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Vorrede des Uberſetzers 


an den | 


Bochgeneigten Weſer. 


As das Abfehen dieſes Werckes 
ſey, geliebter Leſer, erhellet gleich 
aus der erſten Seite dieſes Buchs; 
Wer aber der Autor, welcher es 
verfertiget, kan ich nicht gewiß 

en, mafſen es demſelben nicht gefallen ſei— 

Namen beyzufuͤgen; muthmaſſe aber, Daß es 

n derjenige ſeyn möchte, welcher die Einleitung 

yer Hiftorie von Europa, fo wenland Herr Sas 

el Freyherr von Pfufendorff herausgegeben, in 
glifcher Sprade continuiyet hat, und ſich $, 
ullmennet. Es iſt aber felbiges Werck fo wohl, 
die ſes erftlich vor einem Jahre, oder anderthalb, 

nlich zus Ende des 170 5tenSfahrs an das Licht ges 

nmen- Den Fleiß / welchen der Autor bey dem⸗ 
en angewendet, wirft du aus dem Wercke ſelbſt 
irtheilen Fönnensdie Ordnung aber, dieer darinn 

‚alten z MS RR Vorrede alfofort rien. 

: & 





i & (0) 
Ich habe mich zu der Uberfegungbeffelben um fo 
viel deſto williger verftanden, nachdem ich von vor⸗ 
nehmen und Elugen Männern, denen ich Die Abficht 
deg Autoris und den Inhalt Diefes Buchs ergehlet, 
hierzu aufgemuntert worden. Bey der Userſetzung 
babe mich bemüher des Auteris Sinn mit deutlichen 
und reinen Teutfchen Worten augzudrusfen. Auch 
iſt bey dieſer wiederholten Auflage uͤberall, wo mich 
beduͤncket, Daß dißfalls in der erſten noch etwas dun⸗ 
ckeles uͤbrig geblieben, ſolches moͤchlichſt verbeſſert 
und verſtaͤndlicher gemacht. Nicht weniger das 
gantze Werck von den vorigen Druck⸗Fehlern, die 
bey fothaner meiner Entfernung von dem Ort noth⸗ 
wendig eingefchlichen,, alfo reinlich gefäubet, Daß 

hoffentlich der geneigte Lefer dißmahl in allem 

fein Vergnügen finden wird. 
Erlebe wohl! 


Vor⸗ 
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Do: gelehrte und vortreffliche Samuel rey⸗ 









herr von Pufendorff, Staats⸗Rath 
arl XI. welcher der Vater des Printzen, 
bo nunmehro auf dem Throne iſt, hat ung einen 
turken Bericht vonden Sachen, die in Europa ges 
ſdehen find, gegeben, ineinem Buche, das genennet 
wird: Einleitung zu der Hiſtorie der vornehm⸗ 
ſten Reiche und Staaten, ſo ſich jetziger Zeit in 
Europa befinden. Es hat daſſelbe nicht allein in 
dern entfernten Ländern, ſondern eben auch in un⸗ 
| ker Nation, eine allgemeine Genehmhaltung ans 
getroffen, welches aus den vielen Editionen, welche 
in Engliſcher Sprache hervor gefommen, Elarlich zu 
erſehen iſt. Wiewohl nun gegenwärtiges Werck 
dem andern nicht zu vergleichen iſt, ſo gehet doch der 
Zweck deſſelben dahin, eben daſſelbe in Anſehung der 
Siftorien von Aſta, Africa und America zu leiſten, 
ſoſerne, als es Diellmftände der Sachen und Veraͤn⸗ 
derung der Zeit nach Möglichkeit geftatten wird. 
Daf das Paradieß in Aſia geweſen, in weiches eg 
dem Hoͤchſten gefallen, Adam, den erften und all» 
gemeinen Vatter des menfchlichen Gefchlecht8 , zu 
ken, wird meift durch die allgemeine Übereinftims 
mung der Autorum befräfftiget; und Dannenhero die 
Träume der wenigen nicht zu berühren, infonderheit 
doienigen, welcher ſonſt vor einen in den alten Ge⸗ 
hichten ſehr erfahrnen Mann paßiret, der aber ohne 
geringſte ————— wenn die Matur 
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des Landes, und die Unannehmlichkeit der Lagerecht | 
betrachtet wird, Schweden, als feinem Batterlans | 
de, Diefe Ehre geben wollen, müffen wir feblieffen,daß 
dieſes Theil der Welt zu erft beuölckert roorden, nicht | 
allein vor, fondern auch nach der Suͤndfluth; abfons | 
Derlich, wenn eg zugelaffen wird, Daß der Ruhe⸗Platz 
der Arche dafelbften fey; von welchem, wie ich Darvor ı 
halte, kein Zweiffel oder Streit geweſen, der werth 
zu erwehnen wäre. Und feit die Genealogie von ı 
Adam biß auf Abraham uns von der H. Schrift | 
klar genug gemachet ift, ja, weilen diefe Wölcker, fo 
anfänglich Hebraͤer, hernach aber auch Iſraeliten 
und Juͤden genannt wurden , Abrahams Nach⸗ 
Fommen gemefen,fo haben wir Diefen Furgen Begriff 
‚mit ihren Geſchichten angefangen, welcher fich anbes 
bet von Erfchaffung der Welt, und Durch alle Veraͤn⸗ 
derungen der Goͤttlichen Vorſehung über Diefelbe 
auspeführet ift, da fie entweder gebunden, oder frey 
geweſen, entweder unter einem Goͤttlichen, Richterlie 
chen, Königlichen oder Briefterlichen Regiment ges 
ftanden, biß zu ihrer endlichen Zerftreuung : Hier⸗ 
ben haben wir zugleich mit angefuͤget, was maffen fie 
biß anhero um die Aieder » Erlangung ihrer Lande 
und einiger Regierungs Form fich mächtig bemuͤhet 
haben ; mozu fie aber wegen Des erfchröcklichen Ges 
richtes GOTTES bep die ſechszehen hundert 
Jahr her nicht wieder haben kommen Finnen. 

Ich hoffe, die Welt ift noch nicht ſo gottloß und une 
glaubiſch, ungeacht der uͤbermachten Boßheit, die ſich 
an allen Orten ſpuͤren laͤſt, daß ſie nicht geſtehen ſol⸗ 
te, die Schrifft, ſo weit ſie in dem Punct der Zeit ge⸗ 
kommen, ſey die beſte autoritaͤt, welche wir bey Dies 
ſem Werck zu Rathe ziehen koͤnnen; Jedoch haben wir 
Feines weges den Gebrauch der weltlichen Scribenten 
hintangeſetzet, als des Joſephi, unterſchiedlicher 
Roͤmiſcher Hiſtorien⸗ Schreiber, des — 
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und Kaleighs. Der erſte von denſelben iſt ben ſei⸗ 


ner eigenen Nation wegen des Alterthums hoch be⸗ 


ruͤhmt, wie auch wegen der Erklaͤrung unterſchied⸗ 


licher Dinge, ſo Die Juͤden angehen, welche aber der 
Göttliche Schreiber willig uͤbergangen, indem ſie 
entweder nicht der Haupt⸗Zweck feines Unterneh⸗ 


mens waren, oder dieweil ſie insgeſamt mit ſeinem 


Vornehmen Feine Verwandſchafft hatten; und end; 
lich wegen feiner genauen Beſchreibung der Juͤdi⸗ 
ſchen Kriege, dievon Veſpaſiano und Tito mil 
ihnen geführet worden : Und meilen er felbft in des 
nenfelben mit verwickelt geweſen, fo ſiehet man 
wohl, Daß es nicht genug feyn würde , Denfelben hier 
bey nur ſchlechthin zu Rathe zu ziehen. Es waren 
wenig Voͤl fer in der Welt, Die mit den Römern zu 


einer Zeit gelebet haben, mit denen fie nicht bald Anz 


fang8 oder hernach zu thun gehabt; dennod) aber, 
wenn alle Umſtaͤnde wohl überleget werden, Mit 
feinem mehr, als denen Juͤden, welche fie nicht als 
fein mit unglaublicher Muͤhe und Beſchwerlichkeit 
befiegeten, und aus ihrer angebohrnen Freyheit here 
aus feßten, fondern auch, wenn mir fo zu reden er: 
laubet ift, zu feinem Dolcke machten : Ein Schickfal, 
das kaum ein ander Volck, , fo durch ihre ſieghafften 
Waffen überwunden worden, betroffen hat, gleich; 
pie wir in der Folge dieſer Geſchichte finden tverden, 
als zu deren Derfertigung ihre Seribenten fehr viel 
geholffen haben. Jedoch weil die Zahl derfelben nicht 
geringe sit, fo iſt es unnoͤthig, felbige an diefem Orte 
her zu feßen. Eutichius war Patriarch zu Alexan⸗ 
dria in Egypten, umdasneundte Jahrhundert, 
und hat in feinen Jahr⸗Buͤchern etliche ſonderbare 
und ungewöhnliche Sachen, mas die Juden an« 
langer, von melden wir euch dann und wann 
maszu foften geben. Und was unferes berühmten 
Landsmannes, Der Walther Kaleighs, allge⸗ 
| Y4 meine 
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meine Hifforie anlanget,gleichfvie Die Vollkommen⸗ 
heit derfelben insgemein bekandt ift, fo fcheinet es, 
daß erinfonderheit, und ich mag ſagen, ex profello, 
die Gefchichte diefes Volcks dergeftalt durchgegans 
gen, daß ohne denfelben Fein volfommener Bericht 
hiervon Fan gegeben werden. 

Wir wollen anderer Tractaten und der gemeinen 
Hiftoriens Bücher, alter oder neuer Aucorum, gegens 
waͤrtig nicht gedenken , fondern zuden Aſiatiſchen 
Monarchien fortfihreiten, von melden die Affyris 
fche oder Chaldäifche zuarft vorfommt. Was diefe 
betrifft, fo fallen roir nach einer Furgen Unterfuchung 

von Nimrod, dem Thurn zu Babel, Belus, und 
- andern Dingen, in den gemeinen Lauff der Hiflorie 
hinein, und folgen dem Juſtino, Divdoro ꝛc. 
Sfedoch , ohne daß wir Die Meynung des Cedreni, 
Uſers, Süntings,und anderer gelehrten Männer 
übergehen folten ; vielweniger dasjenige, was in der 
Schrift von den Babyloniſchen Königen iſt ange⸗ 
mercket worden, unter welchen zwey mit dem Juͤdi⸗ 
ſchen Volcke viel zu fehaffen hatten. Hierbey kon⸗ 
te Joſephus ebenfalls nicht gang und garaus den 
Augen geleget werden. 

Arbaces, nachdem er dem Leben des Sardana⸗ 
pali ein Ende gemacht, als mit welchem fich die 
Aſſyriſche Monarchie geendiget , war der Stifter 
der Mediſchen, melche nicht lange gewaähret, ſon⸗ 
dern zu der weitberühmten Perfifchen Monarchie 
den Weg geöffnet, welche in der Perfon des Cyrt 
ihren Anfang nahm. Bir haben die Gefehichte die- 
fes Pringen und feiner Nachfolger fo umftändlid), 
als mir immer fonten, ausgeführet, worzu uns Die 
Griechen, mit welchen fiegar offte Eriegeten, in 
ihren Schrifften ein groffes Licht gegeben haben. 
Nachdem aber zulegt die Tapfferfeit und das Glück 


Aloxanders, des Broffen, dem Dario, dem jüns 
ä gern, 
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gern, uͤberlegen war, ſo verlohr er in dem Kriege, 
welcher von dem Macedoniſchen Reiche angeſpon⸗ 
nen worden, fein Reich und Leben. Weilen aber ſel⸗ 
biges keinen mehr am Leben hatte nach Alexanders 
Tod, fiel Perſien, nach vielen Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen ſeinen Generalen, unter die Bottmaͤßigkeit der 
Konige von Syrien, welche unter den Namen der 
Seleucides bekandt geweſen, von Seleuco Ni⸗ 
canor, Dem erſten von demſelben. Bon ſeinen Nach⸗ 
folgern geben wir keine weitere Nachricht, als ſo lan⸗ 


geſie die Herrſchafft uͤber Perſien, das nunmehro 


nichts anders, als eine Provintz unter ihnen war, ges 
führer haben ; und meilen fie nur in. vieren von den 
Nachkommen deffelben gedauret, fo traff nachfthin 
die Parthiſche Waffen die Reihe, in Diefer Lands 
fhafft den Meifter zu fpielen, unter der Anführung 
des tapffern und glücklichen Arfaces. Demnach 


wurden von ihm die Partbifcben Könige in Pers 


fien Arfacides gugenahmet , welche Die Herrſchafft 


weit länger Denn Die andern behaupteten, und offte 
mahlen mitdenen Römern zu Felde lagen, bey mel» 


hen wir hiervon die befte Nachricht finden 5. Allein 
het die Unbeſtaͤndigkeit der irrdifchen Dinge. Denn 
da Diefe Herrfchafft fchiene in ihrer gröften Macht 
und Herrlichkeit zu ſeyn, unterder Kegierung Ar⸗ 
tabani des Broffen, forward fie wiederum Durch 
die Gefchicklichfeit und Klugheit des Artaxerxis 
aufdie Perfer gebracht , welcher, ob er von geringer 
Ankunfft war, nichts deftomeniger fein Watterland 
von dem Joch der Parther befrenete, und mithin Die 
Perfifche Artaxerxiſche Linie flifftete, welche mit 


bielem Ruhm und Glück bey vierbundert Jahr ger 


währet. Die Pringen aus derfelben wurden nad) 
schends mit ihren Wachbaren, undinfonder deit mit 
denen Roͤmern, oder vielmehr mit dem Bried 17 
ſchen Reiche von —— in offtere Kriege 

) ver⸗ 
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verwickelt. Dieſes giebet uns nun eine groſſe Veraͤn⸗ 
derung ſehr nuͤtzlicher und angenehmer Hiftoriens 
Allein Reiche haben eben fo wohl ihre gewiſſe Graͤn⸗ 
tzen als andere Dinge, denn dieſer edle Koͤnigliche 
Stamm erloͤſchete, und ihr Land ward denen zuvor 
veraͤchtlichen Saracenen zur Beute, als welche 
nunmehro alles mit ihren unuͤberwindlichen Waffen 
an ſich brachten. Mit dem Mahometaniſchen 
Glauben fuͤhreten ſie eine neue Zeit⸗Rechnung in 
Perſien ein, ſo die Jeſdigirdianiſche Aera genen⸗ 
net wird, ihr Regiment aber gieng allhie an um das 
Bahr 679. Wiewohl nunmehr ward Perfien,fo vor 
Diefem ein fonderbares Reich war, zu einer Provintz 
gemacht, Darum nehmen wir Feine fernere Nach⸗ 
richt von den Ealiphen daſelbſt, als. fo ferne fie zu 
diefem Lande gerechnet werden , maffen fie. hernache 
mals in einem fonderlichen Capitel eingeſchloſſen 
find. Weil aber zulegt die gebohrne Perfer wieder 
mächtig worden, fo fehen wir, wie die Lürchen, Des 
ren fich die Saracenen ald Huͤlffs⸗Voͤlcker wider 
Diefelben bedienten, aus Knechten ihre Herren ge= 
worden ; Allein fie wurden nach einer furgen Regie⸗ 
rung durch die Tartarn ausgetrieben, von welchen, 
wie auch von dem groffen Tamerlanallhier Fürglich 
gehandelt wird. Hiernaͤchſt folgen die vier nach⸗ 
folgende Perſiſchen Könige von der Faction des 
fcbwargen Widders. Diejenige, welche fih von 
dem weiffen Widder nennete, fieng in der Perfon 
des Uſſum Caffans an 1469. und waͤhrete biß zu 
dem Anfange des ſechszehen Jahrhunderts. Iſmael 
‚aber wurde der Stamm⸗Vater der Koͤnlge, welch⸗ 
Sophies genennet wurden, deren Regierung wir 
eben fo unterfuchet,, mie wir bey ihren Vorfahren 
gethan haben, nemlich nach ihrer Linie und Geſchlech⸗ 
te biß auf Schach Selim den IV. gegenwaͤrtigen 
Sophie in Perfien. Diefes alles zu verfertigen ih 
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uns nichts behuͤlfflicher geweſen, als Des Bizars re⸗ 
zum Perficarum hiſtoria &c. Gleichwie auch einige 
andere von dieſen Buͤchern, die wir im Engliſchen, in 
Anſehung anderer Laͤnder, rerums nennen. 
Das naͤchſte Land, das ung zu betrachten vor 
kommt, iſt das Königreich China,defien Anfang wir 
um das Jahr 1952. vor unfers Heylandes Geburt 
fegen. Die Geſchicht⸗Schreiber, ſo wir von den alten 
Königen deffelben haben , findvielen Streitigkeiten 
unterreorffens dem ungeachtet haben wir inzwiſchen 
die Hiftorien und Nachfolger derfelben gegeben , biß 
wir zu klaͤrern und hellernZeiten fomnten. Dasjes 
nige, twelches des CinansGeſchlechte genennet wird, 
Fam auf den Thron un das Jaͤhr 364. vor Chrifto, 
um welche Zeit die groſſe Chineſiſche Mauer gebauet 
wurde. Des Hamas feine Bamilie war die nachfte, 
dieden Kapferlicherlichen Thron beftieg vor Ehrifti. 
©eburt 206. und waͤhrete biß zu der Negierung des 
Pings, in deſſen legten Jahre unfer Heyland geboh⸗ 
ven worden. Den nachfolgenden Theil der Hifkorie 
geben wir euch (fo zerbrochen und verwirret, wie wir 
felbige antreffen) biß auf den Einfall der Tartarın 
1272. welche von dar an durch Hülffe der Reiſenden 
in eine beffere Seftalt einiger maffen iſt gebracht wor⸗ 
den. Nach der Tartariſchen Familie des Nuena fol⸗ 
gete des Taimins feine im Jahr Chriſti 1368. wel⸗ 
cher die andere ausſtieß; Alleine ſie kam wieder zu ih⸗ 
rem rRechte 1616. Gleichwie wir unterſchiedliche 
gute Nachrichten von ihren Kriegen haben, und der 
endlichen Bezwingung von China; dieſe noch mit 
einigen andern Sachen haben uns geſchickt gemacht, 
Die Hiſtorie von dieſem groſſen und blühenden Reiche 
ſo weit biß auf das Jahr 1690. zu bringen. 
Nachdem wir nun fo weit nach Oſten gekom nen, 
und Japan fo nahe waren, ſo konten wir nich. = 
in 
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hin ein kurtzes Capital von dieſer groſſen Inſul mit 

einzubringen. Unſern Bericht fangen wir an von 
Dario, welcher daſelbſt 15 so. regierete, wenig Jah⸗ 
re darnach, als ſie von den Portugieſern entdecket 
worden; Allein weil wirs nicht weiter ausfuͤhren 
konten biß 15 so. fo haben wir ein oder zwey Seiten 
von Sormofa mit angehanget, nad) der glaubmürs 
digen Jeachricht Herrn George Pſalmanaazaar, 
der in dieſer Inſul gebohren, jetzo aber allhier in 
Engelland fid) befindet. 

Wir wiſſen nicht, wie, noch durch wen die Tar- 
tarifche Magors vor Alters regieret worden. Der 
erfte Printz, von welchem wir bey dem Haithon und 
anderneine gewiſſe Nachricht finden, war Zingiz, 
welcher ftarb 1228. Die Namen und Thaten feiner 
Neachfolger find Fürglich erzehlet biß zu dem Tod des 
Tamerlans 1405. Man hält insgemein von 
Lamerlan , daß er unter feinen andern Conquetten 
Indien beswungen, und den Grund zu des groffen 
Mogols Reich geleget habe. IBir find aber unter 
andern denen Reife: :Befchreibungen des Cheve⸗ 
nots und Taverniers wiegen Der Nachricht verbuns 
den , fo wir von den Begebenheiten Diefer Theile has 
ben. Bas aber mit ihrer Zeitdurch Aurenzeb, den 
gegenwärtigen Mogol, biß zu Ende des letzten 

ahrhunderts gefchehen, ift aus andern Wercken zus 

ammen geſammlet morden, vornemlich aus einem 
Buche, deſſen Titul: Le grand theatre hiforique, or 
nouvelle hiftoire univerfelle tant facre que prefane 
Sc, gedruckt zu Leyden 1703. in fünff Folianten, 
toelches wir hier ein vor allemahl erinnern, fintemahl 
es zu Bollführung dieſes Wercks in unterſchiedlichen 
andern Theilen deſſelben viel beygetragen. 

Es iſt nun Zeit, daß wir zu dem Koͤnigreich Syrien 
kommnen ſolten. Derohalben, nachdem wir die alten 
Koͤnige deſſelben, von welchen wir aber nur — 

| | e 


| 


D} 


| 


Vorrede. 


belhaffte Nachricht haben, in etwas beruͤhret, ſo ha⸗ 
ben wir mit mehrern Umſtaͤnden und hauptfächlich 
nach dem Anſehen der Schrifft, maſſen ſelbige die al⸗ 
lexaͤlteſte Nachricht hievon giebet, die Hiſtorie Der 
Könige von Tyro und Phoͤn cien abgefaſſet. Dar⸗ 
aufkommen wir zu den Koͤnigen von Sprien und 
Damaſcus, bis ſie der Aſſyriſchen Monarchie un⸗ 
terwuͤrffig worden, und unter derſelben iſt dieſes Koͤ⸗ 
nigreich verblieben, biß es von den Meden und Per⸗ 
ſern verſchlungen, und zu einem Theil des letzten Rei⸗ 
ches gemachet worden, worauf es Alexander der 
Groſſe unter denFuß gebracht. Nach ihm iſt es de⸗ 
ven Seleucides zu Theile worden, Deren Succeſſion 
alhier ohne Unterbrechen biß zu der Endigung diefeg 
Stammes fortgefeßet tworden; mie guch biß zu der 
Bezwingung dieſes Landes von den Römern, von 
welchen e8 in die Form einer Broving gebracht, und 
von einem Landpfleger regiret ward, melcher faft eine 
Königliche Jurisdidion gebrauchte. Wenn mir nun 
ferner geſehen, wie und wenn es von denen Saras 
tenen untermürffig gemachet worden, fo kommen 
folglich Die Könige von Syrien aus dem Tuͤrcki⸗ 
(eben Stamme,gleich hernach aber die Beswingung 
deffelben von den Tartarn, und letztlich von den 
Mamelucken, welchen e8Selim J. Kayſer der Türs 
cken abgenommen, und iſt auch ein Theil der Cuͤrcki⸗ 
ſchen Herrſchafft bis auf dieſen Tag verblieben. 
Hiernaͤchſt ſahe ichs vor rathſam an, dasjenige in 
unterſchiedenen Abtheilungen beyzubringen, was von 
denen alten Koͤnigreichen Troja, Lydien, Perga⸗ 
mus, Pontus, Bithynien und Capadocien konte 
geſaget werden, ſo in einem ſonderbaren Capitel be⸗ 
begriffen ſind, in welchem auch zugleich gehandelt 
wird von denen Reichen Trebiſund und Nice, wel⸗ 
che von Alexis Comneno und Theodoro La⸗ 
ſearis geſtifftet, und von ihren Nachkommen regieret 
wor⸗ 
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worden find, biß fie vonder unmiderfeglichen Mache 
der Tuͤrcken verfchlungen worden,zu Deren Hiftorie, 
was ihre Thaten in Oſten betrifft, wir nun fortges 

hen muſten. 
un möchten wir zwar viele Sachen, die zu dieſem 
Unternehmen mit gehoͤren, angefuͤhret haben, wenn 
ich es vor noͤthig gehalten haͤtte; allein wir laſſen uns 
begnuͤgen, nur insgemein geſagt zu haben, daß, gleich⸗ 
wie die Tuͤrcken ſchon viele Jahre zuſammen eine ans 
ſehnliche Figur in der Welt gemachet haben, alſo auch 
allhier mehr Huͤlffe ihrer Thaten weitlaäͤufftiger zu be⸗ 
ſchreiben, anzutreffen ſey, als bey andern Nationen, 
die Bey weiten nicht fo berühmt worden; wiewohl wir 
haben ung nur bey dem aufgehalten, was fich mit den» 
felben allein in Oſten und Africa zugetragen, ohne 
ung mit Suropa etwas weiter einzulaffen,ale wo es 
noͤthig ſchien, Die Hiſtorie in einigen Stuͤcken und 
Part icularitaͤten deſſelben deutlicher zu machen; den⸗ 
noch haben wir die Abſetzung des Sultans Muſta⸗ 
pha und die Erhebung ſeines Bruders des Achmets 
I. auf den Thron, maſſen ſich felbige am Anfang 
diefes Jahrhunderts begeben hat, und die allerwich⸗ 
tigſte Begebenheit ift, fo fich zugetragen,, und noths 
wendig das gange Türckifche Reich angehet , zum 
Beſchluß der-Hiftorie von diefer Nation beygefuͤget. 
Die Inſul Cyprus ift alleroege vor einen Theil 
von Afien gehalten, und durch Die fieghaffte Waffen 
Selyms Il. unter die Tuͤrckiſche Knechtfchafft ges 
bracht worden ; jedoch ehe wir zu einemumftandlie 
chern Bericht von diefer Bezwingung kommen, fo 
haben wir = den vorigen Zuſtand dieſes Landes, vor 
welchem wohl keines in der Welt ſchwerlich denen 
Veraͤnderungen des Gluͤckes ſo ſehr unterworffen 
geweſen, zurück geſchauet. Nichts allhier zu geden⸗ 
cken von ſeinem alten Zuſtand und einigen geringern 
Begebenheiten, fo ward es anfänglich von denen 
| - Egyyptiern 
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Egyptiern eingenommen; Hierauf ward e8 denen 
Prriernunterwürffig, welche ihr werdet von Denen 
Athenienſern ausgetrieben fehen, indem es aber 
noch einmahl unter die Bottmäßigfeit der Perfer 
gefallen, fo ward es mit der Zeit wiederum ein Theil 
der Herrfchafften ver Könige in Egypten aus des 
Lagi Familie. Nach diefem find die RömerMeis 
fler davon getworden; wie eg fich aber unter dem 
Öriechifchen Kanferthum von Confkantinopel 
und unter denSaratenifchenLalipben befunden, 
und wie die Inſul von Richard J. Koͤnige in Engel⸗ 
land bezwungen worden, haben wir uns bemuͤhet, 
tben fo deutlich vor Augen zu legen, als die Succeſ- 
hon der Könige von Cyprus aus dem Haufe Aus 
ſignan, welche Diefes Königreich bey nahe dreyhun⸗ 
dert fahr regieret haben , bis es von der Königin 
Catharing der Republic Venedig eingerdumet 
worden, der e8 aber die Tuͤrcken abgenommen haben. 
Allein die alten Koͤnige von Edom waren vor⸗ 
mahls nicht in ſo ſchlechtem Anſehen, daß wir dieſel⸗ 
ben gar nicht hierbey haͤtten ſollen in Augenſchein 
nehmen, und dannenhero nachdem wir einen kur⸗ 
ben Bericht von Denenfelben und denen unterſchie⸗ 
denen Herren der Edomiten, ſo ſie von Zeit zu 
Zeit gehabt haben, abgeftattet, fo erden wir ohne 
anigen und ferneren Umſchweiff fortgeführet,, 
iht benachbartes Land, Arabien , vor und zu 
nehmen , welches fonft vor das Land ver Königin 
von Saba gehalten wird, von nichts aber fo fehr bes 
kandt iſt, als meilenes das Vaterland des groffen 
Vetriegers, Des Mahomets geweſen, von welchem 
wir unterſchiedliche Particularia, in Anſehung ſei⸗ 
ner Perſon, feines Lebens, Lehre, Conqueiten und 
Todes anführen: Nach dieſein ſchreiten wir zu der 
Hiftorie und zu Denen Kriegen der Calipben feiner 
Nachfolger, ſo wohl derer, die unter dem Namen der 
Ommia⸗ 
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Ommiades als auch der Abafides unterfchiedliche 
Jahre befandt geweſen, biß zu dem Ende des Cali⸗ 
phats von Babylon, fo indem Jahr unſers HErrn 
1038. einfällt. Hierzu hat viel bengetrage des Slma⸗ 
eins Hiſtoria Saracenica, Abul Faragius, Leo 
Africanus, Paulus Jovius, Leuhen, Clavius 
und andere neuere Geſchicht⸗ Schreiber, Deren wir 
uns hierbey bedienet haben, und mit dieſem Capitel 
haben wir unſere Hiſtorie von Aſien beſchloſſen. 
AEgbyypten iſt Das erſte Land, das uns in Africa 
8. rommet, undein Königreich, welches von fo un⸗ 
deneklichen Jahren geftanden , daß deffen Einwoh⸗ 
ner vorgegeben, es waͤre anfanglich von den Goͤt⸗ 
tern ſelbſt vegieret worden; Nachdem wir nunbiers 
von einige furge Nachrichten gegeben , fo fihreiten 
wir fort zu den Pharaos, und darauf zu Der Re⸗ 
gierung der achtzehben Könige , melche nach einander 
in Egypten geherrfchet, biß wir zu der Sartianifchen 
Sampie und andern kommen, deren Hiftorie wir 
nicht fonder groffer Muͤhe hergeleitet, und fo viel 
möglich, klar gemachet haben, biß zu der Zeit, da das 
Koͤnigreich Egypten von Cambyſe, König in 
Perſien, unterwuͤrffig gemacht worden. Wir haben 
aber daneben die Regierung deſſelben, wie ſich die 
Egyptier wiederum in vorige Polleflion geſetzet, 
und mie Diefes Königreich von den Perfern noch 
einnmbl erobert worden , eben fo wenig mit Still» 
fehmweigen übergangen , als wie dieſes Fand von 
Alerandern dem Groffen unter feine Bottmaͤſ⸗ 
figfeit gebracht worden. Darauf zeigen mir euch, 
wie Egypten nach Dem Tod diefes berühmten Del» 
den denen Lagides zu Theil worden, wovon Pto⸗ 
lomaͤus Lagus der erfle König gemefen. Gewiß 
die Geſchichte deffelben, und von des Prolomät ſei⸗ 
nen Nachfolgern, biß zu dem Tod der Cleopatra, 
welche die legte von dem Lagidiſchen Stamme er 
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welcher bey dreyhundert Jahr zuſammen gewaͤhret 
hat, ſamt der endlichen Bezwingung Egyptens, 
durch die Waffen der Roͤmer, machet einen ſehr ans 
ſehnlichen Theil von der Hiftorie dieſes Landes, 
Weilen nun Egypten von dar in der Form einer 
Mobintz von einem Land⸗ Pfleger regieret worden, 
fo haben wir ung bemuͤhet, alle Begebenheiten der 
zeit ſo lange es unterder Römer Bottmaͤßigkeit 
geſtanden, und tie e8 zu unterfchiedenen malen vers 
ſuchet, feine alte Freyheit wieder zu erlangen, nach⸗ 
einander zu erzehlen. Maſſen aber endlich das Oeſi⸗ 
he Kayſerthum, welchen Egypten zu Theile 
ward, fo mohl an Anfehen als Stärke hernach 
hkunig abgenommen, fo zeigen wir allernächft,mie 
tövon den Mahometaniſchen Saracenen unter 
das Joch gebracht worden: Darauf folger ein Regi⸗ 
ſter dererjenigen Caliphen, welchevon dem Fatimi⸗ 
diſchen Stamm waren; Ferner erzehlen wir, mie 
fh felbe des Landes bemeiltert,, und von denen zu 
Bagdad völlig abgefondert haben ; Nachdem aber 
diefe mit der Zeit von denen Laliphen, ſo von Türs 
Sifcher Abkunfft waren, ausgeftoffen worden, fo 
unterhalten wir euch in Dem folgenden mit einer Furs 
ven Hiftorie von Denenfelben , ald welche Egypten 
— regieret, biß ihnen ihre eigene Sclaven, die 
melucken, das Seil über die Hoͤrner geworffen. 
Meneue Regierungs⸗Form kommt in dem nach⸗ 
fen Platz vor, und fo dann handlen wir von der Res 
gierung dieſer Mameluckiſchen Sultanen, biß 
aufden Todt des Tomombeji, welcher zwar der 
letle, aber auch Der braveſte unter ihnen allen gewe⸗ 
fen iſt; und letztlich ergehlen wir euch, wie Egypten 
m Selimo dem. Tuͤrckiſchen Kayfer, bezwun⸗ 
gen worden, und was fich feit Dem in dieſem Lande zu⸗ 
getragen, ſo noch biß auf gegenwaͤrtigeZeit unter der 

Tuͤrckiſchen Grauſam eit aͤchtzet. 
XX Nach⸗ 
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Nachdem wir nun mit Egypten fertig find,fo ges 
ben wir weiter in Africa, und ſtatten einen kurtzen 
Bericht ab von dem gemeinen Weſen zu Carthago, 
biß es von den Römern gaͤntzlich zerſtoͤret worden, 
unter welchen es darauf eine lange Zeit von einem 
Stadthalter regieret worden. Weilen aber ein groſ⸗ 
ſes Stuͤck von Africa, inſonderheit Die an der See ges 
legene Theile, um das Jahr unſers HErrn 428, von 
den Dandslen unter den Suß gebracht worden, o 
fegen wir euch folglich Die Succeflion Diefer Könige, 
biß das Land vondem Kayfer Juſtiniano wieder 
erobert worden, vor Augen 5 Geftalt aber die Roͤ⸗ 
mer ſolches nicht lange behaupten Fönnen, fo bes 
fchreiben wir zunechit , wie e8 von den Saraceni⸗ 
feben Lalipben denenfelben abgenommen wor⸗ 
den; Allein die Hiftorie von Ibraim und feinen 
Nachfolgern; von Obeid Alla und feinen Wachs 
kommen; von der Zeirtanifchen Familie, welche 
‚denen Almoraviden Kaum machte , wie aud) Des 
rer, welche mit der Zeitdie Almobaden aus dem 
Sattel gehoben; nebft der Hefchichte von der Auf⸗ 
nahme und Wachsthum der Benimerinen, und 
nach ihnen der Beniotazen befchlieffet das andere 
Capitel von Africa; IBir haben hierzu nicht ges 
ringen Sfeiß anwenden müflen, indem wir ſolches 
zu bewerckitelligen ung bey dem YYFarmolund vielen 
andern Autoren Raths erhohlen müffen. 

Der Urfprung , Aufnahme und die glücklichen 
Thaten da Cheriffs von Africa ift Fein geringer und 
unangenehmer Theil diefer Hiftorie , alg welcher Die 
Gefchichte der Koönigreicye Se und Marocco in 
ſich halt, biß diefe in hohem Werth gehaltene Fami⸗ 
lie durch den Mord des gottlofen Kirums erlofchen 
ift, welcher endlich vor vielen andern Praͤtendenten 
Mittel fand ‚die höchfte Gewalt anzunehmen; Ders 
gleichen waren nun Hayaſchi, ——— und 
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Gaylay: indem aber Muley, Cheriff von Tafi⸗ 
lec, die Oberhand behielt, fo. ergchlen wir in dem 
folgenden, was fich in Fetz, Marocco und Tafilet 
Zeitfiner Söhne Regierung zugetragen, biß zu 
dem letzten Krieg zwifchen dem gegenwärtigen Hure 
lv Timaelund denen Algieriern, fo 1701. gefuͤh⸗ 
retward. Wir heben ung hierzu der beiten Scriben- 
ten, Die wir nurantreffen koͤnnen, bedienet. 

Allhier hielten wir es nun nicht vor unbequem zu 
feyn, ein Furß Capitel von dem alten Königreich! Nu⸗ 
midien einzufchieben; Wir heben an son dem bes 
rühmten Maſiniſſa, und führendie Gefchichte der 
nachfolgenden Könige aus , biß das Land von den 
Saracenen bezwungen worden: und feitdem es in 
den verwirrten Zuftand diefer Theile von Africa mit 
der Solge der Zeit zu der Auffnahme des. Koͤnig⸗ 
reichs Tunis ein groffes geholffen, fo verfnüpffen 
wir hiernaͤchſt die Geſchicht dieſes Landes mit der Hi⸗ 
ſtorie des Regimentes von Tremeſſen, Tripoli, 

Bugie und Algier, 
Nachdem wir aber hiemit fertig geworden, fo ha: 
ben wir Muſſe, das Koͤnigreich Aethiopien in Au⸗ 
genſchein zu nehmen, als von welchem uns Ludol⸗ 
phüs die beſte Nachricht giebet. Wir machen einen 
Anfang von den Koͤnigen aus dem Salomoniſchen 
Stamme, und erzehlen ferner, wie zuvor die Za⸗ 
gianiſche Linie die hoͤchſte Gewalt erlanget, jene 
aber, nachdem dieſe erloſchen, wiederum zu ihrem 
Recht gekommen, wovon wir uns bemuͤhet haben, 
den Leſer mit einem nicht gantz unangenehmen Be⸗ 
richt zu unterhalten, welcher bis auf das Jahr 1686. 
gehet, maſſen ung feit der Zeit von dieſem weit abs 
gelegenen und weitläufftigen Reiche nichts vor Aus 
gen gefommenift. Nachdem wir auch etwas von 
der Regierungs-Art und GOttesdienſt der Abyßi⸗ 
ner bepgefüget , fonverfügen wir uns zu dem Nie⸗ 
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dern⸗Aethioͤpien, und nachdem mir zugleich Dem 
Lefer davon Nachricht gegeben, was wir von Den 
Koͤnigreichen Zangebar, Monomotepa und 
Caffre wiffen koͤnnen, fo haben wir etwas umftands | 
licher von den Königen von Manieongo gehandelt, 
welches wir denen Portugicfen zu dancken haben. 
Und hierauf haben wir diefes Eapitel mit Nigri⸗ 
tien und Guinea beſchloſſen, womit fich Die Ge⸗ 
ſchichte von Africa, und mithin der andere Theil dies 
fer Hiſtorie endet. | | 

America ift ein Theil der Welt, welcher denen 
Europaͤern fo lange unbefandt geblieben; wenn wir 
nun was weitlaͤufftiger in der Hiſtorie von demſelben 
eweſen, indem wir die Entdeckung deſſelben um⸗ 
aͤndlich erzehlet, ſo hoffen wir, daß es ein Fehler iſt, 
welchen man an uns uͤberſehen wird. Und weilen die 
Spnaier die gantze neue Welt in zwey Theilen eins 
theilen, nemlich in den Mexicaniſchen und Peru⸗ 
vianiſchen, ſo machen mir mit dem erſten einen An⸗ 
fang, und flaitiren ung, Daß die Nachricht, fo wir Das 
von gegeben haben, gank angenehm: zu lefen feyn 
wird. So bald wir mit Merico fertig geworden, 
fo gehen wir Fürglich Die andern Theile in dem Tords 
lichen America durch, dergleichen Canada, Neu⸗ 
Franckreich, Virginien, Florida, Neu⸗Gra⸗ 
nada, California, Neu⸗Spanien und Galli⸗ 
tien, nebſt Terra Nova und Neu⸗Engelland ıe. 
Was Peru anbelanget, fo find wir auſſer Beo⸗ 
ni und unterſchiedlichen andern Autoren, die wir in 
dem Buche angefuͤhret, Denen Koͤniglichen Geſchicht⸗ 
Büchern des Garzilaſſo de la Vega viel ſchuldig, 
als welcher von der Muͤtterlichen Seiten ſelbſt vom 
Königlichen Gebluͤte der Incen war, und alſo eine 
Gelegenheit hotte, uns viel Dinge zu erzehlen, wel⸗ 
che in andern Buͤchern nicht enthalten ſind. Je⸗ 

doch ich will allhie nicht Dasjenige, was der ae 2 
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Durchleſung die ſes Buches zu finden hoffet, gleichr 
ſan um Voraus erzehlen, und dannenhero don dern 
Unhrung dieſer Nation, der Regierung der Incen, 
und wie dieſes Land von den Spaniern unter den 
Fußgbracht, nichts weiter gedencken. 

Ihmweiß, daß dieſes Werck, ob ich ſchon allen 
heißbey Verfertigung deſſelben angetvendet , an⸗ 
106 vielen Unvollkommenheiten unterworffen iſt, 
weſche meiftentheils, wie ich guten rund zu glaus 
ben habe, niemals werden erfeßet, oder berbeffert 
nerdenfönnen. Dem ungeachtet, laffet mid) noch 

deſes hinzu ſetzen, Daß ich mich in der Chronologie, 
horiel nur möglich ſeyn twollen,genau in acht genom⸗ 

nm; denn gleichwie in allen Hiſtorien, die ich bißhe⸗ 

| o zu Befichte bekommen, Luͤcken geweſen, welche 
‚etlichen hundert Jahr ausmachen, ſo habe ich feis 
nen Sleiß gefpahret, dieſelben aus zufuͤllen, Damit die 

Sefthichte eines jedweden Landes ins befonver, in ei⸗ 

em Stücke aneinander hängen möchte, und felbige 

bißauf gegenwärtige Zeit fortgeſebet worden; und 

wohl die Ordnung und Meihode in Ausführung 

ter Geſchichte der unterfehiedenen Lander, welche in 

deſem Buch begriffen find, zuweilen, foferne man 

klbige nur geſchwind durchgehet, unordentlich fcheis 

möchte; fo bin ich verfichert, Daß nach einer reif 

In Uberſegung des gantzen Wercks, Faum etwas 

Mdiefer Art und Dunckelheit wird gefunden wer⸗ 

kn, * natuürlicher und ordentlicher aneinander 


Vacdem der $reyberr von Puffendorff mit 
de Sifiorie eines jeden Landes fertig ift, fo pflenter 
xmeiniglich etwas von Der Beſchaffenheit deſſelben 
| "zufügen ‚, und infonderheit von dem Zuftand defs 
kiben, in Anfehung der benachbarten Königreichen 
"m Staaten 5 Und es märe zu wünfehen, daß wir 
ie Methode hierinn fomohl, als tie wir uns in 
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dem andern Theil dieſes Wercks zu thun bemüher 
haben, hätten folgenfönnens Allein was die alten 
Königreiche oder Staaten anbelanget, fo ift es of⸗ 
fenbahr , daß es nicht thunlich rare, maſſen fie ſchon 
vorlängft aufgehoͤret, und Feine Nachbarn mehr has 
ben : TBas aber die jeßigen Regierungen angehet, 
fo haben wir lieber das gange Unternehmen wollen 
liegen laſſen, als der Welt einen unvollfommenen 
und mehrentheils aus Conje@uren zufammen gefeßs 
ten Bericht Dererjenigen Dinge geben , die fich auf 
felbige in diefem Stuck beziehen; welchen Mangel 
ihre tweite Abgelegenheit, und meilen wir Feine 
gehörige Nachricht von diefen Dingen 
haben , entfchuldigen müffen. 
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Je Puffendorffiſche Einleitun⸗ 
RK gen , und derſelben Fortſetzun⸗ 
® gen finden noch allegeit ihre Lieb⸗ 

J baber ohnerachtet feit ihrer er» 
ften Ausgabe, unterfchieene Die 
(Q ftorifche Compendia im Druc 
ausgegangen. Diefes hat den 
Verleger bemogen dieſelben biß auf unfere Zeiten 
fortfeßen zu laſſen, um fie denen Leſern deito ans 
genehmer zu übergeben. Den Anfang macht Er 

mit Diefem vierdten Theile, als welcher einer Sorte 

feßung am meiften ſchiene noͤthig zu haben. Man 

hat darinnen möglichen Fleiß angewendet, und ſich 
dabey derer Zeitungen, Kelationen, Zeitungs« 
Extra&ten und anderer neueften Hiftorifeher Memoi- 
res bedienet. Sonderlich hat man ſich angelegen 
fenn laffen, Feiner andern aldgnugfam beftättigten 
Raͤchricht Glauben zujuftellen. Denn in denen 
Geſchichten diefer entfernten Melt» Theilen ift es 
was gemöhnliches, daß Die andere Zeitung der ers 
ften ins Angeſicht widerſpricht, und Die in 

—J un 





| (0 JE 
‚ Und vierdfe von beyden, und unter fid) unterfchies 
den. Die Perfifche, Chinefifche und Maroc⸗ 
caniſche Geſchichte Fönnen Beyſpiele Davon aufs 
weiſen. Und in dieſer leßtern müffen wir ung ſelb⸗ 
ſten einer Ubereilung ſchuld geben, denn da wir pag. 
784 von Muley Abdalah doch Bedingungs⸗wei⸗ 
fe geſetzet, daß er geſtorben, ſo kommen nun mis 
here Zeitungen, welche ſagen, erlebe. Ubrigens 
hat man alles noͤthige in moͤglicher Kuͤrtze gefaſſet, 
und nichts, ſo nur einiger maſſen merckwuͤrdig ge⸗ 
ſchienen, wiſſentlich vorbey gelaſſen: Bediene 
dich demnach, mein Leſer! dieſer geringen Arbeit zu 
deinem Nutzen, und erwarte mit eheſtem den drit⸗ 
ten Theil mit gleicher Fortſetzung biß auf gegen» 
wärtige Zeiten. Womit dich dem Schuß des Als 
lerhoͤchſten empfehle, und wenn ich Dich gebeten, 
‚einige eingefchlichene Sehler nicht übel zu deuten, 
und fonderlich die Überfchrifft des 4. Capitels im 
erften Theil pag. 229. aus der Eintheilung und 
Inhalt der ganken Wereks zu  verbeflern, 
tie auch pag. 357. lin. 5. den Namen Miriweis 
hin zufeßen ; und pag. 446. lin. 10. an flatt 10. 
4. zu lefen, und wenige anderefelbften zu aͤndern, 
fo will ich mich auch deiner Wohlgewogenheit em⸗ 
pfohlen haben. ‚Lebe wohl. Gegeben zu 
Franckfurt den 20. Novembr, 
1731. 
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Eintheilung und Innhalt des 
ao gantzen Wercks. 


| Erſter Theil von Aſia. 

Das 1. Cap. vun dem Anfang der Welt / denen Vaͤttern die 

| per und nach der Suͤndfluth geleber 5 und dem Staat 
des Debräifchen Volcks / oder der Iſraeliten / in den 

unterfbiedenen Beränderumaen / die ſich bey ihnen / 

biß zu der endlichen Zerſtreuung der Juͤden ugetra⸗ 


gen. 1 
2. Cap. Bon der Aſſyriſchen Mynarchie. 198 
3 Cap. Box dem Mediſchen Reiche. 220 


4. Cap. Bon dem Perfifchen Reiche. 
Bon der erfien Stiftung deſſelben unter den Cyro / 
biß zu feiner Zerſtoͤhrung durch Alerandern / dent 
Groſſen; von den Macevonifiben Seleuciden / und 
Parthi wen Arſaciden Königen in Perfien; von der 
Perfiſchen ArtaxerxiſchenLinie / von den Muhamedan⸗ 
ſchen Caliphen; von den Tuͤrckiſchen und Tartariſchen 
Sonqueſten:von der Faction des ſchwartzen und weiß 

len Widders und von dem gegenwaͤrtigen Stamm des 
ver Sophi / bis zu der Regierung des Shah Tha⸗ 
mas anjeko Koͤnigs in Perfien. 219 

J. Cap. Bon den Königreih China und den unterſchiede⸗ 
nen Veränderungen deſſelben / biß auf feinen gegen⸗ 
waͤrtigen Zuftand unter den Tartariſchen Prinken. 


360 

*.Cap. Bon dem Kayferthum Japan und der Inful For: 
7. Cap. Bon denen TartarifhenMaaord. - 434 
8. Cap. Von dem Rei des groffen Mogols. 439 
9. Cap-Bondem Koͤnigreich Syrien: infonderbeit on den 
Königen in Toro : von denen in Sprien und Damas 
ſcus und dem Macedoniſchen und Seleucidiſchen 

Stamme / bis es Die Römer eingenon:men/ von woel- , 
chen das Land auf die Saracenen gefallen / welche 
durchtie Tuͤrckiſche Seliurciige Könige von Damas 
| ſcus vererieben worden find / wie dieſe verworfen 
worden von den Tartarn und Mammelnden/ " — 

endli 
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denen Bätern ‚die vor und nad) der 
Simdfluth gelebet; und dem Staat dee 
hebräifchen Volcks, oder den Jfraeliten, in den 
‚ Anterfchiedfichen Deränderungen, fo fid) ben 
ihnen, biß zu der endlichen Zerſtreuung 
der Biden, zugetragen. 


$. 1. 

Ahdem GOtt im Anfang Him- 
a, mel und Erden erfchaffen, fo 
gefiel es ihm, den Menſchen, 
als den allervollfommenften une 
ter allen irdischen Sefchöpffen , 
zulegt zu machen. Hernach 
| aber, als er demfelben ‚aus eis 
Dr feiner Ribben, eine Gehulffin gebauet, fo feßte 
dam und die Kram, unfere erſte Eltern, 
MomGarten Eden. Allein indem dag IBeib, 
von der verbotenen Srucht zu eſſen, fich bald 

Vierdter Theil, 4 von 


j 
1; 








% Das I, Capitel N | 


von der Schlangen verführen ließ, ja auch Adam 
felbft es wagte , aufderfelben Zureden , vondiefer 
Frucht zu a fö wurden fie plöglich aus dieſem 
geſegneten Ort ausgeftoffen. Wie fienunanfien- 
gen fich zu vermehren und zu wachſen, fo wurde 
Cain, wie ung etliche argehlen wollen, indem erften 
Jahre der Welt gebohren, und Abel in dem ans 
Dans ein jeglicher, nach Dar gemeinen Cage, zus 
gleich ſamt einer Schweſter. Einige geben vor, 
daß die, welche mit Cain an Das Licht ver Welt 
ekommen, wäre Calmana Yenermet worden, des 
bels feine aber Leſurah oder Deborah. Cine 
von den berrübteften Wirckungen der Sünde des 
Adams war der Tedfchlag feines Sohns Abels, 
welcher em Schäfer war, und allegeit das Beſte 
von feiner Heerde opfferte 3 gleichwie aud) Cain 
folches von feinen Srüchten that , als welcher fich 
auf die Haußhaltung legete, aber übel zufrieden 
wat, daß GOtt an dan Opffer des Abels, feie 
Abeer· 188 Bruders, mehr als an feinem Gefallen trug , 
Sa a0, Mo, daß er ſich entſchloß, denfelben in dem hun⸗ 
A.M. dert und dreyßigſten Sfahr der Belt zu tödten. 
130. In dem Targum wird erzehlet, was fie unter- 
einander vor ein Geſpraͤch gehalten haben. Je⸗— 
doch wir wollen hier dasjenige nur behalten, was 
Eutychius, Patriarch zu Alexandrien, in 
feinen Jahr⸗Buͤchern geſchrieben hat. Er erzeh⸗ 
let: Nachdem Adam von der verbotenen Srucht 
gegeflen, fo märe er aus dem Paradieß vertries 
ben , und zu einem Berg in "Indien verwieſen 
worden, allmo er einen Befehl, die Erde zu bee 
völckern, empfangen hätte. Er erfannte alle 
* die Evam, welche den Cain hervor brachte, 
amt ſeiner Schweſter, genennet Aſrun; ferner 
gebahre fie. wiederum Zwillinge, nemlich Den 
Abel, mit feiner Schweſter, deren Name Owain 
ws war. 


wi 
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war Als nun dieſe zwey Söhne heran gewachſen, ſo 
hale Adam zur Ka geſaget, daß ihr Sohn 
Ciin die Owain heprathen möchte, worauf er 
geantwortet , er wolte feine eigene Schweſter, fo 
mitihm gebohren worden, nehmen, teil fie viel 
fhöner war. —— haͤtte ihn Adam wegen 
dien Antwort geſtraffet, angeſehen er feine 
Schweſter nicht hehrathen koͤnnte. Da er nun 
md) dieſem feine beyde Söhne gelehret, daß fie 
ſhuldig wären, ihre Opfer GOtt zu bringen, fo 
Mitte Cain , welcher fein Vergnügen indem Zeld+ 
yaugefuchet, die beften Fruͤchte, die er nur fine 
den koͤnnen, erfohren 5 alfo hatte auch Abel, 
ver die Schaafe hütete , das Beſte von feiner 
Herde genommen. Da fie aber auf Die Spitze 
des Berges geftiegen, fo hätte der Satan dem 
Cam heimlich in Sinn gegeben, feinen Bruder 
Abel umzubringen , welches denn Die Urſache 9% 
tvefen , daß fein Opffer GHtt nicht gefallen hätte, 
Und ehe fie noch von dem Berg herunter gefom; 
en, hätte er feinen Bruder mit einem Stein ers 
ſhlagen. Andere fagen,daß Cain und Abel Zwile 
Inge geweſen. Allein wir wollen bey Diefer Mater 
euns nicht laͤnger aufhalten, Da nun Cain auf 
diefen Mord ein folches Urtheil empfieng, daß er 
naht — folte auf der Erden, welche er durch 
(ine Bruders Blut befudelt hatie ſo gieng er aus 
von dem Angeficht GOttes, und wohnete in dem 
Lnde Nod/ welches ein Ort des Elendes heiſſet. 
er bekam er einen Sohn, Ramens Enoch, die⸗ Die 
Mt Kugte den Irad, welcher ver Vater des Mehu⸗ Nacb⸗ 
ſacls war. Dieſem iſt gebohren wordẽ Merhuſaei, — | 
ater Lamechs, welcher ein gottlofer, böfer Lains. 
und rachgieriger Mann gemefen, Der unverſehens 
Meinem , wie Eutychius nach Den Morgenlan⸗ 
diſchen Traditionen ergehlet, den Cain mir einem 
4a Stab 
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Stab erfchlagen. Lamech nahm, gerade Dem 
Goͤttlichen Befehl zuwider, Daß zwey ein Fleiſch 
ſeyn ſollen, zwey Weiber, die Ada und Zillah. 
Von der erſten hatte er den Jubal, melchen Die 
Heyden vor den Apollo halten, und derUrheber Der 
Muſic iſt; von ver andern aber ven Tubalkain, 
welcher gelehret hat in Kupffer und Eifen zu arbeis 
ten. Er zeugete auch eine Tochter , deren Name 
Naema, , welches fihön und angenehm heiffet, 
Diefe wieß Die Kunft zu fpinnen und zu weben. Und 
einige halten davor, Daß Die Heyden aus dieſem 
Tubalkain und Naema ihren Oulcanum und 
Miner vam gemachet haben. 
$. 2. Wach dem Tod des Abels und der Ders 
ftoffung des Cains hatte Adam, gleichwie er von 
GOtt verlangete, unterfchiedliche Kinder, da er 
chon, wie Joſephus will, hundert und dreyßig 
Fahr alt war, und fiebenhundere Jahr darnach 
.r er. Seth war ein ehrlicher Yrann, fein Les 
nüberaus fittfam , und feine Nachfommen, ins 
dem fie feinem Exempel folgeten , waren gluckfelig. 
Allein in den folgenpen Jahren, fähret Joſephus 
fort , fielen fie alle von der Srömmigfeit ihrer 


Do ahren, und überfehritten alle Göttliche und 


menfehliche Gefeße. Die Engel GOttes, Diefe 


halt er vor Die Nachkommen des Seths, meilfie 


ihnen ſelbſt Weiber nahmen von den Töchtern der 
Menfchen,, brachten ein folch Sefchlechtevor, de⸗ 
ren Thaten, gleich denen Rieſen in denen Gries 
chifchen Fabeln, fo unerträglich böfe waren, daß 
LToab, nachdem er, ohne etwas auszurichten, 
ihre Derbefferung unternommen, die Arche baue» 
te , fi) und feine Samilie von der allgemeinen 


Noahs Suͤndfluth zu befreyen. Was das Gefchlechts 


Mat: 
kom̃en. 


Regiſter des Noah anbelanget, ſo war er der 
Zehende von Adam: denn er war der Sohn — 
mechs 
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mechs, deſſen Vater Methuſala war, ein Sohn 
Enochs, derein Sohn Jareds war, und dieſer 
der Sohn des Mehalaleel, welcher mit ſeinen an⸗ 
dern Brüdern von dem Kenan gebohren war, 
diefer war ein Sohn des Enos uͤnd Enos ein 
Son Sechs, welcher von Adam gebohren wor⸗ 


$.3. Noah gieng inden Kaften in dem Jahr 
der Welt ein taufend fechshundertkund fieben und 
funfftzig mit feinen Dreyen Söhnen, Sem, Ebam 
2 ober und ihren drey Weibern, ohne der 
untericyiedlichen Arten anderer Thiere. Nachdem 
aber die Erde mit den Waſſern eine Zeit von hun- 
dert und funfftzig Tagen uͤberſchwemmet worden , 
foließ der Allmaächtige einen groffen Wind über Die 
Erde wehen, fo, daß die ale geſchwinde wegfie⸗ 
und ſieben Monat darnach, von dem erſten 
Tage, da die Fluth anfieng, ruhete die Arche auf 
dem Berge Ararath, weicher wiſchen Armem⸗ 
enund Meden lieget. Das erſte, fo Noah auf 
kinen Ausgang aus dem Kaften that, war, einen 
Altar aufzurichten , und GOtt Opffer zu bringen. 
achdem nun hierauf Noah, toelchen etliche zu 
dem Jao der Chinefer, zu dem Deucaleon der | 

Griechen , und zu dem Janus der Lateiner ma: 
ben, gefehen hatte, wie ſich die Sefchlechter ſei⸗ 
ndrey Söhne vermehret, fotheilete er die gantze 
tunter fie, und Dadurch wurde Japhet, wel⸗ 
ber der Japetus der Griechen if; Beſitzer von 
Kuropas Sem hatte Afias und Cham Sy- 
rien, Egypten und Africa. Allein nicht zu 
beit von unferm vorgenommenen Zweck zu wei⸗ 

den, nachdem die Kinder CToab fich fo fehr auf 
ee — — u jo 9 en ver 

ihl an lahen ſie wohl, Daß fie ni 

* inander bleiben —* ſondern Ne 
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zerſtreuen gr ‚ und fortgehen , ihre Theilung 
in Befißzunehmen. Sie unternahmen hiebey ein 
Werck, ‚melches ein kraͤfftiger Beweiß ihrer Thor⸗ 
heit und Eitelkeit war, wie die heilige Schrifft be⸗ 
mercket: Denn als ſie von Oſten reiſeten, ſo fun⸗ 
den ſie eine Ebene in dem Lande Sinear, allwo fie 
wohneten, und einer zu dem andern ſprachen: 
Wol auf, laſt uns Ziegel ſtreichen und bren⸗ 
nen. Und nahmen Ziegel zu Stein, und 
Thon zu Kalch; und fprahen: Wol auf, laſt 
uns eine Stadt und Thurn bauen, deß Spi⸗ 
tze biß an den Himmel reiche , daß wir uns 
einen Namen machen, denn volr werden viel⸗ 
leicht zerſtreuet in alle Länder. Dieſes ſelt ſa⸗ 
me Beginnen derſelben zu zernichten, verwirrete 
die Goͤttliche Allmacht ihre Sprachen, alſo daß es 
unmoͤglich war, daß einer den andern verſtunde. 
Indem ſie nun genoͤthiget worden, das Werck ih⸗ 
rer Eitelkeit ungeendigt zu laſſen, gab dieſes Gele⸗ 


genheit, ihr Werck den Thurn zu Babel, oder 


der Verwirrung zu nennen. 
8.4. Die Nachkommen des Sems fuhren, wie 
er gefaget, fort, Aften zu bemohnen, fiengen an 
y dem Euphrat, und erſtreckten ſich biß zu dem 
Indiſchen Meer. Elan, der ältefte Sohn, hin⸗ 
terließ die Elamiten, % nun die Perfisner find, 
ur bauete Ninive, und 
nennete feine Unterthanen Affyrier. Arphachſad 
gab feinen Eolonien eben diefen Titul, aber hernach 
führeten fie den Namen der Chaldäer. Aramres 


gierete die Aramenier , toelche die Griechen Sy⸗ 


vier nennen. Bon Lud, dem fünfften Sohn, ka⸗ 
men die Kidier. Aram hatte vier Söhne; Utʒ 
wohnete in Drachonites , und bauete die Stadt 
Damaſcus. . "Jeder erhielt Armenien; Maß 
war des Water. der Maſſenier. Des .. 

ads 
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ſade Sohn war des Hebers Vater, von welchem 
die Hebraͤer zugenahmet werden. Peleg, ver 
Sohn des Hebers, zeugete Regu, von welchem 
Seru, und von ihm Nachor herkam, der Vater 
des Tharah, welcher der Vater Abrahams war, 
des Zehenden von Noah, der gebohren iſt zwey⸗ 
hundert und zwey und neuntzig Jahr nach der 
Sundfluth. Nun bekam Abraham, indem er Abra⸗ 
beſtimmet, Das Haupt eines auserwaͤhlten und ham dcs 
gläubigen Stammes zu feyn ‚der ſich nimmermehr kufſen. 
endigen ſolte, den Goͤttlichen Befehl, ausfeinem 
Vaterlande, und von feiner reundfehafft, und aus 
kines Vaters Haufe auszugehen, in ein Land, das 
EOtt ihm zeigen wolte, und er welte ihn zum 
Haupte und Vater einesgroffen Volcks, und fei- 
ten Namen groß und berühmt machen er mölte 
fgnen , Die ihn fegneten, und fluchen, Die ihm 
fuchten , undin ihm folten alle Voͤlcker auf Erden 
—— werden. Abraham verlieh dem zufolge 
ın Vaterland ohne einiges Bedencken, und kam 
nach Haran in Meſopotamia, allwo fein Das 
ter Charab ftarb. Nach diefem gienger weg mit 
Sara feinem Weibe, und Koch feines Bruders 
Cohn , und Fam ins Land Canaan, allıvo er 
um Herren einen Altar bauete, dafelbft feinen 
Ramen anzuruffen. Nach einiger Verweilung Apras 
in dieſem Lande entſtund eine groffe Theurung in ham zie⸗ 
demfelben,, welches ihn nöthigte, ſich mit feinem det nach 
tibe und feiner Familie nieder in Egypten TIPP 
iM begeben 5 weil er aber zuvor fahe, Daß Die gprifto 
Schönheit der Sara ihm möchte nachtheilig ſeyn, 1938. 
und daß die Egyptier, Durch ihre Siebe beruogen , 
Ihn tödten mochten, Damit fieDiefelbe ohne Ver: 
luft und Hinderniß genieffen möchten, gebrauchte 
er ich der unfchuldigen Volitic, fie feine Schwes 
fer zu nennen. In Wahſen , die Sachen felen 
4 au 
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aus, wie er ihm eingebildet hatte. Dann da die 
Eg yptier ſich über die Sara verwunderten, und 
von ihr gegen Pharao redeten, fo nahm er fiein 
feinen Pallaft, und hielt ven Abraham ihrentwe⸗ 
gen fehr freundfich, in den Gedancken ftehende, cr 
waͤre ihr Bruder. Allein um die Keufchheit der 
Sara zu erhalten, ward Pharao mitfo manchen 
lagen geängfliget,, da er endlich, da er die Urſa⸗ 
en derſelben unterſuchte, zu wiſſen bekam, daß 
Sara des Abrahams Weib wäre; Hierauf ſiellete 
er ihm dieſelbe wieder zu, und beklagte nur, daß ers 
ihm nicht erſt ſo geſaget haͤtte. 
‚$.5. Nachdem Abraham aus Egypten mit 
feinem Weibe Sara und Loth, feines Bruders 
Sohn, zu ihrem vorigen Wohnplatz, welcher 
ethlehem war, wieder kommen war, muſte 
er bald die Verdrießlichkeiten empfinden, welche 
meiſtentheils beſtaͤndige Begleiter des Reich⸗ 
thums find. Denn Loth und feine Hirten er⸗ 
segten vielmahls Zanck, und Abrabam , indem 
er toohl zuvor fahe, auch Daneben einen Abſcheu 
trug an den unglücklichen Folgen ſolcher Streitigs 
keiten , faffete den Schluß, denenfelben durch 
eine fchleunige Scheidung entgegen zu Fomnten 5 
dannenhero fagte er zu Loth, es folte Fein Streit 
fen zwifchen ihnen und ihren Hirten, ſintemahl 
fie Brüder wären : Waͤre nicht dag ganke Land 
vor ihm, zumehlen, welcher Theil ihm am bes 
ſten gefiele? Und derowegen verlangte er ſich zu 
fondern, und wenn Koch zur Lincken gehen wolte, 


| ſo wolte er zur Rechten gehen, oder wenn der an⸗ 


bere zur Rechten fich wendete, fo wolte er fich 
zur Lincken wenden. Loth, dieweil er Die vies 
le Inconveniencien nicht vorber fahe, die eine 
folche Abfonderung verurfachen würden, und wei⸗ 
fen er Dazu von der Ebene des Jordan — 
| e 
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cket ward, als nahm er ſeine Wohnung in den 
Städten dieſer fruchtbaren Gegend, und ſchlug fein 
Gezelt nahe bey Sodom auf. Es geſchahe aber 
nicht lange nach dieſer Abſonderung, Daß Amra⸗ 
phelder König von Sinear, Arioch der König 
von Slaßar, Kedarlaomor, der König v. Elam, 
und Didal, der Koͤnig der Heyden, nachdem ſie zu⸗ 
vor aus Neid wider Die Gluͤckſeligkeit Sodoms 
Ihre Trouppen vereiniget, das gantze Land umher 
pluͤnderten. Ihrem Fortgang ſich entgegen zu feßen, 
führeten der Koͤnig zu Sodom, nebſt den vier ans 
gelegenen Städten, weldye waren, Pirfa, der Koͤ⸗ 
nig von Bomorrab, und Sineab, der König 
von Adama, und Semeber, ver König von 
dcboim, und der König von Belah oder Zoar, 
ihre Voͤlcker aus in das Thal Siddim, und mars 
Ibirten gegen Den Feind an. Die vier Könige 
ſhlugen fie aber nıcht allein, fondern eileten fieg- 
bafftig mit ihrer Armee nach Sodom; Sie 
plünderten Die Stadt, und unter andern Gefan- 
genen führeten fie den Korb mit weg, ſamt al⸗ 
km, was er hatte. Nachdem aber einer, der 
aus der Schlacht entrunnen war, das unange- 
uhme Neues zu Abraham gebracht hatte, fü 
ste er fich felbft ohne Bermeilung zum Haupte der . 
drephundert und achtzehen mohlgeübter Knechte, 
dit in feinem Hauſe gebohren waren und gieng 
den vier Koͤnigen bis Dam nah. Er fiel auf 
feinder Nacht mit diefer Handvoll Menfchen, 
machte eine groſſe Schlacht unter ihnen, und vers 
folgete fie bis obs an der Lincken von Damafcus. 
Er nahm ihnen wieder allen Raub, den fie ge⸗Abra- 
nommen hatten, und ——— Vetter bam 
Loth, und was ihm zuflund. Der König von nimme 
Sodom, als er von dieſem herrlichen Treffen ih 
sernommen gieng aus an Abraham entgegen, 
f ü und 
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und wünfchte ihm Gluͤck, bey melcher ent 
Nelchiſedeck auch vortrat, Die berühmte Perſon/ 
welche fich in der Schrifft den Prieſter Des höchiten 
Gottes nennet , und brachte Dem Abraham 
Brod und Wein, und ſegnete ihn darzu, UND 
preiſete GOtt, daß er ſeine Feinde in ſeine Hande 
gacın hätte: una Damit nichts bey ber Ehre des 
Abrahams fehlen möchte, fo molte ihn Der König 
von Sodom nöthigen , Daßer alle Beute, fo er 
wieder erobert, vor fich behielte , ald ein Recht, das 
ihm zugehoͤrte; welches aber Der andere Es 
abfchlug,, ſchwoͤrende, ex molte nicht o viel, als 
einen Saden werth, „von dem Raub nehmen, Da- 
miter ihmmicht Gelegenheit gebe, zu fagen, er hätte 
Abraham reich gemacht. Allen Abraham, 
nachdem er von der Schlacht Der vier Könige zurück 
gekommen , ſchiene nun nichts mehr nöchıg zu ha⸗ 
ben, feine Gluͤckſeligkeit vollkommen zu machen , 
ats einen Sohn, der feinen groffen Reichtum ers 
ben möchte; den ihm die Goͤttliche Guͤtigkeit nicht 
allein zufagte , fondern er glaubte es auch ohne eini⸗ 
ges Bedencken. Wiewohl, indem fein Weib Die 
Sara bekuͤmmmert war, ihn ohne Saamen 
nach fich zu laflen, fo wuͤnſchte fie eine Zeit darnach, 
daß er ihre Magd die Hagar, als ein Weib ges 
brauchen möchte,Damit die Fruchtbarkeit ihrer Die 
nerin den Mangel ihrer Unfruchtbarkeit erieket 
möchte, fo er auch bewilligte. Jedoch fand bald 
daß dasjenige, was fie zu ihrem Troft zu ſeyn ver: 
meinete , ihr Die ensirfe Verdrießlichkei 
zuwege brachte; denn Hagar welche ſich in den 
Echooß ihres Herrn ſahe, und ſich nicht länger it 
den Schrancken der Klugheit halten konte, eng 
an ihre Grau zu verachten , und den Reſpect, da 
fie ihr ſchuldig war , hinten an zu ſetzen. Dafid 
aber Sara hierüber beſchwerete, und ER 
i 
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die Hagar ganz ihrem Gefallen überließ, süchtigte 
tie diefelbe hart, daß fie es auch nicht länger ertras 
gen konte, fondern fie verließ das Hauß, und flohe 
weg; da fie aber von dem Engel des HErrn, der 
ihr in der Wuͤſten erfchien, befchliget tuorden , zus 
rück zu Eehren , und fich ihrer Grauen zu unterwerf- 
fen : Darneben auch verfichert wurde, daß dag 
Kind, ſo fiepon dem Abraham empfangen, der 
Vater eines zahlreichen und mächtigen Volcks 
werden folte, fo gehorchte fie der Engliichen Stims 
me, und gebahr Fur darnach einen Sohn, der Iſ⸗ 
mael genennet wurde, von deſſen Nachfommen 
hernach ein mehrere. Wir haben ferner zu erzehfen, 
dag mitler Zeit dem Abraham ein Sohn ven der 
Sara, feinem Weibe, ob wohl in hohem After, 
verheiften worden , jedennoch folfen wir auch beys 
laufftig melden von der Zerſtoͤrung Sodom und 
Gomorra Durch) Seuer und Schwefel vom Him⸗ 
mel; und vonder Erhaltung Loths, welcher mit 
feinen beyden Töchtern nach Zoar flohe, und von 


‚vannen zu einer Hoͤle, in einem Berges diefe fun⸗ 


den Liftiglich ein Mittel aus, Blutſchande mit ihm 
In begehen und wurden dergeftalt Mütter des 
oabs und des Ammons, welche die Väter der 
weyen Nationen, der Moabiten und Ammoni; 
ten ſind, von welchen wir oͤffters zu gedencken Ge⸗ 
legenheit haben werden, indem wir unfere Erzehs 
kung von dem Juͤdiſchen Volcke fortſetzen. 
$. 6. Allein wieder auf Ahraham zu kommen, 
welcher kurtz nach der Zerſthhing Sodome ge- 
nöthiget worden, feinen vormaligen Sitz zu vers 
laſſen, und nach Gerar zu gehen, fo war er das 
bit bey Dem König der Stadt eben der Gefahr, 
Weibes wegen, ausgefeket, als zuvor bey 
dem König in Egypten, denn er nahm fie ebene 
fals von ihim, als der fie feine Schwefter nennete 
| wie 
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wie die Egyptier gethanhatten. Jedennoch als 
er ineinem Sefichte in der Wacht bedrohet wurde, 
daß er des Todes feyn würde, fo er ſich unterftüns 
de das Weib zu berühren , fintemal fie eines 
Mannes Ehe⸗Weib wäre, fo ward Abimelech 
heftig damit erfchrecket. Rieff Deromegen den 
Abrabam , beitraffte ihn febarff wegen Verhee⸗ 
fung der Wahrheit, gab ihm fein Weib wieder , 
nicht zu gedencken der groffen Sefchencke, die er ihm 
that, an Silber, Heerden und Knechten; indem 
er aber die Sara von fich ließ, erzehlete er ihr, er 
hätte ihrem Bruder , mie fieihn nennete, taufend 
Silberlinge gegeben, eine Decke vor fie zu Fauffen, 
gleichmie einer verheprathetenSrauen zu fragen zu⸗ 
Fame, Damit niemand ins Fünfftigean ihr, mie er, 
betrogen würde 5 fondern daß alle wiffen möchten, 
fie mare des Abrabams Weib. Enplich erfülles 
te GOtt feine Derheiffung an der Sara , und 


— ſie brachte einen Sohn, in ihrem Alter, hervor 
bohren 
A 


gu der zuvor beftimmten Zeitz Diefer wurde Iſaac 
genennet , und am achten Tage, nach dem Be⸗ 


2108. fehl GOttes, befchnitten ; am Tage feiner Ent- 


mwehnung machte Abraham ein groffes Mahl , 
feine Sreude hierüber auszudrücken, da immittelſt 
Iſmael, Hagars Sohn, meil er fich felbft Durch 
die Geburt Des Iſaacs in feiner Hoffnung betros 
gen fand,, den er mit Verdruß, als einen Erben 
fo grofler Suter, anfahe, melche er ihm allbereit 
und felbft verheiffen hatte , es nicht vertragen 

onte, die Luft ſehen, die fein Water und 
Mutter an ihm hatten. Als er aber feinen inwens 

igen Haß Durch fein auswaͤrtiges Spotten fehen 
laffen,, fo ward die Magd und ihr Sohn ausges 


ſtoſſen; da fie nun in ver Wuͤſten von Berſaba 


irge gieng , und Das Waſſer alle worden war, 
wiech fie eine Ecke von dem Iſmael zurücke , = 
ur a 
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daß fie ihn nicht für ihrem Angeficht fterben fähes 
Nachdem fieaber wunderbarlicher Weiſe zu einer 

Quelle geleitet worden, ſo erzog fie ihn von Der Zeit 
an in der Wuͤſten, allwo er ein Jaͤger ward; feine 
Mutter aber nahm ihm ein Weib aus Egypten⸗ 
lande, von welcher er zwoͤlff Söhne bekam, welche Iſmaels 
das Land Nabathea zwiſchen dem Euphrat und Be 
dem rochen Meere bervohneten, und die Stam— ne 
Väter der Araber und Saracenen wurden. 

. 7. Danun inzwifchen Iſaac ın feines Va⸗ 1859. 

ters Daufe in Frieden lebte, und aufg höchfte, 
tac) der Juͤdiſchen Tradition, fieben und dreyßig 
Jahr alt worden war, Joſephus ſaget zwey und 
wantzig; fo erhieſt Abraham von Gti Befehl, 
erfolte ihn zu ſich nehmen, und aufeinem Berge, 
den er ihm anzeigen wolte, zur Bezeugung feines 
Gehorſams, opffern ; demnach fo ftund er deg 
Morgens frühe auf, und hielt dag groſſe Werck in 
finer Bruſt geheim; er nahm den Iſaac und zwey 
Knechte, ſpaltete das Holtz zum Brand⸗Opffer, 
und gieng zu Dem ihm angeſetzten Ort, welchen fie 

nad) zweyer Tage Reiſe am dritten Tage ins Ges 

Ötbefamen , und nachdem er feinen Knechten ge⸗ 

doten, unten an dem Berge ſo lange zu versiehen, 

biß ſie beyde, er und fein Sohn , angebetet hätten, 

ſoleß er Iſaac das Holk zum Brands Dpffer tra⸗ 

Ba er felb aber hatte Das Feuer und dag Opf⸗ 

er Meſſer in feiner Hand. Allein Iſaac, indem 

tt fein Schaaf nicht ſahe, fragte feinen Vater, 

was fie opffern folten ? welchetcvhne Bewegung 
antwortete: mas GOtt ſelbſt ihm erfehen würde, 

dem nun alles wohl in Ordnung gebracht 

ar, band und legte er feinen Sohn auf den Altar, 

Indem er ihn nun opffern wollen, will Joſephus, 

tt babe ihm zuvor folgender maſſen angereder: — 
. Sohn, ich habe dich yon Sir ep Rede zu 

in Iſaac. 


Seine 
Ans 
wort. 
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ein eifriges Geber erhalten, ımd von deiner 
Geburt an habe ich keine Sorge noch Fleiß 
zu deiner Auferziehung geſparet; Hiernaͤchſt 
babe ich auch nichts glücklicher gehalten, 
Dann Dich, welchen ich gedachte zum Herrn 
meines Vermoͤgens su machen. Allein Dice 
weilderfelbe GOtt, der mich zu deinem Dater 
Bemachthat, esfür gut angeſehen, Daß ich 
dich umbringen ſolte, ſo unterwirff dich 
großmuͤthig ſeinem Willen, um dem Soͤchſten 
geopffert zu werden, und billige meinen Ge⸗ 
horſam gegen feine Gebote, und meine Danck⸗ 
barkeit vor alle feine Mohlthaten. Und in⸗ 
dem Du zu fterben gebohren biſt, jadierveil 
GOtt diefe Weiſe, dein Ende au machen, bes 
ſtimmet, fo uͤbergib deine Scele willig an ihn 
im Gebet und Preife dieſes Opffers, auf daß 
er dich möge Zur Seligkeit befördern, und 
dich flellen neben fi-b in der Herrlichkeit: 
Denn diß wird der Troft meines fcbwachen 
Alters feyn , Daß du mir durch deine woillitge 
Unterwerffimg den Beyitand und Segen 
von GOtt zumwegebringeft, welchen ich verz 
meinete überfommen zu baben, indem ich 
mit dir erfreuee wurde. Er fuͤget hinzu, daß 
Iſaac, nachdem er feines Vaters Worte mit vor⸗ 
trefflichem Muth und ungemeiner Vergnuͤgung 
angehöretr alfo auf feine Anrede geantwortet habe: 
Ich wolse lieber niemals gebohren feyn, dann 
dem Befchl eines [6 gnaͤdigen GOttes und 

eigen Vaters nicht Achorchen. ig 


wohl, weil diefes nur ein Verſuch des Glaubens 


fert wuͤrde, fo Fehreten fie hernach moieder mit Ver⸗ 


Abrebams war, und die Borfehung einen IBids 
der erfehen hatte , der in der Decken an den Hoͤr⸗ 
nern hieng, damit er an flatt des Iſaacs geopf⸗ 


gnuͤ⸗ 
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; gmügung nach Haufe. Nicht lange nach diefem DerSa⸗ 
ad Sara , nachdeme ſie hundert und fieben und ragon. 
jmangig Jahr gelebet. Die Cananiter boten dem 
Abraham freywillig vor Diefelbe ein Grab an ab 
\ener wolte lieber ein Grab von Ephrem um viers 
hundert Seckel kauffen, und begrub ſie darauf in 
Sebron. Weil nun Sara geftorben, heyrathete 
Abraham einander Weib, die Recnra hieß, von 
welcher er ſechs Soͤhne, die wegen ihres Fleiſſes und 
Klugheit hoc) geſchatzet worden, erziehlete, ihre 
Kinder aber und Nachfolger bevölckerten die Lande 
ſhafft Troglodites und Arabia Felix, und breis 
teten fich biß zum rothen Meer aus, Als dem⸗ 
nah) Abraham feinen Sohn Iſaac gedachte mit 
einem Weibe zu verfehen , und ſich entfchloffen 
hatte, ihn nicht an eine Cananitin, unter wel- 
chen er wohnete, zuverheyrachen, fogaber feinem 
Dauß- Vogt dem Elieſer Defehl, nach Meſo⸗ 
potamien zu reiſen, allda ein Weib vor ſeinen 
Sohn zu nehmen. Cr langete, dieſem zufolge, 
an der Stadt Nahor an, und begegnete aus 
Boͤttlicher Zügung der Rebecca, dieihninihres 
Vaters Hauß begleitete, allmo er Han daß 


— 


1... 


er weder effen noch trincken wolte , bißer eine Anke 
wort auf feinen Bortrag und Gefchäffte, weßwe⸗ 
gen er gefendet worden, erhaltenhätte. Dannen 
[0 trug er ihnen vor, daß er des Abraham⸗ 
Knecht wäre) daß GOTT feinen Herm gefegnet 
und ihn reich und mächtig gemachet, BaB er ents 
ſchloſſen, feinem Sohn ein Weib zu geben, und daß 
ihn zu dieſem Endzweck geſendet Akte, eine von, 
feinen Kindern zu holen; Er gab ihnen ferner u 
erſtehen, daß er, als er in der Pachbarfchaftt 
ommen, um ein Zeichen gebeten, toben er das, 
Madgen kennen möchte, fo vor den Iſaac beftime 
wet wäres Da er nundurch Die Göttliche 5 
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gefunden, daß Rebecca bi si märe, fo 
wolte er um ihrer Freundſchafft Beroilligung an⸗ 
halten. Rebecca war die Tochter Bethuels, Des 
Sohnes der Milca, Nahors, des Abrahams 
Bruders Weib, und ihr einiger Bruder war 
Laban, welcher, da er kaum die gantze Sache 
verſtanden, in die Heyrath willigte; Klieſer aber, 
nachdem er feine Geſchencke uͤberreichet, wolte ſich 
nicht uͤberreden laſſen, laͤnger biß den naͤchſten 
Tag zu bleiben. Er brachte Die Rebecca geſund 
eim zu ſeines Herrn Hauſe, und da ward ſie des 

ſaacs Weib. 

$. 8. Nachdem dieſe Heyrath vollenzogen, les 
bete Abraham noch viel Jahre, jedennoch ſtarb er 
endlich, da er hundert und fuͤnff und ſiebentzig Jahr 
alt war. Hundert Jahr nach ſeiner — ins 
Land Canaan, und fuͤnfftzig nach der Geburt feines 
Enckels des Jacobs. Da nun Rebecca, nach 
wanßig-iähriger Unfruchtbarkeit, mit Zwillingen 
sangen , und durch ihr Stoffen im Leibe erfchre- 
cket ward, fo fragte fie ven HErrn, was dieſes felts 
farne Wunder bedeuten folte s und da ihr durch 
die Göttliche Antwort angedeutet wurde, Daß Diefe 
zwey Kinder folten die Daupter zweyer Voͤlcker 
erden, und daß der Aeltefte folte dem Juͤngern 
dienen, fo genaß fie, dem zufolge, von zweyen 
Zwillingen, weil nun der Erftgebohrme von den» 
felben roth und harig mar , ward er Eſau ges 
nennet, und dem andern, der mit feiner Hand Die 
Ferſe Eſaus hielte , gaben fie den Namen Jar 
crob. Da die beyden Brüder, wie St. Auguſtinus 
meynet, ohngefehr zwantzig Jahr alt worden , und 
es ſich zutrug , Daß Jacob einsmal ein Linfen- 
Gericht gefotten , als Eſau gerade von der Jagd, 
welches feine ordentliche Derrichtung war, wieder 
Fam, und fich ungemein müde und hunger ber 
——— and, 
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fand, fo bekam er ein hefftiges Verlangen nach die⸗ Eſau 
Yen Geriehte. Allein fein Bruder, feinen Vortheil gereaufe 
in acht nehmend, wolte ihm nichts davon geben,biß fein Ge⸗ 
er ihm ver ſprach, in Anſehung deffen, Das Recht der surıs. 
erften Geburt zu verfauffen ‚foer bald bewilligte. Recht. 
achdem nun Jacob dieſen Punct gewonnen, 
und weilen feine Mutter Rebecca eine zarte Liebe | 
gegen ihn hatte, fo beftättigte fie an ihm das Recht \ 
der ſelben Geburt etliche Jahr Darnach, welchessein 
Stückeines Geheimnuſſes iſt, und nicht wohl be⸗ | 
griffen werden Fan. Wenn denmad) dem Yfaac A. M. 
fin groffes Alter, welches fich damahls auf hun. 2241» 
dert und fieben und drehßig Jahr erfireckete, nicht 
unbekandt war, under dameben feine Kinder ‚ehe 
er ftürbe, gerne fegnen wolte, alg rieff er feinen aͤl⸗ 
teſten Sohn Eſau, welchen er liebete, zu ſich, ge⸗ 
both ihm außzugehen, und vor ihn ein Wiid zu ja⸗ 
gen, und ihm ein angenehmes Eſſen, wie ers gerne 
aß, zu zubereiten, damit ihn ſeine Seele ſegnen 
moͤchte. Dieſes hinterbrachte Rebecca alſofort 
dem Jacob, und geboth ihm, zweh junge Boͤck⸗ 
lein vor feinen Vater zu hofen,und fie wolte diefel⸗ 
be zurichten simmittelft 309 fie dem Jacob es E⸗ 
ſaus koͤſtliche Kleider an,bedeckte feine Hande,und _ 
machte Defien Hals weich mit einem Ziegenzele, 
damit ſein Bater,Dem das Geſicht dunckel war, ihn 
vor den Eſau halten möchte; welches er endfich,obs 
wohl nicht ohne einigeneArgwohn, indemer fagte, 
die Stime waͤre Jacobs und die Hande Eſaus, ano 
wuͤrcklich that, und ihn alſo fegnete. Und hernach⸗ Ane⸗ 
mohls war es auf£fausAnfunfft,daer ſich ſelbſtẽ den Sag 
wu Erlangung des Segens darſtellete, alidieweil er cob. 
eine Goͤttliche Fuͤgung indem gantzen Verlauff der 
Sachen merckte, ſo ferne, daß er dasjenige, was 
er gethan, zuruͤck zoͤge, daß ers vielmehr beſtaͤttig⸗ 
te und bekraͤfftigte, Br a was er Dem Eſau 
sum 


ıy Das J. Capitel, 
zum beſten thun wolte oder konte, war ihn ſo zu 
fegnen , daß er ſich feinem Bruder unterwerffen 
folte; welches verurfachte , daß er einen ſolchen 
unverföhntichen Haß gegen ihn faffete, Daß erauch 
nichts mehr wuͤnſchte, als den Tod feines Vaters, 
damit er ihn tödten möchte, | 
5.9. Nachdem aber die Rebecca groſſe Sorge 
trug, mie fie aan von Wuͤrckungen des 
Zorns Eſaus entgegen Fommenmöchte, fo konte 
N kein beffer Mittel ausdencken, Dann ihn auf eine 
eit zu feinen Sreunde in Meſopotamien zu fens 
den. Damit nun Iſaac ihren Vorſatz deſto eher 
billigen möchte, fo nahm fie Gelegenheit mit ihm 
von Jacobs Heurath zu reden, verficherende, daß 
fie es niemahls gerne fehen wuͤrde, menner von den 
Toͤchtern des Sundes Lanaan ein Weib nehmen, 
und dem böfen Erempel feines Bruders Eſaus, 
welcher zwey von Denfelben geheurathet hatte, fol⸗ 
gen folte. Ifaac willigte alfofortdrein, Daß er nach 
Meſopotamien gehen , undihm ein Weib von 
den Töchtern des Labans feines Vetters, nehmen 
folte, und verneuerte zugleich feinen Segen an ihm. 
acob gieng hierauf aus, wiewohl einem armen 
luͤchtling vielähnlicher, als einem, der Heuraths 
wegen fortgefchicft wird, und indem er auffeiner 
Seife genöthiget wurde, ſich auf freyem Felde zu Ins 
gern, und fein Haupt auf einem Hauffen Steine, 
an ftatteinesfanfften Kuͤſſens, zulegen, fahe er 
in einem Geſicht eine Leiter , welche von der Er⸗ 
de biß zum Himmel reichete , auf welcher gewiſſe 
Perfonen , fehöner dann menfchliche Greaturen, 
niederſtiegen, undauf der Spike die Göttliche 
Majeftät, welche ihn bey feinem Namen ruffete, 
and ihn zu feiner Reife aufmunterte, ihm Schuß 
und Segen in allen feinen Verrichtungen vers 
prechende. Hierdurch befam er einen weit bes 
hertztern 
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hertern Muth, und nach dem Geluͤbde, fo er jetzo Jacob 
that, bauete er bey feiner Wiederkunfft einen ASt 
ur, den er Bethel hieß. Da er nun bey Haran Ans garay 
langete, hatte er Das Gluͤck, daß er nahe an einem 254 
angenehmen Brunnen etliche Schaaff⸗ Dirten an⸗ 
traff, welche ihm vomLaban viel erzehleten, als deſ⸗ 
fen Tochter augenblicklich allda erwartet würde, 
ihre Schaaffe unter ihne zu huͤten; und hierauf ges 
fehete ſich Rahel bald zu Denenfelben , als ihr aber 
Jacob ergehlete, wer er wäre, und woher er ges 
ommen,brachte fie ihn zu dem Kaban, der ihn ſeht 
wohl aufnahm. Nicht lange darnach, nahm er. Ge⸗ 
Iöenheit, nach den Urfachen zu fragen, warum Ja⸗ 
tob eine fo lange und mühfame Reiſe auf fich_ges 
nommen? und ale er Darauf berichtet wurde, daß es 
zudem Ende gefchehen,damit er fich vor den Wuͤr⸗ 
ungen des Mißvergnuͤgens feines Bruders in 
Sicherheit ſtellen möchtes fo verfprach er ihm feis 
hen Schuß , und fd er bey ihm bleiben und feine 
Geſchaffte verfehen helffen mölte , folte er nach ſei⸗ 
nen Dienften beföhnet werden. Als nun hierauf 
Jacob den Vortrag , daß erMeifter über die Hir⸗ 
ten tabans werden möchte, annahm, ſo wolte er 
don feinem andern Lohn hören, den dag ihm feine 
Tochter Rahel verheurathet würde , welches ihm 
auch zugefaget ward. Allein da Die Hochzeit.folte Jarogs 
gehalten werden, legte Laban anftatt der Ras Deuras 
beldie Leazu ihm,und entſchuldigte den Betrug kben. 
Mitder hergeFommienen Gewohnheit des Landes, 
nach welcher Die Aeltefte in der Heurath der Juͤn⸗ 
dern vorgezogen werden muͤſte. Jedennoch das 
tehtmäßigeMrißvergnügen,das Jarob ſeines Be⸗ 
trugg wegen hatte, zu befänfftigen , verſprach ek 
ihm,vor den Dienft Anderer fieben Jahre die 
hel auch zugeben, welches er megen der ungemei⸗ 
hen Zuneigung, die er gegen fie hatte, gerne ane 

Ba⸗ naht: 
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nahm. Nachdem die Heurath zu der beſtimmten 


Zeit vollendet, verblieb er in allen bey dem Laban 


2265 


Jacob 
kehret 
äuruͤck. 


20. Jahr, und hatte unterſchiedliche Kinder, wel⸗ 
che ihm da gebohren worden, von welchen Lea ſie⸗ 
ben gebahr; die waren Ruben, Simeon, Levi, 
"da, Iſaſchar, Sebulon, und eine Tochter, 
mit Namen Dina, Bilha, Rahels Magd, gebahr 
ihm Dan und Naphtali, Silpa aber der Lea 
Magd Gad und Aſſer. Zuletzt hatte auch Rahel 
einen Sohn, den ſie Joſeph nennete Da nun der 
Allmaͤchtige ſeinẽ Segen auf Jacob, und alles was 
er hatte, fruchtbarlich niederflieſſen lich, fo erweckte 
diß die Mißgunſt des Labans dergeſtalt, daß er ges 
dachte, es waͤre am kluͤgſten Meſopotamien um 
eben der Urſach zu verlaſſen, welche gemachet, daß er 
ſein Vaterland Canaan geraͤumet haͤtte. Als er 
nun dermaſſen alles wohl abgefaſſet, gieng er heim⸗ 
lich davon, ohne feines Schwieger⸗Vatters Wiſ⸗ 
ſen, mit ſich nehmende ſeine Familie, ſeinen Theil 
des Viehes, und Rahel nahm zugleich mit weg die 
Götter ihres Vaters. Allein Laban ward unges 
mein beunruhiget megen diefer unverhöfftenAbreis 


ſe, verfolgte ihn demnach, voller Unmuths, mit groſ⸗ 


ſer Eilfertigkeit; er holete ihn ein und ſtraffte ihn 
wegen ſeiner Untreu und Undanckbarkeit, da — 
ſchen die andern ihm Betruͤgerey, Bundbruͤ⸗ 
chigkeit und Hinterliftaufrückten, welches Zweif⸗ 


fels ohne zu Schlägen würde gefommen feyn, waͤ⸗ 


re Laban nicht in einem Geſicht gewarnet worden. 
Jedoch der Verluſt ſeiner Goͤtter war ihm ein grofs 
ſes Leidweſen, und dannenhero fuchtett fleißig nach 
denſelben; allein Rahel verhinderte es, daß er ſie 
nicht bey ihr finden konte, indem fie vorwendete, 
daß ihr eine weibliche Schwachbeit anwandele. 


Wiewohl alle Zwiſtigkeiten wurden zuletzt benges 


legt, ein oͤffentlicher Bund untereinander aufge⸗ 
vrichtet, 
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richtet, und Laban kehrete nach Hauſe, und ließ 
* ſeine Reiſe nach Canaan fortſetzen. Der 
eg war ſchwer und gefaͤhr lich, wurde aber Durch 
unterfchiedliche Dffenbarungen leichte gemacht, 
die ihm einen guten Sortaanganfündigten; jeden» 
noch,indem er ſich der Mache feines Bruders des 
Klaus beforgete , fandte er vor fich her Boten zu 
ihmin das Land Setr, um demfelben auf eine fehr 
demüthige Weiſe zu berichten, daß, nachdem er fich 
unterſchiedliche Jahre bey dem Laban in Meſo⸗ 
potamien aufgehalten, er nunmehro auf ſeiner 
Nückreife zu feines Waters Haufe begriffen , und 
daß die Urſache diefer feiner Botſchafft an ihn waͤ⸗ 
tt, Gnade bey ihm zu finden. Da er nun von den 
Boten, ſo wieder kamen, Bericht erhielt, daß ſein 
Bruder ihm mit vierhundert Mann entgegen kaͤ⸗ 
me,feßte er vor ihnGeſchencke aus; in dieſer Nacht 
runge er mit einem Engel, welcher ihm den Jramen 
Iſrael gab, und feinen Segen ertheilete, nebft 
bengefügter Berficherung,daß es mit ſeinem Bru⸗ 
der zu Feiner Gefahr kommen foltes welcher ihn 
auch, eingenommen von feiner Demüthigen Bezei⸗ 
gung, mir allen erfinnlichen Lichess Beweifungen 
aufnahm und ſchwer zu uͤberreden war, daß er Die 
Geſchencke Jacobs, die er ihm beftimet,annahm. 
Jacob wohnete nach feiner Wiederkunfft fried⸗ 2277. 
fertig zu Salem, einer Stadt der Sichemiten, 
allwo ihm ein Zufall begegnete,der ihm viel Sorge 
machte. Denn Ding, feine einige Tochter, indem \ 
fiedurch ihre Courichität verfuchet ward, die Sit⸗ 
tender Weiher zu Sichem in ihren Öffentlichen 
Zufammenfünfften zu fehen, gieng dahin, und 
wurde ihrer Jungferſchafft beraubt voonSichemn, 
des Koͤnigs Hemor Sohn. Sichem bot ih> 
nen jur Gnugthuung an, ſie zu heurathen. Si⸗ 
meon aber und Levi, zween Soͤhne Des Jacobs, 
I En B 3 damit 
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, damit fie ihr ſchaͤdliches Vornehmen verbergen 
SR möchten, brachten Die Siche micen dahin, daß fie. 
werden befcbnitten wurden. Allein an dem dritten Tage, 
umge als ihnen der Schmergen am allerempfindlichſten 
bracht. war,giengen fie in die Stadt, toͤdteten alleManns⸗ 

bilder, ohne des Koͤniges und feiner Sohne zu vers | 
ſchonen. Hierauf giengen die Kinder Jacobs in 

den Ort hinein,pFünderten denfelben reine aug,und | 
nahmen die Beute ſo wohl der Stadt als des Lane 

des mit fich hinweg ſamt ihren Weibern und Klei⸗ | 

nen, Die fie zu Gefangenen machten. Allein "Jacob 

war überaus beangftiget wegen Diefer unerhörten 
Rache, und gleich nach feiner Ankunft in Bethel 

farb fein IBeib Rahel im Kindbette mit ihrem . 
Sohn dem Benjamen: Er hatte nicht das Ders 
gnügen bey feiner Wiederkunfft, ſeine Mutter Ke⸗ 
bececa noch lebendig anzutreffen, Doch war er lange 
re in dem Lande, ats fein Datter Iſaac ftarb, nach⸗ 
dem er hundert und achkig Jahr gelebet. Er wurde 
von Jacob und Eſau begraben, die gleich darnach 

einer von demandern ſcheideten, fintemahlen cin 
Land, ibre weitkiufftige Heerden aufzunehmen, | 
nicht vermoͤgend war. | 

2376  $.10. Hierauf bekam Jacob, welcher dergeſtalt 

von Gott begnadigek worden, daß er neulich einem 
Krieg mit Sremden entgangen , infeinem eignen 
Haufe Streitigkeiten. Denn Joſeph, der Sohn 
Rahels, nachdem er feine Brüder bey feinem Bas 
ter wegen einiger groffen Lafter , fo nicht in der 
Schrift gemeldet werden, angegeben , 509 fich das 
mitihren Daß fehr auf den Half, welcher noch 
mehr vermehret ward,da er ihnen feine bende Trans 
me erzehletes den einen , wie er und feine Brüder 
Barben gebunden, wobey feineaufgeftanden, und 
fih mitten unterihre geſtellet; dieſe aber ſich vor 
derfelben geneiget hätten sundden andern: * er 

| geſehen/ 
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geſehen, daß fich Die Sonne, Mond und eilff Ster⸗ 
wveenhor ihm gebuͤcket hatten. Dieſe beyde Traͤume, 
wrecche ſeine kuͤnfftige Erhebung zuvor: verkuͤndig 
sen, wurden fo ſehr von ihnen gemißbilliget, daß fie 
auch den Schluß faffeten, ihn gang und gar aus 
dem Wege zu räumen. Dannenherp, ats fein Das 
tereinige Zeit hernach ihn außfandte, feine Brüs 
der, welche ihre Heerden zu Sichem meideten, zu 
bejuchen, machten fie einen Anfchlag, ihn zu toͤdten. 
Jedoch al fich Ruben dieſem widerſetzte, und ihe 
hen fagte, fie folten fich vergnügen, wenn fie ihn in 
eine Gruben geworffen, hoffende, hierdurch eine 
Gelegenheit zu haben, ihn wieder heraus zu neh⸗ 
en, und feinem Vater wieder zu geben, fo wur⸗ 
den fie hierin miteinander eine, dem fie aber eie 
nen Hauffen Arabifcher Iſmaeliten, welche 
Kauffleute waren, ohngefaͤhr bey dem Wege voruͤ⸗ 
brr gehen fahen, fo verkaufften fie ihn um zwantzig Joſeph 
Silberlinge , und ihr natürliches Bubenſtuͤck zu wird ver 
berhelen, nahmen fie feinen Rock, tuncketen ihn ing faufft- 
Blut und überredeten feinen Vater, daß ihnein 
wild Thier gefreffen hätte. Die Kauffleute , fo ges 
aden waren, nieder in Egypten zugehen , ver 
taufften ihn dem Potiphar, einem Egypti⸗ 
(ben Herrn, dem Caͤmmerer Pharaos, welcher, 
vie Joſephus will, ihn in freyen Künften unters 
wieß, und zuletzt zu feinem Haug « Hofmeifter 
machte. Danundas IBeib feines Herrn mit eie 
her unzuläßlichen Liebegegen Joſeph entbrandt 
war, fo gab fie ihm zwar die Hefftigkeit derfelben 
du verſtehen; allein er mwiderftund ihren Verſu⸗ 2286, 
chungen gottesfürchtig , und legte ihr die Groͤſſe 
Ihrer Sünde gegen Gtt, die Boßheit und Uns 
barkeit diefer That gegen fo_einen guten 
Denn, darneben auch Das Aergerniß und die Haß: 
lchkeit rang auf feiner Seite vor Aus 
| 4 gen. 
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‚gen. Dem ungeacht, als fie ihn an einem gewiſſen 
age indem Haufe allein antraff, fafte fie ihn bey 
den Kleidern, und wolte ihnzu Denyenigen zwin⸗ 
gen, was er zuvor mit fo groſſer Beſtaͤndigkeit abge 
Ka hatte, wiewohl aber vergebens; geftalt er 
ſch ſelbſt von ihr loß rieß, und fein Kleid inihren 
Händen ließ. Allein er erbitterte fie mit diefer ganse | 
kichen Verweigerung dermaſſen, Daß fie bald ihre - 
Liebe in einen Haß verwandelte , und einlaut Ges : 
ſchrey machte, als ob Joſeph gefommen märe, ſie 
zu ungebührficher Luft zu nöthigen , und indem ſie 
ihrem Hauß- Gefinde ein Kleid wieß, ſo bewegte 
fie mit Diefer erdichtetenErzehlung ihren leichtglaus , 
Joſeph bigen Mann, daß erihn in des Königs Gefängnis | 
ins Ge warff. Joſeph welcher feine Unſchuld und die Sies | 
fängnis rechtigkeit feiner Sachen GOtt überließ, ſchickte 
gelegt. ſich hierben felbft zum Stillſchweigen und Leiden, . 
und feine Aufführung gab zu erfennen,daß er höche 
ich betrübet war. Drum nahm ihm der Kercker⸗ 
meifter feine Ketten ab,faste ihn auch über ſeine Ge⸗ 
ſchaͤffteʒ und weil ihm ſein Verſtand mehr denn ei« 
ne gemöhntiche Hochachtung bey den Sefangenen . 
zuwege brachte, fo ergehlete ihm einervon denenſel⸗ 
ben, welcher eine Zeit lang des Pharaos Munds 
fehencke gerwefen,einenTraum : Wieser nemlich an 
einem Weinſtock drey reiffe Neben hängen ſehen, 
und wie er den Bein aus denſe ben in den Becher 
des Koͤniges gepreßt, denſelbẽ Pharao uͤberreichet, 
der ihn auch angenommen haͤite. Joſeph legte den 
Traum aus, und erzehlete ihm, daß er in dreyen Ta⸗ 
gen wieder in die Freyheit und in ſein Amt wuͤrde 
geſetzet werden; dabey bat er ihn, daßer ſich ſei⸗ 
nes Elendes erinnern ſolte, welch es aber der andere 
vergaß, oder zu thun verſaͤumete, biß der Koͤnig 
ſelbſten zwey Jahr darnach in einer Nacht zwey 
Traͤume hatte, die er von ſchaͤdlicher Folge zu = 
erqch⸗ 
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exachtete. Dieſes weckte den Schencken auf, und 
machte nicht allein, daß Joſeph aus dem Gefaͤng⸗ Joſephẽ 
nis genommen ward, ſondern er verſchaffte auch, Erbra 
daßer der andere im Königreich wurde , ındem er 
die Traume Des Pharaos zu feinen Vergnügen 
außlegete, wobey er denn von ihm zuvor ermahnet 
wurde, Vorrath vor die fieben theure Jahre, Die 
fomen folten, aufzuheben. Da nun Die Theurung, 
wie vom Joſeph zuvor erzehlet, ungemein, fo weit 
als das Land Canaan gieng, um ſich fraß, fandte 
yo feine Söhne, Korn in&aypten zu Fauffen. 
ls nun Diefelben fo fort vom Joſeph erfafit wur: 
den, hielt er fie anfängfich fehr hart, u. verrehmens 
de, daß fein Bater u. fein Bruder Benjamin noch 
lebten, fo wolte er fie nicht anders fortiaffen,als mit 
der Bedingung, daß Simeon, als ein Pfand, ge⸗ 
bunden hinterlaffen wuͤrde, biß fie ihren jüngften 
Bruder mit fich brachten , um zu erfahren , ob eg 
mahr wäre, mas fie ihmergehfeten. Bey ihrer Zus 
rückkunfft mit Benjamin gab er fich ihnen zuletzt 
Fund. Jacob und feine gantze Familie zogen hinun: Jacob. 
ter in Egypten, und Das fand Goſen ward ihm Apr — 
zum Beſitzthum eingeraͤumet, woſelbſt er noch ſie⸗ "Pr = 
benzehen Jahr lebete , und daraufin dem hundert Jacobs 
und fieben und viertzigſten Jahr ſeines Alters farb. Tor. 
6. 11. Die Iflraeliten mourden- hierauf ein 2318 
Hroffes Volek in Egypten, , und febten glücklich, 
biß etliche fahre nach dem Tod Joſephs, Daein 
neuer König auffam, der fie haſſete. Einige Ge⸗ 
ſchicht⸗ Schreiber neñen ihn Ramefes Miaman. 
Joſephus erzehlet mancherley Unterdruͤckungen, 
unter welchen fie, auſſer dem, daß fie Steine obs 
m Stroh brennen müffen,, gekgenfind. Nicht 
unmöglich iftes, daß feine Erzehlung wahr fer, 
daß nemlich ein gene Schreiber, melchen Die 
Egyptier einenAußleger der Goͤttiichen Geheim⸗ 
Ds nuffes 
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nuͤſſe nennen, und beffet ZBeiflagungen fie in groſ⸗ 

fem Werth halten, dem Königerzeblet, daß unter 

den Jüdenein Mannsbild folte gebohren werden, 
welches, wenn es zu feinem Alter gelommen , den 
Egyptiſchen Staat umkehren und eine Herr⸗ 

fchafft der Iſraeliten aufrichten würde, feit dem 

wir verfichert find, daß ein&dict gemachet worden, 

daß ale Mannsbilder folten getödtet werden , fo 

bald fiegebohren würden, maffen auch die Wehe⸗ 

Mord muͤtter von beyden Voͤlckern esin acht zu nehmen 
209° unter harten Straffen befehlicht waren. Wieiwohi 
alle Borforge Pharaos konte die Erhaltung des 
Moſis nicht hindern,melcher,nachdem er von der 
Thermutis, Pharsos Tochter zum Sohn anges 
nommen, in dem Koͤnigl. Hofersogen und in aller 
Weißheit der Egyptier untermwiefen ward. Da er 

nun zum männlichen Alter gekommen, und wegen 

der fortivahrenden Beſchwernuͤß des Volckes be⸗ 
kuͤmmert war, fo verurfachte die Erfehlagung eines 
Kuyptiers, Dieer, einen Hebraͤer zu rächen, ges 

waget hatte, feine Slucht nach Midian. Nachdem 

er allda Sippora, Jethros Tochter,geheurathet, 

und vierzig Jahr mit der Weidung ſeines Schwaͤ⸗ 

hers Heerde in der Wuͤſten zugebracht hatte, ers 

Khien ihm Gott in einem brennenden Buſch.Weil 

ihn nun GOTT durch herrliche Wunderwercke 

nach Ta er gehen angehalten, umdie Kin⸗ 

ber Iſrael von ihrer Unterdruckung zu befreyen, fo 
begehrteer Erlaubnüß bey dem Pharao, in die 
Wuͤſten zu gehen, und alda dem Herrn zu opffern. 

Plagen Aldierveil aber diefes Pringen Hertz verftocker 
der Egh war, ſo wurde fein Land mit neun ſchweren P las 
ptier gen heimgefuchet 5 nachdem aber diefe noch nichts 
außrichteten, als befahl GOtt den Juͤden, ihrer 

a re wegen, das Oſterlamm zu effen. Dar⸗ 

auf Fam Die gehende Plag über dns Land,gejtalt ne 

erſte 
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| erſte Geburt aller Familien und des Viehes in ei- Diegins 
wer Nacht erfchlagen ward. Die Iſraeliten reife der irg 
kendennachft Foinmenden Tag an der Zahf echs ei aehen 
mahl hundert tauſend, außgenommen den Wei⸗ auge 
benund Kindern, fort. Und demnach wurden fie preu. 
endlich von ihrer langen Knechtſchafft erloͤſet, in 
weicher fie zweyhundert und funffhig Jahr gewe⸗ 
en. Gewiß ein wunderbarer Durchgang ward 
vor ihnen durch Das rothe Meer gemacht, worin⸗ 
um Phrao und feine Armee, da er ſie verfolgte, ers 
ſäufft worden iſt. | 
$. 12. Denen Iſraeliten, da ſie von bier nach 
Sinai und Elim reifeten und an Speife Mangel 
litten, ließ GOtt Brod vom Hinnmelregnen,und 
Ipeifete fie damit viergig gahr in der Hüften; ihren 
urſt aber zu loͤſchen, fchlug Moſes auf Goitli⸗ 
Gen Befehl Waſſfer aus dem Zelfen, und erlangee 
gete einen vollfommenen Sieg über die Amalekia 
sr. Gleichermaſſen richtete er auch dag bürgerliche 
md militarifche Regiment unter ihnen auf, aufgus 
tathen Des Reguels oder des Jethros, der ihn zu 
befuchen Fan. Was das erſte anbelanget,fo hatten 
ſeſchon in Egypten einige Art bievon, maflen 
Mofes,daer von Fidiendahinreifete, von Gott 
ehl empfangen, Die AÄelteſten zu verfammlen, 
weche die groͤſe Erfahrung und Wiſſenſchafft 
datten Fragen zu entfeheiden, Urtheil zu geben,und 
iklben zu exequiren, nach der aufgerichteten Nez 
erungs⸗ Form. Es iſt auch wahrfeheinlich,daß dep 
Rehter und Aelteſten fiebenkig an Der Zahl gewe⸗ 
Ks ob wohl die Zahl unter derTyrafienPharaos 
inger worden iſt; und daß nunmehr durch ihren 
Bangang Egypten , da Moſes mit vielenGe⸗ 
dafſten uͤberhaͤuffet worden, dieſe aus den Tau⸗ 
Nden beſtellet wurden, über taufend Zamilien 
Hliht zu haben 3 toie auch Die -Smuptkute, 6% 
t 
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che über hundert regiereten, Die andern uber fünffe 
gig, und noc) andere über zehen, um die Dinge von 
fchlechter Wichtigkeit zu entfcheiden. Wenn aber 
einige wichtige Sachen borkamen, fo wurden fie 
vor die Siebengige gebracht, welche gemöhnlicher 
maffen in Gegenwart des Mofisrichteten,Derauch 
wohl zuweilen diefelben allen außmachte. Auf dem 
VergeSinai uͤberreichte G Ott ſelbſten Moſi die 
erfte Taffeln des Sitten⸗Geſetzes, die die zehen 
Gebote genennet werden. Jedoch indem mittler⸗ 
weile die Iſraeliten zur Abgötterey verfielen,und 
ihnen felbitein gülden Kalb gemachet hatten, brach 
Moſes, , obwohl Der gedultigfte Mann vonder 
Welt, voneinem ungeitigen Eiffer bewogen , Die 
Tafeln des Geſetzes entzwey welche die Goͤttliche 
Majeftär zum andernmahle ſchrieb, und dieſe wur⸗ 
den mit aller Ehrerbietigkeit angenommen. 
Danun endlich Moſes Die J ſraeliten bis nach 
aran, welches an das Land Canaan grangete, 
gebracht hatte, ſo ſandte er zwoͤlff Kundſchaffter 
aus, das Land zu erkundigen, weiche, nachdem fie 
inviersig Tagen das Land durchgangen , von den 
en Egypten bißzur Stadt amatb,und 
dem Perg Kibanon, brachten fie ben ihrer Wie⸗ 
derkunfft Zeitung von der Annehmlichkeit und 
Sruchtbarkeit des Landes mit, anbey hinzufuͤgende, 
daß auf dem Wege dahin ungebähnte Straſſen, 
beveftigte Städte, und ein Stamm graufamer 


Murren Rieſen zu Hbron wären. Hierauf murreten fie 
der Kin ⸗ uͤberaus, und nach ihrem eigenen Wuͤnſchen, in der 
der Iß Müften zu fterben, ward das Urtheil über fie aus» 


rael. 


geſprochen, daß Niemand der zwantzig Jahr und 
drüber alt waͤre ausgenommen Caleb und Joſua, 
in das gelobteLand eingehen ſolte. Viel andere Ex⸗ 
empel von der Undanckbarkeit dieſes Volcks moͤch⸗ 
ten noch erzehlet werden, Die wir aber BRENNEN 

en, 
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ben. Als es nahe an die Graͤntzen von Moab ges 
kommen war, ließ Balack ver König diefes 
Volks, welches Nachkommen des Loths waren, 
aus der [handlichen Vermiſchung mit feinen bey 
den Töchtern, Bileam von weitem herholen, ihm 
zu fluchens welcher, ob c8 ihm twohl an gutem Wil⸗ 
kn hierzu nicht fehlete, dennoch nichts anders, alg 
es ſegnen konte. Eine Zeit vor dein Tod des Mo⸗ 
fis, befamen Die Staͤmme Ruben undBad famt 
demhalben Stamm Manaffe einen Belischum 
diffits des Jordans; nachdem er aber auf der 
Epige des "Berges Pißga Das Land der Verheife 
fung gefehen hatte, ſtarber auf dem Berg Nebo/ Moſis 
Der hundert und zwantzig Jahr alt war. Tode 
$. 13. Joſua, welcher dem de in feinem. 
Amte folgete, ließ hierauf die Kinder Iſrael uͤber 
den Jordan gehen, deſſen Waſſer wunderbarlich 
außtrockneten, ſo bald die Prieſter, die die Lade 
trugen, ihren Fuß hinein geſetzet hatten. Die er⸗ 
eStadt, welche eingenommen werden ſolte, war * 
icho, deſſen Waͤlle durch eben dieſe unwider⸗ — Sf? 
liche Krafft, auf den Schall der Trompeten, Sort, 
devor der Lade geblafen worden, niederfallen mu: gang in 
ken; ward alſo der Platz leichte von ihnen befie- Canaan 
und außgepluͤndert. Als nun nach. Diefem 
us, eine Parthen, Ai weqzunehmen, abfchick- Sofun. 
I, wurden fie mit Verluſt abgefchlagen, wegen 
der Sünde des Achans, welcher, dem Goöttlichen 
Veſehl zuwider, einen fehönen Babplonifchen 
Mantel,eine güldene Schlange und swenhundert 
Sekel Sitbers, in Jericho genommen hatte Al⸗ 
lein derſelde ward darvo: zu todt gefleiniget,heznach 
Shen ſie den Ort wieder an, und verheertenihn 
ganklich. Amjetzo vernahmen alle Könige in Ca⸗ 
an wie die Iſraeliten mit Ai und Jericho um: 
| ergangen 5 traten demnach in ein ae hc 
ihne 
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ihnen entgegen zu ſetzen. Allein die Gibeoniten 
machten liſtiger Weiſe einen Frieden, worauf Ado⸗ 
ni Zedeck fo unwillig ward, daß er ſich feſte ent⸗ 
ſchloß, fie außzurotten, nachdem er ſich mit vier Ko⸗ 
nigen in der Rachbarſchafft vereiniget hatte. Da 
fie aber keinen andern Schuß hatten , zu welchem 
fie ihre Zuflucht nehmen Fonten, als zu Joſua, ſo 
fchluger die fuͤnff Könige, und Dem Adonidedeck, 
der gefangen worden, traten fie auf den Hals, und 
hiengen ihn aneinen Baum) gleichwie er zuvor ſie⸗ 

bentzig Königen graufamer Weiſe gethan hatte. 
$. 14. Nach dem Tod des "Jofus verfielen DIR 
Iſraeliten in aroffe Unordnungen; jedennoch 
weckte der Allmaͤchtige von Zeit zu Zeit Richter zu 
ihrer Befreyung auf, und nachdem Tod des O⸗ 
thoniels, (weicher der Engel und Nachfolger Ca⸗ 
lebs tar) des Shuds und Samgars kam die Re⸗ 
gierung auf die Debora, in deren Zeiten Jabin 
der König su Canaan wider die Iſraeliten einen 
Krieg erklaͤrete; jedoch daß ſeine Armee mit einem 
ploͤtzlichen Schrecken geſchlagen wurde, flohe er, 
und ſein General Siſſera kam um. Gideon war 
der nechſte Richter, welcher die Midianiten 
ſchlug. Darauf folgte Dola, Jair und Jeph⸗ 
thah; und nach dieſen ward Simſon erwecket, 
daß er denen Philiſtern eine Peitſche waͤre, ob er 
wohl ſelbſten zuletzt mit ihnen umk am. Zur Zeit 
Des Eh, des Hohenprieſters, nahmen die Philiſter 
die Lade des Bundes von den Kindern Iſrael. Und 
als ſie dieſelbe in den Tempel Dagons geftellet, ſo 
fe dieſes Goͤtzen⸗Bild, ihre falfche Gottheit, Nies 
er undbrach in Stücken. Da nun nach diefem Die 
Philiſter aus Goͤttlichem Gerichte an heimlichen 
Orten gefchlagen wurden , ſo wurden fie gendthis 
get, die Lade denen Iſraeliten wieder zurück zu ſen⸗ 
Den , damit fie von den Plagen womit ſie geſträffet 
wurden, befreyet werden möchten, Don ge 
egit⸗ 
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Regierung der Söhne Eli, nahmen die Kinder 
Mael Gelegenheit einenKönig von dem Prophes 
tn Sammel zu begehren, da er fechgig Jahr alt 
war. Und weil er Iſrael feit dem Tod Eli ein 
und wantzig und ein halb Jahr regieret, fogieng 
ihm dieſes ungemeinnahe. “Dem ungeacht ent- 
hloß er fich, ihnen auf Goͤttlichen Befehl zuthun, 2375. 
wie fie begehrten: Wiewohl er bey Diefem allen auch 

borftellete, wie fich Der neue Königgegen ihnen aufs 
ihren wuͤrde, und was fie vorein Tractament von 
ſeinen Händen zu hoffen hätten. Doch nichts kon⸗ 
ihren Schluß hindern, der gleich ben wie andern 
Völkern mar, e8 möchte Boften was eg wolle. 
S.15. Hierauf ward Saul, der Sohn Kiß, Saul 
bon dem Stamm Benjamin, indemer im Be⸗ Koͤnis. 
griff mar, feines Waters Efel zu fuchen, undauch 
mdlichbey dem Propheten Samuel torgen ders 
kbenfich erfundigte, von ihm ins geheim zum Kos 
tig gefalber. Darnach ward eine allgemeine Ders 
hmmlung des Volcks zu Mitzpa angefichet 5 
und als das Looß geworffen wurde, fieles auf den 
Stamm Benjamin, und auf Saul. Nachdem 
enundffentlich vor ihren Printzen erkannt wor⸗ 
den, fo fuͤhrete er ſich zu erſt ſehr ehrbar und de⸗ 
Mithig auf. Die Philiſter und Ammoniter wur⸗ 
nvon ihm bezwungen, und weil die Sünden der 
malekiter nun voͤllig reiff waren, fo ward er be⸗ 
fehlicht, dieſes Volck ganslich zu zernichten und 
Ausgurotten ; jedoch, teil er des Agags, ihres 
Öniges, mit dem Beſten ihrer Güter und Viehe, 
erithonet hatte, fo ward er wegen dieſes Unger 
Orfams gang und gar von G Ott verwor ffen, und 
Prophet Samuel wolte ihn hernach niemahle 
wieder befuchen. Richts deſtoweniger furchte er 
einen andern Koͤnig zu ſalben, ob er ſchon von 
rote beſtimmet war. Nun brachte Iſai alle Ri 


32. Das IJ. Capitel) 
ne Söhne, außgenommen David, vor den Sa⸗ 
muel; der aber alleine, den der Vater uͤbergieng, 
wurde erwehlet, und zuletzt durch den Propheten 
geſalbet. Immittelſt aber da die Philiſter er» 
mwegten, wie die Macht Sauls immer mehr und 
mehr anmüchfe , fo lange fie ftille faifen, fo thaten 
fie noch einen Feldzug, und lagerten ſich nahe an 
der Armee Sauls. Beyde nahmen die vortheile 
haffte Lage des Dres in acht, von mannen fieeinis 
ge Scharmügel thaten, Doch Fam es nicht zur 
Schlacht, alswovor Die Philiſter ſich zu fuͤrch⸗ 
ten Urſach hatten, wenn fie den uͤblen Fortgang 
uͤderlegten, den ſie zuvor gehabt hatten. Und 
daher moͤgen ſie vielleicht zu einem eintzelen Streit 
mit ihrem Rieſen bewogen worden ſeyn, mit der 
Bedingung einer allgemeinen Unterwerffung der⸗ 
jenigen Nation, die uͤberwunden wuͤrde werden. 
Dieſes gab nun dem David eine Gelegenheit, ſich 
Öffentlich Durch die Erwuͤrgung und Toͤdtung 
oliaths befandtzu machen; wiewohl e8 ihm 
auch zu eben der Zeit die Mißgunſt und die Feind⸗ 


fchafft Sauls zumege brachte, als vor deſſen 


Sauls 


A.M. 
2890. 
. David. 


feiten , unter welchen er zu 


Grimm, eres vor das rathſamſte fahe , fich zu 
verbergen, nachdem er davon Durch ven getreuen 
Jonathan, den Sohn Sauls , benachrichtiget 
worden. Seine Armee traff hernach unglücklich 
mitden Philiftern , denn e8 wurden feine Söhne, 
Jonathan, Aminadab und Malchiſua ger 
tödtet, und Saul felbften, damiter nicht gefangen 
genommen würde, fiel in fein Schwerdt und flarb. 
8.16. Nach dem Tod Sauls ward David zu 
Hebron als König — Die Gefaͤhrlich⸗ 
auls Lebens⸗ u 

geſchwebet, waren nicht twenig und gering. Denn 
auffer dem Streit mit dem Goliath, fo war feis 
ne Liebe gegen den Jonathan ein Grund, ”- 
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ion Sul biß aufden Tod gehoßt wurde , ob 
ey wohl nicht außbrach, bißer ihn auf der Darffe 
ſpielen laſſen und zu feinem Schwieger⸗Sohn ges 
macht hatte, da er Denn in einem rafenden Eyfer * 
nen Speer nach ihm warff, und weil er ſich hierauf 
algeit fürchtete , ihn um fich zu haben,fo fandte er 
ihn gegen Die Philiſter, hoffende, daß er durch ihre 
Haͤnde umkom̃en moͤchte. Da es ihm aber nicht ge⸗ 
lingen wolte, ſo lage er dem Jonathan und feinen 
Knechten an, ihn zu toͤdten, aber vergebens. Nach⸗ 
dem nun David ebenfalls wunderbarlich, von vie⸗ 
In andern auſſer ordentlicher Gefaͤhrlichkeiten bes 
frehyet worden, ſo gerieth er gleich im Anfang ſeiner 
Regierung Durch Abner in Widerwaͤrtigkeit, wel⸗ 
cher Ißboſeth, den Sohn Sauls, auf den Thron 

zu bringen trachtete:: gewißlich ohne einiges Erb⸗ 
Recht; geftalten£YFepbiboferh,der Sohn des Jo⸗ 
nathans , damahls noch lebete. Der erſte Krieg war 
an Seiten des Koͤnigs defenlive, als welchen fuͤh⸗ 
rete Abner, wobey auf jeder Seite zwoͤlffSoldaten 
blieben, die einander erſchlugen. Dieſer Krieg daure⸗ 
te wahrſcheinlich zwey Jahr. Doch Abner ward zu⸗ 
letzt grauſamer Weiſe von Joab ermordet, da er 
ſchon mit David wieder verſoͤhnet war, aus Rache 
wegen des Todes ſeines Bruders Ahaſaels, und 

aus Eyfferſucht, in Anſehung ſeiner Poſts⸗ und Ge⸗ 

nerals Wuͤrde welche keinen uͤber ſich leidet, und 

ſelten einen gleichen, wie er an Abner vermuthete, 
wann er General uͤber die zehen Staͤmme waͤre; 
und gewiß der Tod dieſes groſſen Mannes moͤchte 
dem Staat Davids fehr ſchadlich geweſen ſeyn, ſo 
etwas dem Goͤttlichen Rath⸗Schluß widerſtehen 
koͤnte. Und dannenhero beklagte er öffentlich gar 
weiſe dieſes Ungluͤck, ſich beſchwerende über des 
Joabs Gewalthaͤtigkeit, wie er ihn auch oͤffent⸗ 
lich verfluchte. | En 
Vierdter Theil. C Nach⸗ 
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Nachdem diefes ringen Regierung Durch den 
Tod des Ißboſeths befeftiger worden, ſo war fein 
David erſtes Bornehmen gegendie Stadt Jeruſalem, 
mame den Mitecl-Puncı des Koͤnigreichs, und welche von 
Jeruſa der Zeit Jo ſua, diß jetzo, in den Händen der Jebu⸗ 
lem ein · ſiten gebiieben /die auch alſo befeftiget war, daß ſie 

aus Spott den Wall mit Blinden und Lahmen be⸗ 
ſetzten; dem allen aber ungeacht berlohren fie es. In⸗ 
zwiſchen da die Philiſter von des Davids Sal⸗ 
bung hoͤreten, hielten fie ed thunlich ihn zu verſuchẽ 
ehe er noch auf Dem Thron recht warın worden; 
wurden aber zweymahl on ihm gefchlagen. Als Dies 
fes gefchehen, brachte er Die Lade des Bundes nach 
Jeru alem , und hatte im Sinneinen Tempel alls 
da zu bauen,allein er Eriegte ein Verbot, angefihen 
er ein Krieger war. Er befiegte die Philiſter noch 
einmahl, und zerſtoͤrete Gad, ihre Graͤntz⸗Stadtlge⸗ 
gen Juda und Ephraim/ aus welcher fe ihre 
Streyffereyen zu thun pflegten. Dieſer Sieg wurde 
Seine derfolget durch vier andere Schlachten, obwohl Die 
andere Beſtreitung der Moabiten und Die Arabifchen 
Kriege Kriege darzwiſchen kamen. Yon den Moabitern 
ſchlug er zwey Theile, und behielt den dritten heil, 
das Feld zu bauen. Doch iſt die Urſach und Scharf⸗ 
fe dieſes Kriegs ungewiß/ denn Moſes gebot den 
Kindern Iſrael, Friede mir ihnen zu halten. Bon 
dar gienger nach Syria Soba wider Hadade⸗ 
fer , welchen er ( alser außgesogen feine Graͤn⸗ 
&e gegen dem Euphrat zuerweitern ) fchlug,und 
dem er Damaſcus abnahm. Hierauf folgte fein 
Sieg über Die Ammoniter und ihre Bunde. 
Genoſſen, nebfteiner ernftlichen Rache, die der 
Konig wegen des Affronis nahm, ſo feinen Ge⸗ 
ſandten von dem König Hanon zugefuͤget wor⸗ 
den. Doch ehe Rabba, nach der Zeit Pbiladel- 
phia genannt, erobert ward, erhielt: David noch 
| | nen 


Von den Anfang der Welke, 35 
einngroffen Sieg über die Aramicen,telche dem 
efer zu Hulffe geführet waren. 
Jedoch gleichwie der Sieg gemeiniglich Sicher⸗ Seine 
heit,zundein gluͤckſeeliger Zuſtand eine Vergeßliche Be: 
hit des vorigen Unglücks zumegebringet; fo fieng er — 
auch an den menſchlichen Affecten gar zu viel einzu⸗ """ 
raumen, gleichwie mir aus feiner unartigen Des 
jugung gegen ven Alriss und feinem Weibe er⸗ 
kennen mögen ‚ welches ihm nicht geringe Unruhe 
berurfachte. Der Tod des aus dem Ehebruch ergies 
leten Kindes, der Darauf folgete „ mar ibm fehr 
ſhmertzlich; gleichwie auch die :unzulaͤßige Schaͤn⸗ 
dung der Thamar, Der Mord ſeines Sohnes Am⸗ 
nons, die Verſtoſſung vom Reiche, die Schaͤndung 
ſeiner Weiber, der Tod ſeines geliebten Abſalons, 
der Mineyd des Zibaͤ, die Verſpottung des Simei 
die ſchändliche That Joabs, der Aufſtand des Se⸗ 
ba,der Mord des Amaſiaͤ und dergleichen. So 
fundauch das Land unter feiner Regierung eine 
dreyjaͤhrige Hungers⸗Noth aus, wegen des Uns 
rechts.das Saul den Bibeoniten angethay; und ” 
David getrieben aus eitelem Hochmuth, das Volck 
zu zehlen, brachte eine folche Plage auf daſſelbe, wel⸗ 
che fiebengig taufend Seelen wegnahm. Eine Zeit 
vor feinem Tode, weil ſein Sohn Adonisnadder 
Erone ftrebete,fand er fich genöthiget, feinen Sohn - 
Salomon öffentlich zu feinem Nachfolger zu ers 
hennen, und nach einer Regierung von viergig Jah⸗ Davids 
ten ſtarb er in dem fiebengigften$ahr feines Alters, gr 
taufend und zwey und viergig Jahr vor Chriftiie „>, 
burt,und lieh einen groffen Schatz hinter ſich. j 
& 17. David hatte zum Nachfolger feinen 
Bohn Salomon, welchem bald anfänglich zu fi Salo⸗ 
ner Regierung von dem Hiram, Koͤnige zu Ty⸗ mon. 
rus, gratuliret wurde. Ob nun wohl dieſes Prin⸗ 
tzen Regierung friedfertig war, ſo wurde Doch der 
E 2 Anfang 
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Anfang bderfelben durch das Blut feines Bruders | 


Adaonia beſudelt, welches ſein Begehren, die Abi⸗ 


ſag zu haben , verurſachte, und weil er fein älterer 


Bruder war,und fie alſo einander nach dem Reiche 


Seine 
Weiß⸗ 
heit. 


ſtunden; hiernechſt ließ er auch den Joab toͤdten, 
und ſatzte den Hohenprieſter Abjathar ab, und ließ 
den Simei hinrichten. Er heyrathete die Tochter 
des Vaphres, Königs in Egypten, wie ihn Euſe⸗ 
bius nennet, und nach ſeinem Gebet zudem Allmach⸗ 
tigen, erhielt er ein auſſerordentliches Maaß der 
Weißheit, inſonderheit die Reaierung zu fuhrenz 
welches aus dem bekandtenUrtheil, ſo er den beyden 
Huren gegeben, erhellet, wodurch er entdeckete, wel · 
che von den beyden die Mutter des Kindes ware, 
der es von Rechts wegen zugehoͤrete. Er war auch 
vortrefflich in andern Wiſſenſchafften geuͤbet, und 
zog wegen ſeiner Weißheit die Verwunderung 
nicht alleine der Einheimiſchen, ſondern auch der 
entlegenen Voͤlcker an ſich, alſo, daß die Neugierig⸗ 
keit die Königin vonSabatrieb, hinzureiſen und 
ihn zu hören. Wobey fie ihm ihre Koͤnigliche Ge⸗ 
ſchencke uͤberreichete. Weil nun dieſer Printz, den 
Bund mit dem Hiram, Koͤnige von Tyrus, ver⸗ 
neurete, ſo bekam er von ihm viel Materialien zu ſei⸗ 
nen Gebaͤuden. Viel gelehrte Maͤnner haben von 
dem herrlichen Tempel und deſſen Theilen geſchrie⸗ 
ben , worinn wir uns jetzo nicht einlaſſen fönnen. 
Auſſer dieſem richtete er viel andere vortreffliche Ge⸗ 
baͤude auf, von welchen Gaſar an den Graͤntzen von 
Ephraim lag. Thadmar war eine andere von ſei⸗ 
nen Staͤdten. Erbauete auch die Staͤdte, die Hiram 
nicht hatte haben wollen, wieder auf und beſetzte ſie 
mit Volck, und that ſein erſte und einige Reiſe nach 
Syria Soba, feine Tribute daſelbſt zu befeſtigen. 
Und hierauf beſahe er alle Gräntzen feines Reichs 
von Palmyrena biß Ezeon Geber, von dannen 
—W er 
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er tineglot te nach Ophirſandte, einer von den Mo⸗ 
lucſchen Inſuln in OR: Indien, wie der Herr 
Walter Kaleigh will. Von dar bekam er einen 
groffen Schatz, und weil er ungemein reich, groß 
und herrlich ward, ſo hatte er wie an allen Dingen, 
aſbauch an Weibern, einen Uberfluß, pornemlich 
andenen, die voneineraberglaubifehenJationwmas ⸗ 
ren welches fein Hertz zu falſchen Goͤttern wandte, Sein 
worvor er in feinem Alter von Feinden geplagt, und Sau. 
kin Konigreich von feinem Sohn geriſſen wurde. 


Erſtarb nach dem er viertzig Fahr regieret, vorC hri⸗da⸗⸗ i 
ſoein taufend fechs hundert Jahr. og 


18 Rehabeam folgte feinem Vater in der IM. 
egierung, aber er war nicht fo Flug, ohne gehalte- 297°. 
nen Kath des Volcks Bitte zubeantworten ‚noch Reba⸗ 
auch die gegebene Rathſchlaͤge recht zu unterſcheidẽ beam. 
Denn ob ihm wohl durch Die Flügften und anfehns 
ichſten Manner weißlich gerathen ward, ließ er fich 
dennoch von denen Savoriten einnehmen. Diefe 
mieben ihn an,die Auflagen gu vermehren , welche 
(don dern Volek unerträglich waren. Da fienun 
aufdiefeArt keinen Erlaß funden,foerwehleten gehen 
senden zwoͤlff Staͤmmen Jerobeam zu ihrem Koͤ⸗Jero⸗ 
ug, und ermordeten den Koͤniglichen Bedienten, beam 
drabgeſchickt war, fie zu beſanfftigen. Als demnach u 
aufKehabeam vorhatte, ſich mitihnen in einen 9 
Kiegeinzulaffen ‚ward er hiervon Dusch eine Erin: 
Nrung vom Himmel abgehalten, welches dem Je⸗ 
obeam Zeit gab,fich zu verſtaͤrcken, und damit er 
mdas Zufünfftige einer abermahligen Vereini⸗ 
Ungdurchdieggemeinfchafft der Religion vorkom⸗ 
Men möchte, ſtieß er die deviten aus ihren Aemtern 
MUND richtete gortlofer Weiſe einen neuen GOt⸗ 
ködienſt auf, weichen er in Egypten gelernet hate 
tt Aufder andern Seite befeſtigte Rehabeam 
eſalem, ſo wohl gegen Egypten , ald gegen 
3 . Jero⸗ 
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Jerobeam. Weiler aber dvergeftolt den HErru 


verließ, kam in dem fuͤnfften Jahr feiner Regierung 


Egypti⸗ Siſak, Koͤnigvon Egypten, der eömitJerobean® 


eenchs hielt, mit einer groſſen Armee darvor, und machte 


— 


men Je ſich davon ſamt andern Städten in Judäa Mei⸗ 


— ſter, und war nicht gnug, daß. er den Drt außpluͤn⸗ 


derte, fondern er beraubte noch darzu den Tempel 


und den Königlichen Pallaſt. Nach viefem haben 

ſich die Egyptiſchen Könige allezeit die Souverai⸗ 
nitaͤt uͤber Judaͤa zugecignet. Da Rehabeam lies | 
Reoa⸗ bhenzehen Fahr das Regiment geführet, ftarberin . 


kirgg. dem Fahre der Welt 2988. Die zwer Staͤmme, die 


noch an ihm und Dem Haufe David hiengen, wa⸗ 
ven Juda und Benjamin , welches von daran deß⸗ 


wegen das Koͤnigreich Juda genennetward/ gleich⸗ 
wie das andere das Königreich Jfrael hieß. 


Abia. © 6.19. Dem&ebabenm folgte ftin&ohn Abia 


infeinem Könıgreiche und Laflern nad. Doc) 


1 


feine Waffen waren gluͤcklich wider Jerobeam, 


welcher zwey Jahr nach dem Rehabeam ſtarb. 


Denn dieſen ſchluger, und machte eine unglaub⸗ 


liche Schlacht unter ſeinen Unterthanen, deren an 
der Zahl(*) zwey mahl hundert tauſend blieben, 
* Er nahm aber ein garſtiges und ſchaͤndliches Ende 
ed. feiner Regierung, da er derſelben nur drey Jahr 

vorgeſtanden, in dem Jahre der Welt 2991- 
C20. Abia hatte zum Nachfolger feinen Sohn 
Aa Affe der ein guter Printz war, und Die Religion 
reformirte. Er übertvond Zera, den Araber , und 
feine zehenhundert taufend Mann. Alleine da er 
hernach zu viel auf menfchliche Kraffte trauete, 
und der Goͤttlichen Hand vergaß , Die ihn unter» 
ſtuͤtzte, ſo dunge er den Benhadad wide Baeſa/, 
den König von Jfrael , verfiel auch dahin, daß er 
Den Propheten verfolgete , der ihn deßwegen bes 
u | ſtraffet 

C( 2Chron.xill.i7.oitd von 000oo · gexedet . 
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ſtrafet hatte; und dabey das Volck unterdruckte, 
wohor ihn aber GOtt heimſuchte. Allein die Ver⸗ 
anderung in dem Koͤnigreich Iſrael, in der Regie⸗ 
rung des Aſſaͤ, haͤtte die zehenẽ Stamme wieder zum 
Hufe David bringen mögen, wann es Die Goͤtt⸗ 
lite Berfehung nicht anders befchloffen. Denn 
aachdem Nadab, der Sohn des "Jerobeams ‚in 
y Fahren fein Lebenund Königreich verlohren, 
rottete Baeſa dieſes Hauß aus , jedoch hieng er 
ebenderfelben Abgoͤtterey an,welcher jener ergeben 
gewefen,und Da er vier und zwantzig fahr regieret, 
felgete ihm fein Sohn Elle, der vom Simriere 
eigen wor den im fahre der Welt 32016. Weil 
aber dem Simri an Kräfften fehlete, ſich gegen 
den Amri zu vertheidigen,nahnser den Mutb ſich 
in Tirza zu verbrennen Dem Amri feste fih Thi⸗ 
bni eine Zeit,als ſich das Volck ın zwey Theile zer» 
theilet, entgegen: doch da er endlich die Oberhand 
behalten, baueteer Samaria,und war der erſte von 
den Königen in &frael,ver in dieſer Stadt begra⸗ 
ben worden. Jhm Kr fein Sohn Ahab, , der 
Mann der gottloſen Jeſabel, ʒu deffen Zeiten das 
= Iſrael drey ganger Jahr mit Duͤrre gefchlas 
nrurde, 
- $.21. Aſſa aber der König von Juda ließ zum 
Nachfolger feinen Sohn Fofapbar,einenGotts- Sofas 
eigen und braven Vrintzen, deſſen Macht eine vhat. 
Millionund ein hundert und fehbig taufend Mann 
Außmachte , wodurch er den Tribut der Araber 
und Philiſter wieder bekam; Wiewohl Herr 
W. Kaleigh der Meynung iſte, Daß die Zahl, 
woron 2. Chron. 17. gefprochen wird ‚nicht gang 
einer Zeit geweſen; ſondern Die beyden erſten 
Unter Adna und Johanan wären nachmahls nur 
wieder gemuſtert, und durch Amafija , Eliada 
und Joſabad angeführet worden. Dem ns 
A acht 


* 
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‚acht machte dieſer mächtige Pringeinen Bund mit 
dem Abab,verheyrathete feinen Sohn Sforamı mie 
defielben Tochter, und ſtund ihm bey Ramoth in 
Gilead bey, weßwegen er vondem Propheten Je⸗ 
hu geſtrafft worden, und als er zum andern mahl 
ſich mit dem Sohn Ahabs vereinigte, eine Flotte 
außzuruͤſten, ſo beſtraffte ihn Eleſer, unddie Schiffe 
giengen verlohren. So vereinigte er ſich auch mit 
Joram wider Moab/ allwo fie ver Hunger aufge⸗ 
— rieben haͤtte, woferne ihm nicht der Prophet Eliſa 
zog... durch eine Göttliche Hand Huͤlffe verſchaffet hätte. 
Dieſer Fuͤrſt ſtarb in dem Jahre der Welt drey 
tauſend und zwey und fuͤnfftzig. 
Sram, „ K2. Sein Sohn Joram war fein Pachfol⸗ 
ger, nachdem er etliche Jahr zuvor , in waͤhrender 
Abweſenheit feines Vaters, da er in zweyen Zügen 
mit Ahab und Joram, Koͤnigen von Iſrael, be⸗ 
griffen war, Vice Roy geweſen. Dieſes letzten des 
Jorams Bruder war vor ihm ohngefähr ein Jahr 
König geweſen; und weil der andere, der Koͤnig vor 
Juda, eine Frau von maͤnnlichem Gemuͤth gehey⸗ 
rathet, lernete fie fo viel von Jeſebel, ihr es Bruders 
Weibe, daß ſie ſich mehr unterwand zu Jeruſalem, 
als Die andere zu Samaria, maſſen fie ein Feuer ans 
ſtifftete, durch welches unterſchiedliche Edle des Lan⸗ 
des aufgerieben wurden. Nach dieſem machte er 
auch Neuerungen in der Religion; Geſtalt er das 
Volck, welches ohne dem zur Abgoͤtterey geneigt 
gnug war, nicht allein zu derſelben aufmunterte, ſon⸗ 
dern auch gewalthaͤtiger Weiſe noͤthigte. Inzwi⸗ 
ſchen fielen die Edomiter ab, und machten ihnen 
felbſt einen Koͤnig, da ſi von Davids Zeiten an de⸗ 
nen Koͤnigen von Juda zinßbar waren, und durch 
Stadthalter regieret wurden. Gleichermaſſen leh⸗ 
nete ſich Libna eine Stadt der Leviten in Judaͤa, 
wider ihn auf,, maſſen er ven GOtt feiner Dan 
er | | verla 
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u ‚um den GOttesdienſt, zu welchem ſich die 
Leniten verbunden erachteten, zu fchügen, fonderlich 
Len feine gewaltige Zuneigung su der Abgoͤtterey; 
Altingleichhwie Joram die Edomiter in ihrem 
Abfall ungeftört bleiben ließ , fo machte er auch keis 
minftalt gegen Libna. Fa die Pbilifter, welche 
den Zeiten Davids an niemahls eiwas unters 
nehmen durfften, kamen in Waffen ‚und fielen ihn 
‚ Mund folches thaten auch die Araber. Sein Hauß 
wſches ſie einnahmen, ſchien mehr ein Land⸗Sitz, 
denein Pallaſt zuferufalem zu ſeyn Es iſt wahr⸗ 
Weinlich ‚daß feine Kinder nicht alle hierben erfchlas 
In worden , wenn wir die Schlachten erwegen, 
welche zwey Jahr hernach durch Jehu und Atha⸗ 
isgefäpehen. Endlich fcpnitteer ihm feloft nach Sein 
iwed jahriger Beangftigung dieKehle ab. Es konte 
gen ſeines Todes Feine groffe Trauer erwartet zogg, 
Verden noch weniger hatte er Die Ehre ; bey feinen 
Vorfahren begraben zu werden. er 
\.23. Er befamzum Nachfolger feinen Sohn Ahaſia 
haſia , welcher durch eben foeinen üblen Geiſt, 
Us ſin Vorgaͤnger, geleitet wurde, Smmittelft 
Mad Febis, den Goͤttlichen Außforuc, gegen dag 
ttloje Hauß deg Ahabs, des Koͤnigs von Iſrael, 
außzufuͤhren gebrauchet. Deſſen Familie blühes 
niemahls fo fehr ‚als itzo, maffen ben fiebenzehen 
Angen vom Gebiuͤte da waren. Darzu mar er 
Angichichter a. » beehret mit der Befiegung 
Mm RamochinBilesd. Cr hatte fich mit Ju⸗ 
daaufs genaueſte verbunden , und ſich an allen 
‚ Dtten fo formidabfe gemacht, daß alle widerſpen⸗ 
nfernehmungen auffer Hoffnung des Forts 
| bu9% (bienen gefeger sufenn. Der Hof gerieth 
® urch in Sicherheit , und indem er wegen deg 
' Önigeg Wiederkunfft , und wegen der Gefells 
Maft des Pringens von Yuds:voller Sreud 
Ey war, 


— — 
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Ahab war, ſo ward der Koͤnig ſamt ſeinem Hof und 
Awia⸗ Freunden ploͤtzlich überfallen und erſchlagen, unter 
gen. welchen nicht allein des Koͤniges eigene ſiebenzehen 
Soͤhne waren, ſondern auch zwey und viertzig von 

den Bruͤdern des Ahafıd, Koͤniges in Juda, ohne 

die Propheten und Prieſter des Baals, wie auch 

der Jelabel, welche aus dem Fenſter geavortten 

So. „24 Da nun an der andern Seite der König 
Arhatia Ahaſia, nachdem cr 1. Jahr der Regierung vorge⸗ 
berrſcher ſtanden, auch todt war; ſo riß Athalia, die Toyprer - 
uͤber abs, das Regiment unrechtmaßiger Weiſe zu 
Juda. ſich sund weil fie beſchloſſen, Diegange Lime Os 
vids außzurotten; fo befahl ſie, daß ſie alle mir dem 
Schwerdt vom Leben zum Tod gebracht wurden. 

Allein in dieſer Schiacht verwahrete die Amme denn 

Joas unter den Erſchlagenen, und befreyete ihn von 

den blutgierigen Haͤnden der Koͤnigin. Jeſabeath 

aber die Schweſter des Ahaſiaͤ( Jolephur vermey⸗ 

net des Ozechia an Vaters Hette Jund das Weib 
Jajadaͤ des Hohenprieſters, da ſie den Joas, ver 
damahls rurein Jahr alt war, in den Roͤnigli⸗ 

chen Pallaſt, verwahrt geſehen, hat hierauf 

das Kind mit der Ammen, auf Genehmhaltung 

ihres Mannes, in den Tempel gebrahte, uud ihn 

allda in waͤhrender ſechsjahrigen Regierung Der 
Athaliaͤ erhalten. Nachdem aber der Hoheprie⸗ 

ſter ſich der Huͤlffe aller Prieſter, Leviten, und 

der Haͤupter der Staͤmme, durch einen Eyd ver⸗ 
ſichert, und dieſelben aus sem Zeug⸗ Hauſe Da⸗ 

vids mit Waffen verſehen, rieffer den Joas zum 
Koͤnige aus. Athalia, als ſie das Zuruffen des 
Volcks, welches mir lauter Stimme außrieff: 
Gluͤck zudem Koͤnige, hoͤrete, lieff in groſſer Fu⸗ 

rie mit ihrer Leibwacht zum Tempel, in welden 

zwar ſie, nicht aber ihre Trabanten „ zu gehen Er⸗ 

BE F laubnuͤß 
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lauhnuß bekam : fie fahe das Kind vor der Stifter 
| Düte mit der Koͤnigliche Crone auf feinem Haupte, 
| dunenhero zurieß fie ihre Kleider , und befahl in 
‚ geoffer Raſerey daß der Aufrübrer , welcher damit 
unmgienge, ſie ihres Konigreichs zu berauben, erſchla⸗ 
gawurde. Die weil aber Jojada/ Der Hoheprieſter, 
np wolte, daß der Tempel mit ihrem verfluchten 
Vlute möchte beſudelt werden, ſo wurde fie zu Dem 
Vꝛch Ridron gefuͤhret und allda erſchlagen Hier⸗ nn 
auf machten fie den abgött.jchen Tempel des —* — 
Baals der Erde gleich, und ſieſſen Mathan feinen 3061. 
Hohenpriefter ums Feben bringen. Jajada der Ho⸗ 
hpriefter ſchwur hierauf dem jungen König, er ließ 
U den König ſchweren, denGOttes dienſt zu ſchu⸗ 
een , und die Regierung nach dem Geſetz Moſis 
Aukellen. Nach diefem ward die Hut des Tempels 
denen Prieftern undgevite anbefohlen,und der Got⸗ 
ködienft wieder in feine vorige Ordnung geſetzet. 

3: 25. Der Herr. VO. Kaleigh will dieſen 
Vericht des Joſephi, betreffend Das Unternehs 
mender Athalia, daß fie den Tempel mit gewaff⸗ 
eier Macht angefallen ‚nichtvor glaublichhalten. 

lein dem ſey wie ihm tolle, fo feng Joas, als Joas 
wohngefahr ſieben Jahr alt war, unter der Vor⸗ 
Nundfhaffe des Hohenprieſters Jojadae, jeite 
wührender feiner Minderjährigkeit guregieren an. 

dda er zu Jahren kam, naher auf deſſelben 
Rath zwey Weiber ‚um die Familie Davids, die 
N außgegangen war, wieder anzubauen, Das 
ie, das diefer Printz, als erfichfelbft zu regie- 
FM anfteng ‚unternahm , war Die Außbefferung 
Mpeld , welcher fein Aufenthalt geweſen 

Wars und diefe feßte er mit groffem Eyffer fort. 
bald aber Jojada Die Augen zugethan , nach⸗ 
Mer hundert und dreyßig Jahr gelebt , und 
zuder Zeit „ da ihn fein Vaterland ent⸗ 

| rathen 
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rathen Eonte,begunte Joas in der Übung des Got⸗ 
tesdienftszu hincken.er lebete in alen Arten der&is 
telfeit,und fleinigte den Propheten Sacharias,ber 
ihnanmieß „ fein Leben zu ändern und zum Gehor⸗ 
fam gegen GOtt wieder zu fommen. Doch er ent⸗ 
gieng der Straffe nicht lange, denn Haſael der Koͤ⸗ 

nig in Syrien verheerete ſein Land, und marſchirte 
gegen Jeruſalem, es zu belagern. Weil nun Joas 

am Succurs verzweiffelte, fo leerete er ven Schatz 
des Tempels aus, er nahm hinweg alle Geſchencke, 

die in demſelben aufgehaͤngetwaren, und ſandte die⸗ 
ſelben zu den Syriern, Friede zu erlangen. Wel⸗ 
ches ſie auch bewog ihr Vornehmen wider Jeruſa⸗ 

lem aufzuheben. Nicht lange darnach verfiel Joas 
imn eine Kranckheit, da er denn von dem Geſchlecht 
— des Zachariaͤ feinen Tod zu raͤchen, erfihlagen 
IM. wurde, und ihm wurde nicht die Ehre angethan, 
daß er in das Begraͤbniß der Könige gefeget wuͤr⸗ 
de, nachdem er ſieben und viertzig Jahr gelebet. 
Jehu dem Koͤniq von Iſrael ward ebenfalls ſcharff 
zugeſetzet vom Haſael, dem König in Syrien. 
Wiewohl nun diefer anfänglich fehr beliebt warme 
gen feines Enffers gegen Saal ; fo fiel er Dennoch 
geſchwinde auf abgättifche und boͤſe Wege zurück, 
wofuͤr ſein Land auf der andern Seite des Jor⸗ 
dans ,in dem oͤſtlichen Theile, der bewohnet ward 
von denen Staͤmen Ruben, Gad und Manaſ⸗ 
ſe, durch die Syrier gepluͤndert wurde; Dieſem 
dr ne. ruͤckte Jehu ins Feld. Aber er 
rb in diefer Berrichtung, und ließ zum Nach⸗ 
folger Joahas feinen Sohn, welchen die Syrier 
nicht weniger eine Zeitlang gewaltig zwackten. 
Daerftarb, hinterließ er die Eron feinem Sohn 
zoo, toelche: fchon von dreyen Jahren her das 
egiment mit ihm zugleich verwaltet hatte. Den 
Krieg mit den Syriern verfolgete er hertzhafft und 
27 | | glücklich, 
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glürlich,ob er fchon der Abgoͤtterey des Kalbes fol⸗ 
gett , welche faft Die gehen Stämmedurch Haſael 
und Benhadad aufgerieben. Nichts Deftomeniger 
fopffte er feines Vaters Luͤcken zu, und hatte fo eine 
goffe Hochachtung gegen den Propheten Eliſa, 
der zu feiner Zeit ſtarb, Daß er ſich wegen Des Ver⸗ 
luſts deſſelben fehr befümmert erwicß , und wüns 
ſchete, er ware mit ihm zugleich geftorben. Er hielt 
Ihnallegeit vor feinen Sreund und Dater. 
$.26. Auf der andern Seiten ward auch Ama; Amaſia. 
fia,vor feine Perſon, höchftebegierig , nach dem u 
Ermpel Joas etwas zu unternehmen. Und ober 
hohleinefaft unglaubliche Mannfchafft aufbrin 
gen konte, fonahm er doch , weil er wohl wuſte, 
daß ſie ſich eine lange Zeitim Kriege , auffer dem 
Oreit,ven fie mit den Aramiten gehabt,nicht ges 
übet waren,hundert taufend Mann von dem Koͤnig 
in Siraelin Sold, mit welchen er Edom, das uns Seine 
kr Joram aufgeftanden war, twieder einnehmen Kriege 
wolte; Allein auf des Propheten Erinnerung 
ſhickte er fie wieder fort , und gieng mitfeinen ei⸗ 
genen Leuten mit gutem Fortgang an , da immit⸗ 
tet die migvergnügten Iſraeliten, die er gedun⸗ 
gen , inihrer Ruͤckreiſe nach Daufe eine Pluͤnde⸗ 
ung thaten. Dem ungeacht brachte er etliche Edo⸗ 
itifche Goͤtzen mit weg , melche vielleicht in 
Viumph möchten geführet worden ſeyn, hatte fie 
dieſer elende Printz, der gang von denfelben bezau: 
ertwar, nicht genommen und zu feinen Göttern 
gemacht, Aufgeblafen mit dem Fortgang, den er 
Rgen die Edomiter gehabt , ob ihm wohl das 
upt:Abfehen fehl geſchlagen, läffer er fich mit 
das, dem Könige in Iſrael, ein. Dieſer, um 
Mötder Letzte im Felbe zu ſeyn, gehet mit einer 
braben Armee in fein Land. Aufviefen piößlichern 
Cinfah aber fiel der Dputh den Juden dermaflen 
| | a 
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daß der Streit ein garfliges Ende nahm , indem 
Amaſias gefangen im Triumph zu Jeruſalem 


Angeführet wurde ; welcher auch, um fein Leben zu 
retten,fchändlicher Weiſe verſchaffte, daß dem Sie⸗ 
ger die Stadt geoͤffnet wurde. Dieſer machte eine 
Breſche in den Wall, und ritte durch diefelbe eins 
daneben plünderte er nach feinem Ghefallen , und 
nahm Geiffel mit vor einen fichern Ruͤckweg nach 


Hauſe, im Borfag den Aramiten die Spitze zu bies 


Uſias 
3145. 


ten , ais welche in feiner Abweſenheit ſich des Vor⸗ 
theils bedienet , und den Iſraeliten einen ſolchen 
Stoß gegeben hatten, den ſie niemahls wieder vers 
winden konten Mittlerweile als Amaſia durch ſei⸗ 
neüble Aufführung feines eigenen Volckes Wi⸗ 
dermillen ihm auf den Hals geladen , wurde er ges 
zwungen Die Flucht nad) Lachis zu nehmen,allmo 
erwider fein Verhoffen, Feine Sunft fand 5 doch 
molten fie ihn nicht mit ihren eigenen Händen oͤd⸗ 
ten, fondern überlieferten ihn den Confpiranten , 
Die ihm nachgefandt waren, welche mit ihme, ohne 
groffen Widerftand,bald fertig wurden. | 
$. 27. Als Amaſia erfihlagen , ftund der 
Thron von Kuda eilff Jahr leer ; denn gleich wie 
er fünffzehen Jahr Länger als Joas, der König in 
Orfrael, gelebet, und folglich in dem fuͤnffzehenden 
feines Sohnes und Nachfolgers Jerobeams ſter⸗ 
ben muͤſte; ja weil hiernechſt Flarlich gemeldet 
wird , daß fein Sohn Afaria in dem fieben und 
zwantzigſten Jahr — „da er ſechzehen 
Fahr alt war , die Regierung angetretten , und 
unff und vierkig Fahr derfelben vorgeftanden , ſo 


 erhelfet daher , Daß ein eilffjähriges Interregnum 


Hemefen ſey; welches wir wohl bey Juda ugeftes 
ben mögen , in Erregung des unruhigen Zuftan« 
des des Konigreichs, auf den gewalthätigen Tod 
des Amafis. Dem ſey nun, wie ihm wolle, fo * 
dieſer 
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difr ſein Sohn Aſaria, wie Joſephus meldet, 
ein Mann, der zum guten Luft hatte, Tugenphafft, 
wn vortrefflichem Muth und unermüdetem Sleiß; 
erbezwang die Philifter und Ammoniter, und 
hielt ſſ an ihm Tribut zu geben ; er ergängete die 
Wãlle zu Jeruſalem, und hatte eine Armee, Die 
hundert und ſiebentzig tauſend Mann effectiveaus⸗ 
machte, Daneben zwey tauſend Officier von guter 
Aufuͤhrung und unuͤberwindlicher Tapfferkeit. 
Itdoch weil er endlich ſtoltz und uͤbermuͤthig wurd, 
dpferteer GOtt auf dem guͤldenen Altar, ob ihm 
mhldurch Aſariam, den Hohenpriefter, und noch 
ahtzig anderen fülches verboten worden 5 Darvor 
wurde er mit dem Außſatze gefchlagen undnad) dem 
Juͤdiſchen Gefege ausder Stadt getrieben , unter 
den Ausfägigen zu wohnen , unter welchen er vor 


Brfümmernis und Melancholie farb. Was Je⸗ Sein 

robeamdenKönig in fraelbetrifft,fo war er glück; Fod 

gem Norden, und gewann Den SyriernDazs119. 
us und >amatbab , undnachden er zwey 


und fuͤnfftzig Fahr regieret, ward er in feine Garten 
begraben,und hinterließ feinen Sohn Sacharias 
um Nachfolger, der nach einer ſechs mönatlichen 
Atgierung von dem Sallum, dem Sohn des Ja⸗ 
bes erſchlagen ward,der fih auch des Koͤnigreichs 
Anmaffere,umd im zoſten Tage feiner Regierung in 
an Schlacht vom Manahem getoͤdtet wurde. 
Danundiefer ebenfals Durch ſolche Mitteldie hoͤch⸗ 
fe Gewalt an fich gezogen , regierte er gleich einen 
Torannen bep sehen $ahre. Und als Phul, der. Ko⸗ 
nıyvon Affyrien , mit einer ſtarcken Armee wider 
ihn Pam fo nöthigte er Die Iſraeliten 000. Talent 
du fhaffen , welche er Denfelbengab, um in feinem 

Königreich befefliget zu werden. Er bekam zum 
Nachfolger feinen Sohn Pekaja , welchen nach 

wey Fahren Peka, des Ramaliaͤ Sohner — 
welcher 


Veraͤn⸗ 
gen in 
Iſtael. 
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welcher Darauf den Thron beftieg, und fich in denen 
319% zwantzig Fahren feiner Negierung allen Laſtern ers 
gab; Doch zulegtinahm Tiglat Pilefer ſechs ſei⸗ 
ner Städte hinweg, Galilaͤa und dasgange Land 
aphthali, und die Einwohner verfegteer in fein 
Königreich. 
= 8.23. Damahls regierere eben in Fuda Jo⸗ 
Ba cham, der Sohndes Uſiaͤ, deſſen Muttereine 
Tochter Zadocks war, mit Namen Jeruſa. Er war 
ein Gottesfuͤrchtiger und Tugendhaffter Herr 5j@ 
Joſephus ſagt, daß er ein Furger Begriffaller Tus 
enden geweſen waͤre. Denn er bezeugete fich ſorg⸗ 
Altigin Erneuerung und Wieder Anbauung der 
Stadt Jeruſalem. Er überwand die Ammoniter, 
und zu Hauſe machte er ſich beliebt,und außwaͤrtig 
formidable,&8 geſchah zu feiner Zeit, daß Nahum 
der Prophet Die Verheerung Ninive und der Aſ⸗ 
ſyriſchen Monarchie zuvor ſagte, welches ein hun⸗ 
dert und fuͤnfftzig Jahr hernach erfuͤllet wurde. 
J. 29. Joxcham entſchlieff, nachdem er ſech⸗ 
Jo⸗ zehen Jahr die Regierung verwaltet, und hatte zum 
dams Rachſolger feinen Sohn Abas , einen erſchröck⸗ 
Ted. lich liederlichen und überaus abgöttifihen Mann, 
3. < welcher feine eigene Söhne dem Moloch aufopf⸗ 
Abas. ferte. Da ihn der König von Syrien und Das 
mafens, tie auch Pekah, ‚der Königin Iſrael, 
3216, mit gemwaffneter Hand anfielen , fo nahınen die 
Syrier , ob fie wohl Jeruſalem nicht bezwingen 
Fonten, dennoch die Stadt Elath weg, und keh⸗ 
reten mit der Beutegen Damafcus ; Allein nuns 
mehro ſtund Ahas inden Sedancken , daßer mit 
den Iſraeliten eineswagen Fönte,nachdem Die Sys 
rier fih zurück gezogen 5 demnach gieng er ihnen 
auf den Hals ; alleiner wurde geſchlagen mit dem 
Verluſt von hundert und zwantzig tauſend Mann, 
unter welcher Zahl ſich auch nr der 
tadt⸗ 
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Stadthalter des gantzen Koͤnigreichs, befand. Mit 
dem Raub fuͤhreten die Iſraeliten eine groſſe Men⸗ 
ge Weiber und Kinder nach Samariaʒallein es be⸗ 
gegneteihnen der Prophet Obed, der ihn& vorſtelle⸗ 
te, daß es nicht recht ware Judam u. Benjamin zu 
Gefangenen zumachen , al8 welche von ihrem Ge⸗ 
blüte und Sreundfchaffttwären. Hierauf wurden 
fie mit allen Ehren Bezeigungen fortgelaffen, und 
zurück nach Jeruſalem geſandt. Allein nahdempes 
Lab, der König von Iſrael, von Hofes,demSohn 
lab, toar umgebracht worden, welcher ihm ſelbſt 
hierauf die Cron auffegte,brachte ſich Ahas, der Koͤ⸗ 
nig von Juda, die Huͤlffe des Koͤniges zu Aſſyrien/ 
wider Die Iſraeliten mit Geld und groſſen Ver⸗ 
beiffungen zuwege. Diefer machte anfänglich die 
Iſraeliten zu Bafallen 5 alleindaer eine Zeit dar⸗ 
nad) gewahr wird, daß Hoſeas zudem Könige von 
E um Succurs geſchicket haͤtte, und daß er 
ihm den Tribut nicht zahlen wolte, ſo nahm er ihn 
gefangen und machte ſich Meiſter von dem Könige 
reich, Die Jfraeliten verfegte er in Meden, und bes 
voͤlckerte Damaſcus mit Aſſyriern. Vor dieſen 
Dienſt nahm Ahas alles Gold und Silber, das in 
dem Koͤnigl. Schatz und in dem Tempel war, fuͤh⸗ 
rete es nach Damaſcus und beſchenckte den Koͤnig 
von Affyrien mit demſelben, wie er verſprochen hats 
te, und nach vieler Ergößlichfeit kehrete er wieder 
nach Jeruſalem; ja es war Ahas fo unvernünfftig 
und unverſtaͤndig, daß er, gleich als ob ſein Tortgang 
von dem Beyſtand der Aſſyriſchen Goͤtter herge⸗ 
kom̃en, die Thuͤrẽ des Tempels zuſchloß, die taͤglichẽ 
‚Opffer unterſagte, und der Abgoͤtteren ſich völlig 
aufopfferte. Doch endlich ſtarb er, nachdem er die 
Degierung 16. Fahr geführet hatte. A, M. 3227. Ahas 
S. 30. Hiskias der Sohn Ahas und der Abia, Tod 
eines Weibes aus Jeruſalem /beſtieg den Thron Pistia 
Vierdter Theil. 8 ſeines 
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feines Vaters, welcher ein guter Pring und zu einet 
tugendhafften Leben geneiget war. · So bald er fic 
auf den Thron geſetzet, erzehlete er dem Volck in oͤt 
fentlicher Verſammlung, wie keinem von ihnen un 
bewuſt waͤre, daß fie wegen Der Aergernüß feine 
Waters, und wegen ihrer eigenen Thorheit un 
cTraͤgheit, auch wegen Verſaͤumun und Hind 
anſetzung des GOttesdienſtes in gro es Elend ge 
fallen wären. Tannenhero vermahne er ſie, ſie wol 
ten zeigen, daß fie durch ihre Drangſalen waͤren ge 
beffert worden; Daneben wolte er ihnen rathen 
 “fich famt ihren Brieftern und Leviten von ihrer Do: 
rigen Unr inigkeit zu ſaͤubern, und mit gemöhnlicher 
Bpffern den Tempel zu reinigen und zu oͤffnen, da⸗ 
mit er wieder zu feiner alten Herrlichkeit kommen, 
und GOtt mitihnen verföhnet werden möchte. 2U[d 
er diefes geſaget, ſandte er durch alle Lanpfchafften, 
ficeinzuladen gu der Feyer des geſtes ber ſuͤſſen Brod 
zu Jeruſalem, welcher Durch Die Gottloſigkeit Der 
Horigen Königetvar verfäumet worden nicht mins 
der ſchickte er eine Geſandſchafft zu den Iſraeliten, 
und ließ ſie ermahnen, von ihrer Abgoͤt terey abzuſte⸗ 
hen, er gab ihnen auch Freyheit, dieſem Feſte zu Je⸗ 
rufalem, wie Joſephus meldet, mit beyzuwohnen. 
Allein viele von denſeiben waren ſo ferne, daß fie ſich 
in diefem Ball mit ihm verbinden ſolten, daß fie viel 
mehr feine Gefandren ums Leben brachten : Wie⸗ 
wohl eben Derfelbe Autor füget auch hinzu, daß un⸗ 
terſchiedliche von dem Stamm Manaſſe, Sebu⸗ 

lon und Iſaſchar des Königs Gnade mit 
angenommen, und unter ihren Bruͤdern ihre Ans 
dacht verrichtet hätten. Hiskias gieng bey Ihrer 
Ankunfft hinauf in den Tempel, er brachte Opffer, 
und gab dera Volck eine gꝛofſe Menge von allerhand 
Wieh/dehgleichen zu thun, und dadurch brachte er 
eineallgemeinskeformation zuwege, und Rn 
i | : ng 
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fengan, ſich auf die vorige Reinigkeit ihrer Res 
ligion gu legen. In dem vierzehenden Jahre der 
Hegierung dieſes Königes, nahm Sanherib, der 
König von Aſſyrien, alle Städte in Juda und 
njamin wegꝛ und ober wohleinegroffe Sums 

ma Geldes in Anfehung des Sriedeng und der Auf 
hebung der Belägerung vor Jeruſalem empfans 
genhatte „_fobracher Doch fein Wort fhändlicher 
Reife. Er felbften zwar marfchirte mit einem Theil 
feiner Armee gegen die Egyptier und Ethiopier, 
alein ſeinen General Kabſcheka hinterließ er, die 
Velagerung fortzuſetzen und den Ort zu verwuͤ⸗ 
fen. Wiewohl ſich nun dieſer bemuͤhete, daß er 
den Hiskias zu einer Capitulation bringen möchte, 
ſo war es doch vergeblich, und dannenhero ge⸗ 
bot er feinen Abgeſandten, ihrem Herrn zu fagen, 
dag der groffe König Sanherib wiſſen wolte, auf 
was vor Hoffnung er feine Aufforderung in den 
Wind ſchluͤge; wenn die irfach waͤre, Daß er viele 
kiht vonden Egyptiern möchte Hulffe befome 
men, fo lehnete er ſich auf ein zerbrochenes Rohr, 
Welches nicht ſtarck genug feyn wuͤrde, ihn zu tras 
gen, vielleicht möchte es ihn verlegen. Zudem 
ließ er ihm wiſſen, daß dieſes Unternehmen auf 
COttes Befehl gefehehen, der ihm allegeit Sieg 
über Die Iſraeliten verliehen hätte. Dannenhes 
toſo waͤre er gekommen, Den Hiskias zu demuͤ⸗ 
ige, und ihn ſamt feinen Unterthanen unter 
das Joch der Aſſyriſchen Monarchie zu bringen. 
Unddarauferhuber ſeine Stimme in Hebraͤiſcher 
Sprache, ſiniemahl G OTT haben wolte, daß 
er feine eigene Sprache gebrauchete, vermei⸗ 
wende, Die Belagerten würden fich hierdurd) bes 
wegen laſſen; Demnach fo fuhr er fort und fagte 
Weiter, fie wären ſchuldig fich ver Gnade des Ko⸗ 
migs ihrer. eigenen Stgderdeit halben zu ro 
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und zu unterwerffen, da fie Feine Kraͤffte hätfen zu 
widerſtehen, angefehen eine eigenwillige Übergabe 
allemege am ficherften mwdre,da hingegen in einer ge» 
zwungenen Pflicht eine beftändige&efahr zu befor: 
gen ftünde. Bendes der König und das Bold wur⸗ 
den hiermit ihr niedergefchlagen,befamen aber wies 
“Der ein Hertz durchden Propheten Jeſaiam, der fie 


eines gutenKortgangs verficherte,melches auch nach 


feinen Worten ausfiel, Dennals Targyris, Koͤ⸗ 
nig von Ethiopien, gekommen war , den Egy⸗ 
ptiern beysuftchen , verließ Sanberibnicht allein 
mit groffer Geſchwindigkeit Egypten, fondern es 
"hatte auch eine groffe Anzahl Rattendie Stricke an 
den Gezeften und Riemzeuge der Soldaten ın 
Stücken genaget, alfo, Daß es den Reit Der Armee 
zu dienen untüchtig machte. Drum machten ſich fo 
roohl er als ſein General Rabſcheka, ſo gut ſie kon⸗ 
ten, auf ihren Weg zurück nad) Hauſe. 
| Als nun Hiskias vordiefe wunderbare Erret⸗ 
tung öffentlichen Danck abgeftattet, wurde er noch 
auf eine wunderſamere Weiſe von einer höchfiges 
fährlichen Kranckheit gefund gemacht 5 Denn es 
ward ihm durd) den Mund des Bropheten Tefai 
Die Verficherung gegeben, daß er noch fünffjehen 
Jahr länger leben und einenErben hinter fich laffen 
ſolte; und zur Bekraͤfftigung deffen gieng der 
Schattender Sonnenan dem Zeiger zehen Grad 
zuruͤck. Da nun allbereit die Aſſyriſche Mo⸗ 
nurchie su fincken anfieng, fo ward ihm ebenfalls 
durch den Propheten angedeutet , daß fein Reichs 
thum ſolte weg gen Babylon geführet, und ftir 
ne Kinder von dem Könige zu Beſchnittenen und 
Sclaven gemacht werden, weswegen er dennfehr 
bekuͤmmert war. Doch weil daß die 
Goͤttlichen Rathſchluͤſſe unveränderlic) find, fo bat 
er, underhielt 68 auch , Daß Diele Rheine 
RK * 4G 
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Von dem Anfang der Welt, ze. 3. 
Vewwuͤſtung und Drangfal nicht zufeinen Zeiten _ 


kommen möchte ; nach diefem, da er das beftimmte 


Bielerreichet, und fein Königreich in Friede regie⸗ Hisriä 
rethatte, ſtarb er in Den dem vier und fuͤnfftzigſten Top. 


Ihr feines Alters, und in dem neun und zwan⸗ 
Sigfen feiner Regierung. 


31. Manaſſes, desHisfiaSohn,vonichte manep 


ba,gebürtigvon Jeruſalem, folgte feinem Batergg. 


und übergab fich felbft allen Arten eines fchandliche 

chens; und indem er dem Exempel der Iſraeliten 
folgte, verunreinigte er fo gar den Tempel ſelbſt, 
wndbrachteredliche Männer um, legte Hand an die 
Propheten, überfchwernete Jeruſalem mit unfchuls 
digem Blute, und verachteteden Dienft GOttes, 
alfo, daß fein übermachtes gottlofes Weſen ihm den 


Koͤnig von Chaldaͤa und Babylon mit einer maͤch⸗ 


tigen Armee auf den Hals zog, welche ſeinLand ver⸗ 
wuͤſteten, und ihn gefangen nahme. Da ihn nun Die 
Empfindlichkeiten ſeines Elendes zur Erkaͤntniß ſei⸗ 
ie groſſen Laſter brachten, ſetzten ihn die Babylo⸗ 
nier wieder in ſein Koͤnigreich ein. Von der Zeit an 
tinigte erden Tempel, und verneuerte den Altar,bes 
ſeſigte die Stadt, und machte einen fo glücklichen 
Wechfel feines Lebens,daß er andern ein Muſter der 


Tugend wurde. Er verließ die Welt, nachdem er Manaſ⸗ 


fünf. hunfiin Jabı dem Kegiment vorgeftanden. ſis Tod 


— 3311. 
ohn Ammon, von Emalſema, * 


32. Sein 
welche aus der Stadt Jabath gebuͤrtig war, nahm 
hine Stelle ein, weſcher, weil er fich denen La⸗ 

nergab, die ſein Vater in ſeiner Jugend be⸗ 
gangen, durch eine Verraͤtherey, ſo von ſeinen ei⸗ 
genen Bedienten wider ihn angeſponnen ward, 


M feinem Haufe umgebracht wurde, nach einer up 
n und unrüuhmlichen Regierung von zwey zop. 


Jahren. Doch brachte das Bolck nach feinem 33:3; 


Todedie Mörder um. 0 
| 3 8.33. 


Sofa. 


“» 
.. 
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8.33. Joſia der Sohn des Ammon , von der 
edida aus der Stadt Bazkath, Fam an feines 
aters Platz in den achten Jahre feines Alters; ein 
Drink, welcher von Yeatur mit ungemeinen Tugen« 
den gan aufferordentlich angethan war, alfo, daß 
er ihm Die Liebe und Hochachtung aller Menſchen 
zuwege brachte. Er ftellete fich den König David su 


. einem Beyſpiel aller feiner Thaten vor, und in dem 


Seine 
gure 
Thatea 


zwoͤlfften Jahre ſeines Alters gab er einen herrlichen 
Beweiß ſeiner Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit, in⸗ 
dem er das Volck dahin brachte, daß es die Goͤtzen 
vermaledeyete, daneben munterte er dieſelben zu ei⸗ 
ner rechtſchaffenen Verehrung des wahren GOttes 
ihrer Vorfahren auf, daß es auch einem Mann von 
gröfferm Alter und Erfahrung zur gröften Ehre 
würde gereichet feyn. Er verheerete die falſchen Goͤt⸗ 
ter, ſamt denen Altären, die ihnen aufgerichtet was 


"ren. Er feßtegute Obrigfeiten und Leute allenthals 


benein, die die Gerechtigkeit handhaben folten, 
und erneuerte den Tempel durch eine Öffentliche 
Sammlung, Zum achten, gabe er dem Dohenpries 
ſter Helkia Befehl, den Tempel mit Gefäffen , 
Banner, Waſſer⸗Faͤſſern, zum Dienft des Altars, 
zu verſehen. Mittlerweile da der Hoheprieſter den 
Schatz des Tempels durchfuchete, fand er die Buͤ⸗ 
cher Moſes, und als fie ver König gelefen, zureiß er 
feine Kleider, in Betrachtung des ſchweren Slus 
ches GOttes, welchen die Gottlofigkeiten feiner 
Mater auf das Land gebracht hatte. Hierauf ſand⸗ 


te er denHelkiam den Hohenpriefter,und Sapban 


f - 


den Schreiber, mit noch andern zu der Hulda, eis 
ner Prophetin, um zu erforfchen , momit Doch das 
Göttliche Mißfallen möchte befanfftiget werde 5 als 
lein ſie ſchickte diefelben mit der Antwort zuruͤck, daß 
alle Gerichte, die im Geſetze angekuͤndiget waͤren, 
gewiß über Juda kominen mwürdens Doch — 

| | er 
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der König Joſia fein Leben im Frieden ſchlieſſen, 
allermaffen fein Hertz liebreich waͤre, und weil er fich 
felbften gedemüthiget, da er Die Worte gehöret, die 
wider Jeruſalem und den Tempel ausgeiprochert 
worden ind. Der König, nachdem er hiervon uns 
terrichtet, brachte dag gange Bold’ zueinem oͤffent⸗ 
lichen Bund, die Gebote G Ottes zu halten, hierauf 
verfügte er ſich in Das Sand, und riß die Tempel, die 
Jerobeam denen Bögen gewidmet hatte, nieder, 
und verbrandte Die Gebeine der falfchen Propheten 
aufden Altären , nachdem dieſe That dreyhundert 
undein und ſechtzig Jahr von einem Propheten dem 
König Jerobeam zuvorher geſaget worden Hier⸗ 
auf wendete der König ſich zu den Hebraͤern , wel⸗ 
che aus der Aſſyriſchen Gefangenſchafft entkom⸗ 
men waren, und vermahnete fie, in dem Gehorſam 
Göttlicher Gebote zu leben. Als dieſes geſchehen, 
verſammlete er das Volck, das Feſt der ungeſaͤuer⸗ 
ten Brod zu halten, und y ihnen dreyßig tauſend 
Laͤmmer und Ziegen nebſt drey tauſend Rindern. 
Und die vornehmſien der Leviten theileten unter ih⸗ 
ven bevürfftigen Bruͤdern fünffhundert Sammer, 
und fo viel Kinder aus, daß alſo di ſes Opfter alle 
andere Feſte übertroffen, twelche fint Der Zeit des 
Propheten Samuels gehalten worden. Eben jego 
trahtete Nechao nach einer allgemeinen Monar⸗ 
dieüber Aſien. Demnach nahm er einen Krieg ges 
gen die Meden und Babylonier vor. Joſia aber 
Khlug ihm nichtallein den Durchmarſch Durch fein 
Land gerade ab, fondern er faßte ſich ihm auchents 
gegen. Da er nun feine Leute ftellen wolte, und von 
einem Poft zum andern in feinem Lager ritte, 
tarder durch einen Pfeil von der Egyptiſchen Ars 
mee verwundet, melches ihm in feinem fernerm 
Vomehmen eine Hinderniß gab. Als er ſich num 
wieder mit feinen Trouppen nach Jeruſalem zus 
ze | D 4 xxruuͤck 
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ruuͤck gezogen, ſtarb er an feiner Wunde, nachdem 
Joßa er neun und dreyßig Fahr gelebet, und in denſel⸗ 
— ben ein und dreyßig Jahr die Regierung verwaltet. 
Er wurde unaufhoͤrlich beklaget. 
$. 34. Joſias bekam zum Nachfolger ſeinen 
Jeahas Sohn Joahas, den die Hamutal gebohren hatte, 
| er war ein Printz von Gottloſigkeit zufamen gefeßt, | 
und von einem verkehrten und liederlichẽ Gemuͤthe. 
Danun der König von Egypten von dem Krieg | 
wieder zurücke fam, entboͤt er den Joahas, nach 
Samath einer Stadt in Samaria, zu ſich alwo 
er ihn gefangen nahm, und das Koͤnigreich auf 
Eliakim ſeinen aͤltern Bruder, wie Joſephhus mey⸗ 
net, auf vatterlicher Seite brachte, und verwan⸗ 
delte ſeinen Namen in Jojakim. Er legte einen Tri⸗ 
but auf Juda von hundert Talent Silber, und ei⸗ 
nem Talent Gold, dazu fuͤhrete er auch Joahas in 
Sein Egypten, woſelbſt er fein Leben beſchloß, nachdem 
Tod· er drey Monat und zehen Tage Koͤnig geweſen. 
Sir 8.35. Als Jojakim auf den Thron geſetzet wor⸗ 
eu. den, ſo uͤberzog Nebucad⸗ Nezar, der Koͤnig zu 
Babylon, in dem vierdten Jahr ſeines Reiches, 
Nechao den Koͤnig in Egpyten mit Krieg, ſchlug 
eine groſſe Menge von feine Soldaten, und draͤuete 
— — zu überziehen, haͤtte er nicht den 

rieden mit einer jährlichen Contribation erkaufft, 
welcheer drey Jahr zahlete. Hierauf ſtund er in 
Hoffnung, er möchte von den Egyptiern fuccurti- 
ret werden, demnach weigerte er ſich ferner den Tri⸗ 
but zu erlegen. Weil ihm nun der Prophet Je⸗ 
remias erzehlete, daß er auf leere Hoffnung baue⸗ 
te, klagte ihn das Volck, als einen Mann an, der 
den Koͤnig mit boͤſen Weiſſagungen erſchreckte, 
und verlangte alſo, daß er vors Gerichte gebracht 
und an dem Leben geſtrafft wuͤrde; Allein dieſes 
ward von dem Hofe in einen Bann —— 


— — 
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As nun hernach der Prophet feine ort in ein 
Buch gebracht, und Diefelbe dem Volck ben ihre es 
fen in dem Tempel verlaß; fo wurde das Buch son 
hme genormen,under und fein Schreiber Baruch 
befamen Befehl, fich ausden Augen der Leute weg 
zumachen. Das Buch wurde von dem König geles 
ſen, da er es dann in Stücken zerriß und ing Feuer 
warf, befahl auch, daß Jeremias und Baruch ge⸗ 
fangen genom̃en und geftrafft würde, Doch ſie hat⸗ 
ten allbereit die Flucht genom̃en. Weil ſich aber der 
Koͤnig nichts deſtoweniger vor der Gefahr fuͤrchte⸗ 
te in welcher er vor den Babyloniern ſchwebete; fo 
gieng er hinaus, Mebucad⸗Nezar entgegen; und 
mdenerdie Thore zu Jeruſalem offen ſtehen ließ, 
gieng die Aſſyriſche Armee indie Stadt, und toͤd⸗ 
tete mit dem Schwerdt, was in der beiten Blüte der 
Jugend war, und unter denen kam Jojakim ebens Yoja, 
falls um, fein Leib wurde von dem Wall hinunter dim ers 
geſchmiſſen, undunbegraben liegen gelaffen. (lagen 
$.36, Nebucad⸗ Nezar fehte hierauf feinen 3354- 
Sohn Jojachin zum König an feines Waters Zoja 
Stelle, nahm falt drey aufend von den vornehm: win. 
en Bürgern zu Jeruſalem gefangen , und führte - 
iemit gen Babel, unter welchen ſich der junge 
Prophet Ezechiel auch befand. Immitteiſt ſiun⸗ 
den die Babyionier in Furcht , der neue König 
möchte Das Volck zu einem Auffland bringen, den 
Tod feines Vaters zu rächen: Demnach beldgerte 
1 General Sserufalemabermabl. Allein Joja⸗ 
Am dereinehrlicher und aufrichtiger Mann, und 
night willens war, Daß das Regiment feinetwegen 
kidenfolte, übergab fein Weid und nächfle Vers 
wandten in die. Hande des Babyloniſchẽ Seneralg, 
Ab Geiffelfeiner Treue. Doch nahm er zuvoreia . 
nen&yd von ihm, Daß er tveder ihme noch der 
Stadt Lepdes zuffigen folte, welche Zufage bed 
5 | | — 
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bald gebrochen wurde. Denn ehe ein Jahr zu Ende 

llieff nahmen die Babylonier alle junge Manns 
ſchafft gefangen, und mit Jojachin feine Mutter 
und nächften Anverrmandten , fo wurden aud) von 
dem Voicke 10832. gebunden und gefangen nach 
Babylongeführer. — 


$.37.Die Babylonier machterran ftatt des Jos 
gactia. jachin Zedekia,den Sohn Joſia, zum Koͤnig über 


„ Jerufalens , und verbunden ihn durch einen Cyd⸗ 
eineJreuerungen einzuführen, noch mit den Egy⸗ 
ptiern ſich einzufaffen. Weil ficb nundieferPring 
an jungegeute hieng,die fehäbfiche Principia hatten, 
wurde er ſamt dem Volcke fo ungemein gottloh, daß 
fe die alerabfcheulschften gafter öffentlich zu bege⸗ 
en fich nicht feheueten. Und wiewohl er offtmahls 
wegen der übelen Folgen, Die aus Diefen Greueln 
entfliehen wuͤrden, ermahnet ward, fo wolt es Doch 
‚ben ihm nicht anſchlagen. Er verblieb zwar acht Jahr 


mitdem Könige von Babylon in Freundſchafft / al⸗ 


fein, weil er hieraufmit den Egyptiern einen Bund 
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machte, fo belagerte Tebucad⸗ Neʒar Jeruſalem, 


welche Belagerung er zwar genoͤthiget wurde auf⸗ 
zuheben, fintemahl die Egyptier heran kommen, 
dieer Doch nur verachtete- Demnach fobald er ſich 
von Jeruſalem weggemachet, fo ergehleten Die al⸗ 


£ Bere — 


= Eu 


fhen Propheten dem Zedekia, Daß eralligeitüber 
feine Feinde, Die Affyrier , die Oberhand behalten 


würde, und dag die Sefangenen Hebraͤer zurück 


formen würden. Allein” Jeremias widerfprach allen | 
diefen Betriegern, ihn und das Volck verfichernde, : 
daß fie insgeſamt durch Hunger umk ommen ſolten, 


Die uͤberbliebenen aber gen Babylon gefangen weg⸗ 
Heführet werden, und in der Sclaverey ſiebentzig 
Fahr verharren, biß ſie die Meden und Perſer, 
Welche die Babylomer bezwingen würden, wies 
der in die Freyheit ſetzeten. Etliche ——— 
Zu Ze Ze en 
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den Worten des Propheten glaubten. Allein an⸗ 
dereserfuhren mit ihm, wie mit einem Übelthäter, 
afo,daß er immerzu der Marter und Dem Leyden 
fihausgefeßet fehen muſte, wie er dern auch gar 
ins Gefaͤngniß geworfen ward. Dieſemnach 
geng Der König von Babylon in dem neundten 
Jahr des Koͤniges Zedekia wieder vor Jeruſa⸗ 
lem, welches überaus mit Hungersnoth und Pe⸗ 
fing geängftigetwurde; der Prophet Jeremias 
tieff aus dem Sefängnig dem Voicke zu , daß fie 
fh unterwerffen,, und ihr Leben durch Deffnung 
der Thore genen die Beinde erhalten möchten. Aber 
anftatt, Daß fie den zu rechter Zeit gegebenen Vers 
mahnungen gehorchten, fieffen fie ihn in eine tieffe 
Pfuͤtzen mit Stricken nieder , ihn in dem Kothe zu 
triticken 3 Doch der König. hafte an ihrer Graufam⸗ 
keit einen Abfcheu, demnach ſetzte er ihn in Die Freh⸗ 
beit, und verlangte, daß er ihm den Ausgang der 
Belagerung fagenmöchte. Weil nun der Prophet 
anfänglich Durch den Eyd des Koͤniges feiner Sie 
herheit wegen werfichert worden, fo ergehlete er 
ihm, wie zuvor, es waͤre Fein Mittel vorhanden, 
Jruſalem, den Tempel, und fein eigenes Leben zu 
erhalten, als die Oeffnung der Thore und Die Eins 
ung der Babylonier; der Koͤnig verſprach, ihm 
ndieſem Stuͤcke zu folgen. Jedennoch beſchuidigte 
erden Jeremias, daß er in der gantzen Sache ſich 
ncht recht heraus gelaſſen haͤtte. 
. Wasdie Stadt aubelanget, fo wurde dieſelbe Jeruſa⸗ 
"Wahrheit mit gleicher Tapfferkeit angegriffen Xi, ber» 
And deſchuͤtzet: Aber nach einer acht monatlichen gun zen 
Selägerung um Mitternacht von den Habylos Yappi 
Ne tingenommen , maſſen das Volck abgemats nicn. 
‚ft war, indem es zugleich wider das Schwerdt, die 
Karen und en Dunger Reiten muſte. 
I Generale in den Tempel einzogen, nahm 
Zedebias 
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Zedekias ſeine Weiber, Kinder, die Printzen und 
feine Freunde, und flohe durch dag groſſe Thal 
am Wege der Wuͤſten davon. Dem ungeacht 
wurde er gefangen, und als er vor den Koͤnig von 
Aſſyrien gebracht ward, fo beftraffte erihn, we⸗ 
gen feiner Undanckbarfeit, Meineydes, und Ders 
achtung der Majeftät, wovor ihn GOtt in feine 
Hände gegeben hätte. Und deromegen gaber Bes 
fehl, daßfeine Kinder , Seunde, und alle andere 
Gefangene vor feinen Augen erfchlagen, ihm aber 
die Augen ausgeftochen würden, und daß fie ihr 


Gefaw nach Babylon führen folten. Solcher Geſtalt 


gen 
ſchafft 


der Ju⸗ 


den· 


wurde der Stamm der Koͤnige, die von David her⸗ 
gekommen, verheeret, nach dem ein und zwantzig 
von denſelben glücklich regieret hatten, fuͤnffhun⸗ 
dert und vierzehen Jahr, ſechs Monat und zehen 


us * — — 


Tage. Der Babyloniſche Seneral,LTebusare | 
dan, verbrandte den Tempel und Den Pallaft 


des Koͤniges, verheerete die Stadt aus Dem Grun⸗ 
de, und fehleppte das Volck gefangen hinweg nach 
Babylon. Der Hohepriefter, die Vorſteher 
und Dienerdes Tempels, am der Zahl ſiebentzig, 
wurden nach Reblatha gebracht, und allda ge 
Fopffet ; Zederia felbft ftarb in dem Gefaͤngnuß zu 
Babylon, und, Nebucad⸗VNezar begnadigte 
ihn mit einem Königlichen Begräbmüß. Nebu⸗ 
zaradan erjeigte fich hierbei infonderheit gegen 
den Propheten Jeremiam freundlich , und alder 
ſahe daß er ihn nicht überreden konte, zu Baby⸗ 
Ion zu bleiben, fo gab er ihm groffe Geſchencke, 
undertheilte Godoliah, den er zum Stadthal⸗ 
ger in Judäa hinterfaffen , Befehl, vor feine Sie 
cherheit ein wachfames Auge zu haben. Diefer Go⸗ 
Holiab war ein Mann von redlichem Gemuͤthe 
und fuͤhrete ſich gegen die Juͤden, welche unter ſeiner 
Regierung ſiunden, freundlich. genug auf. A 
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er nard ſchaͤndlich⸗ und verratherifcher Weiſe von 
Mael umgebracht, weicher zu diefem Endztwvech 
vondem Koͤnig der Ammoniter abgeſchicket wor⸗ 
den, als zu —8 — Schuß er ſeine Zuflucht genom̃en 
hutte in waͤhrender Belagerung von Jeruſalem. 
—— ſuchte der König zu Babylon unters 
iedliche ſchoͤne Fünglinge aus den gefangen? Jͤ⸗ 
den aus, und nachdem er fie chneiden laffen, ließ er 
fie in guten Künften, indenSitten desfandes und 
inder Chaldaͤiſchen Sprache unterrichten; er gab 
auch Ordre, daß fie von feiner eigene Tafel gefpeifet 
wirden. Unter diefen waren vier Anvermandtedeg 
Scdebtä , wie Joſephus meldet, hemlich Daniel, 
Manias, Miſael und Aſaria, deren Namen die 
Babylonier in Seljasar, Sadrach, Meſach 
und Abednego verwandelten. Unter dieſen wurde Daniel 
sornehmlich Daniel ein groſſer Prophet, und weil anpro⸗ 
des Aebucad⸗ Nezars Traum auslegte, ſo kam yber. 
er infolche Gunſt bey dem König, daß ihm die 
Verwaltung aller Dinge im Königreich übergab; 
welches ihm fo mohl viel Feinde zumege brachte, als 
Mc in groſſe Gefahr ſetzte; inſonderheit als der Ko⸗ 
nigein guldenes Bild in der groſſe Ebene, nahe bey 
Babylon aufftellen laffen,und befohlen,daß es von 
Merman, bey Straffe des Todes, berehret würde, 
ud Daniel folches nebft feinen Geſellen abfchlug 5 
In fie wurden fo munderbarlicher Weife erhaue, 
hie der König von der Zeit an fehr twerth hielt. 
ht lange Darnach hatte der Konig ein ander Ger 
ihte, welches feine Verftoffung vom Reiche vors 
Öilete, Daß er nemlich auf dem Zelde init den 
bilden Thieren fieben Jahr Graß freſſen, und hers 
wiederum in fein Königreich eingeſetzet wer⸗ 
den ſolte. Weil nun feine abrfager nicht ges 
twaren, ihm die rechte Deutung hiervon 
in ſtelen, fo wendete er fih zum gr , 
er welcher 
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welcher daſſelbe aufdeckte; und der Ausgang kam⸗ 
mit dem, was zuvor verfündiget worden, überein. % 
Nachdem nun der Koͤnig nach Verflieſſung der ge⸗ x 
fetzten Zeit wieder zu ſeinem Thron gelangete, fuh⸗ 
rete er das Regiment weißlich, er regierte glücklich, |, 
und ftarb, wie Joſephus will, nachdem er drey und ji 
dierbig Fahr geherrſchet hatte. Der Koͤnig hatte 
um achſoiger Evirerodach der dem Jschos · 
Mas, Köonig von Jeruſalem, die Freyheit ſhenckte · 
Ais aber Belſazar auf den Thron kam / fuͤhrete er 
ſich als ein recht gottloſer Printz auf. Daerfibnun „ 
einesmahls mit feinen Freunden und Concubinen 
iuſtig machte, und daneben, indem er aus Den heili⸗ 
en Gefaͤſſen des Tempels ſoff, GOtt laͤſterte, ſon 
ahe er eine Hand aus der Wand vorfommen , die 
an * Kammer ſchrieb, von welchen niemand un⸗ 
ter ſeinen Wahrſagern die Deutung entdecken kun⸗ 
te; weiches ihn denn ſehr quaͤlte, biß er endlich auf 
feiner Groß⸗Muter Zurathen den Daniel hieruͤber 
um rRath fragte. Er erzehlete ihm, Mene bedeute 
eine Zahl, und gebe zu erkennen, daß GOtt ſeine 
Tageund Regierung gezehlet, und Daß derſelben r 
An wenig fenn folten. Therel aberbedeuteein Ges | 
wicht, und gebe zu verftehen , Daß GOtt fein Ko⸗ 
nigreich gewogen, und fintemahl er u zuleicht 
befunden, wolte er es übern Hauffen werffen. 
Berner, daß Pharetʒ einen Bruch bedeuteund u | 
erkennen gebe, fein Königreich folte in Stuͤcken zer⸗ 
brochen und zwiſchen den Meden und Perſern ge⸗ 
theilet werden. Die Zerſtoͤrung der Babyloniſchen 
Monarchie ſoll an einem andern Ort erzehlet wer⸗ 
den ; wenn wir Joſepho folgen, fo nahmDarius, 
Daniel melcher dem Cyrus in Diefem Unternehmen beps 
ſiund, den Daniel mit fich nach reden, hatte ihn 
Meven allegeit um ſich, und beehrte ihn mit Der Statthäls 
gebracht. ter ichafft übereine feiner dreyhundert und rar 
— . | an 
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Ladſchafften. Indem er aber ſehr gehaſſet wurde, 
weile des Könige Favorite war, fprachen die an⸗ 
dern Pringen und Statthalter, die ihn neideten, zu 
Darius, Daß ſie zuſammen eins worden toären,bine 

uen dreyßig Tagen nacheinander nichts von GO 
oder einem Menſchen, ohme von ihm Dem Könige 
febft zu Bitten. Wer ſich nun unterfichen wuͤrde, 
dawider zu handeln, der folteden Löwen vorgeworf⸗ 
ſen wer den. Hierauf ward Daniel, der dieſes Ver | 
bot nicht: anſahe, maffen es keinesweges ſeiner 
Micht gegen GOtt gleich 5 werden muͤſte, 
diewohl wider des Könige Willen, den Löwen in 
den Rachen geworffen, und die Thuͤr wurde verſie⸗ 
Kitmitdes Königs Pittſchafft. Nis nun Darius 
den naͤchſten Tag ven Daniel ohne Schaden fand, 
verſchaffte er, daß feine Feinde von dieſen Thieren 
gefteſſen werden möchten, die denn gar balde mit 
dieſen elenden Leuten fertig wurden. Hierauf ſahe 
der König uͤberwieſen von der Wahrheit und h 
berechtigkeit des GOttes Daniels, demnach ſo 
ließ er durch alle ſeine Herrſchafften ausruffen, dag 
MEOTT Daniels allein der wahre GOtt waͤ⸗ 
"und er allein verehret werden muͤſte. ne 
$.38. Rachdem nun die bedrängten Juͤden ſie⸗ Die 
19 Jahr in Babylon gefangen getvefen, twurs den mer 
Denfiein Demerften Fahr Eysus, der mit Diefem den aus 
Woecke ein Mitleiven hatte, indie Freyheit geſetzet. der Ge: 
ar ER nd er — —5* 
eben Durchgang Aſicn des Inhalts, daß, 
fitdem es BOTT gefallenhätte Ihn zum ob arten 
Minden über Die Weit st mächen,.umd weil er vers 
Muget und verſichert wäre, ver GOTT, welchen 
Ve soebriieranbeteten, ſeh der tahre GDit; ja 
Beil auch daneben von ben Propheten feine mächti= 
a queren zuvor verfündiget wären, und daß 
“den Tempel zu Jervalen bauen ſoite mo⸗ twolte 
es 
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er deswegen die Iſraeliten zuruͤck in ihr Land ſchi⸗ 
een, damit fie huͤlffliche Hand zur Wiederaufbau⸗ 
ung des Tempels leiſten moͤchten. Seine Brieffe 
hatten den gehoͤrigen Effect, die Juͤden wurden von 
dieſem Printzen mit allen Dingen, die zu dieſem Un⸗ 
ternehmen noͤthig waren, großmuͤthig verſehen. 
Gleichwie er auch Die Gefäffe des Tempels, die Tes 
bucad⸗Vezar weg nach Babylon gebracht hatte, 
wieder mit zuruͤck ſandte, welche einen unfchägbas - 
ren Reichthum ausmachte,und von unglaublichem 
Werth waren. Die Zahl der Juͤden, die von dieſer 
Gefangenſchafft ieder zurück kamen, war zwey und 
vier ig tauſend ein hundert und zwey und ſechzig, 
weiche bey ihrer Ankunfft nicht ſo bald den Grund 
Die Jů⸗ jum Tempel geleget hatten, als daß die Luthier 
den an⸗ den Fuͤrſten und Stadthalternanlagen,ihren Fort⸗ 
ven gang zu verhindern; und ald immittelft Cyrus 
verzm farb, ſchrieben die Ammoniter, Moabiter und 
bau, Samariter an den Cambyſes ſeinen Nachfol⸗ 
ger, zum Nachtheil des Werckes, indem ſie be⸗ 
richteten, daß ſie ſich verbunden erkenneten, ihm zu 
hinterbringen, daß die Juͤden ihre Stadt ſamt dem 
Tempel wieder aufbaueten, welches Werck, wenn 
esihnen vergoͤnnet wuͤrde zu endigen, ſo wuͤrden ſie 
nicht fänger unter feinem Gehorfam ſeyn, noch 
ihm Tribut bezahlen wollen. Dannenhero hats 
ten fie ed vor rathſam angefehen , She Majeltät, 
ehe das Werck zu weit gekommen , iervon Nach. 
richt zu gebens fie möchten doch nachfuchen Die 
Gefchichte Dero Vorfahren, darinnen würden 
fie finden, daß die Juͤden allezeit Rebellen gegen 
ihre Könige geweſen, wie dann aud) wegen dieſer 
ürſachen ihre Stadt waͤre verſtoͤhret worden. Die⸗ 
ſemnach hatten fie es ihrer Schuldigkeit zu ſeyn ver⸗ 
meynet, zu berichten, daß wo dieſe Stadt wie der 
aufgebauet und befeſtiget würde, dieſelben * 
e 
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den Weg in Coͤleſyrien und Phönieien vers 
ſtopffen würden, 
$. 39. Lambyfes verbot hierauf weiter in dem 
Bau fortzufahren, und dieſes Gebot unterbrach 
der Juůden Unternehmen bis auf das andere Jahr 
des Darius, welcher, teil er noch ein Private 
Mann geroefen , als Joſephus will, ein Gelübde 
gethan; Doch finden wir es auch. an einem andern 
Örteerzehlet 5 Daß, wenn er die Cron von Derfien 
fragen folte , er alle Gefäffe des Tempels von Yes 
rufalem , die noch in Babylon geblieben , wieder 
zurück fenden wolte; unter andern beförderte er 
in dem erſten Fahre feiner Regierung feinen ale 
ten befannten Serubabel, und hatte ihn ſtets 
um ſich, Da er nun einsmals dieſe Fragen vorge⸗ 
leget hatte, ob der Wein, der König , die Weiber 
oder die Warheit am ſtaͤrckſten wären ? Serus 
babelaber den König in feiner Antwort mehr, gie 
andere vergnügete 5 gebot-er ihm aus fonderbae 
ver Gnade , was ihm nur beliebte, zu fordern, 
und 08 folte ihm gewaͤhret werden. Hierauf ers 
innerte fih Serubabel des Koͤniges feiner Gier 
lübde, Dieer als ein gemeiner ann gethan hatte, 
‚Dannenhero bat er ihn, daß Die Stadt und der 
Tempel zu Jeruſalem wieder aufgebauet , und 
Die Gefaͤſſe, welche noch zu Babylon waren , wie⸗ 
ber in den Tempel möchten gebracht werden. - 
Da nun der König beydes zuneftanden, mit u 
unterfchiedlichen freygebigen Erklärungen, in Aufs 
bauung -. berühmten Gebdude Beyſtand zu 
leiſten, fo kehreten Die Juͤden von daran zurück, 
ander Zahl von den beydenStämmen vier ?illios 
nen ſechs hundert und achkig.taufend Mann , vier 
faufend und fiebensig Leviten, und von ihren 
Weibern und Kindern zufammen viersig taue 
fend fieben hundert und zwey und. vierßigs aus⸗ 
Vierdter Theil, E ... genoms 
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genommen der groffen Menge Knechte und einis 
ger Sremden , und zwar insgefamt unter Der Ans 
führung des Serubabels. Sieben Monat dars 
nach fepreten fie das Seft der Lauberhütten, und 


ingen den Bau im andern fahr nach ihrer An» 


-Funfft an, und der Tempel mard viel eher, als man 


pl hoffete, fertig. Allein Das Klagen der Priefter y 


wieder 


das fie führeten, daß diefer Tempel dem Alten 
nicht gleich ware, war fogroß , daß fie genoͤthi⸗ 
get wurden, daffelbe mit dem Schall der Trompes 
ten, und mit dem freudigen. Zuruffen des Vol⸗ 
‘ches zu dampffen. Die Samariter , welche des 
nen Süden dieſes Gluͤck mißgoͤnneten, verlanges 
‚ten hierbey aud) eine Hand mit indem Wercke, und 
Freyheit zu haben , dafelbft den GOttesdienſt mit 
zu halten. Allein Serubabel wolte ihnen nur 


das Letzte zugeftehen , toelches Denen Luthiern 


ſo mißfiel , daß fie ſich wegen der Aufbauung bey 
den vornehmſten Statthaltern der. Sandfchafften 
befchtvereten , und diefe bey dem König , welcher 
in Durchſuchung der alten Schrifftengu Echata⸗ 
na ein Memorial fand , daß Eyrus denen Juͤden 
Erlaubnus gegeben, die Stadt und den Tempel 
zu Serufalem wieder aufzubauen. Hierauf fer⸗ 
tigte er ein Schreiben an Siſim unddenen antern 
Seinden des Füdifchen Volcks ab , des Inhalte, 
daß teil er unter denen Verzeichnüffen des Cyri 
eine Eopieder Brieffe, betreffend die Aufbauung 
des Tempels, gefunden , als hätte er ihnen folche 
nden wollen, und fein Wille waͤre, daß der In⸗ 
ſt hievon ſchleunig ſolte ins Werck geſetzet wer⸗ 
den. Da nun folcher Geſtalt dieſe Hinderniß 
gehoben , und der Tempel eingeweyhet worden, 
und die Jädenfich gegen den König wider die Sa⸗ 
mariter beſchwereten, fo bemuͤhete er fich ihnen 
in ihrem Anliegen zu willfahren. 
u | .40. 


Van dem Anfang der Welt,ꝛe. 67 
40. Allein dieſe Nation würde gleich wiedere 
umnach dein Tod des Darii in einen elenden 
Bulland. gefeßet worden ſeyn, wenn Xerxes nicht 
ſo wol ein Erbe von feiner Froͤmmigkeit und Got⸗ 
kefurcht , als von feinem Koͤnigreiche geweſen 
hir. Diefer Pring erläubere dem Esdras, Cedrat 
mit [0 vielen Sgüden , alsihn nur begleiten molten ‚ Febret 
fih von Babylon zu begeben, und in Jeruſalem MAb 
oder Judaͤa feſt zu ſetzen, darzu gab er ihnen Ge: See 
fhenete von Gold, Silber und Erg , welches nod 
fültlicher war, denn Gold, auf 2a es sum Dien 
6 Tempels angewendet würde. Esdras war 
niht lange zu Jeruſalem geweſen, als man eine 
bittere Klage vor ihm führete, wie daß einige von 
dem Volck, Prieftern und Leviten die Geſetze ihe 
tes Landes überfchritten , indem fie fich mit * 
den Weibern verheurathet, und dadurch die Prie⸗ 
ſterliche Linien verunreiniget haͤtten. Der gute 
Mann war ſehr betruͤbt wegen dieſes Ubels, das 
nunmehro faſt unheilbar war, Doch ordnete er, Daß 
eine öffentliche Verſammlung gehalten wurde, 
und als die Stämme Juda und Benjamin darzu 
Kamen , ftraffte fie Esdras wegen der Überfchreis 
tung des Goͤttlichen Geſetzes, fintemal fie Wei⸗ 
ber genommen , die nicht von ihrem Gefchlechte 
toren. Hierauf thatenfie Die Weiber famt den 
Kindern hinweg, und um ihre Suͤnden zu — 
nen, opfferten ſie Danckopffer. Da nun alſo Es ⸗ 
dras die Mißbraͤuche mit gutem Fortgang abge⸗ 
finaffet , unterwieß er das Volck in den Goͤttli⸗ 
chen Geſetzen, und beförderte Die Übung der Got⸗ 
tesfurcht. Er erhielt unter dem Volck groſſe Chr 
te, fein geben aber endete er in einem gkücklichen 
Alter. Um diefe Zeit hoͤrete Rehemias, tele 
cher Mundſchencke beym Xerxes, und einer von 
den Juͤdiſchen Gefangenen tar , daß Je 
2 N 
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ohne Wall, und daß das Molck , regen Mangel 
der Veftungen, den Anfdllen ihrer Seinde beſtaͤn⸗ 
Dig unterworffen mare, demnach bat er den König 
Nehe⸗  inftandigft, und erhielt Srepheit fortzugehen, und 
mia den Wall der Stadt aufzubauen , wobey er das 
Ba an Voick dermaſſen anfrifchte, und folchen Fleiß ges 
‚u $ert: brauchte , Daß Dasgange Werck in zwey Jahren 
falm. und Drey Monden fertig wurde. Und Damit er dert 
Einfällen der Ammoniten, Moabiten und Sa⸗ 
mariten als welche viel Juͤdiſche Arbeits- Leute 
umbrachten, zuvor kommen moͤchte, ſo geſtattete er 
niemand zu arbeiten, der nicht ſeine Waffen bey ſich 
hatte. Als nun die Veſtung geendigt, ſorgte er vor 
die Prieſter und Leviten, die in der Stadt waren, 
hierdurch und andern ruͤhmlichen Ordnungen 
wurde die Stadt Jeruſalem wieder brav bevoͤl⸗ 


ert. 
$. 41. Allein in der Regierung des Artaxerxes 
war Das gange Jüdische Volck inGefahr,ganglich 
ausgerottet zu werden. Diefer Bring hatte ſeine Ko⸗ 
nigin Vaſthi von fich geftoffen,und aus einer grofs 
fen Anzahl der fhönften Jungfrauen, die vor ihn 
gebracht worden , eine vortrefflibe Schönheit zu 
feinem Weibe heraus genommen, welche eine des 
braͤiſche Waͤyſe war, vondem Stamm Benjas 
min,und erzogen von ihrem Vetter dem Mardo⸗ 
chai, ohne Daß er nach gi ver und Nation ge⸗ 
fraget haͤtte. Als nun ihr Vetter von ihrer Erhoͤ⸗ 
hung gehoͤret, kam er von Babvlon nachSuſa, uũ 
begab ſich vielmals nach ihrem Pallaſt, um ſich ihrer 
Geſundheitund Wohlſeyns zu erkundigen. Da nun 
nicht lange darnach zwey von des Koͤnigs Beſchnit⸗ 
tenen, ſich wider ihn verbunden, und einer von ihren 
Bedienten das verraͤtheriſche Vornehmen dem 
Mardochai entdeckete, fo verſchaffte er Durch der 
‚Königin Huͤlffe, Daß dem Koͤnig die Pr 
| | inter⸗ 
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tung der Übelthäter Die Warheit jeigete,fo wurden 
fealle beyde an dem Leben geftrafft. Doch gab der 
König dem Fardochai Feine Belohnung,ausges 
nommen, Daß er feinen Namen und dengeleifteten 
Dienft in Das Öffentliche Regiſter eintragen ließ, 
unddaneben Demfelben freyen Zutritt , als wenn 
erein Königlieher Bedienter tvdre, nach Hofe zu 
kommen verftattete. Unter den übrigen Fieblingen 


des Artaxerxes firebte nunmehr Haman der 


Sohn des Amadath, ein Amalckiter / nach 

Ehre eines Premieur- Miniſters und hoͤchſten as 
boriten, vor welchem ſich ſchon alle Perſer buͤck⸗ 
tn; Mardochai war der eintzige, der ihm dieſe 
Ehre nicht erweiſen wolte; darum beſchloß er, 
dieſen Affront an der gantzen Juͤdiſchen Nation 
inrächen, und dannenhero mahlere er dieſelben dent 
König als ein widerwaͤrtiges, rebellifches und ge⸗ 
fährliches Volck ab. Er verfchaffte einen Befehl, 
le aneinem von Haman angefeßten Tage gaͤntz⸗ 
lich auszurotten, und machte denſelben durch alle 
Herrſchafften des Königes befanpt. Mardochai 
war maͤchtig bekuͤmmert wegen dieſes allgemeinen 
Lends, das nunmehro feine Nation überfallen 
wurde ; dieſemnach machte er ſich zu der Königin, 
daßſie zu ihrer Erhaltung ihr möglichftes anwen⸗ 
denmöchte. Sie jeigete ihm Die Gefahr und den 
Derluft ihres eigenen Lebens , wenn fie es tagte 
ungeruffen zum Könige zu gehen; doch verfprach 
ſe alles, was fie konte, ihrenttegen zu thun,und 
mmittelft begehrte fie von ihrem Vetter, die Juͤden 
Ajuhalten, um ſowol vor ihre als auch derfelben 
ame Wohlfahrt zu faften und zu beten. Sie 
felft faftere Drey Tage , und nahdem ſoiches ges 

Dehen, legte fie am Ende derfelben ihre Klage: 
Kleider ab, 509 ſich auf — beſte an, und .. 

| ; 
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“ vor den König zu treten; allein tvegen ſeines 
- berrlichen Anfehens auf dem Thron, und weil ihr 
beruft, daß fie ein bekandtes Geſetz gebrochen, 
geſchahe es, daß fie nieder in die Ohnmachten ſanck, 
als ſolches der Koͤnig gewahr wurde, ſtieg er herab 
von ſeinem Thron, hub ſie auf, und da er ſie wieder 
zu ſich ſelbſten gebracht, legte er nicht allein ſeinen 
Scepter auf ihr Haupt, als ein Zeichen der Verge⸗ 
bung, ſondern gebot ihr auch, was ihr nur vor eine 


Gnade beliebte, auszubitten, ſolte es auch die Helf⸗ 
te des Koͤnigreichs anbelangen. Allein die Eſther 
verlangete nur, daß er nebſt dem Haman ihrem 
Panquete, das ſie anſtellen wolte, beywohnen moͤch⸗ 
fe; und nachdem der Koͤmg es bewilligte, ſo ver⸗ 
langte ſie, daß fie dieſe Gnade den nechſten Tag dar⸗ 
auf wieder haben moͤchte. Haman war inzwiſchen 


Rita au —— Gr 


überaus ſtoitz wegen der Ehre, daß er alleine mit 
dem König und der Königin gegeffen hätte. Als 
er demnach erfuhr, daß fih Mardochai noch wei⸗ 
gerte, ihm Die Ehre, die ihm von allen andern er⸗ 


wieſen wurde, auch anzuthun, beſchwerete er ſich 


daruͤber bey feinem Weibe der ʒaraza, die ihm den 
Rath gab,einen Salgen von funffiig Ehlen hoch 
aufsurichten,und Die Königliche Ordre zumege zu 
bringen , daB Mardochai an demfelben aufges 
fnüpffet würde, Der Galgen wurde, wie geredet, 
gebauet. Es fügte ſich aber eben, Daß der König in 
dieſer Nacht nicht fchlaffen Fonte, demnach ließ er 
— Chronicken vorleſen, und als er fand, wie des 
Nardochai ſeiner Dienſte darinn gedacht wuͤrde, 
und daß er davor keine Belohnung empfangen, als 
entſchloß er ſich, es nicht länger aufzuſchieben. Dem⸗ 
nach gieng er mit dem Haman zu Rathe, wie er 
doch demjenigen eine fonderbare Ehre erzeigen 
möchte,den er von Hergen liebete. Haman bildete: 
fich ein,er muͤſte die Perſon feyn ſtellete — 
mochte 
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möhte auf des Koͤniges Pferd geſetzet, und mit 
Rönglichen Kleidern angethan werden, eine güle 
dene Kette um feinen Hals haben , undeiner von 
kinenvornehmiten Bedienten folte vor ihm herges 
hen, und Durch die Stadt ausruffen: Diß ift Der 
Mann, den der König liebet und ehret. Als nun 
hierauf dem Haman alfofort anbefohlen ward, 
diefe Ehre dem Mardochai zu bezeigen, ſo fahe er 
fihgendthiget, dem Königlichen Befehl zu gehor⸗ 

famen, und als der Dienſt vorbey, gieng Haman, 

voller Unmuths, wieder nach Haufe. Bon dar 

md er zu dem andern Gaſtmahl der Königin ber 

ruffen, und als der König von ihr verlangete , fie 

möchte eine Gnade, Die ir nur beliebte, ausbitten, 

fengfie. an zu Jamentiren , daß r.gantes Bold} 

wm Schwerd verdammet waͤre, und erfuchte alſo 

den König demuͤthigſt, das Urtheil ihrer Ausrot⸗ 

tung aufzuheben. Der Koͤnig erſtaunete über Diefe 

Nachricht, und verlangete zu wiſſen, wer fo ein 

grauſames und barbarifihes Vornehmen ange: 

ſponnen? Die Königin ant wortete / daß Haman al⸗ 

keine der boͤſe und gottloſe Anſtiffter ihres Unter⸗ 

gangs waͤre. Der Koͤnig wurde hierauf in ſeinem 
Bemuͤthe beunruhiget, und gieng nach feinem Gars 

ten; inzwiſchen bat Haman die Koͤnigin um Ver⸗ 
zihung, ja er fiel nieder an ihrem Bette, Pardon zu 
erhalten. Der König Fam wieder zuruͤcke, und als 

ihm dasjenige nicht anftund ‚ mas er fahe,fagte er 

Od verfluchter Menſch, haft du vor mein 

Weib zu ſchaͤnden: Hierdurch war Haman gantz 
verwirret / und da er nichts antworten konte, und ei⸗ 

ner von den Caͤm̃erern zu eben der Zeit dem Koͤnig ers 
hlete,daer in des Hamans Haufe einen Galgen 
üufgerichtet geſehen vor den Mardochai, als be: Haman 
hohl der Koͤnig den Haman an denſelben aufzuhaͤn ⸗ vird ge⸗· 
gen. Nachdem dieſes sehhehen gab der Körmgbem hangen · 

| | 4 Ars 
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Mardochai den King, den er vormalsden Ha⸗ 
man gegeben hatte , und widerrief das Edict, bes 
treffend den Untergang ver Süden , und verlans 
gete , Daß diefes Volck in Ehren folte gehalten 
werden. Zu eben derfelben Zeit ward Mar⸗ 
dochai zu Der höchften Ehre befördert , und Die 
rn hatten Gewalt , fich an ihren Geinden zu 
rächen. | 
9.42. Jedoch uns etwas zu dem Zuftand der 
Juͤden zu Jeruſalem ju menden , fo ftarb Dafelbft 
Eliaſib der Hohepriefter, und hinterließ feinen 
Sohn Judas zum Nachfolger: und da aud) Diefer 
Todes verblichen, befam fein Sohn Johannes 
Diefes Amt, welcher Urfach mar , daß die Armee 
des Bagoſes, welchen Artarerres zum General 
beftellet, ven Tempel verunreinigte , die Füden 
unter Contribution fegte, und fie dazu untüchtig 
machte, die täglichen Opffer zu feiften ; fintemaf 
er boßhafftiger Weiſe vor ein jedes Lamm , das 
zum heiligen Dienfte gebrauchet wurde funffjiig 
Drachmas auspreßte, welches bey dieſer Gelegen⸗ 
beit gefchahe : Nemlich es hatte Johannes einen 
Bruder, der Jeſus hies, und der bey dem Bago⸗ 
ſes wohl angeſehen war, und das Verſprechen 
hatte, in dem hohen Prieſterthum zu folgen. Hieruͤ⸗ 
ber ward Johannes unwillig, und erſchlug ſeinen 
Bruder recht barbariſcher Weiſe in dem Tempel. 
Als nun hievon Bagoſes Nachricht erhielt, gieng 
er hin, ihn wegen dieſer That zu ſtraffen; allein 
da er in den Tempel gehen wolte, ſatzten ſie ſich 
ihm entgegen, welches denn verurſachte, daß er 
ſagte, er waͤre ja nicht unreiner, denn der ermor⸗ 
dete Coͤrper indem Tempel. Nachdem er ſich nun 
mit Gewalt den Weg hinein gebahnet, legte er 
ihnen insgeſamt, eine fieben-jährige Straffe auf, 
Davor Daß fieden Jeſus ermordet hatten. s 
‚43 
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343. Obgleich der Zug Alexanders, des Groſ⸗ 
fen, in Morgenland, und die durch ihn geſchehe⸗ 
mZerftöhrung des Perfifchen Reiche, ineinem 
andern Drte gemeldet wird , fo follen wir dennoch 
nichts deſto weniger, weil fich eiwas ing beſonde⸗ 
ke bey die ſer Gelegenheit auf die Jůden beziehet, 
davon etwas melden, zufoͤrderſt aber bemercken 
das Manaſſes, der Bruder des Jaddus, 
weſcher dazumal zu Jeruſalem Hoherpriefier 
war, Dem Weſetz entgegen eine Fremde geheyra⸗ 
thet hatte. Die Aelteſten befohlen ihm, das Weib 
wegzuſchaffen, oder an dem Altar fich des Diens 
es zu enthalten, ja der Hohepriefter, fein Bruder, 
trieb ihn Davon weg. Manaſſes beſchwerte fich 
hierüber bey feinem Schtwieger: Bater, dem San: 
ballat, der ihm das Derfprechen gab,ihn wieder in 
fein Amt einzufegen, und nicht allein sum Hohen: 
priefter zu machen, ſondern auch sumfandpfleger an 
allen denen Orten, wo er zu gebieten hafte, zudem 
verfprach er auch, Daßer einen Tempel, gleich Dem Der 
Tempeb zu Jeruſalem, auf den Berg Garizim Tempel 
bauen wolte, wenn er in der Heyrath feiner Toch⸗ auf dem 
ter beftändig verbliebe. Mit diefer Berfprechung 
\eß fich Manaſſes unterhalten, und blieb beym 
anballat. Mitlerzeit aber als Alexander gegen 
den Darius fiegete,fo machte Sanballat aus der 
Roth eineTugend,fiel vom Darius ab,und wurde 
Mit feinen Trouppen gnddig von die ſem Pring auf: 
genom̃en; wobey cr den@rlaubnig befam,ein® Tem; 

Pelju bauen,und DenfYFanaffesdarinnen zum Ho⸗ 
denpriefter zu verordne Yun hatte Nleranderda- 

3 erftöhret,und nahm mit feinem Bolck den We 
0 Jeruſalem. Der Hohepriefter Yaddus,twife 
hende, daß er Diefes Prinken Gnade verſchertzet, 
Weller ihn, Proviant-zu verfauffen , abfihlägige 
wort gegeben, tard, wiewol Durch eine fon. 
Es der⸗ 
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derbahre gütige Vorſehung, regieret , wie er ſich 

2 aufjutühren hatte. Und dannenhero, als 

erander näher Fan, fogieng ihm Jaddus in 

feinen hohenpriefterlichen Kleidern und Muͤtze mit 

einer Menge Volcks, in weiſſen Kleidern entgegen; 

fo bald nun der König ſolches inne ward, kam er ale 

leine aufihn zugegangen , fiel nieder zu ver Erden, 

und betete den Namen GOttes an, der auf dem 

HohenpriefterlichenZierath gefchrieben ſtund. Die 

Könige von ydien,als uns Joſephus berichtet,da 

fie Diefes fahen, ftunden in der Meynung , er waͤre 

wahnwitzig, und Parmenio fragte ihn, was er 

Burch die Anbetung des Hohenpriefters verftünde, 

da fonft alle andere Menſchen ihn anbeteten? Der 

König antwortete: Ich bete nicht den Prie⸗ 

ſter an, fondern den GOtt, den’ diefes Volck 

verehret, voelcher mir einften im Schlaffe zu 

Die in Macedonien in diefemiyabiserfcbien, 

und mich zu diefem Krieg aufmunterte. Und 

er verkündigte mir , ich folte der Perfer viel 

beswingen ; weil ich num bis jezo niemand 

in dieſem Habit gefeben , fo bin ich gewiß 
verſichert uͤber den Darinm den Sieg zu era 
halten, und daß mein Dornehmenein glůck⸗ 

Aleran- lich Ende haben wird. Als er diefes gefaget, 
ders nahm er den Hohenpriefter bey der Hand, gieng 
Donate mit ihm nach Jerufalem , und opfferte auf DIE 
 Süren Weiſe, wie es SOtt verordnet hatte. Und nach« 
dem ihm der Hohepriefter die Weiſſagung Dani⸗ 

els gezeiget, daß ein Grieche das Perſiſche Reich 
aufheben ſolte, und daß er, nach des Hohenprie⸗ 
ſters Meynung, der Mann ſeye, der es bewerck⸗ 
ſtelligen ſolte, ſo erfreuete ſich der Koͤnig daruͤber 
hoͤchlich; er gab ihnen Freyheit nad) ihren eigenern 
Geſetzen zu leben und zu regieren , und ließ fie tan 

Friede. — | 

| 5. 44- 
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$.44. Allein die Juͤden und Samaritaner 
Fonten auf Feine Weiſe um Den Ort der Gottlichen 
Verehrung einig werden ; denn die erften fagten, 
hr Tempel wäre das wahre Heiligthum GOttes, 
und wolten Dannenhero haben , daß die Opffer 
dahin geſendet wuͤrden, da an dem andern Theile 
ihnen die Samaritaner befohlen, daß man ſie 
nad. dem Berge Garizim ſchaffen ſoite. Da 
nun inzwifchen des Meranders Reich fich mit ſei⸗ 
her Perſon endigte, und feine eneralen daffelbe 
unter fich eheileten, ließ Prolomäus Philsdelsgor 
phus Der nunmehro König von Egypten war, Chrift 
die Fudifchen Gefege und Gebräuche in die Grie⸗ Geburt | 
Hiche Sprache überfegen , und befrenete die Juͤ⸗321. 
den aus der Gefangenfchafft, unter welcher fie von 
den Egyptiern gehalten wurden , an der Zahl 
hundert und zwanzig taufend ; und zwar bey Dies 
er Gelegenheit, Demetrius Phalerius , der 
die Bibliotheck des Könige in Aufficht hatte,hatte 
Albereit eine curiöfe Sammlung von Büchern ges 
macht,derer Zuhl anitzo zwey taufend Stücke aus⸗ 
machten. Weil er nun ein Berlangen trug, auch 
diejenigen zu haben, melche Die Juͤden im Beſit⸗ 
Hum hatten, fehrieb der König hierum an den Ho: Die ler 
benpriefter, welches Schreiben dieſer nicht fo bald benaehen 
tum, als auch zugleich des Königs Begehren — 
genilfahre wurde, nemlich daß ihm ſechs Selehrs 
te aus jedem Stamm geſandt würden, welche vor 
Ihm die Bibel ins Griechiſche brachten. Der König 
Pr fie mit groffer Freude, er hielt fie als feine 
e, gieng höflich mit ihnen um, und da er ih⸗ 
nen die Derter angerwiefen , welche entfernet von 
alem Tumult lagen, und dergeftalt bequem zum 
Üdiren waren, wurden ſie zum Sleiß und Emſig⸗ 
keitin dem Wercke, dag vor ihnen lage, aufgemun⸗ 
tert ſie arbeiteten von Morgen an bie Nachmittags 
um 
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um drey Uhr, und vollendeten das Werck in zwey 
und fiebenzig Tagen. Da es nun von den Edlen 
und Vornehmften überfehen wurde , gefchah Or⸗ 
Dre, Daß fo jemand nach veiffer Überlegung etwas 
in der Überfegung gefunden, das nicht wohl gege⸗ 
ben waͤre, oder fo etwas gar fehlete, folte ers berich⸗ 
ten,auf Daß es mochte verbefiert werden. Weil 
aber Fein Irrthum zu fehen war , iftfie allezeit vor. 
untadelic) gehalten. Prolomäus fragte einmal 
den Demetrium, warum fein Poet oder Hiftoriens 
Schreiber dieſes Werck berühret hätte? Er befam 
aber zur Antwort , daß e8 ein Göttliches Werck 
waͤre, und niemand hatte fich big jego darinn einge⸗ 
Laffen,der nicht gewiß deßwegen geftraffet worden. 
Als nun Ptolomaͤo hiervon einige Exempel geges 
ben worden, befahl er, Daß die ‘Bücher forgfaltıg 
verwahret würden „ Damit fie nicht möchten vers 
ſtuͤmmelt werden. Der König erzchletedenen Uber⸗ 
ſetzern, daß ihm ihre oͤfftere Viſiten von Jeruſa⸗ 
lem würden ſehr angenehm ſeyn, und gab einem jed⸗ 
weden zwey Kleider, zwey Talent Gold, einen Be⸗ 
cher, ſo ein Talent wehrt war, und ſandte daneben 
reiche Geſchencke an den Prieſter Eleazar. Als er 
ihnen Eriaubnis gegeben fortzureiſen, erſuchte er 
durch ſeine Brieffe den Hohenprieſter, daß wo je⸗ 
mand von feinen Unterthanen eine Neigung haͤtte, 
ikm zu dienen, ſo moͤchte er ihnen Srepheit geben, 
allermaffen er den Umgang geiehrter Männer ſehr 
hoch fehaßete , und gerne feinen Reichthum auf ſo 
gute Dienfte anwenden wolte. Die Juͤden haften 
auch nicht wenige Gewogenheit bey den Koönigen 
son Aſien und Syrien. Denn Seleucust Nicanoꝛ 
gah ihnen gleiche Freyheit mit Den Griechen und 
 Mlacedoniern Als aberAntiochus Judaͤa und 
 Chlefyrien bezwungẽ / inſinuirten ſich die Jůde bey 
ihm dermaſſen, daß er ihnen noch a 
Ä re 
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Freyheiten verftattete. Nach dieſem machte An⸗ 
tiochus mit Ptolomaͤo dem König in Egypten 
eine genaue Verbindung, als welcher ihm mit feis 
ner Tochter Eleopatıa , anftatt ihres Braut⸗ 
Schatzes, Cölefyrien, Samarien, Judaͤa und 
Phoͤnicien abtratt und zueignete. Die Sama⸗ 
ritaner aber , welche vorißo Durch ihr Glück auf- 
geblafen worden, fugten nunmehro den Juͤden ger 
waltiges Unrecht zu, verheereten ihr Land , und 
führeten fie gefangen hinweg. Ä | 
F 45. Als nun um Diefe Zeit der Hoheprieſter Dor 
Onias geftorben, beehrete Antiochus, der König Ebriſti 
von Syrien, mit dieſem Amte feinen Bruder Je⸗ Geburt 
fus,mit dem Zunamen Jafon ; doch er fiel in des '7* 
Koͤniges Ungnade, der ihn von feinem Dienft ab⸗ 
ſetzte und das Hohepriefterthum dem Onias, der 
auch Menelans genennet wird, uͤbergab; wider 
welchen Jaſon viel Haͤndel machte. Weil aber 
das Bolck in zwey Partheyẽ getheilet wurde, nahm 
Menelaus, in Begleitung der Soͤhne Tobias, ſei⸗ 
ne Zuflucht zum Antiochus, allwo fie ihre Reli⸗ 
gion abfagten , Durchgehende die Sitten und Ges 
bräuche der Griechen annahmen,und daneben einen 
Mag befamen , in welchem fie diefelbe in Ubung 
brachten. Ant iochus war itzo eben in einem Krieg 
gen Eggypten begriffen. Allein Diemweiler in dem⸗ 
felben von den Römern verhindert ward , als keh⸗ 
rete er feine XBaffen gegen die Jüden. Jeruſa⸗ 
lem wurde ihm von denen, die feine Parthen hielten, 
übergebe. Indem er fi) nun in einem geruhigẽ Bes 
ſitzdeſſelben befand, tödtete er unterfchiedliche von 
dem Gegentheil, bereicherte fic) zugleich mit dem 
aube,dener.genomen, und Fehrete wieder zurück 
nad) Antiochien. Zwey Jahr darnach gienger tie: 
der auf dieſe Stadt loß, erſchlug diejenigen, die ihm 
einen friedlichen Eintritt geſtattet hatten, und 9 | 
wie 
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wieß fich fo unerträglich geitzig, daßer auch den 


ausenk heiligen Tempel verunheiligte, maſſen er alle feis 


Beiliget 
deu Tem 
Y4. 


ne Schaͤtze wegnahm, und in feiner Grauſam⸗ 
keit weder Sreund noch Beind fchonete, fondern 
alle Bedingungen , auf welche er war eingelaf- 
fen worden , fehandlich aus den Augen fekete. 
Auffer dem, daß er den Tempel plünderte, mach» 
te er auch) denfelben zum Guarniſons⸗Platz vor feis 
ne Soldaten, richtete Dafelbft einen Altar auf, 
und zum Spott und Berachtung ver Juͤdiſchen 
Prieſter opfferte er unreine Thiere und Schwei⸗ 
ne auf deinfelben, dazu verbrannte er auch die ftats 
lichften Gebaude inder Stadt , Fehrete die Walle 
um , tödtete viel von den Einwohnern , und 
ſchleppte zehen taufend Derfelb& mit ihren Weibern 


‚und Kindern in Die Gefangenſchafft. Hiernechſt 


zwang er ie zur Abgötterey, und Diejenigen , Die 
nicht drein willigen wolten , peitfchte er mit Ru⸗ 
then, quälete fie abfcheulich , und darnach creus 
gigte er fie gar mit ihren befchnittenen Kindern, 
welche unter dem Galgen um ihrer Eltern 
Hälfe hangen muften. In einem jeden Haufe, 
wo etwas vom heiligen Opffer gefunden wurde , 
ließ er den Beſitzern einen graufamen Tod anthun, 
unddie Schriften muften durchs euer , entwe⸗ 
der unleferlich gemacht , oder verbrannt mers 
den. Da nun die Samaritaner die Juͤden 
dergeftalt unter ihrer Bedraͤngniß liegen ſahen, 
wolten fie ihren Tempel nicht langer den Tempel 
GOttes nennen , fondern miderrieffen , wie fie 
zuvor zu thun gewohnt maren , alle Buͤndniſſe 
mit den Füden , und leiteten ihr Geſchlecht⸗Re⸗ 
giſter von den Meden und Perfern her. Dans 


denhero als fie bey dem Antiocho um Gunſt und 


Schutz anhielten ,, wurde ihnen derfelbe gar leicht- 
lich zugefügt. Fon 
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„Run lebte eben damahls in Modin, einem 
den in Judaͤa, ein Mann, mit Namen 
tthias, welcher Das Elend des Juͤdiſchen 
Volcks nicht ohne bittere Thraͤnen anfahe, 
und Dahero feine fünff Söhne aufmunterte, ihre 
Befreyung zu verfushen. Und dieſem nach, wenn 
Antiochus Leute ſendete, fie zur Abgötterey 
zu jmingen erſchlug er diefelben mit feinen 
Söhnen , Fehrete ihre Altaͤre um , und fprach 
mit lauter Stimme: Diejenigen , die vor Die 
Geſetze ihrer Väter und vor den Dienft des wah⸗ 
ten GOttes einen Eyffer haben , folgen mir nach ! 
und bald flohen fie in die Wuͤſten, wohin viele 
nach feinem Exempel fich wendeten, und Hofer 
dor ihre Kinder und Weiber machten. Allein des 
Antiochi feine Soldaten verfolgten fie , und 
weil fie Diefelben nicht Eonten zum Sehorfam mit 
guten orten bringen , fielen fie diefelben am 
Sabbath: Tage an , an welchem die Juͤden ein 
Verbot hatten , zu arbeiten; fie verbrannten 
bey taufend derfelben in ihren Hölen, da unters 
deſſen die andern zum Matchias flohen,und ihn su 
Ihrem General ermähleten ; der ihnen denn fagete, 
66 wärenach dem ie: gar wohl vergönnt, am 
Sabbath zufechten. Hierauf brachte er einen gu⸗ 
ten Theil Trouppen zuſammen, mit teelchen er 
alle Widerfpenftige, die in feine Händefielen,, nies 
machte. Ats er nun nach Diefem voneiner Tods⸗ Na⸗ 
Krankheit überfallen ward , fprach er zu feinen c6iä St 
Söhnen , daß er den beftimmten Weg alles dFlei⸗ 34 
Rd gehen wuͤrde, und dannenhero verlangeer von mir fei: 
nen, aufdasjenige acht zu geben, was er ihnen nen@3s- 
 fagen molte : nemlich daß fie mit ihrem nen- 
äufferftem Dermögen ven ſinckenden Staat 
ihres Vaterlandes unterſtuͤtzen möchten ; dag 
eniemahls mit denen, welche Daflelbe des 
| nen 
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nen Feinden verrathen wolten ſolten Gemeinſchafft 
haben ; daß fie ferner es Fund thun ſolten, wie fie ſei⸗ 
ne Kinder waͤren, daß fie hiernechſt auch ſelbſt gegen 
die Nothwendigkeit ſtreiten, Die Gefahr verachten, 
und ihr Vergnügen in tugendhafften Thaten ſu⸗ 
chen folten. Denn obwol ihre Leiber fterblich waͤren, 
fo wahrete Doc) das Andencken der menſchlichen 
Thaten allezeit. Nicht weniger vermahnete er ſie, 
vor allen Dingen in Friede und Einigkeit unter ſich 
felbft zu leben , ihrem Bruder Simon zu folgen, 
dem es ſowol an Geſchicklichkeit als Tapferkeit 
nicht mangele ; ja er vermahnete fie, daß fie den 
Ylaccabäus folten zu ihrem Hauptmann erwaͤh⸗ 
ten, fintemal er ein tapfferer und behertzter Mann 
waͤre, der fich ſchon rächen mürde wegen des Uns 
rechts , welches Die Feinde ihrer Nation angethan 
hätten: Anbeyfolten fie verfichert ſeyn, daß alle die⸗ 
jenigen, welche Tugend und Religion liebeten, ſich 
mit ihnen in dieſem heiligen Wercke vereinigen 
wuͤrden; hiernechſi wuͤrde fie auch GOtt ſelbſt 
nicht verlaſſen. 
6,46. Als — —— geſtorben, nahm 
attabäus , Die —— 
des Krieges auf ſich, und trieb mit Beyſtand ſeiner 
Bruͤder und anderer Füden feine Feinde aus Dem 
Fande,verdammete Diejenigen zum Tode / die von ih⸗ 
rer Religion abgefallen,und reinigte Das Land von 
den Greueln, die indemfelben begangen worden 
waren. Da nun Apollonius,des Königs Antio⸗ 
hus General zu Samaria hörete,daß die Juͤden 
abgefallen, fiel er in Judaͤa ein, wurde aber von Ju⸗ 
das geſchlagen, und Seran / der Landpfleger in CH 
lefyrien,fo bald er von dieſem Sieg etwas vernoms 
men, mufterte alle feine Voͤlcker, und nachdem er 
viel abgefallene flüchtige Juden in Sold genommen, 
zog er mit feiner Armee nach Bethoron; nen 
wurde 
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| wurdeer in einem Treffenvom Judas angegriffe 
als welcher feine Leute deraeftalt zur Tapfferkeit 
aufmunterte, daß fir,ungeathret der Ungleichheitan 

Menge, den General fchlugen, und feineirmee to- 

taliter übern Hauffen wurffen, Diefes machte, daß 

Antiochus ſelbſten fich ruͤfete, das Juͤdiſche Land 
indem Fruͤhling zu überfallen: Jedennoch mweilein 

Mangel am Gelde da mar, indem feine Kevenuen 

nicht einfamen, foüberließer die Sache dem Ly⸗ 

fias, mit Befehl, daß wenn er Judaam beivunge, | 

er ſo denn die Juͤden zu ſeinen Sclaven machen,fie 
auföffentlichem Marckte denjenigen fo am meiſten 

bieten wuͤrden, verkauffen, und dieſes gottloſe Ges 

ſchlecht gang und gar ausrotten ſolte. Lyſias 
erwehlete hierauf den Ptolomaͤum, den Nicanor 

und Gorgias, des Königs beſte Generaͤle, dieſen 

Krieg ausführen zu helffen, und fie kamen mit einer ſchlache 
groſſen Armee nach Ammaus , allwo fie ſich mit uns dev Am⸗ 
terfchiedlichen abgefallenen pen eönjungirten, MAUS. 
Mit welchen auch zugleich Kauffleute ankamen, Dies 

jenigen, Die gefangen würden werden, zu Fauffen. 

Diefe hatten die Stricke, mit welchen fie die Ge 
fangenena binden wolten, wie auch dag Geld, das fie 

vor Diefelbe zahlen würden,fofort mit fich gebracht. 

udas ließ inzwiſchen den Much, wegen der große 

fen Anzahlder Feinde, im geringften nicht ſincken, 

ſondern nachdem er erfahren, daß Gorgias mit 

1000. zu Pferde und mit fünff taufend zů Fuß waͤ⸗ 

re abgeſchicket worden, ihn in der Nacht zu uͤber⸗ 
umpeln, ſo beſchloß er In eben derſelben Nacht in ihr 

Lager einzuhrechen, maſſen er wuſte daß ihre 

Fraͤffte zertheilet waͤren; da er ſich nun zu diefem 
Endwect nebſt feinen deuten aufgemuntert , und 

eine Zahl feiner" Soldaten im Lager nelaffen, 
Marfchirete er gegen fie an ; da immittelſt Gor⸗ 

Bias, Als er fand, daß fie ihr: Lager verlaffen, 
vierdter Theil, 5 fie 
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freaufzufuchen, nachdem Gebürge gieng Auf 
der andern Seite kam Judas dem feindlichen Las 
ger immer näher , und als er fie plöglich überfals 
len, machteer alles nieder, was vor ihm war, ey⸗ 
lete den fluͤchtigen Syriern und dem Uberreſt von 
denſelbigen biß gen Gadara, und bis an die Ebe⸗ 
ne von Edom nach; und toͤdtete in dieſer Action 
3000. Manu von den Feinden. Diejenigen, wel⸗ 
che unter dem Gorgia ſtunden, da ſie hoͤreten, daß 
ihre Freunde geſchlagen, begaben ſich augenblick⸗ 
lich auf die Flucht; Judas aber und ſeine Solda⸗ 
ten fielen in der Feinde Lager, und machten eine 
groſſe Beute. Dieſe Scharte auszuwetzen kam 
Lyſias in folgendem Jahr mit einer groͤſſern Ar⸗ 
mee zurüf nach Bethzur in Juda. Doch Zus 
das ſchlug yooo. derſelben, und die uͤbrigen nah⸗ 
men die Flucht. Nach dieſer ruͤhmlichẽ That gieng 
er nach Jeruſalem, fand aber dieſen Ort einer Wuͤ⸗ 
ſten ahnlich,maffen auch das Gras und ander Kraut: 
in dem Tempel gewachſen war, welches ihm deñ die 
Thranen aus den Augen preſte. Als er nun an⸗ 
faͤnglich des feindes Soldatẽ aus der Veſtung here 
aus geſchlagen, fieng er an den Tempel zu reinigen, 
welcher uͤber drey Jahr wuͤſte gelegen war. Und her⸗ 
nach ſtellete er ein achttaͤgiges Feſt an, das ſie dag 
Feſt des neuen Altars nenneten. Er bauete auch die 
Stadt wieder auf, und legte Beſatzung hinein, 
die Einfälle der Feinde zu vermehren. 
Sims- Weil er aber immittelft nicht ungeneigt war, 
nie Ver · dem Feind in offenem Felde zu begegnen, und im 
richtun· Sinn hatte, den Juͤden in Gilead und Galilaͤa⸗ 
‚zu Huͤlffe zu kommen; als ſandte er in Das legte fei: 
nen Bruder Simon mit einer groffen Heers⸗ 
‚Macht, er felbit aber gieng mit acht taufend 
Mann in Bilesd. Simon hatte das Glück den 
‚Keind zu fchlagen 5 drey taufendtödeteer mit dem: 
Schwerdt, 


Don dem Anfantt der Wele, zc. | 83 


Shwerdt, fegte die Juden, ſo viel als nur von 
denfelben Enechtifch gehalten worden, wieder indie 
Freyheit, erlangte alle ihre Güter wieder ‚ nahm 
den Kaub den Seinden ab, und kehrete hiers 
auf zuruͤck nach Haufe. Inzwiſchen murde Ju- 
das, da er über den Jordan gegangen, von den 
Nabathaͤern freundlich aufgenommen ; und 
weil er von denſelben vernahm, daß viele von den 
Füden in der dufferften Klemme ſtuͤnden, mafs 
en fie in vielen Städten und Schloͤſſern belagert 
Wwendete er ſich wieder nach der Aüften, 

mm Baraſſa weg/ und verbrannte es ſchlug 
at tauſend Der Feinde bey einem andern Maß, 
überrumpelte Mala, und legte es in die Aſche, 
das Volck aber ließ er durchs Schwerdt fallen. 
Ehen dieſen Fortgang hatte er zu Cafbon Bo⸗ 
for und unterfchiedenen andern Städten in Gi⸗ 
ad. imotheus aber nachdem er twiederum 
eine Armee aufgerichtet, ward zum andernmahl 
von Juda völlig gefihlagen, und twenige von 
Kinn Leuten entrunnen aus der Schlacht. Dars 
uf nahm er Die Fiden mit ihren Weibern und 
damilien mit fich hinweg, und weil er ein Ders 
langen trug durch Ephron zu gehen, ſeinen 
Marſch zu beſchleunigen, der Eingang ihm aber 
Mefhlagen wurde, nahm er es mit flürmender 
Hand ein, und ließ es im Feuer aufgehen, und 
die Menfchen die in demfelben waren umtbrine 
gm. Allein Joſeph und Azaria, diein Judaͤa 
18 Commando zu führen hinterlaffen worden, 
anen in feiner Abtvefenheit eine Yegierde, wie⸗ 
woh toider feinen ausdrücklichen Befebl ‚ihre 
Tapferkeit zu 55 — und was vortreffliches 
Ausjuführen.. Lieſſen ſich demnach mit dem Sor⸗ 
gias in ein Gefechte'ein, tuurden aber beswungen, 
derlohren zwey taufend Dame, und der Reſt Pr 
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he fo weit,als die FüdifchenGrange gienge. Doch 
wurde Judas durch dieſen unglücklichen Streich 
Richt voͤllig niedergeworffẽ, als welcher eben wider 
die Idumaͤer zu Felde lag; denn er nahm ihnen die 
Stadt Hebron weg, verwuͤſtete ihre Veſtung, 
brannte die Thuͤrne ab, und pluͤnderte das gantze 
Land; gleichermaſſen machte er ſich auch Meiſter von 
Mariſſoy gieng ferner —— daſſel⸗ 
be rein aus, und als er eine groſſe Beute gemachet 
hatte, kehrete er glücktich wieder in Judaͤa zuruͤck. 
: 8,47. Ich weiß nicht, wie weit man der Nach⸗ 
richt des Joſephi, Die er und von dem Tod des 
Antiocht Epiphanis giebet , Ylauben fan 
Er erzehlet ung, daß ſein Kiffer , weil er die reicht 
Stadt Elimais nicht einnehmen Fönnen, und Die 
unterfchiedlichen Schlappen , die feine Generäle 
von den Juden erlitten, Denfelben befchleuniget 
— und daß er, ehe er noch verſchieden, ſeine 
reunde, ſo immer um ihn geweſen, zu ſich bes 
ruffen, und zu ihnen geſaget, daß feine Kranck⸗ 
heit hefftig und ohne Hoffnung der Geneſung fen; 
und es waͤre ihm dieſelbe rechtmaͤßiger Weiſe aufs 
erleget, dieweil er die Juͤden fo verfolger, ihren 
Tempel verheeret, graufsmen Kirchen- Raub ges 
trieben, und Den®&5 Ott, den fie geehret, verſchmaͤhet 
hätte. Um diefe Zeit verübten Die fluͤchtigen Juͤ⸗ 
den groffe Rauberey anihren Brüdern. Alsnun 
— ſich rüftete, ihren muthwillen zu daͤmpf⸗ 
en, baten ſie den Antiochum Eupator, den 
Sohn und Nachfolger Des vorigen, um Hülffe, 
welcher ſich mit einer groffen Armee von hundert 
taufend Fuß⸗Volck, fünfftaufend Reutern und 
zwey und dreyßig Elephanten nach den Engen von 
Bethzacharia begab, meil fich Judas um diefe 
Gegend gelagert hatte, da er fonft Willens war, 
Bethzuran zu belagern. Hier wurde er num 
| | F genoͤthi⸗ 
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genöthigee „ feine Elephanten einer hinter dem an⸗ 
dern gehen zu laſſen, weilen ſie einer viereckigen 
Ordnung wegen der engen Wege nicht gehẽkontẽ. 
Judas empfieng dieſe groſſe Menge tapffermuͤ⸗ 
‚bin, und ſchlug eine groſſe Anzahl von den Vor⸗ 
Touppen. Und Eleazar grieff zwar einen von Den 
Elephanten behertzt an, doch muſte er zugleich mit 
demſelben umkommen. Da nun Judas. durch Die 
groſſe Menge ſich ermannet ſahe, nahm er u 
Slucht zurück nach Terufalem. Nachdem aber An⸗ 
tiochus einen Theil feiner Armee nach Bethzuran 
geſendet, fo.nahmen fie es auf Accord ein , als im⸗ 
wittetft der Koͤnig nach Jeruſalem zog, und den 
Tempel belagerte, welcher tayffer beſchuͤtzet ward. 
Doc. zuletzt ſandte er Friedens + Vorfchläge anAntio⸗ 
Judas mit eydlicher Verficherung, daß fie bey ih- bus 
tm DLLesdient und Geſetze bleiben folten; Dem ndt 
nach wurden fie willig an Seiten der Juͤden aneniepden 
genommen. Allein ſo hald der Koͤnig die Stadt ingͤden. 
Veſitz gnommen, ließ er Die Waͤlle des Tewpels 
niederreiſſen, ſchickte Menelaum, den Hohenprie⸗ 
ſer gefangen. nach Antiochien, und richtete ihn zu 
Berea hin, Das Amt aber wurde dem Alcim übers 
geben, welcher doch nicht ven dem prieſterlichen 
Stamm mar. Onias, der das Recht der Nachfol⸗ 
gehatte, flohe zum Ptolomaͤo, Könin in Egy⸗ 
pten, der ihm nebit feiner Gemahlin Cleopatra 
groſſe Ehre begeigete, von diefem befam er Erlaub ⸗ 
118 einen Tempel in Heliopolis, gleich Dem zu 
ſeruſalem, zu bauen. 
9.48. Als nun nach dieſem Demetrius die 
Cron von Syrien überfommen, ben welchen 
Alcim der Hohepriefter und die abgefallene Ju⸗ 
groffe Klagen wieder Judam geführet hatten, 
(ofandte der König den Bachidem und Alcim 
fort, denfelben fat kinen Bundsgenoffen zu töpe | 
1 , 3 en. 
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ten. Bachides fchiekte auf ſeine Ankunfft Friedens⸗ 


Die Juͤ⸗ 
den wer 
den er⸗ 

Klagen 


Dorfchlägsan den Judas, des Vorhabens, den⸗ 
felben und feine Brüder hinterliftig zu beruͤcken; 
weil es aber Die andern argrmohneten,machte er ins 
ftaft fich zu vertheidigen. Allein einige von dem 
Volck, welche ver Sriedend»Proclamation des Ba⸗ 
chidis Glauben gaben, unterwurffẽ fich ſeiner Re⸗ 

ierung, indem ſie beyde ſchwuren, denen Juͤden 
Fein Leid zuzuſuͤgen. Allein Bachides, der dieſe 
Verbindlichkeit bald vergaß, toͤdtete viele von 
denſelben meineydiger Weiſe; und als er eine Theil 
ſeiner Armee dem Alcim, zu ſeiner Leibwacht über⸗ 
geben, hinterließ er ihn in Judaͤa zu commandiren; 
er KB gieng zurück zudem König. Hierbey brach⸗ 
te ſich Meim liftig die Affetion Des Volcks zuwe⸗ 
He, nachdem er aber die Zahl ſeiner Soldaten durch 


plauſible Vorwaͤnde vermehret, erfchlug er alle,die 


ihm von des "Judas Parthen vorfamensver es aber 


u auch nicht fehlen ließ, ihn mit gleicher Münse zu be: 


ahlen. Weil nun Alcim fich felbiten zu ohnmaͤchtig 
fand, feine Parthey wider Den Judas die Länge 
zu befchtigen , als nahm er die Flucht zudem De- 
metrio, und bate, Daß eine gute Armee wider ihn 
gefandt werden möchte. Diefes ward dem zu Solge, 
unter dem Nicanor ins Werck gerichtet,mit Be⸗ 
fehl, Vriemand von dem Juͤdiſchen Volcke zu ſcho⸗ 
ne. Als nun Ticanor vor Ferufalem angelanget, 
ſchickte er hinterliftig eine friedfertige Bottſchafft 
zum Judas, andeutende, daß er nicht Urfach hätte, 
fi) ineinen verdrießlichen Krieg einzulaffen , fintes 
mahl er bereit wäre, ihnmit einem Eyde zu vers 
chern, daß nichts böfes wider ihn beftimmiet, 
‚fondern Daß das eingige Abfehen feiner Ankunfft, 
mit feinen Freunden Diefe waͤre, die gute Zuneis 
gung auszudrucken, die Demetrius gegen ihn 
hätte, und daneben feine Willfaͤhrigkeit gegen. Die 
| Se . Juͤdiſche 
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Zuͤdiſche Nation zu bezeigen. Judas und feine 
Brüder wurden mit Diefen betrüglichen. Schmei⸗ 
Öeleyeneingenomen, und-lieffen ſich mit ihm und 
feiner Armee in einelinterrredung ein,indern er aber 
mitThm redete,gaber ein heimliches Zeichen, daß 
die Soldaten den Judas greiffen möchten. Allein er 
vermerckte Diefeg verrätberiiche Wornehmen, und 
flohe demnach zu feinen Soldaten ; doch daes mit 
beyden Armeen zum Treffen kam, wurde Judas 
bezwungen und genoͤthiget, feine Flucht nach der 
Veſtung zu Terufalem zunehmen. Nicanor vers 
ließ hierauf Feruſalem, und gieng nach Betho⸗ 
ron, altover aus Syrien frifcheHülffe bekam. Fu⸗ 
das lagerte ſich an ſeinem Theil nahe bey Adaſar, 
fo nicht ferne don Bethoron lieger,und hatte nicht 
über tauſend Mann bey ſich. Dem unangeſehen 
munterte er ſeine Leute auf, ſich brav zu halten, wie 
denn auch das Treffen ſehr hitzig ware, Nieanor 
wurde erſchlagen, und ſeine Soldaten ergriffen al⸗ 
ſo fort die Flucht. Da nun Judas hierbey dem Lan⸗ 
de dureh den Schall der Pofaunen ein Zeichen von 
feinem erhaltenen Siege gegeben, ergrifte jederman 
de Waffen, und von neun taufend Wann war 
nicht einer, Der aus ihren Haͤnden entkommen waͤre, 
DaB alſo Die Juͤden eine Zeit im Friede blieben. Um 
diefe Zeit nahm fich der Hoheprierter ÄAlcim vor, 
eine alte Mauer des Heiligthums nieverzureiffen, 
welche von den heiligen Propheten war gebauet 
worden, aber $ Der fehlug ihn mit Sprachlofige 
kit, alfo, daß er nieder. zur Erden fiel, und nach 
wenig Tagen in erfihröcktichen Schmergen tun 
Geiſt aufgab. Hierauf ward das Hoheprieſter⸗ 
thum dem Judas aufgetragen, der, weil er wohl 
wuſte, was die Roͤmer vor groſſe Macht haͤtten, 
den Schluß fafte, fe hr Freundſchafft — 


88 es Das 1. Capitel, 
zu bringen, und richtete Demnach mit ihnen eime 
off - und defenfive Allianz auf. 

Als nun ingwifchenDemetriug von des Nica⸗ 
nors Tod gehöret hatte, fendete er eine andere Ar⸗ 
mee unter Bachide in Galiläam , und vielevon 
des Judas feinen Leuten , welche fich die groſſe 
Menge der Beinde fchrecken lieſſen, flohen ver ihm 
weg; jedoch warder , ob er wohl nur acht hundert 
Mann hatte, ſchluͤßig, eine Schlacht zu halten. Als 
er aber feine Leute anfrifchete daß fie fich tapffer hal⸗ 
ten möchten,lieffen fich:felbige gegen ihm vernehmẽ, 
Daß es unmöglich waͤre den Feind zu widerſtehen, 
derowegen riethen fie ihm fich zurück zu siehen, und 
fich zu vertrenchiren, biß er mehr Volck zufammen 
hätte. Aber Judas antwortete: Da ſey GHtt vor, 
daß die Sonne ſehen ſolte, daß ich meinen Feinden 
den Ruͤcken kehrete; denn wenn ich ſchon verſichert 
wäaͤre, Daß ich in dieſem Treffen ſterben ſolte, ſo wol⸗ 
te ich Doch nim̃ermehr durch eine ſchaͤndliche Flucht 
meine vorige Thaten beflecken, und die Ehre, ſo ich 
erlanget habe, derringern. Als nun die Schlacht 
angieng, grieff Judas des Bachidis ſeinen ðlügel 
an, trieb ihn in die Flucht, und ——— den Feind, 
bis zu dem Berg Aʒa. Weiler aber durch ihren lin⸗ 
cken Fluͤgel umringet wurde, und keinen Raum 
fand zu entrinnen, kroͤnete er endlich daſelbſt, nach⸗ 





yudas dem er eine groſſe Menge ſeiner Feinde erſchlagẽ, ſei⸗ 
Bang andere unfierblühe Thaten mit einem ruͤhmli⸗ 

ir er hen Tode. So bald aber die Soldaten die Zeitung 
Abtagen hiervon vernahmen, verurfachte es, daß fie ſich au- 


‚genblicklich auf die Sluchtbegaben. 
$. 49: Als dieſes gefchehen , verſammlete Ba⸗ 
chides die abgefallene Juden, und trug ihnen 
Die Regierung des Landes ‚aufs dieſe nahmen die 
reg des Judas gefangen, und übergaben 
dem Bachides, welcher diefelben pmeas 
na 
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nah dem er fie zuvor geſchlagen und grauſam ge⸗ 
peiniget hatte. Da ſich nun die Juͤden unter den 
ſchweren Drangſalen ſahen, begaben fie ſich zum 
Jonathan, dem Bruder des Judas, und er⸗ Jona⸗ 
wehleten ihm zu ihrem General. Da Bachides Mar _ 
foiches hoͤrete, verfuchteer , ihm durch Hinterlift zum 
das Leben zu nehmen; allein er kam diefem vor, nerat 
indem er fich in eine Wuͤſten begab, die an Jeru⸗ gewacht 
ſalem ſtieß, und nachdem er ferner an den ſtehen⸗ 
den See Asphar gekommen, blieb er bey demſel⸗ 
ben mit feinem Volcke ſtehen. Doch Bachi— 
des folgte ihm mit ſeiner Armee auf dem Fuß 
nach, welche aber der andere gluͤcklich übern Haufe 
ſen warff, mit Derluft zehen tauſend feiner Leu⸗ 
te; Jedoch weil Bachides noch immer auf ihn 
eindrung, wurde Jonathan mit feinen Camera⸗ 
ven genöthiget, ſich mit Schwimmen über ven. 
Fluß zu ſalviren, worauf Bachides alle Garni⸗ 
ſonen durch Judaͤam verſtaͤrckete, und zuruͤck zu 
dem Demetrio gieng; ließ alſo Jonathan Zeit, 
daß er ſich an ven Soͤhnen des Amarei, we= 
gen der Mordthat, die fie an feinem Bruder Jo⸗ 
hannes verübet hatten, rächen koͤnte. Die ſesmahl 
harten Die Juͤden zwey Jahr Friede. Wiewoht 
dejenigen, ſo gottloß abgefallen waren, hetzten 
demetrium an, von neuem gegen fie Krieg zu 
führen. Er fandte demnach den Bachides mit eis 
ner andern Armee wider fie, welche den Uberlaͤuf⸗ 
fern gebot, den Jonathan zu greifen; allein 
er wich mit feinen Leuten zurück nach Bethala⸗ 
54, welches gleich vom Bachide belägert murs 
de. Doch Jonathan machte fih bey der Pacht 
heraus, und nachdemer eine groffe Mannfchafft 
mammengezogen , machteer ein groſes Megeln 
unter dem Feind, gleichwie auch eben zu Diefer ER 
Kin Bruder Simon in einem Ausfall that. Die 
| 85 Folge 
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Es wird Folge hiervon war der Friede ‚ der zwiſchen De⸗ 
Friede metriound den Juͤden geſchloſſen wurde. 

Jetzo ſuchte nun Alexander, der Sohn des 
Antiochi Epiphanis, der Prolomais belagert 
hatte, die Freundſchafft des Jonathans; allein 
weiler diemit Dem Demetrio gemachte Freund⸗ 
fchafft dieſer vorzog, erhielt er hierdurch groffen 

VWortheil, und hatte Gelegenheit die Waͤlle zu Je⸗ 
rufslem mit gebrochenen und viererkigten Steinen 
zu bauen, und fie defto Dauerhafftiger vor den An» 
fällen des Kriegesgu machen. Sfmmittelft lag Des 
metrius Nicanor mit dem Alexander zn Selde, 
und nachdem er endlich aufgetrieben ward, foftund 
Tryphon, welcher im Schilde fuͤhrete, den Antio⸗ 
chum des Alexanders Sohn, zu verlaſſẽ, und das 
Regiment an ſich zu ziehen, in Furcht vor Jona⸗ 
than. Dañenhero als er ihn unter dem Schein der 
Freundſchafft in ſeine Gewalt bekommen, nahm er 
ihn gefangen, und brachte alle, die um ihn waren, 
um dasLebẽ, weswegen denn die Einwohner zu Je⸗ 
ruſalem unaufhoͤrlich betruͤbet waren. Allein Si⸗ 
mon rieff das gantze Volck zuſammen, und hielt ei⸗ 
ne ſehr troſtreiche Rede an daſſelbe, welche die ſin⸗ 

ckenden Gemuͤther dergeſtalt aufrichtete, daß er 
einmuͤthig zum General erwehlet wurde. Allein 
Tryphon, welcher um dieſe Zeit in Judaͤam ein⸗ 
fiel, brachte den Jonathan ſeinen Gefangenen mit 
ſich, und ſchickte zu dem Simon, ihm anzudeuten, 
daß er vor hundert Talent Silber ſeine Freyheit ge⸗ 
nieſſen ſolte, wann er zugleich zwey von des Jona⸗ 
thans Kinder, um dem Koͤnig ſeinen Gehorſam zu 
verſichern, zu Geiſſel geben wuͤrde. Nun war zwar 
dem Simon des Tryphons Betrug und Meineyd 
nicht unbekandt; jedennoch ſandte er ihm ſo wohl 
das Geld als Die Kinder, um dag unverftändige 
Urtheil der Leute zu vermeiden. Tryphon nad 
; Z ‘ 
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esan, behielt aber noch immer den Jonathan bey 4 


fih, biser in Gilead Fam, altwo er ihn toͤdtete. 


tban 


Nun wurde hierauf Simon durch einftimmige wire er⸗ 
Mahl des Volcks zum Hohenpriefter erwehlet, ſchlagen 


und unter den Juͤden in fehr groſſer Ehr und Hoch⸗ 
achtung gehalten, alfo, daß das Datum in ihren ges 
heimen Handlungen und Brieffẽ fich anfing: Von 
dem erften Jahr Simonis,des Wohlthaͤters 
und Regierers des Juͤdiſchen Volcks; denn fie 
waren unfer ſeiner Regierung fehr gluͤcklich; er ver⸗ 
wuͤſtete Jaza, Joppen und Jamaica, rieß Die 


Citadell zu Jeruſalem nieder, und erniedrigte den 


Huͤgel, auf welchem ſie ſtunde. — 
$. go. Nachdem nun Tryphon das Königreich 
Syrien, durch den Mord des Antiochi an 
fi) gebracht, fo bliebeer nicht fange im Befischum 
deſſelben, indem er durch Antiochum den ans 
dahtigen, mit Benftand Simonis, welcher feis 
ne Armee mit Geld und Lebends Mitteln verfahe, 
verjaget und gefchlagen ward s welches cr aber dem⸗ 
felben übel vergalt, maffen er den Sendebeum mit 
einer Armee abfertigte, in das Juͤdiſche Land eine 
zufallen, und den Simon aufzuheben. Als er 
aber von diefen Vornehmen Nachricht erhalten, 
warder dergeftalterhigt gegen des Koͤniges ange- 
thanes Unrecht , daß er auch felbften, ob er wohl 
in hohem Alter war, gegen ihn zu Felde gieng. 
Seinen Sohn aber fandte er mit feinen beften 


Trouppen voran, undalgereine Zahl Soldaten - 


um Hinterhalt inden holen Aegen aufdem Ge: 
bürge geleget, vollfüh: ete er fein Vornehmen mit 
fogroffer Klugheit, daß er den Sieg davon brach- 
te, die übrige Zeit feines Lebens im. Friede lebte, 
und fen Bildnüs mit den Römern verneuerte. 
Hierauf aber ermordete fein Schwieger « Sohn 


nahm 


Prolomäne den braven Simon an cinem Feſie, = fe 


m 
oͤdtet 
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nahm ſein Weib und zwey Kinder gefangen und 
bemuͤhete ſich feinen dritten Sohn Johannes, 
welcher Hircanus von Jeruſalem genennet wird, 
zu toͤdten. Weil er aber zuvor vor der Gefahr ge⸗ 
warnet wurde, vertheidigte er ſich in Jeruſalem 


und ward von dem Volck ehrerbietig aufgenom⸗ 
mens; ja als Ptolomaͤus Durch Die Stadt⸗Thor 


Hirca⸗ 


eingehen wolte, ihn zu greiffen, wurde er vondemn 
Volck aufgehalten und tapffer abgeſchlagen. | 
$. 51, Hierauf flüchtete Peolomäus in das feſte 


nus Ho⸗ Sehloß Dagon:; Hircanus aber, welcher nun⸗ 


herprie⸗ 
ger. 


mehr Hohepriefter war,belägerteihn darinnen. Ale 
leindiezarte Zuneigung, Die er gegen feine Mutter 


und Brüder hatte,machte,daß er es endlichverließ, 


maffen ihnen offtmahls auf Dem Walle auf das 
graufamfte vor feinem Angeſicht mit gefpielet wardz 
wiewohl dennoch Ptolomaͤus diefelbe eine Weile 
darnach nicht minder um das Leben brachte. An der 
andern Seitebelagerte Antiochus Jeruſalem eis 
ne lange Zeit,ven Schimpff zu raͤchẽ, den ihm Hir⸗ 


canus zugefuͤget. Allein zuletzt nahm er an ſtatt ei⸗ 


nes kuͤnfftige Tributs z00. Talent, und gieng nach 
Hauſe. Zu dieſer Zeit oͤffnete Hircanus das Grab 
Davids, und nahm aus demſelbẽ 300. Talent, mit 
welchem Geld er eine fremde Armee dung, und weil 


er jetzo mit Antiocho in gutem Vernehmen ſtund, 


als leiſtete er ihm in ſeinem Zuge gegen die Parther 


Geſellſchafft, allwo er zugleich feine Armee und 


Sein 
Forrt⸗ 
gang. 


Leben verlohr. Wenn demnach Hircanus nune 
mehr vermeynete, daß Syrien uͤbel verſehen waͤ⸗ 


re, ſo fiel er in das Land ein, nahm Medabam 
weg, und darauf Semagam, Sichem, und Ga⸗ 
rizim. So machte er ſich auch Meiſter von Ado⸗ 
ra und Mariſſa, Staͤdten in Idumaͤa, und 


vergoͤnnte den Einwohnern darinn zu bleiben, 


wenn ſie ſich wolten beſchneiden laſſen, und nach 


dem 
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dem Geſetze Moſis leben. Hiernechſt verneuerte 
er ven Bund mit den Roͤmern, welche ſeine Ge⸗ 
ſandten großmuͤthig unterhielten, und ohne Scha⸗ 
den wieder in ihr Land begleiteten. Inzwiſchen bes 
diente fich Hircanus endlich des Vortheils, wel⸗ 
chen ihm die Streitigkeiten um die Syriſche 
Cron anboten, daß er in Friede lebete und aile 
Einkuͤnfften in Judaͤa zuſammen ſammlete, ohne 
daß jemand dawider etwas geſaget haͤtte. Und 
als er groſſe Summen Geldes aufgeleget hatte, 
war er entſehloſſen einen alten Verdruß zu rächen) 
undSamariam zu belaͤgern. Seine beyden Soͤh⸗ 
nn Antigono und Ariſtobulo vertrauete er die 
Ausführung deſſelben, Die auch die Belagerten in 
ſolche Enge brachten, daß fie genäthiget wurden 
dergleichen Dinge zu eſſen, welche weder Mr 
tig noch bey den Menfchen zur, Speife gebräuchlich 
ind. Der Entfag, welcher ſo wohl von dem 
Königin: Syrien, als auch von dem König in 
Egppten gefandt worden , ward gefchlagen, und 
nachdem ſich Scythopolis an die Süden ergeben, 
fel endlich Samarien ebenfalls in des Hir⸗Hirea⸗ 
cani Hände, welcher die Gebaude aus dem nus 
Grunde verheeren und Die Bäche Durch bie Stadt Lume 
kitete, welche, als fie alles überfchwernmeren, yien an. 
nichts als Koth und Mift hinter fich lieſſen, daß 
alſo Fein Merckmahl, daß eine fo feine Stadt. alle 
dageftanden , übrigblieb. Hircanus, der nun⸗ 
Mehr in groſſem Gluͤcke lebete, ward deswegen 
Mifneidifchen Augen von ven Pharifäern anges 
khm), alsderenböfe Zuneigung gegen ihn durch 
dieadducaͤer noch mehr vermehret wurde; dans 
Nenherö verließ er der andern Secte, und hielt es 
mit den Sadducaͤern. Doc nachdem er lestlich 
wit den Pharifdern wieder verföhnet worden, farb 
er, und ließ fuͤnff Söhne hinter ſich. 


§.52. 
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Arte g. 52. Ariſtobulus fegte nachdem Tod feine 
_ Vaters, ohne weitere Umſtaͤnde, die Crone auf fein 
* op Haupt, veränderte das Fuͤrſtenthum det Juͤden in 
zumgö« eine abfolure Monarchie, und nahm feinen Bruder 
Bi. Antigomum zum Eollegen an 5 allein Die Übrigen 
von feinen Brüdern legteer ing Gefaͤngniß; fo hat 

er auch feine Mutter grauſamer Weiſe durch. Dune 

ger im Gefaͤngniß umgebracht. Nun kam Anti 

gonus eben von der Armee zuruͤck, als ſein Bruder 
Ariſtobulus kranck worden war. Er gieng dan⸗ 
nenhero mit groſſem Geſolge in den Tempel, vor 

ſeine Wiedergeneſung zu beten. Dieſes ward dem 
Ariſtobulo gantz übel vorgeſtellet, daß es nicht an⸗ 

ders, als wider ſein Leben gemuͤntzet waͤre, damit 

er das Koͤnigreich allein nach ſich reiſſen moͤchte. 
Ariſtobulus konte zwar gar ſchwer dahin gebracht 

werden, daß er dieſem Glauben beymaͤſſe; jedoch 

gab er, um ſeiner eigenen Sicherheit wegen, ſeiner 
Leib⸗Wacht Ordre, einen jeden, der gewaffnet zu 

ihm kommen wuͤrde, ſolte es auch ſchon des Konigs 
Bruder ſeyn, hinzurichten. Hierauf ſandte er zum 
Antigono, daß er ungemaffnet zu ihm kaͤme. Als 

lein feine heimliche Feinde beftachen die Boten, Daß 

fie ihm fagen muften , der König, weil er geböret , 

daß er fich fo wohl gerüftet hätte, lieſſe ihn bitten , 

daß er in feinem Kriegs-Habit vor ihm erfibeinen 
möchte. Antigonus aber,der nichts boͤſes argwoh⸗ 

nete, wurde hierüber von den Soldaten erfchlagen. 

Doch Ariftobulus war fehr befümmert wegen 

dieſes barbarifchen Bruder Mordg,und fiel in eine 

fehr melancholifche Kranckheit, und beklagte mit 
birterm Geſchrey und Zahren den Tod feines uns 

Ariſto· ſchuldigen Bruders, Er ſtarb, daer nur ein Jahr 
vulicod. igierer hatte, | 
| 8. 53. Salome, das hinterlaffene Weib des 
| Ariſtobuli, feßte alfofort den Sanndum, der — 
on⸗ 
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tonften Alerander genennet wird, in Frebheit, Alan 
und berſchaffte daß er zum Koͤnig ausgeruffen wur⸗ — 
dr. Dieſer Printz, fo bald er feine Geſchäffte zu Kr ges 
Hauſe feit gefeger, führete ein Heer nad) Pcolo⸗ map. 
mas. Die Einwohner hatten Feiner Freund als 
den ʒoilum, welcher, weil er ſich nach bequemer 
Gelegenheit umſahe, den Thron von Syrien an | 
Id zu bringẽ, denPtolomaͤnm Lathurum beweg⸗ 
ihnen zu Huͤlffe zu kommen, welches verurſachte, 
daß Alexander die Belagerung aufhub und wieder 
zuruck nach Jeruſalem gieng, allwo er unter der 
Hand die Cleopatram wider den Ptolomaͤum 
aufbeßte, wie wol er Öffentlich fich vor ſeinen Freund 
gusgab. Allein Prolomäns rückte mit einem Theil 
finer Armee an, un in Judaͤg einzubrechen und zu 
Hindern, Diefem fid) entgegen zu ſtellen, 308 Ale⸗ 
rander zwar fuͤnfftzig tauſend Mann zufammen, 
dennoch konte er ihm nicht vorkommen, als er 
Boch, eine Stadt in Galilaͤa, in der Geſchwin⸗ 
digkeit am Sabbat angrieffs Er nahm fie mit ſtur⸗ 
mender Hand ein, und fuͤhrete sehen tauſend Ge⸗ 
hugene binnen , famt einem groffen Borrath an 
Rute; von Sephor, fo nahe an Azoch liegt, 
geng Prolomäus auf den Alex ander loß, welcher 
Op dem erſten Angriff vor demſelben den Bortheif 
behielt. Ylleig der rechte Slügel des Alexanders Alan» 
ard noch einmal angegriffen , und von Philo⸗ der vom 
Mepbano durchbrochen , Daß fie ſchandlich die un 
Sluht nahmen, und den Sieg dem Prolomio lass, 
nterlieffen, welcher fo ein groffes Megeln unter j 
m Jöden machte, daß feiner Leute Nerme dars | 
Uber dag Gefühl verlohren. Funfftzig, einige 
Eu achtzig tauſend Juden findlan Diefem Tage 
Auen; am Abend nahm er das Quartier in unters 
Miedenen Dörfern, und meiler fiemit Weibern 
und Kindern angefüllet fand, befahl er kim Sol 
en, 


daten, ihnen allen die Hälfe abzufchneiden, ihrefeiz 
ber in Stücken gu jerhauen , dieſelben in ehernen 
Toͤpffen wohl zu fieden, und ihr Fleiſchzum Schre⸗ 
cken der andern, die fich widerfegen wolten, zu eſſen. 
Jedoch die leopatra,dieMutter des Prolomät) 
weil ſie ihm fein Gluͤck mißgoͤnnete, nahm Ptolo⸗ 


mais weg, als wohin Alexander kam, um ihr ſei⸗ 


nen Reſpect zu erweiſen, welchen fie, ungeachtet als 


fen widrigen Zeitung?, höfflich tractirte. Nach die⸗ 
ſem begab er ſich mit ſeinem Heer in Coͤloſyrien, be⸗ 


mächtigte ich Gadara und Amathz allein er wur⸗ 
Be von Theodoro überfallen, welcher zehen tauſend 
Juͤden niedermachte, und des Aleranders Baga⸗ 
ge erbeutete. Doch hiermit ward ihm der Muth 
wicht benomen; denn er berennete und nahm Rss» 


— * 


— — 


phan, Anthedon und Gazam weg, und verwuͤſte⸗ 
te das Land rund umher; ſo brachte er auch die Eine 
wohner dafelbft um, machte die Stadt dem Boden 


leich, und darauf kehrete er wieder zurück nach 
auſe, allwo ſeine eigene Unterthanen ſich wider 
ihn auflehneten und aus Verachtung mit Citro⸗ 
nen warffen, alser an dem Altar in dem Feſt der 
Sauberhütten des Dientes wartete, worbey fieihm 
zugleich aufruͤckten, daß er zum Prieſterlichen Amte 
untächtig wäre, Weil er nun durch dieſe Widers 
fpenftigkeiten fehr erbittert worden, ließ er 3000. 
Meuterer umbringen) und faßte fich in dem Tem⸗ 
pel dergeftaft feite,; daß ihn Niemand angreiffen 
durffte. Jemehr er aber fuchte, fich ihnen gefäls 
lig zumachen, jemehr wurden fiegegen ihn aufgee 
bracht, alſo, daß, wenn er fie fragte, mas fie 
haben wolten, fie mit lauter Stimme ausrieffen : 
er foltefich ſelbſt todten. Als fie nun hieraufbey 
dem Demetrio Eucero um Huͤlffe anhielten, 
kamen fie mit ihren Armeen bey Sichern zuſam⸗ 
wen, allwo fie. ale Kuͤnſte und Kriegs» Mänche 
bon 
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Bon beyden Seiten, wiewohl ohne Fortgang , ans 
kandtensdarum wurden fie gezwungen, ihre Strei⸗ 
tigfeiten mit dem Schwerdte zu ſchlichten, wobey 
Demetrius den Sieg behielt. Alerander aber flo⸗ 
hein Das Gebuͤrge. Jedoch als er wiederum verſtaͤr⸗ 
cket wurde, zog ſich Demetrius wiederzuruͤck, nichts 
deſto weniger unterhielten die rebelliſchen Juͤden 
den Krieg noch weiter wider ihren Herrn, der ſie je 
mehr und mehr abmattete, und zuletzt die Vor⸗ 
fehmften unter ihnen in det Stabt Bethom, die 
er einnahm,abfchnitte, und fiegefangennach Je⸗ 
ruſalem brachte. Und als er mie feinenKebd TReie .- -— 
bern öffentlich fich luſtig machte,befahl er,dagachts 
hundert von denfelben gecreugiget würden , wies  .. 
wohl er auch ihren Weibernund Kindern‘, weilfie 
noch lebeten, vor ihren Augen die Gurgeln abſchnei⸗ 
den ließ, um den Schimpff zu raͤchen, den er bey 
ihrem Aufſtand erdultet hafte, Aber eben dieſe Grau⸗ 
ſamkeit brachte ihm den Namen Thracidas, odet 
eines, der fo grauſam iſt, als ein Thracier, zuwege, 
welchen er behielt, ſo lang ſer lebete, ob ſie 
ſchon wieder verſoͤhnet wurden, und er die uͤbri⸗ 
ge Zeit ſeines Lebens das Koͤnigreich friedfertig re⸗ 
gierete. Et E07 
Alexander warein Printz, der groffe Luft zu glexau⸗ 
Triegen hatte , als er demnach neue Streitigkeiten derSic⸗ 
mitden Syriern anfing , fonahm er Dion Eſſa ge vor, 
ein , inmelchem letzten Ort Zeno feinen Schag Critti 
aufgehoben hatte. Nach diefem bezwang er Beburt 
SaulanamundSeleisciam;und machte fihMeis 7° 
fer von dem Thal Antiochi, famtder Veſtung 
Gamala. Um eben diefe Zeit waren die Juͤden 
Beſitzer von denen Städten in Syrien, Idumaͤa 
und Phönieien,vondem Thum ju Stratton, 
Appolonien, Joppen, Samnia , Azor, Bas 
33, Anchedon , Raphia und Rhinocuria, 
Vierdter Theil. G die 
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die alleſamt an der See lagen, und in dem ſeſten 
Lande hatten ſie weitlaͤu fftige Landſchafften in ihres 
Beſitz nemlich in Idumaͤa, Samaria, Moab, 
Seleneis und Cicilia. Und obwohl der König 
drey ganger Jahr ein viertaͤgig Fieber hatte , erhielt 
er dennoch immer das Zeld , biß er endlich von Rei⸗ 
fen und Arbeit abgemattet , an den Örängen der 
Garafener ftarb, als er eben vor Regaba lag , es 
einzunehmen. Dieſer Pring regierte fiebenund 
zwantzig Jahr, und lebte neun und viertzig Jahr. 
Alexan · Errietbfeiner Gemahlin Alexandra vor feinem 
* Tode daß fie denſelben verheelen folte biß fie das 
BOT. Taſten Regaba gewonnen hätte, Da fie nun 
Genug hierauf im Triumph in Jeruſalem _eingieng , 
77.  mardfie mitgroffer Freude von Dem Volck aufs 
‚genommen , und kam durch Benftand der Pha⸗ 
rifger zum Regiment. Sie hatte zwey ‚Söhne, 
den Hircanum und Ariftobulum ; Der erfte war 
ein Liebhaber der Kuhe , und der andere gefchickt 
die Regierung zu führen. Den Hircanum machs 
te fir demnach zum Hohenpriefter , und überließ 
die Verwaltung der öffentlichen Gefchäfften den 
Mharifäern , die fich ihres Anfehens mißbrauch⸗ 
ten , indemfiedie Werjagten wieder in ihre Guͤter 
Ä . , und viele zum Tode verdammelen, 
die. König Alerandern gerathen hatten , Die 
acht hundert Perfonen zu creugigen , Die zu 
Bethom waren gefangen voorden. Hierauf 
giengen Diejenigen , welche Des Aleranders 
Kriege Bedienten getvefen , mit Ariſtobulo zu 
der Königin und erzehleten ihr, Daß Die Freun⸗ 
de ihres verblichenen Mannes ſchaͤndlich von des 
‚nen, erfehlagen würden „ Die feine befandte 
Geindegervefen , und daß diefes Verfahren der 
Sbarihier von ſchadlicher Folge ſeyn duͤrff⸗ 
dep: wenn Aretas und andere Printzen in 
. x Arabien 


e 
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Arabien hören wuͤrden, daß diefen Officieren, de⸗ 
ven Namen den nah gelegenen Volcken ein Schre⸗ 
cken waͤre, fograufam ſolte mitgeſpielet werden, 
und dannenhero möchte fie ordnen daß ſie in ſunter⸗ 
ſchiedene Veſtungen vertheilet wuͤrden, weil ſie wil⸗ 
lens waren, lieber ihr Leben in ſo einem verachteten 
Zuſtand hinzubringen, als auf eine unmenſchliche 
Weiſe ſich von ihren Feinden hinrichten zu fehen, 
Die Boͤnigin willigte in ihr Verlangen, nur Hir⸗ 
canien , Alexandrien und Macheron wolte ſie 
nicht einraͤumen, ma en alldader Koͤnigliche Schat 
erwahrret wurde. Nicht lange darnach fandte fie 
Ihren Sohn Ariſtobuium gegen Ptolomaͤum 

enneum; allein er kehrete zurück, ohne Daß er et⸗ 
was Merckwuͤrdiges außgerichtet haͤtte. Alſo hin⸗ 
tertrieb ſie auch ebener maſſen durch Geſchenck und 
gute Worte das Vornehmen des Tigranio, Ko— 
mges von Armenien, wider die Juden. Hierauf 
ward fie gefährlich kranck, und meil Ariſtobulus 
einen Argwohn gegen die Phariſaͤer hatte, ſo nahm 
er Veſitz von allen Beftungen ,diein feiner Freün⸗ 
Nde waren, worüber fich denn die alten Juͤ⸗ 
nund Hircanus gegen Die Koͤnigin beſchwe⸗ 
teten 5 Allein weil fie eben der Natur die legte Alexan⸗ 
Sub bezahlete , konte fie ihnen Feine Antwordrä Zod. 
n. 


m 3 Da nun Alepandra mit Todeabgegan Birge- 

am , nach dem fie.neun Fahr dem GEMEINEN gyieg, 
tin vorgeftanden , und drey und ſiebentzig 

Jehr gelebet, ließ fich Ariſtobulus gegen ſei⸗ Die 
Ren Bruder Sircanum ven Hohenpriefter in ei⸗ Streits 
Km Krieg , und nahe bey Seriche „in ein Slgfeiten 
Steffen ein. Diele von des Dircant feinen nn 
Soldaten giengen über y und weil fiedie Waffen np ir 

Dider feinen Bruder führeren , etlangte er densani. 

“dr und Hircanus fiohe in die hohe Veſtung 
| G 2 eru⸗ 
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Jeruſalem, allwo die Alexandra das Weib und 
die Kinder des Ariſtobuli gleich anfanglich gefan⸗ 
gen gefegt hatte ‚als er ſich auflehnere 5 Der Reſt 
aber von feiner Parthey , welche fich innerhalb den 
Mauren des Tempels getirirete , wurde belagert 
und gefangen genommen. Endlich ward ein Sriede 
geſchloſſen, Krafft welches Ariftobulus das welte 
liche Regiment befam,als mit welchem Hircanus 
fernerhin nichts folte zu thun haben;allein Antipa⸗ 
ter, ein reicher Kdomiter „Der zur Parthenlichkeie 
überaus geneigt twar ‚infinuirte fich in die Freund⸗ 
afft des Hircani, und erzehlete ihm, daß fein Le⸗ 
n in beftändiger Gefahr ſchwebete; denn weil feis 
6 Bruders Regierung nicht anders koͤnte geſi⸗ 
Hert werden , als durch feine Hinrichtung, fomare 
er erwarten, daß einige von des Königes Freunden 
jhm nach dem Leben ftellen würden. Rircanus 
wolte zwar eine Weile ſolcher Rede nicht glauben, 
und dergleichen Vorwaͤnden Fein Gehör geben f 
jedennoch ließ er ſich zuletzt überreden,mit den Anne 
eipater feine Zuflucht zu dem Aretas , dem Koͤ⸗ 
nige in Arabien / zu nehmen, welcher von ihnen 
unaufhoͤrlich gebeten wurde den Hircanum wie⸗ 
ber in ſein Regiment zu ſetzen, verſprechende, dem 
Aretas Die zwoͤlff Städte wieder einzuraͤuinen, 
Die von feinem Vater Alexander ihm waren abge⸗ 
nommen worden, wenn er in dieſem Unterneh⸗ 
men glücklich wäre. Hierauf Fam Aretas ge⸗ 
gen Ariſtobulum angezogen, erhielt den Sieg 
uͤber ihn , und viele von des Ariftobuli Sole 
baten liefen über zu dein Sircano , alfo ‚daß 
er nad) Jeruſalem fliehen und fehen mufte , wie 
ihn Die Araber in dem Tempel befagerten. Im⸗ 
mittelſt als dieſes zwiſchen den. beydven Brüdern 
vorgieng, ſandte Pompejus , der Sroffe , den. 
Scaurum in Syrien, welcher gegen Judäaım ano 
| I marſchirte. 
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warfhirte. Demſelben warteten alſobald Die Ge⸗ 


Jandten, ſo wohl des Ariſtobuli, als des Hirca⸗ 


niauf, da denn ein jeder bey demſelben ſich um Die 
Koͤmiſche Alliantz bewarb, und ſich erbot, einen 
Tribut von vier hundert Talent zu zahlen. Weil 
nun Scaurus den Ariſtobulum von einem ed⸗ 
len Gemuͤthe und in ſenem Begehren raifonable 
fand; Hircanus hingegen ein einfaͤltiger und un⸗ 
geſchliffener Tropff war, der in ſeinem Fordern gar 
zu weit gieng, gab er dem erſten Gehoͤr· Demnach 


ſo nahm er ſein Geld in Empfang, und kehrete zu⸗ 


ruͤck nach Damaſcus; Allein Ariſtobulus, der mit 
ſcinem Heer dem Aretas entgegen zog, ſchlug ſel⸗ 
bigen bey Papyron mit Verluſt von ſieben tau⸗ 
ſend Mann. | | 
Als nun inzwiſchen Pompejus nad) Damas 
ſeus kommen, ſandte ihm Ariſtobulus groſſe Ge⸗ 
ſhencke. So beſchwerete ſich auch Antipater im 
amen des Hircani, und Nicodemus im Na⸗ 
men des Ariſtobuli, uber Gabinium und Scaus 
tun wegen der Geſchencke, wormit ſie ſich beftechen 
laſſen. Doch verſchob er die Antwort biß auf den 
Srühling 5 da fuͤhreten nun auch die Juden über 
die beyden Bruͤger Klagen, ſie haͤtten ihre Regie⸗ 
rungs⸗Form veraͤndert, und da fie als Gottes Prie⸗ 
ſter über fie regieren ſolten, waͤren fie nunmehr uns 
ter ihre Botmaͤßigkeit gebracht , und die Nation 
ihte Sclaven worden. Hircanus flagete „Daß,ob er 
wohl der aͤlteſte Sohn, waͤre er Doch von dem Juͤn⸗ 
gern feines Erbes beraubet worden ,/ und daß ihm ein 
geringes Stuͤckgen Land zu Theil worden waͤre, 


maſſen fein Bruder das Ubrige mit Gewalt ſchon 


beieket gehabt. Ariſtobulus antwortete hierauf, 
daß Hircanvs des Koͤnigreichs wegen natürlicher 
Bebrechen und Untuͤchtigkeit 75* waͤre; Daß 
dus Regiment mit Bemalt ihm aufgebuͤrdet — 


\ 


— 
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den , Damit esnichtandere zu fich ziehen möchten 5 
und dag er feinen andern Titul verlange , als ven 
fein Vater Alerander gehabt. Und feine Sachen 
Durch Zeugen zu beftättigen ‚ ftellere er eine Art fre⸗ 
her Sa un vor mit geſchmuͤckten Angeſichtern, 
Fraufen Haaren, und Purpur⸗Roͤcken angethans 
fie waren fo übermäßig gekleidet , daß fie wegen 
ihresthörichten Schmuckes außgelachet wurden. 
ompejus mißbilligte zwar die Gewaltthaͤtigkeit 
neh, jedennoch aber wolte er fein Urs 
theilaufgehoben haben , bißer in ihr Land Fame, 
und immiteelft rieth er ihnen in * zu le⸗ 
ben. Er bezeigte ſich aber inſonderheit guͤtig ge⸗ 
gen den Ariſtobuium, und vermuthete es ſich 
am wenigſten, daß er dag Volck verleiten ſol⸗ 
te, ihm die Paffage nach KTabathäaam zu vers 
ftopffen , welches nichts deflomeniger auf Ans 
freiben des Arifkobuli gefchahe , welcher Des 
Pompeji feiner Ordre zumider nach der Stade 
Delion , und von dar in Judaͤam gieng. Als 
lein Pompejus fand fi) durd das untreue 
Verfahren des Ariftobuli hoch beleidiget , maf« 
fen er alles zu feinem Schaden anftellete 5 dem⸗ 
nach verlangete er , er folte alle Befagungen fei« 
nen Kriegs⸗Bedienten übergeben , wozu er fi), 
wiewohl unmillig , bequemete 5 und nachdem cv 
fich nach Kerufazemretiriret , rüfteteer fich zum 
Kriege gegen die Römer. Hierauf fan Pom⸗ 
pejus gegen Jeruſalem angezogen , und weil 
dem Arsftobulo wegen feiner übelen Auffuh— 
rung Die Rene anfam , gieng er hinaus zu 
ihm , und bot ihm nicht allein ein Stück Geld 
an , fondern verfprach auch Darneben „ ihn in 
erufalem aufzunehmen , ja er bat ihn , alle 
wiftigkeiten ohne Öffentliche Seindfeligkeiten bepe 
zulegen. Dies nahm Pompejus an — 
* | nach. 
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nach genommener Abrede ;, fandteer den Gabi⸗ 
nium mit feinen Voͤlckern hin, die Stadt einzuneh- 
men, und das Geld zu empfangen. Doch Ariſto⸗ 
bulus wolte feines von beyden leiſten; welches den 
Pompejum dergeſtalt erzoͤrnete, Daß er ſelbſt in 
Verfon, nachdem er den Ariſtobulum zum Gefan⸗ 
genen gemacht , wieder indie Etadtgieng , welche 
in fich ſelbſt zergliedert mar ; wiewohl des Ariſto⸗ 
buli feine Parthey hatte die Uberhand , und 
begab fich inden Tempel 5 fiebrachendie Bruͤ⸗ 
cke zwiſchen demſelben und der Stadt ab, und faßf ⸗ 
ten den Schluß, ſich zu wehren. Die andere Par Pam 
then übergab die Stadt und des Königs Pallafttclus 
an Pomgejum/und hernach grieffen ſie den Tem⸗ uyar 
xel an, und bekamen ihn am Sabbat ein, weilen bieſen ein. 
Juden in Anſehung deſſen wenig oder gar keine 
Gegenwehr thaten Einige der Juden kamen durch 
das Schwerdt der Roͤmer um /etliche toͤdteten ſich 
untereinander,, andere ſtuͤrtzten ſich ſelbſt herab 
von den jaͤhen Felſen, und die uͤbrigen verbrandten 
ch in ihren eigenen Haͤuſern, damit ſie das grau⸗ 
ſame Verfahren ihrer Feinde nicht ſehen möchten. 
geſtalt kamen uͤber zwoͤlff tauſend Mann um, 
und der Tempel wurde überaus entheiliget, in» 
em Pompejus und andere dasjenige ſahen, 
Das von Rechtswegen Niemand anders, denn Die 
Priefter » fehen fülten ; Allein , ob er wohl ei» 
ne Tafel ſamt etlichen Leuchtern und andern güls 
denen Gefaͤſſen, mie auch zwey taufend Talent 
Silbers in dem Schaf des Tempels fahe , fo war 
ei dennoch von folcher eremplarifchen Frommig⸗ 
#, daß er nicht dag geringfie mit ſich weg⸗ 
nahm , nochermas unanfländiges begieng , mafs 
ner ſich in allen Dingen als ein ungemein tu⸗ 
ndhaffter Mann aufführete. Den nachften Tag 
Ad ex Befehl daß der. Tempel gereiniget und. 
4 Opffer 
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Opffer geopffert wuͤrden. Das Prieſterthum 
chenefte er dem Hircano; andere wurden von ihm 
elohnet, diejenigen aber, welche die erſten Urheber 

des Aufſtandes geweſen, enthauptet. Er machte 

Jeruſalem den Roͤmern zinßbar, nahm ihre ge⸗ 


ED wonnene Städte in Coloſyr ien wieder weg / dane⸗ 


— 


‚ben beſtimmete er ihnen die Graͤntzen ihrer Herr⸗ 
fchafften,und gab andere läge ihren vorigen Be⸗ 
ar twieder. Und dergeflalt war die Juͤdiſche 
ation Durch die innerlichen Kriege in Das aufferfte 
Elend gebracht,ihre Freyheiten giengen verlohren, 
und fiefelbften muften fich ven Aömernunterwerfz 
fen. Pomprjus führete den Arifkobulum , feinen 
Sohn Antigonum mit zweyen Tochternnach 
Rom aber fein Sohn Alerander entrann ‚, und 
that nicht lange darnach unterfchiedliche Einfälle in 
udaͤam, denn er 509 zehẽ taufend zu Fuß u. fünff 
undert Reuter. zufammen , und befefligte die 
Schloͤſſer za Alerandrien und Macheron,in den 
Gebürgen von Arabien. Allein Babinius und 
MarcusAntonius liefferte ihm mit. einige Trup⸗ 
pen, ſo durch Antipatrum gedungen worden „eine 
Schlacht. Zehen tauſend feiner Leute toͤdtete er, und 
ſo viel nahm er gefangen; und Gabinius, der ei⸗ 
nen Theil ſeiner Armee mit dem Antonio vor Ale⸗ 
randrien lieffe,befuchte ingwifchen Judaͤam, und 
befahl, daß alle niedergeriſſene Stadte wieder ges 
bauet würden,die übrigen außgebeffert und bewoh⸗ 
net; unddarnach kehrete er wicser zurück nach 
Alerandrien , allwo fid) Alexander demüthigte, 
und das Schloß übergab,gleichwie auch folches die 
zu Hireanien und Macheron thaten. Aleran⸗ 
drien ward niedergeriſſen und Gabinius uͤbergab 
den Tempel und das Hoheprieſterliche Amt an den 
ircanum, und verordnete Oerter, wo die Ge⸗ 
richte gehalten wuͤrden; hiernechſt theilete das 
AND 
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Land in Sandfchafften,und veränderte das Monars 
chiſche Regiment der Juͤden in eine Arifkocratie. 
An der andern Seite war Ariſtobulus mit feinem 
Sohn Antigono von Rom entwifchet , und nuns 
mehr des Vorhabens, das Eaftel zu Alerandrien 
wieder zu befefligen. Es ſchlug aber fein Vorneh⸗ 
wien fehl: , indem Siſenna, Antonius und Sers 
vilius anruͤckten. Er begab ſich demnach nach 
Macheron / woſelbſt er fich mit vielen Jüden ver 
einigte, und alser mit den Roͤmern eines zu wa⸗ 
gen ſich unternahm, wurde er übern Hauffen ge⸗ 
worffen, jedennoch vergmeiffelte er nicht,insfünfftis 
Hr glücklicher zu ſeyn, flohe alfo nach Macheron, 
welches er aber gezwungen ward zu übergeben, 
und wurde alfo zum andern mahl ſamt feinem 
Sohn Antigono gefangennah Rom gefandt, 
und fehr hart gehalten. Als nun hierauf Gabi⸗ 
mus hörcte , daß Alerander , der Sohn des 
Ariſtobuli eine feine Armee aus Juden bes 
Kchend wieder auf die Beine gebracht, womit er die 
omer hier und Dagwackte, und das ganke Land 
plünderte, fandfe erzunor den Antipater ab , Die 
er zu bereden , Daß fie fich eines beffern beſin⸗ 
nen wolten, weil er aber Feinen Fortgang in feiner 
Perrichtunghatte ,. und es unmögfich fand, les 
Famdern zu verföhnen, fehlug ihn Gabinius nahe 
an dem Berg Itaburium, niit dem Verluſt vom. 
20000. feiner Leute zund als er nun auch in Jeru⸗ 
falemalies in guten Stand gefeget , bezwang er 
ie Nabathaͤer, und hatte in feiner Kegierung den 
Craffum zum Nachfolger. ‚Diefer gieng nach Craffu⸗ 
ruſalem, und nahm Die zwey taufend Talent nimme- . 
gdie Pompejus indem Tempel gefaffen hatte,dm 
Mit ſo viel Gold/ daß es fich der Werth deffelben auf —* | 
8000, Tafentbelieff. Eleazar gab i hmauch einen — 


Hilden Balcken , welcher 300, Pfund wog, und 
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nahm vorher einen Eyd von ihm daß er ſich weiter 

um nichtsmehr, das zum Tempel gehörete , bes 
kuͤmmern wolte. Zwar das Geld empfienger, aber 

den Eyd brach er bald, und raubete alles aus dem 
Tempel, was nur einen Werth hatte. Nach diefem 

gieng Craſſus Fine Perrichtungen in Parthien 
nach, u. letztlich kam Caßius in Judaͤam, nahm die 
Stadt Tarichaͤam ein, bekam darinne 96000. ge⸗ 
fangen , und verdammete den Pitholaum zum 
Tode,der fich mit dem Ariſtobulo conjungiret hate 

te. Alles, waß er that, geſchahe auf Zurathen des 
Antipaters;endlich wurde auch Ariſtobuol durch 

des Pompeji Parthey vergeben, und ſeinem Sohn 
Alexandern zu Antiochia, wegen feiner uͤblen 
Conduite gegen die Roͤmer, der Koͤpff abgeſchla⸗ 

gen. —J 

9. 54. Nachdem nun hierauf Caͤſar das ganke 
Roͤmiſche Reich ſo gut ais gewonnen, ſtund ihm 
Antipater auf Befehl des Hohenprieſters Hir⸗ 

cani, mit dreyßig tauſend Mann bey, und ließ ſich 

ſein Beſtes in Syrien und Arabien ſo ſehr ange⸗ 

legen ſeyn, daß ſie ſich insgeſamt mit Caͤſar und 
Antipater behertzt in dieſem Kriege vereinigten. Er 
uͤberredete die Juͤden Durch den Oniam daß fie hm | 

den Durchgang durch ihr Sand geftatteten,und feis 

nen Leuten mit dem an die Hand giengen, was fie 

würden noͤthig haben;und nach ihrem Exempel hiel⸗ 

ten ed alle Juͤden, welcheum Mephis her wohne⸗ 

Antiva ten,mit Caͤſars Parthey. Als nun CAfar nicht 
WET ohne guten Beyfland des Antipaters den Krieg in 
am, Eghyyten glücklich zu Ende gebracht, machte er ihn 
pfieger. zum Landpfleger über gantz Judaͤam, und nicht lan⸗ 
über. Zu ge darnach beſchwerete ſich Antigonus, der Sohn 
daͤamge⸗ des Ariſtobuli, bey dem Caͤſar, wie ſein Vater und 
wo Bruder in feinen Dientten ihr Leben verlohren,und 
wie Antipater uber Die Juͤdiſche Marion a. 
| | nifire 
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‚Wifire s Allein Antipater twiderfegte dieſes alles bald, 
werben er den Caͤſar nach Syrien batte bes - 
gleitet , bauete er die Mauren zu Serufalen ges 
ſchwinde wieder auf: Anbey zog er durch dag gange 
Land, und stilletedieTroubld und Bewegungen, die 
unter ihnen waren; ergab ihnen auch insgeſamt 
alle mögliche Verficherung daß wenn fieim Se, 
horſam gegen ihren Surften den Hircanum lebe 
ten,fo folten fie ihre Guͤter in Sriede befiken und 

glücklich leben; wenn fie aber ſich von neuem auflehs 
nen wũrden, ſolten fie geſchwind fuͤhlen, daß ſie an 
ſtatt eines Landpflegers an ihm einen Herrn, und an 
ſtatt eines Koͤniges an Hircano einen Tyrannen 

finden ſolten; an ftat,dag fiedie Römer zu Freuns 
den haͤtten, wurden fie ihre Todt⸗Feinde werden; 
ſintemahl diefelbe niemahls leiden wuͤrden daß et⸗ 
was geändert werde, twelches yon ihnen beftättiget 
worden waͤre. Danun immittelſt Antipater ſahe, 
daß Hircanus dumm und ungeſchickt zu den Ge⸗ 
haͤfften Des Landes waͤre, machte er feinen Sohn 
ſelum zum Stadthalter uͤber Jeruſalem und 
die umliegende Theile,und feinen Sohn „es 
rodem, ober wohl nur fünffichen Fahralt , zum 
Inndpfleger:über Galiläam, als welcher allbereit 
toben feiner Tapfferfeit und guten Aufführung 
gegeben hatte. Weil nun zu dieſem allen etliche 
Groſſe unter ven Süden ſcheele Augen niachten, 
und lich infonderheit Ivegen der übeln De ierung 
8 Herodis gegen den Hircanum be lagten, 
hieltes der Hoheprieſter vor dag bejte,zu fliehen und 
ftin eben zu retten, alldieweil er wohl fahe , daß 
eriche geneigt war , ihn zu verurtheifenz 
—5 auch that, maſſen er nach Damaſeus 
ete. | 
S.55._ Nach dem Tod des Cäfers gieng Eafı 
ſius in Syrien, und Igte anf Bari chekagl 


eine Tay von fiebenhundert taufend Talent , und 


Antipater gebrauchte feine Söhne, es einzuſam⸗ 
fen. Herodes ‚brachte feinen Theil geſchwind ın 
Galilaͤa zufammen,welches ihm die Liebe und den 
Danck des Caffiidermaffen zu wege brachte, daß 


er bey der Abreiſe des Caſſiiund Bruti zum Stadt⸗ 


Antipa 
ser wird 
ernior. 
det. 


halter über Coͤloſyrien geſetzet wurde. Hiernechſt 
hatte er das Verſprechen zum Koͤnig gemacht zu 
werden, ſo bald der Streit zwiſchen ihnen, dem 
Antonio und dem Jungen Caſar, geendiget waͤ⸗ 
re. Weil ſich nun inzwiſchen Malichus vor der 
walt des Antipaters fürchtete, beſtoch er des 
ircani feinen Mundſchencken, ihm mit Gift 
zu vergeben, und durch dieſes Mittel machte er ſich 
Meiſter von Jeruſalem. Seine Soͤhne waren ſehr 
dahin bedacht, dieſes Buben⸗Stuͤck, ſo an ihrem 
Vater veruͤbet worden, zu ſtraffen; Allein indem 
fih Malichus von der That ioß ſchwur, faßte 
man den Rath, die Sache eine Weile ſchlaffen zu 
laſſen, als wenn ſie gantz in Vergeſſenheit geſtellet 
waͤre. In waͤhrender Zeit, als Herodes das 
Volck in Samaria ſtillete, wendete er ſich zurück 
mit ſeinen Soldaten nach Jeruſalem, und gieng 
bey der Nacht hinein, wider den außdruͤcklichen Be⸗ 
fehl des Hircani, der durch den Malichum auß⸗ 
gewuͤrcket worden, welcher eine Zeit darnach auf 
BefehlCaſſti, den Mord des Antipaters zu rächen 
erſchlagen ward,und Felix, welcher mit einer Are 
mee in” Jerufalemseingelaffen ward , ſtritte wider - 
Phafelum ; doch er ward gefchlagen,gefangen ges 
nommen, und zuletzt, auf gewiſſe Bedingung, loß 
gelaſſen. Herodes, welcher Willens war, ſeinem 
Bruder Beyſtand zu leiſten, fiel in eine Kranckheits 
Alein nachdem er wieder beſſer worden, zog er wi⸗ 
der des Malichi feinen Bruder, zwackte ihm 
unterſchiedliche Oerter ab, und darnach — 
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teerfeine Waffen gegen Antigonum ‚den Sohn, 
des Ariſto buli Er tricb ihn aus allen feinen Bor⸗ — 
theilen, ſchickte die Tyricr freundlich nach Haufe, Spaten. 
und als es hernach zu einer Schlacht kam mit Ans 
tigono, bezwanger ihn ;doch ehe er noch die Graͤn⸗ 
tzen von Juda erreichet hattee, hatte er ihn voͤllig 
aus feinen Deftungen,die er noch in dem Lande bes 
ſaß, vertrie ben, und ;og alſo im Triu mph zu Jeru⸗ 
ſelem ein, allwo ihn Hircanus und das gantze 
Volck mit Cronen beſchenckten. Hurcamus hatte 
nunmehr einen groͤſſern Reſpect gegen Berodem, 
als zuvor, indem er feine Anverwandtin Mariam⸗ 
ne heyrathete, die Tochter des Alexanders, des 
Sehnes Ariftobuli, fo er mit der Alexandra, der 
Tochter des Hircani, von welcher er unterfchiedfi- 
the Kinder hatte,gejeuger: Allein Antipater war 
donder Doris,feiner vorigen Srauen,einem Weis 
be von feinem eigenen Geſchlechte. — 
Als nun. mittlerweile Caffius bey Philips 
&  gefhlagen ward ‚und Marcus Antonius in 
ithynien gieng , fandten die Süden etliche 
von ihren Vornehuſten zu ihm , um fich wieder 
über den Phafelum und Herodem ju beſchweren, 
lagende : Sircanus hatie den Namen , ſie aber die 
Macht indem Königreich dillein Antonius hatte 
ſo hiei Hochachtungvor Yerode ; daß feine Fein⸗ 
de kein gut Gehor hatten. Da er nach Epheſus ges 
Ommen,fandten ihm die Juden und Hircanus tis 
we Crone von Bofd,und baten, daß die Juͤdiſchen 
füngenen , twelche von dem Caſſio wider dag 
Arit98- echt gefangen genoinen , loß gelaffen und 
Wider zu ihren Gütern gebracht würden. Er gab 
!pRen hierauf eine erwunſchte Antwort , doch da 
Mb Syriengefommen , führeten die Jüden 
bermahl Klage über den Phafelum und Loeroe 
dem, und hatten einen ihrer berühmseften Red⸗ 
— ner 


0 Dest.dapied 
ner bey ſich, die Sache geſchickt vorzuſtellen; Meſ⸗ 


fala aber nahm die Vertheidigung diefer jungen 


Männer auf ſich Nachdem Antonius beyde Thei⸗ 


le gehoͤret, und von dem Zireano, welcher auch 
eben daſelbſt zugegen war, voͤllig überredet wurde, 
daß Herodis Parthey am meiſien auf die gemeine 
Wohlfahrt ſehe, ſo beftättigte er die beyden Bruͤ⸗ 
der cieLandpfleger über Judaam under wuͤrde ge⸗ 
wiß die Juͤden mit Todes⸗Straff beleget haben, 
wenn nicht Herodis Vorbitte demſelbi genj vorge⸗ 
Fommen. Weil ſie nun nichts deſtoweniger unwil⸗ 
ig verblieben,giengen fie hernach mit zehen tauſend 
Mann von ihren Bunds⸗Genoſſen zum Antio⸗ 
cho nach Tyrus, ihr voriges Klagen zu vermehren, 
doch Antonius war ſchon zuvor durch die beyden 
Pruder mit Gelde beſtochen ſchlug ihnen derowe⸗ 
gen nicht allein die Audientz ab, ſondern befahl auch/ 
daß ſie havor, daß fie neuellnruhe machten,geftraffe 
wurden , darauf ließ er denen Juͤden ſagen, daß ins⸗ 
runfftige fie nicht mehr ben ihm um Recht anhale 
tenmöchten. Allein weil fie feine ermahnung 
ſchlecht in acht nahmen,tieffen gewiſſe Juͤden in der 
Stadt auf fie an,etliche toͤdeten ſie, andere wurden 
don ihnen verwundet und die uͤbrigen flohen in ihr 
Land, und ebten daſelbſt, um ruͤnfftiges Ubel zu ver⸗ 
huͤten, in Friede. u 
Da nun hierauf Antigonus der Sohn des Ari⸗ 
ſtobuli denen Paathern 1000. Talente Silbers 
und 500. Weiber verſprochen, wenn fie den Hir⸗ 
canumabfegten„ Derodem und feine Freunde toͤd⸗ 
ten, und ihn in Das Koͤnigreich einſetzen wolten , 
nahmen fie das Anerbieten an , UND marſchirten 
mit einem Heer gegen das Juͤdiſche Land. Ge⸗ 
wiſſe Juͤden tratten zum Mtigono an dem Berg 
Larmel,unddrungen in Jeruſalem hinnein.Allein 


Dhafelns und ?erodes ſchlugen fie an dem 
Marckt⸗ 
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Marckt⸗Platz ab,trieben fiein den Tempel , und 
des Antigoni feine Parthey zog in vielen Schar⸗ 
mügelnden kuͤrtzern. Wenn demnach zu dieſer Zeit 
Vachori,des Königes von Parrhien Sohn , mit 
einer geringen Anzahl in Jeruſalem eingangen,un: 
ker dem "Borwand, die Streitigkeiten beygulegen, 
obwohl fein Abfchen wider Herodem 1 ge 
tedete er denHircanum undPbafelum,daß fic als 
Örfandten zum Barzapbernes, einem Paithis 
ſchen Pringen , der dazumahl miteiner Armee in 
Syrien ſtund, gehen mochten, angefehen derfelbe 
die ftreitende Partheyen verfähnen würde ; AHein 
Die betriegerifchen Parther hatten fie nicht fo bald 
mihrer Gewalt, als daß fiediefelben zuGefangenen 
machten, und bemuͤheten ſich durch ſcheinbahre 
Vorwendung den Herodem auf gieiche Maaße 
zu hintergehen, und ihn in eben denſelben Zuſtand 
zu ſetzen. Aber Herodes roch den Braten darum Herodes 
machte er ſich bey der Nacht mit feinen Fruten fort, enrgeher 
und flohe nach Idumaͤam. Es war ein erbärmlichestenpar. 
Spectacul ; denn die allerhärteften Dergen Eonten bern. 
ſch nicht enthalten, ihre Trübfal jubedauren , ins 
dem fie Die liebreichen Mrütter ihre Kinder wegtra⸗ 
gen fahen,die mit bittern Thraͤnen ihrem Daters 
lande gute Nacht fasten ‚ und ihre Sreunde und 
Derwandten im lende hinter fich liefen , ohne 
Sfnungeiner Verbefferung und Tıoftes; Allein 

Todes richtetedurd) eineunüberwindlicheTapfz , 
ſerkeit u. Beſtaͤndigkeit des Gluͤcks ihre Gemuͤther 
Auf, und brachtefie zu der Hoffnungrines beffern 
Slüekes ſchlug daneben die Parther u. Juͤden, die 
onderfolgten/ u. warff ſich mitachthundert Mann 
in die Ve⸗ ung Maſſada. Darnach hieß er dieuͤbri⸗ 
gen ſich Durch das Fand umher zerſtreuen, De Ve 
Hungoerfahe ermit Waſſeru. Proviantzer aberſamt 

AnenSreunden und Soldaten giengin u | 
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So bald die Parther den nechften Morgen von 

Des Herodis Abzug höreten,fo plünderten fie gan 
Serufalem , ausgenommen Des Hircani feinen 
Schatz, und verheereten dag umliegende Land ſamt 

Artigo⸗ Der reihen Stadt Mariſſa. Als nun Antigonus 
muswirddergeſtalt durch die Parther auf den Thron geſe⸗ 
Kong get worden, wurden ihm Hircanus Und Phaſe⸗ 
über. is als Gefangene, uͤbergeben; und dieweil er fuͤrch⸗ 
pi tete, Sircanus möchte mit der Zeit wieder in das 
% Hmtdes Hohenprieſterthums eingeſetzt werden, 
ließ er ihm feine Ohren abfchneiden,und machte ihn 
dadurch zu Demfelben untuchtig. Immittelſt wuſte 
Vhaſeius, daß er Doch ſterben muſte, darum ſtieß 

er ihm felbft gegen Die Steine den Kopff entzwey, 

daß der Braͤgen heraus fiel. Unterdeffen hoffte He⸗ 

rodes Geld zu fchaffen „, womit er feinen Bruder 
rangioniren möchte , wolte demnach eine Summe 

don dem König in Arabien geborget haben ; allein 

er ſchlug ihm, etwas zu lehen, und ihn laͤnger in 
ſeiner Herrſchafft zu feiden,geradab 5 Als er aber 
bald darnach von feines Bruders unglücklichen 

Tod Jrachricht befommen , gieng er nach Rom, 

und erzehlere dem Antonio alles umftändlich , was 

in Judaͤa und Jeruſalem vorgegangen war. Sei⸗ 

ne Sache wurde von ihm zu vertheidigen angenom⸗ 
men,javom Cäfar felbiten , aus Reſpect gegen ih⸗ 
ren groſſen Freund Antipater, ſeinen Dater.Diers 
Herodes auf erflärete der Kath Antigonum vor einen 
wird m der Römer , und befchloß Daneben , 
umRd Gerodes ſolte König über Die Süden ſeyn. 
ee. Hrrittlermeilebelagerte Antigonus die Veſtung 
AM. Maſſada, in welcher ofepb der "Bruder 
3915. Des Herodis ‚ einen tapffern Widerſtand that, 
wer Ebr · daß er auch gestoungen wurde , das Unternehs 
Seh-s9-1men fahren zu laſſen. Zu dor Zeit — 
| | | en? 
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Ventidius, ein Roͤmiſcher Hauptmann, der 
in Aſſyrien geſchicket wurde Antigono eine 
groſſe Menge Geid ab, indem er in Surcht war, 
er möchte ihm neue Ungelegenheit machen, ehe die 
Parcher , die er erwartete, ihm zu Huͤlffe kaͤmen. 
Inzwiſchen kam Herodes von Rom wieder zu⸗ 
rück in Morgenland, nahm Joppen weg, eut⸗ 
aste auch Maſſadam, und nachdem er Das Korg 
eſſa befeget, gieng er —— und rieff 
gegen Denen, die auf den Waͤllen waren, aus, ex 
kaͤme nicht, das angethane Unrecht zu rächen, fone 
dern Des gemeinen Beſtens megen , und dannen⸗ 
bero trüge er allen denen , die fich freywillig unters 
mwürffen, feinen allgemeinen Pardon an ; worauf 
Antigonus, der fich hinter Die Römifchen Sole 
daten fteckte , die Herodi beufiunden , zur Ants 
wort gab, Daß die Römer, allen Rechten un 
Gebräuchen zutoider , den Herodem zum König 
gemacht , geftalt er ein Idumaͤer, und alfo nur 
ein halber Jude wäre. Hierauf fehoffen die 
Soldaten ihre Bogen loß, und trieben fie zwar 
weg don ber Mauer , dem ungeacht , ward Hero⸗ 
des genöthiget, die Belagerung aufzuheben, wor: 
aufer dann in Galilaͤam marfchirete,melches er be⸗ 
swang,und Das ganke Land von ſeinen Feinden füu« 
berte. Und nachdem er auch die Diebe und Strafe 
fen: Räuber, welche fich zwiſchen den Bergen und 
in den den Hoͤlen verborgen gehalten , gaͤntzlich 
ausgerottet, machte er fid) an diejenigen , welche 
die Grantzen von Baliläa verunruhigten , und 
zwang Die Städte, ihren Brieden zu erfauffen.Alg 
nun Antonius um diefe Zeit denPachorum übere 
wältiget hakte,fchickte er den Machaͤrum dem ero⸗ 
di zu. Hülffesallein er war vom Antigono beſtochẽ, 
darum machte er ſeine Sachẽ mehr ſchlim̃er, als beſ⸗ 
ker. Er entgieng un ſchlug imgkic einen Dinterhalt, 
Vierdrer Theil, | der 
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Der ihm geleget ward, Da er wolte zu Antonio ſich 
. begeben,telcber ihm den Sofium mit zwey fenios 
. men zu helffen ſchickte, Die übrigen aber von der Ars 
mee blieben zurück,ihm.nachjufolgen- Zu Diefer Zeit 
. Wurde Joſeph, der Bruder des Herodis, als er 
ohne genommenen Kath fich gervaget,mit des Anz 
tigoni Parther zu fechten, bezwungen und gefchlas 
gen. Die Zeitung hiervon machte, daß Herodes 
nach Jericho eilete, feinen Tod zu rächen. Weil 
nun das Dach Des.Haufes,in weichem er, nicht weit 
von dieſem Orte, ſeine Wohnung genommen, nie⸗ 
der flel,ohne Daß es jemand Schaden thaͤte wurden 
Diejenigen, Die ihm folgeten , weil das Unglück fo 
anddig abgewendet worden , mitder Mepnung 
eingenommen,alsmenn ihn GOtt lieb haͤtte. Deñ 
nächften Morgen kamen fechs taufend feiner Seins 
de von dem Gebuͤrge herab, die den Römernund 
Des Herodis feinen Soldaten viel Schaden thäs 
ten,er felbften wurde mit einen Pfeil in dem dicken 
Sleifch verwundet. Darauf fandte Antigonus 
den Pappum mit einigen Soldaten aus, eine 
Bravade zu machen 5 indem er ſich nun nahe an 
Mlacharas jog , fo nahm Herodes inzwiſchen 
fünff Städteweg , und Lödtete zweytauſend von 
feinenßeinden. Hierauf ließ er ſich mit dem Psppo 
und Iama inein Sefecht ein, fhlugund verfolge 
te Diefelben mit fo groffem Mekeln, dag die Pach⸗ 
folger eo mn ihn Trouppenmeife verlieffe, 
und wo feine Armee nicht von einem he fftigen 
Sturm überfallen worden wäre, hätte Herodes 
um Triumph nach Ferufalem feinen IBeggenoms 
men, Maffen Antigonus Feine andere Gebancken 
hatte, als es zu verlaffen. Nichts deſtoweniger, nach⸗ 
dem er der Gefahr, in einem Bade erſchlagen zu wer⸗ 
den, entronnen, und Pappus enthauptet worden, 
berennete er Jeruſalem / und nachdem er mit Ma⸗ 
PR | * riamne 
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rianne zu Samarien —— gehalten, ſo be⸗ 
ligerte ex es mürcktich mit eil £egionen zu Sun 
und 6000. Keutern,ausgenomen ver Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
der us Syrien. Die Belagerten zeigten groffe 
Tapfferfeit Durch Ausfälle,und dergleichen : Doch Herodes 
legt erftiegen zwantzig Mann den Wall, weichen — 
iner von Des Sofit feinen Dauptleuten folgete, u. 
und als der aͤuſſere Theil des Tempels und Das uns 
tere Theil der Stadt eingenommen ward, flohen 
die Juͤden in den innern Tempel und in den oberns 
Theil der Stadt. Herodes gab den Juͤden I 
Dit, Zieh vor die Dpffer hinein gu.bringen,in.do fe. 
nung,fie durch feine Guͤtigkeit zu erteichen 5 Alleine 
weil er fand, daß fie fich entſchloſſen, bey dem Antie  - 
gu ſtehen, um feinem Tieul fich gu widerſetzen, 
griff eriden Platz an, und befam ihn ein, und lieg 
ung un Alt, Reich und Arm durch das Schwerdt 
alen , auch die Weiber und Kinder Fonten nicht 
enmahl den blutigen Händen und. barbarifchen 
Öraufamfeiten der Römer und Herodianer ent⸗ 
Ken: Weil nun Antigenus ſolchermaſſen feine 
tigene Gefahr vor Augen fabe,ftieg er herunter von 
kinem Thron,uf demuͤthigte fich auf feinen Knien 
dor dem Soſio, welcher ihn, indem er ſich über fein 
Unglücf Füelte, Madame Antigona nennete, er ließ 
ihn auch unter einer Wache, als wenn er ein Weib 
fen waͤre, verwahren „ doch band er ihn fefte, 
daß er nicht entlauffen möchte. Zerodes that 
hierbep alles, was er Eonte , Den Tempel und dag 
Ol zu erhalten,umd wendete fich felbften ihrents 
gen zum Sofius, und erjehlete ihm , tie daß 
die Roͤner wenn fie fo wolten fortfahren, ihn 
sum König über eine Wuͤſiener laffen wuͤr⸗ 
ı ‚anbepfügende daß er Bas Leben eb 
5 feiner Bürger höher chaͤtze, als die Herr⸗ 
lhaft über Die Welt — gab RE 
ni 2 r 
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‚sur Antwort, es wäre billig ‚daß Die Soldaten, 
‚welche in der Belagerung die Anfälle thunmuffen, 
Des Nutzens der Pluͤnderung theilhafftig würden. 
Herodes verfeßte wieder, er wolte gerne einem jes 
den aus ſeinem Schage Genuͤge thun, und ranzio⸗ 
wirte alſo die Übrigen in der Stadt, durch die Era 
| üllung feines Verſprechens; und nachdem cr ale 
en Soldaten , wie auch einem jedweden Haupt⸗ 
mann nad) Proportion gegeben, fo beſchenckte er 
den Soſium ebenfalls recht Föniglich , daß fie alfo 
mit groffem Vergnügen von ihm giengen. Diefe 
a. m. Drangſalen befielen Jeruſalem in der hunderfuni 
vor Eor. acht und fünffsigften Olympiss , und was dag 
Geb. 35. Merckwuͤrdigſie / an eben demfelben Tag , an tvels 
chem Pompejus vor fieben Jahren die Stadt be⸗ 
zwungen. Ob nun wohl Herodes einen ſo gluͤck⸗ 
lichen Fortgang gehabt hatte, ſo fuͤechtete er ſich den⸗ 
noch, daß, wenn Antigonus nach Rom geſchleppet 
wuͤrde, er ſo dann, weil er aus der Koͤniglichen Li⸗ 
nie, und Herodes nur ein gemeiner wäre, es dahin 
_ bringen wuͤrde, daß die Koͤnigliche Wuͤrde auf feis 
ne Kinder Fame, ald welche denen Römern nichts 
zzu leide gethan. Dannenhero brachte er durch groſſe 
Antiao· Gaben bey dem Antonio zuwege / daß er umgebracht 
Rd wurde, und alſo machte er dem Aßmonaͤiſchen Ge⸗ 
J u. fhlechte ein Ende, welches fo hoch berühmt war ‚ 
nicht allein wegen des Adels der Geburt, und Hos 
henpriefterlichen Würde , fondernauch wegen Der 
vielfältigen herrlichen Thaten, die fie ihrem Vater⸗ 
lande zum beiten gethan hatten. 
85. 56. Als nun Phraates , König der Pare 
eber., toelcher den Hircanum zum Gefangenen 
gemacht hatte, hörete , aus was vor einem edlen 
Beſchlechte er herftamme, feste er ihn in die Frey⸗ 
heit, und gab ihm Erfaubnif mit den $üden um⸗ 
äugeben, Die in Babylon ſich feſt gefeßet hatten ‚ 
elche 
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welche ihn mit denen, die ſo weit, als der Euphrat 
gehet, wohneten, als ihren Hohenprieſter und 
Konig ehreten. Da er vernahm, daß Herodes in 
das Konigreich eingeſetzet, und ſich noch der vori⸗ 
gen Gutthat, die er ihm erwieſen, erinnerte, be⸗ 
rathfchlagete er ſich bey den Juͤden in dieſen Theis 
lenwegen feines Ruͤck-Weges nach Jeruſalem, 
wovon fie ihn aber abmahneten, ſagende, Daß Koͤ⸗ 
nige felten eingedenck lebten der guten Dienfte, Die 
ihnen erwieſen werden , wenn fie noch in einen ges 
meinen Stand ftehen , und Daß Ehre gemeiniglich 
eine groffe Veraͤnderung in dem menfchlichen Ge⸗ 
müthe wuͤrcke. Doch Hircanus hatte noch im: 
mein Derlangen , wieder in fein Vaterland 
zurück zu kehren, und weil Herodes an ihn Durch 
en Samarallam ſchrieb, daß er mit ihm in der 
Regierung Theil haben,und eine höffliche Dergel- 
tung vor Die Liebe , Die er ihm ehemahls erwie⸗ 
fen , finden folte , wie auch, Daß er dem Sama⸗ 
ralla aufgetragen hätte, feine Freyheit zu verſchaf⸗ 
fen , ja, meil-er auch denen Juͤden gefchrieben, 
ihm mit Gelde zu feiner Reiſe an die Hand zu 
gehen ; als reifete er wieder nach Jeruſalem, 
und wurde von Herode mir. den gröften Ehren⸗Be⸗ 
zeugungen aufgenommen, der ihm in den oͤffentli⸗ 
ben Berfammlungen den oberften Platz gab, und 
ihn an den Seft- Tagen über ſich figen ließ. Hier⸗ 
nechſt nennete er ihn feinen Bruder , und unterließ 
nichts, ſeine hergliche Sreundfihafft zu erkennen zu 
geben, obs wohl in feinem eigenen Haufe Widers 
waͤrtigkeit verurfachere. Nunmehr furchte fich He⸗ 
rodes e8 möchten einige vom Adel zum Hohens 
prieſterthum gelangen. Demnach fandte er nad) A⸗ 
nanel,cinem Mann von schlechten Herformen,nad) 
Babylon, und ertheilete ihm dieſe Wort: Alexan⸗ 
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Ariſto⸗ 
buus 
wird 
Hoher⸗ 
prieſter. 
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dra war hiermit ſehr übel zu frieden, bat dannen⸗ 
hero die Cleopatram / daß fie dieſes Amt bey dem 
Antonio vor ihren Sohn Ariſtobulum zuwege 
bringen folte,tworein Herodes aus Noth willigen 
muſie, verſprechende, Ananel nur fo lang einzuſe⸗ 
tzen, bis Ariſtobulus zu Jahren kaͤme. Doch deſſen 
ungeacht befchuldigte er die Alexandra, ſeine Mut⸗ 
ter,aufrührifcher Dinge gegen Die Regierung, vor 
deren Neuigkeiten er fich allegeit fürchtete. Dans 
nenhero befahler, r folte in ihrem Schloſſe blei⸗ 
ben, und lenteauf alle ihre Thaten Kundfchafft. 
Rachdem fie nun an Cleopatram geſchriebẽ fie zu 
erlöfen, ließ fie auf ihre Nachricht , tie fiefich mit 
aller erfinnticher Heimlichfeit nah Egypten reti⸗ 
yiren möchte, wen Sarge machen, worein fie ſich 
felbft und ihren Sohn einfchloß, und befahl ihren 
Knechten , die das Dornehmen verſchwiegen hieltẽ, 
fie in der Nacht hinaus zu einem Gefaͤſſe zu bringen, 
das fertig waͤre, fie nach Egypten zuführen > Als 
fein Herodes hattevon Dem Unternehmen Ver⸗ 
ſtaͤndñiß, uñ grieff fie beyde; weil er aber aus Furcht 
vorder Lleopatra fie nicht ftraffen durfte, vergab 
er ihr zwar aus Großmuͤthigkeit, wieer vorgab,ihr 
erbrechen 5 jedennoch faßte er den Schluß, den 
Ariſtobulum umzubringen. Das Feſt der Laubers 
hütten war nahe vor der Thür,ben welchem der Koͤ⸗ 
nig, ſo langes toahrete , feinen Schalt verborgen 
bielte; Allein Das gantze Volck zeigete einen auſſer⸗ 
ordentlichen Reſpect gegen Ariftobulumsund weil 
fie nicht geſchickt waren, die Freude zu verbergen, die 
fie hatten, einen vonKönigüichem Gebluͤt wiederum 
in das Hoheprieſterliche Amt geſetzt zu ſehen, brachẽ 
fie in freudiges Zuruffen aus, welches denn den Arg⸗ 
wohn Herodis vermehrete, und ihn dahin brachte, 
daßer ſein Bubenſtuͤck auf das heimlichſte in die 
That braͤchte. Demnach dieſes zu mailen, 
142 
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beſuchte er die Alerandram zu Jericho. Da er nun 

eine Weile mit Ariſtobulo Aindifche’Boffen und 
Spiele getrieben, wurde er zuletzt von Herode uͤber⸗ 
redit, in den nahgelegenen Teich, mit etlichen des 
Königes Freunden und Bedienten zu gehen, und ‘ 
gu fhwimmen , welche von. dem König =. 
befamen , ihn zu tödten 5 hierbey ftelleten fie 
ſich, als wenn fie Ariſtobulum aus Spaß 
und Scherg untertauchten 5 allein fie fuhren Arie 
hierin fo lange fort , bis fie ihn in dem Waſ⸗bulus 
fer gang erſtickten. Nach dieſem nahm Ananel wirder⸗ 
feine vorige Wuͤrde wieder an. Die Zeitung von Mordet. 
Ariſtobuli Tod verurfachte an allen Orten 
bitteres Wehklagen, und die Alexandra war 
fo unerhört Deßmegen betrübt, daß auch fie bald 
ſelbſten Hand an fich geleget hätte. Herodes 
wuſte Die Sache wunderbarer Weiſe zu verftel- 
en , und durch ein prächtig Leich⸗Begaͤngnuͤß 
bemühete er fish, feinen Anvermwandten weiß zus 
machen,daß er Frine Hand mit in diefer Mordthat 
gehabt hatte. Inzwiſchen, gab Alexandra der 
Cleopatra Nachricht von dem, mas fich juges 
tragen ; daneben erfuchte fie diefelbe , Daß He⸗ 
rodes gefordert würde , um von der Anklage 
zu Laodicaͤa Med und Antwort zugeben. So 
hald nun Herodes die Regierung des Koͤnigreichs 
indie Hände Joſephs, feines Bruders, uͤber⸗ 
geben, mit Dem Befehl, die Mariamne, ſein 
Weib, zu toͤdten, wenner fterben foltes denn 
er gab vor , Daß er Diefelbe fo inniglich liebte, 
daß er auch nicht leiden Fönte , wenn jemand- 
nad) feinem Tode diefelbe umarmen folte, und als 
er diergechſt alles Ungluͤck, fo von des Antonü 
Zuneigung und Hochſchaͤtzung der Schönheit 
der Mariamne ihm entftanden , Öffentlich bezeu⸗ 
get,tiat er feine Neife an. Der vorgefegte Tod der 
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Mariamne, da er immittelft unter dem Frauen⸗ 
zimmer ruchbar und ausgeſtreuet worden, als ein 
Beichen der groffen Liebe, fo Herodes vor fie hats 
te, wurde ven ihr , famt Alerandra gan anders 
ausgeleget, wovon hernad) die Zeit den Ausſchlag 
gab. Allein was Herodem betrifft, fuͤhrete derfelbe 


feine Sache ſowohl, daß er fich von dem Mord des 
Ariſtobuli log machte, alfo,daß Antonius, 0b | 
wohl Cleopatra die Häßlichfeit des Lafters öfters 
vorſtellete, und fic) ads feine bittere eindin erwieß, 
dennoch fein Wort redete, indem er ſprach, daß es 
kein Grund waͤre, einen Koͤnig um des willen, was 
er in ſeinem Lande gethan, zu ſtraffen, maſſen dieſes 
die Koͤnigliche Gewalt gar zu verächtlich machen 


wuͤrde, hinzu fügende, daß es ihr als einer Dame 
nicht anſtuͤrde, eine gar zu courioſe Unterſuchung 


— — 


über die Verwaltung anderer Koͤnigreiche anzu⸗ 
ſtellen. Demnach kehrete Herodes mit groͤſſern 


Kennzeichen der Gewogenheit des Antonii, als 

vor feiner Anklage, zuruͤck nach Jeruſalem; Allein 

Serodes feine Schweſter Salome, wie auch feine Mutter, 

Een Machten ihn Eifferfüchtig wegen der groffen Ver⸗ 

der Ka, ranlichfeit,die zioiichen Joſeph und Mariamne 

ge1og in feiner Abweſenheit geweſen; Darum befahler,den 

bey dem Joſeph, ohne gehörter Sache , niedergumachen 5 

Anıos und die Alexandram wurff er in das Gefaͤngnuͤß, als 
nio. die Urſache dieſer haͤußlichen Verdrießlichkeiten. 

Antonius war nunmehr auf ſeinem Zuge be⸗ 

griffen nach Armenien Weil er nun Herodem, 

als der immer ſeine Zuflucht zu ihm nahm, ver⸗ 

bunden, einigen Tribut an die Cleopatram zu 

zahlen , fo tbat er folches mit gröſter Sertigkeit 

dahingegen die Araber , welche anfänglich hierzu 

zweytauſend Talente zahlen wolten, ſo nachlaßig 

wurden, daß fiefaum Die eine Helffte der Zahlung 

abtrugen. Dierauf draͤuete Herodes dem Are⸗ 

en «6 
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tas mit Krieg, worzu er von Antonio und 
Cleopatra aufgemuntert wurde, maſſen fie ges 
dachten es ſolte zu ihrem Vortheil gereichen, wenn Herodis 
die beyden Könige ſich untereinander einer den an - Krieg 
dern gufrieben. Dieſemnach ſtreiffte er das nange Mit den 
Land durch, und fihlug die Araber in einem hitzi⸗ nn. 
gen Treffen nahe bey Difopolis ; Zum andern 
mahl grieff er fie mit eben fo glücklichen Fort⸗ 
gang bey Cana in Coͤloſyrien an; Allein Acheno, 
weſcher der Cleopatra Armee in dieſemLande anfuͤh⸗ 
rete, el auf die ermuͤdeten Juͤden, und bezwang fie. 

Da nun Herodes nachmahls nicht tuͤchtig war, 
mitden Arabern noch eines zu wagen, begab er ſich 
in das Gebürge’, Doch zuletzt ſetzte er Durch unter⸗ 
ſchiedliche vortreffliche Vortheile ſeine Leute in den 
Stand, die vorige Schlappen zu ergaͤntzen. 

Als nunmehro Auguſtus und Antonius we⸗ 

gen ihres Rechts zu dem Roͤmiſchen Reiche ſtrit⸗ 
ten, geſchah ſo ein grauſames Erdbeben in Judaͤa, 
als kaum jemahls geweſen war, wodurch eine groſ⸗ pen. 
ſe Menge Vieh umkam, und 10000. Menſchen 
gengen verlohren durch das Einfallen ihrer Haͤu⸗ 

fer. Die Araber nahmen den Vortheil von dies 

ſem erſchroͤcklichen Zufall in acht , welches doch ein 

weit gröffer Gefchrey von dem Verluſt gab, denn 

es in der That war; Deromegen thaten fie einen 

ſo unbeſonnenen Einfall, als wenn die Juͤden 
ſchon zernichtet waͤren, und Fein Feind mehr hin⸗ 
terlaſſen worden, mit welchem ſie ſtreiten muͤſten; 
deßwegen machten fie die Geſaͤndten, welche 
Frieden zu ſtifften kommen waren, auf der Stel: 
lerieder, und griffen das Juͤdiſche Lager in ihrer 

une an, allein Herodes munderte feine Leute 

dergeftalt am , forohl mit Worten, als in der 
That, daß fie die Araber behergt angriffen 
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fünfftaufend derfelben mit dem Schwerdt durchs 
ſtieſſen, und Die übrigen in ihre Beftungen trıes 
ben, mofelbfi fie vor Durſt umkamen; noch vier⸗ 
taufend von denfelben waren, die ſich nach fünff 
Tagen felbft ald Gefangene übergaben ; Alein 
die übrigen nahmen den Schluß, einer vor alle zu 
fterben , und thaten an dem fechften Tag noche 
mahls einen Angriff, worinn fieben taufend gleich) 
Anfangs ihr Leben einbüften, und welche überblies 
ben, untertourffen fich des Herodis Gnade. 

Allein da nunmiehro die Armee des Auguſti wi⸗ 
der den Antoniume, des Herodis Sreund und 
Schuß, die Oberhand behalten, war guter Kath 
theuer, wie er fich in dieſen Füglichen Conjunctu⸗ 
ren aufführen folte. Er fande es nöthig zu feyn 
den Hircanum aus dem Wege zu räumen , den 
eingigen übergebliebenen Zweig von der Königlis 
chen Samilie,damit Ihm nicht das Königreich gege⸗ 
ben wuͤrde, oder daher ein Anfpruch an daffelbe aus⸗ 
gefunden würde, Herodes fete fein eigenes IBeib 
und feine Mutter inder Veſtung Alexandria fefte, 
und gab die Aufficht über Diefelben feinem Schatz⸗ 
meifter Joſepho und Sohemo, fo beyde Ituraͤer 
waren, mit Ordre, Mariamne und ihre Mutter 
umgubringen, wann eg ihm fehl ſchlagen folte , die 
Regierung aber trug er feinem Bruder Pheroras 
auf, und gebot ihm derfelben vorzuftehen , wenn 
ihm etwas unglückliches begegnen folte. Er aber 
begab fich auf feine Reife zu dem Cäfar. Als er 
nach Rodes gefommen , zog er feine Königliche 
Kleider an,nur die Erone bey Seite legend, und. 
gab dabey mehr Großmuth , denn jemahls zu ers 
Fennen 5 denn ohne daß er einiges Verbrechen ers. 
mehnete oder um Pardon bat, befannte er mit ci: 
ner unerfchrockenen Großmürhigfeit frey gegen 
dem Kaͤyſer, daß erden Antonium hertzlich a“ — 

| e 
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bet und geehret, und daß er ihm nach allen ſeinen 
Krafften gedienet, in Anſehung ſeines Vorhabens, 
die Herrſchafft uͤber die Welt zu erlangen nicht 
war dureh) Vereinigung feiner Trouppen mit 
demſelben, geftalt er dagumal wider die Araber 
biefelben gebrauchet , fondern indem er ihn mit 
Korn und Geld verfehen,alg dem geringftenDienft, 
welchen er ihm leiten Eönnen ; Denn dieweil er fein 
Freund gemefen,härte er aus Schu digkeit fein Le⸗ 
ben und Gluͤck vor ihn in die Schantze ſchlagen muͤſ⸗ 
ſen, um fo einen groſſen Wolchäter zu erhalten, noch 
weniger haͤtte er feine Zuneigung im Achaifchen 
Kriege wancken, oder mit feinem Ölücke fterben laſ⸗ 
fen;denn er haͤtte ihm den Rath gegeben, die Elcoz 
patram umzubringe,und ihre Derrfchafft in Beſitz 
zu nehmen, maſſen ſolches das eingige Mittel den 
rieden zuwege zu bringen, und die Rache des Cds 
ars zu flillen ; allein indem er Diefen Kath in den 
Wind gefchlagen, wäre feine unvernünfftige Siebe 
gegen Die Eleoparram zu des Caͤſars Vortheil ges 
diehen. Darauf fuhr er fort indem Geſpraͤch, und 
gte: Nun, O Caͤſar, wenn ihr aus Haß gegen » 
Antonium meine Freundſchaft verwerffet, kan ich »» 
nicht im Abrede ſeyn, daß ich ihn geliebt habe; al⸗ 
kin mern ihr ohne Anfehen der Perſon meine Lie⸗ 
be gegen meine Wolthaͤter erweget, wie danckbars „, 
lich ich ſey gegen das erwiefene@ute,und wie treu N 
gegen meine Sreunde,fo wird mich dieſes beftens ;, 
bey euch recomendiren,denn nachdem fich ebendie-,, 
fe Sreundfchafft wird vertwechfelt haben, fo wird ,, 
ſieebenfalls, wie bisher,meiter fortgefeget erden,» 
und alfo auch eure Gewogenheit verdienen. Augu⸗.. 
Rus nahm diefe Rede inallem guten auf, und bes 
flättigte den Herodem in feinem Königreich, woruͤ⸗ 
ber jederman erftaunete. Nach diefem bereitete er 
ſich, dem Caͤſar zu Ptolomais in feiner Kückrei — 
au 
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aus Syrien aufgumwarten. Cr empfieng ihn mit 
aroffer Pracht und Herrlichkeit,gab ihm Geſchen⸗ 
cke und Proviant vor feine Armee, undverfahe fie 
mit Waſſer, an welchem fie Mangel litten. 
Allein diefer Sonnenfchein des guten Glücks 
und des Friedens Herodis wurde bald mit einer 
dicken Wolcke überzogen , denn bey feiner Zuruͤck⸗ 
Funfft nacb Haufe fand er feine gange Familie 
durch ein Mißverftändniß untereinander , tie ein 
Streit verwickelt, und ward ungeacht des Wachs⸗ 
thums feines Gluͤckes Durch die Guͤtigkeit des Caͤ⸗ 
fars, der ihm Gadaram, Hippon, Samariam, 
Gazam, Anchedon, Joppen und den Thurn 
zu Stratton wieder verehrete, Dergeitalt verunrus 
higet mit feinem eigenen Weibe, der Mariamne, 
daß die Sachen zuleßt fo weit kamen, daß fie fälfchs 
lich, als ob fie ihm mit Gifft vergeben wollen, vers 
urtheilet und Davor hingerichtet wurde. Ihre Mut⸗ 
ter Alerandra, Damit fie bey Dem Herode Gnade 
verdienen und ihr Leben in Sicherheit ftellen moͤch⸗ 
fe, gieng ihrer Tochter , da fie zum Gericht⸗Platz 
jeführet wurde,entgegen,und ftraffte fie wegen der 
Verraͤtherey und Untreu gegen ihren Mann , wels 
ches alle Zufchauer vor Schmeichelen anfahen. In⸗ 
zwiſchen überzeugtedie Tochter die Welt von ihrer 
Unſchuld durch Stillſchweigen, indem fiedamitder 
Mutter ihre Schwachheiten verbarg,und daneben 


mit unerfchrochenem Muth,ohne die geringſte Ver⸗ 


Anderung .er Farbe und Selaffenheit ihrem Tod 
entgegen gieng. Aljoftarb die Mariamne, eis 
Weib von ungemeiner Schönheit , männlicher 
Tapfferfeit und unbeflecfter Keufchheit : Es fehles 


te ihr an nichte als an Demuth und Freundlichkeit 


gegen ihren Mann, der fie uͤberaus liebete, 
wiewohl dasjenige, welches ihr Gemuͤth traurig 
machte, waren ihres Vaters und Bruͤder Hinrich⸗ 

ung 
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tung, und feine Ordre, die er gegeben hatte, fie um⸗ 
subringen. Um diefe Zeit wurde Jeruſalem mit 
einer Deft heimgefuchet, welches ein jedweder anſa⸗ 
he,als eine Eiraffe wegen des Todes der Maria? 
mine; Herodeg aber nahm den Tod Derfelben Ders 
geftalt gu Hertzen, daß er zu Samarten ineine . 
gefährtiche Rranckheit fiele, welche Die Alexandra 
ihrem Beſten anzuwenden vermeynete, indem ſie 
Vorhabens war, ſich in den Beſitz der Veſtung zu 
Feruſalem zu ſetzen, welche die ſtaͤrckſte in Dem 
Konigreich war. Da aber das Vornehmen entde⸗ Herodis 
det wurde/koſtete es ihr auch das Leben. Als er hier⸗ Grau⸗ 
cufwieder etwas beſſer worden, fuͤhrete er ſich fo ametcit. 
gauſam auf, Daß er zum oͤfftern feine Hande mit 
dem Blut ſeiner beſten Freunde und getreueſten 
Diener verunreinigte, ja die gantze Linie des Hir⸗ 
cani wurde ausgerottet, er ſchaffte auch allgemaͤh⸗ 
lig die Gebraͤuche der Juͤden ab, und fuͤhrete neue 
Sitten und Gebräuche unter ihnen ein. Er richtete 
ein weitläufftigeg Amphitheatrum auf , gab den 
Comddianten und Sängern groffe Belohnung, 
und wandte feinen äufferften Sleiß an , mas noch) 
vonder wahren Religion übrig war, auszurotten. 
Welches denn machte,vaß 10. Männer fich endlich 
miteinander verbunden, ihn umzubringen. Weil 
aber ihr Vornehmen entdecket ward , wurden fie 
alle entfelicher und grauſamer FReife hingerichtet, 
welche aber nichts deftomeniger ihr Vornehmen bie 
aufden legten Augenblick ihres Lebens rechtfertige 
ten; und die verhafte Perſon, die fie verrathen, wur⸗ 
denicht [ange darnach auf den Straffen in Stücken 
zerhauen, und in dem Geſichte des meiſten Volcks 
den Hunden zu freſſen vorgeworffen. 0 
In dem dreyzehenden Jahr des Reichs Heros 
des verurſachte eine groſſe Duͤrre eine nicht 
kleine Hungers⸗ Noth in Judaͤa; aber Die = 
Ä treffe 


hinein gehen Eonte , ohne von dem 
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treffliche Sorge, die der König indiefer kuͤmerlichen 


Begebenheit, den Mangel des Volcks zu erſetzen, 
anwandte, und weilen er dasjenige, was er ſelbſt in 
ſeinem Hauſe zu dieſem Zweck noͤthig hatte, nicht 
einmal erſparete, ſchwaͤchete das Andencken der vo⸗ 
rigen Unbarmhertzigkeit gar ſehr, und brachte ihm 
die Liebe ſeiner Unterthanen wieder zuwege. Nun 
hatte er ſich vor jetzo verliebet in die Tochter Si⸗ 
mons, eines Burgers zu Jeruſalem, der ein Sohn 
des Bothaͤ von Alexandria war, ſelbige war eine 
ſchoͤne Jungfrau, wie ſie nur damals konte ge⸗ 
funden werden; doch zu erſt erhub er ihren Vater zu 
der Hohenprieſterlichen Wuͤrde, und hernachnahm 
er fie zum Weibe. Nach dieſem bauete er Caͤſaꝛiam, 
aber ſein groͤſtes Werck von allen, war der Haven, 
welchen er ſo außbauete, daß eine rg ficher 
ind und der 

Fluth befchädiget zu werden. Um diefe Zeit fandte 
er feine beyde Söhne den Alerander und Ariſto⸗ 
bulum nach Rom, und Auguſtus gab Herodi 
die Macht ſeine Nachfolger zu ernennen, und fuͤgte 
zu ſeinen Herrſchafften bey dieſer Gelegenheit hinzu 
die Landſchafften Dracona, Barenca und Aus 
rantia. Herodes war auch in ſolchem Werth zu 
Rom , daßCaͤſar nebit Agrippa keinen Menfchen 
mehr ehreten, ja Agrippa reſpectirte ihn nebſt dem 
Caͤſar uͤber alle Menſchen. Solchergeſtalt bat er 
vor ſeinen Bruder Pheroras eine Tetrarchie aus, 
und gab ihm 100. Talent von ſeinen eigenen Ein⸗ 
kuͤnfften, damit er nach ſeinem Tod nicht ſeiner Kin⸗ 
der Gnade leben doͤrffte. Nun hatte Herodes dis⸗ 
hero wenig Gewogenheit bey ſeinen Unterthanen, 
und zwar hauptſaͤchlich, weil er ihre Geſetze angeta⸗ 
ſtet; ſtellete aber dennoch in Dem achtzehenden Jahr 
feiner Regierung vor, den Tempel zu Jeruſalem 
wieder aufzubauen. Damit nun die Qöibeigkeit 
je⸗ 
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dieſez Vornehmens den Beyſtand des Volckes 
nicht verhindern moͤchte, hielte er eine Rede zu Dies 
kn Endzweck in oͤffentlicher Berfammlung, und . 
füllete bey diefer Gelegenheit alle Menfchen mit 
Verwunderung an 5 als fie aber argmohneten er 
möchte den alten Tempel niederreiffen, und nicht 
geihickt ſeyn einen neuen wieder aufzubauen 5 fo 
Khaffte er bey Zeiten dieſen Argwohn aus dem We⸗ 
gt, indem er einen jedweden die Hände an Das 
Werck legen ließ; alfa Daß der Tempel inder Länge 
hundert Elen, und zwanzig Elen in der Höhe,mehr 
denn der vorige in ia hielt. Das Gebaͤude wurde Heredes 
n 1o. Jahren fertig, womit das Volek wohl ver: bauet 
gouget war, und dabey wurde ein Feſt gehalten der den Tem⸗ 
Ausbefferung Des Tempels zu ehren,und ſowol der Pl * 
König als das Volck opfferten unzehlige Opffer. 
Einige wollen haben, daß es die gantze Zeit da der 
Tempel gebauet worden, niemals am Tage gereg⸗ 
it,fondern allein bey der Nacht, damit das Werck 
he möchte geftöret werden, 
957. Jetzo war Herodes etwas über den Fuß 
xſpannet mit feinen Unterthanen,twegen eines Ge⸗ 
Rees fo er gegeben hatte,daß die Mauerbrecher ſol⸗ 
ten, wie Sclaven, aus feinen Herrfchafften befolvet 
werden, als welches der Juͤdiſchen Satzung zuwi⸗ 
der war; Allein als dieſe Sach beygeleget, nahm er 
eine Reife nach Rom vor,und ward freundlich aufe 
gnomen von dem Caͤſar, welcher feine Söhne mit 
w vah Haufe gehen ließ , da ſie ſchon gnug in 
freyen Künften unterwiefen waren; und nad) ihrer 
dlonſt in Judas, gaber dem Arifkobnlo zum 
Weibe die Bernicen, die Tochter Salome, und A⸗ 
ano die Glaphiram die Tochter Archelai, 
Öniges in Cappadocia. Hieraufhörete He⸗ 
aa dep Marcus Agrıppa wieder aus Ita⸗ 
in Aſien gekommen , demnach verfügte ſich 
dahin, 
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dahin, und auf feine Einladung Fam er in fein Koͤ⸗ 
nigreich. Er wurde mit groſſem Freuden⸗Geſchrey 
bewihßkommet zu Jeruſalem, allwo er hundert fette 
Ochſen dem wahren GOtt zu Ehren opffern ließ > 
Daneben fpeifete er das gantze Volck, und gieng 
darauf zurück nach Tonien. In dem Srühling 
gieng Herodes zur See, ihn an Dem Boßphoro 
zu fprechen,erhohfete ihn einzu Sinope , und als 
Agrippa feine Sefchäffte in Ponto verrichtet , ka⸗ 
nen fie zurück nach Jonien, allwo eine groffe 
Menge NJuͤden, die in dem Lande mohneten , fich 
Die gegen Agrippam befchtvereten, daß die Eingebohr⸗ 
Süden nen ſie nicht wolten nach ihren Geſetzen leben laſ⸗ 
ni fen, und wehreten ihnen die Srepheiten zu genieſ⸗ 
Srenpei; ſen, Die ihnen Die Römer ertheilet hätten. Ines 
sen in rOdes war geneigt, daß ihre Sache angehoͤret 
Jonien. wuͤrde, bat dannenhero feinen Freund Den EYicos 
laum dieſelbe vor Agrippa zu vertheidigen, Der 
es auch mit folchem Effect that, daß Wiemand von: 
den Briechen etwas darauf antworten Ponte ; 
alſo, daß Agrippa fagte : Er wolte ihnen nicht 
allein zu Willen leben wegen ſeines Freundes des 
Herodis, fondern auch, dieweil ihnen unrecht 
geichehen , und ihre Sache rechtmäßig waͤre. 
Wovor Herodes aufſtund, und ihm danckete. 
Bey feiner Wiederfunfft zu Terufalem berieff er 
eine Berfammlung , und erzeblete ihnen, was er 
den Juͤden in Afis vor Gutheit ertwiefen, und 
daß fie nunmehro unter den Heyden ohne Vers 
drießlichfeit leben möchten ; und als ein ferners 
Zeugnüß feiner Gewogenheit gegen das Volck, 
fügte er hinzu, wolle er ihnen aus freyen Stücken 
den vierdten Theil der Auflagen und Gefälle, wel» 
che fie im verwichenen Jahre zu zahlen verbunden 
jaren ‚ nachlaffen > womit das Volck fich übers 


aus vergnuͤgt erzeigete. 
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VNunmehro war in Herodis eigener Familie 
ein Streit entſtanden. Denn die Salome, wel⸗ 
che die vornehmſte Urſache des Todes der Mari⸗ 
amne geweſen war, und einen heimlichen Haß 
gegen ihre Kinder hatte, ließ keine Gelegenheit 
vorbey, ihren Untergang befoͤrdert zu ſehen. Denn 
man wolte vorgeben, die jungen Printzen waͤren 
nicht wohl gegen ihren Vater geſinnet, wegen 
des Todes ihrer Mutter, und ſtuͤnden ihm da 
ro nach dem Koͤnigreiche; und indem die Salo⸗ 
me aus ihren eigenen Worten die Urſachen des 
Argwohns heraus zog, ſtellete Sie und Phero⸗ 
ras dent Herodi vor, daß er in einer inſtehenden 
Gefahr von feinen eigenen Söhnen fchroebete, 
maffen fie fich oͤffentlich geruͤhmet, daß fie fich an 
dem Mörder ihrer Mutter rächen molten 5 _hiers 
nächft erdichteten fie zugleich, wasmaſſen fie in 
Hoffnung ftünden , der König von Cappado⸗ 
cien wuͤrde ihnen hierinn helffen. Hierauf fand» 
te Herodes zu feinem Sohn Antipater , der 
bisher gang und gar uͤbergangen worden mar, 
und feste ihn über eine gro Sandfchafft , die 
Hoffart feiner Brüder in gleicher Wage zu hals 
ten, und ihnen fehen zu laſſen, daß er nicht ges 
jungen waͤre, Das Königreich vor fie alleine zu 
halten , wenn er feines Zweckes verfehletes und 
‚diefes hielten fie vor einen groffen Schimpff, 
wodurch aber Herodes angetrieben ward , den 
Antipater je mehr und mehr zu lieben , und fels 
bigen nebft dem Agrippa mit Empfehlungs: 
‚Briefen , melche vor ihn_fehr vorthelhaffig: 
eingerichtet waren , nach Rom zu fenden ; je 
doch diefer war ehr beunuhiget‘, Daß er Durch 
ſeine Abmefenheit der Gelegenheit , feine Bruͤ⸗ 
‚der zu_verleumden , beraubet ward. en⸗ 
hero ſchrieb er imimerzu Briefe an feinen Das 
Vierdter Theil. 2 ur 
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ter, in melchen er allegeit von Gefahr redete, und 

ihn erſuchte, Daß er vor fein Leben und Wohlfahrt 

Sorge ragen möchte , welches endlich einen derz 

maſſen vollfommenen Haß gegen diefelbigen zuwe⸗ 

gebrachte, Daß er fie mic fich nah Kom nahm, 

und vordem Kayſer beſchuldigte, wie ſie ihn haͤt⸗ 

ten mit Gifft vergeben, und das Königreich zu ſich 

reiffen wollen; Allein die jungen Pringen würck- 

ten durch ihre Aufführung ein ſolches Mitleyden 

bey allen Zufehern, und auch felbften bey dem Kays 

, Jer, und vertheidigten fich fo vortrefflich, daß fie 

Herodis Caͤſar vor unfchuldig erflärete , mie denn aueh 

Sopne alle Zuhörer derfelben Meynung waren. _Dents 

An nach übervedete er den Herodem, daß er fich mie 
foroipen feinen Kindern wiederum verföhnen ließ ;. ihnen 

n dem, aber gab er die Bermahnung, fich foaufzuführen,, 

— — daß fie Feine Urſache einiges Argwohns gaben. 

‚Hierauf reifeten fie alle nach Haufe, und zugleich 

‚mit ihnen Antipater, welcher ihnen von we | 

ihrer Befrepung verftellter Weiſe Glück wuͤnſchte. 

‚Dun hasten fich Die Trachoniter indes Herodis 

Abweſenheit aufgelehnet 5 Allein fie waren durch 

ur Befelchshaber wieder zum. Gehorſam ges 

bracht worden. Der Koͤnig von Cappadocıen 

‚begegnete ihnen zu Seleucia, und freuete fich 

überaus fehr, fie wieder verföhnet zufehen, „er 

rodes aber ernennete den Antipater, bey feiner 

Wiederkunfft in feinem Königreiche, zum Nach⸗ 

Folger , ‘und die Söhne der Mariamne nach 

Ihm. Eben anjetzo wendeten die Griechen ein, 

Daß die Jüden in Aiten und Cyrenen dag.Gjeld 

aus ihrem Lande brachten; Und den andern Gin; 

wohnern vr mwarens dazu nahmen fie ihnen 

ihre Srepheiten, und zwungen fie, fich bey Dem 

Kayſer dißfals zu beſchweten welcher an eine 

SE |. 
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jedwede Landſchafft fehrieb, Daß Die Juͤden gleiche 
Damen mit den übrigen Einwohnern genieflen 
len. Ein anderer Brief eben des Inhalts ward 
von dem Agrippa nad) Epheſus und Cyrenen, 
den Jüden zum Beſten, geſchicket, und die Statte 
halter Slaccus und Antonius fihrieben an die 
Prafidenten in Lydien, Sardinien und Ephe⸗ 
ſus / daß den "Jüden folte vergönnet feyn, nach 
ihren eigenen Sitten zu leben, und ihr Geld in den 
Tempel des allerhöchiten GOttes ohner Verhin⸗ 
muß und Beſchwernuͤß zu bringen. 


As nun immittelft Herodes fein eigen Ein⸗ Herodes 


fommen Durch ungemeine Gebäude und Gaben —* — 


net 


0d er wohl ſonſten gegen feine Bedienten und zip; 
Sreunde Farg und fparfam gnug war , erfchöpffet Gras. 


hatte, und nachdem er zugleich gehöret, Daß Hire 
canus, welcher vorihm Die Regierung verwaltet, 
drey tauſend Talent Silber aus dem Begrabnüß 
Davids genommen, und dennoch einen Schaß 


daſelbſt gelaffen hatte, gieng er in der Nacht heim⸗ 
lich mit feinen Sreunden dahin, ‚denfelben wegzu⸗ 


holen. Weil er aber nichts fand, nahm er eine 
goſſe Menge güldene und filberne Platten: hins 
wg, und ward verurfachet , eine genauere Nach⸗ 
ſuchung anzuftellen ; Darum fandte er zwey von 
feinen Bedienten in den unterften Theil des Tem⸗ 
Pelß, wo die Leiber Davids und Salomons ein⸗ 
* waren; allein ſie kamen, wie Joſephus 
aget, beyde um, indem fie durch eine Feuer, Das 
Aus Diefem Platz ausbrach , verzehret wurden, 
woruber denn: Herodes fehr erſchrecket ward, 
HM dieſe Zeit giengen die Zwiftigkeiten .in des 
rodis Familie mächtig wieder an. Die Sa- 
lome hielt ihre Tochter , weiche mit dem Ari⸗ 
lo vermaͤhlet war, dazu an, daß ſie ihr en 
%:2 0 Mann 
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Mann verrathen ſolte; Pheroras aber erzehlete 
dem Alexander, wie Herodes mit ſeinem Wei⸗ 
be Glaphira zuhielte, wodurch er dergeſtalt in 
ſeinem Gemuͤthe verunruhiget ward, daß er ſei 
nem Vater mit thraͤnenden Augen, was i 
Pheroras gefaget harte, erzehlete. Herodes, 
der einen Abſcheu gegen die Gedancken eines ſol⸗ 
chen Laſters bezeugete, beſtraffete den Pheroram 
darvor hart, welcher hingegen der Salome 
Schuld gab, daß ſie die Urheberin hiervon waͤre, 
die auch, ohngeachtet aller grauſamen Verwuͤn⸗ 
ſchungen, die ſie that, unter des Koͤniges Arg⸗ 
wohn und Ungnade verblieb. Nach dieſem wur⸗ 
de dem Herodi hinterbracht, daß drey von ſeinen 
Caͤmmerlingen, denen er ſonderlich gewogen war, 
von ſeinem Sohn Alexander mit Geld beſtochen 
waͤren. Die Tortur, mit welcher ſie gequaͤlet 
wurden, machte, daß fie bekannten, fie hatten 
ihm zumeilen Eompagnie geleiftet , aber ihn nies 
mals mider feinen Vater fprecyen hoͤren; jedoch 
zuletzt, als die Marter vermehret wurde, fagten 
fieaus, daß er ihnen groffe Derehrungen zugeſa⸗ 
‚get, wenn fie ihm heiffen wolten, feinen Water 
‘vom Thron ftoffen. Alerander ward hierauf in 
das Gefängnüß geworffen, Herodes aber von 
Eiffer und Furcht eingenommen; Allein der Koͤ⸗ 
nig von Cappadocien, der ihn zu befuchen kom⸗ 
‚men mar , überwieß ihn allmahlicy , daß fein 
"Bruder, der Pheroras, der Grund alles dieſes 
Ungluͤcks wäre; Als nun Pheroras hiervon ein 
aufrichtiges Befäntnüß that, erlangte er Par⸗ 
don > jedoch Die Suchen fonten unter fo rachgieri« 
gen und unruhigen Köpffen nicht lange im Friede 
bleiben, und derowegen wurden neue Anklagen 
gegen Alexandern und Ariſtobulum erfonnen,, 
| 199s 
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wodurch Herodes in ſeinem Haß gegen ſie befeſti⸗ 
get ward. Darzu kam noch, daß Eurycles, ein 
Lacedaͤmonier, der ein liſtiger Mann war, ß 
halde er ſich bep dem Herode inguten Credit geles 
tet, auch bey dem Antipater und Alexander in 
eine Vertraulichkeit Fam. Da er nun ihre Heime 
lihfeiten beyderfeits ausgeforfchet, wuſte er wohl, 
was beyder ihre Derdrüglichkeiten waren. Ale⸗ 
xander befiagte ſich gegen ihn, daß er von feinem 
Vater übergangen wäre , und daß Antipater 
fine Gunft gank und gar an fich gezogen hätte; 
hiewon gab er dem Antipater heimliche Nach⸗ 
richt, welcher ihn und feine graufame Verleum⸗ 
dungen an den König recommendirte, Der ihn nicht 
allein reichlich beſchenckete, fondern auch nuninehe 
anfieng,, allen Klagen wider feine Söhne offene 
Ohren zu geben, alfo , daß die falfchen Anklagun. 
gen eine auf Die andere gehäuffet wurden. Es 
hatte Herodes zwey echter , den Jucundum 
und Tyrannum, welche wegen einiger Miſſethat 
vom Hofe verbannet waren, und ſich unter des 
Alexanders Leib⸗ Wache unterhalten lieſſen. 
Weil ſie aber verdaͤchtig ſchienen, und dannen⸗ 
hero ſcharff von dem Herode geſtraffet wurden, 
ſo bekannten ſie endlich, daß ſie Alexander ge⸗ 
dungen, den König auf der ago zu toͤdten; hier⸗ 
auf ward der Statthalter zu Alerandrien ebens 
füls auf die Tortur gebracht, Da er denn getroft 
alles (äugnete ; Allein feine eigene Söhne zeigten 
einen Brief por, der der Hand des Aleranders 
gleich ſchien, des Inhalts, daß fein Water Die 
Feſtung an Alerandern übergeben wolte. Ob 
nun wohl Alerander bewieß , daß diefer Brief 
bon dem Diophanto, feinem Schreiber , ware 
gemahlet worden; fo glaube doch Ders 
Bi 3 
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alles 5° hierbey befannte-auch Alerander und fein 
Reib, daßfie Ihnen vorgenommen, zu Dem Koͤ⸗ 
nig in Cappadocien, Sicherheit wegen, zu flie⸗ 
hen, nicht aber aus der Urſach, daß fie etwas wi⸗ 
der den König fehmiedeten. Weil nun derfelbe 
erft recht in der Gunſt des Cäfars ftund, als ſchrieb 
ihm Auguſtus, daß er wegen Des Ungluͤcks an 
feinen Kindern befümmert waͤre, und deßwegen 
wolie er ihm rathen, daß er zu Berytum eine Ver⸗ 
ammlung von feinen eigenen Raͤthen ſamt dem 
oͤmiſchen Vrafidenten , dem König von Cap» 
padocien, und dem benachbarten Adel anftellen, 
und dasjenige, was fie ihm rathen würden, thun 
möchte. Die Verfammlung wurde gehalten 5 
allein der Cappadocier war nicht gegenwärtig. 
Zerodes mar felbft_ der Ylnkläger , der bey den 
Kichtern in diefer Sache fo einen Einfluß hatte, 
Herodis daß feine Söhne verdammet wurden. Als fie 
Sößne un Herodes mit ſich nach Cäfarien führete , 
werden Hatte Niemand Die Dreiftigkiit ihn ihrentwegen 
mg,  Angureden, obwohl jedermann der armen Prin⸗ 
gen ihr, Unglück beklagete , als ein armer Sol⸗ 
dat, der Tyro hieß , und feine Dede folgender 
eſtalt fehloß : Sehet ihr nicht , wie euer 
dick fo ein Mitleiden über die Printzen 
bat, und eure Haupt⸗ Leute und Soldaten 
verfluchen den Urheber diefes ſchrecklichen 
Umsläcs. Anfänglich nahm der König die⸗ 
fes Geſpraͤch, als wohlgemeynet, an 5 allein indem 
er hernach auf Die Sedancken Fam, daß es vielmehr 
gegielet ware , einen Aufitand zu erwecken, Denn 
eine gelegene Erinnerung zu thun , fo fragte er, 
ver Diefe Haupt Leute und Soldaten wären? 
und befahl, daß ſie and Tyro in das Gefangnuͤß 
geworffen würden s hierbey nahm Luipbo. Se 
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Königes Balbierer , die Gelegenheit in acht, und 
bezeugete, Daß er vielmals waͤre gebeten worden, 
dem König die Kehle abzufchneiden, wenn er ihn 
balbieren würde , wovor ihm auch von dem Ale⸗ 
xander grofle Geſchencke waren verfprochen wor⸗ 
den; und weil auch Daneben des Eyrons Sohn 
bezeugte, Daß fein Vater aufdes Alexanders Des 
en den König tödten wollen, obwohl die Wahr⸗ 
eit hiervon fehr zweiffelhafftig iſt, als ließ Hero⸗ 
desdie 300. Hauptleute, den Tyron ſamt feinen 
Sohn, und den Balbierer, feinen Anfläger, vor 
das Volck bringen, Das fie allefamt niedermachte, 
Alerander aber und Ariſtobulus wurden alfo+ 
fort nach Sebaſte geführet , und allda auf des 
Vaters Befehl mit dem Strick ermwürget. e 
Hoaodes hatte ehemals alle Juͤden genoͤthiget, 
ihm den End ver Treue zu leiftens aber die Phari⸗ 
fäer, eine ftolge , eigenfinnige und halsflarrige 
Secte, weigerten fich Diefen End abzulegen. Der 
rowegen legte der König eine Straffeauf Diefelben, 
[6 von feines Bruders, des Pheroraͤ Weibe abger 
tragen ward , als welche in allen Stuͤcken auf den 
Nusen des Antipaters fahe, und eine groſſe 
Steundin ver Pharifäer mar, die, ihre Gunſt 
zu erwerben, Göttliche Eingebungen vorgaben, 
und ihr erzehleten, daß GOftt die Königliche Ger 
malt von des Herodis Geſchlechte wegnehmen 
und Biefelbe auf die Nachfommen des Pheror 
bringen wolle. Nun hatte Salome in das Ge⸗ 
heimnuͤß hinein geguckt, und brachte e8 vor Den 
Herodem, und erzehlete ihm darneben, mie Der 
ganke a von den Pharifäern angeftecket waͤ⸗ 
res darauf ordnete er, daß denen Vornehmſten 
derjenigen , welche Urheber von dieſer Verkuͤn⸗ 
Digung toren, tie auich feinen eigenen Bedien⸗ 
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ten, die es mit ihnen hielten, der Kopff abgeſchla⸗ 
‚gen würde. Daneben forderte er des Pherorä 
% Weib im öffentlichen Gerichte vor ſich, allwo 
ie, als die Urheberin diefes Aufruhrs, und anderer 
geheimen Practicken wider feine Regierung, und 
wie fie immer Zwoiftigkeiten zroifchen ihm und fei- 
nem Bruder eriegete, angeklaget ward s Demnad) 
are fein Wille, daß er fie von fich jtoffen mochte 5 
Allein Pheroras antwortete, Daß er lieber fterben 
wolte, denn ohne ihre Geſellſchafft leben, welche 
er höher achtete, denn ſein Leben. Herodes ver⸗ 
barg feinen Zorn, und verbot dem Antipater , 
feiner. Mutter und dem Pherora, mit ihr nicht 
weiter umzugehen s jedoch weil — dieſen 
Beſchl uͤberſchritte, ſo bekam er Befehl, ſich weg 
in ſeine Tetrarchie zu machen. Als er nun nicht 
lange darnach daſelbſt ſtarb, erſuchten den Koͤnig 
zweene von ſeinen Lands⸗Leuten, zu unterſuchen, 
wie er waͤre um das Leben gekommen, und dieje⸗ 
nigen zu ſtraffen, welche unsechtmäßiger Weiſe 
feinen Tod befoͤrdent. Sie erzehlten eine lange 
Hiftorie, wie fieihm hatten mit Gifft hingeholf⸗ 
fens und nachdem unterfchiedliche von den Maͤg⸗ 
den auf Die Tortur gebrache worden bat die leßte 
zu GOtt, daß des Antipaters Mutter Derglei» 
chen fühlen möchte, als welche Die Urſache aller ih- 
rer Schmergen wäre. Auf eine weitere Unterfus 
chung Fam heraus, Daß Antipater und Phero⸗ 
ras Gifft und Leute, den König zu ermorden, an⸗ 
gefchaftet hätten. Da nun dieſes von Antipater, 
einem Samaritaner, dem Vornehmſten unter 
des Antipaters Bedienten, ausgeſaget worden, 
als ward des Pheroraͤ fein Weib auch zur Rede 
geftellet ,, Die denn eben das ausfagte, was der 
Samaritaner gethan hatte. Da ſie —— 
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tilete, als wenn fie den Gifft holen wolte, ſtuͤrtzte 
ſie ſch von der Spitze des Äerckers; allein fie blieb 
an den Fuͤſſen bangen, ımd wurde vor den Koͤ⸗ 
niggebracht , allwo fie fchwur, fie molte die gan⸗ 
be Wahrheit entdecken , wenn fie Verſicherung 
von feinem Bardon hätte, und viele waren in der 
Meynung, daß fie in dieſer Sache getreu mare: 
Diefer Gifft (ſagte fie) wurde aus Egypten 
gebcht Durch den Antiphilum von feinem 
Bruder, der ein Medicus war ;: Thudian 
brachte es in unfer Hauß, ich empfieng es 
von dem Pherora; es ward aber von dem 
Ancipater gekaufft, euch , feinen Vater, 
zu vergifften; allein da ihr aus Sreundlichs. 
keit Famet , den Pberoram zu befuchen, 
md cure Liebe und Sorte vor feine Ges 
fundheit zu erkennen gaber , fagte er: © _ 
Weib ! Antipater bat mich durch einen 
falfchen Bericht verleitet , und damit in 
ein Buͤndnuͤß gezogen , feinen Vater mit 
Giffe binzurichten , und mich ſelbſt eines 
liebreichen Bruders zu berauben; Dannens 
bero da ich mich nun zu Meinen Vätern 
ſchlaffen lege, da fey GOTT vor, daß 
ich ihnen einen Geiſt bringen folte , 
beflecket und beſudelt wäre mit dem Blut 
Meines Bruders. Gehe deninach hole 
den Gifft, und verbrenne ihn vor meinent 
Angefichte ; bicrauf verbrannte ich den 
groͤſten Theil, und behielt etwas vor mich, 
es binzulegen, wenn mir durch cure Hand 
etwas Ungluͤckliches zuſtoſſen ſolte. Es 
waren noch drey andere allda, welche die Buͤch⸗ 
fe kannten, ausgenommen des Königs Weib‘, 
welche des Hohenprieſters Tochter ; und von 
Is glei⸗ 
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gleichem Schlag war. _ Dierauf beraubete er fie 
ihrer Kleinodien, ftieß fie von fich , fegte den Si⸗ 
mon von dem Hohenpriefterlichen Amte , und 
löfchte des Antipaters Namen aus feinem Te⸗ 
ftamente, als welcher dermaſſen unglücklich war, 
daß er hiervon zu Rom Feine Nachricht hatte, ob; 
wohl diefe Dinge ſchon etliche Monat vorgegan: 
gen waren. Herodes verheelete en Mißfallen, 
und beſchleunigte durch Briefe ſeines Sohnes 
Zuruͤckkunfft nach Hauſe. Als er nun vernom⸗ 
men, daͤß ſeine Mutter in Ungnaden, und vom 
Hofe verjaget waͤre, bekam er von dem Aus⸗ 
gang gar zweiffelhaffte Gedancken; Demnach 
gieng er nach dem Königlichen Pallaſt zu Jeru⸗ 
alem in feinen Purpur⸗Kleidern und gewoͤhnli⸗ 
chem Pracht, allein die Wache behielt ſein Gefol⸗ 
ge drauffen , und als er fich zu feinem Vater, 
dem König, nahete, ſtieß er ihn von fich, hielt 
ihn vor einen Mörder feiner Brüder, und vers 
wieſe es ihm , Daß er ausgefornen, feinen Vater 
mit Gifft aus dem Wege zu räumen, ihm dabey 
fagende , daß Varus , der Land » Pfleger von 
Syrien, der damals zu Jeruſalem wär, den 
nächften Tag fein Derbrechen anhören, und dar» 
über fprechen folte 5 Als Darus die Anklage an- 
gehöret hatte , forderte er den Antipater, auf 
Dasjenige zu antworten , was gegen ihn vorges 
bracht worden wars. Allein er begeugte nur feine 
Unfchuld, und rieff GOtt an, durch Öffentliche 
Berichte an den Tag zu legen, daß er nichts Boͤ⸗ 
fes gegen feinen Vater vorgehabt hätte. Dar⸗ 
auf gebot Varus, Daß Bas Gifft hinein in dag 
Gericht - Haug gebracht würde, melches, nachs 
dem es einem zum Tode verdammten Sünder 
war gegeben worden , denfelben urplöglich rn 
— te Bee Zee 
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Hierauf wurde Antipater in das Gefängnüß ge⸗ 
worften , Herodes aber fiel immittelſt in eine 
Kranckheit , und weiler nanmehro ein Mann von 
acheig Fahren war, fo wurde er in allen feinen 
Unternehmungen verdrießlich ; denn er fahe, daß 
erder gangen Nation Durch fein Berfahren vor den 
Kopff geftoffen hattes und als zwey gelehrte Mans 
ner, die bey den Jüden in groffem Alnfehen wa⸗ 
ten, nemlich Yudas und Matthias, von der 
gefährlichen Kranckheit höreten , munterten fie 
das Volck Zum Aufftand auf, welches auch in Der 
Hitze ihres Eiffers den güldenen Adler, den He⸗ 
1ödes über der Thür des groſſen Tempels auf⸗ 
— hatte, niederrieß , , wovor Matthias 
eines Prieſterthums beraubet, und ſie beyde 
mit ihren Radelsfuͤhrern verbrannt wurden. 
Joſephus erzehlet , Daß der Mond in derfelben‘ 
Nacht verfinftert geweſen, und al$ eine Straffe 
feiner Boßheit nahm Die Kranckheit Herodis je 
mehr und mehr ben ihm zu. Es überfiel ihn ei⸗ 
ne mächtige innerliche Hitze; Er hatte einen be- 
gierigen und unerfättlichen Appetit, Daneben ein 
Geſchwuͤr in feinem Eingeweide, und Empfind⸗ 
lihkeit von der Colica , feine Fuͤſſe waren ge⸗ 
(hmollen , und fein Magen hatte nicht weniger 
ausuftehen ; Co mar auch fein Gemächte aufs 
gelauffen und voll garftiger. Wuͤrmer, die mit 
einem unerträglichen Geſtanck vergeſellſchafftet 
waren. Gr fitte Noth an einem ſchweren A⸗ 
then, und war lahm am allen Gliedern. DA 
er nun alfo fahe> daß er flerben müfte , befahl 
er, die Wornehmften von Adel in der Sippo⸗ 
drome eingufchlieffen, und gebot feiner Schwe⸗ 
fer, der Salome , und ihrem Manne, daß Die 
Soldaten felbige insgeſamt toͤdten folten ı Fi 
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fein Tod bekandt gemacht wuͤrde, fintemal fie kei⸗ 
ne Mercimahle einiger Sorge vor feine Kranchs 
heit hatten fehen laſſen. Wiewohl, weil die 
Kranckheit immer zunahm, als bemühete er lich, 
ihm felbft Das Ende zu machen 5 worauf ein Ges 
fehren entftunde, Daß er todt wäre. Antipater 
woite den Kercker⸗Meiſter beftechen , ihn heraus 
zu laſſen, melches verurfachte, Daß Der König, 
ober wohl in den legten Zügen lag , einem von 
feinen Trabanten befahl, ihn augenblicklich um⸗ 
jubringen. 


6. 53. Herodes ernannte durch fein Teſta⸗ 
ment feinen Sohn Archelaum zu feinem Nach⸗ 


folger Siliam machte er zum Vier⸗Fuͤrſten 


über Baliläam, und feinem Sohn Philipp gab 
er Die Sander der Gauloniter , Trachoniter , 
Bathanier und Pineder, und verordnete, daß 
fein Bruder Archelaus von der Mutter: Sei⸗ 
ten Biere Fuͤrſt über dieſe Oerter ſeyn foltes 
Seiner Schweſter Salome gab er Jamniam, 
A306, Phaſelis, und funfftzig taufend Drach⸗ 
mas an Geld; dem Caͤlar vermachte er zehen 


Millionen Drachmas an Geld, ohne das guͤlde⸗ 


ne und ſilberne Geſchirr, und fünf Millionen 
vor die Kanferin Julie. Herodes hatte, nach 
bein Tode Antigomi, vier und dreyßig Jahr res 
gieret, und fieben und dreyßig, nachdem er von 
den Römern zum König gemacht worden. 
“jofepbus faget , er ware ein Printz gewefen‘, 
der fich gegen alle Menfchen gleich grauſam ers 


wieſen hätte , ein Sclave feines Zorns, und 


hätte feinen Willen zu feinem höchften Geſetz 
gehabt; Ferner, daß er auch einer von des Gluͤ⸗ 
Red Lieblinge gervefen , welches fich fo guͤtig ges 
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genihn bezeiget, daß es ihn aus einem gemeinen 
Mann zu einem mächtigen Könige gemacht häte 
ke. Hiernachſt haste es ihn aus allen feinen Ge⸗ 
fahren befreyet, und fein Leben zu einem hohen 
Alter gebracht. ze war er quch ſo ung 
guͤcklich und grauſam an und gegen feine eigene 
Kinder , Daß auch Auguſtus Cäfar bey der Ge⸗ 
legenheit, als er fie hinrichten laſſen, von ihm 
fol gefager haben, daß er lieber des Herodis 
Schwein ſeyn wolte, denn Herodis ſein 
Sohn. Ein wenig vor feinem Tode hatte Die 
Salome und Aleras alle Befangenen tapffermuͤ⸗ 
thig in Die Freyheit gefeget, und gleich nach ſei⸗ 
her Abfahrt ward Archelaus zum König erklaͤ⸗ Archela⸗ 
tet, mit den Beding, wenn der Kanfer die Wahl us wird 
billigen würde, dennn biß auf dieſe Zeit wolte er ** 
den Koͤniglichen Titul nicht annehmen, noch ſich“* I ® 
der Koͤniglichen Macht bedienen. Jedennoch 
hatte er hierbey das gute Gluͤck, eine Parthep 
mißvergnuͤgter Geſellen, die ſich zur Zeit des 
Oſter⸗Feſtes in Den Tempel begeben hatten, zu 
Dampffen. Darauf überließ er die Verwaltung 
des Königreichs feinem Bruder Philipps, und 
ging nah Rom, fand aber dafelbft in feiner 
Anhaltung um das Königreich an feinem Bru⸗ 
Antipas einen Gegener, und ein jedweder une 
ter ihnen hatte Sreyheit feine Urfachen vorsubrine 
In. Antipater, um des Antip& Cache yut 
wu machen, flellete dem Kayſer vor, Daß es von 
Dem Archelaoeine ungereimte Sache ware, das 
Königreich zu begehren , nachdem er allbereit, 
sum Hohn der Kayferlichen Gewalt, die Vol⸗ 
der des Staats zu fich geriffen, und an emem 
gtTage viele von dem Voick erfchlagen hätte. 
nun unterſchiedliche andere np | 
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vem Begehren entgegen gefeßet, wurden fie ind» 
geſamt von feinem Zldvocaten Nicolao beants 
wortet. Hierauf fügte Der Kayfer nichts mehr 
zum Archelao , als Daß er windig wäre, ein 
König zu ſeyn, die Sache aber ward biß zu einer 
Ändern Zeit verfchoben. Unterdeffen gerieth alles 
im Judaͤa in die aͤuſſerſte Verwirrung, maffen 
nicht allein das Land voll Raͤuber ward, fonz 
dern es verfuchten auch unterfchiedfiche Die hoͤch⸗ 
fie Gewalt an ſich zu bringen. Doch zuletzt 
gab der Kayſer Dem Archelao die Hoffnung, 


daß er. König werden folte,, wenn er fich ins | 


Fünfftige gut halten wuͤrde, vorjeßo aber machte 
er ihn nur zum Herrn uber die Helffte , was 
fein Vater befeffen hatte, und die andere Helff⸗ 
te theilete er zwiſchen feinen Brüdern Philipps 
und Antipa. Und als er auch, die andern Ver⸗ 
wandten des Herodis reichlich verforget, gieng 
Archelaus wieder zuruͤcke nach Haufe, und feßs 
te den Joazar von dem Hohenpriefterthum ab, 
als welcher ein Gönner der Mebellifchen Juden 
‘ware , und feinen Bruder Eleazar an feine 
Stelle. Er vermählete fih mit Glaphira, der 
Tochter des Archelai , welche feines Bruders 
des Aleranders Weib gervefen war , und Die 
tinterfehiedliche Kinder von ihm hatte, ob es 
Wwohl eine Sache, Die von dem Juͤdiſchen Geſetz 
- verboten war; Allein, nachdem er ohngefehr ze⸗ 
hen Jahr regieret hatte, wurden bey Dem Kay⸗ 

fer , von den Vornehmſten der "Juden und 
Samariter, über fein Tyranniſches Verfah⸗ 

ten, viele Klagen gefuͤhret, daß er nad) Vienna; 
Ardetar in Saul, verbannet ward , feine Herrſchafften 
whdaber wurden mit Syrien dereiniget,, und Cyre⸗ 
A.D, 2.108, welcher Damals gefandt ward, Das Land 
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zuſchätzen, hatte Ordre, über fein Hauß zu diſpo⸗ 
niren | 


$.59. Ob nun wohl denen Juͤden die Auflae 
gen fehr hart fchienen , fo untermarffen fie fich den⸗ 
h, nach folcher Veraͤnderung, millig, dieſel⸗ 

ben abzutragen , auf Zureden Joazars, des Ho⸗ 
henpriefters , Der nun wieder eingeſetzet worden 
war, allein Judas der Gaulonit, und Zadoc 
det Phariſaͤer, welche das Volck he ihr gott⸗ 
loſes Einblaſen werführet hatten, grieffen zu den 
Waffen, und brachten das Land in ein fo unglaub⸗ 
liches Elend, daß nichts als Verrätherey, Nas 
ben und Morden unter ihnen im Schwange gieng. 

Und obfchon ſowohl der Hunger , als andere aufs -. 
* Feinde, ihnen den Untergang droheten, 

9 Fonte fie Dennoch nichts abhalten, unfchuldig - 
Blut zu vergieſſen; fo trugen auch die unterſchie⸗ 
dene Secten der Phariſaͤer, Sadducaͤer und 
Eſſaͤer nicht wenig mit bey, die Verwirrung un: 
ter ihnen zu befördern 5; dem ungeachtet bauetẽ und 
verbefferte Serodes der Vier ⸗-Fuͤrſt, und Phi⸗ 
lippus fein Bruder, unterfchiedliche Städte wies 
der» Nun war Phrastes , der König von Par⸗ 
thien , eben um Diefe Zeit von feinem eigenen 

Sohn umgebracht worden, und diefer wiederum 
von dem Volcke. Derowegen ermehleten fie den 
Herodem zu ihrem König ‚ weil er aber über fie 
tyramiſirte, brachen fie ihm ebenfals bey Der Jagd 
den Halß, und berieffen den Artabanım zu ihe ⸗ 
sem König. a 
. An der andern Seite marfchirfe Pontius Pontis 
Pilatus , der nunmehro Sandpfleger über Ju⸗ us Pilas 
daͤam ‚tar, mit feiner Armee bey der Mache kit, 
auf m. zu, und führete die Kayferli 
he: Fahne, morinn des Kayſers ER gr 


Grit 
wird of: 


fenbarer. 


144... Das, Capitel, 


Bildnuͤß war mit fih. Die Fäden, roider deren 
Geſetz es lieff, ein Bild in ihren Grangen zu haben, 
erfuchten Den Landpfleger , es an einen andern Ort 
zu ſenden; Allein er hielt es vor einen Affcont tie 
Der den Kayſer, und dräuete , ihre Hartnacfigkeie 
por feinem Richter⸗Stul zu ftraffen. Daer nun 
“ ,wie ſie ihre nackende Hälfedarboten, und ſo 
ehnlich ing ‚ lieber zu fterben , denn die 

chaͤndung ihrer — zu ertragen, ſo wun⸗ 
derte er ſich uͤber ihre Beſtaͤndigkeit, und machte 
alſofort Anſtalt, daß die Bilder nach Caͤſarien 
gebracht wuͤrden. Wiewohl diejenigen Juͤden 
wurden ſehr ſcharff gehalten, welche ſich, da er 
Geld aus dem heiligen Schatz nahm, ihm wider⸗ 
Ken Zu der Seit, fagt Joſephus, ward 

Eſus unter uns offenbarer , ein weiler 
Mann, (wennesrechtift, ihneinen Men⸗ 
fchen zu nennen) welcher Erſtaunungs⸗ 
woindige Wunder ⸗Wercke unter uns that, 
amd alle diejenigen lehrete , die die Wahr⸗ 
beic anzunehmen willig waren. Ks folgs 
ten ibm viele "Jüden und Griechen, und er 
wurde vor den Meßiam gehalten. Als er 
nım von den Vornebniften unlers Volcks 
vor dem Pilato augeklager ward, verdam⸗ 
mete er ibn, Daß er gecreutziget würde. 


Jedoch nahm die Schande feines Todes 


nicht weg die Kiebe derjenigen, die ihm von 
Anfang anbiengen, enn an dem dritten 
Tage nach der Creutzigung erfcbien er ihnen 
lebendig , gleichwie die heiligen Propha⸗ 
ten von ihm unter andern wunderns ⸗·wuͤr⸗ 
Die Dinge zuvor geſaget baben. Und 
vonder Zeit an haben die Chriften, die von 
ibm den Namen ber baben , in der Welt 


AD. 56. angefangen zu feyn. Jetzo wurden von a 


Von dem Anfantsder Welt, ꝛc. 145 


* bey vier tauſend Juͤden von Rom nach 

dinien verjaget. So murden auch die Sa⸗ 
mariter in, den Drangfalen dieſer Zeiten nicht 
verfchonet. Denn weil ein liſtiger Geſelle viel 
unter denſelben beredet hatte, daß er die heilie 
gen Gefäfle, welch auf dem Berg Barizim 
verwahret wurden, entdecken koͤnte, fo verfamms 
leten fich eine groſſe Menge bey ihm zu Tirathe⸗ 
ba, des Vorhabens den Berg zu erſteigen, alls 
mo Pilatus, der eben bey der Hand war, eine 
groſſe Auzahl verfeiben niedermachte. Als nun 
hierüber bey dem Vitellio, der Landpfleger über 
Syrien war , Klage geführet wurde, fo fandteer 


den Pilatum nach Rom, auf die Anklage, die wie > 


ilatus 
ird 


der ihn gemacht worden, zu antworten. Und yyegges 
nachdem er den Marcum zum Landpfleger über hide 
Judaͤam gemacht harte, Fam Vitellius felbft ausyus 


nach Jeruſalem, das Oſter Feſt zu halten, dA 


hierbey ließ er allen Tribut nach , Der ‚vor Die 
Srüchte gezahlet wurde, lieferte die Kleider und 
Zierathen des Dohenpriefters, welche einige Zeit 
ber in der Verwahrung der Römer geweſen, 
wieder zu ihrem eigenen Beſitzthum aͤus; zu⸗ 
dem ſetzte er den Joſephum ab, und machte 

onathan, den Sohn des Ananiaͤ, zum Hor 
henprieſter. | | 


A. 


‚5 60. Wir müffen allhier gerade Erweh⸗A. D. 
nung thun des Todes Philippi, Des Herodis!. 


Bruder, nachdem er Trachonitis und Has 
thaneam ficben und dreyßig Jahr regieret, und 
ben Namen eines gerechten und frieofertigen 
Sürften hinter fich gelaffen hatte; fo follen wir 
auch anmercken, daß Herodes, der fchon 
laͤngſt zuvor mit der Tochter des Aretä, Koͤ⸗ 
niges von Arabia. Petrea, anjetzo vermaͤhlet 

Vierdter Theil. K war, 
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war, fih in die Herodias, feines Bruders 
Philippi Weib verliebere. Weil er nun fein 
rechtmaͤßiges Weib verftoffen hatte, fo brach 
ein Krieg zwifchen ihnen aus , worinn des He⸗ 
rodis Armee gefhlagen wurde, welches von 
den Süden als ein göttliched Gerichte an ihm 
angefehen wurde, diemweil er Johannem, den 
Taͤuffer, umbringen laffen mmittelft Fam 
Asrip: Agrippa, welcher ein Sohn Ariftobuli und 
va wird Enckel Herodis des Groſſen war, nach vielen 
König. Veränderungen des Glücks, zu Nom bey dem 
Cajo Laligula in groffe Gewogenheit. Denn 
weil er fic) in der Regierung Tiberit wegen 
feines Intereſſe in Lebens » Gefahr gewaget hats 
te, fo mar diefer Kayſer nicht fo bald todt, als 
daß Caligula feine eiſerne Kette in eine güldene 
von eben dem Gewichte verwandelte und ihn 
zum König über des Philippi und des Ly⸗ 
ſama Tetrachie machte. Hierauf ſendete er 
ihn und Marcellum fort, der Regierung in 
Judaͤa vorzuſtehen ; Allein feine Schweſter, 
die Herodias, das Weib des Herodis, [ehe 
die groffe Ehre ihres ‘Bruders mit feheelen Aus 
‚gen an, beredete Demnach den Herodem, nad). 
Rom zu gehen , um die Königliche Wuͤrde 
aud) vor fich zu erhalten, fagende, fie koͤnte 
nicht leben, wenn fie feben folte, Daß der 
Sohn Ariftobuli ihm vorgezogen würde, 
Heftale er ja ein Sohn des Röniges , und 
der groͤſten Ehren würdig wäre. Sie ſol⸗ 
ten denmach nach Rom cilen, und Fein. 
Geld ſparen, ein Rönigreich zuwege zu 
bringen 5 Allein weil Agripps bey dem Kayſer 
mehr galt als Herodes, ſo beraubte er ihn ſei⸗ 
ner Tetrarchie, die er Dem Königreiche des 
Agrippaͤ zulegte, und hieranf verwieß er ihn | 

| al 
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anf ewig nach Lyon in Franckreich. Weil er 
aberhörete, Daß Herodias des Agrippaͤ Schwe⸗ 
fer ware, gab er ihr ihre Morgen⸗-Wabe, und 
widerruffte das Urtheil der Verbannung aus 
Hochachtung, die er gegen ihren Bruder hatte, 
welches ſie aber abſchlug und mit ihrem Mann 
indas Elend gieng. Agripparegieretediebepden - 
erſten Jahre Des Kanferthums Caji fehr mohls 
alein hernach wurde erdurd) DaB Glück fo aufges 
binfen, daß er aus Raſerey Göttliche Ehre ber 
gehrte : Immittelſt wurde Cajus felbften. mit 
gleicher Gottloſigkeit, ein GOtt zu ſeyn, bezau⸗ 
hert, und weil die Juͤden ſich weigerten, ihm 
Tempel und Altaͤr aufzurichten, ſo bekam Pe⸗ 
tronius Ordre, aus Syrien in ihr Land einzu⸗ 
fallen, Die Juͤden machten ſich alſofort zw 
denfelben, und erfuchken ihn, ihnen lieber das 
Leben zu nehmen, als einer fo groffen Mifferhat 
Kon GOTT und die Gefetze ihred Landes 
huldig zu machen. Denn fo lange die Seele 
Ihre deiher beleben wuͤrde, würden fie fich zu Dies 
ler ifhanblung nicht verſtehen. VOhne viel 
dinuyufügen , Petronius legte ihrentwegen 
eine Vorbitte beh dem Kayſer ein, bey welchen 
dazumahl Agrippa eben gegenwaͤrtig war, als 
wyelcher vor allen andern Durch feine ungemeine 
Höflichkeit den Caligulam vergnügte, Derotves 

nderlangte er von demfelben, Aus einer danck⸗ 
aren Erfäntlichfeit, Daß er ihm wolte wiffen 
laſſen, morinn er ihm dienen Pönte. Demnach 
begehrete Agrippa großmuͤthig, er möchte feinen 
defehl an Petronium widerruffen, und nicht 
sugeben, daß fein Bild indem Tempel aufgeftel« 
let wuͤrde; welcher bitte ihn Der Kayſer zwar 
ewaͤhrete, aber auch) bald darnach daruͤber eine 

eue bezeugete. | | 
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Zu diefer Zeit wohnete eine groſſe Anzahl 
Juͤden in Meſopotamien und Babylon, alls 
100 fie zwey reiche und wohlbevoͤlckerte Städte 
hatteh , in welchen fie Das heilige Geld, wel 
ches nach Jeruſalem mufte gefhicdet werden , 
einfammfeten. Unter diefen waren zwey Bruͤ⸗ 
der, Aſinaͤus und Amilaͤus, Die, als ſie von 
ihrem Meiſter, der ein Weber tvar , einen Les 
viren befamen , die Waffen ergrieffen und alle 
diejenigen anfielen, Die fie nur zu beleidigen 
twillend waren. Als nun der Stadthalter zu 
%abylon ausgieug,_fie am Sabbath zu erha⸗ 
ſchen, fo difpenfirten fie in dieſem Gall mit dem 
Befeße , und fihlugen Die Parther in Die 
Sucht. Allein nachdem Amiläus zuleßt ein 
aberglaubifches Weib geheurathet hatte, durch 
deren Mittel fein Bruder mit Gifft getoͤdtet 
worden, alg vereinigten ſich Die Griechen und 
Syrier miteinander, fehlugen funffhig taufend 
von den Juͤden todt, und die übrigen Famen in 
Gefahr gänklich ausgerottet zu werden. m 
swifchen uͤberkam Claudius Daß Roͤmiſche 
eich, welcher den Agrippam in dem Koͤnigrei⸗ 
che, das ihm Cajus gegeben, nicht allein beſtat⸗ 
tigte, ſondern er gab ihm auch alles, was fein 
Groß» Vater in Samaria und Judaͤa beſeſ⸗ 
en, und darzu von ſeinen eigenen Herrſchafften 
bela, alles Land um den Libanum, welches 
sormahls dem Lyſamas zukam, und ließ DAS * 
uͤndniß zwiſchen ihnen zu Rom auf einem oͤf⸗ 
ntlichen Platz in Stein hauen. Zu dieſer 
Die In Zeit hatten die Juͤden in Alerandris mit den | 
den bes Griechen Verdrielichfeiten, denn der Kay⸗ 
- oben jet hatte ihnen zu Gefallen einen Befehl geger 
Sen, dag fie mit andern Bürgern gleiche Frey⸗ 
heit genieſſen, und nach ihren Geſetzen - Ge⸗ 
braoͤu⸗ 


> Vonden AnfangderYelt,zc. 143 
braͤuchen leben möchten „ ohne gezwungen zu wer⸗ 
den, etwas wider ihre Religion zu thun, und zu 
eben dieſem Endzweck ließ er einen andern Befehl 
ar Nutzen der Juͤden in alten Theilen unter der 
oͤmiſchen Bottmaßigkeit ausgehen, | 


Nachdem Agrippa dergeftalt ju Rom wohl 
gehalten worden, Fam er zurück gen Jeruſalem, 
ſatzte den Hohenprieſter Cheopbilum ab, und 
ſetzte an ſeine Stelle den Simonem; und als 
ein Zeichen der Danckbarkeit vor die guten Diens 
ſte, welche ihm von den Einwohnern zu Jeru⸗ 
falem geleiſtet worden waren, erließ er allen Tri⸗ 
but, welcher von jeglichem Haufe bigher war ges 
jahlet worden. Nicht lange darnach jtelferen 
gewiffe junge Doriten des Kayſers Bild in- 
dem Tempel auf, es ward aber felbigeg ur 
den Befehl des Petronii, des Landpflegers in 
Syrien, abgsthan, nachdem ſich Agrippa hier- 
über beſchweret hattes nach dieſem machte. 
Agrippa viel Beränderungen indem Hohenpries 
ſterthum, befefligte Jeruſalem, und ließ ſich 
einmal fehr prächtig zu Cäfarien ſehen, allwo 
eine Geiellichafft gottloſer Schmeichler ihn ei⸗ 
nen GOtt nenneten, und ausrieffen : Sey 
uns gnodig, bißhero haben wir cuch als 
einen Men chen gefuͤrchtet, nun aber muͤſ⸗ 
fen wir euch, als erhoͤhet über die menſch⸗ 
liche Ylatur, verchren. Gewiß der. König 
ſchien dieſe araufame Gortlofigkeit mehr zu Übers 
ſehen, als zu ſtraffen, fiel alfo in erfchröckliche 
Mein und re und gab nach vier Tas 
gen feinen Geiſt auf, in dem fünffund funffßig- 
ften Jahre feines Alters, und in Dem fiebenden 
feiner Regierung. | Ä 
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$. 61. Sein Sohn Agrippa, welcher fich 
jetzo ſeiner Erziehung wegen zu Rom aufhielt, 
waͤre ſaſt von dem Kayſer hingeſendet worden, 
ſeinem Vater zu folgen; allein weil ihm wider⸗ 
derrathen ward, ein fo groſſes Reich in den Haͤn⸗ 
den eines Juͤnglings, Der kaum achtzehen Jahr 
alt war, zu vertrauen, fo veränderte er feinen 
hluß, und fchickte den Fadum, diefe Herr⸗ 
chafften zu regieren, fort, welcher eben Die 
üden an der andern Seite des Jordaus, ſo 
ald er in Judaͤa ankam , in einem Aufruhr 
antraffs fie waren zu den Waffen geſchritten 
tider die Philsdelpbier , von welchen fie viele, 
ohne Erlaubnüs ihrer Landpfleger , niedermach⸗ 
ten. Davor firaffete er etliche von den Nds 
delsführern, und befahle, daß die Kleider _ 
des Hohenpriefters in die Deftung Amoria ger 
bracht würden, um dafelbit, wie vormahls, 
in der Derwahrung der Römer, zu bleiben 


A4. D.as. Allein auf Zinfuchen der Priefter bey dem Elau= 


dio bekamen fie diefelben wieder. Um dieſe 
Zeit giengen Die Juͤden aus Galilaͤa durch 
Samarien auf Das Zeft nach Jeruſalem; 


. bierben entftund zwiſchen ihnen nahe bey Nain 


ger. 


ein Streit, morinnen eine groffe Anzahl Der 
Galilaͤer blieben, und fie fih wegen des Uns 
rechts bey ven Cumano beſchwereten, wol⸗ 
te er ſich die Sache nicht taflen angelegen ſeyn, 
indem ihm die Samariter ſchon die Haͤnde 
gefühlet hatten. Doch zuletzt wurden ſowohl 
Die Galiläer , als Samariter von dem Dumm 
darato nad) Rom gefandt. Weil nun Die 
Samariter den Angriff geihan , wurden fie 
mit Todes « Straffe beleget „ Cumanus muſte 
ſich verbannet fehen, und Selir ward Lands 
Pfleger über Judaͤaam. Danım —— 
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Tode abgieng, wurden die Sachen der Juͤden 
von Tag zu Tag ſchlimmer. Das Land wur⸗ 
de mit Dieben und Zauberern, welche das 
Volck betrogen und ruinirten, mitgenommen. 
Zwar viele von ihnen wurden durch den Felix hin⸗ 
gerichtet, als welcher nun einen ſo vollkomme⸗ 
nen Haß gegen den Hohenprieſter Jona⸗ 
than hatte, eingig und allein darum, weil er 
ihn wegen feiner Lafter geftraffet hatte, daß er 
an wenig darnach binterliftig um dag Leben 
kam. Die Zauberer verleiteten das unwiſſen⸗ 
de Volck indie Wuͤſten, unterdem Vorwand, 
ihnen Wunder⸗Wercke zu zeigen, fo durch die 
Kraft GOttes gefchehen folten ; Allein Se» 
lix vieff fie zurück. und. ftraffte Diefelben , und 
fine Soldaten erfchlugen viel von den Juͤden 
zu Caͤſarien, indem fie eine Meuterey, welche 
dafelbft zwifchen ihnen und den Syriern ents 
fanden, ftillen folten. So Fonten fie unter ih⸗ 
nen felbft nicht im Frieden leben, geftalt der 
Hohepriefter Iſmael Die Unter » Priefter 
unterdrückte , und feine Knechte ausfhickte, 
den Zehenden, welcher denen andern gehörete, 
weg zunehmen. Dannenhero vicle von ihnen 
aus Mangel der Speife hinfielen, und in 
Wahrheit alles war in folcher Unordnung „ alg 
wenn Feine Obrigkeit in der Stadt mehr gewe⸗ 
fen wäre. Als nun Portius Feſtus von dem deſtus. 
Nero gefandt ward, dem Felix in der Regie⸗ 
tung in Juͤdaͤa zu folgen, gaben die Juͤden 
wider Sehr eine Klage, wiewohl mit fehlechtem 
Succefs, ein; dA Die Syrier, meil fie dazus 
mahl den Berillum, des Nerons Griechi⸗ 
chen Seeretarium, mit Geld. beſtochen, ers 
hielten fie eine Wiederruffung der Freyheiten, 

KR welche 
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welche denen Juͤden waren ertheilet wonden; 
welches denn eben die vernchmfte Urſache alles 
Elendes war , fo nachmahls diefes Volck be⸗ 
troffen, da fie fich mit den Römern in einen Kricg | 
eingelaffen. Das Land war jeko überall ange- 
füllet mit Dieben und Raͤubern, welche groſſe 
Pluͤnderungen thaten, und ein Zauberer führete 
eine groffe Menge Volcks in die Wuͤſten, Die 
durch des Feſti feine Soldaten umfanen. Als 
nun hierauf Feſtus mit Tode abgegangen, bes 


Uninus Famer zum Nachfolger den Albinum , vordeffen 


Florus. 


Ankunfft Ananias, der Hoheprieſter, Ge⸗ 
richt hielt, worinn er den Jacob, den Bruder 
"Gef, zum Tode verdammte, und weil er noch 
andere gerichtliche Sachen verrichtet , fo fihrieb 
ihm Albinus deswegen einen higigen Brieff; ja 
Agrippa der Juͤngere ſetzte ihn von feinem Amte, 
und übergab e8 "Jefu, dem Sohn Dammer. 
Aber ale Sorgen, fo Albinus anmandte, Fons 
ten dennoch) viel Unordnungen in dem Staat 
nichehindern. Als er nun zulegt hörete, Daß 
er fein Regiment dem Caßio Floro überlaf 
fen müfte, fo ließ er alle Gefangenen, Die einen 
Mord begangen, hinrichten, und diejenigen, Die 
nit fo grofle Verbrechen gethan hatten, ließ 
er geben, um dadurch einen guten Nachruhm 
bey dem Volcke zu Jeruſalem fich zuwege zu 

bringen. 
$. 62. Al8 nun nad) diefem Florus zum 
Stadthalter über Judaͤam gemachet worden, 
fuchte er taufenderley Wege, die Jüden zu 
drucken. Sie hatten in Cäfaria eine Syna⸗ 
goge , nahe an einem Acker, welcher einem Hey⸗ 
den zuſtund, wovor ſie mehr, ald er werth war, 
darboten; Allein der Beſitzer wolte im Begen⸗ 
theil auf denſelben Wirths⸗Haͤuſer gi 
ihnen 
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ihnen den Durdigang dadurch verdrieglich zu 
machen. Einige junge Leute wolten das Werck 
verhindern, und obwohl die Juͤden dem Floro 
Geld gegeben, den Bau zu unterſagen, dach⸗ 
te er dennoch wenig an ſein Wort, welches 
einen Aufſtand verurſachte, und weil Florus 
um eben dieſelbe Zeit ſiebenzehen Talent aus 
dem heiligen Schatz genommen, vorwendende, 
es muͤſte zu des Kayſers Dienſt angewendet 
werden, fo verſpotteten und varfluchten ihn— 
nicht allein die Juͤden hefftig, ſondern fie nah: 
men auch eine Buͤchſe und ſammleten hier und 
dar Allmoſen vor Florum ein, als wenn er ein 
elender Bettler geweſen wäre. Hierauf gieng 
er mit einiger Reuterey nach Jerufalem, auf das 
wenigſte das Volck zu ſchrecken; indem eraber 
nicht geſchickt war, die Perſonen auszufinden, 
Die ihn geſpottet hatten, ſo gab er feinen Solda— 
ten Befehl den Marckt-Platz auszupluͤndern, 
und alle Diejenigen, fo ihnen vorfommen wuͤr⸗ 
den, mit dem Schwerdt mederzumacben, daß See 
alſo die Straflen und Tihoren mit denen, Die er 
die Flucht nehmen wolten und mir den Corpern "FW 
der Erfihlagenen, angefüllet waren : er tödtete 
viel Edle von den Süden , und an einem Tas 
gerichteteler nicht weniger als 630. Seelen bin ; 

a er hieß die Vornehmſten zuerſt fehlagen ,. 
und hernach aufhencken, welches ein uner: 
traäglich Ding vor dem Volcke war. Ale 
Vorbitten der Berenice, der Schweſter Des Kö— 
niges Agrippaͤ, golten nichts, ſondern er era 
ſann eine neue Lit das Volck zu quaͤlen; denn 
als er Die Hohenpriefter und die Edlen ver— 
fammfet hatte, faate er zu ihnen, es würde ein 
Beweiß ſeyn, daß fie Feine Neuiakeiten fucbter, 
wenn Die Juͤden jwey Roͤmiſchen Legionen, 
| | s wei )e 
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welche von Caͤſarien kaͤmen, heraus entgegen 
giengen und dieſelben gruͤſeten. Sie wurden 
hierzu von ihren Obern beredet, weil aber die 
andern nach des Severi Befehl dieſelbigen 
nicht wiederum zuruͤcke lieſſen, ſchrye Das - 
Volck bitterlich wider den Stadthalter aus, 
welcher denen Soldaten befohl, auf ſie einzu⸗ 
fallen, jedoch als die aufruͤhriſche Juden arg⸗ 
wohnten, die Römer , welche nach dem Schag 
des Tempels fchnappten, wuͤrden ſich in den 
Beſitz deffelbigen fegen, menn fie Fönten von 
dem Eaftell Antonia Meifter werden, fo ha⸗ 
ben fie die Schwiebboͤgen, welche zwiſchen dem 
Tempel und der Veſtung maren , abgebros 
chen, und dadurch Das geikige Unternehmen 
des Flori zernichtet, ald welcher eben zu Ders 
felbigen Zeit die Juͤden unverfchamt beloge, 
indem er an Ceſtium einen Bericht abftattete, 
daß fie abgefallen wären; Allein da Derfelbe 
von den Edelſten zu Jeruſalem, und Bere 
nice widerleget ward, fandie er den Politias 
sung nach Jeruſalem, welcher fic) mit Agrippa 
unterredete, und nachdem er von Alexandria 
zurück gefommen , und von der Wichtigkeit 
feiner Sachen Bericht abgeftattet, giengen fie 
zufammen nach Jeruſalem. Das Volck bat 
fie beyde, fie möchten fich über ihr Elend erbar⸗ 
men; daneben wieſen fie Politiano, wie der 
Marckt-Platz wuͤſte und alle Haufer verheeret 
da fagens fo erzebleten fie auch die Rauberey, 
die Slorus gegen das Volck veruͤbet hätte, 
welches Doch gegen die Römer treu waͤre. 
Darauf berief Politianus eine Verſamm⸗ 
lung , begehrete ihre Unterwerfung, und vers 
mahnete fie in ihrem Gehorfam zu verharren. 
Nachdem ae nun GOTT an dem — 

| rte/ 
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Orte, ſo weit als es ihm die Geſetze verſtatteten, 
verehret hatte, gieng er wieder zuruͤck zum (Les 
ſtio; Allein das Volck ward immer je mehr 
und mehr ſchwierig, und wolte von Agrippa 
haben, daß er ſich durch feine Abgefandten über 
Slorum gegen den Kanfer beſchweren folte. 
Weil nun der König diefelbigen vermahnete, 
Ihre Schwiebboͤgen wieder aufzurichten , und ih⸗ 
tn Tribut fo wohl friedlich zu zahlen, als auch 
dem Floro fo lange zu gehorfanen , bisein befs 
fer Stadthalter an feine Stelle kame, ward der 
Nöbeldermaffen erhiget, Daß der König genötbis 
— die Stadt mit Gefahr ſeines Lebens zu 
berlaſſen. 
$. 63. Etliche der vornehmſten Aufwiegler DieJa⸗ 
der Juͤden fielen nunmehr die Veltung faf-tanre 
ſada an, und nahmen fie ein, und ertoürgeten ehe 
le Amer mit dem Schwerdte; denn Eleazar Ye nz, 
der Sohn Ananiä, Des Hohenprieſters, einer. 
Hauptmann der Soldaten, beredete diejenigen, 
die in dem Tempel opfferten, Feine Opffer anzu: 
Nehmen, als die ihnen von den Juͤden gebracht 
wurden, welches die Urfach des folgenden Krie⸗ 
8 war. Da nun der Adel Feine fcheinbare 
Möglichkeit ſahe, die Aufrührer zu ſtillen; und 
neben wohl wuſte, daß ſie die erften feyn wuͤr⸗ 
den, welche Die Schwere der Roͤmiſchen Macht 
tragen muͤſien, als begehrten fie von dem Floro 
und Agrippa, daß fir kaͤmen und den Aufſtand 
unferdrückten,, ehe er noch mehr fid) ausbreite, 
Dierauf ſchickte Agrippa ihnen drey taufend 
euter wider Die Kebellen zu Hülffe, und die 
they des Königs nahm den Dbertheil der 
tadt eins als aber die Rebellen diefelben mit 
ewalt daraus vertrieben harten, verbrand⸗ 
en fe nicht allein die Palafte des Agrippä 
un 
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und der Berenice, ſondern auch die gemeinen 
Chronicken, Privilegien, ſamt den Schuld⸗ 
Brieffen, hernach belagerten ſie die Veſtung 
Antonia, welche fie bezwungen, und die ganz 
Be Buarnifon mit dem Schwerdte niedermach⸗ 
ten, und Manahem, der Sohn Judaͤ, eines 
Galiläers , ein befandter Raͤdelsfuͤhrer, fo 
bald er das Magazin zu Maſſada einbekom⸗ 
men, bemaffnete eine groffe Menge herum: 
fcehroeiffender Geſellen, und marſchirte als ein 
Königauf Jeruſalem zu, allwo er den Pallaſt 
des Agrippaͤ einnahm, und alle Roͤmer mit 
dem Schwerdt niederftich ; Allein viefer elen⸗ 
‚de Tropff wurde vom Eleazar in dem Tempel 
belagert und gefihlagens und ob er wohl nach 
Ophias flohe, ward er Doch zuletzt gefangen, 
und mit den Vornehmſten feiner Mebellifeben 
Geſellſchafft niedergemacht. Inzwiſchen was 
ven die Roͤmer nicht langer tuͤchtig, den Aufs 
rührern zu widerſtehen; capirufirten demnach 
mit Eleazar um ihr eben; allein fie ha:ten 
ihre Waffen nicht fo bald niedergeleaet , als 
daß feine Trabanten diefaben insgeſamt nies 
dermachten , ausgenommen ihren Anführer 
Metilleum, der ihnen verfprach ein Jude zu 
werden 5; Allein die Goͤttliche Rache vergalt 
dieſen Meineyd ; denn an ebem demfelbigen 
Tao , da die Roͤmer auf dieſe Weiſe zu 
Jeruſalem erſchlagen wurden, erſchlugen vie 
Einwohner zu Caͤſarien über 20000. Juͤden, 
und lieſſen nicht einen eintzigen Mann in der 
gantzen Stadt am Leben, welches das Volck 
dermaſſen aufbrachte, daß es, nachdem ſie ſich 
in unterſchiedliche kleine Armeen geſondert, in 
kurtzem alle Graͤntzen um Syrien verheerete 
ſamt den den Stadten Philadelphia, —** 

era⸗ 
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Gerafa, Scythopolis, Gadara, Hippon, 
und Gaulonitis. An der andern Seiten 
machten die Syrier inwendig im Lande eben 
ſo ein groſſes Metzeln unter den Juͤden. Die nei 
Tage wurden im Blutvergieſſen zugebracht, unter 
und die Nächte in Furcht, Die fehlimmer war, dengu⸗ 
denn der Tod ſelbſten. In unterfchiedlichen den- 
Städten Fonten Die todten Leichname gefehen 
erden, von allerley Alter, Geſehlechte und 
Stande, welche nacfend und unbegraben auf 
der Straffenlagen. Die Juͤden in Scytho⸗ 
polis bielten mit den Buͤrgern wider ihre eie 
gene Pation, weil fie aber, ob fie wohl ned) 
jo eine gute Probe ihrer Treu abgeleget hate 
ten, nichts weniger bey den Heyden ın Ders 
dacht Famen , fo ward von ihnen begehret, daß 
ſie ſich auf eine Zeit zuruͤck in den Wald zie⸗ 

n folten, der nahe an der Stadt mar. 
Daſelbſt überfielen fie Diefelbigen barbarifeher 
Weiſe im Schlaffe, tödeten fie insgefamt an 
der Zahl dreyzehen taufend, und darauf rieffen 
fie ihre Haufer und Güter zu fi. Dabey 
bliche es nicht, fondern e8 folgten auch Andere 
Städte ihrem graufamen Erempel, zwey taus 
[end und Fünffhundere Süden wurden zu 

ſcalon erfcblagen , und zwey taufend zu 

tolonjais; Die Syrer machten ebeufals 

—* nieder, und noch mehr nahmen ſie ge⸗ 
angen, Die zu Gadara und Hippon toͤdteten 
le tapffere Männer, und die wenig Muth 

tten, fegten fie in das Gefaͤngniß; allein die 

N Antiochien, Sidon, Apames und Ger 
ri weil fie ſahen, daß die Süden friedlich 
m, machten fie ihnen feine Verdrießlich⸗ 
een Allein Pharus, der Stadthalter uͤber 
9 Koönigreich Agrippa,, maſſacrirete in ei 
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ner Abweſenheit ſo viel von dem armen Volcke, 
daß das Land faſt gantz und gar vom Volcke 
entbloͤſet ward, wovor ihn der Koͤnig hernach 
von ſeinem Amte ſetzte. An dem andern Theil 
aber nahmen die Juͤden Cypros und Ma⸗ 
cheron weg , und weil auch ver alte Groll zwi⸗ 
fchenden Briechen und Juͤden in Alexandria 
wieder auflebete, und die Raͤmer e8 mit den 
erften hielten , fielen fie auf viefelbigen ein, 
und fehlugen nicht weniger , denn fünffjehen 
taufend Mann derfelben todt. Und es würde 
Niemand von ihnen am Leben gelaffen worden 
ſeyn, wenn der Roͤmiſche Land» Pfleger Ale⸗ 
rander nicht Durch fein Draͤuen der Schlacht 
ein Ende gemacht hatte. - Hinwiederum wuſte 
Ceſtius Gallus, daß die Jüden nunan allen 
Orten erfcblagen mürden, dannenhero verhees 
rete er, nachdem er mit feinen Trouppen und 
Huͤlffs⸗ Voͤlckern eine groffe Armee zufammen 
gezogen hatte, alles Land um Sabulon, und 
gieng wieder zurück nad) Prolomais ;s Allein 
die Syrier, welche noch hinter ihm blieben was 
ren, zu plündern, wurden von den Juͤden in 
groffer Menge niedergemacht. Wiewohl Ce⸗ 
ſtius nahm Joppen ein, und ließ acht faufend 
vier hundert Juͤden mit dem Schwerdte nieders 
- machen, und die Stadt verbrennen eben fü 
verhielt er fih auch gegen KTarbatenam 5 nach» 
dem er nun Ceſtium Gallum mit zwoͤlff Legio⸗ 
nen ſamt fc vielen andern Voͤlckern, die es bes 
zwingen möchten , in Galilaͤam einrucken laffen, 
öffnete Cephoris, die Haupt » Stadt, und ans 


Aids dere läge ihre Thore vorihm. Die Aufrühs 


wi. ver flohen nach dem Berg Azamon, allwo vie⸗ 
le von denſelben erſchlagen wurden, Ceſtius 


Romer aber Fam mit feiner gantzen Macht nach Beth⸗ 


Horon 
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Horon, nicht weit von Jeruſalem, allwo ihn 
die Juͤden zwar tapffer jedennoch ohne Drds 
hung , dermaſſen angegriffen, daß fie der Roͤ⸗ 
mer Armee Durchbrachen , und wenn fienicht waͤ⸗ 
ren mie friſchen Voͤlckern verſtaͤrcket worden, 
würde die gantze Armee in Gefahr geweſen feyn, 
völlig gefchlagen zu werden. Wiewohl fie nun 
diesmal die Gefahr überftanden, fo fiel. ihnen 
dennoch Simon , da fie fich zurücke nach Beth⸗ 
ron zogen, in den Ruͤcken, machteein groſ⸗ 
ſes Megeln unter ihnen, nahm auch viel. Waͤgen 
weg, und befame von ihnen ihre ganke Bagage 

iu Beute 
Da nun Agrippa vernahm, daß der Rs 
mer Sachen in Gefahr wären, bemühete er 
Ich die Juͤden durch gütige Mittel auf beffes 
te Gedancken zubringen. Weil aber die Re⸗ 
bellen einen von feinen Gefandten getoͤdtet, 
und den andern verwundet hatten, mar dag 
olck fehr mißvergnügt damit, und trieb die 
Urheber davon in den niedern Theil der Stadt; 
d nun Ceſtius gehöret, daß fie unter fich felbs 
mn Ziviefpalt ftünden, fiel er mit feiner 
Hansen Mache auf Diefelben ein, brachte fie in 
die Suche, und verfolgte fie bis nach, Jeruſa⸗ 
em, wovon fie den Aufferlichen Theil verliefe 
M, und in den Tempel ihre Retirade nahmen. 
rauf feßte Ceſtius Senopolis und den 
num Marckt in Brand, und nahmfein Duars 
tiet nahe an des Königes Puaus Ananias er⸗ 
dt lich, ihm die Thore zu öffnen, wovor ihn die 
Jüden ſamt feinem Anhang zwungen fich über Sefftus 
Ne Maure zu reteriren; unferdeffen ’grieff Ce: eftu 
nu den Tempel tapffer an, er unterminirte ce. 
\ uren an der Mord: Seite und verſuchte em, 
Thor in Brand zubringen. Er a 
Nies 
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Anſehen nach ſich des Ortes bemeiſtert haben, 
wenn er ſeinem Vorſatz behertzt nachgegangen; 
allein weil er einen unverhofften Ruͤckweg 
nahm, ward er verfolget, und ſo in den engen 
Paͤſſen eingeſchloſſen, daß die Zahl ferner Sol⸗ 
daten fehr verringert wurde, ohne Daß er dem, 
Be groffen Schaden thun koͤnnen. Endlich 
m er zwar in Gabia an, Doch blieb er nur 
zwey Tage daſelbſt; denn, indem er vernahm, 
Daß das ganke Land mit Juͤden angefüllet, fo 
befahler den Leuten ihre Maul» Thiere und Efel 
zu toͤdten, die die Ammunition trugen, und 
lieſſen alleg hinter ſich, mas ihrer fibleunigen 
Slucht in den Weg feyn konte, in welcher ihnen 
von ven Juͤden dergeftalt nachgefeßet ward, 
daß Die ganze Armee würde verlohren gangen 
feyn , wenn Die herannahende Nacht ihrem 
Marfch nach Beth⸗Horon fid) ihnen nicht fo 
guünſtig bezeiget hätte, dennoch wurden fünff 
tausend drey hundert und achkig von den Roͤmi⸗ 
ſchen Fuß⸗Knechten und Huͤlffs⸗Voͤlckern, und 
neun hundert und achzig zu Pferde, nieder gemacht, 
daß jene alſo ſiegend wieder nach Jeruſalem ka⸗ 
men. Inzwiſchen bedienete ſich das Volck zu 
Damaſcus der Gelegenheit an den Juͤden, 
die unter ihnen wohneten. Denn als fie ohn⸗ 
bewaffnet verfammlet waren, toͤdteten fie von 
denfelben in einem engen Ort zehen kaufend 
Mann. Zu dieſer Zeit hatte Eleazar Das mei⸗ 
fte Anfeher in Jeruſalem, welcher in alle ans 
dere läge Eommendanten und Stadthalter 
ſchickte, unter andern ward infonderheit Joſe⸗ 
phus zum Stadtbalter über Galilaͤam gemacht 5 
dannenherd bemübete er fiib um die Sreunde 
ſchafft der Einwohner 5 weil er nun verfichert 
- worden, daß die Römer in diefes Lund Foms 
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Mmenmolten , fo befeſtigte er alle wichtige Oerter, 
fobracpte er auch hundert taufend junge Mann 
fhafft auf , welche zum Krieges-Dienft gefchicke 
haren,undertwegende , daß das eintzige, weiches 
die Roͤmiſchen Armeen unuͤberwindlich machte, 
gute Diſciplin und der Gehorſam gegen ihre Offis 
tiers waͤre, wandte er allen möglichen Fleiß an, fie 
in beyden zu unterweiſen. Indem nun Joſe⸗ 
phus dergeſtalt die Sachen in Galilaa auf gu⸗ 
un duß ſetzete, verwuͤſtete ein gottloſer Bube mit 
Rımen Johannes, als er durch Betruͤgereh und 
Liſt um Haupte einer flarcken Parthey gemachet - - 
worden ‚gan Jubäamt-, und that allestvas er 
tonte,den Joſephum zu ruiniren , ber ihm doch 
kötlich zu ſchwer fiel. Bey fo geftalten Sachen 
Micktefich der gange Juͤdiſche Staat zu einem: 

ige wider. Die Roͤmer; Die Vornehmften 
von jedem Stamme , und Ananiss der Hohes 
prielter , fchafften alles Noͤthige darzu an die. 
Hond, und übetendas Voick in: Waffen , obs 
wohl Die Weiſere und Kluͤgere dabey fehr nachs 
dencklich ſich bejeigten , ale welche das erſchrecko⸗ 
lhe Elend , das auf ihre · Thorheit und Unge⸗ 

tan folgen wuͤrde, wohl zuvor fahen; denn eben, 

die Romer kamen, wurden ſolche Kaubereyen 
und Gewaltthaͤtigkeiten begangen, Daß es nicht 
war von ihrem Untergang das Prognoficon. 

en. 


$.64. Wenn demnady Nero gehöret , was 
böfen Fortgang feine. Waffen in Juda⸗ hät 
een , aldfandteerden Vefpafianum , als obers 
n General, dahin 5 von deffen Ankunft. die 
Wen, welche wegen ihres Sieges wider Ce⸗ 
'umflolggemorden , die Veſiung Afcalonı bes 
Werten ‚aus weicher Antonius, der Stadt⸗ 
Vierdter Theü. —— halter, 


halter einen ordentlichen und tapffermüthigen Außz⸗ 
jal that, und die Aion mit ſo groffer Klugheit fuh⸗ 
Die , tete,baßer ärven taufend von ihnen niedermachte/ 
en mebftihren beyden Anführern Johanne undSila⸗ 
Awia. der Reſt aber entkam mit ihrem General Niger 
Zenbey nach Salis — fie nun von dannen 
Afcaton- pe andernma —— ‚ ihr Heyl gegen Aſca⸗ 
nzu verfuchen, fielen fie in einen Hinterhalt , der 
ihnen von Antonio geleget torden,tvelcher mit ſei⸗ 
ner Sheuteren noch 8ooe. fhlug 5 und indem Die 
übrigennach Bezedel flüchteten , faste er es in 
Geyer , alfo daß die meiften im Brande umka⸗ 
men. So war auch ander, andern Seite Ve⸗ 
ſpaſianus eben mit ſeiner Armee bey Antiochien 
angefanget , und weil er vernahm , daß der 
König Agrippa auf ihn wartete eilete er ſo fort 
nad) Prolomais. Hier unterwarffen ſich die Buͤr⸗ 
ger zu Sephoris denen. Roͤmern, welches Ve⸗ 
fpafianus nicht vor einen geringen Vortheil ſei⸗ 
ner Sachen hielt, ſehende daß es die gröfte Stadt 
in Galilaͤa war , welche auch eine vortheilhaffte 
Lage hatte, und zur Sicherheit des gantzen Landes 
bequem wor. Er legte in dieſelbe eine Guarniſon 
von fieben tauſend Mann unter dem Placido und 
Joſepho , und hatte es vor demAufſtand ſo feſte ge⸗ 
macht, Daß alle feine Bemühungen hernachmahls 
vergebens war es wieder zu befommen. Jetzo 
verficherte.er fich Des gangen Baliläs , und weil 
erfand. , daß die tapffern Leute fich in Die es 
ftungen begeben, ſchlug er alle , mas ſchwach 
hwar / unter dem Volcke todt > und kehrete ſeine 
Dielde, ganke- Macht gegen Joraparam, mofelbiten er 
—— einen fo tapfiern Widerſtand autraff 
Jraa daß er genoͤthiget wurde⸗ das Vornehmen fah⸗ 
| sen zu laſſen. Inʒwiſchen feßte, Der Anmarſch 
dB. Vefpafiam gegen die Graͤntzen von a 


| 
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Min das Volck in nie ring ‚, daß we⸗ 
nige von ihnen bey dem Joſepho Stand hiel⸗ 
ten , der fich jego nach Tiberias zurück jog. 
dirrauf nahm Veſpaſianns Gadaram ein, 
und verwuͤſtete es, und weilerhiernechft von eie 
tem Uberlaͤuffer Nachricht empfing , Daß Jo⸗ 
fephus yadı Jotapatam gegangen und Daß gang 
udaͤg fich bequemen würde , wenn er ihn. in 
nen Händen hätte , foberennefe und belagerte 
erden Platz ın geſchwinder Gil. Er that wey 
tapfiere Unfälle gegen denfelben ; jedoch ohne 
guten Fortgang. Hierauf machte er eine Batte⸗ 
ritan der ſchwachſten Seite der Stadt; weil er 
boer ſahe, daß er es nicht mit Sturm einnehmen 
konte,, vermeynte er es mit Hunger zu win⸗ 
im und infonderheit mit Mangel des Waſ⸗ 
rd, Wiewohl ald Joſephus unterfchiedliche 
Kleider naß machen und an der Auffern. Seite 
des Walles anhängenließ , daß das Waſſer in 
dem Geſichte der Beinde von denfelben herab⸗ 
innen mögte , fo verneuerte er fein Vorneh⸗ 
men. Joſephus aber machte in den Außfällen, 
dieerthat , viel von ihrem Geſchuͤtze unbrauchs 
bar ; und den gefährlichen Wuͤrckungen ihrer 
Wauerbrecher vorzubeugen , fuͤllete er Saͤcke mit 
Spttu, und ließ fie hinunter an den Ort , wider 


welchen Diefelbeftieffen , baßfe alfo Feine Würs 


ung thaten 3 ‚Allein Die Roͤmer kamen diefer 
Iſt entgegen, indem fie an dem Geſchuͤtze Schneis 
* — on — un 

vogegen Joſephus wiederum ec) un 
Schweffel vermifchte , welches die Geſchuͤtze in 
Brandbrachte, Alldierveil aber die Römer mehr 
— und herzubrachten, auch mit gutem 
drigang anſetzten; Die Juͤden auch nach un⸗ 

blaudlichen — Thaten nicht länger geſchickt 
L82 | war, 
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ren, die Breſche ſolcher geſtalt zu vertheidigen, ſo 
göffen fie ſiedend Oel auf die Feinde, womit ſamt 
andern Krieges⸗Liſten Veſpaſianus genoͤthiget 
worden, zuletzt die Belaͤgerung aufzuheben. Une 
terdeſſen befamer Nachricht, daß Japha Wil⸗ 
lens waͤre abzufallen, ſchickte demnach eine Troup⸗ 
pen unter Trajano dahin, allwo nach einem klei⸗ 
nen Widerſtand nicht weniger denn fuͤnffzehen 
tauſend Juͤden durch das Schwerdt umkamen, 
und eilff hundert und dreyßig wurden gefangen ge⸗ 
yommen. Das Schickſal der Samariter war 
nicht viel beſſer, denn weil fie ſich auf dem Berg 
Garizim zuſammen thaten, gaben fie Veſpaſia⸗ 
no einen Argwohn, daß fie zum Aufſtand genei⸗ 
gef waͤren; fandte demnach den Cerealem dahin, 
der fie ſo fange eingeſchloſſen hielte, biß fie mit Hun⸗ 
ger und Durſt ſchroͤcklich gedrucket wurden; Ale 
fein nichts deſtoweniger wegerten fie ſich von 
den eindfeeligfeiten abzulaffen , darum feßte 
er an fie an ‚, und fehlug fie insgefamt an Der 
ahl fehsig taufend Mann. Seo wurde Ve⸗ 
paſianus abermahl durch einen Uberläuffer 
berichtet von dem ſchlechten Zuftande in Jota⸗ 
pata , uͤberrumpelte es demnach bey Der acht 
und maſſacrirete alles, ausgenommen Weiber 
und Kinder; die Zahl der Erſchlagenen in wah⸗ 
render Belagerung und Einnehmung der Stadt 
wurde gerechnet auf viertzig tauſend und zwoͤlff 
hundert Gefangene. | , | 
Joßs $. 65. Sofephus , der ſich einige Zeit ver⸗ 

vins borgen hatte , wurde zuletzt entDecfet_wd au 


"me Derfprechung des Lebens und Der Sicherheit 
ange übergab er ſich felbft an den Veſpaſianum. 
nengee Denn meiler Diejenigen. , Die bey ihm waren, 


macht. nicht bereden Fönte , deßgleichen zu thun, als 
oe toelche 
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weiche das Looß wurffen, einer den andernmit 
ben Schwerdt umzubringen , entroifchte er allein 
mitnoch einem andern. Alle Römer Famen in 
Bervegung ‚ihn zu fehen ; ra aus ‚ihn 
jutödten s da immittelſt anderefich über ihn vers 
wunderten , undfein Unglück bevaureten; Allein 
vor allen berounderte Titus, der Sohn Vefpafias 
ni, feine Tapfferfeit und Beftändigkeit in feinem 
Leyden, und erwieß fich als Das vornehmfte Werck⸗ 
wug feiner Erhaltung. Da nun Ocfpafianus 
befohlen , er felte genau betwachet werden ‚Ds 
Dorhabeng , ihndem Nero zugufchiefen , fo vers 
Iangte er mit ihm infgeheim zu reden 5; da nun 
die ange Werfammlung , ohne Tieum , und 
noch) zweyen, vonihm gegangen war , fagte er: 
Ihr dencket, ihr habet alleine Joſephum Joſephi 
zueurem Gefangenen:; ich bin zugleich ein drophe⸗ 
Bothe von GOit an euch : beereffendet ſdes 
Sachen von groſſer Wichtigkeit; ich ſpraͤchzu 
weiß ‚daß ich nach dem Geſetze meines Lan⸗ veſpa. 
des hätte ſterben, und mich nicht Gefan-gano, 
gen geben föllen ; nun feyd ibr Wiliens 
mic zum Zäyfer zu fenden ; allein bes 
erachtet Die Eure Zeit die Nero famt 
Kinn Flachfolger , die euch vorgeben 
Km , ben haben. Waͤre es alfo 
nicht befler , daß ihr mich bey euch behiel⸗ 
et ? Denn du Veſpaſianus ſolt Räyfer zu 
omwerden, und dein Sohn nach dir. 
ihr nun Herren über die Weit werden 
Dader , und infonderheit meine Sieger 
ſeyd, jo behaltet mich zu eurem Gefango⸗ 
ven; und fo ich euch etwas geſaget, obne 
ns Mr GOTT offenbarer , fo dann 
ſtraffet Mich , wie es die Thas verdienet. 
43 Veſpa⸗ 
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Veſpaſtanus gab im Anfang wenig Achtung 
darauf ‚ weil aber andere Umftände ſolches zu 
befräfftigen hinzu famen_ , erwieß er Kom 04 
fepbumgrofle Freundſchafft. Um Diele Zeit 
perübte ein groffer Hauffe Raͤuber und Rebel⸗ 
fen , welche Joppen wieder aufgebauet , eine 
unbefebreibliche See ⸗ Rauberey an den Cuͤſten 
Die Rd von Phönicien, Syrienund Egypten. Ve⸗ 
mern ſpafiani Soldaten giengen bey Nacht ohne 
rien WWlderſiand in den Ort , und Die Einwohner 
SUN flohen Darauf an Boort der Schiffe , fo im Ha⸗ 
ridäam fen lagen. Doch es erhub ſich allda den nechiten 
ein  Zageinfogrofier Sturm , daß eine groſſe Ans 
sahl derfelben in dem Waſſer umlamen ‚und 
alle Diejenigen , telche an Die Cuͤſte fich retteten, 
die wurden bey ihrer Landung von den Römern 
erfehlagen ; welche darauf die Stadt verſtoͤre⸗ 
‚ten und Veſpaſianus bauete gleich darnach ein 
Caſtell auf denfelben Platz, in welches er eine 
gute Guarniſon legte. Da nun jeo Tiberias 
und Tarichäa abgefallen waren , fandte Ve⸗ 
ſpaſianus den Titum wider die erften. Teilen 
run die Bürger auf Vorbitte des Königs As 
gro Pardonerhalten , flohe F uͤs und feine 
undsgenoflen , welche die Anführer des Auf: 
ftandes waren, vor Furcht außgelieffert zu wer⸗ 
den , nach Tarichaͤam, welches, weil es ſtarcke 
Waͤlle hatte, und darneben an der See Geneza⸗ 
reth lage, einen ſehr tapffern Widerſtand that. 
Nachdem aber Titus die Feinde mit merckli⸗ 
chem Verluſt gegen der Stadt in groſſe Unord⸗ 
nung getrieben, und teil er darauf groffe Uns 
einigfeit unter ihnen fand , als gieng er auf Die 
Stadt loß, da er zuvor Fürglich feine Leute auf 
— die Gelegenheit in acht zu nehmen: 
und fie folgten ihm fo behertzt Durch Die See, = 
| ic 
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die Belagerten auf den Waͤllen wegen ſeiner 
Tapfferkeit dergeſtalt erftauneten , daß fie der 
Gegenwart vergaffen , undeinerhie ‚der andere 
dorthinflohe. Rachdem Tieus die Aufrühres 
gefhlagen , hatte er Mitleiven mit den Bürs 
gern, undließ fie am Leben. Nunmehr hatte 
auch Veipafianus feine Schiffe theild gebauet , 
theils außgebeffert und mit Mannfchafft verfer 
ben ; gieng demnach zu Schiffean der See Ges 
nesarech wider Die Tarichäer zu fechten 5 weil 
fie nun nicht im Stande waren „ feiner Macht 
guiiderftehen , als wurde die See mit Men⸗ 
ſchen⸗Blut überfärbet , unddas Ufermit Tode 
fen bedecfet , maſſen von 6500. Perfonen nicht 
aineingiger lebendig davon Fam , weilnun hier 
von die Lufft mit dem Geſtanck der tasten Leich> 
name eingenommen wurde, ſo jtreuete e8 Die Peſt 
durch das Land , zum Schrecken fo wohl der Juͤ⸗ 
den ald auch der Römer. Ob aber wohl der Ges 
neralden iberbliebenen von dem DVolck , Das 
Leben verſprach, ja fo gar den Rebellen felbft, 
wolte er Dennocdy der Roͤmer Sicherheit und 
Vortheil allen andern Betrachtungen vorzies 
und ließ fich verfauten , daß gegen den 

wen nichts zu thun unrecht wäre 5 ſchickte 
je demnach nach Tiberias, an welcher Stadt 
ſich die Roͤmer an jeder Seiten gar nahe ge 
planet hatten , als, daß Diefelben eingeſchloſ⸗ 
en und 1200, don Denfelben , fo entweder zu 
alt oder zu jung zu dienen waren , ſchr barba⸗ 
til erfchlagen wurden , und 6ooo. gefchickte 
Leute ſchickten fie zum LTero , am der Mecr- 
Enge von Corinthus zu arbeiten , die übrigen 
verkauffte er an der Zahl dreyßig taufend und 
—* außgenommen die , ſo er Agrippa 
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8.66. Das Unglüd der Veſtung Jotapa⸗ 
eaund Tarichäs machte , dag alle Plaͤtze in 
Galilaͤa, fo aufgeftanden waren , fih den Ads 
mern ergaben 5 ausgenommen Giſchala Die 
Berg: Veftung Itaborium und Gamala. Als 
Agrippa ſich zuden Waͤllen des legten Ortes 
nahete, woite er die Einwohner uͤberreden, ſich 
den Römern zu unterwerffen, er ward aber 
von ihnen gefährlich verwundet , demnach grieffen 
Die Römerden Plag mit der aufferften Macht an, 
und machten alfo , daß die Juͤden inden oben 
heil der Stadt flohen ; allein von dannen trieben 
fie die Römer indie Thaler , und ftieffen auf fie 
dermaſſen hart an, Daß fie gezwungen wurden fich 
in die Haͤuſer auf'der Ebene zu * Weil 
nun dieſe Die groſſe Laſt nicht fragen Tonten , und 
eines an das. andere niederfiele , wurden viele Der 
Diend. Romiſchen Soldaten in ihrem Untergang bes 
merge, graben. Jedoch nachdem Piacidus Durch eine 
Fommen Krieges-Eift den Berg Itaburium eingenome 
Strap, men , und Vefpafianus durch fein Zufprechen 
tium. die Soldaten fehr aufgemuntert hatte , fo uns 
terminirten fie einen Thurn , und ob fie wohl 
fich in den Beſitz der Stadt mit einer groflen 
Schlacht gebracht , tehreten ſich dennoch Die 
Süden eine zeitlang tapffer in dem Caftell , 
und fehlugen die Feinde, dero Bogen die Spiße 
des Walls nicht erreichen Fonten , zu Bodens 
wiewohl es erhub fich aus einer fonderbaren 
DVorforge ein Wind Würbel , der Diefelben ges 
maltig in die Veſtung führete , fo gar, daßer 
die Einnahme befchleunigen half. Hier übten 
Die Römer groffe Graufamfeit aus , und die | 
Süden flürkten aus Verzweiffelung ihre eis 
ber , Kinder , und fich felbft über Halß hinunter 
— 4J 
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indie Thäler , daß alſo Der Feinde Grauſam. 
keit niche gröffer war , denn Die fie umter fich 
felbften thaten , maſſen nur Drey taufend Durch 
Das Schwerdt der Römer umkamen, dahin: 
gegen fünff tauſend durch ihre eigene Hände 
fielen. | 


Wis Giſchalam anbelanget, fo waren deffen 

inwohner insgemein zum Frieden geneigt , und 
hatten zu dieſem Endzweck Sefandten zu den AR 
mern geſchickt, wenn fie nicht durch den Johan⸗ 
nen, einen aufrührifchen Gefellen , wären verhin⸗ 
dert worden. Als demnach Titus davor Fam 
und in einem Geſpraäche das Volck zur Ubergabe 
ermahnete , ward Niemand von den Leuten der 
Star erlaubet zu antworten, oder auf die Waͤlle 
zu kommen; fondern Johannes antwortete vor 
alle, daß er die Vorſchläge annehmen ‚, und dag 
er die Einwohner beredenoder zwingen wolte, Dies 
felbeneinzugehen. Doch: weil ee der Sabbath 
ware , verlangte er biß Morgen in Gedult zu 
ſtehen, da er eine außdrückliche Antwort geben 
wolte. Se that er, daß er Zeithaben moͤg⸗ 
te zu entwiſchen, wiewohl es zu dem unter⸗ 
gong Jeruſalems geſchahe. Das Volck oͤff⸗ 
nete ihre. Thore dem Tito; allein die Pars 
Iheyen , die er ausfendete , fonten den Zohan 
nem nidyt.einholen , ob fchon von feinen Nach⸗ 
folgern diele in das Graß bieffen:, und Drey tau⸗ 
ſend Weiber und Kinder wieder zurücke in die 
Stadt gebracht wurden Sobald als Johan⸗ 
nes in Jeruſalem kam ſo ſtellete er die Macht 
und den Zuſtand der Roͤmer gank falſch vor, 
und wie entfräfftet fie maren , Die Wae yon 
Serufalem mit dewan anzugreiffen nd. 
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ches denn verurfachte , daß das unbefonnene 
Bold zum Kriege Neigung befam. un wa⸗ 

ren, alle Städte der Juͤden in Bürgerlichen 
Kriegen verwickelt , und wenn fie die Römer 

nicht angrieffen , fo fechteten fie rg einer 
wider den andern , und rieben fich dergeſtalt 

felbft auf. Anfänglich fingen fie an eingeln 
einander zu zwacken, Darauf vermehreten fie 

fih) Trouppen⸗Weiſe, pländerten alles, was 

fie bezwingen Fonten , und meil fie verſchwende⸗ 

riſcher Weiſe ihren Proviant vermüfteten, 
brachten ſie ſowohl einen Hunger als auch un⸗ 
vernuͤnfftige Uneinigkeiten zuwegen. Hernach 
folgeten oͤffentliche Mordthaten, und die Ca- 
naille ſchritte von unmenſchlichen Thaten zu 
gottloſen, und handelte in allen Stuͤcken wider 
Innerii · GOtt, obwohl die Aufrührer ſich felten Sp 
Veun ferer nenneten. Als nun Anamias , Der Hohes 
rube ur⸗ yrieſter, dag Volck wider dieſelben aufmuns 
en, terte , und zu dieſem Endzweck Die geſchickteſten 
Leute außſuchte, und in Ordnung ſtellete, fielen 

die deloten auf fie loß, und lieſſen ſich mit ih⸗ 

nen in ein deſperates Gefecht ein; Allein zuletzt 
wurden ſie zuruck in den Te getrieben, in 
welchen Ananias und ſeine Mitgehuͤlffen dieſel⸗ 

ben hefftig hinein jageten und der Feinde Ord⸗ 

nung durchdrungen. Darauf flohen fie aus 

dem aͤuſſeren in ben inneren Tempel , und 
ſchmieſſen die Thore hinter fich zu 5 AHein As 
nanias woltedenen heiligen Thoren Feine Bes 

malt fhun , und dannenhero ordnete er «000. 
Mann , die Schwiebboͤgen und Vorwercker zu 
verwahren 5 wiewohl Johannes, der von Gi⸗ 
ſchala geflohen ,: brachte ihrer aller Untergang 
zuwege. Danu weil er vomab und mit einem 
«Eyde GOttes bezeugete, eine vollkommene 

| Zu Freund⸗ 
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Sreundfchafftzu halten , und Das Volck wider 
die Räuber zu fehügen , ward er mit in ihren 
Kath gezogen , und wuſte alſo von allen ihren 
geheimen Schlüffen , da er Doch eben zur felben 
Zeit Correſpondentz mit den Zeloten hatte,und ih⸗ 
nen die Schluͤſſe des Ananiaͤ und feiner Parthey 
serrätherifch Fund that. 

Als nun alfo Eleazar und Zacharias, die 
Häupter der Zeloten , von Johanne vernom⸗ 
men , deß ihr Tod durch Ananiam und feine 
Parthen befchloffen waͤre, fandten fie Geſand⸗ 
ten zu den Idumaͤern, ihnen wiſſen zu laſſen, 
das Ananias das Volck verfuͤhret, und befchlofs 
ſenhaͤtte, ihre Mutter: Stadt , Jeruſalem, 
denen Römern zu verrathen , da fie mitıler- 
teile vor ihr Darterland fechtende von ihm in 
dem Tempel belagert wären 5 und wo fie nicht 
zeitliche Hülffe befämen , müften fie in ihre 
Hände fallen. Hierauf Famen die Idumaͤer 
ohne fernere Überlegung gegen Jeruſalem an. 
Ales was! Jeſus, der alteite Priefter , neben 
Anania that , war nicht zulänglich , fie der 
Aufrichtigkeit des Hohenprieſters ſamt ſei⸗ 
ver Parthey zy uͤberreden, noch von der Boß⸗ 
heit und übelen Thaten der Beloren fie zu verfis 
ern , als deren Parthey die Idumaͤer einmal 
(hlüfig morden waren anzunehmen , und als 
fie ihre Zelte genen die Stadt: Mauren aufges 
fhlagen , entftund in eben derfelben Nacht ein 
graufames Gewitter von Sturmminven , grof- 
em Regen, flarefem Donner , erfchröcktichen 
Werter- Leuchten und einem Erdbeben , welches 
mit ſolchem unerhörten Gerdufche - begleitet 
Wurde , als wenn die Bebung der Erde entwe⸗ 
der das ganke Gebande der Natur umkehren, 
Oder. gin voundervole Drasgfal andenten = 
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Dem ungeacht brachen die Verwegenſten uns 
ser den Zeloten in der Mitte Diefes Sturms 
aus dem Tempel , überfielen und tödtetren Die 
Die Mache , und lieffen Die Idumaͤer ein. Als 
pumäet dieſe fich mit dem diebiſchen Gefindel vereinis 
imafid* get., machten fie alles nieder „was ihnen vor- 
die Js Fam , alfo, daß den nachften Tag acht tauſend 
ver fünff hundert Perſonen erfchlagen gefunden 
wurden , toben der Auffere Tempel mit Blut 
überfchtwemmet ward 3 hernach plünderten fie 
die Häufer , und ihre Graufamkeiten zu erfüle 
len, brachten fie die Befiger mit dem Schwerdt 
um. Anfänglich fielen fie barbarifh auf 
Ananiam und Sefum , die Hobenpriefter. 
Hierauf legten fie ihre Cörper unter ihre Fuͤſ⸗ 
fe , tratten fie im Spott und Triumph gu todte, 
- fieffen felbige unbegraben auf ven Straffen 
liegen. 


Sram 8. 67. Esiftunmäglich die Grauſamkeit aus⸗ 
famteis zudencken , welche Die Idumaͤer und Zeloten 
eenzu bey dieſer Gelegenheit gegen die Juͤden verübee 
— haben: Den — fie indasefänaniß, 
m. in Hoffnung‘, daß er ſich mit ihnen fegen wür« 
de ; Diejenigen , Die fi) mweigerten , peitfchten 
fie graufam , und Darauf brachten fie diefelben 
um. Diejenigen aber welche von ihren Plagen 
im Gefängnüß ſturben, wurden hinaus auf Die 
Straffen geworfien , und Niemand durffte fie 
begraben , noch wegen feiner ermordeten Freun⸗ 
de oder Verwandten fauer fehen , fintemahl fie 
fonften eben diefelbige Straffe außftehen muften ; 
und durch dieſes unmenfchliche Verfahren wurden 
zwoͤlff tauſend des jüngern und beſten Adels ers 
ſchlagen. Als es ihnen einften fehl ſchlug, —* 
| sei 
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reichen Burger, deſſen Zuname Zacharias war, 
| in ihre Hande zu befomnıen , damit er.aufeine ges 
tichtliche Weiſe verdammet würde, wegen feines 
Verſtandnuͤſſes mir den Römern , [tie fie vorge: 
benwolten ; brachten ihndie Zeloten mitten in 
dem Tempel um, anbey fagende: Nun haſt du 
ern Außipruch und Loßfprechung, die weit 
gerechter ift , als Dieandere war. Weil nun den 
Idumaͤern endlich ſothanes Verfahren der Zelo⸗ 
ten mißfiel, und es ihnen reuete, daß ſie ekommen 
waren, kehreten fie wieder zurück näch aufe,auf 
die unpartheyiſche Vorftellung eines Mannes y 
der jelbft ein Zelote war, daß nemlich ihre Fadion, 
an ftatt Daß fie folten Befchüßer der Freyheit ſeyn, 
die groͤſten Tyrannen in der Welt wären. Alle 
‚Partheyen freueten fich twegen des Abzugs der 
dumaͤer; Jedoch, danun die Raͤuber Feinen- 
inhalt ihrer Graufamkeiten haften , verübten 
fie dieſelbe mit gröfferer Srepheit , denn juvor, 
Immittelſt aber , als die Roͤmiſchen Befehls⸗ 
haber hoͤreten, daß die Juͤden Dergeftalt unter 
ch felbften in Bürgerlicher Zwietracht vertwis- 
delt wären, viethen fie Vefpafiano , die Ges 
legenheit, Diefelben zu fehlagen in acht zu neh⸗ 
men; Allein , indem er weißlich Die Zeit vers 
ſchob, in der Abficht , mieer fagte ‚daß fie fic) 
einander ſelbſt ſchwaͤchen möchten , mar feine. 
Meynung offenbarlich die befte. Diele Juͤden 
flohen täglich zu ihm , der Wuth der Zeioten 
iu entgehen , ob es wohl fehr gefährlich war, 
weil der Weg befeget war ; und folche, die Fein 
Geld harten , ihnen einen Gang zu eröffnen, 
wurden gewiß niedergemacht. Nun war zu 
Diefer Zeit Die Stadt Jerufalem in unterfchieh, 
liche Kosten gertheilet , welche ihre eigene = 
Ä ei: 
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chen in unterfehiedfichen heilen der Stadt hate 
ten,und vielmahl einander in die Haar fielen. Eine 
Art von Spigbuben, genennet Sicarier ,; nahm 
das Caftell zu Maſſadae, nahe bey Jeruſalem, 
weg und überrumpelte Das gort Engaddi. So 
begiengen fic auch viel andere Unordnungen, welche 
nicht gar wohl etwas anders aufheben Fonte , als 
die gänsliche Außrottung dieſes gottlofen Geſin⸗ 
des, Immittelſi hatte Veſpaſianus ven Schluß 
aefaffet , zuvor Meifter von dem gansen Lande zu 
ſeyn, ehe er vor Jeruſalem gienge,nahm alſo Gar 
daram hintveg,und Placidus verfolgete auf fei* 
Ad ss, nen Befehl diejenigen, die davon flohen. Als ſie 
nun in Bethenabaris ſich ſalvirten, und entwe⸗ 
der durch Gewalt oder mit Worten Die junge 
Mannfchafft der Stadt bewafnet hatten , giengen 
fie alle aus ihm entgegen ; Allein Plactdus ftellete 
ſich, als wenn er wieche,fchloß fie aber dadurch mie 
feiner bey fich habenden Reuterey ein , und machte 
ein groſſes Megeln unter ihnen. Darauf gieng 
erauf die Stadt Ioß , durchbohrete alle diejeni⸗ 
gen mit dem Schwerdt , die nicht geflohen wa⸗ 
ven , und hernad) plünderte und verbrandte er 
den Drt. ‚Zudem verfolgte er auch die Fluͤchti⸗ 
gen biß an den Jordan, allwo die Waffer von 
dem letzten Regen fo hoch angelauffen waren, 
daß fieund Die andere Juͤden des umliegenden 
Landes, welche ſich mit ihnen , aufdie Nachricht, 
die gange Roͤmiſche Armee waͤre nahe , auf Die 
Placi⸗ Flucht begeben , nicht Fonten über denfelben hins 
dus shurüber gehen 5 wurden dannenhero genöthigt , den 
= Anfag der Roͤmiſchen Reuterey zu erwarten 
ag twelche 30000. Füden an Diefem Orte erfhlugen, 
unter aufgenommen diejenigen , toelche fich fetbften in 
den ya: den $tußflürgten , fonahmen fie auch eine groſ⸗ 
zn. ſe Menge gefangen, ohne Der ungemeinen a 
N} 


| 
| 
| 


Von dem Anfang der Welt ꝛc. 175 


zahl Schaaffe, Eſel, Cameele und Ochſen. Als 
dieſes geſchehen, nahm Placidus Abuam, Juliam, 
Beſemoth, und alle Städte an der See Aſphal⸗ 
tides ein, daß alſo in kurtzen das gantze Land jen⸗ 
ſeit dem Jordan unter die Gewalt der Roͤmer 
gebracht wurde. Anden andern Theil brach Ve⸗ 
—— auf von Caͤſarien, verheerete das gantze 

and um Thamnia herum, Lidda aber und ce 
mnia ergaben ſich an ihn, u. nachdem er die erſte Le⸗ 
gion zu Ammaus gelaſſen, verwuͤſtete er mit den 
übrigen Bethlepton und alle umliegende Theile, 
Ja auch Die Graͤntzen von Idumaͤa. Und als er fich 
Meiſter von Begabri und Caphartopha ge⸗ 
macht allwo er über 10000. Mann niedermachte, 
und Die Einwohner außjagete, ließ er einen groſſen 
Theil ſeiner Armee dafelbften , welche viel Auß⸗ 


fälle thaten ; und verwuͤſteten alle hohe Oerter 


um Diefe Gegend herum, mit den übrigen gieng 
er zurück nach Jamniam, und zuletzt kam er bey 
Jericho ane/ welches er dem Erd⸗Boden gleich 
machte... Die Einwohner waren insgemein in 
das hohe Land geflohen gegen Jeruſalem über ; 
weil er Demnach den Schluß gefaffet , diefe Stadt 
anallen Seiten zu belagern , bauete er Caſtelle 
zu Jericho und Adidas , welche er mit Guarni⸗ 
ſonen verfahe , darnach ſchiekte er Annium nach 
Geraſam/, der es beym erſten Angriff einnahm, 
und ohne den Erſchlagenen gantze Familien zu 
Sclaven machte. Die Beute gab er feinen Sole 
daten, und zuͤndete ihre Haͤuſer an; darauf gieng 
er aufandere Dertergu , und endlich wurden alle 
Derter , die. noch einige Sicherheit hatten » fie 
mogten num: auf den Bergen oder auf der Ebene 
liegen , vertüftet , alfo daß die Einwohner zu 
Jeruſalem Seinen Ort hatten , fich zu. ** 
en 
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entweder vor der Wuth der Zeloten, oder 
der Römer ; welche beyverfeitsihre Feinde wa⸗ 


ren. 
9.68. Jetzo folgte Balba dem Nero in dem ı 
Roͤmiſchen Reiche ; allein er wurde bald erſchla⸗ 
gen,undals Otto den Käyferlichen Thron beitieg, 

konte Veſpaſianus ihm nicht einbilden , wie ed. | 
mit ihm nod) ablaufen wuͤrde. Dannenhero ı 
warergegenmwärtignachläßig in dem Kriege ges ı 
gen die Juͤden, und befümmert regen der Unrus | 

be feines Vaterlands, abfonderlich , Daß Fremde 
in daffelbe einfallen moͤgten. Mitelerzeit brach ein 
neuer Krieg aus zu Jeruſalem unter den Juden. | 

Denn Simon ‚telcher die Dervfchafft uͤber Ge⸗ 

raſam an fich gebracht, verheerete das gantze Land 
Acrabatens , undbefriegete die Idumaͤer mie 
20000.Mann ; Weil nun Diefed Land meineye 
diger Weiſe von Jacob, einem Idumaͤer , in feine 
Hände gefpielet worden , gieng er in daſſelbige 
ohne Ylutvergieffenein. - Anfangs befam er He⸗ 
bronein, und darauf Durchftreiffete er das gange 
Sand. Dadurch wurden nun die deloten nicht we⸗ 

nig allarmirt, Doch indem fie nicht gefchickt waren, 

ihn in oͤffentlichem Felde anzugreiffen,legten fie ihm 

an unterfchiedlichen Orten einen Hinterhalt, und 
waren fo glücklich ‚daß fie fein Weibe, und viele 
von feinen Knechten gefangenbefamen. Als aber 
mong Simon vor die Mauren zu Jeruſalem kam , ſcho⸗ 
gorto nete er auch Niemand, der ihm vorfam , und 
Sparen. wann er diejenigen. , Dieaus der Stadt giengen, 
Fol oder Kräuter zufammien , mweggenommen, 
foließ er fie biß auf den Tod fchlagen , andern 
aber die Hand abfchneiden , alfo , daß fie ihm 
aus Furcht, wegen anderer-Leute Elend , fein. 
Weib wieder zuſtelleten. Hierauf u 
Zr wieder 
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dirder zurück nach Idumaͤam, und zwang die 
Einwohner, um ihrer beſſeren Sicherheit wii⸗ 
kn, nach Terufalem zu flüchten, da er fie auch 
biß zu dem Wall verfolgte, und alles, das in 
ine Hande fiel, todt machte, Doch Ponte ee 
Simon von auffen der Stadt nicht fo fchlimm 
machen, Die Seloten machten es in der Stadt 
viel Arger. Denn ohne ihr Kauben und Plüne - 
dern, und daß fie Spott mit ermordeten Mans 
nern und Weibern trieben , übergaben fie ſich 
kelbften aller Geilheit, und fo gar unnatürlichen 
Lüften und Beftialitäten. Nun entfiund das 
flbft ein Zwieſpalt in Johannis feinem Ans 
bang, und die Idumaͤer giengen zu Rath, wie 
fie ihn abfeßen möchten, fandten demnach Mat⸗ 
am, den Hohenprieſter, Simon famt feiner 
Armee einzuladen, daß er in die Stadt kommen 
möchte. Weil er Dannenhero von Den Einwohe 
nern Beyſtand hatte, grieff er die Zeloten in dem 
Tempel an > allein fie richteten vier Thuͤrne an 
einer jedweden Ecke zu ihrer Beſchuͤtung auf, 
Alwo fie allerley Arten Geſchuͤtze pflanseten, und 
imons Leute mit gutem Fortgang abſchlu⸗ 
gen. Eben anjetzo war Veſpaſianus zum dr 
miſchen Kayſer erfläret worden , telcher vor 
ri Abzug nach diefer Stadt dem Joſepho 
eine Srepheit.fhhenckte, und Befehl gab, daß 
eine Ketten in Stücken gefchlagen würden, auf 
Anfuchen feines Sohnes des Titi, melchen er 
em al Generalifimum en Chef zuruͤck 
ieß. 


969. Wir haben zuvor Erwehnung ge⸗Ibre 

(han, daß Eleazar der erfie getvefen , Der —* 

dieſe Parthey aufgerichtet; Nun, aber wurde 9° 
Vierdter Theil. M Jo⸗ 


— 
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Johannes, der ihm zuvor wegen feiner Grau⸗ 
famfeit nicht gut war, ein gröfferer Tyrann, 
denn er felbften. Er griff ihn von einem hoben 
Ort an, und Simon eben fo tapffer von einem 


‚ niedrigen , daß aud) ‚die Priefter felbften, fo an 


dem Altaropfierten, umkamen. Die Fremdem 
ze kamen, fielen ebenfalls Durch —— 

und der Ort umaen Altar wurde mit Blut 
angefuͤllet, nachdem eine jede Parthey die Ober⸗ 
Hand hatte. Sie verwuͤſteten einer dem andern 
das Korn und Proviant, ald wenn fie mit Fleiß 
auf den Vortheil der Römer fludiret. hätten, 


und verbrannten einer dem andern den. Dors 


rath zu einer Belagerung 5; kurtz, alle Gebäude 
um den Tempel wurden verbrannt. Die Stadt 
ward megen der Bequemlichkeie zu ihren Schärs 
muͤtzeln untereinander dem Grund gleid) gemas 
chets alle, die den Römern Butes wünfchten, 
wurden als gemeine Feinde niedergeliöffen , und 
durch neu serfonnene Raͤncke ruinirte einer den 
andern , nur ‚die blieben leben , melche gleiche 
fam aus einer fonderbaren Vorſehung zu eis 
nem Dpffer vor Die Rache der Römer behals 
ten wurden: Immittelſt hatte: Tieus feine Ars 
mee vermehret, marfchirte derowegen in Die 


Nachbhbarſchafft von Jeruſalem, und als er 


mit einer Parthey ausgieng die Stadt zu bes 
fehen ‚. ward er von einem Ausfall ver Bela⸗ 
gerten tapffe» angegriffen, wobey er fich mit 
unglaublicher Hertzhafftigkeit wehrete, und, 
wiewohl nicht ohne Wunden , darron Fam. 
Weil nun die Surcht vor fo einer groffen Ars 


mee, als des Titi feine war , denen Streitig⸗ 


feiten in der Stadt auf eine. Zeit ein Ende ge« 


x Mmachet , ermahneten fie einer den andern, ich 


tapffer 


‘ 
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tapfer zu halten, fielen heraus auf Die sehen Le⸗ 
gionen , Die ſich in den Thalern verfchangeten, 
und hieben viele in Stücken. Das Gefechte 
wahrete eine lange Zeit, und als die Juͤden vera 
imepneten , fie wuͤrden den Kürkern ziehen, zogen 
fie ſich zurück. Allein, auf ein Zeichen, fo von 
den Mauren gegeben wurde, daß die Römer aufs 
brachen ,. fich auf den Bergen zu verſchantzen, fiens 
gen fie das Gefechte mit gröfferer Surie von frie 
Khem an., und brachten Licum noch einmal in 

fahr feines. Lebens, doch letztlich wichen fie in 
Dr Stade zurück. Titus, die Ausfälle der Jů⸗ 
den von Scopa zu hindern, fandte Bolcker au, 
und ließ den Grund zwiſchtn ſich und Jeruſalem 
tbenmachen, Hernach giengen die tapfferften une 
ter den aufrührifchen Jůden aufdieduffere Thuͤr⸗ 
he und 4 n ihrer Waͤlle, vorwendende, dag 
fein Ern Sriede verlangten, anbey auch verfpres _ 
ende ,. fich mit den Römern zu vereinigen, und 
af Die Thore zu eröffnen: und in Wahrheit, es 
(diene, als wenn fie einen Streit hätten mit des 
nen, die die Thore verwahret hielten , daß fie here 

aus kommen möchten von ihren innerlichen Seins ⸗ 
ven. Hierauf renneten etliche der Roͤmer gegen 
Die Thore an , um ihnen zu helfen; allein die ir 

den wendeten ſich, fchoffen auf fie ein, und er» 
—* und verwundeten eine groſſe Menge von 

N. | 


Vunmehro nahm Tieus die Belagerung Belage 
von Jeruſalem in Ernft vor, eine Furge Zeittungdee 
vor dem Oſter⸗Feſt, und verfperrete eine groffe Sn 
Menge Voicks weiche nach der Gervohnheit der Zi 
Nation yon allen Theilen. zu der groffen r 
famen, wodurch, wie auch Durch Die Gottloſig⸗ 
keit der Darthepen, aller Proviant in Burger Set 

; 2 per⸗ 
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verzehret wurde. Und hier gebet mir Erlaubnis 
- inggemein anzumercken, daß, ſo offt die Belaͤge⸗ 
rer ftill ſaſſen, die bürgerliche Uneinigkeiten in Der 
Stadt wiederum anflengen mit groffem Megeln 
und Bermirrungen. Und auf dag Feſt der unges 
fäuerten Brod öffnete Eleazar mit feinen Ger 
- fellen die Thore, daß alle Perfonen Freyheit hate 
ten, ihre Andacht in dem Tempel zu halten. 
Allein "Johannes brauchte diefes Feſt als ein 
Mittel fein unrechtmaäßiges Vornehmen zu bes 
werckſtelligen, indem er eine groffe Anzahl von 
feinen Bunds⸗ Genoffen mit Gewehr unter ih⸗ 
‚ren Kleidern unter dag Volck mit hinein gehen 
ließ, des Vorhabens, Beſitz von dem Tempel 
zunehmen ; fo bald nun diefe hinein gegangen wa⸗ 
ren, wurffen fie ihre Kleider ab, und zeigten 
fih in Waffen. Hierauf entftund augenblick* 
lich ein erfchröcklicher Tumult in dem Tempel, 
denn alles Volck, das nicht unter den Aufrührern 
war, vermennete, daßfieverrathen wären 5 und 
die Zeloten, fofih einbildeten,, diefe Verraͤthe⸗ 
rey waͤre allein aufihren Schaden angefehen, vere 
lieffen ihre Poften , fprungen von den Thürnen, 
und flohen in die Hoͤlen um den Tempel her; das 
Volck aber, welches HDauffenmeife um ven 
Altar sufammen Fam, und andere melche in 
den Tempel getrieben worden, wurden mit 
Stangen und Spiefen niedergefchlagen und 
"auf das graufamfte mit Fuͤſſen getretten. Eis 
ne groffe Anzahl ward getoͤdtet aus heimlicher 
Rache, maflen alle diejenigen welche vormals 
diefe Betrüger beleidiget hatten, ohne Gnade 
. hingerichtet wurden; Allein diejenigen, welche 
bermaflen graufam müteten gegen die Un⸗ 
ſchuldigen, gaben zugleich ihren a 
Ulf) 
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Zeit aus den Pforten zu entwiſchen, womit ſie doch 
den inwendigen Theil Des Tempels gewoͤnnen, 

und mit groffem Niederhauen die andere Parthey⸗ 
en anfielen , alfo, Daß zulekt die Fa@iones big auf 
wey Famen, nemlich Die, welche unter Johanne, 
beſtund in acht tauſend fünff hundert Wann ‚, und 
Dieandere unter Simon,tvelche acht tauſend ſtreit⸗ 
bare Männer ausmachte, ohne die fünff taufend 
Humaͤer. Dem ungeachter war der Seind vor 
hen Mauren, und ob fie wohl ihm zu widerſtehen 
Ihre Bölcker insgeſamt vereinigten, fuhren fie den« 

N00 fort, wenn ihnen jene ein wenig Muffe gaben, | 
gwoltthärig gegeneinander zu wüten, und fie bey⸗ 
de gegen Die Bürger, und zwar Dermaffen, daß ge: 
wihlich Feine Stadt in der Melt graufamer von 
auſſen und von innen verwüftet worden. | 


Jeruſalem war mit drey Mauren an allen Sei⸗ 
fen, ausgenommen, wo es mit tieffen Thälern bes 
ſhuͤtet war, überaus ſtarck befeftiget. Demnad) 
ſahe ſich Tieus gegwungen, Die Belagerung mit 
grofien BefchtwerlichFeiten anzuheben ; allein nach» 
dem er mit vielem Widerſtand feine Gefüge feft 
mache, ſtieß er die äufflerfte Mauer um, und am 
dritten Tage des May Monats brach er mit fo 
‚gutem Sortgangein, Daß er den sanken Nordli⸗ 
‚Gen Theil, ſo weit als die Vefte Anconis gehet, 
famt dem Thal Cedron, in Befik nahm,und diefe 
ganke Zeit über erwieß er groffe Barmhertzigkeit 
an den Juͤden, und gab ihnen ale erfinnfiche Ver⸗ 
fherung der Verzeihung und Gewogenheit, 
wenn fie ſich nur unterwerffen wolten; Jedoch 
ſie waren fo halßſtarrig und ſteiffnäckig, daß fie 
ale Borfchläge von fich — und ice ß 

— Mi 
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daß feine freymuͤthige Höflichkeit nichts anders 
als eine Kleinmüthigkeit wäre, welches aber Die 
DBelägerer erbitterte, mit groͤſſerm Ernſt und 
Eiffer fortzufahren. Daß es demnach das An⸗ 
fehen hatte, als wenn GOTT und Menſchen, 
Himmel und Erde gegen diefes gottlofe und.elen- 
de Volck fich aufgemacht. Fuͤnff Tage nach 
diefem brach Titus durch die andere Mauer, 
und obwohl die Belagerten verfchiedene tapfiere 
Ausfälle thaten, und ihn wieder austrieben , ſo 
bekam er dennoch am vierdten Tage die Breſche 
wieder , und machte feine ‘Batterien von Dem 
- Dritten Wau fertig. Als dieſes geſchehen, fand» 
te er Den Joſcphum zu feinen Kands-Leuten , um 
fie zur Übergabe zu bereden. Er gebrauchte zwar 
alle bervegliche und krafftige Reden und Grunde; 
die er nur zu diefem Endzweck erdencken konte; 
wurde aber mit fpöttlichen und anzüglichen Reden 
abgemiefen. ‘Demnach faflete Titus nunmehro 
den unveranderlichen endlichen Schluß , Feine 
Barmhertzigkeit mehr gegen fo ein Volck zu bes 
weiſen, das in dem höchften Grad — 
und aufruͤhriſch ſich bezeiget hatte , und noch bi 
jeto trogig und ohne Empfindlichkeit. über alle 
Exempel und Glauben darinn verharren thate. 
Da nun die Bürger Vorhabens waren , aus Der 
‚Stadt zu fliehen, ftopfiten Johannes und Sis 
mon alle Gänge zu. Beil aber Die Hungers⸗ 
Noth gröffer ward, ftohle fich eine grofie Anzahl 
‚aus der Stadt hinaus, welche Titus gefangen 
‚nehmen , und insgefamt elendiglich creutzigen 
ließ, in fo weit Daß der Raum vor die Creutzen, 
and die Ereugen vor die Perfonen, mangelten. 
An dem Iwoifften Tag des Mayi fieng Titus 
an vier Hügel aufzurichten vor feine — 
17) 
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Döde, zween nahe bey der. Veſtung Antonia, 
und die andern hart bey dem Gedächtnüß « Mahl 

ohannis des KHohenpriefters , allwo er vers 
mente, Daß er deſto leichter in den obern Theil 
der Stadt hineinbrechen möchte. Allein Johan⸗ 
nes, Der befchäfftiget war fich den Röntern um 
der Veſte Antonia zu widerfeßen,, fiel mit groffer 
Oerhafftigkeit aus, und rieß die angelegten 
cke nieder, und verheerete ſie; ja zwey Tage 
darnach verbrannte Simon Die andern miteben 
ſo groffer Tapferkeit, ob-man wohl fiebenzehen 
geangemendet hatte, fiezu vollenden. Gleis 
Her Weife hatte er auch das Stück, viele Bocke 
und Sefchäße unbrauchbar zu machen ; und indem 
eT ME unerfchrockenem Muthe vorwärts forte 
unge, brach er gar in der Römer Lager ein, 
wurde aber tapffer durch Titum zurück getrieben, 


welcher jetzo ineinem Kriegs · Rath ihm vorfeste , 


die gantze Stadt mit einer Wagendurg zu umge 
ben, welche innerhalb drey Tagen, nebft Drenjes 
en Schangen, mit ungfaublichem Fleiß und Ges 
Krvindigkeit vollendet ward, fonmohl Das Klüch« 
ten der "Belagerten zu hindern, als auch vorzubies 
ya J daß Feine Hülffe von auffen in die Stadt 


Die Aufrührifchen fehienen deßwegen wenig 
befümmert zu feyn, wiewohl der Dunger nicht 
ein allbereit unter Dem gemeinen Pöbel haus 
Mete, fondern er fieng auch an zugleich die Bor⸗ 
nehme zu Drücken , und Darauf erfolgte fo ein 
gauſames Sterben , Daß von Dem diergebenden 
April dig zu dem Julio 115080. todte Coͤrper 
von dem armen Volcke , auf geineine Unkoflen 
FU begraben, hinaus nefchleppet wurden, nad) 
dem Vertrag des Titi mit dem Manaͤo / 
M4 der 


Er 
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Der das Geld auszugahlen abgeordust war. Uns 
terfchiedliche edle Juden , welche zu dem General 
flohen, gaben ihm ebenfals die Derficherung, Daß 
noch ſechs hunder taufend von dem gemeinen 
Volck todt aus den Thoren gefchmiffen worden, 
und der andern, fo auffer dem geſtorben, waͤre 
eine unglaubliche Zahl ; ja daß fie, weil fo viel 
ftürben, nicht geſchickt wären, fie gu begraben, 
fondern häuffeten ihre Coͤrper auf einander in den 
—2 — und nahe gelegenſten Haͤuſern, und 
hlöffen fie zu. Ein Scheffel Korn galt ſechs 
hundert Eronen ; die Knochen und Beine wurden 
beftändig ausgefcharret, und Ochſen⸗Miſt geſu⸗ 
chet, um des Volckes Hunger zu ſtillen, welches 
Titum und die Römer ungemein zum Mitleiven 
betvegete , obfchon die unbeweglichen Gemuͤther 
Der aufrührifchen Rebellen fich im geringiten nichts 
änderten, geftalt Simon , ungeachtet dieſes er⸗ 
bärmlichen Elendes, immerzu in feinem Rauben 
und Morden fortfuhr. Matthiam, den Ho⸗ 
benpriefter, derihn indie Stadt mit feinen drey⸗ 
en Söhnen und fechgig andern eingelaflen hatte, 
tödtete er, vortendende, Daß fie hätten mollen 
zu dem Feinde übergehen. Worauf denn Ju⸗ 
das, einer von feinen Haupt⸗Leuten, Der feiner 
unerträglichen Grauſamkeit müde war, vorhats 
te, einen gewiſſen Thurn, worinnen er das Con- 
mando fuͤhrete, an die Roͤmer zu verrathen. 
Weil es aber zufälliger Weiſe entdecket worden , 
ward er nebft sehen feiner Mitgefellen zum Tode 
verdammet; fo wurde auch Johannes an feinem 
Ort aus groſſer Noth gezwungen „ Die güldene 
Gefäfle des Tempels mit dem heiligen Gelde auf 
weltliche Dinge zu verwenden s Ja er fand br ge⸗ 
i⸗ 
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nöthiget den Wein und das Del, fo zum Opffer 
gewiedmet war , unter die Soldaten zu theilen. 
Zudem fieng der Hunger fo gewaltig an zu roüten, 
daß eine edle Srau ihr eigenes Kind zu eflen kochete, 
welchesnicht allein unter ven Römern 5 fondern 
auch unter den Juͤden, vor fo eine fehröckliche 
und entfegliche That angefehen wurde, daß auch 
Titus , nachdem er ihnen fo offt Srieden und 
Pardon angeboten, endlich erklärete, daß er Dies 
ſes abfcheuliche.Lafter in den Ruin ihres Landes 
begraben wolte. Er ordnete. Deromegen, Daß 
alle Waͤlder, welche etwas von der Stadt gele⸗ 
gen waren , niedergehauen würden, und nache 
dem er innerhalb zwey und smankig Tagen mehr 
Schangen aufrichten laffen, fo fieng er an, den 
erſten Julii den legten Wall gu beitürmen; und 
als er Johannem famt feiner Parthey abgeſchla⸗ 
gen, kam er den fuͤnfften Tag mit Gewalt in die 
Veſtung hinein. Zu dieſer Zeit hatten viel fal⸗ 
ſche Propheten den gemeinen Hauffen betrogen, 
indem ſie ſelbigem erzehlet, daß ſie Huͤlffe von 
GOtt erlangen ſolten, und dammenhero, ob fie 
wohl Titus noch ermahnete, fich zu ergeben, ſchlu⸗ 
gen fie dennoch) hartnäckig alle gute Worfchläge ab, 
aus Stoltz fich herauslaffende, daß fie lieher alle 
Arten des Elendes ausftchen wolten. Hierauf 
gieng nun der Streit febr blutig um den Tempel 
an; allein die inwendige Mauer mar zu ſtarck vor 
die Mauers Brecher, und die Befchüger hielten die 
Roͤmer tapffer davon ab, auch Eonte der Grund 
der Thore nicht unterminiret werden , weßwe⸗ 
gen Titus verbunden ward, Diefelben in Feuer 
zu fchen. Dem ungeachtet war er entfchloffen , 
‚ben Tempel, wo moͤglich, suerhalten; allein an 
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dem zehenden Tag Auguſti warff ein gewiſſer 
Soldat, angetrieben durch die Goͤttliche Rache, 
wiewohl wider ſeines Generals Willen, Feuer 


Der in das Gebaͤude an der Nordlichen Seite, wel⸗ 
Tempel ches auch Den Tempel ergrieff, und ungeachtet Tis 


wird 


tus es zu Dampffen alle Mittel anwendete, fo vers 


Üf- gehreten Die fiegenden Slammen dasjenige Gebaͤu⸗ 


De , welches das edelſte und fchönfte war, Das Die 
eltjemalsgefehen. | —J 


Das Anſehen dieſes ſchroͤcklichen Elendes 
chlug bald die Tapfferkeit und den Muth der 

uͤden nieder, die nunmehro weder ihr Leben 
noch Macht achteten, ſeit dem ſie ſo eiffrig gefoch⸗ 
ten; und nunmehro gab das laute Geſchrey und 
das elende Gewinſel des Volcks ein Echo von al⸗ 
len umliegenden Bergen. So nahmen auch viel 
verhungerte und ausgemergelte Perſonen, deren 
Augen der Tod allbereit geföbloffen hatte, wiedere 
um neue Kräfften, und.Öffneten ihre Augen , das 


mit den Tempel zu berweinen, den fie nun gang 


in Slammen fahen. An der andern Seite verurs 
ſachte diefer glückliche Fortgang des Tier, daß 
ihn feine Soldaten augenblicklich als Kayſer grüfs 
feten s an Seiten der Rebellen aber , daß fie ın 
die Stadt flohen „ allwo fie ein Sefprach ſelbſt 

mit dem General verlangeten , der zwar ihre 

Hartnaͤckigkeit höchlich beſtraffete, Dennoch aber 
auch zugleich ihr Leben ihnen zuſagte, wenn fie 

fid) augenblicklich unterwerffen würden 5; Allein 
fie weigerten fich feiner Parol eingig und allein 

gu trauen , fondern verlangten Sreyheit mit 
Weib und Kindern aus der Stadt zu siehen. 

Dieſes ſetzte Titum in einen ſolchen Eiffer , 
daß er auch Befehl gab, durch einen Herold * 
zuruf⸗ 
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zuruffen, daß ſie u keine Gnade mehr zu ges 
warten hätten. Dierauferlaubete er feinen Sol⸗ 
daten, vie Stadt zu plündern und in Brand zu fte- 
dien, Doc) Die aufrührifche Tyrannen begaben fich 
indes Koͤniges Pallaſt, wohin viele * Güter ge⸗ 
bracht hatten, und von dar ſchlugen ſie die Roͤmer 
ab. Sie ſchlugen gleicher maſſen allhier ſechs 
tauſend und vier hundert von ihren eigenen Lands⸗ 
Leuten todt, und als ’r das hingebrachte Geld ger 
raubet, begaben fie ſich zu dem obern und ſtaͤrcke⸗ 
ſten Theil der Stadt, der Sion genennet wird, 
woſelbſt ſie, unangeſehen des ungemeinen Elendes, 
das allbereit dieſen Platz und Volck befallen, noch 
gauſamer tyranniſireten. Als nun Titus die 
Staͤrcke des Orts in Betrachtung gezogen, ließ er 
Geſchuͤtz anſchaffen, die Mauren umzuwerffen; 
ſo bald aber davon ein Stuͤck niedergeſchlagen 
worden, wurden die Tyrannen mit ſo groſſer 
Furcht und Schrecken eingenommen, daß ſie nicht 
wuſten, was zu thun ware. Sa die Goͤttliche Rache 
heß ſich in der Bezwingung dieſer gottloſen Men⸗ 
ſchen ſehen, ſintemal ſie ihre Thuͤrne, welche ihre 
einge Staͤrcke waren, verlieſſen, und vergebens 
gentfliehen ſuchten, indem fie ſich in Hoͤlen und 
heimliche Oerter verſtecketen, aus weichen Jo⸗ Endliche 
hames und Simon heraus gezogen wurbden; Zerftd⸗ 
den erften verdammeten fie zum ewigen Gefang · Sera, 
Muß, und den andern behielten fie, mit im Trie omg, 
umph zu führen. Dieübrigen aber wurden ine» 
gelamt mit dem Schwerdte hingerichtet , und 
Titus befahl , daß der Tempel , und Die 
Siadt gar aus Dem Grunde mit einem 
Plug umgefehret würde, den fie auch, nach 
der alten Weiſe , daruber brashten. Und * 
| e 
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erfüllete fehr merckwuͤrdig unſers Heylandes 
Weiſſagung, daß kein Stein auf dem andern ſolte 
gelaſſen werden; nur allein den Weſtlichen Theil 
der Mauren ließ er noch mit dreyen Thuͤrnen ſte⸗ 
hen, welche von ihrer Starcke und Schoͤnheit ein 
gen geben moͤchten bey der Nachkommen⸗ 
chafft, und mie ſtattlich dieſe Stadt geweſen. 
Die Soldaten wolten Titum wegen dieſer That 
und in Anſehung der auſſerordentlichen Tapffer⸗ 
keit, die er bey dieſer Gelegenheit erwieſen, ge⸗ 
eroͤnet wiſſen; alleine er ſchlug dieſe Ehre ab, ver⸗ 
meynende, daß er nicht die Urſache davon geweſen, 
ſintemal er nur den Schluß des Himmels ausge⸗ 
uͤhret, welcher feinen Zorn offenbarlich wider Die 
Jüden erwieſen hätte. Dieſes war das ungluͤck⸗ 
iche Ende der berühmten Stadt Jeruſalem, wel⸗ 
che unter GOttes eigener Hand uͤber zwey tauſend 
und ein hundert Jahr gebluͤhet hatte, das ſich zu⸗ 
trug in dem andern Jahre des Reichs Veſpaſia⸗ 
mi, und indem acht und dreyßigſten nach der Creu⸗ 
tzigung unfers Heylandes. Gewiß, es iſt nies 
mals eine Belagerung in der Welt denckwuͤrdiger 
geweſen. Die Gefangenen wurden auf neuntzig 
tauſend gerechnet, und welche in der Belagerun 
umkamen, wie uns Joſephus berichtet, auf eil 
hundert tauſend. Hier endigte ſich der Weltliche 
Staat und Regierung der Juͤden, und das Land, 
welches fonften von den Roͤmern, als ihren Freun⸗ 
den, und in gewiſſer Maaſſe frey regieret worden, 
wurde nunmehro in die Gefangenſchafft verſetzet, 
die Juͤden aber zu Sclaven gemacht, verbannet, 
verkauffet, und nach der Zeit durch alle Theile der 
Welt zerſtreutt. | 
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.70. Nachdem hierauf Veſpaſianus und Ti⸗ 

tus wegen eines ſo edlen Sieges triumphiret hat 

en, ſchickte der Kayſer. den Baſſum fort, da 

er fein General « Lieutenant in Judaͤa waͤre. 

Diefer bekam Das Eaftell und die Guarniſon zu Die N}; 

rodium in feine Gewalt, und als er feine mer nehs 

Trouppen, Die Durch unterfchiedliche Theile ger: men Pe: 
fireuet waren, zuſammen gegögen , belagerte er rodium 
Macheron, teckhes nad) vielen Ausfällen und I" 
tapffern Scharmügeln ſich an ihn ergab, in Abs 
fit, das Leben Eleazars ju erhalten, weicher 
jonftvon den Römern wuͤrde gecreugiget worden 

fon. Von bier gieng er mit feiner Armee in 

den Wald Gardes, wo ſich viel "Fäden hatten 
iufanmen rottiret, die von Jerufalem und 
Macheron geflohen waren, weſche auch ineinem 

higigen Gefechte, nur mit Verluſt jwoiff Römer, 

alle niedergemacht worden, an der Zahl drey 
taufend Mann. Zu derfelben Zeit fchrieb der 

Kayſer an Maximum und Baffum alles Land 

in Judaͤa zu verkauffen, und allein acht hundert 
Soldaten in Emmans zu laflen. Cr legte 

auch auf einen jedweden Juden , der noch 

übrig blieben war , einen Tribut ven sten 
Drahmas, fo jährlich in dem Capitolio mufte 
Abgetragen werden / welches fie vor Zeiten an 
‚den Tenpel zu erufalem zu zahlen gewohn 
waren. Dem Baſſo folgete Siloa , und 

teil er vernommen , daß alle Juͤden bezwun⸗ 

gen waͤren, ausgenommen dag Caſtell, allwo 

dr Dauptmann Eleazar die Siccarier anfuͤh⸗ 

tele, berennete er es Nun tar um daſſelbe 

Nr ein eintziger Platz, allwo er eine Schange 
Srterfien konte, die Mauren nieder zu legen. 

ilva aber haste dennnoch die BUCHE 
2 ie 
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dieſes zu beiverckitelligen , indem er eine aufs 
warff, von mannen er unaufhörlich ſchoß, und 
die Juͤden von den Mauren trieb, welche, ine 
dem fie gulegt durch das beftändige Stoffen etwas 
mürbe gemachet wurden, fo baueten die Belager⸗ 
ten eine andere von innen , worauf Die Roͤmer 
ihre Stoß⸗Boͤcke nicht weiter anſetzten, weil die 
»  Belägerer wuften, daß der neue Wall meift von 
Holtz gebauet waͤre. Dannenhero verbrannten 
e denſelben mit ihren Feuer⸗Braͤnden biß auf den 
Grund. Und als fie darauf fertig waren die 
Veſtung zu überfteigen , umarmete zwar Die 
Guarniſon erftlich ihre Weiber und Kinder zum 
guten Abſchied, und darauf fchlugen fie diefelben 
plöglich nieder s und nachdem fie Die Zeit, wel⸗ 
che fie erfebet , bedauret , und zuvor alle ihre 
Schaͤtze verbrannt hatten , iefen fie sehen das 
Die Looß werffen vor einem , der fie tödten möchte, 
Juͤden Es war nur einer am Leben geblieben ,. der zuerfk 
gg unter den Todten herum wandelte, um zu ſehen, 
rs. ob jemand feiner Hülffe noch meiter bedürffte. 
Beil er aber Niemand am Leben fand, fo legte 
er Feuer in Des Königs Pallaft, darauf ni er 
fein Schwerdt in feinen eigenen Leib, und ſtarb 
unfer feinen Sreunden , nicht einen lebendig 
binterlaffende, als ein altes Weib und eine ans 
dere Perfon, die meifer mar, Denn Die übrigen, 
nebft noch fünff Kindern , Die fich in eine Hole 
verfteckten „Da Die andern mit der Dinrichtung 
ihrer Cameraden befchäfftiget. waren. Je⸗ 
doch das Elend und die Verheerung der Juͤden 
ward hier nicht gantz geendiget, denn die Sic⸗ 
carier zu Alexandria, die noch immer bey ih⸗ 
rem Rebelliſchen Sinn blieben, verleiteten die 
übrigen Juͤden daſelbſt, von den Roͤmern — 

* | zufa 
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außen; Allein die Weiſern unter ihnen, wel⸗ 
che einen Theil des Volcks aufihre Seite ges 
bracht , nahmen soo. derfelben , und überliefe 
ferten fie denen Römern , welche lieber alle Mars 
fer , die ihnen angethan wurde, ausſtunden, 
dann daß sie den Kayfer vor ihren Herrn ers 
kenneten. SSerner, um die Angſt dieſes elenden 
Volcks zu vermehren, brachte Lupus, Der 
Statthalter zu Alexandria, wider dieſelben, 
als ein aufruͤhriſches und rebelliſches Volck, 
Klagen allda auf; der Kayſer befahl derowe⸗ 
gen ihren Tempel zu verheeren, der ihnen von 
dem Onia, nach dem Abriß deſſen zu Jeruſa⸗ 
lem, gebauet worden. Er gieng in denſelben 
hinein, nahm viel Geſchencke daraus, und als 
er ihn zugeſchloſſen, wolte er Niemand vergoͤn⸗ 
nen, darinnen zu opffern; ſo nahm auch Pau⸗ 
linus, ſein Nachfolger, alles, was einen Werth 
hatte, aus demſeiben weg. Jetzo ſtreuete ſich 
die Hartnaͤckigleit der Siccarier durch ale 
Städte von Cyrenen, und einer mit Namen 

‚, ein Weber, , verführete eine groffe 
Menge des gemeinen Volckes, ihme in der 
Wuͤſten zu folgen, verſprechende, ihnen Wun⸗ 
der⸗Jeichen und Geſichter zu — Allein hier⸗ 
von wurde Catullo, dem Roͤmiſchen Statt⸗ 
halter, Nachricht gegeben, danhenhero wur⸗ 
den ſie von ſeinen Trouppen aufgehoben, und 
meiſtens von ihnen erſchlagen. Immittelſt 
verſuchten Jonathan und andere, die leben⸗ 
dig gefangen worden, ſich zu retten, indem ſie 
die reichften Juͤden anklagten, als ob fie ihre 
Bunds⸗ Genoſſen in. dem gefchmiedeten Auf⸗ 
ftand geweſen, daß alfo auf diefe falfche Anklage 
von Denfelben 3000. den Kopff hergeben — 


— 


und ihre Güter fielen dem Kanfer zum Genuß ante 
heim ; und da andere, welche in entlegenen Dertern 
febeten , und etliche, Die in Rom mohneten, ebene 
fals von dieſen Gottloſen vor Bericht gebracht, und 
eben derfelben Eafter befchuldiget wurden, forfchete 
Vefpafianus fleißig nach Diefer Schelmerey, wo⸗ 
vor Jonathan tebendig verbrannt ward. 


G. 71. Die Zerftreuung des Juͤdiſchen Vol⸗ 

ckes verurſachet nothwendig, daß von dem Zuſtand 
deſſelben eine gantz zerbrochene und unvollkomme⸗ 

ne Nachricht kan gegeben werden. Doch wollen 

wir das uͤbrige von demſelben ſo kurtz, als wir 
koͤnnen, unterſuchen. Wir treffen bey demſelben 

nichts wichtiges an, bis zu der Regierung des 

Domis Kahſers Donmtelant,desTiei Bruder und Wache 
sianus folger, welcher unterfchiedliche Tribut, fo auf 
untere hie Juͤden, die nun die verachteften von der Welt 
bie, waren ‚ geleget worden, mit groſſer Schärffe 
den.  einforderte, und dad nicht allein von folchen , Die 
fich öffentlich vor Juͤden ausgaben, und ihre Re⸗ 

- figion in Rom übeten, fondern auch nicht weni⸗ 

ger von denen, Die ihre Abkunfft verheeleten, und 
“Durch diefes Mittel denen Auflagen entgehen 
wolten. Weil nun auch darneben dieſes 

| zo übermachte Boßheit in ihm die gröfte 
ifferfucht erregte, befam er einen unerhörten 
Argmohn gegen die Linie Davids , nach⸗ 

dem ihm erzehlet worden war, daß aus derſel⸗ 

: ben eine Perſon herfommen ſolte, welche die 
gange Welt beherrfchen wuͤrde; demnach) ließ 

er hierauf alle diegenigen Juͤden, welche von 

dem Etamm Davids maren, fleißig hervor⸗ 
ſuchen und graufam binrichtens ob er wohl 
hernachmahls zwey Enckel ds St. —— 
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die Chriſten und bon derſelbigen Linie waren, 
als fie vor ihn gebracht Wurden, und er fie alg 
arme und ſchlechte Peute erfand , Daneben auch 
zu der Zeit-von ihnen vernahm, daß Chrifti 
Königreich nicht von Diefer Welt waͤre, ohne 

chaden gehen ließ, vermenhende, es ware ihre 
Schwachheit und Einfalt nod) weit unter ſeiner 
Furcht und Eifferſucht. Hier iſt nichts mehr, 
das von den Juͤden merckwuͤrdig ift, bie wir 
zudes Kavſers Trajanı Regierung kommen, in 
welcher die dritte allgemeine serfölgung gegen die 
briften angieng,, welche zugleich auch Die „Juden 
und andere Völcker inPalsfeing (barff mitnahm, 
weſche den Chriftlichen Glauben befannten. Ts 
beriug, der Sand Pfleger , fchrieb hierbey an ven 
Kanfer, daß er muͤd wäre die Geſetze wider die Ga⸗ 
lilaͤer zu vollziehen, maſſen ſich dieſelben in folcher 
enge zu der Marker drdngeten, daß er nicht wüs 
ſte, wie er Wi verhalten folte, ‚ Dierauf befahl ber 
Kayſer, daß keine fonderfiche Nachforſchung 
ach den Ehriſten ſpite gemacht werden, db 
wohl Diejenigen , weiche fich felbften darftelfes 
ten, leiden folten 3 Allein vor denn Ende der 
ng des Trajanı Mächten die Juͤden, 
tiche durch alle Theile der Welt zerftreuet was 
ten ,. einen erfchröcklichen Yufftand in unters 
ſhieblichen Ländern des Reichs, und veruͤbten 
ein unglaubliches Metzeln und barbariſches Nie⸗ 
derhauen. gegen die Admer und Griechen f 
ft möchten feyn tyeg Standes und Wunden fie 
voten, Ohne Unterfchied uns Gnade Diefe 
Rebellion fieng erfilich an in Cyrene, einer Rss 
wiſchen Proping in Africa ; ein wenig dar⸗ 
NA in Agypren und nechſt in Lyprus, wel⸗ 
che Piähe fie gleichſam von Menfehen leer mach. 
Dierdrercheil. R ten, 
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ten, maffen ihr Grimm und Wuth unendfich war. 
FIhr barbarifches Verfahrẽ war fo abfcheulich und 
unmenfchficb, Daß fie Menſchen⸗Fleiſch fraſſen, ſich 
mit Biut beſchmiereten, ihre Haut abzogen, und 
ſelbige durchſaͤgeten; ſie ſchmieſſen auch dieſelben 
vor die wilden Thiere, lieſſen ficheiner den andern? 
erfchlagen, und thaten ihnen alle Arten der Marter 
anz ohne die eingeln Scharmüßel, Die fiein Egy⸗ 
pten thaten, erſchlugen fie 200000. Menſchen in 
Cyrene, und 250000. in Cyprus. Trajanus wol⸗ 
te eben bazumahl aus Morgenland n Jalin zu⸗ 
rück gehen,und weil er die ſchaͤdlichen uͤrckungen 
dieſer Grauſamkeit vor Augen ſahe, beſchloß er im 
Eiffer, die Juͤden durch alle ſeine Reiche, nicht als 
Feinde oder Rebellen, ſondern als ſchaäͤdliche Crea⸗ 
turen , zum Untergang Der Menfchlichen Sefells 
ſchafft bereitet, zu verfolgen, mit einer folchen Nas 
che, welche auffo gro egafter gehöre, welches er 
auch febleunig dur ch unterſchiedliche Befehlshaber / 
fo er zu See und Lande ausfchickte, bemerckftelligte. 
Mir einem Wort Diefe hartnaͤckigte und rebellifche 
Ration, welche jetzo GOtt verlaſſen hatte, ward in 
unendlicherZahldurch alle Arten des Todes nieder⸗ 
gemacht, und die Auffuͤhrung derer in Cyrene und 
Cyprus brachte den Kayſer dahin,daßer ſich von ih⸗ 
ren Zrudern in Meſopotamien nichts guts dere 
fahe. Wurden demnach insgefarnt aus dem Lande 
serbannet, woben zugleich eine groſſe Zahl durch 
feindfelige Thaten um das Leben kamen · Weil nun 
die Grauſamteit dieſes Volck in Cyprus hoͤchſt be⸗ 
kandt war, ward ein oͤffentliches Geſetz gemacht, daß 
Fein Iude / ob er wohl durch Sturm getrieben wuͤr⸗ 
de, fich unterſtehen ſolte, einen Ruß indiefe Inſul 
ſetzen, ben Straffe der urplöglichen 2” 
Ma 
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alsallbereit verdammet , ſo bald er fi nur auf deren 
Voden blickẽ ließ, welcher mit dem toͤdtlichen Gifft 
ſeiner Lands⸗Leute beflecket worden waͤre. 


.$.37. Adrianus, der Nachfolger des . FX erufat 
ließ die Stadt Terufalem mit grofen Unfoften iem 
wieder aufbauen, welches mit ungemeiner Fertig⸗ wird 
feit zu Wercke gerichtet wınde, vornemlich Durch wieder 
den Beyſtand der Juͤden, welche allmählich anfien» erbauer. 
gen ihre halbtodte Hoffnung und Verlangen wies 
der aufzuwecken; Allein der Kayſer bauete dem Ju- 
pitet Capitolinoeinen Tempel darein, und weil er 
feinen Namen daneben in AdriamCapitolinam pers 
wechſelte, gab folches denen Juͤden einen gewailti⸗ 
gen Berdruß, und erwecketẽ gröffer Ungluͤck, ale 
jemahls gemefen, denn in dem fechzehenden Jahr 
der Regierung des Kayſers erregeten fie einen ger 
fährlichen Aufſtand, in welchem fie alle Römer, fo 
viel fie lonten in ihre Sande bekommen, in Judaͤa 
und Galilaa und ander&Orten,mit einer unglaubs 
lichen Anzahl Ehrifte aufopffertẽ. Anfaͤnglich wur⸗ 
den ſie hierzu aufgebracht durch die Freyheiten der 
vden, vermoͤge welcher fie in der neuen Stadt 
anbeteten, und hernachmahis bekraͤfftiget von ei⸗ 
nem, tvelcher vorgab, daß er als ein Licht vom Him̃el 
Niederfornen todre, fie von der Sclavereh u. Knechte 
bafft zu befreyen , anbep begeugende, er ware Der 
Stern, wovon Bileam geweiſfaget. Weil fie 
ihn nun daberParcocab nenneten,mward eran ſtatt 
5 Meßiaͤ verehret und aufgenommen „welches 
dcen unter allen Nationen mit in dieſen 
Auntand verwickelte. Dio erzehlet ung, daß die 
Hanke Welt durch dieſe Empörung der Juͤden 
elaiger maſſen waͤre beweget worden Allein 
— Na Adria⸗ 


Adrianus ließ geſchwind feine Befehlshaber wi⸗ 
der dieſe aufſetige und treuloſe Nation ausgehen⸗ 
von welchen Julius Severus, Stadthalter in 
Dra amien der vornchmfte war. Öbernun wohl 
zule g Sieg erlangete, konte er dennoch wegen 
der Vergieſſung fo vielen Blutes nicht viel Trium⸗ 
phirens machen; Allein Die Aufferördentliche Härte 
bey denen Juͤden geriech ihnen nunmehro zu ihrem 
Verderben, andje gefährlicher Die Rebellion gewe⸗ 
fen , je ſchaͤrffer war auch des Kanfers Straffe 
Badge gröffer feine Sorge, dergleichen Unglück in 
das Fünfftige vorzufommen. Der Krieg ward vols 
—* in zwey Jahren, mit Schleiffung so. der fer 
eften Dertery nebſt neun hundert und funff und 
‚Achkig Der beften — ſo ſie hatten, und mit 
Hinrichtung fuͤnffhundert und achtzig tauſend 
Mann in Schlachten und Scharmügeln, ausge⸗ 
nommen der unglaublichen Menge, ſo durch Hun⸗ 
ger und Kranckheit umkommen. So lag auch ihr 
danhes Fand wuͤſte, fo nunmehro faſt die Ausrot⸗ 
tung des Judiſchen Volcks darthat, welches ſich 
un gang aus Judaͤa verbannet ſehen muſte, nach» 
dem ihnen insgeſarat Durch oͤffentlichen Befehl vers 
‚botten worden in das Geſicht des Landes zu kom⸗ 
men, oder fo weitzu gehen, daß fie deſſelben Grund 
Bder eine Stadt darinnen mit den Augen erreichen 
Fönten. Dio berichtet uns, daß diefe Berheerung 
zuvor waͤre verfündiget worden Durch DIE Einfal⸗ 
fung des Grabes Salowons, und durch Woͤlffe, 
welche auf den Straffen geheulet, und das old 
auf den Seldern gefreffen hätten. | 
- Yracıdem nun die “Juden dergeftalt verheeret 
oder zerſtreuet worden , flunden fie noch in einem 
Stande, der ſchlecht und erbaͤrmlich gnug var, 
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Aufdie Regierung Juliani des Abtrünnigen,tets 
er aus Haß, den er gegen Die Chriftliche Kelis 

ion hatte, inden Gedancken ftund, wenn er ein 
in die alten Eeremonien und Opfiet der Juͤdi⸗ 
ſchen Religion wieder aufrichten würde / (6. 1Dürde 
er einen. groffen Beweißthum wider die Wäbrs 
beit —2 — tgang des Chriſtenthums geleget ha⸗ 
ben, maſſen ex vermeynete, Daß fie auf den Unter: 
gang jener gegründet wäre, Beſchloß demnach 
den Tempel zu Jerofalem wieder aufzudauen/ 
als den fertigſten Weg ſolches zu bewerckſtelligen 
und zu eben Der Zeit munterte er die Juden auf, 
ihm ın einem ſo loͤblichen Wercke benzufteben, 
von ihnen, verlangende, den Allerhoͤchſten zu 
bitten, feinen Zug. gegen die Perſer zu ſeg⸗ 
ven. Zu Dem befreyete er fie aͤuch von unter⸗ 
lerſchiedlichen Auflagen „ mit welchen fie bishero 
belegt geweſen waren, und verfprach ihnen alle 
Gluͤckſeligket unter feiner Regierung ; Die fie . 
wur verlangen, konten. Der Bau ward gar 
bald angefangen ; allein Marcellinus will ung 
aiehlen, Daß graufame Zeuer s Ballen aus der 
Erden, auf welcher der Grund. geleget ward, 
tunig heraus gebrochen wären, und. nachs 
dem fie fie Wercke verzehret, hatte man nicht. 
wieder zu dem Ort kommen koͤnnen. Dieſes 
mar die letzte Hoffnung, ſo die Juͤden hatten, 
wiederum ein Volck zu werden, uñnd ihr Land ie 
ihren GOttesdienſt Ir genieſſen, es fey denn, daß 
wir zugeſtehen, daß der Aufſtand, welchen ſie zü 
niochia machten in der Regierung des Kaya 
cas, über 200. Jahr hernach, zu die⸗ 
ſem Endptmeck geyielet dabe ¶ wovor fie nicht weni⸗ 
Ber harte Strafe feiden muͤſſen. — 
hin N; Das 
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Bon der Aſſyriſchen Mo⸗ 
narchie. 





§. 1. 

INT erfie von den vier Monarchien in der 
Welt, wie fie insgemein genennet wer⸗ 

den, war Die Affyrifche, welche durch unterſchied⸗ 

Die ap- liche Namen befand ift. Es ift dieſelbe zuweilen ges 
forifpe nennet worden Die Monarchie der Babylonier / 
Mo. fintemahl Nimrod die Stadt Babylon zu feiner 
harchie · Kefidens gemacht ; manchmahl heiffet fie Die Mo⸗ 
narchie der Chaldäer, weil Babylon in Chaldaͤa 
gelegen ; ja fie heiffet auch Die Aſſyriſche Monar⸗ 

chie, fintemahl Aſſur, der Sohn Sems ‚der fie 
geriet hat, diefelbevon den Chaldaͤern auf die 
ffyrier, und folglich von dem&tarti des Chams/ 

wovon Nimrod war, auf des Sems feinen 
gebracht hat. Nimrod, welches einen Rebellen 
und Abtruͤnnigen bedeutet, maſſen er die Abgotte⸗ 

ren aufgebracht und die Freyheiten Der Natur, wel⸗ 

che alle Menfchen frey gemacht, geſchaͤndet, wurde 
anfaͤnglich Ninua genennet, und gleichwie er eine 
Perſon von auſſerordentlicher Statur war, wie 

auch ehrgeitzig und tapffer, brachte er den groͤſten 

Theil ſeiner Nachbaren unter das Joch, und her⸗ 

nach brauchte er fie, Die übrigen zu bezwingen. Als 

er ſich in ſeinem Reich feſt geſetzet hatte, hielt er es 

vor rathſam, den Thurn zu Babel zu ſeiner Woh⸗ 

nung zu bauen, damit er ſich daſelbſten — = 

i ein 
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Feinde, die ihn angreiffen möchten, befchügenTön« 
:Wieohldie Heil. Schrifft gibt gang eine ans 
dere Urfach von der Aufbauung Diefes Ortes, wel⸗ 
ches von ung an einem andern Ort iſt erwehnet 
worden. An dieſem Ort war aud) ein Förilich Ges 
baude vor feinen Abgott gebauet, undeinine fügen 
hinzu, er waͤre verehret worden unter dem Namen 
Seforinim, oder vielleicht Satrum, welches im 
Syrifchen einen König bedeutet; es ift moglich, 
daß die Lateiner Daher ihren Saturoum gemacht har 
ben. Andere hingegen wollen, daß er unter Dem 
Namen el oder Belus göttlid) virehret worden 
are; dieſem ſey nun tie ihm wolle, fo febe ich 
nicht, twie weit man denen Glauben beymeſſen kan, 
die gefchrieben haben, daß diefer Tyrann, nachdem 
er ſechs und funffsig Fahre regieret, eines ſchleuni⸗ 
gen Todes verblichen ; oder, wie Ledrenus meynt, 
bey dem Untergang feines Thurns, welchen ein 
groſſes Wetter niedergemworffen hätte, in Stücken 
gequetfchet worden fer, 


Vielweniger ſeynd wir gewiß, daß Belus Bam. 
des Nimrods Sohn geweſen, weil ſein Zuna⸗ 
men Jupiter Belus hieß, fintemahl Jupiter 

ame aller alteften Söhne war; over daß 
Chus der Water des Nimrods den Namen 
Bel und Jupiter, welcher allen Köninin zu 
ylon gemein war, geführet habe- Ja war⸗ 
um mag es nicht gleicher maſſen in Zweiffel gezo⸗ 
gnwerden, ob der Ninus des Nimrods, des 

Stiſfters der Stadt Babylon Sohn geweſen 
ſeh; oder des Erechs, welchen St. Hieronymus 

s oder Edeſſa nennet; des Accads, wel⸗ 
chem derſelbe Vatter den Namen Niſibis gibt: 
4 oder 
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oder endlich des Calne, welcher nach der Reiſe⸗ 
veſchrebung des Bůncings Crefipbon iſt· 
Durch Aſſir, welcher nach dem zehenden Capitul 
des erſten Buchs Moſis KTinivegebauet „ ver⸗ 
ſtehen etliche den Ninum, welcher wohl Aſſur kan 
genennet werden, angeſehen er der König Der Aſſy⸗ 
rier war. Gewiß wann Nimrod ⸗ wie eivige haben. 
tollen, indem 1788. Jahre der Welt zu regieren, 
angefangen, ift es bart zu. begreiffen, wie innerhalb, 
hundert und Drenßig Jahren wach der Suͤndfluth 
Das menfchliche Sefchlechte fo fehr angetwachien ges 
tiefen, daß imrod Volck gnug hat haben könne 
nen, fo viet Nationen, Die er bezwungen, zu befriee 
gen; an unterfchiedlichen Dertern Colonien hinzu⸗ 
fenden und groffe und herrliche Städte zu bauen. 
Und nach des Heil. Hieronymi Bericht müfle Die 
Stadt des Erechs, welche gegen Abend Der Graͤn⸗ 
ge von Meſopotamien gelegen, vier und gchtzig 
teutſche Meilen von Babylon geweſen ſeyn. 


Kin. „ $.2. Wenn wir dem gemeinen Bericht der Die 
ſtorien folgen, welches wir zu thun genoͤthiget wer⸗ 
den, aus Mangel eines klaͤrerern Lichtes, ſo war Ni⸗ 
nus der Fuͤrſt, welcher Chaldaͤam und A rien 
vereinigte, und Ninive zum Ort feiner Königlichen 
Reſidentz erwehlete. Wenn wir dem Diodoro Si⸗ 

culo trauen, ſo hatte dieſer Printz eine erſchroͤckliche 
Armee, welche beſtunde aus 170000. zu Fuſſ 

und 200000. Reutern und 10000. Wagen, welch 
an jeder Seite mit ſcharffen eiſernen Senſẽ bewaff⸗ 
net waren, um damit in Stücken gu ſchneiden, was 
ihnen vorfomen wuͤrde. Sie erzehlẽ uns, daß , nach⸗ 
dem er mit feiner Armee bis in Lybien, in Afri⸗ 
ca geg angen, und. alle Suͤdwerts wohnende —— 
47 
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en die er unter feine Bottmaͤßigkeit zu bringen 
beſchloſſen hatte, bezʒwungẽ, er zurticke geboren fen, 
den Sabatium Sagam oder den Barſanem, 
ſeinen Sohn, nebſt Zoroaſter, Koͤnig der Ba⸗ 
grianer, wit Krieg zu überziehen s und Daß er in 
dieſem feinem Dornehmen ſo alücflich geweſen, daß 
er ſichinner halb ſieben Jahren von. Afien Meifter 
gemacht. Diodorus erzehlet ferner, er habe zwey 
Weiber gehabt, und daßer mit der erſtẽ die Soſa⸗ 
nam gezeuget, und von der andernvernehmetfok_, . 
gende Hiſtorie Yhr Natme war Atergarig, wei⸗ Die Al 
Hsein&groffenSifch bedeutet, und mar Königin if ynn der 
Syrien. Diefe Printzeßin hatte eine mächtige Lie⸗ Aterga⸗ 
begegen einen Syrier, ihren Unterthan, darum a. 
machte fie ihm zu ihrem vertrauteſten Favoriten. 
Und dieweilen fienureine Tochter, die Semira⸗ 
mis, von ihm hatte, ward fie dermaſſen ſchwer⸗ 
muͤthig, Daß fie ſich ſelbſt in einem Fiſch + Teich ers. 
uffete,ihre Tochter aber ward incine Wuͤſten ge⸗ 
etzet, wo eine groffe Menge Tauben ſich auffhiel⸗ 
ten, die ihr offt geronnene Milch zufuͤhreten, welche 
fie aus den Schäffer- Hütten wegnahien. Aus dag 
Lindein Jahr darnach von getvifien Leuten gefunz 
den worden, nahmen fieedauf,. und brachteneg 
Simas, dem Stallmeifter des Koͤniges zu eis 
Beim Geſchencke. Weil diefer nun feine Kins 
der hatte, ward er garleichte bewogen , es zum 
Kinde anzunehmen, und gab fie hernachmahle 
m Menon zum Weibe, welcher dazumahl 
eme anfehnliche Perfon und Stadthalter in Sys 
Kienmwar, Ion ihr befam er 2. Kinder, den 
Hüper oder Tsper und Die Hydaßpe, Nun 
liebete er fie überaus fehr, und Fonte ohne ihre 
Geſelſchafft nicht leben * nahm ſie demnach 
w 5 
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fihindastager, wohin er Ninum begleitete des 
ihm damahls eben äufferft angelegen ſeyn ließ as 
ctrien zu beswinge,allmo Zoroaſter da ®OryDa- 
ecs eine tapffere Gegenwehr hat; hier merckte Dies 
fes Weib, dag der glückfelige —— dieſes Zu⸗ 
ges von der Einnahme einer eſtung depend:rfey 
welche den Bactrianern ſehr dienlich war, dieſe in 
nach gieng fie mit einer Anzahl Soldaten bey Der 
Nacht durch eine Weg/, aut welchẽ man verweynete 
nicht fortzukommen, auf den Ort loß, und that den 
Angriff mit folcher Sefchicklichkeit, daß Ninus 
bald Meifter von demfelben mard. Linus vers 
merckte nicht fo bald feine Verbindlichkeit gegen 
diefe Dame, als daß er ein Verlangen trug , fie zu 
fehen, und Semiramis wurde vor ihn gebracht, 
twelche alfo mar genennet worden, entweder weil ſie 
der Simas zum Kinde angenommen hatte, oder 
weil fie aus dem Geſchlechte Sems tar, oder auch 
wohl, meil fie von den Tauben geſpeiſet, oder allem 
Anfehen nach von dem Fleiſch dieſer Voͤgel ernaͤh⸗ 
ret worden, welche die Aſſyrier Semiramies nen⸗ 
heten; allein wir wollen uns nicht gar zu ſehr um 
den Urſprung ſolches Namens bekuͤmmern. Lie 
us ward hiermit von der Liebe Der Semiramisz 
welche fo wohl ſchoͤn ald großmuͤthig und flug war, 
eingenommen. Es mar ihm nicht ſchwer, ein Hertz 
zu gewinnen, Das fie andern von geringem Werth 
eingeräumet hatte, und fie ließ auch an ihrer Seite 
nichts, Das Hertz des Nini zu gewiñen, ermangeln. 
Weil aber ihr Mann Menon ihre Liebe hemmete, 
wurde er heimlich ftranguliret, und Semirsmis 
son ihme alfofort zum Weibe angenommen ; wies 
wohl Diodorus berichtet, daß Ninus, nachdem 
er Durch der Semiramis Tapfferkeit eingenommen 
worden, 
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woden, anfanglich fich bemuͤhet habe, ihn zu übere 
den, daß er fie verlaffen möchte, wir vom Ders 
ſprechen, er wolle ihm feine Tochter Sofonam 
flatt derfelben zur Gemahlin geben. Weil er aber 
hit) geweigert, habe ihm Ninus gedrauet, Die Aus 
gen auszuftechen 5 Allein Menon, der fein Weib 
ungemein liebete, und ander andern Seite fich vor 
den Folgen der Königlichen Ungnade fürchtete,häts 
fe fi darauf aus Verzweiffelung felbft dag Leben 
genommen. Eben derfelbe Autor füge hinzu , daß 
der König alle erfinnliche Freundlichkeit gegen die 
Semiramis bezeuget, und daß fic fein Herh derge⸗ 
falt in Händen gehabt hätte, Daß er auch derfelben 
gewillfahret, da fie ihn einften bat, daß fie fünff 
Tage auf dem Thron figen und volfommene Ges 
walt zu befehlen haben möchte. Nachdem fie nun 

ange Sachen von fehlechter Wichtigkeit anfangs 
lic) zu thun geboten, und einengenauen Gehorſam 


angetroffen, befahl fie ver Leibwacht den König zu mw 


Ninus 


ird 


greiffen,und ohne einiges Bedenckẽ niederzuſtoſſen. ermore 


$. 3. Semiramis,damit fie mit mehrerer Si⸗ Semi⸗ 


cherheit die Regierung verwalten moͤchte legete hier: yamig 


aufeinen Manns⸗ Habit an,und ward vor Llints wird 
am , des Koͤnigs Sohn, gehalten, der ihr an Sta⸗ Koni⸗ 
tur und Minen fehr gleich war; und in dieſem Zus Si. 


Rand befucpte fie alle Länder , die ihrem Neiche uns 
terworffen waren. Sie befeitigte Babylon mit eie 
nem fleinernen Wall, welcher mit Sand und Pech 
zuſammen gebunden wurde, und webhete dem Be⸗ 
lo einen flattlichen Tempets hiernächit machte fie 
böne Gärten in Meden, und legte Waßſer⸗ 
ünfte mit ungemeinen Unkoſten an, das Waſſer 
bis nad) Eckbatanam zu leiten. Die — 
ri 
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rien melden, wenn mir ihnen glauben dürffen, Di 
ihre Armee aus drey Millionen zu Fuß, undfün 
hunderttaufend zu Pferde, famt hundert taufe rn. 
Wagen beitanden , mit welcher fie Egypten ver⸗ 
heeret und Echiopien nebft Arabien bezwungen 
hätte. Sie gieng auch mit ihrer Armeein Indierr,, 
allwo fie zu Lande gefchlagen , vertwundet und DIE 
guh su nehmen genöthiget ward. Als ſie hierbey 
Bericht befommen, daß der Stadthalter zu Ba⸗ 
bylon aufgeftanden wäre, undeine fehöne Armee 
aͤtte, eilete fie fo fehr,Diefen Aufrubr zu dampf⸗ 
en ‚daß fie ihr Haupt nur halb gebunden ließ, da 
je die Stadt belagerte , und nicht eher ihr Dane 
echtete, biß fie Diefelbe eingenommen, In dieſer 
yofitur ward hernach der Semiramis ihr Denck⸗ 
mahl aufgerichtet „ und die Könige von Perſien 
kieffen ihr Bild nach.diefem Model in ihren Sex 


gein und Ringen eingraben. Einige Hiſtorien⸗ 


Schreiber eszehlen ung, daß dieſe Koͤnigin ein Ges 
ſeh geben wollen, Die Liebe der Söhne gegen ihre 


> Mutter zu beftättigen „damit fie ihren Sohn, fel> 


rſchla⸗ biges zu thun, anfriſchen moͤchte. Allein er toͤdte⸗ 


n 


te. feine Mutter, indem er einen Abſcheu vor Dem 
Laſter trug, Das fie vor ihm hatte. 


8.4. Die Folge diefer Monarchieift von hieran 
eben fo dunkel , als einige derer Dinge, DIE 
wir. allbereit erzehlet haben , erdichtet ſcheinen. 
Dieſe, welche bemweifen wollen daß Ninus in 
dem ıgo&ten Jahr der Welt zu regieren ange⸗ 
fangen , rechnen 1240. Fahre big zu dem Tod 
des Sardanapali; allein die Namen und 
Nachfolger Des Nini belieben fie ung nicht 
zu wiſſen zu thun , von wannen wir ſchlieſſen 
mögen, daß die Folge diefer Könige bev — 

| ver 
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verdaͤchtig geweſen. Der Ertz⸗Biſchoff Uſſerius, 
nachdem er geſetzet, daß Ninus, der Sohn Beli, 


indem 2773. Jahre der Welt die Aſßriſche Mo⸗ 


narchie geſtifftet, welche, indem ſie ſieben hundert 
und zwantzig Jahr gedauret, machet daß Semi⸗ 
ramis in dem fahre 2789. das Königreich vers 
haltet, unDvonihrgeheter bis auf Sardana⸗ 


Palm, welcher feiner Meynung nach in dem - - 


3237. Jahre die Regierung geführet, er meldet 
über nichts von den Aſſyriſchen Königen, welche 


Pe Ben Ben grwen. On Sabre 


dit autores felbften, die von ihnen Erwehnung 
thin, geben ung nur einen fchlecheen Bericht von 
ihnen. Ninias lebte, nach Dem Bericht des Inſti⸗ 
ni, und Diodori, immerzu in feinem Pallaſt unter 
ven Weibern und Befchnittenen. Taß fein Sohn 


Niniac. 


Arius die Scythier zum Gehorfam gebracht, daß Arius. 


er and) unter dem Nahmen Baal Goͤttlich vereh⸗ 
tee worden, welches von dem Marsham und 
Buͤnting aufdas Jahr 2659. geſeht Wird) ver⸗ 
fichert uns, daß er dieſeibe Perfon fey,twononin dem 
Bierjehenden Capitel des erſten Buchs Moſis zu 

den, allwo Arioch Koͤnig von Eiaſar, das ift 
nad der Goͤttlichen Sprache Aſſyrien, genemntt 


um, Von Aralio wiſſen wir, daß er in der Wol · Aralius 
luſt und Verſchwenderey erſoffen geweſen Bala⸗ Vala. 
Neus brachte feine Waffen bis in Indien. Arma⸗ geus. 
ites haͤngete allen denen Dingen nach, welche zu Arma⸗ 
feinem Vergnügen etwas beytragen konten, fon; thrites . 
nachtete ex nichts, Beloch ergab fich zu erft Veiloch. 


Ang und gar der Aſtrologie, und konte derowe⸗ 
gen nicht wohl zum Regiment gebraucht wer⸗ 
I was Belum betrifft, zwang er die Indier, 


dor ihren König zu erkennen. Serb und Seth. 
Zi Atalo⸗ 
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Ataldas wendeten ihre Megierung , welche auf 

zwey und dreyßig fahr gerechnet wird , Dazu any 

daß fie fich mie Weibern luftig machten und ergöß« 

ten. Er fahe diejenigen nicht anders als Narren an, 

die ihre Güter ihren Erben zum beften zu rache hiels 

ten, und Derfelben nicht genieffen duͤrfften; fo auch 
diejenigen, welche fich in Krieg eintieffen , ſich ſelbſt 
Mamy und anderezu verunruhigen. Mamytus tar ſo 
us. eitel, daß er fich balfamirete, Doch gieng er auch mie 
einer Armee in Syrien und Zayscen. Mana⸗ 

— cleum betreffend, ſo koͤnnen wir nichts von ihm ſa⸗ 
“gen, maſſen wir nicht wiſſen, ob er boͤſes oder gutes 
Syhis gethan hat; AlleinSphärus mar ein vortrefflicher 
zus. Printz, fo wohl im Friede, alsim Kriegs und dag 
Mami einkige, was von dem Mamila geſaget wird, ift, 
las daß er regieret hat. Hingegen Sparethus oder 
Spare Sputhaͤtus that etwas, um feinen Namen in die 
ms. — su ringen finteimahl er ... und 
; nicier überwand. Amyntas hat vor ung 
— nichts hinterlaſſen, deſſen wir gedaͤchten, als ſeinen 
Beaoc. Namen; einige Scribenten haben von Beloch 
dem II, erzehlet, daß er eine Tochter gehabt, Na⸗ 
mens Semiramis , welche unter der Geſtalt einer 
Tauben verehret worden; ob wohl andere in den 
Gedancken ſtehen, daß es Artoſa geweſen, welche 
ſieben Jahr mit ihrem Vater Belopares regieret, 

und welche den zunamen Semiramis bekonmen, 

wegen der groſſen Thaten, ſo ſie gethan. Was ihre 
Nachfolger anbetrifft, iſt es faſt eben daſſelbige, an⸗ 
geſehen die Sachen ſehr ſtreitig oder ungewiß ſind. 


Sarda⸗85. Sardanapalus, welcher in der Hiſto⸗ 
napa⸗ rie Der Morgen + Länder Zad⸗ ar 90 
m wennet wird , ſetzte fein höchftes Gut im 
Wohlleben; gleich wie er nun ein a 

eben 
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! ben führete, alfo hatte Arbaces, der General 
. Dberdie Trouppen, welchen die Meden jährlich 
dem König von Affyrien fandten, ein groffes 
Verlangen , ihn zu ſehen; er ließ ſich demnach 
den Bart abnehmen , 509 Srauen » Kleider an, 
und nachdem er Die Parapimefen mit Gelde ers 
lauffet, ihn hinein zu führen, fandeer ven König 
mitten unter Des Srauenzimmer, angethan mit 
einem Purpurs Mantel und langem Kock : Die 
Mühe, Die er anwendete, fich zu ſchmincken und 
kin Haar Frau ß zu machen, gab feine Gefchicklichs 
keitzuregieren zu erkennen, Beleſus oder Beie⸗ 
fis, der General über die Babylonier, und der 
berühmefte Stern-Seher der Chaldäer, hatte 
hiervon Jrachricht erhalten ; demnach hielte er in» 
Rändigit bey dem Arbaces an, die Meden von 
ihrer Knechtſchafft zu befrenen 5 entweder aus Ge⸗ 
togenheit gegen ihn, oder aus Hoffnung, feinen 
Vortheil in ſolchem Aufftand zu finden. Er ers 
iehlete ihm, Daß ihn die Sterne zum König ber 
ſtimmet, und zum tenigften verbinden thäten, 

ihm mit. aller feiner Macht beyzuſtehen. Als fie 
nun diefes groffe Werck miteinander abaefaffet , 
ließ es Arbaces nicht ermangeln,, denen Meden 
kund zu thun, in was vor einem Zuftand er den 
Sardanspalum mr ‚, daneben munterte 
er fie zu einem Aufruhr auf, und brachte Die Pers 
fer auf feine Seite , daimmittelft Beieſus an fei- 
nem Ort einen von feinen Freunden auf feine Seite 
brachte, der fehr mächtig in Arabien, und zu der 
Reit Statthalter Dafelbit mar ; Allein die Werrds 
therey war gu groß, geheim gehalten zu werden, und 
weil Sardanapalus Davon benachrichtigt murde, 
509 er eine Armee zufammen, fich ihnen entgegen zu 
ſetzen, welche aus viertzig taufend Mann DR, 
wobey 
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toben er denn über feine Feinde in dem erften Tref⸗ 
fen fiegete , und fie in die Flucht fchlug; weil er 
nun ſahe) daß fie fich noch einmal in Schlacht⸗ 
Drönungfekten, ließ er ausruffen, daß er dem⸗ 
jenigen 200. Talent Goldes zum Lohn geben wol⸗ 
te, welcher den Arbacem oder den Beleſim töD> 
ten/ und gedoppelt ſo viel demjenigen, der ihn le⸗ 
Einer. bendig lieffern würde. Die Rebellen wurden nur 
belion erbitterter von diefem verbeiffenen Lohn, fochten 
Zgen alſo und verlohren noch zwed Schlachten; und als 
fie darauf ihr Schickſal dan Beleſi behmaſſen, 
verſicherte er ſie alle, daß, ſo viel er aus den 
Sternen urtheilen Fönte, ihnen friſche Huͤlffe 
würde zugeſchicket werden, welche ihrem Gluͤck ven 
Ausschlag geben wuͤrde. Und gewißlich, Als fie 
eine Zeit hernach ausgiengen denen Bactrianern 
zu begegnen, welche dem Sardanapalo zu Huͤlffe 
geſchicki waren, beredeten fie dieſelben, ſich mit 
ährer Armee mit ihnen zu vereinigen und insge⸗ 
ſamt vor ihre Srenbeitqu fechten. An dem an⸗ 
dern Theil var der König, melcher wegen feie 
ner drey Siege folk ward, unwiſſend, was ge⸗ 
ſchahe; ndc gedachte er an etwas anders, Ale ſich 
mit feiner Armee u erluftigen. Da nun Arbaces 
von dem Zuftändfeines Lagers Kundfchafft einge⸗ 
sogen; fiel er mit groſſer Macht bey der Nacht ein, 
thateine graufame Schlacht unter den Soldaten 
und Oficirern, welche entroeder fchlaffend , oder 
truncken waren, und füchte mit Fleiß Den Sarda⸗ 
napalum, welcher mitten in diefer Unordnung Die 
Flucht nahm Arbaces feinenSieg verfolgendt, 
erhielt zwey Schlachten in offenem Felde, ſchlug 
der Königin Salamenes Bruder , und belg« 
gerte Ninive, von wannen Der König (re 
| rey 


Von der Affertfchen Monarchie. 209 


brey Söhne und zwey Töchter zu dem Cotta 
fandte , der Stadthalter über Papblagonien 
in Elein A fien war, undhieltean allen Seiten hart 
um Hülffe ans ober wohl getrauete, er hätte Feine 
Urfach, wegen eines übeln Ausgangs der Belaͤge⸗ 
rung ſich zu fuͤrchten, in Anfehung einer alten 
Weiffagung ,- dag Ninive niemahls folte ein. 
genommen erben, bis der Fluß Tygris ihr Feind 
würde, . 
Alein als Sardanapalus in dem dritten 
Jahr der Belaͤgerung fahe daß ein Theil der 
er durch die Uberſchwemmung des Fluſſes 
bon dem beftändigen Degen niedergeriffen ward, 
ſchloß er augenblicklich , daß Feine Hoffnung der 
Errettung vor ihn übrig wäre, Damit er aber 
Richt in Die Hanbe feiner Feinde fallen mögte, ließ 
er einen Hol: Hauffen von vier hundert Fuß hoch 
an einer Ecke feines Pallaftes aufrichten » allwo er 
hoch einen andern von bier hundert Fuß in dem 
Umkreiß bauere, und Befehl gab, fie folten dahin . 
hundert und fünffjig güldere Bette bringen , auf 
en er pflegete auszuruhen ‚und fo viel Tafeln 
von eben demfelben Metall. Der Umfreiß deg 
ebaͤues war an allen Seiten mit dicken St. 
Een Holtz gefihloffen , und auf eine ſolche Art 
verfertiget daß Das Feuer durch diefelben nicht 
ONte gefehen werden 5 und fobald als Diefer 
Vau fertig mar , ließ er alle feine Dames und 
It.Ubrigen feineg Frauen⸗Zimmers, die er zu 
feiner Wolluſt bisher gehalten , auf denſelben 
man fteigen 5 ja er felbften gieng zuletzt bins 
AN, und nachdem er befohlen , daß eben Mile 
lonen Gold und hundert Millionen Silber 
ſamt feinem Zierrath, Purpur » Kleidern und 
leinodien hinein gebracht würden, ließ er fich eine 
v eil. O 


ierdter Th ſchlieſ⸗ 
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fehlieffen mit allen Die darinn waren; Doch ZUVOR 
hatte er feine Beſchnittene mit einem Eyd verbun⸗ 
ben, es in Feuer zu ſetzen; weil es nun dieſem zu 
Folge bewerckſtelliget ward, ſo endiate er fein gott⸗ 
fofes Leben in dem 3 148. Jahre der Welt, wie etlis 
che wollen,aber wiel Iſſerius rechnet,in dem Jahre 
3257. und in dem 28. feiner Regierung. iefer 
Schluß ben einem mwollüftigen Könige fich felbft 
das Leben zunehmen, und dieſes auf eine ſo graue 
fame Weiſe, nemlich durch Das Seuer , iſt gar 
cher zu glaubin ; alfo daß einige Der Mennung 
nd,daß alles , was von ihm geſchrieben worden, 
aus dem erften Buch der Koͤnigen genommen 
fen, allmo von Simri geſaget wird, daß er fich 
felbften in feinem Pallaft zu Thirtza verbrandt 
habe, Damit er nicht indie Hande des Amri, des 
Generals von ver Iſraelitiſchen Armee , fallen 
moͤgte Cedrenus hielte ihn vor Salmanezar, 
den er vor den Sohn des Nebucad⸗VNezars mil 
gehalten wiffen. Andere fügen , er waͤre Ninias 
geirvefen , der vom Eßra Azen Aper genennet 
wird. Uſſerius giaubet , daß Phul der Vater 
des Sardanapali gemefen , genennet Sardam 
Phul, wie Berodach, der Sohn Bal⸗Adans, 
genennet ward Merodach Bal⸗Adan, und daß 
die Griechen aus Sardam Phul Sardana⸗ 
palus gemacht haben. 


8.6. Jedoch dieſe Dinge mögen in der That 
ſeyn, oder nicht , fo ergehlen fie ung , daß Ars 
baces , als er durch die Breche, Die der Fluß ges 
machet, in Ninive eingegangen , eben zu Ders 
felbigen Zeit zum Könige ausgerufen worden. 
Und weil er die Verbuͤndlichkeit erfandte , die 
er gegen Beleſin hatte , machte er ihn zum 
. | Stadt⸗ 
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Stadthalter über Babylon , und tie etliche 
wollen , gar zum König über Affgrien , das. 
Mediſche und Perfifche Keich aber behielt er 
vor ſich, Daß man ihn alfo vor den Stifter dee 
Medifchen oder der andern Monarchie in der 
Welt erkennen fan. Jedoch wir menden ung 
noch ein wenig zuruͤck zu der Aſſyriſchen, deren 
Dauer eben fo ungewiß iſt, als die Folge der Koͤni⸗ 
ge Wenn aber dieſes Reich zu einem kleinen 
Winckel von Oſten ‚ift verwieſen geweſen, wie 
Dionyſius geſaget hats fo iſt es nicht moͤg⸗ 
lich, dag gank Afien demſelben bat fönnenuntera 
würfig ſeyn. AHomerus,, welcher aus Allen 
Welt Theilen Kriegs» Leute nach Trojam ges 
bracht, meldet Fein einßiges Wort von den Afe 
firern und Meden. E8 ift fehr gewiß, daß die 
Hraeliten zu Zeiten der Richter in dag äufferfte 
Elend gebracht wurden durch Cuſam Rifchs 
aim , König von Meſopot amien , Durch Die 
abiten, Hfidianiten, Ammoniter , wie 
Auch Durch Die Phönicier und Philifter ; fo 
hatten auch Saul, David und Salomon, 
Krieg mit den Königen zu FZoba und Dame 
us > und Dehneten ihre bezwungene Herr⸗ 
(hafften bis an den Euphrat aus ; dem: unges 
act , fo hören wir bevallen Diefen nichts von den 
abyloniern und Affyriern , alfo , daß ung. 
Die8 berleiten folte, zu glauben , Daß alle Ser 
Khichte von der Schöpftung , bie auf Die Zeit der 
erfer folte aus der Schrift gensinmen mers 
den, welche ung zeuget Daß Die Aſſyrier bey der 
Mrigung des Füpifchen Staats unter der Ans 
führung des Phul Aſſurs den Grund zu ihres 
Monarshie legten. 


O 4 | §. 70 
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$. 7: PhulAſſur oder TiglathpPileſer fuͤh⸗ 
rete Krieg wider Rezin, Königin Syrien, und 
wider Pekam, König von Iſrael, welche, nachs 
dem fie Jeruſalem mit einer Belagerung hart zus 
gefeßet, und nicht geſchickt waren, eseinzunehmen, 
erfchlugen fie 120000. Mann mit dem Schwerdt 
in Judaͤa, zu welcher Zeit ſich Ahas an den König 
von Babylon machte, Daß er. ihn von ihrer Grau⸗ 
famfeit errette:e. Hierauf gieng Tiglach Piles 
fer, welchen Ahas mit Sefcheneken beladen hatte, 
von Ninive in Syrien , belagerte Damsfcus, 
dabey fihlug er Resin , verfeßte die Einwohner 
von Damalcus gen Cyrene , gieng wider Pes 
Fam, und nachdem er fich Meiſter von Galilaͤa 


gemacht, der Länder von den Stämmen Sebulon 


/ 


Salma⸗ 
naſſer. 


und Naphthali, fuͤhrete er den groͤſten Theil der 
Iſraeliten gefangen nach Ninive; ſo hielte er 
ſich auch nicht verbunden, den Koͤnig Ahas zu ver⸗ 
ſchonen, welcher, nachdem er ihn zu ſeiner Huͤlffe 
a Fa hatte, feinen $rieden von ihm erfauffen 
muſte. 

8.5. Salmanaſſer war der Nachfolger des 
Tiglath Phul Aſſurs, welcher Pring von 
dem Ptolomaͤo, der von feiner Regierung bis zu 
dem Tod des Alexanders vier hundert und 
vier und zwanzig Jahr rechnet, Nabonaſſer 
genennet wird; Allein Euſebius machet nur 
ein Reich aus dem Reiche Salmanaſſers und 
Sanheribs. In ſeinem erſten Kriege machte 
er Hoſeam, den Koͤnig von Iſrael, zinßbar, und 


weil dieſer Fuͤrſte von Sabachos over So, 


dem Koͤnige in Egypten, Huͤlffe begehrete, da⸗ 
mit er ſich des Tributs entledigen moͤgte, ließ er 
ihn, als den letzten Koͤnig in Iſrael, gefangen 
nehmen; nach einer dreyjaͤhrigen — 
| | a 
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hat et Samarien eingenommen , und Die Zehen Der Zu 
Staͤnme muften als Schaven nad) Aſſyrien ge sen | 
[hleppet nserden, von wannen fie niemahls wieder Sräm: 
gefommen. Dieſer Pring war auch mit Eluleo, 1 Se 
dem Könige von Tyro, in einen Krieg verwickelt,inegang. 
waͤhrendem welchem er Phoͤnicien bezwang; und 

in feinem legten Kriege unferwarff er fich, wie ei⸗ 
nigeglguben, die Meden, und iftdiefelbige Per: 

fon , welche in der Provintz Arbel fo viel Grau⸗ 
ſamkeiten verübet hat. 


8.9. Der nächfte, welcher folget, war Sanhe⸗ Sanhe⸗ 
rib oder Sargon, , welcher drey Söhne hatte ‚tib- 
Aramelech, Scharaffer, und Aſſar⸗Haddon. 
Diefer Pring wagete einen Krieg mit Serbon 
und Tirbakah, denen;Königen in Egypten und 
Ethiopien; er nahm Tartan, einen von ihren 
Beneralen gefangen, mie auch Asdod, , die beſte 
Stadt der Philiſier, ein, und belagerten Libnam 
und Lachis; und ob er wohl dreyßig Talent 
Gold und dreyhundert an Silber vom Hiskia 
empfangen hatte, und das Verſprechen gethan, ſei⸗ 
ne Armee nicht wider ihn zu bringen; brach er dens 
noch gang ſchaͤndlicher Weiſe fein Wort; Allein 
alder fich bereitete Jeruſalem anzugreiffen,, und 
uber Hiskiam zu triumphiven, tödtete der verhee⸗ 
rende Engel durch die Peſte, wie Joſephus will, 
achtzig tauſend Mann, welches ihn nöthigte abzus 
sehen, und eine Furke Zeit hernach wurde ei 
hinterfiftiger Weiſe hingerichtet, Durch Adrame⸗ 
lech und Scharaffer ‚ alser in den Tempel des 

ißrocks gieng , vor feinem Bilde anzubeten; 
Und der Straffe ihnes Vater Mordes zu entge- 
ben, nahmen fie ihre Slucht in Armenien. 


O 3 Aſſar 


Uſſar 


244. 2as U. Capitel, 
Aſſar Haddon ſolgete feinem Vater im 


Saddon. Reiche, ob er wohl der juͤngſte von des San⸗ 


heribs Söhnen war , geſtalt er den Reichs⸗ 
Sefchäfften in feiner Abweſenheit vorgeflanden , 
und weil feine Brüder in Armenien geflohen wa⸗ 
ren. Diefer war es, welcher eine Colonie von den 

n und Babyloniern fortfchichte, Sama⸗ 
rien zu bevoͤlckern; der aud) den Krieg fortfeste 


wider Adramelech und Scharaffer ;_ der fich in 


einen andern wider Merodach einlicß , melcher 
eine zahlreiche Armee verfammlet hatte, in Abficht, 
feinen Vortheil zu machen bey ihren Zwiſtigkei⸗ 
ten : Und ungeacht der aufferfien Bemühung, 


die Affar Haddon brauchte , fi) ihm entgegen 


zu fegen , ward er Dennoch in einer Schlacht über» 
wunden, nachdem er gehen Jahr das Regiment 
verwaltet. Gleichwie ung. die Hifterie lehret, 
dag Sardanapalus der leßte König der Aſſy⸗ 
sier gervefen aus dem Haufe des Nini, fo wird 
Aſſar Haddon zum leßten gemacht aus Dem Ge⸗ 
—— des Phuls, der den Zunamen Beloch 
ret. 

5. 10. Merodach Bal⸗Adan, der mit dem 
Sieg zugleich Die Krone erhalten, erwehlete 
Babylon zum Dre feiner Königlichen Reſi⸗ 
dentz, entiveder weil er den Affyriern nicht gar 
zu gut war , oder, meil er eine Liebe vor fein 
Vaterland hatte 5 und fint feine Nachfolger 
von der Zeit dieſe Stadt zum Sitz ihres Reichs 
gemachet , finden mir nachmals Feine Erweh⸗ 
nung mehr von den Königen von Affyrien in 
der. Schrifft , fondern nur von den Königen in 
Babylon dieſer Printz fandte Abgefandten 
und Gefebencke zu dem Hiskian, dem König in 
Juda , und obwohl einige Or 

eine 


Von der Aſſyriſchen Monarchie. zı5 


ſeiner Regierung zwey und fuͤnfftzig Jahr 
— haben wir doch nichts ſonderlichs 

won. 

$. 11. BenMerodach, oder der Sohn des genen 
Mierodachs, welchen einige zum General der Kb» rodach. 
nigein Chaldaͤa machen, drad) den Bund, wel⸗ 
chen fein Vater mit den Jüden gemacht hatte, 
ließ den König Manaſſes in Ketten und Ban⸗ 
den bringen, welcher nach einer zehen-jährigen Ge⸗ 
fangnig wieder auf feinen Thron gefeget worden, 
und bewogen, den u Eſaiam durch eine 
erſchroͤckliche Grauſamkeit, mit einer hoͤltzernen 
Sägen zu durchſchneiden. Ä | 

&. 12. Der folgende Bring , der den Thron ers 
beftieg, war Nebucad⸗Nezar, , der erte Die cad.Nes 
fes Namens , melcher zwey merefwürdige Krie; sar I. 
ge wagete; den einen wider Phraortem , Kb- 
nig in Meden , welchen er tddtete , und feine 
Armee übern Hauffen warff; ver andere mar 
wider Pharao Necho, , König in Egypten: 
allein dieſer legte Krieg gehet feinen Sohnan, der _ 
ihn führete, welchen Doch einige vor eine und dieſel⸗ 
be Perſon halten mollen. 

$. 13. Er hatte zum Nachfolger Nebucad⸗ Neu: 

esar , den Sroffen zugenannt , welchen cad⸗Ne⸗ 
Abul Sarajus Bochtanſer nonnet. Diefer kat 1er 
Dring ließ ſich in unterſchiedliche Kriege ein , und roſſe. 
wenn man dem Magaſtheni trauen mag, ſo ver⸗ 
richtete er ſo viel Thaten, als Hercules immer 
gethan hat. Er bezwung die Armee des Pha⸗ 
rao Necho, welcher, wie etliche Autores ha⸗ 

n wollen , das Land der Philiſter gewon⸗ 
nen hatte, tötete auch Fofiam, den Loͤnig in 

da, führete feinen Sohn Joahas, Johan⸗ 
an oder Schallum , gefangen in Egypten, 

D4 und 
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und feßte Eliakim auf den Thron, melcher feis 
nem Befehl zu Folge den Namen Jojakim an⸗ 
nahm,und ibm zinßbar wurde. Nachdem Nebu⸗ 
cad⸗Nezar dem König Necho alle ander, die er 
bezwungen hatte , wieder abgenommen, und in 
Egypten getrieben, woraus er nicht wieder kom⸗ 
mendurffte, nahm er Kibnam ein, und von hier 
hebet die Schrifft an, das erfte Jahr feines Reichs 
zu zehlen. Nach diefem marfchirte er in Phoͤni⸗ 
cien und belagerte Tyro, welches fid) auf gewiſſe 
Bedingungen an ihn, wie der Ertz⸗Biſchoff Uſſe⸗ 
rius Davor hält, übergab, und feßte Dafelbiten ven 
Ithobal veſte. Es gefchahe eine Zeit darnach, 
daß Nebucad⸗Nezar, als Jojakim der König 
in Juda aufſtund, in Hoffnung, der Koͤnig in 
Egypten wuͤrde ſtarck gnug ſeyn, ihm zu helffen, 
mit einer graufamen Armee gegen. Jeruſalem 
anruͤckte. Er gieng indie Stadt hinein , nahm 
des Königes Perſon gefangen , und feßte feinen 
Retter an feine Stelle,melcher in dem erften Buch 
der Chronische fein Sohn aenennet wird. Diefer 
Pring, welcher dem Nebucad⸗Nezar den Eyd 
der Treue geleiftet,ließ ſich mit Plamno, dem Koͤ⸗ 
nige in Egypten, in einen Bund ein, von welchem 
der Babylonier nicht ſo bald hoͤrete, als daß er 
ſeine Armee gerades Weges gen Jeruſalem fuͤh⸗ 
rete, wiewohl er genoͤthiget ward die Belaͤgerung 
aufzuheben, um Hophra, dem Nachfolger des 
Yammni,melcher mit einer groſſen Armee Jeruſa⸗ 
em zu entfeßen im Anmarſch war, entgegen zu ges 
ben. Sie bielten eine Schlacht , morinnen der 
König in Babylon ihn ſchlug, und in Syrien 
trieb, hernach wendete er fich wieder gen Jeruſa⸗ 
lem, die Stadt einzunehmen. Er verheerete und 
verbrandte es, ließ Fedekiä Kinder und Fe 
ur 
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für feinem Angeficht niedermachen, und denn des 
Pringen Augen ausftechen , als eine Straffe vor 
die Revolte; und in feiner Perſon endigte ſich 
das Koͤnigreich Juda. 


Nehucad⸗Nezar machte ſich fünff Jahr her⸗ 
nach Coͤloſyrien unterthänig, bezwang die Am⸗ 
moniten und Moabiten, und machte ſich Mei⸗ 
ſter von dem Koͤnigreich Egypten; Allein damit 
er ſich nach ſo langen und ſo vielen beſchwerlichen 
Kriegen eine Ergoͤtzlichkeit machen moͤgte, ſo nahm 
er [ich endlich vor, Babylon zu der allerherrlichſien 
Stadt in der Welt zu machen. Die Schrift ers 
wehnet feines elenden Zuftandes, in welchen er ge: 
bracht worden, und feine Befrenung aus demſel⸗ 
ben. Wir koͤnnen nicht wohl mit dem Epipha⸗ 
nio uͤbereinſtimmen, welcher bekraͤfftiget, daß dies 
ſer Fuͤrſt nach der Eroberung von Jeruſalem neue 
Einwohner in das Land Samarien geſchicket ha⸗ 
%. Und ſo ferne wir der Meynung einiger folgen 
wollen, fo verwirret er den Mebucad⸗Nezar mit 
dem Aßnaphar, twelcher nach ven Juͤden ebẽ der⸗ 
ſelbe Sanherib oder Salmanaſſer iſt, welcher 
acht Namen hatte, und der noch lange zuvor feis 
ne Colonie feltgefeket. Dann er belagerte Sas 
Marien in dem Jahre der Welt drey taufend sven 
hundert und zwey und drepfig , und Nebucad⸗ 

ar ward nicht Meifter von Jeruſalem bis im 
Jahr drey taufend dreyhundert und fünff und fech« 
89 , und ſtarb im drey taufend drey hundert und 
Leuntzigſten. Jedennoch Fan es auch wohl feyn „ 
daß zwey Colonien gewefen find. 


O5 823. 
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6. 123. Evilmerodach, der Sohn des Ne⸗ 
bucad⸗Nezars, wurde hinterliltig umgebracht 
von Kegaflar oder Nigliſſor feiner Schweſter 
Mann, und der fiebengig Jahr der Babylonifihen 
Sefängnüß , wovon ın ver Schrifft gefprochen 
wird, voll zu machen, ſchieben einige vor des Bel⸗ 
fazars Regierung diefen Regaffar und Labaſ⸗ 
far, der von dem Joſepho Laboſardach genen⸗ 
net wird, und den Sohn des Evilmerodachs, 
nach dem Megaſthene, ein, obwohl andere ſa⸗ 
gen , diefe Eönten wohl Ufurpateuis , nicht aber 
rechtmaͤßige Könige geweſen ſeyn; Sa fie meynen 
auch , Daß Nigliſſor nad) dem Tode tes Evil⸗ 
merodachs gar wohl Drey Fahr, und Laboſar⸗ 
dach wahrſcheinlich fechfe mögte regieret haben, 
obwohl wiederum andere ihm nicht mehr als eine 
Regierung von neun Monaten geben wollen, nem⸗ 
lich, wäbrender Zeit, daß Belſazer, der das Recht 
zu dem Königreich hatte, unter den LFeden 
war , allwo er Den Namen Nabonit oder 
Naboandel fühiete. 


6.14. Doch der nachfte Pring ift Belſazer, 
welcher eben der’elbe war, was der Nabonit des 
Joſephi und der Labinit des Herodoti iſt, er 
ſtieß feine Königin Vaſthi von ſich, aus welcher 
einige, durch Hinzufugung des Pronominms Par, 
Parvaſchti, und auß Parvaſchti die Königin 
Parifaris gemacht haben , welche Plutarchus 
zur Mutter des berühmten Artaxerxis machek. 
Nach Diefem heuratheteer die Hadaſſam, welche 
nachmals Eſther genennet ward, und Diefelbe ift 
diejenige , die etliche Aurores Ameſtris heiſſen. 
Diefer Pring ward, wie Daniel will, erſchlagen, 
obwohl eimge Dijtoriens Schreiber eräeblet . 

| | dag 
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daß er fich felbft an Cyrum übergeben babe,der ihm 
einen Unterhalt gegeben , feine Zeit vergnügt in 
Caramannia zuzubringen. Xenophon mercket 
an ſeinem Theile, daß er unvermuthet umgebracht 
ſey von dem Gobrias und Gedatas, geſtalt er 
den letztern untuͤchtig gemacht Kinder zu zeugen, 
und des erſtern feinen Sohn auf der Jagd umge⸗ 
bracht hatte. Die Mabbinen legen diefen Mord 
feinen Sämmerlingen bey , twelche, indem fie des 
Daniels IBeiffagung glaubeten, des Belſazers 
Haupt in das Perfifche Lager brachten, nachdem 
erden Tag zuvor war gefchlagen worden. Auf 
Zurathung eben derfelben Caͤmmerlinge nahm 
erdas Reich an, und nachdem er erfahren , tie Die 
Vorſehung GOttes hierinn gemircket,und fich zus 

leich mit Daniel befandt gemacht, ergeigete er den 
—* groſſe Gewogenheit. Was die andern Koͤ⸗ 
nige in Babylon betrifft, haben wir unterſchiedli⸗ 
che Namen von denſelben; nemlich, Nadi, Chin⸗ 
zir, Por, Dilul, Mardokempade Arlhiam, 
Belid, Aphronal, Herigebal, Noͤßnemor⸗ 
dach, Aſtarhadin, Saoßdichim, Chinaldar, 
Nabopolaſſer 26. Allein daher duͤrffen wir nicht 
(hlieffen,dag die ſes alles unterfchiedene Könige ges 
weſen, weil es mancherley und unterfchiedfiche 
Namen find: Heerwart nimmt in feiner Chros 
nologie den Belſazer vor den Beleſim, Gene 
ral der Babylonier 5 den Nebucad⸗Nezar, 
der bey den Griechen Nabuchodonoſor heiſ⸗ 
fet , vor den NFegabifum ; den Salmanaffer 
und Salamenem , den Affyrier und Bruden 
des Weibes Sardanapali ; den Heros 
dach vor den Dejocen g und ben > Be⸗ 

loch vor den Belum, telcher der er — 

ber in Aſien geherrſchet. Uſſerius will vor oe 

ne 
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nen Theil haben , daß Nabuchodonoſor der 
Saoſtuchin fey , welcher Die Amithis heura⸗ 
thete, die Tochter Afkyagıs,oder Ihasveri, wel⸗ 
chen fein Dater Cyarares dieStadthalterfihafft 
in Meden gegeben ; und Kanglius will behaus 
pten,daß Nabuchodonoſor Die Niocris geheus 
vathet, Die Schweſter Des Aftyagis und Toch⸗ 
ter des Chaxaris, Königes in Meden. Einige 
behaupten,daß Phul Beloch over Beteſis, wele 
cher wider das Leben des Sardanapali Verraͤ⸗ 
thereh geſtifftet, entweder Merodach oder Be⸗ 
Ins, der erſte König in Aſſyrien geweſen / wie auch, 
daß ſein Sohn, Tiglath Phul Aſſer Belus, der 
ander geweſen, oder Ninus, Der Semiramis 
Hann, und daß er vor dem Seſac, telcher der 
Seſois des Diodort,und der Derorus des Ju⸗ 
feini ift, nachdem er Lybien, Arabienund S⸗ 
gypten bezwungen, Die Schaͤtze des Tempels 
Deggefuͤhret, indem er zu den Zeiten Rebabesms 
Afien übertodltiget, und feine Herrſchafft bis an 
den Colchis außgedehnet; Allein es iſt von dieſen 
ungewiſſen Sachen gnug geſaget worden. 


RC IE I NE IE IR 
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Bon dem Medifchen 
Reiche. 


DE KM Ahdem mir Diggöefäichte des Aſſyriſchen 
der Me * oder Babyloniſchen Meiches, fo gut als es 
dan die Dunkelheit diefer alten Zeiten erlauben - 

| en, 
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len, Durchgegangen find, bis zu der Endigung defs 
klben, als kommen wir nun zu der Mediſchen 
Regierung, welche Arbazes geftifftet har. Wir 
haben alibereit feine andere Thaten erzehlet , und 
wie er Ninive eingenommen, und auf was mafle 
er dem Leben und Reiche des Sardanapali cm 
Endegemacht. - Und nachdem wir hier insgemein 
Di gefüget , daß diefer Bring und feine Nach. 
olger groffe Progreſſen mit ihren Waffen in 
Vezwingung Chaldäa, Meſopotamien, Aſ⸗ 
ſyrien, Armenien, und Perficn gemacht,als kon⸗ 
nen wir ſehr wenig von einem derſelben ing beſon⸗ 
dere ſagen. Die Nachfolger des Arbazis wa⸗ 
en, Mandaces fein Sohn, Seofarmus , 
Solarmon oder Soſarmenes / Artias , 
Arbianes, Dejoces, Arteus ‚, oder Arfaccs, 
Phraortes , Cyapares und Menages. Bon 
Dejoce finden mir etwas mehr gemeldet , denn Die, 
von einem feiner Nachfolger, welcher , ob ers, 
ſhon nicht mehr denn ein gemeiner Mann ges 
tefen , wie einige Autores wollen , ward er 
dennoch zum Könige ertehlet , weil .er die 
Partheyen vertilget hatte, welche fich. unter 
t legten Regierung angefponnen, und da 
heben durch feine vor£reffliche Geſchicklichkeit 
und Klugheit alle Diejenigen Kriege bengeleget , 
welche unter feinen Nachbaren geführet wur— 
N. Es gefchahe nicht aus Furcht, noch tes 
Niger vermiftelft deren Waflen , fondern in 
nehung der Beobachtung der Gerechtigkeit , 
daß er fich die Hochachtung aller feiner Unters 
nen zuwege brachte , und eben , che er noch 
auf den Tpron Pam , begehrte er von ihnen 7 
daß fie einen Pallaſi baueten , der fich wit ver 
urde, die fie ihm zu geben PHERRES 


cs 
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haͤtten, ſchickte, und ihm eine gewiſſe Anzahl 
Trabanten vergoͤnneten, welche von ihm ſelbſt 
aus den Meden ſolten außgeſuchet werden. Er 
war der erſte, der nicht ſo einen freyen und kuͤhnen 
Zutritt zu ſeiner Perſon geſtatten wolte, wie die 
Unterthanen bey den vorigen Koͤnigen gehabt 
hatten, befehlend, daß, was auch nur jemand bey 
ihm anzubringen hätte, ins Fünfftige Durch Ab» 
geordnete folte abgethan, und Niemand verftattet 
erden, ihn zu fehen. Und was Diejenige anbelans 
get, die um ihn waͤren, folten fiein feiner Gegen» 
wart nicht außſpeyen, oder nur ein wenig lachen, 
welches man hernachmals an dem Hof der Koͤnige 
von Perſien heilig in acht genommen. 


Poraor· 8. 2. Dejoces bekam zum Nachfolger auf dem 

ſc.Mediſchen Thron den Phraortem, welcher 
Printz, gleichwie er ſeine groͤſte Luſt im Kriege 
ſuchte, in Perſien einfiel, und ſelbiges be⸗ 
zwang. Und als er das gethan hatte, wendete 
er feine Waffen gegen die Aſſyrier, und wurde 
— von Nebucad⸗Nezar, der feine Armee 
erlegte. 


Eyarıı ¶ F. 3. Cyaxares mar fein Nachfolger, und der 
res. erfte, der Aſien in geroiffe Landſchafften eintheis 
lete, und die Krieges-Dilciplin in guten Stand 
brachte, indemer Die Keuter, Piquenirer und Bo⸗ 
gen⸗Schuͤtzen, in unterfebiedliche Compagnien 
eintheilete, welche, weil fie zuvor vermifcht unters 
einander geweſen waren , als fonten fie auch nicht 

ohne Unordnung fechten. Er ward mit dem Ha⸗ 
fische, König in Lydien, in einen Krieg verwi⸗ 

ckelt, welcher fürff Jahr waͤhrete, und zu welchen 

eine rounderliche Urſache Gelegenheitgab, melde 

| wir 
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wir kuͤrtzlich anführen wollen; Dieſer Koͤnig hatte 
gewiſſe Scythier an feinem Hofe, die etliche vor⸗ 
nehme Kinder welche Cyaxares ihrer Sorge übers 
gab, ihre Sprache Ichreten. Die Scyrbier ‚ fo 
groffe Jaͤger waren, brachten ihm gemeiniglic) 
MWildprer und Voͤgel; wenn fie nun unglücklic) 
waren, und es ihnen in ihrer Jagd fehl fehlug , 
jagte fie der König, welcher von Natur Chole⸗ 
rifch war, mit Sluchen und Schelt-Worten zus 
ruͤck. Als ihnennundiefes Tractament zu ertra⸗ 
gen nicht Länger möglich war, befchloflen fie durch 
allgemeinen SSchluß,eines von den Kindern, ſo un⸗ 
ter ihrer Aufficht waren , zu tödten , und ed auf 
des Königs Tafel zu bringen , nachdem fie es häts 
ten nach derfelbigen Art zugerichtet , wie fie mit 
denen wilden Thieren zu thun germohnet waren, die 
fie ſchoſſen; demnach als fiedem zu Folge diefes 
graufame und barbarifche Vornehmen beiverckftele 
liget hatten , nahmen fie Darauf ihre Zuflucht 
um Haliates, des Eröfi Vater ,, welcher 
durch abfchlägige Antwort , felbige wieder zu⸗ 
rück zu fenden , ihme die gange Macht der Me⸗ 
den auf den Halß zog. Cyaxares gieng über 
den Fluß Halis, und erhielt einige Wortheil in 
diefem Kriege 5 Allein Da er gerade fertig war 
zu fhlagen , welches aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, das Gluͤck diefer beyden Könige, einem 
Oder dem andern Weg nach , wuͤrde feft geſetzet 
haben , warder ingroffe Furcht gefeßt Durch eine 
Infternüg , und entfcbloß fih demnach einen 
Stlftand der Waffen zu machen, auf welchen 
ein Friede folgete, Durch Die Vermittelung des 
ineti, und denfelben zu beftättigen , wurde 
lſtyages, der Sohn des Cyararis, mit der As 
nene, des Haliotis feiner Tochter , — 
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Es gefchahe aber nicht lange nad) diefem Fries - 
den, daß ein Krieg entftund, oder vielmehr fortge⸗ 
feet wurde , zwiſchen den Meden und Scy⸗ 
ehiern ; und als Cyarares Ninive belagerte , 
zwungen ihn die Scythier, Die Belagerung 
aufzuheben. Sie regierten acht und zwantzig 
Jahr in Afien , und brachten ihre Waffen big 
in Egypten. Und grieffen Pſamniticum, ben 
König des Landes, an. Cyaxares, welchem dieſes 
: Volck das meifte von feinen Provintzien abge= 
nommen hatte ; (ud die Vornehmſten unter ihnen 
zu einem Gaft- Mahl , und befahl, daß fie halb 
Eyara. truncken folten niedergehauen werden , den Reſt 
res fire hrer Armee verfolgete er, ſchlug und trieb fie gan 
ter glück: 
ie heraus aus Aſien. Nach diefem gieng er auf Die 
Aſſyrier loß / nahm das Landein, verheerete es, und 
machte eine Wildnuͤß daraus. | 


Ava  $ 4. Aſtyages, oder Apaneas, folgete ſei⸗ 
35. nem DBater Cyarares in feinem Reiche. Nach⸗ 
ee dem er. fräumete, Daß feine Tochter Manda⸗ 
Eräu ze ſo viel Waſſer gelaffen hätte, Daß fie Die ganye 
Stadt und das Land Damit uͤberſchwemmete, {0 
wolte er auf alle Weife Diefen Traum auf fich bee 

deutet wiſſen; danun alle Wahrſager, die er um 

Kath fragte, antworteten , fie würde.einen Sohn 
gebähren, derihn aus feinem Reich ftoffen wuͤr⸗ 

de; ſoͤ verheurathete er, dieſem ſchaͤdlichen Streich 
vorzukommen, ſeine Tochter an Cambyſen, einen 
Den , und hatte darauf eben zuder Zeit, da die 

eitung vor ihn Fam, daß feine Tochter ſchwan⸗ 

ger äre,einen andern Traum; Nemlich, daß ein 
Weinſtock aus ihrem Leibe gemwachfen , Der 

gang Wien überfchattere. Dieſer lebtere 
Traum erweckte und befeftigke Die ————— 
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die er zuvor in ſeinem Gemuͤthe eingedrucket hat⸗ 
te; nahm derowegen den Schluß, ſie wieder hoh⸗ 
lenzu laſſen, da er alsdenn, nachdein feine Toch⸗ 
ir zu Bette gehracht worden, das Kind einem 
von ſeinen Raͤthen, der Harpagus hieß, gab, mit 
Befehl, es umzubringen. Harpagus überließ 
die Bollziehung deſſelben dem Mithridates, tie 
nem der vornehmſten Schaaf Hirten des Koͤniges, 
defen Weib eben Damals , zum guten Gluͤcke vor 
die Erhaltung des Kindes, miteinemtodten Kins 
de genefen war. Spaco,denn das war ihr Was 
We , welches in der Mediſchen und Perfifchen 
Sprache eine Hündin bedeutet , trug Erbarmung 
mitdem armen unfchuldigen Kinde , welches ihr 
Mann umzubringen Befehl hatte, nahm es dans 
nenhero, und nährete Daffelbe, auf Gutheiffen ihe 
KB Mannes 5 welches zu der Erzehlung Gelegene 
heit gegeben, Daßer von einer Hündin g:fduget 
worden. Cyrus, Denn Diefes tar der Name, 
den er ihm gegeben hatte ‚ blieb sehen Fahr bey ihe 
nn, und als er an einem Tage bep einem gewiſ⸗ 
n Spiel Durch feine junge Cameraden zum Koͤ⸗ 
mge erwehlet worden , fo gieng er ſehr hart mit eie 
ws Edlen Sohn um, deſſen Vater hiervon dem 
Könige Nachricht gab. Aftyages fandte nach 
m Cyro, und fragte ihn um die Urfach von Dies 
em Bezeigen: er aber anfwwortete mit einer wun⸗ 
der vollen Dreiftigkeit , daß er als ein König mie 
ihm gehandelt hätte, maffen der andere fich gewei⸗ 
gert hätte, ihm zu gehorchen. Aſtyages erſtau⸗ 
wote über dieſe Antwort, und verwunderte ſich uͤber 
Die Fertigkeit des Verſtandes dieſes Knabens, 
eraminirte Die gantze Geſtalt feines Gefichtes, 
unferfuchte auch Die Zeit feiner Geburt , redete 
daneben mit MTichridste ‚und mepnete nicht 
Vierdter Theil, P anders 
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ders /als daß nunmehro fein Traum erfüllet 
tbäre ‚alldieweilen er König unter den’Kindern ges 
weſen mare, Ererfandte ihn demnach vor feinen 
Enckel, und ſchickte ihn zurück zu feinem Vater in 
Perſien; Alleineben zuder Zeit , raͤchete er ſich 
gewaltig wegen der Untreu des Harpagi, indem 


“er feinen Sohn, der dreyzehen Fahr alt war, toͤd⸗ 


ten, ließ, und barbarifch befahl , ihn auf feine 


erſchia⸗ Taffel zu ſetzen. Nach dem Mahle fragte er ven 


gm. 


Harpagum ob er ihnnicht herrlich tractirt hätte, 
als nun der andere mit Reſpect geantwortet, zeigete 
ihm der König das Haupt ,unddie blutigen Lens 
Den feines Sohnes ‚und fragte ihn darbey, ob ihm 
miffiele, was er gethan hätte ? er verſetzte ihm 
Aber mit eben Derfelben Ehrerbietigkeit, Daß des 
Königes fein Wohlgefallen fein eigener waͤre; Als 
lein ungeachtet viefer verftelleten Antwort des 
Herpagi , foentfeßteer fich dergeftalt über die⸗ 
fen erfchröcklichen Anblick , Daß er fich auch ents 
fchloß ‚es zu rächen , und dasjenige, das er ben fich 
vorgenommen , ob es mohl eine Zeit verfchoben 
ward ‚ war Diefes : Er berichtete den Eyrum , der 
nunmehro zum männlichen Alter kommen war, 
was Aſtyages ihm vormahls vor einen Befehl ge⸗ 
geben hätte, was vor Mitteler gebrauchet ‚ fein Lee 
ben zuerhalten , undmit was für Graufamfeit 
Aſtyages fein gehabtes Mitleiden geftraffet hattes 
Nun verſichere erihn , Daß , wo er eine Armee aufs 
richten wolte , ſo wolte er ihn bald Meifter von 
dem gantzen Koͤnigreiche machen. Cyrus laſe des 
Harpagi ſeinen Brieff, welcher durch eine 
vertraute Perſon zu ihm gebracht worden, ſo 
Netze mit ſich nahm , unter dem Vorwand, auf 
Die Jagd zu gehen; und es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich , daß fie nicht wird gefparet haben , ihn an. 

zutrei⸗ 
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zuhriben, die gute Gelegenheit in acht zu nehmen. 
Res berichtet ung auch Die Hiſtorie, daß er in ei⸗ 
em Traum vermahnet worden, er ſolte in dieſem 
Unternehmen die Perſon, die ihm den naͤchſten 
Tag begegnen würde , gebrauchen; und daß er / als 
vor der Sonnen Aufgang auf das Feld gehen 
wollen, einen Perfer,mit Namen Sibaris,ane 
getroffen „ der eines Meden Sclave gewefen, und 
vonihm geflohen war. Nachdem nun Eyrus des 
Mannes feine Ketten abgenommen , begleitet er 
ihn nach Perſepolis, allhier verfammiete er das 
Volck, und befahlihnen Aexte zu nehmen , und 
ben Wald , welcher nahe bey der Stadt ftund,ums 
zuhauen. Da fie.ihm nun in dieſem gehorfa: 
met, lud er fie den folgenden Tag zu einem groffen 
Mahlein, und fragtefie , obihnen diefer Tag 
beſſer, als der geftrige geficle ? Darauf vieffen fie 


ale aus, daß ihnen Die Arbeitnicht fo fchmecke,al® 


die ſchoͤne Speifen. Diefes gab ihm eine Gelegen⸗ 
heit, ihnen zu antworten ‚daß es nunmehro in ihs . 
‚ tereigenen Gewalt ſtuͤnde, von jego an Die Wahl 
wehun, fo ferne fie mit ihm gegen die Meden 
gehen wolten, welche fie als Sclaben hielten. Dies 
berfprachen fieeinmüthig gu thun , und ihm wi⸗ 
Aſtyagen zu Dienen. eil Diefer nun aus 
fonderbarem: —— Schickſal vergaß, 
auf das uͤbele DBerfahren , das er vormahls 
ggen Harpagum erwiefen , zurück ‚gu. dene 
en, alömachte er ihn zum General über feine 
Armee ; Alleine Diefer , welcher fich bißhero 
Die gantze Zeit nach einer Gelegenheit umgefe⸗ 
hen, ſih zurächen , ohne etwas mehr hinzu 5; 
un , gieng mit der Armee über zu dem Lyro, 
welches dann den Meder nöthigte , neues Volck 
auf die Beine zu bringen , und felbft in Ders 
* Pi fon 
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ſon wider Cyrum und ſeine Perſer zu ziehen. Als 
er nun gleich fertig war ‚eine Schlacht zu liefern, 
gebot er feinem Volck, Das inder legten Schlachte 
Drdnungfiund , alle diejenigen in Stuͤckenzu 
bauen , die ausreiſſen wolten; und munterte fie 
dergeftale mit Berheiffungen und Drohungen auf, 
dag ihr erfter Anfag fo hisig war , Daß die Perſer 
alle Sicherheit in die Flucht feßten , wobey denn 
ihre Mütter und Weiber fich ſelbſt entblöffeten 
fragende,ob fie wieder in ihre Leiber rennen wolten 
Mit dieler Befchimpffung wurden Die Perſer dere 
maſſen beſchaͤmet und ftugig,baß fie mit groſſer Fu⸗ 
rie auf die Meden anſetzten, vor welchen fielfich 
zuvor nur allein beſchuͤtzten, und Drungen fo hart 
auf fie hinein,daß fie gegroungen worden, die Flucht 
zunehmen. Daß dannenhero Cyrus einen herr⸗ 
Aftya, lichen Sieg erlangete , und den Aſtyagen gefan⸗ 
geswirn den bekam. Doch erwieß er ſich gegen ihn ſehr guͤ⸗ 
aefangentig,und fehenckete ihm die Stadthalterfchaftt in 
genems Syrcanien; alfo gefchahe es, daß das Glück das 
m. Reich vonden Meden zu den Perfern brachte, 
nachdem es ben den erftern verharret, wie Juſtinus 
will, dreyhundert und fünffgig Jahr. 
Ich muß bekennen,,es find viel Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten auch in dieſer Hiftorie des Cyri, und ge⸗ 
hen nicht allein viel gelehrte Maͤnner in unterſchied⸗ 
lichen Umſtaͤnden, was ihn ankanget, von einan⸗ 
der ab, ſondern fie find auch unterſchiedlicher 
Mennung , betreffend die andern Printzen in 
Meden und Babylon , daßich derowegen lieber 
Alles mit, Stillſchweigen überaehen wollen,dennein 
chiveres und umuͤtzliches Werck vorzunehmen , 
wenn es fich anders mit meinem gegenwaͤrtigen Un⸗ 
ternehmen ſchicken wuͤrde. 
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Das Vierdte Kapitel. 
Don dem Perfifchen Reiche. 


Bon der erften "Stiftung deffelben unter dem 
Coro big zu feiner Zerſtoͤrung Durch Alexan⸗ 
dern, den Groſſen; von den Macedoniſchen 
Seleuciden und Parthiſchen Arficiden N 
Königen in Perfien ; von der Perſiſchen Ar⸗ 
rerxiſchen Linie ; von den Muhamedani⸗ 
* Caliphen; von den Tuͤrckiſchen und 
rtarifchen Conqueften ; von der Fadinn, 
des ſchwartzen und weiſſen Widders, und 
bon dem gegenwaͤrtigen Stamm. oder So⸗ 
phi biß zu der Regierung des Schach 
Solyman IV. anjetzo Koͤniges 
in Perſien. 


6. 1. 


As naͤchſte Land, ldeſſen Geſchichte wir in Yerfien. 
dem Lauff dieſer Hiſtorie zu geben haben, iſt 
rſien. Ich will den Leſer nicht beſchweren mit 
den unterſchiedlichen Meynungen der Aucorum 
vonder Zeit ver Regierung ihrer alten Koͤnige, ſon⸗ 
dern ich will alfo fort bemercken, daß Chyrus , wel⸗ Eures 
Ger zuerft ven Grund zu dem Perfifchen Reiche König 
geleget, Spaco genennet ward , von dem Namen in per 
einer Ammen, oder, weil er mit der Milch einer ſien 
undinernähret nourde. Die Antwort , wel⸗ 
GE der Abgott dem Ersfo gegeben , daß er 
alödenn Urfach haben mürde , um fein Seben 
und Reich bekuͤmmert zufeyn , wenn ein Mauls 
Eſel in Perſien regieren folte ſcheinet die 
P3 Mev⸗ 


230 Das IV. Capitei. 
Meynung su bewaͤhren, daß er einer Printzeſſin 
Sohn gervefen , von einem gemeinen Mann , Der 
nicht viel Unfehen in der Welt hatte ; Allein Daß 
er ein Maul⸗Eſel fen genennet worden , geſchahe/ 
weil er von einer Mediſchen Mutter und einem 
Perſiſchen Vater gebohren, und weil die Per⸗ 
fer dazumahl nicht info groſſen Werth waren, 
als die Meden. Als demnach Cyrus anfang— 
lich wider den Aſtyagem den Krieg ausgefuͤhret, 
ihn aus dem Königreich geſetzet, und an demſel⸗ 
en Ort, allivo er den Sieg erhielt ‚ die Stadt 
aſocartha oder Pafogard gebauet hatt, ber 
riegte er hiernaͤchſt den Croͤſum, Königin Ayz 
dien, wwelcher anfieng feine anwachſende Mache 
gu fürchten , gleichwie er auch ein erlangen ug 
den Schaden feines Stieff-Bruders Aſtyagis zu 
rächen ‚und ihn, twie Herodotus will , in. fein 
Königreich wieder einzufeßen 5; es fen denn , daß 
wir lieber dem Xenophon Glauben beylegen, 
daß er nur gekommen den Affyriern benzuftehen, 
mit welchen er in einem Buͤndnuͤſſe ſtund. Nun 
war Croͤſus ein fehr mächtiger Prink , und 
hatte feine Herrfchafften fo erweitert , DaB er 
feinem König zu feiner Zeit weichen fourffte , 
angefehen er über Phrygien , Birhynien , 
ECarien , Miyfien ‚und Papblagonien herr⸗ 
fehete. Sie ergehlenung , er hätte .den. Abgott 
Apollo megen des Fortganges diefes Krieges 
um Math gefraget , welcher zur Antwort ge⸗ 
geben hätte , wenn Croͤſus über den Fluß Ha⸗ 
Iys gehet , wirderein groffes Reich verz 
beeren. Weil nun Croͤſus dergeftalt feinen 
Schluß feft gefeget , verfportete er alle Gruͤn⸗ 
de , welche der Saudanes , fein Rath , Das 
gegen einwandte, nemlich die — 7 
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de feindfichen Landes, ihre harte Lebens⸗Art, 
daoſelben Begierbe zu bekommen, dero Glück 
und Dauerhafftigkeit in muͤhſamen Verrichtun⸗ 
gen, Durch Deren Untergang ler allein einen groſſen 
Ruhm erwerben , hingegen aber auch, tvenn er 
folte verfiehren , ſchwerlich wieder auf die Bei⸗ 
ne kommen wuͤrde; Allein Diefer Bring rück. 
temit feiner Armeesan, und belagerte Pics 
tum ‚eine ftarcke Veſtung in Cappadocien, wel⸗ 
hes Cyro eine Gelegenheit gab, auf ihn loß zuge⸗ 
hen. Demnach folgete hierauf eine Schlacht, 
wornnen es Cyrus vor rathſam anſahe, feinem 
deinde Die Cameele entgegen zu ftellen , deren Ges 
ruch und Anblick, wie man fagt, die Pferde nicht 
ertragen Fönnen , und Durch diefe Kriegs-Fifter- 
legte er des Croͤſi feine Neuterey. Andere fügen, Erofus 
die Schlacht Hätte biß in die Yacht gemährer , ob wird 
wohl mit einigem Vortheil der Perfer ; und geſchla⸗— 
roͤſus hätte hierauf fo geſchwinde, alser gekont, ben 
had) Sardis,feiner Haupt-und Reſidentz⸗Stadt, 
geeilet, maſſen eben der Winter herannahete ‚ hätte 
auch feine Wolcker wiederum nach Haufe gefchickt, 
Ohne daß er fich träumen faffen , der Feind mürz 
deihnverfolgen. Jedoch Eyrus , welcher auf 
ale Bewegungen deffelben fleißig acht hatte , und 
finen Vortheil abfahe , Faın unvermuthet vor 
Sardis, und nach einer Beldgerung von vier⸗ 
tig Tagen , bemeifterte er ſich deffelben in demCprus 
Jehre der Weit 3425. und in dem vierschenden — 
feiner Negierung , und 546. Jahr vor der Ges MAM 
burt CHriſti. Eroͤſus , der fich zwiſchen das nn 
Ack hinein Drangete , wuͤrde leichtlic) erſchla⸗ 
IM worden ſeyn, haͤtte nicht fein einfaltiger 
Ohn außgeſchryen: Schonet den König ! Als er 
nun hierquf vor den Eyrum gebracht worden, 
a 94 ward 
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ward er verurtheilet, verbrandt zu werden. Al⸗ 
fein, weil er auf dem Scheiter⸗Hauffen außrieff, 
O Solon, Solon, Solon! und dabey genoͤ⸗ 
thiget wurde zu eroͤffnen, was er damit meynete: 
antwortete er daß er des Solons Wort wahr 
befaͤnde, daß Nemand vor feinem Ende glückfeee 
fig zu achten fey ‚ welches Cyrum dergeftalt bervege 
te, daßer ihm nicht allein verziehe, fondern felbi« 
gen auch hernachmahls als einen König und feinen 
Compagnon hielt ; und wie Xenophon meldet, 
ſetzte er ein folches Vertrauen auf ihn, Daßer ihm 
in feinemZug gegen Schthien ſeinen Sohn Cam⸗ 
byſes in ſeiner Abweſenheit anvertrauete. Nach⸗ 
dem Cyrus Lydien bezwungen, fuͤhrete er einen 
Krieg gegen die Scyebier , nahm ven König 
Ammorges gefangen. , defien Weib Sarepta 
dennoch den Krieg wiederum erneuerte , hielt 
Eyrumin feinem Thurn gefangen , undbefam 
alfo durch Mermechfelung ihren Mann wieder. 
Als Cyrus nun dermaffen feine Sreyheit wieder 
erlanget , grieffer die Phoͤnicier und Briechen in 
Hein Afien an , und bändigte fie wiederum, 
nachdem fie von ihm abgefallen 5 Und als er 
zugleich alle feine Länder in guten Stand geſe⸗ 
het , rüftete er fich gegen ven Selfazer , König 
von Babylon ; denn diefe Stadt zu bejwins 
gen ‚war fein vornehmites Abſehen, welches 
aber ohne ein Wunder⸗Werck faft.nieht zu bee 
merckftelligen mar ‚, maflen felbige dreyfache 
Bälle von ungemeiner Höhe hatte 5 zu dem war 
fie auch mit tieffen TBaffernumgeben , und mit 
Lebens » Mitteln auf zwantzig Jahr verfchen ; 
Der Wall aber hatte in feinem Umfreiß achtzig 
Meilen ; Allein des Cyri feine vornehmite 
Abfishtgieng dahin , den Lauff Des Eupbanse 
| abzu⸗ 


Von den Perſiſchen Reiche. 233 
objuleiten , und Dannenhero ließ er unten breite 
undtieffe Graben außſtechen, und ftellete fich, als 
wenn er hernachmals die Belagerung aufguheben 
Willens wäre 5 Als aberidie Babylonier vers 
meynten befrept zu ſeyn, und an nichts weniger ges 
dachten, als am die Hemmung des Waſſers, wandte 
ee den Lauf Des Euphrats in diefe Canale, und 
gieng Diefelbe Nacht in Babylon ein. König Evrus 
Belſazer hätte ein Saftmahl gehalten ‚, wovon in ne: 
dem fünfften Danielis geredet twird ‚, und wurde —** 
dazumahl getoͤdtet, wie Daniel bezeuget; daß es 
demnach wunderlich iſt, Daß Zonaras, der ein 
Chriſte geweſen, einigen Zweifſel hiervon machen 
wollen; und wir beduͤrffen nicht > 
gen, als daß er, nach dem RXenophon, von Bei 
bria und Godala, Fuͤrſten in Ehaldaͤa, erſchla⸗ 
* worden, welche zu Der Armee des Cyri, und 
Jariides Meden, , übergegangen : daß auch 
biefe Die erften getwefen , welche in Babylon eins 
gegangen ‚, und nachdem fie den ‘Pallaft befeget, 
ſich an diefem mollüftigen Printz gerachet haben, 
welcher des einen fiinen Sohn auf der Jagd ers 
(lagen , und dem andern den gröften Schimpff, 
der nur einem rechtfehaffenen Manne sugefüget 
werden fan , angethan. Des Cyri legter Kri 
war wider Die Maſſagethen, welches ein Bo 
war, das gegen Abend in dem Aſtatiſchen Schs 
ien wohnete, der aber auf feiner Seiten uns 
—— hinauß lieff. Die Koͤnigin h 
andie einen Abgeſandten an ihn ab , Daß „ wo er 
uhr vom Frieden börenmolte , es zwar leichte 
vor ihn ware, über den Fluß Arapes zugehen, 
folte aber wiffen , Daß fiefisherböte ſich in eis 
nen einzelen Streit mit ihmeingufaffen , oder 
daß fe nicht ermangeln wolte , ihn aufgufuchen, 
— 5 wenn 
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wenn er nicht über den Fluß gehen wolte. Auf die⸗ 
ſes Anerbieten beſchloß Cyrus, mit ſeiner Armee 
die Koͤnigin zu erwarten; allein er aͤnderte fein 
Vornehmen auf des Croͤſi Rath, welcher ihm 
vorſtellete , daß, wenn erden Feind lieſſe in fein 
Land gehen , und gezwungen würde zu fliehen, 
möchte er. gar leicht um alle feine Länder :fommen, 
fo ferne er aber den Sieg erlangeufolte, wuͤrde es 
gar ein Feiner Gewinn vor ihn ſeyn; undzu dem 
waͤre es allezeit ficherer , den Feind anzugreiffen, 
als zuerwarten. Dieſem Rath zu folge, paßirte 
Cyrus den Araren ‚gieng aus feinem Lager, das 
er gefchlagen hatte,hinter fich laſſend feine Taffeln, 
mit Weinund Speife angefüllt , ala wenr ihm 
fein Vornehmen leid worden waͤre. Hierauf ließ 
Comyris ihren Sohn Spargabyſes ihn mit 
dem dritten Theil der Armee verfolgen 5° jedoch 
meilder junge Pring nichts von der Kriegei-Runft 
serftund ‚ fd gienger an: ftatt den Feind zu. vers 
folgen und zu beobachten , in das Lager ‚ Das fie 
gerlaffen hatten ;, und erlaubte feinen Soldaten 
fich luftig bey dem Wein zu machen , den fie allda 
funden. Cyrus dem es an Kundfchaffe nicht 
:fehlete , kehrete ſchleunig zurück nach Dem Las 
ger , überrumpelte fie bey der Nacht, die von 
Dein und Schlaffe nicht anders als wie Todse 
waren y hauete fie insgefamt in die Pfanne, 
und nahm Spargabyien gefangen , welcher 
Die Freyheit, die er ihm ſcheuckte, nicht anders ge⸗ 
brauchte, als ſich ſelbſt zu tödten. Die Koͤnigin, ſei⸗ 
neMutter „weilen fie auf Feinenandern Troft, als 
‚auf Rache, bedacht war ‚ ftelletefich , als wenn fie 
flöhe, um die Peufer zu überreden,dag fie zur Ver⸗ 
meiflung gebracht wäre 5 Da fie aber Die Perfer. in 
die engen Paͤſſe hinein gezogen, grieffifie Dieflben 
allda 
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Adamit ſolcher Hitze und Gluͤck an, daß von den 
200000, Perſern, mit welchen ſie ſo fochte, nicht 
emeinziger entwiſchte, Das Neue von dieſer Nie⸗ 
der age nach Hauſe zu bringen. Cyrus wurde un · Cprus 
ter den Erſchlagenen gefunden , und die Koͤnigin wird 

hieb ihm den Kopff ab/ wie Herodotus und Juſti⸗ u 
nus berichten > allein Renophon will, Daß er auf 
feinem — :Dem ſey wie ihm wolle , ſo 
bekrafftiget Creſias, daß es eine hitzige Schlacht 
geweſen, ohne einigen Vortheil an beyden Seiten, 
und daß Cyrus, da er mit Amoreo dem Konig von 
Terbices, ein Volck in Marchiana, in einen Krieg 
verwickelt geweſen, in Der Schlacht von ſeinem 
Pferde gefallen, wie daß auch ein Indier ihn mit 
einem Pfeil in feineSeite gefchoffen,umd daß er von 
ſeiner Wunde nach dreyen Tagen geſtorben; Ab 
lein ich bin des. Herrn Walther Raleighs Meys 
ung , daß dieſer Krieg mit den Seythiern eben 
derſelbe gewefen ‚davon wir zuvor Erwehnung ge 
than · daß auch Comyris Saretha getvefen, und 
dag keine Wahrſcheinlichkeit vor handen ſey einer 
ſolchen Mieder⸗ Lage der Perſer in Schthien wenn 
wir des Cambyſis feinen bevorſtehenden Zug in 
Egypten betrachten , tie uns Renophon be 
Nanrichtiget:, der Cyrus fein Geſpraͤch an ſeinen 
niedergefchrieben hat, Cyrus regierte 30. oder 31. 
Sadr,und hatte fo ein glücklich Geddchtnüß,daß er 
alle Soldaten in feiner Armee mit Namen ruffen 
Fonte. Die Befchicht-Schreiber fagen auch daß er 
zuerſt die Weiſe, eingefuͤhret, eine ungemeine Anz 
zahl Pferde zu ziehen weiche er zuvor aus Chaldäa 
und Odien bekam, maffen fie vor Zeiten, nach 
dem Xenophon, felten in Perfien gefehen wur⸗ 
den ; er hinterließ zwey Söhne, Cambyſen und 
Smerdin,unddrey Tochter Attefam NMNeroen 
und Ariſtonam. Ä 


F.2. 
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. 2. Cambyſes/ der Sohn der Caſſandand 
und des Eyri, folgete feinem Vater welcher 
ihn, da er beſchloſſen hatte, wider die Maſſagethen 
zu Felde zu ziehen, noch bey feinen Lebzeiten zum 
Konige ernennete , und Zeit feiner Abweſenheit re⸗ 
gierte er das Konigreich unter dieſem Titul. Die⸗ 
fe Namen werden in Wahrheit in der Schrifft 
nicht angetroffen , ſondern wohl Ahasverus/ 
Arsarerres Arthaſaſta, welche einige vor ges 
meine Ramen der Könige in Perſien halten , als 
Eaͤſar oder Auguſtus bey den Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſern geweſen. Dieſer Printz wurde ya 
unter den Beſchnitienen und Weibern, welches 
eine unglückliche Erziehung zuwege bringt, und 
demnach war es Fein Wunder , daß er miß⸗ 
trauifch , leichtslaubig , eifferfüchtig,mollüflig, 
unverftändig, paffionirt , ehrgeigig , und rach⸗ 
gierig war. Sein erfter Krieg tar gluͤcklich, 
und die Urſache deſſelben ungemein. Er hatte. 
eine Bortfchafft an den Amafis , König in 
Egypten, geſchickt, feine Tochter von ihm zu 
beaehren , und diefes auf Zureden «eines 
Egrptifchen Medici, welchen Amafis dem 
Ehro gegeben hatte , ihn von einer Krande 
heit zu curiren , der aber feinem natürlichen 
Sürften im Herken feind mar , indem er durch 
feinen Befehl gezwungen worden, fein Vater⸗ 
land und feine Freundſchafft zu verlafien. 
Weil nun Amafis ſich einbildete , dag Cams 
bofes feine Tochter nicht zum Weibe verlan⸗ 
gen thäte , fandte er ihm Viteſin, bie eingige 
Tochier des Apries , als wenn fie feine eigene 
Tochter geweſen. Als fie aber den Betrugdesgams 
‚bufis entdeskete , empfand er diefen Schimpft fo 
hoch , daß er imfünfften Jahr leuer Regierung 
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undin der Dritten der Drey und ſechzigſten Olhm⸗ 

Pias mit einer —83 Armee auf ihn loß gieng 

undob er wohl beylaͤuffig von des Amaſis ſeinem 

Tod hörete, ſetzte er dennoch den Aug fort, grieff 
Mammenitem feinen Sohn und Nachfolger an, 

nahm Peluſium Durch eine Krieges«Liltein,jagte Lambh⸗ 
dem König nach , undentfegte ihn feines Reiche. ne ber 
Darauf tefahl er des Amafis feinen Leib aus Eaypien 
kinem Grab zu nehmen, und ließ ihn geiſſeln und cin, 
Öffentlich verbrennen. 


Diefer Pring machte auch groffe Zubereis 
fung zu einem Kriege gegen die Carthagi⸗ 
nenſer, welcher unfruchtbar ablieff ,_ alldieweil 
die Phönicier , feine Bunds⸗Genoſſen, nicht 
wider Diefelben Dienen molten 5 fo wurden auch 
uber fünffgig taufend , welche er hernachmals 
unter dem Hammonite in Lybien fandte , 
durch einen Sturm unter erfchreckliche Sands 
Berge begraben. Sein legter Krieg war gegen 
die Ethiopiere, worinn er nicht glücklicher 
tar , als in den andern beyden. Es hatte der 
König von Ethiopien, welcher durch feine 
Geſandten von ihm ein veiches Purpur » Kleid 
sum Geſchenck empfangen , wie auch eine guls 
dene Kette , ſamt ein paar Armbänder mit 
wohlriechenden SSpecereyen und Phoͤnici⸗ 

ben Weine, ihm zu verftehen gegeben , daß 

feine Sclaven ſchwerere güldene Ketten nach 
fich fihleppten , als diefe, die fie ihm zum Ziere 
tath brachten , zu dem tmären alle dieſe Ge⸗ 
Wende bey ihm verdächtig , Ausgenommen 
der Wein , derihmgut gnug gefiele z und wei⸗ 
den er daneben vernommen , daß fie zum we⸗ 
vigften mus eine Art vornehmer Spionen 
warm; 
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todren , fügte er noch hinzu » daß der König in 
Derfien nicht wohl thäte , daß er Menſchen zu 
Stlaven machen. wolte , Die ihm niemahls das 
geringfte Leyd zugefüget. Es wiwerzehlet, daß 
erinihrer Gegenwart einen groffen Bogen mie 
zweyen feiner Finger gefpannet und wieder niedere 
elaffen, darnach hatte er venfelben ihnen mit Dies 
en Worten gegeben , daß ‚ wenn die Perfer es 
auch nachthun koͤnten, fo möchten fie nod) geden⸗ 
chen Ethiopien zu bezwingen. Weil nun Lams 
byſes mit dieſer Antwort ſehr erzoͤrnet worden, als 
hat er eine groſſe Armee wider die Ethiopier 
aͤufgerichtet; allein mit ſo wenig Vorrath vor ihre 
Camby⸗ Unterhaltung verſehen, daß er gezwungen wor⸗ 
fes it den, nachdem er kaum in das Land hinein geſehen, 
ungilds mit Schaam wieder in Eghpeen zukehren , ohne 
, in daßfieihn, als einen Geind in das Geficht bekom⸗ 
nr men, und nachdem fiedas Vieh verzehret , lebten 
ſie von den Kräutern ‚ welche, Da fie indem Lande 
auch fehleten , fpeiften fie fiih mit dem Sleifche ihs 
ger Gefellen , maffen jehen gendthiget wurden, das 
Looß zu werffen , und der auf welchen es un⸗ 
fücklich fiel , mard den übrigen zur Speife. 
r machte e8 auch aus mit der gnprifcben 
‚ Gottheit , denn als fie derfelben Feſt zu Mem⸗ 
phis hielten , befahl er , daß fie den Apis zu 
ihm brachten , welcher ein ſchwartzes Kalb 
far , mit einem weiſſen Stern auf feiner 
Stirn , undhatte an feinen Baden die Geſtalt 
eines Adlers, anfeiner Zungen aber die Geſtalt 
eines Käfers ; und zwen Haare an feinem 
Schwantz; Diefe unförmiiche Gottheit ver⸗ 
wundete er in der Seiten mit einem Dolch , twels 
chen er ihm in den Bauch ſtieße, und age 


x 
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Ob die Goͤtter in Egypten + Land von 
Fleiſch und Blut gemacht wären ? oder 
9b fie listen , Daß fie von Menſchen vers 
windet wurden > Als dieſes gefchehen , ließ 
er die Priefter graufam peitfchen , alle Dies 
rigen , die dag Feſt Apis feyreten , wur⸗ 
den maflacriret , und fchonete er felbften des 
— nicht , indem er befahl ihn niederzu⸗ 
teiffen, 


Nachdem nun Cambyſes Evecthon, den 

Königin Cypern, ebenfals gezwungen ‚fich ihm 

u unterroerften , befam er nunmehroeine fo groffe 

Zuneigung gegen feine Schweſter, ‚daß erfich auch - 

entfchloß ‚Diefelbe zu heyrathen. In Anfehung 

deſſen fragte er feine Rechts-Gelehrten ‚ob ein Ges 

ſetz waͤre, das Brüdern geftatte ‚ihre Schweſtern 

zu nehmen; Hierauf antworteten fie aus Furcht 

gegenden Tyrannen, daß fie zwar Fein Geſetz ger 

funden hätten, welches dergleichen Heyrathen ver⸗ 

gönne , fondern daß fie ein ander Gefetz haͤtten, wel⸗ 

s alles dasjenige vor gültig erfenne , was den 

Königen in Perften gefiele- Diefes war gnug Eamsy] 

dieſe Blut: Schande zu befördern, und Camby⸗ Ye Beys 
hen zu bewegen , daß erhernach auch ſeine andere Kine 
Shtvefter Die Meroen heyrathete , die er aber Saͤwe⸗ 

einſten mit feiner eigenen Hand erfchlug_, unge⸗ fer. 

achtet fie hoch ſchwanger war , dieweil fie ſich et⸗ 

1098 betruͤbt bezeigte wegen des Todes ihres 
Studer Smerdis, welchen Cambyſes heim⸗ 

lich hinrichten tafen ‚ nachdem ihm getraumet, 
aher noch zum Kegimentfommen folte. Wei⸗ 

len er aber feine Graufamkeit noch nicht gefättie 

KU, als welche ſchon bey ihm zu einer andern Na⸗ 

ur worden, ließ er, ohne die geringfte eine 
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zwoͤlffe der edelſten Perfianer in feinem Königreie 
he hinrichten. Und ſeine Gemuͤths Neigung mag 
beurtheilet werden aus der Vergeltung Des guien 
Abfehens des Prexaſpis, welcher ihn bat , feiner 
Ehre und Gefundheit wegen ſich nicht fo ſehr dem 
übermäßigen Trunck zu übergeben 5 maſſen er 
unter dem Trincken dem Sohn Preralpis ger 
bot ‚ ſich aufgericht, mit feiner lincken Hand uber 
fein Haupt , ander Thüre des Saals zu ftellen, 
und nachdem er ihn mit feinem Bogen durch das 
Ders gefchoffen ‚ ließ er feinen Leib öffnen , und ins 
dem er feinem Vater den Schafft des Pfeils zei⸗ 
gete, welcher des Knabens Hertz durchbohret bit» 
te, fagteer : Siebe, ob ich eine fefte Hand und 
ungeſchickte Sinne nach einer Debauche has 
bez Jedoch Herodotus mercket, ungeacht aller 
feiner Lafter , ein Ding an ihm an, welches Lo⸗ 
benswerthilt , obes wohl gnug mit Grauſam⸗ 
keit vermifchet ſcheint, nemlich das Exempel, 
D er ſtatuiret an feinem oberften Richter, Ser 
ammis ; denn weiler ſich mit Geld beftechen 
laſſen, gab er Befehl, daß ihm bey lebendigem 
Leibe Die Haut über den Kopff gezogen, und 
berrichterliche Sig mit feiner Haut überzogen 
würde , worauf er feinen Sohn Otanum fegte, 
mit der Erinnerung , daß er. feines Vaters 
Haut anfehen folte , fo offt er Recht fpreche , 
denn wenn er fich Deffelben Laſters würde ſchul⸗ 
—— , folteer fich eben derſelben Straffe 
verſehen. F 
AInʒwiſchen als Cambyſes in Egypten 
und Syrien zu thun hatte , ſetzte Patizithes, 
der yon dem Tode Smerdis , des Koͤnigs Bru⸗ 
der , der nur wenigen befandt war , Wiſſen⸗ 
fchaffe hatte , feinen Bruder auf den Thron, 
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der jenem ſehr aͤhnlich war. Daneben ſchickte er 
Herolden durch alle Landſchafften, und ließ allen 
* Unterthanen vortragen, daß ſie vor das zu⸗ 
kuͤnfftige Smerdis, den Sohn des Cyri, vor 
ihren Herrn erkennen möchten, maſſen er das 
Reich beffer verdiene, als der Thrann Camby⸗ 
fes, welcher um nichts anders beruͤhmt wäre, als 
wegen ſeiner Blut⸗ Schande, Trunckenheit und - 
Mordend, Cambpyſes, ſo dazumal in Syrien 
war, ſandte hin, und beſtraffte den Prexaſpes / 
daß er ſeinen Befehl nicht ins Werck gerichtet, den 
Smerdisumzubringen. Nachdem er aber, daß 
ſoſches geſchehen, durd) alles, was nur den Pers 
fern heilig iſt, gewiß verfichert worden , fo brachte 
ihn diefes in folchen Zorn, daßer felbft feine Ars 
mee gegen Die Magos anfuͤhrete; allein indem 
fein Schwerdt aus der Scheide indie Hüffte fiel, 
gab es ihm eine Wunde, welche endlich" ven - 
Tod nach fih 309. : Wiewohl Erefias ſaget Cam⸗ 
auch , daß er nach dem Tode feines Bruders Lyſis 
Smerdis immerzu mit fürchterlichen Traͤumen 
erfchröcket wörden, und daß, als er ein Stuͤck 
Holtz zu feiner Ergöglichkeit befchnitten , eine 
Senne feine Hüffte verwundet hätte, wovon 
er hernach geſtorben waͤre, nachdem er ohnge⸗ 
fehr ſieben Jahr regieret. | 
3. Ob es nun wohl dem falfchen Smerdis Der fals 
eine leichte Sache war, ſich eine Weile zu verber⸗ſche 
en, fintemal die Könige in Perfien ihre Ge- Sinn 
ichter bevecfet haften, damit fie in Hröfferer" 
Ehrerbietung von dem Volck gehalten würden, 
ſo lieſſe ſichs doch nicht allezeit fo practieiven. 
Denn oberfchon, die Liebe bey den Perfern 
zu gewinnen, alle Geſchencke zurück gegeben, wel⸗ 
die Länder feinen Vorfahren zu verehren ger 
Vierdter Theil, Q wohnt 
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wohnt waren, ſo machte ihn doch dieſe Groß⸗ 
muͤthigkeit nur bey dem weiſen Ottane verdaͤch⸗ 
tig, unddarinn ward er noch mehr befräfftigetz 
nemlich zu glauben , Daß er einer von Den Magis 
wäre, and durch ihre Kunft auf den Thron gefe» 
bet, indem er beobachtete, daß Smerdis niemals 
qus dem Pallafı Fam , auch Niemand dahin Fonts 
men ließ , als die ihm gewogen waren; Nachdem 
er nun auf unterfchiedliche Weiſe —38— die 
Sache klar zu machen, ließ er letztlich ſeine Toch⸗ 
ter Phedomam, welche eine von des Königes 
Kebs⸗Weibern war, zuſehen, ob Smerdis 


5 ‚Ohren hätte odernicht > intemal Cambyfes ihm 


diefelben vormahls roegen einer und der andern 
Ubelthat hatte abfchneiden laſſen. Als er aber 
hiervon übergeuget ward , und des Betrugs volls 
kommen verfichert , 509 er unterſchiedliche groffe 
Männer in die Verraͤtherey gegen ihn und die Ma- 
pes, welche eben, eur Vorhabens waren, das 
Vornehmen zu bewerckſtelligen, ſich bemuͤheten den 
Prexaſpen zu gewinnen, und nachdem ſie ihn ges 
zwungen, aufeinen Thurn zu fleigen, von Dane 
nen DaB Bolt zu verfidiern, Daß er den Sohn 
Cyri ben dem Leben erhalten, waren fie erftaunet, 
ihn ansruffen zu hören, Daß er ihn auf Befehl 


Lambyfis getövet, und daß nun ein Magus an | 


feiner Stelle herrſche, und darauf ftürgeteer fich 
felbften über Hals nnd Kopff herunter, damit 
er Durch feinen Tod demjenigen vorfommen 
möchte, was er von der Hand Des Richters zu 
gewarten hätte. Hierauf wurden die Magi, 


ſo aus Meden, und in dieſem Sande fehr wohl 


angefehen waren, in Rode Stüden serhauen, 
. und das Vornehmfte , nachdem des Eyri Ge⸗ 
fehlecht ausgegangen war, nunmebro Die Noth⸗ 
| Wen⸗ 





Von dem Perfifchen Reiche, zc. 243 


wendigkeiten des Staats zu beforgen, durd) eie 
ne elgefegte Regierung. Otranes hatte Luft 
Königreich in eine Republic zu verwans 
ln; Megabazus redete der. Ariffocrati das 
Dort ; allein Darius , der Sohndes Hyſta⸗ 
Pis, redete von ihrem alten Monarchifchen Ders 
fommen, wobey es auch blieb. Nunmehr war 
dieübrige Schwierigkeit, wer König werden ſol⸗ | 
ft, wovon der Ausfchlag der Sonnen, ihrer 
groffen Gottheit , welcher fie einige Pferde wey⸗ 
beten, überlaffen ward , und fie twurden einig, 
an einem beftimmten Tag mit ihren Pferden vor 
den Königlichen Pallaſt zu kommen. Und derjes 
ge folte die Erom haben , deffen Pferd vor der 
SonnenAufgang zum erften wieherte. Darius, 
befümmert war, die höchfte Gewalt zu erlan⸗ 
gen, bekam dieſelbe durch Huͤlffe des Ebars, ei⸗ 
nes von feinen Stall⸗Bedienten, welcher heim⸗ 
lich bey der Nacht eine Stute vor den Paliaſt 
brachte, und fie mit einem Hengſt belegte, und 
damit machte er, daß fein Pferd den naͤchſten Tag, 
bald es zu dem Pallaſt farm, wieherte. Dem⸗ 
nad) ift e8 fehr noahrfcheinlich,, daß der Darius 
not der Nachfolger des Cambyfisgemefen, fine 
temal Darius fich nicht eher zehlet in des Aefchy⸗ 
li feinen Tragodien, als erfi nach dem Mardo, 
arapha, und Artapberne, der den Mar⸗ 
dumerſchlagen. — 
4. Allein uns nicht in eine Sache, die fo gar 
dundkelift, einzulaffen, und dadurch von unferm 
ornehmen zufommen, fo genoß Darius, mit Darius. 
dem Zunamen Abasverus, und Artabaftesder 
Sohn des Hyfkafpis und der Rodogung, nachs 
demer ſich auf dem Thron befeſtiget, nicht lange 
tinen geruhigen Befik — ſelben, denn die Ar 
2 - er 
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rier, welche unter der Regierung des falſchẽ Smer⸗ 
dis auf alle Weiſe geſucht hatten ihr Joch abzu⸗ 
ſchuͤttelen, empoͤreten ſich. Und nachdem ſie Baby⸗ 
lon, wo ſie eine Belagerung erwarteten, beſetzet hat⸗ 
ten; bemuͤheten fit ſich gnugſamen Vorrath von 
rieges⸗Bereitſchafft und Lebens⸗ Mitteln aufzu⸗ 
egen; und damit ſie eine fange Belagerung auszu⸗ 
ehen germachfen wären;thaten fie ihre eigene Mut⸗ 
er aus der Sradt, und lieſſen nur zwey Weiber in 
jeglichem Hauſe, die übrigen aber machten ſie nie⸗ 
der, Die Belagerung waͤhrete neun Monat, und 
Marius zweiffelte an tinein gutẽ Fortgang. Rach⸗ 
dem aber Zopyrus, der Sohn dee Megabazi, 
ſeinen eigenen Leid mit Peitfchen zerreiffen , feine 
Fafen, Ohren und Tippen abfihneiden ließ, und 
fich in diefer uͤblen Geſtalt vor den ‚König ſtel⸗ 
tete) erftauneteer zwar gar ſehr Darüber; allein dies 
fer erzehtete ihm heimlich „ durch was Mittel er 
ihn Meifter von Babylon machen worte; Wache 
Dem er derömegen in die Stadt hineih gegangen, 
und al ein Überläuffer die Grauſamkeit des Darii 
vorgeſtellet, wuͤrckete es ſolch ein Vertrauen gegen 

den Zophtum, deſſen Verdienſte ihnen ſchon 
zuvor gnugſam wiſſend waren , daß fie ihn augen⸗ 
blicklich zu einem ihrer Generälen erwehleten, 
- und Als fie fahen » daß er in einigen Ausfaͤllen 
ullegeit einen Vortheil vor den Perfirn et: 
a , toelche vor ihnen flohen, fie deſto beſ⸗ 
Darius ſer zu betriegen, gaben ſie ihm allein das Com⸗ 
imme mando; aber eine Weile darnach verrieth er die 
Lan: i Stadt an den Darium, welcher die Waͤlle und 
A Thore abriß, drey tauſend Babylonier _ auf 
hieng; und befahl , daß das benachbarte Volck 
Weiber brachte, die Stadt roieder zu bevoͤlckern; 

Das nachſte Jahr hierauf kehrete er feine er 

en 
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fen gegen Die Europaͤiſchen Scythier, ſich an 
dem König Jamair zu rächen ,‚melcher fich weiger⸗ 
te, ihm ſeine Tochter zum Weibe zu geben. Von 
fieben hundert taufend Mann, weldye er wider diß 
barbarifche Volck führete, verlohr er 8>000, 
und ward gensthiget auf Rath des Sobriaͤ zurück 
zu geben, welcher ſehende, daß der Scythen Koͤ⸗ 
nigdem Dario einen Vogel, eine Mauß, einen 
Froſch und 5. Pfeile zugefchicket, legte er es Hie⸗ 
roglyphiſch alſo aus, Daß wenn die Perfer nicht 
in die Lufft fldg&, wie Voͤgel, oder wann fie fich nicht 


wie Maufe in die Erde verkroͤchen, oder wieröfche 


indem Waſſer ſchwimmen koͤnten, fo würdenfie 
ein Ziel vor ihre Pfeilehaben. Die Jonier, welche 
indiefem Krieg gedienet hatten , ftunden eine Zeit 
darnach gegen Den Darium auf, auf Anhetzen des 
Hiſtiaͤi, mwelcer alle des Königes Heimlichkei⸗ 
ten im Mathe erfuhr; allein denfelben betrog, 
indem er den Ariſtogonem, welcher zu der Zeit 
das. Ober⸗Commando zu Nicetum hatte, Das 
hin vermochte, Die Brepheit von Jonien zu be⸗ 
haupeen, und die Athenienſer mit auf feine 
Seite zu bringens Allein dieſes lieff auf Seiten 
der Griechen nicht glücklich ab, maflen Darius 
ven Scyluß faſſete, fich an Den Athenienſern 
zu raͤchen, und ſich dabey Meifter von gang 
Öriechen: Land zu machen biergu aber ward 
er von dem im Elend gehenden Athenienſer, 
dem Hippias, noch mehr angereiget-: Die 
Sührung diefeg Krieges, nachdem fiedem Mar⸗ 
nio und Hippia anvertrauef worden, fo 
plünderten fie gang Thracien, undeinen Theil 
von Macedonien aus, ſie wurden aber auf das 
Haupt gefchlagen in dem Gefilde Marathon, 
durch die Tapfferkeit des Mültiadis, ob er wohl 
2 Q en 
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nur eilf tauſend Mann gegen zwey hundert tauſend 

3886. harte. Uber dieſe Schlappe ward Darius überaus 

5 verdrießlich, als er aber dieſelbe zu ergangen ſich ruͤ⸗ 

ſtete, ſtarb er nacheiner Regierung von ſechs und 
A5. dreyßig Jahren. | | 

Als Darius noch ein gemeirer Mann war, hafs 

teerein Geluͤbde gerban, die Gefaͤſſe des Tem⸗ 

pels Salomons , welche Nebucad⸗VNez ar nach 

Dabylon gefuͤhret, wieder zuruͤck nach Jcruſa⸗ 

lem zu ſenden; und da er Koͤnig geworden, ließ er 

es weder an ſeiner Gewobnheit gegen Die Juͤden er⸗ 

mangeln, noch an der Erinnerung des Verſpre⸗ 

chens. Nachdem er auf den Thron gekommen, 


theilte er feine Koͤnigreiche in zmankıg Landſchaff⸗ 


ten und legte auf jedwede derſelben groſſen Tri⸗ 
but/ ob er ihnen wohl hernach aus Großmuth oder 
Politic die Helffte der Auflagen erließ. Er machte 
vlel gute efege,, war leichte zu fprechen, und ſo 
milde, daß viel Voͤlcker ſich anboten, fich ibm zu 
unteriverfien. Zu den Exempeln feiner Gerechtigkeit 


mag mit getheilet werden der Tod Des Arta⸗ 


phernis,und feiner Anverwandten, weil fie ſich wi⸗ 
derden Staat verſchworen hatten. Und ald Das 
Weib dieſes Rebellen täglich nach Hofe Fam, und 
beftändig vor der Kammer. Thür des Darii ſeufftze⸗ 
te und weinete, wurde er fo beweget von ihrem 
Seufftzen und Thraͤnen, daß er ihr vergoͤnnte, das 
Seben voneinem unter den Ubelthätern , weſſen fie 
wote, auszubitten. Sie nahm ihren Bruder her⸗ 
aus, denn fie allzeit herglich geliebet, und dem 


Voick einGnügen zu thun , da es fich darüber vers 


wunderte, fprach fie zu denUmſtehenden: Wenn es 
GEOtt gefäller, mag ich wohl einen andern 
Mann und mebr Kinder haben, nachdem 
ich diefe verlohren; allein nachdem dieje⸗ 


nigen, Denen ich mein Acben ſchuldig * | 
; ’ m * t 
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todtſind, ſo iſt es unmoͤglich, daß ich einen 
andern Bruder bekomme. Eine groſſe Men⸗ 
ge Exempel, fo wohl der Gerechtigkeit, als auch Der 
Danckbarkeit dieſes Koͤniges, koͤnten gegeben wer⸗ 
den, und ſeine Tapfferkeit war ſo auſſerordentlich, 
daß er auch, wenn ihm vornehme Perſonen bey der 
Jagd begegneten, und hinterliſtig nachſtelleten, 
denenſelben mit groſſer Freyheit des Gemuths ge⸗ 
bot, ihre Waffen zu gebrauchen, worauf fie aber 
zitterend ihre Pfeile aus der Hand falten lieſſen, und 
ſich vor ihm niederwarffen. Wiewohl Valerius 
Maximus giebet ihm ohne dem allen den Titul 
eines grauſamen Fuͤrſten; allein ob er es verdiene? 
konnen wir an dieſem Ort nicht unterſuchen. 
$. 5. Xerxes folgete feinem Vater Dario, wel⸗ Zerreg. 
cher ſchon allbereit, wie ung Herodotus berichtet, 
nachdem er befchloffen, fich an den Egyptiern und 
Achenienfern zu rächen , und dieſes Vornehmen 
gu beiverckitelligen fich fertig machte , von demfels 
ben zum Jrachfolger im Regiment ernennet wars 
fintemal die Königenach dem Geſetze und Weiſe 
der Perſer nicht Fonten zu Felde gehen ohne Ere 
Nennung eines Nachfolgers. Wiewohl einige 
Hiltoriens Schreiber erzehlen auch, Daß wegen 
des Rechts der Nachfolge zwiſchen dem Rerxe und 
Ariobarzane nach dem Tod des Darii ein Streit 
geweſen. Denn weil der legte ein Sohn des Darii 
bon feinen erften Weibe war, begehrte er die Eros 
ne wegen des Rechts der erften Geburt, Da hins 
gegen Xerxes fagte, daß in diefem Ball Fein 
Abfehen zu machen wäre auf Zeit und Ord⸗ 
nung, fondern auf das gute Glück ver Ges 
burt, maffen feine Mutter , Die Atoſſa, die aͤlte⸗ 
fte Tochter Des Cyri, des Stiffters der Mo⸗ 
narchie geweſen, fo waͤre auch fen Vater Das ı 
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rius damals erſt Koͤnig geweſen, da er fie gehey⸗ 


rathet haͤtte, und aus dieſer Heyrath waͤre er ge⸗ 
zeuget worden. Zudem ware Die Mutter des 
Ariobarzanis Feine Fuͤrſtin geweſen, und daß er 
gebohren, da fein Vater Darius noch nicht Koͤ⸗ 
nig wars Daß er alfo vor nichts mehr , als eines 


‚gemeinen Mannes Sohn koͤnne angefehen , und 


auf nichts von ihm Anfpruch Eönne gemachet wer⸗ 


den, denn auf die Guter des Darii, die er gehabt, 


ehe er die höchfte Gewalt erhalten. Unter währen: 
dem Streit , welcher ohne einige Hitze des Gemuͤ⸗ 
thes geführet ward, gaben fie einander Geſchen⸗ 
cke, affen auch zufammen ohne einiges Mißtraus 


en, und als ihr Netter Arcapberneg , welchen 


Die Perfer zum Schiede- Mann gemacht hatten, 


fein Urtheil auf des Kerris Seite gab, ward er 


nicht ein wenig aufgeblafen oder erhebet s und 
Ariobarsanes war an feiner Seite fo wenig deß⸗ 
wegen befümmert, daß er auch, nachdem er feis 
nem Bruder den End der Treue gefeiftet , ihn bey 
der Hand nahm ‚, und auf den Thron fuͤhrete; 
welches denn in Wahrheit fo eine ungemeine Auf: 
führung war, daß Juſtinus fagt, es waͤre ein 
Wunderwerck geweſen, zwey Printzen um ven 
Beſitz groſſer Koͤnigreiche mit mehr Gelaſſenheit 
und Beſcheidenheit ſtreiten zu ſehen, denn gemei⸗ 
ne Leute um ihre Guͤter. 

Mit der Cron erbte Xerxes einen gedoppelten 
Krieg; den einen mit Egypten, welcher ſich 
endigte ohne einige Nachricht, wie, oder auf 
was Weiſe, als nur, daß er das Land bezwun⸗ 
gen, und Die Regierung feinem Bruder Achä⸗ 


.g mens übergeben habe 5 den andern mif Grie- 


befrieger (ben Land, welcher eben fo rühmlich war in dem 
Sieden Sortgang, als erſchroͤcklich in der Zurüftung. 
and. 


Sort: 


Em. — 
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Die Worte, die fein Vater Darius auf feinem 
Fod⸗Bette geſprochen: Nemlich ſey Mara⸗ 
thon eingedenck, verurſachten ihn, ſich zu dem⸗ 
felben zu entſchlieſſen, obwohl Kin Vetter Arta⸗ 
banus ſich es äuſſerſt angelegen ſeyn ließ , ihn 
von demfelben abzuhalten; allein der Kath, Des 
jungen und ehrgasigen Mardonii behielt die 
Oberhand. Zehen gantzer Fahre wurden in Der Zus 
rüftung zugebracht. Die Arınee war: fo graufam 
groß, dag man fagte,fie trocknete die gröften Fluͤſſe 
aus, und daß gan Sriechen-Land, welches er wols 
teunter fich bringen , fie nicht einquartiren koͤn⸗ 
fe. In denen unterfcpiedenen Umſtanden fom: 
men die Hiftorien = Schreiber nicht überein. 
Cornelius faget , Daß feine Flotte auf Das we⸗ 
niofte aus zrod'ff hundert Kriegs» und zwey tau⸗ 
fend Tranfport- Schiffen beftanden , und Daß feine 
Armee beftanden hätte aus fieben hundert taufend 
Fuß⸗ Volck und viergigtaufend Neutern, Als er 
über den Helleſpont eine Schiff Brücke geſchla⸗ 
gen, und vermittelft Diefer Brücke von Schiffẽ, uͤber 
welche feine Armee in fieben Tagen gieng, gleiche 
ſam Afien und Europam jufammen vereiniget 
hatte, habe er folchem von einem hohe ‘Plage in der 
EheneN1bidos zugeſehẽ. Sie rückten an big zu dem Sclacht 
Paß Thermopylz, welchen Leonidas, der König db 
von Sparta , mit 4000. Griechen tapfer ber „0 — 
hauptete, und dreyhundert Lacedaͤmonier ſchlu⸗ 1x PT 
gen allhier bey 20000. Perfer. Die See⸗Schlacht A.M. 
bey Salamin, nahe an Attica, mar ebenfals auf 349% 
ihrer Seite unglücklich, maſſen Durch die unglaub- 
liche Tapfferkeit ver Briechen , und Der guten 
Anführung des Themiftoclis allhier Drenhuns 
dert Schiffe verlohren giengen ‚ ohne Diejenigen 
zu rechnen , welche durch einen Sturm zerſtreuet 
u 'Q5 - wurden. 
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wurden. Xerges aber , vor toelchen fie einen güle 
denen Thron an der See⸗Kuͤſte aufgerichtet hate 
ten, fahe zwar diefer blutigen Schlacht von dem 
Ufer zus allein er ward allhier faft nicht gewahr, 
Das ihm nicht ein Anzeige gab, Die Schlacht vers 
lohren zu geben. Demnach gienge er auf Zura⸗ 
then des Mardonii in einem Schiffer: Both zu⸗ 
rück nach Haufe, wobey dieſer General verficherte, 
daß eran einem guten Fortgang nicht zweiffelte, 
wenn er die übrigen Voͤlcker bey ihm laſſen wuͤrde. 
Weil nun dieſelben noch drey oder vier hundert 
taufend Mann ausmachten, und es ihm fehlete, 
die Griechen mit Gefandfchaftten dahin zu brin⸗ 
gen, daß fie feinem Begehren Gnuͤge leifteten, {9 
ließ er fich abermal mit ihnen in eine Schlacht ein, 
in der Ebene von Piataa in Boͤotien, und obs 
wohl die Griechen Damals nicht über hundert und 
schen taufend Mann ſiarck waren, hieben fie Dens 
noch dreyhundert und fieben ig taufend von ihren 
Beinen nieder , nebftihrem enerai Mardonio, 
Die übrigen begaben ſich auf Die Flucht, und Pau⸗ 
— trug allein die Ehre von dieſem Siege 
avon. 


Inʒzwiſchen mar Kerres auf nichts als auf feine 
Eroöglichkeiten bedacht , und ergab fich den allers 
fenandlichften Lüften. Er verfiel in Liebe mit dem 
Weibe feines Bruders Maſiſthis, und damit 
er deſto Afftere Gelegenheit haben möchte fie zu fer 
hen , 10 verheprathete er feinen Sohn Darum | 
mit der Artanite, des Maſiſthis Tochter 5 ale 
fein von der groffen Zuneigung Die er gegen feine 
Schmwägerin hatte, fehritte er bald zu einer weit 
hefftigern gegen feine Schwieger- Tochter, die 68 
nicht an ihr ermangeln ließ, ihm Gnuͤge zu Kr 


Pd 
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und nachdem er ihr ein Kleid gegeben, tvelchesihm 


von feiner Königin Ameftrig verehret worden, 
empfand fiees fo hoch, Daß fie ihrer Mitbuhlerin 
Ohren, Zunge, Lippen und Bruͤſte abfchneiden , 
und zu den Hunden werffen ließ, und in dieſem 
elendın Zuflande wurde fie nach Haufe gefandt. 
Maſiſthes erftaunete über diefer graufamen as 
che, und weiler fich und feine Samilie in Gefahr 
fahe, wolte er nach Bactrien fliehen; allein Rer⸗ 
xes befahl, ihn, fein Weib und Kinder, undalle 
die ihm folgeten , nieder zu machen. Jedoch Das 
Volck fieng zuleßt an, Diefes Tyrannen wegen feis 
ner Trägheit zu ſpotten, und ihn wegen feiner 
Trunekenbeit und Blut⸗ Schande zu haſſen, dem⸗ 
nach wurde er hinterliſtiger Weiſe von dem Arta⸗ 
bano niedergeſtoſſen, und dieſe Mordthat ward 
eben zu Der Zeit mit einer andern vergeſellſchafftet. 
Denn nachdem der Thäter, melcher feine fieben 
Soͤhne in des XRerxis Cammer gebyacht, durch 
Mithridatem, melcher Königlicher Cammer⸗ 
Juncker war, eingelaffen werden, ſahe er wohl, 
daß diefer Pater Mord nicht genug ware, ihn. 
aufden Thron zu bringen, beredete derowegen den 
Artarergem , Daß Darius feines Vaters Moͤr⸗ 
der wäre, welcher ihn augenblicklich, als er feis 
nen Bruder in einem tieffen Schlaf fand, vor ſei⸗ 
nem Angeficht toͤdten ließ; Allein er befam felbften 
von dem Artabano eine Wunde, als welcher kei⸗ 
nen ſicherern Weg zu dem Thron, als durch feinen 
Tod fahe; Er erftaunete über dieſen unverhoff⸗ 
ten Streich, und gieng Durch, ließ darauf den Der: 
räther greifen, und rachete Die Verraͤtherey Durch 
beffelben Tod. Jedoch wie ungeflalt much dieſes 

Id ſcheinet, fo von dein Kerpe, wach Der aliges 
Meinen Ubereinſtimmung der. ar elig 


uf 


Artas 
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aufgefeßet worden 5 fo ſaget dennoch Joſephus, 
daß er nicht allein Erbe von feines Darers König» 
reich gemwefen, fogdern auch von feiner Froͤmmig⸗ 
feit, Staats» Maximen und Gütigfeit gegen Die 
Juͤden. Da im Gegentheil die Griechen nichts 
unterlaffen, dag fein Gedaͤchtnuͤs beflecken, und feiz 
nen Ruhm verdunckeln Fan, | 


- 6, 6. Artarerges folgete feinem Vater im Kos 
nigreich, fein Zuname war Kongimanus, maſſen 
er, wie Strabo ergehlet,folche lange Arme hatte, 
daß fie auch, wann er aufgerichtet ftund, nieder bis 
juden Knyen reicheten, oder, nach des Plutarchi 


Erzehlung, weil die rechte Hand länger, als die lin⸗ 


cke geweſen. Sonſten war er einer der artigften 
Menfchen in der Welt, und darbey ſo gelaſſen, daß 
er einſten mit einer wunder⸗ vollen Beſcheidenheit 
einem, der auf feine lange Hand, als einen im Dis 
fcurs groſſen Sehler, reflecrirte, verfeßte, daß er von 
ratur verbunden wäre , feine rechte Hand lang zu 
machen zumgeben , und feine lincke Furg zum neh⸗ 
men. Die gelehrteften Ehronologi Eommen hierin 
überein,daß diefer Artarerres Der Ahasverus ge⸗ 
weſen, welcher Die Vaſthi verftoffen, und die Adaſ⸗ 
ſam, fo hernachmals Eſther genennet warten, 


von dem Stamm Benjamin , geheurathet babe. 
Dieſer Printzeßin Hiftorie Fan geiefen werden in 


dem Buche, das den Titul von derfelben fuͤhret. 


Artsrerres brachte Durch feine Generalen 
Artabanım und Megabazum die Egyptier 
wieder zum Gehorſam, welche aufgeitanden 
waren, und den Inar, den Sohn des Pfams 
mitici, zu ihrem König ermählet hatten; Allein 
biefer Inar, der den Achämenes, den Sohn 

! er 
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ber Atoſſaͤ und des Darii hinrichten laſſen, wurs 

de gefangen und aufgehänget; Artabazus aber - 

un Megabazus, welche dreyhundert Schiffe, 

und Drepyhundert taufend Mann hatten, erober- 

tn Egypten wieder, und faickten die Athe⸗ 

nienfernach Haufe, welche dem Inar zu Hülffe 

kamen, nachdem fie ihre Klotte unbrauchbar ger 

macht. Dieſer Pring ward ebenfals mit ven 

Griechen in einen neuen Krieg verwickelt, deren 

GemralCimonmwar, der Sohn des Miltiadis, 

der das Glück hatte, den Artabazum jur See zu 

ſchlagen, und den Megabazum zu Lande, und 

die Inſul Cyprus wieder einzunehmen ‚daß alfo 

Artaxerxes Yendthiget ward , einen unrühmlis 

der Srieden mit den Griechen zu fehlieffen. Nach: Artas 

dem er feinen Thron feftgefeget , ftarb er in dem xerxes 

3547, Jahre der Weit und in dem 4x0. Jaht 300, 

vor Chrifti Geburt. Er tar ein fehr groß: @eine 

müthiger Fuͤrſtz Denn als Themiſtocles, wel Sugar 

cher fuͤrff Jahr von Athen verbannet war, feine ven» 

Zuflucht zu ihm genommen, nahm er ihn mit ſol ⸗· 

hen Freuden auf, daß er auch zuweilen in feinem 

Schlaf aus ſchrie: Ich habe den Themiſtoclem 

bekommen; und hiernachſt gab er ihm die zweyhun⸗ 

dert Talente, oder die hundert taufend Cro⸗ 

fen, welche der Kerkes denen zu ‚geben verfpros 

chen hatte, die denfelben ihm lieffern wuͤrden, hin⸗ 

zufügende, daß ſeit Themiſtocles felbftigefum- 

men, er auch dasjenige verdienet haͤtte, mas ans 

dern waͤre zugeſaget worden. Er gab ihm auch zu 

feiner jdhrlichen Unterhaltung die Cinfünffte 

DON Drey oder vier Städten. Wenn demnach 

feine Nachfolger ſich bemuͤheten, einige berühms 

te Griechen hinüber zu ihrer Parthey zu brine 

gen, verficherten fie diefelben, Daß fie bey pe | 
groſ⸗ 
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aröffere Macht haben folten, venn Themiftos 


- eles ben dem Artaxerxe gehabt hatte. DieGna⸗ 


de war dieſem Printz dermaſſen angebohren, daß 
er harte mögen der Gnaͤdige zugenamet werden. 
Von einigen Autoribus ift angemercket worden, 
daß, wenn groffe Leute in feinem Königreich ges 
fündiget hatten, ermur ihre Kleider , an ſtatt ih⸗ 
rer Leiber, habe freichen und ihre Hüte abbauen 
laſſen, wenn ſie dieſe Straffe an ihrem Kopff zu 


ieiden verſchuldet hatten; Allein gegen den Ha⸗ 


mar erwieß er ſich ſcharff, welcher Vorhabens 
war , den Mardochai aus dem Wege zu räus 
men , und dem Letztern vergönneieer , ſich an den 
öffentlichen Zeinden der "Juden auf ſolche Art zu 
rachen, daß j 0000. umgekommen. 
Es iſt werth bepläufftig anzumercken, daß die 
ſraeliten durch ein Kdict dieſes Koͤnigs, deſſen 
Vollziehung bis dahero aufgeſchoben worden, zu⸗ 


erſt aus der Gefangenſchafft zu Babylon wieder 


befrehet worden ſind, unter der Anfuͤhrung des 


Zerubabels und des Hohenprieſters Joſuaͤ Um 
fere Hiſtorien⸗Echreiber ſagen, es habe unter ſei⸗ 


ner Regierung Rehemias die Mauren zu Jeru⸗ 
falem in zwey und funfigig Tagen aufgebauet. 
Gleichwie aber dieſes ohne dem eine Frage iſt, Die 
noch nicht Härfich entſchieden worden, fo iſt es auch 
fchrver , einige Dinge , Die fich auf die Nachfol⸗ 
aer diefes Prngens bezichen, Har zu machen, 
fintemal aus deflen zahtreihen Nachkommen⸗ 
schafft Xerpes, Derandere , nach des Cteſiaͤ Be⸗ 
yiht , zwey Monat regieret, oder ein Jahr, nach) 


des Diodori Siculi feiner Meynung, er wäre 


aber truncken umgebracht worden von feinen 
Bruder Sogdianus, Der fieben Monat_regies 
ver hätte. Wann wir dem Sulpicio Seve⸗ 

| ro 
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0 und Nicephoro frauen koͤnnen. Dieſer 
Sogdianus war über die Maaſſen Fraufam, und 
‚frebete nach nichts , alsnach dem Untergang des 
Darii, Des andern Bruders, der dem Regiment 
in Hyrcanien vorſtund. Wiewohl er wurde von 
eben demſelben Dario gefangen genommen; Denn 
als er fein Vornehmen erfuhr erklaͤrte er oͤffent⸗ 
lich einen Krieg gegen ihn, und nachdem er ihn zu 
einem Vergleich gebracht, ſetzte er ſeine Perſon 
ſeſte, und ließ ihn nach der alten Gewohnheit ab» 
ſtraffen, welches darinn beftund , daß er ſtrangu⸗ 
liret, und fein Eörper verbrandt ward, 


$.7. Darius Artaxerxes, oder Darius , zuge⸗ Darius 
nannt der Baſtart, mare nach einigen Autoren Korpus 
der Sohn des Darü Longimani und einer Bar 
byloniſchen Maitrelle. ErwirdindemCarifeh, | 
oder in der Folge der Perfifchen Könige zum Sohn 
der Hoͤmai gemacht, welche von ihm nicht gene⸗ 
en, biß nach dem Tode ihres Mannes, des Ars 
tarerris Longimani; und vielleicht wurde er 
nicht für feinen rechten Sohn gehalten, mweiler erft 
nach feinem Tode auf die Welt gekommen. Nach⸗ 
dem diefer Printz fein Hauß in . feft geſetzet 
hatte, verlohr er Egypten durch einen Aufftanos 
Allein die. Meden und Perfer , welche fih we⸗ 
gerten ihn für ihren König zu erkennen, trieb er 
iu Paaren, und Durch die DBermittelung des 
Ci apbernis , welcher zu der Zeit Stadthals 
er in Lydien war, machteerein Buͤndnuͤs mit 
den Lacedaͤmoniern, Kraflt welches er ihnen 
beyſtund wider die Athentenſer / und durch 
Veyſland feiner Allurten Fam er wieder zum 

el derer Staͤdte, welche feine Vorfahren in 

Den genommen hatten. Esift ungewiß, F 

vie 
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viel Fahre diefer König dem Regiment vorge 


| denn einige fagen von achten, undans 
dere von fechgig , Und etliche von neuniehen, 
Er foll aber geſtorben feyn in dem 3567. Jahr 
Welt, und vier hundert Jahr vor Chrifti 
Geburt: Diefer Pring hatte von feiner Köni- 
gin Parifaris vier Kinder, undes it angemer⸗ 
et in einem Brieff des Kayſers Julimis an 
Amerium, welcher unter den Griechifchen Epi⸗ 
ftein ſtehet, daß er eine von feinen Weibern, 
welche einer vollfommenen Schönheit geweſen, 
fo fehr geliebet, daß die Vernunfft im geringiten 
nicht gefchickt war, ihm auf den Tod derfelben 
einigen Troſt einzufprechen, Demdcrieus 
wandte feine Weißheit bey ihm vergebens an; 
allein zuletzt, ihn von feinem Sram zu befreyen, 
verſprach er ihm, diefe ſchoͤne Credtur wieder 
lebendig darzuſteilen, wenn er ihm nur den Na⸗ 
men dreyer Perſonen, welche niemals in ihrem. 
Leben traurig geweſen, geben wolte, damit 
er fie Auf ihr Grab legen möchte. Weil nun 
Darius eine Zeitlang geſuchet, und nicht ſo viei 
vermochte, daß er einen eintzigen Menſchen 
namhafft machte, der niemals Gelegenheit ge⸗ 
habt hatte, bekuͤmmert zu ſeyn, fo fagte er nach 
feiner Gewohnheit lächlende zu ihm  Schä- 
mer ihr euch nicht. 35 weinen, ale ob Das 
Gluͤck euch alleine zum Zıel ausgeſetzet, 
worauf cs ſchieſſen koͤnme LIpd da ihr 
nicht geſchickt ſeyd einen eintzigen Men⸗ 
ſchen zu nennen, der nicht ein zufälliges 
Creug in feinem eben gehabt hätte, wars» 
um verlanger ihr doch dasjenige anzu⸗ 
treffen, was in der Natus doch niche su 
finden fs | | r 


F. 8. 
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68. Darius befam zum Nachfolger feinen Artarer⸗ 

Sohn Artarerres Minemon ‚ der einige ZeitresDine 

had) dem Tode feines Waters gendthiget ward mon. " 
ine Reife nach Paraßgad zuthun ‚wohin er fich 
verfuͤgete, von —5 der Minervaͤ nach dem 
alten Gebrauch gecroͤnet zu werden, wobey nebſi 
andern ſonderbaren Ceremonien, die bey dieſer 
Gelegenheit uͤblich waren, erfordert wurde, daß 
der, ſo gerroͤnet werden wolte, ſeinen eigenen Rock 
auszog, und denjenigen anthat, den der Ältere 
Tyrus getragen, ehe er gecrönet worden. Diefer 
Pring wurde zu eben der Zeit von dem Tiffapbers 
ne belehret, daß ſein Bruder Cyrus Vorhabens 
waͤre ihn in dem Tempel zu toͤdten; demnach ward 
er gegriffen, und wegen diefes Unternehmens zum 
Tode verdammet; Allein feine Mutter Parifas 
&is umarmete ihn, legte auch fein Haar um ihren 
Halß, und als fie es mit ihren Haaren durchfloche 
ten,twolte fie ihn nicht laffen, bis fie feinen Pardon 
tihaltenhafte- Wiewohl diefe Gnade wolte in 
dem Cyro feinen Eindruck geben, welcher ehrgeißig 
und undanckbar war, und deffen Gedancken nach 
nichts anders, als nach der Crone sieleten. Rachdem 
et ich nun bemuͤhete ſeinen Bruder verhaft zu mas 
Hen,twarb er auf falfchen Vorwand in unterfchieds 
lichen Orten Soldaten,brachte auch die Lacedaͤ⸗ 
monier auf feine Seite,und marfchirte mit feiner 
Armee wider Artaxerxem an. Beil aber Diefep 
nicht Willens war , fein Gluͤck aufden Ausgang 
einer Schlacht zu fegen, wich er zurück, daß er dem 
Andern Kaum gab,fo weit als Babylon zu gehen. 
biribazus,der zuerft den Frrthum gewahr waed, 
welchen der König begangen, war der erfte, Der 
N degswegen erinnerte , und beredete ihn , es 
auf eine Schlacht ankommen zu laffen, alfo daßer, 
wie erjehlet wird,auffeinen Bruder loß gieng mit 
vierdter Theil, R neun 
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neun mahl hundert tauſend, oder mit vier hun⸗ 
dert taufend Mann, gleichwie Cteſias, wel⸗ 
cher aller Wahrſcheinlichkeit nach die Zahl wiſſen 
mufte , eshinterlaffen hat. Es Fam demnach 
zwifchen ihnen zu einer ſchroͤcklich blutigen 
Schlacht , darinn Cyrus, dem es weder an 
Muth noch an Ehre Begierde fehlete, ruhmmwürs 
dige Thaten that, maſſen er den Artagefum, den 
Stadthalter über Die Caducier, wit feiner eige⸗ 
nen Hand tödtere , welcher mit aller Macht einen. 
Bi auf. ihn loß gefchoffen hatte s des Königs 
ferd ſtieß er unter ihm nieder, und verwundete 
Artaxerxem in der Bruft, wie Cteſias faget, Dee 
ibn gebeilet hat. Alein Cyrus, nachdem er von feine 
Pferde, welches überaus rafend und hartſchwaͤn⸗ 
tzig war, herunter geworffen wurde, war er von dem 
Michridate, einem Perfer, in die Schlaͤfſe ver⸗ 
wundet und getödfet durch einen Carianer mit eis, 
wen Bogen Schuß. Sein Leib wurde hierauf 
vor den König gebracht , der Befehl gab , fein 
Haupt und feine rechte Hand abzubauen, welches 
nach dem alten Gebrauch des. Königreiches Die 
Straffe der Verraͤther wart, welche wider Das 
geben ihres Souverainen etwas vornahmen , und 
daffelbe wurde bewerckſtelliget durch Meſabath/ 
einen von des Koͤniges Cammer⸗ Junckern. Als 
lein Pariſatis, die den Cyrum liebete, Die auch ſo 
wohl graufam als rachgierig war, befahl, Daß die⸗ 
fer Edelmann folte lebendig geſchunden, Der Ca⸗ 
rianer aber, Der ſich viel wuſte, daß er ihm getod⸗ 
tet, indie Hände der Scharffrichter gelieffert wer⸗ 
den,die ihn auf ihre Ordre zehen ganser Tage quaͤ⸗ 
leten; Darnach beraubte fie ihn feiner Augen, und 
goffe fiedend Bley in feine Ohren hinein. So mat 
auch die Strafe des Mithridatig nicht weniger 
graufam, wie bey dem Piutarcho mag gelehen 
| Ä werden; 
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werden. Die Königin Statira,melche fie deß⸗ 
wegen haffete, weil fie einen groflen Eingang bey 
dem König hatte, Fonte fid) ebenmäßig vor ihrer 
Grauſamkeit nicht fichern ; denn ihr graufames 
Vornehmen auszuführen ,_rieb fie ein fubtiles 
Bifft an die eine Seite Des Meffers , mit welchen 
fiebey einer Ergöglichfeit einen Fleinen Vogel, 
welcher in Be hoch gehalten wurde, durch» 
ſchnitte. Den Theil,der von dem Gifft nicht ans 
gegriffen worden, behielt fie vor fich, und den ans 
dern ggb fie der Statira , welche alfofort Die 
Müyfungen des Gifftes an den innerlichen 
Schmergen und Convulfionen fühlte, welche auch 
nicht eher, als ihr Leben,aufhöreten. Ob fie nun 
wohl zuvor Dem König hinterbracht, daß fie die 
Parifatis in einen ſo elenden Stand gebracht häts 
teſo war esihm Doch gnug, allein die Bedienten 
diefer Frauen auif die Tortur zu bringen,und fie von 
Babylon zu vermeifen. Was Gigis, oder Bins 
Bis, eine von ihren Kammer⸗Frauen betrifft , wel⸗ 
the nach des Dinons Bericht in der Bergifftung 
der Statira hülffliche Hand geleiftet ; doch, want 
wit Cteſiaͤ glauben, wuſte fie davon nichts; fo wur⸗ 
de ſie geſtraffet nach der Art, wie Diejenigen , wel⸗ 
che jemand mit Gifft hinrichten, — pfle⸗ 
gen helohnet zu werden; das iſt, ihr Haupt wurde 
aufeinen flachen Stein geleget, weiches man druck⸗ 
fe mit einem andern Steine , Der Darauf geleget 
wurde, und wenn fie an den oberſten Stein mit 
Gewalt ſchlugen, ſo quetfchten fie das Haupt it 
tuͤcken. Nachdem nun die Lacedaͤmonier eine 
Zeit darnach eine Armee wider den Artaxerxem Artaren 
ſchickten, unter ihrem König Ageſilaus, ſchlug er ie 
den Tiffaphernem in einem Treffen, weiches den uhr) 
König nöchigte,den Tıebrauften , einen von ſei⸗ imontern 
nen General ⸗Lieutenants, an feine Stelle zu fehen, A.M- 
a | N 2 und 3176 
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and aufdes Königes Befehl ließ er das Haupt de 
Tiffepbernis abfchlagen, meil er mit den Lacedaͤ⸗ 
moniern untereiner Decke fpielete- hr muffet wife 

fen , daß Conon nad dem Peloponneſiſchen 
Kriege und der Niederlage der Achenienfer ſich 

zum Pharnabazo retirirte,der ihn voon&tund az - 

zu dem König von Perfien ſchickte, die Verraͤthe⸗ 

Sifa, ‚ren des Tiſſaphernis zu entdecken , und nachdem 
ppernis er groffe Dienite gefhan , und fid) Dadurd) hoch 
Derräs verdient gemacht , bejeugte fich Artaxerxes ſehr 
theley · danckbar gegẽ ihn,und hielt ihn in groffem Werth. 
Er gab ihın auch Das Commando über feine See» 
Macht gegendie Lacedaͤmonier, deren Flotte er 

nahe bey Lindos,einer Stadt in Doris, begegne⸗ 

Se: te, allwo er denn mit Beyſtand des Pharnabazi 
Solachtder ſelben eine groffe Schlappe anhieng, denn den 
3577. ‚einen Theil ihrer Schiffe nahm er , den andern 
bohrteer inden Grund, und die übrigen brachte er 

auf die Flucht. Die Griechen, welche denen La⸗ 
cedamoniern unterwürffig maren , funden fich 

durch dieſen Sieg wieder erlöfer zu fenn,und nach⸗ 

dem Conon wieder in fein Daterland gefommen, 
bauete er er die IBällean dem Haven zu Athen 
wieder auf, welche von dem Lyſander waren nies 
dergeriſſen worden. So verehrete er auch Denen 
Bürgerndrenßig taufend Eronen, welche er von 

dem Pharnabazo befommen hatte, und fparete 
nichts,fich bey Dem gemeinen Mann beliebt zu mas 

chen; Allein da er fich bemühete Durch feine Intri- 

guen Jonien und Aetolien denen Achenienfern 

zu unter werffẽ Thiribazus aber fein liffigesBors 
nehmen entdeckete, begehrete er vonihm, er moͤchte 

ihn doch befuchen , und alsdann nahm er ihn in 
Verhafft, fandte ihn Barauf gefangen in Perfien ; 

Doch andere fagen, Daß er aus dem Gefängnüß ent- 

toifchet , und vielleicht auf Genehmhaltung des 
Thiribazi, | | Nach⸗ 
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Nachdem nun hierauf Parifätis einen eg 
gefunden , e8 dahin zu bringen,daß fie wieder nach 
Babylon geruffen wurde, bemuͤhete fie fichdieAf- 
tetion des Artaxerxis ihres Sohnes zu gewin- 
hen,indem fie ihm bey allen Gelegenheiten mit der 
gröften Höflichkeit begegnete; und weil fie gewahr 
wurde, daß er ſich in feine eigene Tochter Atoſſam 
verliebet hatte, als beredete ſie ihn, dieſelbe zu heu⸗ 
rathen, ohne Daß er ſich richten ſolte nach den Grie⸗ 
Silben Gebrauchen, welche deuten in erſien nicht 
gleich zu achten wären, maffen diefelbe alleg dasje⸗ 
vige biligten, was die Könige fehlechter Dinge zu 
fun entſchloſſen hätten. Demnach heurathere er Artaxer⸗ 
kurßz Darauf dieſelbe auf das Urtheil der Pariſatis, res beu⸗ 
und er hatte ſo eine groſſe Zuneigung gegen ihr — 
der , als fie mit einer Kdtlichen Kranck- Atoſſa 
hit befallen wurde, fich felbften vor Das Bild 
der Juno niedertwarff , und felbige um die Fre 
angung ihrer Geſundheit anflehete; zu dem füllee 
erden gangen Wege, von feinem Pallaft big 
du diefer Gottheit ihrem Tempel , welcher drey 
Meil Weges war, mit Föftlichen Opffern , neme 
lic), mit Purpur, Pferden, Soelgefleinen Gold 
und Silber. Der Koͤnig verdoppelte hierauf ſeine 
ut⸗Schande mit einer andern, indeme er feine 
Andere Tochter Ameftris Darzu nahm, die erdem 
iribazo zugefaget hatte , und diefes mar im 
Sahrheit die Urfache alles Unglücks in Diefer Ko⸗ 
Mglihen Familie. Es ift wahr, daß Ochus, 
der die Atoſſam geheurathet hatte, und welcher 
06) nicht aufhörete mit ihr familiair umzugehen, 
serfprochen,pb fie wohl ihr Water zu feinem Weis 
‚gemacht,fie Dennoch einmal zu heurathen, wann 
hie den König koͤnte dahin bringen, ihn zum Wach» 
AT zu ernennen ; Allein ungeachtet aller 
unfte , fo fie — dem Ocho — 
3 


26: Das IV. Capitel, 


u dienen, beſtimmte Artaxerxes den Darium z32 


feinem Nachfolger, und gleich wie derjenige » ver 
folgen folte,, einige Gabe von feinem Pringen be= 
gehrete,bat er, daß er eine Grau aus Phocis ha ⸗ 
ben möchte, ſo Aſpaſia hieß, welche Des Cyri ſein e 
Courtifle geweſen, nunmehro aber eine dr Vor ⸗ 
nehmften unter des Artarerris feinen Kebs ⸗ Wet⸗ 
bern war, welcher derohalben wegen dieſes Begeh⸗ 
rens nicht wenig erſtaunete. Weil er es nun nicht 
verfagen konte, ſo willigte ex zwar darein,dob eine 
Zeit darnach nahm er fie wieder von ihm , unter 
dem Vorwand, Daß fie fi der Diand gewidmet 
hätte, Nun verlangfe Thiribazus nichts mehr z 
Denn eine Gelegenheit , fich an dem Zhrtaperpe DLR 


rächen , der ihm fein Wort nicht gehalten hatte 5 


hegte alfo den Darium auf diefes üble Tracta⸗ 


ment Dermaffen an, und überrebefe ihn dergeftaltz » 


Diefen Schimpff zu rächen, daß er auch zulefzt fich 


wider fein Leben verſchworen hat. Juſtinus ſa⸗ n 
get, daß fuͤnffzig von ſeinen Bruͤdern in dieſer Ver⸗ 


bindung mit gewefen , weil fie aber von einem 
Rammerling entdecket worden , ward Dariue ; 


N 


. {amt feinem Anhang. davor zum Tode verdams 


met; nur Thiribazus wurde erfchlagen, als er | 


ich unfichtbar machen wolte; Denn Inder er es 
vorher fahe, daß es unmöglich ware, fein geben zu 
erhalten, fo wehrete er ſich mit ungemeine: Tapf⸗ 


ferkeit gegen die Trabanten. Ochus der es in⸗ 
wiſchen noch immer mit Der Aroffa hieit, und wel⸗ 
cher annoch nach der Crone trachtete , fahe feinen |, 


Viuder den Artafpender ben Dem Volck ingrofe )\ 
fem Werth fund, und den Aſamum, fo des Va⸗ 
ters Hers in Handen harte , als Dit gröften Ver⸗ 
hindernüffen an,Die ihm im Wege hierin ftunden: |) 
und fein Vornehmen nicht auf die lange Banck zu 
ſchieben, kartete er Die Sachen mit feinen Bertrau N 

on | 


nl 
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ten ſo wohl, Daß Ariafpes eingenommen wurde, 
rtaxerres hätte ihn zu einem graufamen Tod 
verdammet, welches zu vermeiden, er fich mit Gifft 
tödfete. Und Damit er nicht fernere Urfach hatte 
fih zu fürchten, bemwerc£ftelligte er liſtiger Weiſe 
den Tod des andern, Durch Hülffe des Harparts, 
der Des Thiribagi Sohn war. Als Artaxerxes 


von diefem letzten Mord hoͤrete, ward er dergeftalt 
verunruhiget, daß er fein Leben in einem Altervon 


bier und neungig Fahren endigte, nachdem er,nach 
des Plutarchi’Bericht, zwey und ſechzig Jahr dem 
Reiche vorgeſtanden, oder neun und viertzig, nach 
anderer Auſſage; Allein wann wir dem Euſebio 
und Beda Slauben zuftellen, fo regierete er nicht. 
über drey und viertzig, und ſtarb in dein Jahre der 
Welt 3602. wiewohl andere Autoresmwolen , daß 
er mit Tod abgegangen indem 3610. Jahre, nach⸗ 
dein er viergig Jahr regieret. Artaxerxes hatte 
drey rechte Söhne, Darium,Ariafpen, und einen 
andern,dendie Griechen Ochum nennen ; und von 
feinen dreyhundert Kebs⸗Weibern hatte er hundert 
und fünffgehen Kinder,unter welchen er drey Töch⸗ 
ter hatte, die beruͤhmt waren. Sie erzehlen uns, daß 
er ein freundlicher Printz geweſen, der ein gutes Ge⸗ 
muͤth gehabt, und ſich hoͤfflich, großmuͤkhig und 
freygebig aufgefuͤhret; zu dem habe er die ͤnge⸗ 
rechtigkeit fo wohl als die Undanckbarkeit mächtig 


gehaſſet. 


$.9. Ochus, welcher den Namen Artaxerxes Ochus. 


annahm, und der von Abulfarajo Aſudach oder 
der Schwarze genennet worden, nahm die Cron 
nachdem Tode des Artayeryis in Beſitz, und vor 
FZurcht, damit feine Anvermandten einften nicht wi⸗ 
Der ihn fich verbinden möchten,und,um ihnen einen 
eg zur Eronzu machen , eben alfo mit ihm umss 
gehen möchten , wie er mit feinen beyden Bruͤ⸗ 
| WM3 dern 
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dern, waren alle feine Gedancken dahin gerichte t, 


Ochus 


wie er fie aus dem Wege räumen moͤchte. Nachdein 
er nun dermaſſen ſeinen Pallaſt mit Blut gefuͤllet, 
fieng er einen Krieg mit denen Caduſiern an, wel⸗ 
che zwifchen der Eurinifcben und Caſpiſchen 
See gelegensund als einer von denfelben ihn zu ei⸗ 
nem Zweykampff ausgefordert, nahm Codoman⸗ 
nus / die allertapfferfte Perfon,die in des Ochi Are 
mee gefunden werden Fonte, die Ausforderung an, 
tödtete feinen Widerſacher, und durch das Glück 
feines Sieges machteer,daß der König von Perſien 
über Die Caduſianer triumphirete. Hierauf mache 
te ihn Ochus zum Königeund Stadthalttr in Ar⸗ 
menien,und eine Zeit nach dem Tode Re 
Sohnes !chi,erfandten ihn die Perfer vodihren 
DbersHerrn,und-gaben ihm den Namen Darius. 
Nachdem diefer Krieg geendigt mar,nahm®chus 
einen andern gegen die Phönicier vor , und Ten 
nes, Koͤnig von Sidon , der den Mentor aus 
Rhodus mit einigen Griechiſchen Bölckern zum 
Beyſtand angenommen hatte ‚, befanne fich nicht 
lange,fich zu wehren,da immittelft Hfentor , der 
nach nichts als nach feinem eigenen Intereſſe sielete, 
und dabey wohl fahe,baß feine Hülffe nur den O⸗ 
chum wider ihn aufbringen möchte, feinen Sreund 


triegeet Theſſalion zu ihm fandte , um ihn zu verfichern, 
gegen die daß er ihn, wo es ihm gefiele, Meifter von der Stadt 


Pboͤni⸗ 
er. 


machen wolte. Tennes wuſte hiervon nichts, und 
indem ſie geſammter Hand vor ihre Sicherheit ſtrit⸗ 
ten, erwehleten die Sidonier, welchen der Aufſtand 
leid war, und nichts anders denn Friede verlangten, 
fuͤnffhundert der vornehmſten Buͤrger, welche fie 
mit Oliven⸗Zweigen in ihren Haͤnden zum Ocho 
ſandten, der barbariſcher Weiſe befahl, ſie mit Pfei⸗ 
len todt zu ſchieſſen. Tennes, der den Ort in ſeine 
Haͤnde verraͤtheriſch uͤbergab, wurde, gleichwie er 

ver⸗ 


( 
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berdienef,nicht beffer gehalten; denn er ließ ihn ums 
bringen, fo bald er fahe , Daß er feiner Huͤlffe nicht 
ferner nöthig hatte; Allein Die Sidonier,als fie ſich 
berrathen fahen,und vor Die Knechtſchaft lieber Den 
Tod erwehlen wolten , fehloffen fich in ihren Haus | 
fern mit Weib und Kindern ein, und sundeten fels 
bigean,daß alfo in dieſem erfchröcklichenSeuer vier⸗ 
Bigtaufend Seelen umfamen. Nectaneus aber, 
der König in Egypten, nachdem feine feftefte Ders 
ter ihm abgenommen waren , flüchtete mit feinem 
sröffeltenKeichthum in Ethiopien, Mentor hin» 
gegen,der denen Perſern in dieſem Krieg vortieff⸗ 
liche Dienſte that,ftund ihm ferner ben,die Afianer 
sum Gehorſam wieder zu bringen , welche fich bes 
fiffen,fic von ihm loß zu reiffen. Jedoch weil Ba⸗ 
Pas, ein Egyptier, uͤberaus bekümmert war, daß 
Ochus, nachdem er ihre Tempel auggeplündert, 
dieſelben in Feuer geſetzet, ihren GOit Apis ge⸗ 
todtet und zum Hohn auf feine Taffel bringen, 
undeinen Eſel an feine Stelle fegen laſſen, fo ließ 
erihm Gifft voneinem Medico beybringen , von | 
weichen er bald ftarb. Aelianus faget , dag nach, Obus 
dem der Mörder feinen Leib in Stüufen serfchnit, —* 
und dieſelbe denen Katzen zu eſfen vorgeworf⸗ a 
len ‚habe er ausden Gebeinen feiner Hüfft- nos 
ben Sehel-Gefäffe gemacht. ; und Derfelbe Aus 
tor füget an einem andern Ort hinzu, daß Ochus 
den Gott Apis deßwegen zu einem Efelgemachet, 
damit er fih an den Egyptiern rächen möchte, 
Ihn wegen feiner Dumheit einen Efel ge⸗ 
olten; er war ein ſehr zorniger, grauſamer und 
huer Mann; Barzu auch der allergeihigſte Ty- 
anne. Die Anzahl der — ſeiner Regierung 
if ungewiß, einige fchäßen fie aufdrey und zwanzig, 
auf vier und zwantzig, und noch andere mepe 
Nm daß er ſechs und ang Jahr regieret. 
R5s - ‚10 
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arte  $.10. Arfamenes, Arfes oder Arfanes war 
menes. ber Nachfolger des Ochi; und Bagoas, weil 
er wufte, daß ein König, welcher noch jung ift,fich 
vor allen zu fürchten hatte , fo räumete er feine 
Bruͤder aus dem Wege, , in Hoffnung, fi) das 
durch abfoluter zu machen , und feine Sorge von 
Pringen zu haben, die ihm in feinem Glück moͤch⸗ 
ten hinderlich fenn 5 Allein als Arfanes nad) den 
Urhebern diefer Mordthat fragte, in Anfehung fich 
an ihnen zurächen,hatte Bagoas, welcher nicht 
| ermangelte ihm vorzukommen, faſt die ganke Koͤ⸗ 
Sein nigliche Familie umgebracht, und zuletzt von allen 
Tod. Arſanes ſelbſten, welcher nach des Tertulliani 
Bericht ein Jahr regieret, viere, nach dem Beda, 
Euſebio und Nicephoro; allein dreye nach 
dem Diodoro, Sulpitio Severo und den ge⸗ 
lehrteſten Chronologen. Nach ſo viel Mordtha⸗ 
Codo⸗ ten ward Codomanus, der deßwegen, weil er den 
manus. Caduſier getoͤdtet, in groſſem Anſehen war, zum 
Koͤnige erwehlet, wiewohl nicht ohne dem Inter⸗ 
eſſe und Intriguen, des Bagoaͤ, welcher der maͤch⸗ 
tigſte Mann in Perſien war; allein gleichwie der⸗ 
ſelbe zum Vater-Morden ſich gewoͤhnet, und da⸗ 
mahls Vorhabens war, den neuen König mit Gifft 
hinzurichten, ſo hatte dieſer von dieſem Vornehmen 
zeitliche Nachricht, kam ihm derwegen vor, und 
zwang ihn den Gifft zu trincken, den er vor ihn be⸗ 
reitet hatte, Bagoas bedeutet eigentlich einen 
Befchnittenen 5 gleichwie e8 ein allgemeiner Na⸗ 

me der Bofchnittenen war, und derowegen dürften 

mir nicht fagen , Daß Ochus vergifftet worden 

Durch den befchniftenen Bagoam, fondern von. 

dem Befchnittenen oder durch) Bagoam, welcher 
zu der Zeit der allergottlofefte und mächtigfte 
- Mann in Perfien war, fehende, wie Diodorus fas 
get,daß er nach feinem Gefallen Könige machen und 
. > hinrichten fönne. 2 | $.ı1. 
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rajd Arfach genennet moird,das ift,der Sohn Ars 
ſachs, beftieg nunmehro den Thron des Ochi. 
Unterſchiedliche Autores bezeugen, daß er von Koͤ⸗ 
niglichem Geſchlechte geweſen, obwohl Juſtinus 
und Strabo dag Gegentheil behaupten,und es iſt 
ausdrücklich bey dem Aeliano angemercket, daß er 
der Sohn eines Sclaven geweſen. Plutarchus 
hat auch keine beſſer Meynung von ihm: Dem un⸗ 
geacht find unterſchiedliche, welche ihn vor den 
Sohn der Syfigambis halten, weiche, nach dem 
Bericht des Curtii, fieben Kinder hatte. Gleich— 
wie nun die Blut- Schande zur Gewohnheit wor⸗ 
den bey den Perfifchen Königen, fo heuratheteer 
auch) feine eigene Schweſter Statiram, und war 
ver unglückliche Printz, der es mit der Perfiz 
ſchen Monarchie ein Ende machte, wovon wir 
an diefem Ort ein wenig umftändficher zu reden 
haben. Denn nachdem Alegander , der König Alexan⸗ 
In Macedonien, in dem andern Jahr feiner Ne: zer per 
gierung fich gegen den Darium gerüftet hatte , er- trieget 
klarete er ohne ſerneres Bedencken den Krieg wi⸗ Darium 
der ihn; und nachdem er auch mit feiner Armee 363. 
InAfien gelandet, welche nur aus drenfig tau⸗ 
nd guß⸗Volck, und vier taufend und fünffhune 
dert zu Pferde beftunde , gieng er Durch Flein 
hrygien , und langete auf dem Gefilde Adras 
aan, Durch welches der fehnelle Fluß Granicus 
inne. Und ungeacht an der andern Seite deffels 
ben hundert taufend zu Buß, und zwantzig tau⸗ 
ſend zu Pferde fich gefeßer hatten, gieng er dennoch 
uber denſelben, wiewohl wider Den Kath feiner 
Officier, mit drepgehen Compagnien Pferden hin⸗ 
über, welche er fchrem durch den Fluß leitete, denen 
etfifchen Unfällen und Niedermachung zuvor 
infommen , fo ſie wuͤrden über die Ufer des Stufe 
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fesgefommen ſeyn. Alexander hielt den erften 

Anſatz der Feinde tapffer aus, welcher, wo er nur 

war, fechtete, und erwieß fich rühmlich gnug durch 

feine Krieges Verfaffung und Thaten. Danun 

Shi feine Infanterie auch hinüber war, und das Gefech⸗ 
gen fehigiger wurde, drung er mit ſolchem Muth und 
Sen» Tapfferkeit ein, daf er fich zulege mit groffem Ruhm 
mit dem Sieg gecrönet fahe. An Seiten der Per⸗ 
fer wurden zwantzig faufend von dem Fuß⸗Volck 

und zwey taufend von der Reuterey getddtet, und 

die Übrigen in die Flucht geſchlagen; da im Ger 
gentheil Alexander mitdreyßig zu Fuß, und etwa 
ficbengig zu Pferd davon kam. Nachdem Darius 

von Dieferübeln Zeitung Nachricht bekommen, wur⸗ 

de er, wiewohl ein wenig zu fpate,gewahr ‚daß Ales 
gander mehr zu fürchten feye , als ererit gedachte. 

. Denn einige Hiftorien- Schreiber ſagen, daß er an 

feine Stadthalter in feinen Provingien , als er 
anfänglich von feinem vorhabenden Zug in 

Alien gehöret,Drdre gefchicket, fie folten mit einer 

Ruthe des Philippi feinem Sohn fein Alter und 
Zuftand zu Gemuͤthe führe ſoltẽ ihn in einem Pur⸗ 
pur⸗Rock und in Ketten und Banden zu ihm brin⸗ 
gen,hernach folten fie alle feine Schiffe verfencken, 

und alle feine Soldaten zu den äufferften Graͤntzen 
der rothen See fchichen. Nachdieſem herrlichen Sie⸗ 

ge, welcher dem Alexander den Weg in Aſien oͤff⸗ 
nete, nahm erden Weg auf Sardis zu; allwo 
MMithrines, welchem Darius das Commando 
Aler ‚über Diefe Veſtung gegeben , ſich alfobald an ihn, 
9 mit den Schuͤtzen, die darin waren, ergab. Vier 
Sardis Tage darnach zog er in Epheſus ein, und nahm 
ein. Die Magneſianer freundlieh auf , welche insge⸗ 
ſamt ihren Gehorſam ihm antrugen. Miletus 

aber nahm er mit Sturm ein. Die Stadt nah 
carnaflus , wie einige fagen ‚ließ es auf das 
| auffers 
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aurſte ankommen; Allein er nahm es ein, und 
macht es dem Grunde gleich. Und zur Erkantlich⸗ 
hitder Dienſte der A804 weſche ihm Die Ve⸗ 

ng Alindes eingeraͤumet, gab er felbine dieſer 
Prinkeßin großmuͤthig wieder: (als welche die 
Tochter des Hecatomnis und die Schweſter des 
Mauſoli war, welche ihr Bruder Pexodoras ihr 
Lnommen hatte, und welche Orontobaces ber 
ſoß welchen der andere hatte zu feinem Sohn ans 
genommen, Dieſe That gemann ihm viel Hertzen 
und Staͤdte, alſo, daß er Lydien, Pamphilien, 
Piſidien, hrygien, Paphlagonien, und Cap⸗ 
padocien bezwang. 
Fun , dieſen Wunder ⸗vollen Lauff des Gluͤckes zu 
beiten, brachte Memnon von Rhodus, der mit 
vortrefflicher Tapfferkeit und Klugheit die Stadt 
alicarnaſſus vertheidigte, in allen Theilen 
Voͤlcker — weiler vergewiſſert, daß 
das Mittel, Alexandern zu verbinden, Aſien zu 
verlaſſen, dieſes waͤre, Daß Der Krieg in macebo⸗ 
men und Briechenland gefpielet würde, als gab 
hm Darius das Haupt Commando. Nachdem 
aber anfaͤnglich die Inſuln weggenommen, wel⸗ 
chenur ſchlecht beſetzet waren, fo ſtarb er gleich dar⸗ 
Nach vor der Stadi fitilene welches, indem es 
keine Huͤlffe von feinen Bunds-Genoffen haben 
ute ſich bald hätteergeben müffen, Darius war 
über den Verluſt diefes grofie Mannes fehr bekuͤm⸗ 
aettder allempege wegen feiner vortreftlichen Aufs 
Nübrung und Zapfferfeit hoch gehalten wars Allein 
Heihtwiefeine Sicherheit darin beftund, daß er fich 
Dem Feind entgegen feßt,melcher wider ihn fechtete; 
Asſ lug er ein Lager auf vor Babylon, und mu⸗ 
ſere daſelbſten feine Bölcker,hernach aber gieng er 
On dar inYyefoporamien. Sie brabenniemale 
"uf»bis nach der Sonnen Aufgang,nadı dem = 
| we 
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Gebrauch DerPerfer,und das Zeichen wurde geges 
ben durch den Schall der Trompeten von des Das 
sit feinem Gezelte, morauf das Sonnenbild in 
Erpitall autgerichtet war 5 AHda wurde das heise 
ige euer mit groffen Ceremonien auf den filbers 
nen Altaͤren geführet, und hinter den Magis, welche 
Gefänge fungen,folgten dreyhundert und fünff und 
ſechzig in Purpur⸗Roͤcken beFleivete Knaben, wel⸗ 
che die Tage im Jahre vorftelleten. Nahe bey des 
nen tar ein Tagen, dem Jupiter gewehhet, der 
von weiſſen Pferden gezogen, und von einem Pferd 
von ungemeiner Groͤſſe begleitet wurde, welches fie 
das Sonnen Pferd nenneten,und diejenigen,wels 
che dieſe ‘Pferde leiteten, toaren weiß gekleidet , 
und hatten güldene Ruthen in ihren Händen, 
Nachſt dieſem Wagen Famen jehen Wagen voll 
feines Golds und Silbers, und darauf gieng die 
Eavallerie von sehen unterfchiedlichen Wälckern, 
weicher jehen taufend Perfer folgeten mit guͤlde⸗ 
nen Kolletten und reichen Ober⸗ Roͤcken, und diefe 
wurden genennet die unüberwindfiche, oder uns 


ferbliche Sardes,maffen ihre Zahl niemahls gröfs 


fer noch geringer gemacht ward. Darneben mars 
fehirten fünffzehen taufend Mann ‚ genennet des 
Königs Vaäter,und die Dorypbori oder die Leib⸗ 
Wacht, welche des Königs Königlichen Kock fuͤh⸗ 
rete, und vor dem praͤchtigen Wagen hergieng, 
worin Darius, als auf einem Throne ſaß; an den 
Daumen, welche mit Juwelen ausgefetzet waren, 
Be zwey "Bilder aufgerichket,iwelche den Be⸗ 

umund Ninum vorftelleten, nebft einem gewey⸗ 
heten güldenen Adler, der feine Fluͤgel zwiſchen fie 
beyde ausitreckte. Selbft Darius, welcher vortreff⸗ 
lic) reich gekleidet war, und sehen taufend Pique⸗ 
uierer , deren Piquen mit Silber eingeleget und 
mit Gold geäger waren, folgten auf dein Wagen, 

— | —* 
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an deſſen beyden Seiten zweyhundert von feinen 
hädften Anvertwandten und drepßig tauſend Fuß⸗ 

Volck das Hintertheil der Armee ſchloſſen Hin⸗ 
tennach wurden hundert von den groͤſtẽ und ſchoͤn⸗ 
ji Pferden aus feinem Stalle geführet ‚ darauf 
am Syfigambis und Statirs in ihren Wagen, 

ſamt ihren Gefolgen und Pferden, wie auch fünffe 
zehen Caretten, worinnen des Königes Kinder wa⸗ 
ren, mit denen, die vor ihre Erziehung Sorge tru⸗ 
gen, und unterſchiedlichen Caͤmmerlingen. Nach 
dieſen erſchienen in der Ordnung dreyhundert und 
ſechzig von des Königs Kebs⸗Weibern, ſo reichlich 
gesieret waren 5 ihnen aber folgten fechs hundert 
Maul⸗Eſel und dreyhundert Cameeie, twelche des 
Sönigs Geld führeten ‚'das von den Schüßen bes 
tacher ward. Die Weiber von des Königs Anvers 
wandten und grofien Bedienten waren die naͤch⸗ 
ſten, und hinter ihnẽ eine ſchroͤckliche Menge Voicks 
mit Bagage. Das Hintertheil von die ſen allẽ wur⸗ 
de mitetlichen leicht geruͤſtetẽ Compagnien gefchlof- 
ſen, Die von ihren Dfficiern geführet wurden, um 
der geringſten Unordnung der Soldaten vorzubies 

genund fie an Dem Pluͤndern zu verhindern. 
‚Darius hätte Alexandern hindern mögen, ei- 
ngen Nutzen von.feinem Siegund eingenommes 
Den Dertern zu machen, wenn cr folche Vortheile 
wacht genommen hätte, alser hätte thun koͤnnen; 
Altin Alexander Fam ihm zuvor , indem er die 
Dolas an dem Eingang von Cilicien einnahım , 
welches ein enger Pag war , worinnen kaum vier 
tan neben einander gehen Fonten, wobey er aber 
zuweilen viel Brihinderung fand von den Gebuͤr⸗ 
gesdefien gahe Spigen an unterichiedlichen. Orten 
Und Slüffen , welche von den artgelegenen Hügeln 
rannen,und über ven Peg hiengen, dañ mit Denfele 
ben war Cilicien an allen Seiten — - 
Ach> 
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Gewin⸗ Nachdem er nun mitfeiner Armee bi Tarſus an⸗ 
ner Lars geruchet, zog er indie Stadt ein „ alder vernoms. 
ſus. men, Daß Parmenio es vondem Feuer gerettet 

hätte , welches Die Perfer darinn ſchon angeleget 
hatten. Ein wenig nad) diefem guten Fortgang s 
verfiel Wlerander in eine Kranckheit. Die Perfer 
fieffen auf diefe gute Zeitung viel Brücken über 
den Euphrat fihlagen,undeileten Eilicien einzus 
nehmen , als inzwischen Alexander, welcher wieder 
gantz geſund worden war, mit ſeiner Armee auf 
Solos, Malthus, Caſtablus und Iſſus an⸗ 
ruͤckte, und ſich vornahm, den Feind bey dieſem letz⸗ 
ten Ort zu erwarten, als welcher uͤberaus vor⸗ 
theilhafftig war , ihm eine Schlacht zu lieffern. 
Immittelſt hatte der Perfer an feinem Theil, der 
hunmehro in Cicikien eingegangen und nichts als 
Alerandern fuchte , Feine Schwierigkeit felbigen 
zu finden. Und demnach kamen fie miteinander zu 
einem allgemeinen Treffen, von welchem wir nur 
anmercfen mollen, Daß Das Glück auf der Mace⸗ 
donier Seiten mädjtig ven Vorzug hatte 5 mie 
auch daß von des Darti feiner Armee, welche aus 
hundert taufend Fuß⸗Volck und aus fechgig tau⸗ 
fend Reuterey beftanden , Dafelbftenüber hundert 
tauſend von den erften gefihlagen , und nach dem 
Juſtino viergig taufend gefangen genommen 
worden, der fonft auch faget,daß des Darii Armee 

h vierhundert tanfend zu Fuß und hundert tauſend 

zu Pferde ausgemacht habe. Aber dasjenige, mas 
höchft zu verwundern, ift, Daß Darius, welcher vor 
Hochmuth den Alexander aus feinenKlippen und 
Schlacht Zelßlöchern heraus jagen wolte, Da er die braveſten 
peH Und tapfferften Leute feines Koͤnigreichs unten an 
Bus. feinem IBagen , von welchem er 5* fallen ſa⸗ 
be, und wie ſich Die Erſchlagenen einer auf ven 
andern häufften , daß er, fage ich, genöthiget 

war 
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hard;von demfelben herab zu ſpringen, aus Furcht 
umgeworffen zu werden von den Pferden ‚die ihn 
jogen„telche , weil ſie verwundet waren , fich nicht 
länger wolten regieren laffen-, und nachdem er ſich 
aufein Leite Pferd gefeget , wurffer fein Koͤnigli⸗ 
ches Kleid ab, vor Furcht, erfandt zu werden, und 
flohe davon. Alexander bemühete fich vergeblich 
Ihn eimuhol&,dannenhero als er wieder in dag feind⸗ 
liche Lager kam, welches die Soldaten plünderten, 
war dafelbften das allerprächtigfte und reichfte Geo 
gelt in der Welt gu fehen , welches eben Diejenigen 
Vedienten, ſo ed vor den Darium verfertiget, and 
noch erhalten,toelchesdaseingige Ding war , das 
die Soldaten verfchonet hatten. In Diefem Gezelt 
wurde die Mutter Des Königes gefunden, Die Sys 
fissmbis fein Weib Startira,, zwey von feinen 
Tochtern und fein Sohn , welcher fechjehen Fahr 
alt war. Zu denfelben begab ſich Aleyander den 
nächften Tag mit feinem Favoritendem Hephaͤ⸗ 
ftion,mwelcher , meil er galanter und ſchoͤner war; 
denn er,gleich bey dem erften Anblick den erften Re⸗ 
pet der Königinnen an fich zog; Allein nachdem fie 
ihres Irrthums uͤberwieſen, fiel Syligambis zu 
des Aleranders Füffen,und bat um Pardon, wel⸗ 
cher fieaber augenblicklich aufrichtete , und fie feine 
Mutter nennete,that auch was er Eonte , fiezu trös 
ſten ihr die Verſicherung gebende, daß Darjus noch 
amLeben waͤre daß er fie allewege nach ihrem Stan⸗ 
de halten wolte, und daß er es ſich vor die groͤſte Ehre 
fehägen wuͤrde, Bey allen Gelegenheiten Die Ehrer⸗ 
bietigfeit zu zeigen , die er gegen ihre Tugend und 
Qualitäten trüge. Immittelſt vernahtn Ale⸗ 
Fander , daß Darius vor der Schlacht einen une 
glaublichen Reichthum nebft dem vornehmften 
Frauen Zimmer feines Königreichs nah Damaſ⸗ 

Vierdter Theil. & cus 
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cus gefchichet, dieſem nad) fandte er den Parme⸗ 
nion vahin, und indem fich der Ort ohne Wider⸗ 
ſtand ergab, bekam er in demſelben dreyßig tau⸗ 
ſend Gefangene, unter, welchen drey Printzeßinnen, 
die Töchter des Königs Ochi und Artaxerxis, 
ohn unterfchiedliche andere , ſo naͤchſt ihnen Die 
Vornehmſten waren. Was aber das Geld anbe⸗ 
langet, ſo belieff es ſich auf zwey tauſend und ſechs 
Der hundert Talente,oder auf achtzig Millionen drey⸗ 
Froſe hundert und ſechtzig tauſend Cronen. Das unver⸗ 
Shah arbeitete Silber erſtreckte ſich auf fuͤnff hundert 
in Da taufend Talent,oder dreyhundert Millionen Gold, 
maſcus und fieben taufend Thiere waren mit dieſem 
Schatz nebſt andern fehr Foftbaren und raren Sa⸗ 
chen beladen worden , welche die Perfifche Könige 
mit fo groſſem Fleiß von vielen Jahren her geſamm⸗ 
let hatten. 
ullexan Als nun alles dermaſſen gluͤcklich mit Alexan⸗ 
der fie dern abgelauffen, und nachdem er auch die Gefan⸗ 
in genen beſorget, und die Beute dem Parmenion 
yrien hergeben ‚gieng er hineinin Syrien , wo er alle 
diejenigen, die fich ihm widerſetzten, ihrer Herrſchaff⸗ 
ten beraubte , aber denen Graͤntzen derer fuͤgte er 
noch Sander hinzu, die fich freywillig unterwarffen. 
Bey ſeinem Eingang in Phoͤnicien ergab ſich 
Bibilos, und die Einwohner zu Sidon zwungen 
ihren KoͤnigStrato, der dem Dario noch anhieng 
dieſe edle Stadt an ihn zu übergeben. Nunmehro 
haite er gang Syrieir, mie auch Phoͤnicien bes 
zwungen, ausgenommen Tyro, welche, ob ſie ihm 
wohl eine guͤldene Crone zum Präfent brachten, fo 
gaben fie ihm dennoch auch zu verftehen,daß fie ihm 
nicht geftatten würden in ihre Stadt zu fommen, 
demnach fafte er ven Schluß e8 an dem feiten Lande 
vermittelſt eines Dammesianzuhängen 5 hofite 2 
| dur 
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dunh feinen Endzweck zu erreichen. Ob nun wohl 
die See und die Tapfferkeit der Belagerten zu uns 
terſchiedlichen mahlen feine Iercker verwuͤſteten, 
nahm er dennoch zu letzt den Ort mit ftürmender 
Sind ein, nachdem er eine Belagerung von fieben 
Monat mit fo groffer Herghafftigkeit ausgeftanden 
daß ſechs taufend Mann auf ihren Werckern um⸗ 
famen , er aber ließ zwey taufend Mann an den 
SeeKuͤſten hin anfnüpffen. Basa war der naͤch⸗ 
Ne Ort,den er belagerte und einnahm Der Cams 
werling Batis, des Dariifein Etadthalter, 
legte groffen Ruhm in der Vertheidigung deffelben 
ER , und weiler in einem Ausfall überall vertvune 
det und vor Alexandern gefangen gebracht wor⸗ 
den / fahe er ihn mit ſoiche m. Hochm uth und Ver⸗ 
adtung an, Daß es Den jungen und ebrgeißigen 
Prinken dahin brachte , zu befehlen , Stricte um 
feine Knye zu ziehen , und folteer an einen Karren 
bunden rund um Die Stadt geſchleppt werden. 
Die Belagerung war fehr fehtver ‚ und ob fie wohl 
nursiey Monat waͤhrete, fo Eofkete es doch den 
ern und Arabern bey jehen taufend 
Mann,und den übrigen der Belagerten ihre Frey⸗ 
heit ; und nachdem diefes gefchehen , gieng Ale⸗ 
kander nach Jeruſalem, weilihn der Hoheprie⸗ 
fter mit einigen Huffs⸗Voͤlckern, dieervon den 
Bde begehret hatte , nicht verfehen tollen, 
maſſen er Fein anderes Oberhaupt , als den Koͤ⸗ 
nigin Perſien erfandte ; allein nachdem er u. 
mahls die Sachen mit ihm guͤtlich beygeleget, ſo 
erießerihnen großmüthigallen Tribut , welchen 
bus und Artarerres auf fie geleget hatte, und 
Hab ihnen Darneben alle Grenbeiten wieder, welche 
Diefer tyrannische Pring ihnen genommen hatte, 
a8 nachſte Jahr , weiches das fünffte der Re⸗ 
dierung Aleranders * » gieng er in — 


— 
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ten mit feiner Armee, welches dazumahl dem Koͤ⸗ 


nig in Perſien untermürffig mars Allein ehe er nach 


Ale Jan⸗ 
der be⸗ 


Memphis kam, begegnete Maxaces dem Ale⸗ 
xander, welchẽ Darius wegen Sicherheit der Stadt 
dahin geſetzet, und that ihm ein Geſchenck von800. 


zwingee Talenten und allen Koſtbarkeiten, die zur Crone 
Egupsen gehöreten. Don Memphis begab er fich indie 


aͤuſſerſten Theile Egypten; Er gieng in das Land 


Cyrene, und opfferte Dem Jupiter Hammon,; Al⸗ 
fein um feine Eitelkeit allhſer nicht fortzuſetzen, fo 
wandte er vondaran feine Gedanckenlauf nichts, 
als den Darium zu verfolgen, der nunmehro neue 
Abgefandten zu ihmifchiefte, nach dem er von den 
Tod feines Weibes Statira gehdret. Diefe Ge⸗ 


ſandten boten dem Alexander dreyßig tauſend Ta⸗ 


lent Gold und 720. Millionen Cronen an, zur Ran⸗ 
tzion der Syſigambis und ſeiner beyden Toͤchter; 
fo wolte er aucp feine Tochter Saphiam an ihn 
verheyratben,und alle Die Länder zum Heyraths⸗ 
Gut geben,die zwifchen dem Helleſpont und dem 
Euphrat lägen ‚ hinzufügende , daß er den Printz, 
ſeinen Sohn, behalten ſolte, als das allerkoſtbar⸗ 
ſte Pfand ſeiner Freundſchafft. Hierauf gieng Ale⸗ 
xander zu Rathe, was er ihm fuͤr eine Antwort 
geben folte,und wurde ihm von dem Parmenion 


‚gerathen ein folches fehönes AUnerbieten anzuneh⸗ 


men,hinzufügende,daß wenn er Alexander wäre, 
er es thun wolte; moraufaber Diefer Bring zur Ant⸗ 
wort gab , daß wenner Parmenion mare, er es 
auchthunmolte 5 allein er zog die Ehre dem Gel⸗ 


- De por,zu dem lebte er nicht in Furcht, arm zu wer⸗ 


den 5 fomarerauchein König, und Fein Kauffe 
mann 5 und wenn er je etwas verfauffen wolte, 
fo folte e8 niemahle fein Glück feyn. Hernach 
ließer Die Geſandten hinein ruffen , und ſagte ih⸗ 

| ; | nen/ 
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nm , daß er nicht in Aſien gekommen waͤre, Ge⸗ 
fhencke zu nehmen , fondern auszutheilen, ferner, 
daß Darius ihm folche Länder anbieren lieffe,Die er 
ſchon bezwungen hätte; Daß er —8 nachlaſſen 
wolte ihn zu verfolgen, maſſen er ſein aͤuſſerſtes ge⸗ 
than ſeine Bedienten zu beſtechen, damit fie ihn mi 
Sifft hinrichten ſolten. Und hiernachſt fügte er hin⸗ 
zu, daß wie der Himmel nur eine Sonne haͤtte, als 
(0 müfte auch die Erde nur einen König haben ; es 
Önte ja ihr Herr gar wohl zufrieden feyn , wenn er 
der andere neben ıhm waͤre/ und folte alfo nicht bee 
gehren, ihm gleich zu feun ; und auf dieſe Bedin⸗ | 
gung mögte er, was er verlarigte,befommen , aber ; 
Anders waͤre weiter Feine Sicherheit mehr vor ihn 
borhanden, 

‚Weil nun diefe Condition verworffen ward , 2 
Sieng eine andere Schlacht zwiſchen ihnen vor bey Die 

angamelia , melches die Macedonier wollen * u 
Arbela genennet wiſſen, mofelbflen e8 dennan Gamerg, 
einerichröckliches Metzeln gieng , und wie tapf- 
rich auch Darius hielt , fo ward er dennoch 
Awungen, , fich mit Der Flucht zu retten. Ach⸗ 

8 tauſend Herſer bfieben in Diefem Gefechte, 
wie und Diodorus berichtet , und Alerander 
erlebe nicht über fünff hundert Mann. Arrias 
Aus will haben , Daß Derfelben aufdas meiftenicht 
ıber hundert Mann gervefen , und Daß dafelbft 
bey nahe drey hundert taufend Perſer geblieben, 
wie auch die Anzahl der Gefangenen noch gröffer 
getvefenalg der Erfchlagenen. Woann toir aber 
dieſt Sache dem Curtio zu entfcbeiden überlafe 
fen, fofagerer , daß vier hundert tauſend Pers 
Ver Aufder Wahiſtade gefallen , undettvas twenie 
ger denn drephundert Macedonier, und dag Ale⸗ 
Fanderden Siegnichtfofehr dem Gluck als ſei⸗ 
RR Anführugg und Tapfferfeit zugefchrieben. 

63 Die 
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Die Belohnung dieſes Sieges war die Ubergabe 
von Arbela, allwo vier tauſend Talente und die 
Kleinodien der Perſiſchen Crone gefunden wur⸗ 
den, nebſt dengweihen Vorrath, welchen Die gan⸗ 
tze Armee daſelbſten aufgeleget hatte. Von dar 
nahm er ſeinen Marſch nach Babylon, woſelbſt 
Mazeus der Stadthalter, der ein geſchickter und 
tapfferer Mann mar , und der ſich in dem legten 
Vetom · Treffen groffen Ruhm ertvorben hatte / die Stadt 
— an ihn uͤbergab. Er gieng aus mit ſeinen Kindern 
(onen, dem Alexander entgegen, und der Commendant 
auf dem Eaftel Bagophanes ließden Weg mie 
Bliumen beſtreuen, und an beyden Seiten deſſel⸗ 
ben ſilberne Altaͤre ſetzen, auf welchen das alleran⸗ 
genehmſte und koſtbarſte Rauchwerck angezuͤndet 
ward; hinter ihm folgten etliche Löwen und Pan⸗ 
tere Thiere,twelche er ihm ſchenckete; Darauffolgten 
die Magi , Muficanten und Aftrologi , tie auch 
Die Cavallerie von Babylon, uͤberaus ſchoͤn aufges 
ud alſo, daß fein Einzug einem Triumph aͤhn⸗ 
| mar, | 
Allein nunmehro begunte die Armee Alexan⸗ 
ders durch Wolleben und Schwelgerey geſchwaͤ⸗ 
chet werden, Doch er empfieng eine Verſtaͤrckung 
von fuͤnffzehen tauſend Mann, und gieng auf Su⸗ 
ſa loß. Abulit, der Stadthalter des Landes, ſandte 
ihm feinen Sohn entgegen,mitdem Verſprechen, 
ihm die Stadt in feine Hande zu lieffern, und bey 
feiner Anfunfft fand er indem Orte etliche Renn⸗ 
Thiere, zwoͤlff Elephanten, welche Darius aus In⸗ 
dien vorausgefchickt hattee, viertzig oder fuͤnfftzig 
ee Talente „ welches dreyßig Millionen an 
Gold machet, , ohne die reichen Stücke Purpur, 
welche dafelbft berwahret wurden, deren Werth 
wicht weniger Denn neungig tauſend Pine ur 
2 rug. 
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trug. Bon hier gieng er, wiewohl mit unglaubli⸗ 
cher Muͤhe, nach Perſepolis, allwo er hundert. und 
zwantzig tauſend Talent ‚nebft andern unfäglichen 
Koftbarkeiten fand, womit zwantzig tauſend Maul⸗ 
Eſel und fünff faufend Dferde beladen wurden. 
Wozʒu wir aber die. drey Millionen und fechs mahl 
hundert taufend.Eronen,die er in Aſagard gefuns 

den nicht rechnen dürften. Nachdem fich nun allhier 
Alerander von Wein begechet hatte, ließer unbe⸗ 
dachtſam die ſchoͤne Stadt Perfepolis in Brand 
bringen,auf Anftifften der Thais,einer Huren,und 
nachdem er zugleich wieder mit ſechs tauſend Mann 
aus Cicilien verftärcket worden , verfolgte er den 
Feind, der ich nad) Echatanam zurück 309. Als 
nun Alexander dergeftalt mit Dario zu Selve lag, 
nahmen Beſſus und Nabarzanes, die das Com⸗ 
mando uͤber den groͤſten Theil der Perſiſchen Ar⸗ 
mee hatten, den König gefangen, in Hoffnung Das 
durch die Gewogenheit des Alexanders zu verdie⸗ 
nen, — ſie ihm ſelbigen als ſeinen eintzigen 
Beind,den er zu fürchten haͤtte, uͤberlieffern roolten, 
im Fall er fie zu hart verfolgen tvürde 5 oder nach- 
dem fieihn ermordet , Das Königreich. unter ſich 
zutheilen. Diebeyden Armeen waren nahe anein> 
ander , als dieſe barbarifche Verraͤther ihre Pfei⸗ 
‚ ltaufden König zufchoffen , dieweil er ihnen nich 
folgen wolte. Nachdem fie ihn nun hingerichtet 
hatten , nahm Nabarzenes feinen Weg gegen 
Hyrcanien, und Beſſus gieng in Bactriens 
Alexander aber nahm den Bortheilgegen Die Fein⸗ 
de , fo durch die Flucht dieſer Bater- Mörder im 
Unordnung gerathen, inacht ; drey taufend hieb 
erdondenfelben indie Panne , und Die Übrigen 
ſchlug er in die Slucht. Als nun hiebey ein gewiſ⸗ 
fr Macedoniſcher Soldat bey Seite an einen 
Brunnen gieng zu tritichen „ fofander den armen 
S4 Da 
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Darinum aufeinem elenden Wagen , ber ihn bat 
einwenig Waſſer zu bringen,und fo bald als er ger 
trunden,gab erden Beift auf, Alerander , Daer 
folcheshärete „ eilete er zu dem Platz, und weinete 
über den £eib,beklagtefein Unglück , und bedeckte 
ihn mit feinemMantel,ließ ihn zugleich einbalfamis 
rensund in_biefem erbarmlichen Zuftand fandte er 
ihn zu der Syfigambis,damiter mit allen Ehren⸗ 
Bezeigungen ‚Die ben diefen Gelegenheiten üblich 
mwaren,in dem Begrabnüß feiner Borfahren moͤch⸗ 
te begraben werden. 
Wenn demnach Alexander den Grund zur 
Griechifeben Monarchie in dem fiebenden Fahr 
feiner Regierung in Oſten geleget hatte, ergab er 
ſich nunmehro faſt gantz und gar der Wolluſt:allein 
mitten unter ſeinen Ergoͤtzlichkeitenward er gewahr 
daß eine von ſeinen ſchoͤnen Gefangenen, welche des 
Ochi Artaxerxis , Koͤnigs in Perſien, ſeine En⸗ 
Felin, und vormahis an den Hyſtaſpis, einen Anz 
verwandten des Darü und General über feine 
groffe Armee,sermählet. Demnach ftellete ex Diefel« 
bein ihre Freyheit, und fegte fie in ihre Guͤter wie⸗ 
ber ein , und ließ nach dem Ayftafpis fragen, da⸗ 
miter fein Weib wieder bekommen möchte ,. und 
den naͤchſten Tag darnach befameaephäftiondes 
fehl,alle Gefangene vor den König zu bringen ‚Dex 
fie nach ihrem Stande tractirte. Gxartes, der Bru⸗ 
der des Dari, war einer unter Der Zahl, den er here 
nachmahls zu-feinem vertrauten Freunde machte. 
Den Oxidatem aber „welchen Darius zum Tod 
verdammet , befreyete er augenblicklich von feinen 
Ketten, und machte ihn zumStadthalter uͤber We⸗ 
den.Und gleichtvie die letzte Beute Die er bekommen 
hatte, ich auf fünffgig Millionen und vier hundert 
taufend Eronen belieff, ſo theilete er die Helffte * 
(1: 
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ter die Armee. Alexanders naͤchſter Zug gieng 
hierauf in Parthien. Zwar verweilete er ſich eine 
eit zu HSecatompilae, und in dem 3643. Jahr 
angte er auf den Graͤntzen von Hyrcanien an. All⸗ 
hier kam der Nabarzanes, der ſich bemuͤhete, ſeine 
grauſame That zu bemaͤnteln, auf ſeine Parol zu 
ihm , und beſchenckte ihn mit einem jungen Be⸗ 
ſchnittenen, der uͤberaus ſchoͤn, und von Dario ſehr 
geliebet worden war; weil er nun dem Alexander 
ebenfalls wohl anſtund, bekam er vor ſein Geſchenck 
des Koͤniges Gnade; ſo kam auch Artabazes, wel⸗ 
cher bey dem Dario getreu geblieben war, und er⸗ 
gab ſich nebſt feinen Kindern dem Beſieger, und 
weil er fahe,daß ihn Alerander mit feiner Gnade 
gleichfam uberfcbüttete,fo bat er die Goͤtter, daß die 
neun Soͤhne, die er ihm vorftellete,nur fo viel Jahre 
leben möchten,als fie ihm durch ihre Dienfte nüßs 
lich ſeyn möchten: anbey verficherte er ihn, daß mit⸗ 
ten in ſeiner Freude nur dieſes eintzige ihn beunru⸗ 
higte, nemlich daß ihn ſein hohes Alter ſeine Gnade 
nicht lange wuͤrde genieſſen laſſen. | 
Unterdefien als Alexrander feinen Sieg verfol⸗ 
gete , bekam er etliche Städte durch Gnade, 
andere bezwung er durch feine PBaffen , und von 
der Zeit anfruger einen purpurn Hut mit weiß 
vermiſchet desgleichen Darius getragen hatte s da⸗ 
mit aber dieſe Veraͤnderung deſtoweniger einen 
Anftog verurfachen möchte , fagteer , daß er fi) 
mit der Beute feiner Seinde Fleidefe. Gleicher 
Reife nahm er nicht allein die Perfifchen Moden 
an,fondern er obligirte auch die aller vornehmften 
Perſonen am Hofe , nach feinem Exempel, den 
Griechiſchen Habit in einen Perfifchen zu vers 
twandeln ;, Allein diefe und noch andere Neuig⸗ 
feiten,und er feine übermachte — 
f ger 
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gerey ‚Iöfeten die Zungen feiner alten Soldaten, 


welche dieſes unordentliche Weſen vermaledeyeten. 


Er befam davon nicht fobalde Nachricht, als daß 
er mit Hefchencken ihnen ein Stillſchweigen aufleg⸗ 
te,undgab ihnen Befehl mit den übrigenvon der 
Armee nad) Bactrien zu gehen, indem er hierzu eis 
ne fchöne Gelegenheit fand, fintemal Beſſus die 
Königliche Semalt nunmehr angenommen hatte, 
unter vem Namen Artayerres 5 fo brachte er auch - 
eine Armee von Scythen und andern Völkern 


um den Fluß Tanais zuſammen; und weilınuns 
mehro Ariobarzanes , den er zum Stadthalter 


in Aften gemacht ‚ freventlich von ihm abgefallen, 
fo Fehrete er feine Waffen dahin,und als er zu ver 


Zeit eine Verratherey,die wider ihn gemachet wor⸗ 
den,entdeckete ‚ ließ er die Verſchwornen zu todt 
fteiniaen. Philotas muſte eben dieſelbige Straffe 
außſtehen, und ſein Vater Parmenion wurde in 
ſeiner Stadthalterſchafft in Meden und Eeba⸗ 
tana todt geſchoſſen. In dem achten Jahre ſeiner 


Regierung zog er gegen die Arimafpen, ein Bold 
in Aracofien, bezwung die Landfihafft Parami- 


fis,und nachdem er in fieben Tagen über den Cau⸗ 


caſum gegangen, vernahm er,daß Erigius, den 
er nach Aſien gefchicket hatte, den Ariobarzanem 
in einem Duell erfchlagen, melcher fich bemühete ‚ 


ihn aus ſeiner Provintz heraus zu ſtoſſen Nachdem 


er nun den Artabazum in der Stadthalterſchafft 
in Bactrien feſt geſetzet, nahm er eine fliegende Ar⸗ 


mee mit ſich in das Land der Sogdianer einzu⸗ 


alle ihre Einwohner mit dem Schwerdt niedermas 


fallen , und nachdem er an das Ufer Oxus ger 
Fommen,übergab fich die Stadt Branchida guts 
willig. Nichts deſtoweniger ließ cr graufamer 
Reife die Stadt inden Eirund verwuͤſten, und 


chen, 
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den, ohne einiges Anſehen des Alters oder Ges 
Benz fie wegen des Verbrechens ihrerBors 

ahren zu ftraffen,als welche von Mileto dahin ges 
fommen,und weil fiees mit Rerxe gehalten , hin⸗ 
über in Aſien waren verfeget worden. Alser gegen 
den Fluß Tanais anrückte,bradyte Spitamenes, 
welcher den Catenem und Dataphernem gebraus 
chet hatte,ihren Wohlthaͤter den Beſſum zu greifft, 
felbigen in Ketten gebunden,und als feine Ohren, 
Lippen und Naſe abgeſchnittenwaren, ließ Oxatres, 
welchem Alexander Die Rache wegen feines Bru⸗ 
ders des Darii uͤberlaſſen hatte, zwey Baͤume ans 
einander binden, und dieſes Verraͤthers Leib an die⸗ 
ſelben hin und her ziehen, und zerfleiſchen. 

Als Alexander um dieſe Zeit an ſeiner Lende 
von etlichen Aufruͤhriſchen, welche in Geſchwin⸗ 
digkeit eine Armee von zwantzig tauſend Mann 
zuſammen geſammlet, verwundet worden, ward 
er nach Maracandam gefuͤhret, voön wannen er 
Voͤlcker in Bactrien und Sogdianam wider 
den Spitamenem und Catenem geſandt, welche 
die heimliche Urheber dieſes Aufſtandes in dieſen dimme 
‚Ländern waren, und nachdem er Cyropolimein- gyropos 
‚genommen , übergaber daffelbefeinen Soldaten (mein. 

zu plundern, und machte es der Erden eben ; Als 
lein vor einer andern Stadt , welche mit unglaub> 
licher Hartnaͤckigkeit fich defendirte, wurde er mit 
einem Steine an feinem Haupte verwundet, und 
von der Erde vortode aufgenommen. Inzwiſchen 
fandt erdrey taufend und fech8 hundert Mann ges 
gen Spitamenem , welcher ſich in Maracanda, 
woraus er die Macedoniſche Buarnifon ausges 
trieben, verſperret hatte; und nachdem er berichtet 
worden, daß Satibarzanes zwey tauſend von 
feinem Fuß⸗Volck und dreyhundert von = 
(us 
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Reuterey gefchlagen hätte, und zugleich der Zeinde 
euer an feinem Gezelte entdecket hatte , legte er 
felbit feine Waffen an, und — er den Fluß 
Tanais mit feinen Soldaten palret, hielt er mit 
den Soytbiern eine Bataille, und übertwand Dies 
felben. Die Zeitung von diefem Sieg befeftigte 
ihn in Afien,roelches zuvor auf Allen Seiten wan⸗ 
ckete; und die HöfflichFeit,die er denen Scythiern 
erwieß , indem er ihre Gefangenen ohne Rantzion 
foß ließ,verband Das Volck des Landes, Geſandten 
an ihn zu fehicken,ihren Sehorfam zu erweiſen. Als 
er nun von hier nach Maracandam gieng, nach» 
dem er Die aufrührifehen Sogdianer zu Paaren 
getrieben, ließ er den Arimaz und alle feine Anver⸗ 
wandten nebſt den vornehmſten Perſonen hängen, 
die ſich tapffer in einem Felſen mit dreyßig tauſend 
Mann vertheidigt hatten, worinn ſie auf zwey 
Jahr mit Lebens⸗Mitteln verſehen waren, und zu 
welchen der Zutritt ungemein ſchwer war. Es 
geſchahe nach dieſer Verrichtung, daß der König 
von Scythien Geſandten ſchickte, um ſeine Toch⸗ 
‚ter dem ſelben zur Heurath anzutragen, welche ex. 
ſehr hoͤfflich auſnahm. Als er nun nach dieſem in Die 
Landſchafft Bactrien eingieng, allwo eine groſſe 
Anzahl wilder Thiere waren, fo toͤdtete er einen groſ⸗ 
fen Loͤwen mit ſeiner eigenen Hand. Gleich jetzo 
muß ich Erwehnung thun von feiner Mordthat an 
feinem geliebten Clyto, welche in’einem Gaſtmah⸗ 
fe gefchahe,und von der unaufhoͤrlichen Bekuͤm⸗ 
mernig, womit er hernachmahlsgequadlet worden, 
wie auch von feiner Heurath mit der ſchoͤnen Ro⸗ 
xana der Toter Oxyathris. Als er Faum dieſel⸗ 
be angerühret, und einige Revolten in unterfchieds 
fichen feiner neubezwungenen Länder gedampffet 
batte,fo wendete er alle feine Gedancken darauf, wie 
) i | er 
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er Indien unter feine Bottmäßigfeit bringe möge 
£,nadhdem er aber Ordre geftellet,alle Sachen, die 
zu dieſem Vor haben nöthig waren, an Die Hand zu 
fhaffen , fo ward ihm eben gu rechter Zeit hinters 
bracht , daß eine Confpiration wider fein Leben ges 
machet worden,deffen Haupt der Hermolaus waͤ⸗ 
re,ein Edelmann von einem vornehmen Geſchlech⸗ 
fe,undeiner von feiner Leib: Wache : denn weil er 
wegen eines gemeinen Sehlers war geftrichen wor⸗ 
den,nahm er vor fich zu rachen ; Allein einer von 
den Verſchwornen entdeckte Die übrigen ; demnach 
wurden fie vor den Alexander gebracht , toelcher 
felbige fragte, was er ihnen gethan, das fie zu einem 
fo graufamen Laſter gereiget hätte? Hierauf ant⸗ 
wortete Hermolaus mit ruhigem und wohl 96: Hermo⸗ 
festem Gemuͤthe: ſie haͤtten fish entſchloſſen ihn», lat fein 
ju tödten,weiler fie als Sclaven hieltesAttalus, » * 6 | 
Philotas, Parmenion, Lynceſtes unElyeus, » — 
würden, ungeachtet aller Wuth der Feinde, an» 
noch in feiner Armee leben ‚ und ihm mit ihren» 
Schilden bedecken, weñ fie nicht graufamer Ißeir » 
wären hingerichtet morden 5 er waͤre. 
mit dem Blut des Clyti beflecket, und Parmes » 
nion,der den Actalum niedergemacht, waͤre hers »s 
nachmahls felbften auf feinen Befehl umgebracht »» 
worden; daß alfo die Werckzeuge feiner Eraus » 
famfeit waren von denen ermordet worden, die ihr» 
nen nachgefolget, davor fie aber felbften eben ein »; 
fölches Unglück erwarten müftens er hätte sivar ss 
dreyßig tauſend Maul⸗Thiere mit Gold belar ,, 
den bey feiner Bagage; allein die Soldaten, 
welche dieſen Schatz ihm erworben hätten, Eöns »» 
ten vor ihre treue Dienfte Feine andere Belohe» 
Nungals Narben, und noch nicht gang geheilte » 
Wunden, zeigen 5 hiernächfl harte er Denen — 
| r⸗ 
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> Barbarn ergeben ‚und den Sitten feines Landes 
»gute Pacht gefaget,und die Sitten, Schwelgeren 
»und Habit derer angenommen ‚ Die er uͤberwun⸗ 
vden , daß es demnach nicht der König von Mace⸗ 
»donien waͤre, fondern der König von Verfien , 
„welchen fie hatten toͤdten wollen ; und in Anfes 
hung deffen verfolgten fieihn nach Dem Krieges⸗ 
„Recht, , als einen Uberläuffer und Abtrünnigen, 
Weiter hätte er feinen Unterthanen befohlen, ihn 
»anzubeten,und weil er fich feines Vaters des Phi⸗ 
»lippi ſchaͤmete, ſo wolte er vor den Sohn des Ju⸗ 
»pirers gehalten werden, welchen er ebenfals abs 
„dancken wuͤrde, wenner einen mächtigern und 
»gröffern Sort wuͤſte; waͤr er willens fich zu beffern, 
»ſo folte er ihm anjego Öffentlich Davor Danck far 
„gen, daß er ihm zuerft den Math gegeben, brave 
» Leute beffer zu tractiren , als welche er nur biß⸗ 
»hero feinem Hochmuth aufgeopffert , und deren 
Blut infeinen Augen fonft nichts werth waͤre, 
„als nur verfpielet zu werden : Sm übrigen wolle 
»erihmrathen , feine Sraufamfeit nicht an ihren 
„ Vaͤtern fortzufeßen , feitdem der Verluſt ihrer 
„Kinder allbereit ſchon eine gar zu empfindliche‘ 
„Bekuͤmmernuͤß bey ihnen verurſache. Und 
nunmehr folte er feine Rache nicht länger aufs’ 
3fchieben ‚ ſintemal fie durch ihren Tod diejeni⸗ 
ge Ruhe erlangen würden , Die fie Durch feinen 
gefucht hätten. Alerander beantwortete Dies 
fe Bormwürffe mit groffer Beſcheidenheit, und ine 
dem er feinen geheimen Rath überzeugte, Daß dieſe 
Verraͤtherey auf Anheken des Ealifthenis ane 
gezettelt worden , foerlangte er mit den übrigen Die 
verdiente Straffe. 

ir haben allbereit Meldung gethan von der 
Zuruftung des Aleranders , Indien zu ban 
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gan ‚indem Jahre der Welt 3645. drephundert ‘ran 
und ſechs und zwantzig Fahr vor Chrifti Geburt: Zug in 
Diefem nach marfchirte er mit feiner Armee dahin, Indien 
und die kleinen Könige Famen ihm fo fort entgegen, 3645. 
und fübmittirten fich. ne Nachbarn, welche 
noch weiter ablagen, ſahen ſich ebenfalls genoͤthiget 
ſelbiges zu thun, maſſen die Staͤdte, ſo ſich ihm wi⸗ 
derſetzten, verbrandt, und die Einwohner mit dem 
Schwerdt niedergemachet wurden. Zu dem bela⸗ 
rte er Nyſam oder Nyſſam, founten an dem 
rg Meros gelegen, und nahm fie ein. Sie war 
dem Baccho geheiliget, und weil ſie eine Huͤffte 
bedeutet, ſo gab es Gelegenheit zu der Fabel, als 
wenn er aus der Huͤffte des Jupiters gekommen. 
Er wurde zweymahl in dieſein Zuge verwundet, das 
andermahl vor einer Stadt welche die Königin 
Cleopatra mit dreyßig taufend Mann beſchuͤhte, 
ob ſie wohl hernach&efandten fchickte,und umſchoͤn 
Wetter bat. Nachdem ihr nun der Koͤnig ein fies 
nes Geleite gegeben, noartete fie mit einem groſſen 
Gefolge — imung auf, und brachte Wein 
In güldenen Schaalen mit fich,den fie ihm opffern 
wolte; Alexander ſetzte fie wieder in ihre Herr⸗ 
Khnfiten ein,maffen er ihr ais einer vortrefflichen 
Schönheit felbige Höflichkeit wegen nicht wohl 
verbehalten konte; und man hat Urfach,zu glauben 
daß fie vor diefe Gnade eine gar zu groffe Erkant⸗ 
ſchleit bezeuget hat,geftalt es an dem ift , Daß diefe 
unge Wittwe eine Furge Zeit hernach von einem 
Ohngenefen , den fie Alexander hieß. Wie⸗ 
wohl der Fauff des Gluͤcks des Königs wurde 
Auch noch nicht gehemmet,maffen er unterfchiedlis 
Andere Städte einnahm,und über den Indus 
geng, dadennein benachbarter König, genahe - 
MM Omphis oder Mophis, Geſandten . In 
| is 
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abfertigte,von ihm zu wiſſen, ob er feines verftörbes 
nen Vaters Herrfchafften in Befis nehmen, oder 
ober auf feine Ankunfft warten folte. Sobald er 
aber hörete , Daß Aleyander über den Indum ges 
gangen,fo gieng er ihm mit feiner Armee entgegen; 
worinnen viel Efephanten waren ; allein ſo bald 
Alerander feine Soldaten in Schlacht »Orönung 
ſtellete, ließ Nophis, da er nun folches innen ward; 
feine Leute Fuß halten, und gab feinem Pferd den 
Sporen, welches — ebenfalls that, weilen 
er nicht wuſte, ob er als ein Freund oder Feind kaͤ⸗ 
me; allein auf einer Unterredung ließ ihm der di" 
Dier durch einen Dofmetfcher wiſſen, daß er gefoms 
menfich mit feiner gangen Armee an ihn zu erges 
ben ‚ maffener verſichert wäre , daß er allein Ehre 
wegen Krieg führete; hierauf beſchenckte er ihn mie 
drey tauſend groffen Ochſen ſechs und fünffgig Ele⸗ 
phanten, mit vielen andern Thieren von ungemei⸗ 
ner Groͤſſe und guldenen Cronen, und ſeinen vor⸗ 
nehmen Officiren gab er andere von eben dere 
gleichen Metall , der Lebens-Mittel zu gefihtveis 
gen,die unter des Hephaͤſtions Trouppen ausge 
$heilet wurden. | 
- Alexander , veranügt mit der genereufen Auf⸗ 
führung Diefes Pringen , vergoͤnnete ihm die 
Erone aufjufeßen,und gab ihm folche groſſe Gegen⸗ 
Geſchencke, daß es auch etliche von feinen Lieblin⸗ 
gen verdroß 5 den andern Tag fehickte Abyfar 
ein fehr vornehmer Fürft jenfeit der Hydaſpes, zu 
ihm ‚ ſich mit allen denen Seinigen an ihn zu erges 
ben. Er nahm den Eyd der Treue von ihm an, 
und fchickte Darauf zu dem König Porus, daßer 
"ihm zingbar werden , und ihn dor feinen Herrn 
erkennen. folte ; Allen Porus, der ein Prin 
Yon ungemeiner Groͤſſe und Tapfferfeit war , R 
J | n 
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nicht einbildend, dag ein Mann in der Welt waͤre, 
der ihn an Macht überträffe, gab zur Antwort, daß 
er ihren Herrn in ihrem legten Begehren in fo weit 
vergnügen, und felbigen zwar auf Den Graͤntzen feis 
nes Königreichs aufnehmen molte, aber nur mis 
einer Armee; und Damit er ihm bey Zeitın den, 
Paß über die Hydaſpes verlegen möchte, ftellete er 
‚an beyden Seiten deffelben an der Fronte üher 90. 
Elephanten, 300. Wagen, und faft 30000. Mann 
zu —9 Porus ſelbſten ſaß auf einem Elephan⸗ 
ten, der groͤſſer war denn Die uͤbrigen, und machte 
ein vortreffliches Anfehen. Nun waren in der 
Mitte Des Fluſſes, welcher fo wohl tief, als auch 
ſchnell und breit war, etliche Eleine Inſuln, in tele 
che Die Macedonier mit ihren Waffen auf dem 
Haupt hinüver geſchwommen waren 5 allein fie 
wurden bald mieder abgeſchlagen. Wiewohl 
der König Alerander entdeckte felbften eine In⸗ Aleram 
fül, in welcher ein Wald war, nebft einem grof- an 
fen Damm an feiner Seite Des Fluſſes weicher Wldare 
zu einem Hinterhalt fehr bequem war. Damit porum, 
es nun der Feind nicht mercken möchte, hieß er 
den Ptolomaͤum mit feiner Reuterey auf eine 
gute Ecke von der Inſul gehen, und den Porum “ 
in Bewegung halten , als wenn er gefonnen 
märe, daherum den Fluß zu paßiren. Dieſe 
Kriegs» Lift gieng glücklich an , denn indem die 
Indier Dee Wegs mit ihrer sanken Macht ſich 
endeten, verfuchte er inzwiſchen hinüber in die 
Iſul zu feßen 5 allein es entſtund ein wuͤtender 
Sturm IRind, melcher die Bothe immer wieder⸗ 
um an dag Ufer zurück ſchmieß, und weil auch das 
Waſſer gewaltige Wellen warff, fo wuͤrde es ei⸗ 
nen jedweden, auſſer Alerandern, das Vorneh⸗ 
men zu verfolgen, abgeſchroͤcket haben. Jedoch 
indem er den Vortheil erwegte, den er Davon 
Vierdter Theil, & haben 
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aben wuͤrde, als ließ er die Soldaten noch ein⸗ 
mad in aller Stile zu offer gehen, undgewantz 
alſo die andere Seite des Flu 8. Aserfib nur 
mir des Port feiner Armee inein Gefecht eingelafe 
fen, ward die Indianiſche Eavalterie zuerſt dur 
gebrochen / und als Alexander auf den Ort (084 
ieng / wo Porus WAT, welcher ſeine Elephanten 
Kommen an die Spike geftellet hatte » der auch fel 
ften alles dasjenige that, was einem braven und ge⸗ 
ſchickten Mann zu thun möglich war/ fo machte er 
ihm den Sieg eine lange Zeit zweiffe | 
dem aber Die Macedonier denen Elephanten die 
Lenden mit Aexten zerhieben, UND ihre rRuͤſſel mit 
den Schwerdtern kuͤrher machten , gerieth alles in 
Unordnung; und Porus ruelcher allbereit neun 
Hunden empfangen batter ſanck vor Mattigkeit 
nieder; Allein der Mann, welcher die Elephanten 
yegierte, ward es bald gervahr » ließ demnach die 
Elephanten jauffen, was fie konten, UM feinen 
Herrn zu erhalten,melcher von dem Alexander Der? 
olget wurde, deffen Pferd aber voller IB | 
jodt unter ihm niederfiel. Fan fertigte er 
den Tarillum des Por ihm a 
deuten, Daß er fi) ergeben , und es nicht zur Extre⸗ 
mitaͤt kommen tiefe. Einige Hiftorien Schrei 
melden, daß, Dat nach deſſen orbringen fich her⸗ 
um gewendet hätteund nachdem er folgende Wor⸗ 
te veiſetzet: Was? hoͤre ich die Stimme 
Tarilli, des Derrätbers feines Varerlandei 
und Königreichs! habe er feinen testen pfeil 
auf ihn zugeworffen / womit er ihn getroffen u 
ſeines Lebens beraubet hatte. Rachdem nun der 
Koͤnig gefangen zu Alexandern gebracht worden⸗ 
habe er ihn gefraget, wie meynet ihr daß i 
nunmebro tractiren ſouꝰ worauf er geantwortet: 


So/ wie es dieſer Tag end rathen wird / A 
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welher euch wohl lehren mag , daß das 
wenſchliche Glück niemals beftändig_ if. 
Juſtinus erzehlet ung, er waͤre wegen feiner Nie⸗ 
derlage derimaffen bekuͤmmert gemefen, Daß,ob ihm 
wohl Alexander großmuͤthig das Leben geſchenckt/ 
er dennoch weder eſſen noch trincken, noch feine 
Wunden verbinden laffen wollen, big er endlich 
wieder in fein Königreich eingefeßet worden. Ar⸗ 

rianus erzehlet, Daß er feinen Elephanten , als er 

gerzu durſtig war , halten laffen, damit er herab 

fleigen konte, und nachdemer getruncken, wäre er 

vor den Sieger gebracht worden, der ihn dann ge⸗ 

fraget, wie er wolte gehalten ſeyn? Hierauf habe 

er geantwortet: Als ein Koͤnig. Da nun Ale⸗ 
xander darauf verſetzte: Das werde ich ohne 

dem vor mich ſelbſten thun; allein wie Fan 

ich euch fonften zu Öefallen leben? gab Porus 

feine andere Antwort als diefe: Ich habe es ein 

vor allemal geſaget, ihr ſolt mich wie einen 
Adnig halten. Alexander bewunderte deſſen 
Großmuͤthigkeit in feinem Unglück, hielte ihn übers 

aus hoch, und gab ihm nicht allein fein Königreich Setzet 
wieder , fondern fügte auch noch eins zu Demfelben ihn wie⸗ 
hinzu j der ein, 


Nachdem er nun feine Siege fo weit ausgebreis 
tet, baueteer anjego Die Städte! Ticäs und Buce⸗ 
phalon zum Gedaͤchtnuͤß feines Pferdes , das 
dafelbft erfchlagen , und zu Ehren Des Sieges, 
der allhier erhalten worden. Und gleichwie ihm 
die Niederlage des Pori einen fernern Weg in, 
Indien eröffnet hatte , fo rückte er an, und 
brachte noch unterfchiedliche Länder unter feinen 
Gehorſam. Jedoch in allen feinen Zügen war er 
von Anfang an niemals einer fo groffen Gefahr 
unterwworffen gervefen, als in der Stadt der Oxy⸗ 
dracier , des allerbehersteften Volckes in In⸗ 
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dien. , welche nahe an dem Urfprung des Indi 
(ebten , zwiſchen deinfelben und dem Fluß Hy⸗ 
daſpes. Alexander, damit er diefelben mit 
leichterer Mühe bezwingen möchte, ließ Leitern 
an den Wall werfen, deffen Spitze fehr ſchmal 
war. Als er nun an den Wall hinan Hetterte, 
auf welchem er nicht einmahl aufgericht ftehen kon⸗ 
te, fofaheer fich denen Pfeilen, die fie von den 
Thuͤrnen unaufhörlich herunter fchoffen , ausgefer 
get, die er aber mit feinem Schilde auffieng. 
Und hierauffprang er indie Stadt hinein, allwo 
er fich wider eine groffe Menge der Seinde zwar 
allein beſchuͤtzte, aber auch es nicht viel fehlete, 
daß er nicht bald gar waͤre erfchlagen worden 5 
maffen etlicbe von feinen. Nachfolgern ihr Leben 
verlohren, indemfie ihn befehügen wolten, bi 
endl:ch Die Soldaten, nachdem fie einLoch gemacht, 
und häuffig in die Stadt hinein gedrungen waren, 
alle Barbarn mit dem Schwerdt niederftieffen. 
Der König war faum von feiner gefährlichen 
Wunde die er empfangen hatte, wieder gehei⸗ 
let, alserden Krieg gegen andere Voͤleker forte 
feßte , er bezwang die Voͤlcker in ——— wel⸗ 
che das groͤſte Stuͤck des Suͤdlichen Indien be⸗ 
wohneten, und hernachmals ließ er ihren Koͤnig 
aufknuͤpfſen, als er in feiner Abweſenheit einen 
Aufitand gemasbt hatte. Und inden Herrfchafften 
eines andern Königes, mit Jramen Sami, tours 
den achsig taufend Indier erfchlagen ; Allein, 
es machten etliche von denenfelben, nachdem he 
fich ergeben hatte.n, einen Aufftand, und vergiffe 
teten ihre Schwerdter, mitderen einem Ptolo⸗ 
mäus „erwundet ward, telches die Mace⸗ 
donier in fo grofies Schrecken fegte, fintemal 
er diefelben freundlich zu tractiren wuſte, und 
Ah gegen felbige allezeit liebreich, tapffer und 
W gutthaͤtig 
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gutthaͤtig erwieß. Dem ungeacht, wurde er, wie 
etliche vorgeben, wunderbarlicher Weiſe geheiler. 
Nach dieſem feßte Alexander feinen Marfch fort 
inPathalien, und von dannen gieng er in die Iu⸗ 
füln, die von dem Indus gemacht werden, und fo 
gelte er in den groffen Oceanum hinein. Als nun 
die falte Jahrs⸗Zeit über war, führete er feine Ar⸗ 
me zuLande, und indem er durd) groſſe Wuͤſte⸗ 
neyen, worinnen er feinen Menſchen fand, marſchi⸗ 
ren mufte, fo hatte er nicht weniger mit Dem Hun⸗ 
ger als mit der Peftzuftreiten. Nachdem er nun 
hierquf zu den Graͤnben Gedraſia oder Guzara⸗ 
tegelommen, ſetzte er ſeinen Marſch weiter in Per⸗ 
ſen fort, und gieng nunmehro mit groſſen Gedan⸗ 
cken in feinem Kopffe ſchwanger, unterſchiedliche 
Konigreiche und Sander in Europa einzunehmen. 
Alexander hielte fi) in dem zehenden Jahr 
finer Regierung , tvelches das vierdte der Grie⸗ 
chiſchen Monarchie war, eine Zeitiang zu Suſa 
auf, allwo er die Seatiram, des Darii ältelte 
Tochter, heyrathete, die jüngfte aber , nemlich die 
Daytetis gab er feinem geliebten Hephaͤſtion, 
daneben verheyrathete er achkig Jungfrauen 
aus den edelften Geſchlechtern in Perfien, mit 
den Vornehmſten feines Hofes; Er ftellete auch 
vor die neulich Vermaͤhleten ein Hochzeit-Feft an, 
in weichem neun taufend Gaͤſte gegenwärtig mas 
ren, von welchen er einem jedweden eine güldene 
Schaale fehenckete, denen Goͤttern darinn zu opf⸗ 
en. Zu derfelbigen Zeit langten dreyßig tauſend 
Perfer an , die Epigones, oder Nachfolger, ges 


Pi 


nennet wurden, alldiewweil fie die alten Soldaten 


don ihren Beſchwernuͤſſen ablöfeten ; fie waren alle 
von einem Alter und gutem Anfehen , welche von 
den Statthaltern der — Staͤdte, 36 

3 r 


294 Das IV. Capitel, 


derjenigen Derter , die er felbft gebauet hatte, wa⸗ 
- zen geworben und in denen Kriegs « Übungen uns 
gerichtet worden. Als er nundiealten Soldaten 
abdansfte, ließer fechs Millionen Gold auf eine 
lange Tafel in dem Lager legen,tmelches alles, aus⸗ 
genommen acht und frebengig taufend Gronen, ans 
gewandt ward, den rückftändigan Sold derjeni⸗ 
gen auszuzahlen, welcheer zuruͤck nach Macedo⸗ 
nien ſchichen wolte. Da fie aber fahen , Daß er 
noch einen Theil feiner Trouppen in Afien zurück 
ließ, allwo er, wie fie vermeyneten, den Sig feines 
Reichs befeftigen molte, wurden fie insgeſamt in 
groſſe Verbitterung gebracht,und lieffen ihm, wel⸗ 
ches ſie niemahls zuvor gethan hatten, ohne Be⸗ 
—5— einiges Reſpects zu Halſe, ſich gegen ihn 
eraus laſſende; daß fie alle miteinander wolten 
loß ſeyn/ und machten dabey fo ein verwirretes 
Geſchrey, daß er von ſeinem Stul ſprang, und 
unter Die Meuterer hinunter rennete : die Muth⸗ 
willigſten unter denſelben grieff er, und verdamme⸗ 
te fie zum Tode. Als er nun hierauf die Wache 
einer Perſon den Perſern anvertrauet, machten 
ich die Soldaten, welche ſeine Ungnade nicht 
laͤnger ertragen konten, an ihre Officier und die 
ah den König um Gnade und Pardon 
renthalben anzuflehens weil er nun vernoms 
men, daß fie in ihren Pantzern gekommen und 
ihr Gewehr vor den Thoren niedergeleget hätten, 
ſo ließ er Diefelben, bewogen durd) ihre Bufle, 
in feinen Pallaft hinein. Nachdem er nun 
zwoͤlff taufend von denfelben, welche Das Alter und 
die Wunden zu dienen untüchtig gemacht, ihren 
Abſchied geben, fo trug er dem Eratero auf, Dies 
felben nach «Haufe zu begleiten, und machte ihn 
zum Statthalterin Macedonien, Toeffalien, 
| | un 
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und Thracien, und an ſtatt deſſen hatte Antipa⸗ 
ter Dröre in Perſien zu fommen,mit einem Ren⸗ 
fort Macedoniſcher junger Mannfibaffts Allein 
fein ungemeines Panquetiren zu Ecbatana brach⸗ 
te den Tod ſeines Lieblings des Hephaͤſtions zu⸗ 
wege, geſtalt er ſich gat zu ſehr mit Freſſen und 
Sauffen übernommen hatte: er war wegen des 
Verluſts deſſelben unaufhoͤrlich bekummert, er ließ 
ſeinen Medicum Glaucias aufhaͤngen, und ah 
das heilige Feuer, welches in allen Staͤdten in Aſien 
verwahret wurde, aus zuloͤſchen, biß Daß das Leichen⸗ 
Begaͤngnuß vorbey ware, welches niemahls zuvor 
geſchehen, als bey dem Tode der Koͤnigen in Per⸗ 
fien. &r opfferte ihm sehen tauſend Opffer, und die 
Unkoſten an feinem Srabe und prächtigen Zeichens 
— erſtreckten fich über acht Millionen 
Sieh, | 

Allein fein befümmert Gemuͤth wegen des Ver: 
luſts dieſes werthen Freundes zu ergoͤtzen, nahm er 
einen Krieg gegen die Caſſier, einem barbariſchen 
Volck an den Graͤntzen von Suſiana und Aſſy⸗ 
rien, vor. Das Gebuͤrge dienete ihnen zu ihrem 
Schuß; und dannenhero muſten ihnen Die Könige 
von Perfien einen jährlichen Tribut zahlen, Damit 
fie ihnen den Weg frey lieffen, wenn fie vons&cbas 
tana, allwo fie den Sommer vergnüglich hinbrach⸗ 
ten, wieder zuruͤck nach Babylon giengen. Er 
brachte fie zum Gehorſam innerhalb viertzig Tagen, 
und einem kuͤnfftigen Aufſtand vorzubauen, wurde 
die Armee nicht eher fortgelaſſen, als bis er Schloͤſ⸗ 
ſer gebauet, worinen er Beſatzungen legte, ſie im 

Zaum zu halten. 
In dem fuͤnfften Jahr der Griechiſchen 
Monarchie, und in dem eilfften feiner Regierung 
wurde von dieſem — nichts gethan, das 
T4 von 
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ir Wichtigkeit ware. Nunmehro aber 
entfchloß er fih,nach Babylon zu geben, obwohl 
Nearchus, welchen er inden Oceanum gefcbis 
cket, neue Länder zu entdecken, ihm vorſtellete, nicht 
in die Stadt einzugehen , immaffen ihm felbiges 
nad) der Weiſſagung der Chaldäcr fatal ſeyn 
wuͤrde; Allein er fete feinen Weg — 
dieſe Vorſtellung in den Wind. Als er ſieh nun 
u den Mauren nahete, ſahe er einen Schwarm 
Raben, die untereinander fechteten, von welchen 
etliche auf die Erde fielen. Es ſind auch einige, 
welche ſchreiben, daß Apollodorus, der dazumal 
das Commando in dieſer Stadt hatte, daer ihren 
Goͤtzen etliche Opffer brachte, in der Abſicht, des 
Koͤnigs Schickſal zu erfahren, und dem Prieſter 
befohlen wurde, bey ihm zu verbleiben, er die boͤſe 
Deutung frey heraus bekennet, und geſagt habe, 
Daß. Fein Hein Seäder in der Leber des Opffers ges 
weſen wäre. Und dabey verunruhigten ihn noch 
- andere Wahrſagungen dermaffen, Daß er eine Zeit 
dem Rath des Nearchi folgete; Allein weil A⸗ 
naxa oras oder feine Schuͤler ihn überredet hats 
ten, daß Die Prophegeyungen ver Chaldaͤer ente 
weder falſch oder ungewiß wären, ſo 509 er in Ba⸗ 
bylon mit ſeiner Armee ein. Das folgende Jahr 
ertheilete er unterſchiedlichen Abgeſandten Audientz, 
er gab denen, die von den Griechen gekommen 
waren, alle Briefſchafften, Die Kerges von dar 
nac) Babylon und Suſam gebracht hatte, wies 
der, und — zu den Graͤntzen Arabiens. 
Nach dieſem zweiffelte er nicht mehr, daß er gluͤck⸗ 
lich nach Babylon zurück Fehren möchte, von mans 
nen er Ohne einige Gefahr gefommen war. In⸗ 
dem er nun Die Weiſſagung nicht achtete,, fo ges 
dachte er an nichts als Ergoͤtz lichkeiten. Und a’ 5 
. ” 14 r 
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fer inftändigft von den Medio, eurem von feinen 
Kriegs Bedienten, gebeten ward, zu einem Mahl 
gehen, allıvo Die vornehmſten Perfonen des Ho⸗ 
es zugegen waren , ſoff er dafelbft fo forglog und 
unmaßig, Daßer inein bigiges Fieber fiel, unddae 
von den Geiſt aufgab. Einige find der Mepnung, 
daß Antıpater, welcher feine Abweſenheit aus wirp 
Macedonien nicht mehr ertragen Eönnen, feinem mirGife 
Sonn Caſſander Sifft anvertrauet, ihm daffelbe singe 4 
zu geben,mit dem ausdrücklichen Befehl Niemand richtet. 
Davon etwas zu fagen, als feinem Bruder Philip⸗ 
Pound Jola, welche gemeiniglich ben der Tafel 
aufwarteren. Und nachdem fie Diefes Gifft in das 
Waſſer gerhan, goffen fie es hernad) in den Wein, 
welchen fie zuvor vor dem König gekoſtet hatten. 
Diefer groffe Pring farb, nach der allgemeinen 
Ubereinftimmung der Ehronologen,, in dem erften 
Jahreder 114. Olympias; allein mas das Fahr 
dei Welt anlanget, fo find fie fehr voneinander uns 
terſchieden; jedoch iſt Die Meynung derjenigen am 
wahrſcheinlichſten, welche ſeinen Tod ſetzen in dem 
3648. Fahr, und dreyhundert und drey und zwan⸗ 
tzigſten vor Chriſti Geburt. | 
$.ı2, Das gröfte Iheilvon Afien, worinnen Die 5% 
Perſien inſonderheit eingefchloffen iſt, fiel nach vie-!eueiNbE] 
im Streit und Zwieſpalt auf den Tod des Ale⸗N Den 
xanders an, Seleucum Llicanor , der 18 aber gen. 
nicht in Ruhe befigen Eonte, maſſen Demetrius, Seleu⸗ 
der König von Macedonien, nacd Der Eron von us Ni⸗ 
fien firebte, welcher aber gefchlagen und ges caner- 
fangen genommen wurde. Es hatte auch Seleu ⸗ 
eus das gute Glück, den Anfimachum , Koͤuig 
in Thracien ‚in einer Schlacht zu bezwingen und 
iu tödten, und feinen Pratenfionen ein Ende ju 
machen. Doch Seleucus ward verrätherifcher 
ı Kr Weife 


— 
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ig ⸗ Weiſe umgebracht vom Ptolomaͤo Cerauno, 
9 und hatte zum Nachfolger ſeinen Sohn Antio⸗ 
Soler. chum Soter, von welchem wir nichts merckwuͤr⸗ 
3669. diges finden; wenigſtens war er ſo ferne weiſe, wie 
wir ihn in feinem Stand, als einen Souverainen ir 
| Perſien betrachten mögen. Sein Sohn und 
Anfin Nachfolger war Anttochus Theos , in deffen Res 
Lus gierung einige Autores den Aufftand der Parther 
beos. feßen; allein die meiften ſetzen denfelben in die Ne 
a gierungdes Calinici, welcher, indem er Die Bere⸗ 
—— nee toͤdten laſſen, Urſache an einer groſſen Revolte 
in ſeinen Herrſchafften war, maſſen ſo wohl ſein 
Bruder Hierax, als auch die Gaulen, die ihren 
Sitz in Aſien feſt gemachet, ihm ſehr beſchwerlich 
waren; Allein nichts beförderte feinen Untergang 
ſo fehr, als der Abfall der Parther, Die nunmehro 
in Das Königreich Perfien einfielen, und es von der 
Herrfhafft des Seleuciſchen Stammes abriffen, 
uund dadurch den Arſaciſchen aufrichteten, welcher 
Arſaces. alfo genennet wird vom Arfaces,dem erften Koͤni⸗ 

ge aus demfelben. 

$. 13. Dererftemelchervon den Parthern Koͤ⸗ 
nig in Derfien ward, hieß Arfaces, welcher nad) 
der Hiftorie fehr fchön, großmüthig, überaus 
wohl erfahren in der Kriegs: Kunft, und ungemein 
ben den Parthern beliebet geweſen feyn fol. Diefer 
Pring, nachdem erviel herrliche Thaten, ſowohl 
zu Haufe als von auffen ausgerichtet, bekam zuletzt 
in einer Schlacht Durch ein Speer einen Stoß in 
feine Seite, von welcher Wunde er ſtarb. Er 
Arſaces. hatte zu feinem Nachfolger feinen Eohn Arfaces, 
welcher, nachdem er eine Armee von hundert tau⸗ 
fend zu Fuſſe, und zwantzig faufend zu Pferde 
zufammen gezogen, überaus tapffer mit dem 
Antiocho, dem Sohn des Seleuci, fechtete, 
und den andern zuletzt zwang, Friede mit ihm 
| zu 
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zumachen. Ihr naͤchſter König war Pampacius, Pampa⸗ 
der ebenfalls Arſaces hieß,auf eben derſelbigen Art: cıus. 
wie die Roͤmiſche Kanfer Cäfares und Auguſti | 
genennet wurden, Er regierete nur zwoͤlff Jahr, 
und hinterließ zwen Söhne Mithridatem und 
barnacem ; Diefer leßte, welcher der Altefte war, Phar⸗ 
olgte feinem Bater,und bezwung die Marden, ei⸗ naces. 
ne ſehr tapffere Nations und als er nicht lange Dar» 
nach Rarb,hinterließ er zwar viel Kinder, jedennoch 
vermachte er das Koͤnigreich dem Mithridati, ei⸗ Missris 
nem Printz von groſſẽ Qualitaͤtenʒ Geſtalt er Davor Dates 
hielt, daß er mehr dem Vaterland, ale feiner Fami⸗ 
lie ſchuldig mare, In dieſes Königes Regierung 
ſtieg das Gluͤck ver Parther aufdie hoͤchſte Stuffe, 
denn er.dehnete ihr Reich von dem Berg Caucaſus 
bis zu dem Euphrat aus; und nachdem er mit 
aroffem Ruhm viele Fahre regieret, ftarber , wie 
fein Groß s Water, ineinem hohen Alter. Sein 
Sohn Phraates folgte ihmin dem Reiche; als Phraa⸗ 
nun diefer gegen die Scytben zu Seldelag , ward ies. 
er ſchaͤndlich von denen Griechen, feinen Bunds⸗ 
Genoſſen, ſamt ſeiner Armee in einer Schlacht nie⸗ 
dergemacht. Artabanus, ſein Vetter war der Artaba⸗ 
noͤchſte Königin Perſien. Dieſer Printz bekriegte nus. 
die in Colchis, (denn die Scythen vergnuͤgten fich 
mit den Sieg, denn fie erlanget hatten, und waren 
nach Haufe gefehret) empfieng aber ein Wunde in 
feinem Arm,von welcher er gar bald ftarb. Er hatte 
sum Nachfolger feinen Sohn Mithridates, wel⸗ mirgrie 
cher wegen feiner vortrefflichen Thaten den Zuna- dates. 
men des Groffen befam. Er tagte viel Kriege 
mit feinen Nachbarn, und machte viel Voͤl⸗ 
der dem Parthiſchen Reiche unterwürffig. 
Inſonderheit fechtete er fehr glücklich gegen Die 
Stythen, und rächete fich wegen des S Sm, | 
| welcher 
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welcher ſeiner Familie von denſelben angethan wor⸗ 
den. Zuletzt Fam es zum Kriege zwiſchen ihm und 
dem Artoadiſtes, Koͤnige von Armenien, und 
‚nachdem er denſelben glücklich geendiget , wurde er 
wegen feiner groffen Sraufamteit, Die er ohne Uns 

terfcheid gegen einen jedweden erwieß, abgeſetzet. 
Orodes. Nachdem fein Bruder Orodes auf den Par⸗ 
thiſchen Thron gefommen,belägerteerSabylon, 
wohin Mithridates geflohen war; und weil er 
das Volck zuletzt aus Mangel der Lebens + Mittel 
zwang, den Ort zu übergeben, fo fill Mithri⸗ 
Dates in feine Hände, den er vor feinen Augen hin» 
richten ließ. Hernach twurde diefer Bring in eine 
Alltanız gezogen mit Mithridate, dem König 
in Pontus, und Tygrane, dem König 
in Armenien, twider Die Roͤmer, unter dem Aus 
cullum. Zwar anfänglich meigerte er fich einer 
arthey, weder ihnen, noch den Römern beyzu⸗ 
chen, doch endlich fieng er einen Krieg an mit 
den Tygranes, den er auchgefangen nahm. 
Weil er aber fand , daß die Roͤmer gar zu mach» 
tig waren, kamen fie balde miteinander in ein gu⸗ 
tes Vernehmen; Allein Craſſus, der Roͤmi⸗ 
ſche General, machte fid) fertig, auf die Pars 
eber loßzugehen , und marfchirte gerades We⸗ 
ges auf Surenam , den Perfifchen Seneral, zu, 
mard aber von ihm umgeben, unter dem Vor⸗ 
wand einer friedlichen Unterhandlung , und ende 
weder von feinen Seinden gefchlagen, oder von 
feinen eigenen Leuten getödtet, damit er nicht in 
der Feinde Hande gerathen möchte... Die Perfer 
erlegten alihier zwantzig tauſend Römer , ausge, 
nommen. jehen taufend, Die gefangen worden. 
a.m, Das Haupt Craßi ward por Örodem gebracht, 
4932, melcher ſiedendes Gold in feinen Mund le 
147% 


Von dem Perfifcben Reicbe,ic. 301 


ließ, ausruffende: Vergnuͤge dich nun mis 

nach welchem du allezeit unerfärtlich 
begierig geweſen biſt. Nach dieſen ward Oro⸗ 
des von ieno beredet, ſich in einen neuen 
Kreg wider die Roͤmer — er nahm 
gank Syrien ein, ausgenommen Tyro. Palaͤ⸗ 
ſtina, Cilicien und Die Staͤdte in Aſten auf dem 
feſten Lande ergaben ſich faſt alle an den Labie⸗ 
num und den Pacorum, Den Sohn des Orodis. 
Alein zuletzt yehlug fie der Roͤmiſche General 
Ventidius; Pacorus wurde hierbey zum unend⸗ 
lichen Schmertzen ſeines Vaters umgebracht, wel⸗ 
cher ebenfalls eine ‚Zeit hernach von feinem altes 
fin Sohn Phraate, famt feinen andern Kin- amp 
dern, graufaaner Beifeermordet worden, Weil res, 
nundiefer glücklich war gegen den Marcum An⸗ 
tonium, wurde er von feinem Wohlſtand aufges 
blafen, fo uͤbermuͤthig und unertraͤglich, Daß 
ihn feine Unterthanen von dem Thron warffen, und 
den Tyridatem an feine ſtatt zum Könige machte. 
Wiewohl, er Fam durch Hüfffe der Scytben 
und anderer wieder su — dem 
Auguſto eine von feinen Söhnen zumGeiffel gabs 
unddenen Römern ftellete er Die Siegs⸗ Zeichen 
und Befangenen,fo von dem Craſſo und dem An⸗ 
tonio erobert worden, auch wieder zu. 

Alein Phraates wurde von feinem dritten Phraa⸗ 
Sohn, diefes Namens, ermordet, welcher noch ies IL, 
darzu Blutſchande mit feiner Mutter begieng, 
Indem er a heyrathete; Allein weil er 
nicht fange mehr Darauf lebete, fobefamer zum 
Nachfolger ven Orodem, welcher wegen feiner Orodgs, 
Grauſamkeit bald aus dem Wege geraumer 
wurde, Dannenhero fandten Die Derfer nach 
Kom, den Vononem, welchen fein Vater dem 

| Auguſte 


Artaba⸗ 
LTD 
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Auguſto sum Geiſſel gegeben hatte, abzuholen , 
daß er ihr König würde. Doch indem ihnen ihre 
Mahl bald leyd geworden, ward Vonones ger 
fehlagen, und Artabanus , welcher, wiewohl ets 
198 weitläufftig, von dem Arfacifchen Stamm 
war, aufden Thron gefeget: Diefer Printz gieng 


mit groffen Dingen in feinem Gemuͤthe ſchwanger, 


nemlich daß er Das Perſiſche Deich wiederum zu 
derfelbigen Macht und Hroöffe,ats es in den Tagen: 
des Cyri geweſen, bringen wolte; Allein die Par⸗ 
eher, fo dieſen Bringen nicht kannten, ſandten zu 
dem Tyberio, daßer ihnen den Phraatem, den 
Sohn des Königes Phraatis, zum Koͤnig zu ges. 
ben belieben molte, Welcher aber in Syrien 
yo ehe er noch den Parthiſchen Thron in Bes 
i 


| L genommen hatte- Doch Tyberius ſetzte ven 


Gotar⸗ 
zes. 


yridarem, der von eben demſelben Gebluͤte mar, 
an feine Stelle; nachdem nun Orodes, der Sohn 
der Artabani, mit der Parehifchen Armee von 
dem Pharafmene geſchlagen worden, erhielt Ty⸗ 
ridates die Crone. Allein Artabanus / welcher 
durch Huͤlffe der Scythen und einiger vornehmen 
Herren im Lande wieder zurück Fam, eroberte alles 
wieder, und trieb den Tyridatem, feine Zuflucht 
in Syrien zu nehmen. 

Perfien mar um diefe Zeit fehr mit innerlichen 
Kriegen verunruhiget , zu welchem vornemlich das 
ehrgeißige Unternehmen des Botarzis und Var⸗ 
danis, der Brüder des Artabani, Gelegenheit 
gab. Vardanes war fo glücklich, daß er den 
Sieg behielt. Weil er aber bald Darauf verräs 
therifcher Weiſe bey der Jagd mar umgebracht 
worden, fo verurfachte die Grauſamkeit Des Bo 
tarzis Die Perfer,dag fie fi nach Kom machten, 
damit Meherates, Der Sohn des Dome In 

| aldu 
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allda als eine Geiſſel war , ihnen möchte zum Koͤ⸗ 
niggefandt werben. Diefer Pring, ob er wohl 
nicht fo viel Geſchicklichkeit hatte , als fie wuͤnſch⸗ 
ten, hatte dennoch Das Gluͤck, Ninas und Arber. 
lam einzunehmen, und als er Darauf mit dem Go⸗ 
tarzeinein Treffen gerieth, ward er Darinnen ver⸗ 
rathen, und von ſeinem Widerſacher gefangen ge⸗ 
nommen, der ihm, ohne einiges Abſehen auf das 
Geſchlecht der Arſacer, ſeine Ohren abſchnitte, 
und ihn als ein Exempel ſeiner Gnade und ſeines 
Verdruſſes gegen die Roͤmer leben ließ. Gotar⸗ 

zes gieng bald hernach mit Tode ab, und Vono⸗ Yan 
nes, der Statthalter in Meden, gelangte auf Dennes. 
Perfifchen oder Parthifchen Thron. Er regierte 
eine kurtze Zeit, und wir treffen nichts von ihm an, 

das zu bemercken werth waͤre. 

Der folgende König war Vologeſes, der Sohn Botogs 
des Vononis, welcher feinen Bruder den Paco⸗ ſes. 
rum zum Statthalter in Meden machte, den Tys A-BıST- 
ridatem aber bemühete er ſich durch Verfaſſung 
des Rahdamiſti auf den Thron zu bringen, Der 
auch Tetlich gegtwungen ward in Iberien zu flie⸗ 
ben, as ‚, der um das Jahr Chriſti ys. zum 
Römifchen Reiche Fam, vermeynete, Daß er Eh⸗ 
ren halben ven Tyridatem aus Armenien vere 
jagen müßte, verordnete demnach den Eorbulum 
iu feinem General in Oſten, an welchen Tyris 
dates eine Sefandtfchafft mit fehlechtem Succeß 
abfertigte; Volandum,, Artapataund Tigrar 
Nocerta wurden von den Roͤmiſchen Waffen bes 
zwungen, die auch den Tiridatem endlich aus Ar⸗ 
menien trieben; und Nero verordnete den Tigras 
nem, einen Enckel des Archelar, der eine Zeit in 
Eappadocien König gewefen , ihm in dem 
Armeniſchen Resch zu folgen. Diele und er 

| ere 
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dere Sachen verunruhigten den Vologeſem uͤber⸗ 


aus fehr, welcher aber den Moneſem mit einer | 


Armee fortfchickte, zu verfuchen, ober Armenien 


dem Tyridati wieder abnehmen möchte; jedoch 
weil er ein gröffer Verlangen hatte nach dem Fries 


den, als den Kriegmit den Römern zu continui⸗ 


ren, rieff er ihn hernach wieder zurück, und ſchloß eis 
nen Srieden. Dem ungeachtet ward der Krieg 
bald wieder erneuret , und die Sachen fo geführet, 
daß Tyridates endlich nach Rom gieng, allwo er 


von dem Nerone in dem Königreich Armenien _ 

beftättiget wurde; Allein der Kanfer Deipalianus . 

ſtund mit dem sy ineinem guten Verneh⸗ 
e 


men, aiſo, daß ein feſter Friede zwiſchen den Roͤ⸗ 

mern und Perſern erhalten wurde, Zeit waͤhren⸗ 

der Regierung des Titi,Domitiani und Nerva. 

Ein neuer Krieg aber brach aus zwiſchen beyden 

Feichen in der Regierung des Trajani, welcher 

Armenien und andere Theile in Oſten in Pers 

fon bezwang, und den Parthamaſpatem zum 

- König in Parthien verordnete, Allein das Volck 

hielt ihn der Erone unwuͤrdig, trieben ihn demnach 

aus,und führeten ihre alte Regierungs⸗Form nice 

Der ein, und Adrianus, welcher zum Römifchen 

Reich gelangete 177. billige Die Ausftoffung des 
Parthamaſpatis. 

Vologe Wologefes, ein Sohn des erſtern Vologeſis, 

KEIL ſolgete in dem Königreich Parthien, der unter 

dor Megierung des Marci Aurelii wider Die 

Römer Friegete, und ihrer Armee bey Elagia 

in. Armenien eine gervaltige Schlappe anbieng, 

alfo, daß des Antonii ſein Colleg, Lucius Se⸗ 

verus, ſelbſt mit einer seien Armee wider ihr 

in Oſten gieng , da Denn ein Friede zwiſchen ihnen 

geſchloſſen ward. Der Krieg wurde zwiſchen bey* 

den nische wiederum erneuret, biß in der — 

e 
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des Septimii Severi, welcher 193. zu dem Reis 
chefam. Die Perfer wurden zweymahl geſchla⸗ 
gen,fonderlid) aber erlitten fie zum legtenmahl eine 
—F Niederlage bey Iſſns, allwo Alexander 
den um ineiner Schlacht bezwang. Cteſi⸗ 
phon, die Koͤnigliche Reſidentz der Parther Koͤ⸗ 
nige, ward von den Roͤmern gepluͤndert. Darnach 
wolte Caracalla, der Nachfolger des Severi wis 
der Die Perfer einen neuen Krieg anfangen, ſinte⸗ 
mal Dologefes den Tyridatem und einen , der 
Antiochius hieß, und ein Eilicier war, welcher 
feine Parthie verlaffen und zudem Tyridates fei⸗ 

ne Zuflucht genommen, nicht auslieffern woite. 
— ſtarb bald darnach, und hatte zum 
Nachfolger feinen Sohn Artabanum/ an wel⸗ yy 
hen Caracalla eine Sefandfchafft fehickte, um ſei⸗ nus, 
ne Tochter anzuhalten,bezeugenve, er waͤre gekom⸗ 
men die Hochzeit zu volljiehen. Da nun Diefer 
Pring ſich bereden ließ,dem Käfer in einer weiten 
Ebene mit einem —— Gefolge vom Adel 
und unbewaffneten Soldaten und Volck eine Vi⸗ 
ſite zu geben, ſo fieler ihm geſchwinde mit feiner Ars 
mee auf den Hals,und machte ein ſchroͤckliches Me⸗ 
kein unter ihnen , und Artabanus Fam mit ge- 2174 
nauer Noth davon. Macrinus, der Wachfolger 
bes Earacallä , fegte den Perfifchen Krieg fort; 
und Artabanus fechtete zwey ganger Tage, von 
Morgen bis in die Jracht , mit Wunder ⸗voller 
Tapfferfeie mit der Kömifchen Armee , und der 
Sieg mas dem ungeacht zweiffelhafftig; doc) 
machte Macrinus einen Srieden mit den Par⸗ 


$. 14. Artabanus wurde wegen feiner gröffen 
Thaten der Groffe zugenahmet ; Allein , fehet 
die Veraͤnderung der menfchlichen Dinge, deñ mit 
eben die ſem Print; endigte ſich der Stamm der Ara 
Vierdter Theil. u ſacer / 
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ſacex, und des Parthiſchen Koͤnigreichs, welcher 
mit groſſem Ruhm bey way hundert Jahr ger 
dauret. Denn ein berühmter Perfianer, genannit 
Artarer- Artaxerxes, von geringem Stammes; allein von 
xcs. ungetneiner Tapfferkeit und Klugheit , fiel nicht 
allein von dem Artabano ab, fondern fehlug ihn 
auch in drey unterfihiedenen Treffen , und zuletzt 
brachte er ihn um, wodurch er das alte Königreich 
Perfien wieder befam. Nach diefem molte er 
das Perſiſche Reich wieder zu aller feiner vori⸗ 
en Gewalt und Herrlichkeit bringen 5 und Dies 
ſem nad) that er einen ftarcken Einnll in Syrien 
und Meſopotamien Die Zeitung hiervon berur⸗ 
fachte den Käfer Alerandrim Severum, Daß er 
in dem zehenden Jahr feiner Regierung felbft in 
Oſten zog wider den Artarerres, melcher eine 
groffe Armee von ungehlbarem Fuß⸗Volck, hun: 
dert und dreyßig taufend Reutern, fieben hundert 
Elephanten und achtzehen hundert Wagen mit 
Senſen bewaffnet hatte. Die Schlacht waͤhrete eis 
nen gantzen Tag ſehr ſcharff und blutig; allein an 
dem Abend erlangte Alexander durch ſeine kluge 
Arnfuͤhrung einen der allergroͤſten Siege, wobon 
jemahls gehoͤret worden, geſtalt auch Artaxer⸗ 
xes ſelbſt nicht ſonder groſſe Schwierigkeit mit 
feinem Leben entwiſchte. Die Hiſtorien⸗Schrei⸗ 
ber erzehlen uns, es waͤren zehen tauſend von der 
Perſiſchen Reuterey, und Fuß⸗Volck ohne Zahl, 
nebſt zwey hunderr Elephanten erſchlagen worden, 
dreyhundert waͤren in ihre Haͤnde gerathen, nebſt 
einer unendlichen Anzahl Gefangenen, ſo wohl ho⸗ 
her als niedriger. Nachdem dieſes geſchehen, er⸗ 
langte der Känfer ohne Widerſtand alle dieſe Laͤn⸗ 
der wieder, die Artaxerxes von den Römern ger 
nommen hatfe, und nahm die Stadt Cteſiphon 

und Babylon ein. 

Re Shrs. 
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‚&ıs. Nachdem Artarerzes fünffjehen Jahr 
weniger zwey Monat in Perfien regieret, befam \ 
er zum Nachfolger den Sapores, welcher ein fehr En 
raufamer Pring war. Er lebete ein und dreyßig G 

Na poll, und der Perfifche Thron , der durch 

inen Tod leer geworden, ward Durch ſeinen Sohn 
rmißdas wieder beſetzet, Der nicht länger als Oormiß⸗ 

ein Jahr und einen Tag der Regierung vorgeftans dag In 

den,ohne Daß er etwas gethan hätte,fo würdig waͤ⸗ 

rt,denen Nachkommen erzehlet zu werden. Nach 

ihm befam Varranes die Perfifche Eron , und varra⸗ 

nachdem er nur drey Fahr regieret , fo folgteıhm nes 1. 

fein Sohn, Der eben den Namen führete, und ſech⸗ Varra⸗ 

ken Johr Die Regierung vertoaltere, Sernach kam ik® II: 
arranes Der dritte , Der nur das Regiment Diet nes ıız. 

Monat hatte,er führete den Zunamen Senageß⸗ 

Ma von einem Volck, das die Seganengenennet, 

und von feinem Water beswungen ward. 


. & 16. Narſes, der Nachfolger des Sega⸗ Narfıs, 
mäführete den Scepter neun Jahr und fieben 
Monat , und hinterlie zum Yrachfolger feinen __ 
Sohn Mißdares, welcher nicht allein ein Erbe Nißda⸗ 
ns Reiches war, fondern er gleichte ihm auch 
der Länge feiner Regierung er Sapores EAhr 
der ander geweſen ? ifk nicht gar zu Elar in der Diftor A. c, 
tie 5 Die beften Autores machen ihn zum Sohn 311. 
‘ ißdaͤ; allein die Rechnung der Zeit will 
Nicht vergönnen, daß Hormißdas fein Vater ges 
weſen, wenn die folgende Erzehlung toahrift , daß 
Die Magi, oder , wie andere wollen , dag Oratuf 
Fund gemacht hätten , daß Das Königreich 
Perfien niemahls wurde glücklicher feyn , ale 
wenn fie einen eingebohrnen König hätten , der fie 
regierete. Nun Hormißdas bey Aa 
2 
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nem Tod fein Weib ſchwanger, demnach festen 
die Ständedes Landes alfofort eine Crone auf ih⸗ 
ren Leib, und fo baldfie zu Wette gebracht ward, fo 
ermäbleten fie das Kind zu ihrem König. Hier 
müffen teir anmercten , daß meil das Perfifcbe 


Reich unter diefem Pring geblühet , fo habe die 


Chriſtliche Kirche viel unter feiner Regiernng ers 
litten,indem fie durch alle feine Herrfchafften graus 
fan verfolget worden. Er gung im Anfang feines 
Reichs, welches friedfertig gnug war , und gegen 
das Ende der Kegierung Conſtantini in Meſo⸗ 
Potamien, und belagerte LTifibis, Zu eben der 
Zeit rückte Conſtantinus mit einer Armee an, e8 
zu entſetzen; allein er ward Franck aufden Wege, 
und flarb an einem higigen Fieber , worauf fein 
Sohn Eonfkantius, dem Oſten heimfiel, ver: 
bunden ward, dieſen Krieg fortzuſetzen, worin⸗ 


nen Sapores glücklicher war und viel Ehre eins 


legte. Dreyzehen Jahr darnach brachte Sapo⸗ 


res eine maͤchtige Armee auf die Beine, mit wei⸗ 
hher er nachdem er Meſopotamien durchpluͤndert 
Br hatte, Niſibis zum andern mahl belagerte ; Allein 
Conftantius hatte das Stück » felbigen von der 
* Stadt weg zu treiben; und nach dieſem ſchlug er 
gen 349. Ihn nahe bey der Stadt Singaran der Ebene 
incar , allwo er aud) , nachdem er feine Armee 

über den Hauffen geworffen, das Lager zu plündern 


anfing , welches dem Conſtantio bald faſt den 


Untergang zuwege brachte. Denn als Die. Sol⸗ 
daten Fackeln angefteck, die koͤſtlichen Sachen in 
der Feinde Gejelten defto beffer auszuſuchen, faſten 
dieſe Feuer, und wurde fo eine Unordnung im Roͤ⸗ 
miſchen Lager, daß die Perſer, welche nicht weit 
davon waren, einen rechten Regen von Pfeilen auf 
fie fallen lieſſen von den Hügeln, wo ſie ſich hatten 

ver⸗ 
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verfieet , und von wannen fie durch Gunſt des 
groſſen Feuers Diefelben leichtlich unterfcheiden und 
ingroffer Anzahl niederfchieffen Fonten, daß alfo in 
Wahrheit diefer Sieg mehr Schaden that , als 
wenn ſie eine groffe Schlacht verlohren. Endlich 
als Conſtantius die Statthalterfchafft in Oſten 
ſeinem Vetter Gallus aufgetragen, ſo wurde ein 
Friede geſchloſſen zu groſſem Vortheil des Sapo⸗ 
ris welchem der andere alle die Städte ließ, welche 
zwiſchen dem Euphrat und Tigris lagen. 


Eine Zeit darnach war Julianus, der Abtrüns 
nige, begierig, ven Schaden zu ergäntzen; als eı 
demnach'den Krieg gegen Perfien angefündiger , 
ließer unterfcbiedliche Legionen Bag Ufer des Eu⸗ 
Phrats in der Länge beſetzen, und hatte in feinem 
Anzug einen gar guten Bepftand an dem yormißs 
das , einem Verfer , melcher von des Königs 
Bruder war beſchimpfftworden, und feine Zus 
fluht zum Conſtantino genommen hatte. Das 
Hort Anathan übergaben die Perfer an ven Ju⸗ 
lianum auf die erfte Aufforderung, und auf Ders 
annahumg feiner Armee verlieffen fie Die Stadt 
HOzagardana; allein die Stadt Piriſabora in 
Aſſyrien vertheidigten fie tapffer , und übergaben 
ſie nicht, bis fie fahen, Daß es nicht moͤglich tod« 
re, fie länger zu erhalten. Die Perfer in Mojo⸗ 
zomolcha waren noch hartnäckiger und machten 
alles mit dem Schwerdt nieder s als aber hernach 
der Römer Armee weiter anrückte,, zerftieffen fich 
Ihre Dor- Trouppen die Koͤpffe an zweyen Schans 
tzen, welche von des Koͤnigs in Perſen Leuten beſchuͤ⸗ 
tzet wurden, in dem ſie jenen die — ſo lange 
ſtreitig machten, bis man ſahe, daß ihre ganke 
Armee anruͤckte. Bald darnach machte fich eine 
2 N 3 Perfiſche 
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Perſiſche Parthev an den fördern Theil der A54 
mifchen Armee; mmittelft aber „ als fie mit ein⸗ 
ander fechteten, ſiel eine Anzahl Soldaten IN ihren 


Ruͤcken, und nahmen ein Theil von ihrer Bagage ⸗ 


Ind es fehlete wicht viel / daß fie nicht ven Julianum 
ſelbſt zu Cteſiphon erfchlagen hatten 5 und zuletzt / 
als die Roͤmiſche Armee auf ihrem Marſch war 
egen Gorduena, wurden fie angegriffen von einer 
arcken Parthey erfer , welche Merenes 
General über Die suteren,anführte, begleitet von 
zen Söhnen des Königes und einer groffen An? 
ahl von Adel. Das Gefechte mar fehr higig, und 
Wichtg als die Anzahl Der Aömifchen Legionen 
Konten die tapfere Perſer aibermannen, welche den⸗ 
noch in gar guter Hronungifich zurück gegen. Na 
einem Stillſtand von Hren Tagen Die Todten zu bes 
graben,rückte Die Romſche Armee wieder an, wel⸗ 
che die Perfer » fo immer ihren Vortheil in a 
nahmen,bald forne bald in dem Rüden angrieffen, 
und ſich hernach jurüiche begaben, bed welcher Gele⸗ 
genheit Julianus feine tödliche Hunde enpfiengs 
Allein Far Darauf, fo bald Sapores DOM TUT. 
des Julian, und daß en feine ftatt er⸗ 
wählet ware, Nachricht erhalten, nefer Die SpißeD 
der Roͤmiſchen Armee mit feinen Elephanten ſehr 
behertzt an, wobey er denſelben gar zu hart zufe 
te, aber doch endlich fich zurück 809. Die Roͤmet 
mogten ſich demnach lagern wo fie wolten , ſo nah⸗ 
men die Perfer ihre Bewegungen mit grofemleiß 
in acht, und brachten fie damit dermaffen in DIE 
Enge daß ſie froh waren, einen Frieden zu MA 
chen, welcher dreyßig Jahr währen folte » und 
den Perſern überaus vortheilhafftig war maſſen 
ihnen die Fünf Landſchafften jenſeit des Tigris, DIE 
Sadie Niſibis und Singara, ſamt en 
groſſen 





J 
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groſen Theil von Meſopotamien, auf ewig 
abgetreten wurden. | 
Weil der Frieden mährete , hielt Sapores mit Sapo⸗ 
dem Adel in Armenien immerzu gute Freund⸗ res ck 
fhafft,verfuchende ‚ diefelben mit guten Derbi, ' 
fungen auf feine Seite zu bringen, die Geringenz., @3. 
aber nachmals mit Draͤu⸗Worten darzu zu zwin nis von 
sen. Weil er aber zulegt ven Schalck nicht mehr Arne 
verbergen Eonte,fiel er öffentlich in das Land ein,undnien. 
als er den Arfacen in feine Hände befommen , fo 
flacher ihm anfänglich die Augen aus, und hernach 
brachte er ih in dem Caftell Agabana um. Nach 
diefem tricber den Sauromacen, den Die Römer 
über Iberien gefeßet,aus,und fagte den Aſpacu⸗ 
rum an feine Stelle , und beehrete ihm mit einer 
Crone. Mit diefem glücklichen Zortgang aufger 
muntert, übergab er die Regierung von Armenien 
denen Caͤmmerlingen Cyladi und Artabano⸗ 
itveyen lberfäuffern , die er lange an feinem Dofe 
gehalten hatte, und zu eben derfelben Zeit befahl er, 
Artogerafam wegzunehmen und zu ſchleiffẽ, wel⸗ 
ches eine fehr vefte Stadt war , morinnen ſich die 
Königin mit ihrem Sohn famt dem Schuß des 
Arfacis befand. Cylades und Artabanus nad 
dem die Belaͤgerung eine gute Weile gerwähret » 
wurden auf Derfprechung eines ficheren Geleites 
inden Ort gelaſſen, allwo fie ſich auf Das aufferfte . 
bemüheren die Königin zu überreden , fich zu erge⸗ 
ben ; Allein durch ihre Thraͤnen ertoeichte fie Die 
beyden Generalen dergeftalt , daß ſie aus Feinden 
ihre Sreunde wurden; und gu einer geroiffen Stun: 
de in der Nacht thaten die Belagerten einen flars 
cken und unverhofften Ausfallauf die Perfer, und 
bradyren ihnen eine folche Niederlage an , daß we⸗ 
mige oder gar Feine von denfelben davon kamen. 
| U4 Sapo⸗ 
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Zufall, fo ſehr erbittert, daß er aufnichts als auf 
ache bedacht war, infonderheit da er fahe , Daß 
ara,der Sohn des Arſacis, von dem Roͤmi⸗ 
Kayſer Valens ın feinem Lande freundlich 
aufgenommen morden. That dahero einen fo 
graufamen Einfall , daß er gantz Armenien ver 
wuͤſtete, als immittelft Para Sicherheit wegen 
ins Gebürge flohe und nach einem fcharffen Ge⸗ 
fechte befam er Artogerafamein , und verheerte 
es. Nach diefe hatte Sapores Kunſt⸗Griffe gnug, 
den Param zu ſeinem Freunde zu machen. Als er 
Aber lang und glücklich regieret, gieng er mit Tode 
ab, in dem neun und ſechzigſten Jahre ſeines Alters. 
Aus  $.17. Sapores hatte zum Nachfolger feinem 
xerxes. Bruder Artaxerxes. Diefer Pring hatte vielmal 
38% groſſe Proben feiner Tapfterfeit in den Kriegen, 
welche Sapores wider die Roͤmer geführet,beivie- 
ſen; allein ſeine eigene Regierung war friedferti⸗ 
ger, und daurete nicht laͤnger als vier Jahr. 
Sapo⸗ $.18.. Des Artaxerxis Nachfolger war Sa⸗ 
res III. pores ILE. fein Sohn 5 diefer Fuͤrſt war weder fo 
33% grauſam, noch ſo glücklich, twie feine Vorfahren , 
und ward gendthiget, Sefandten zum Theodoſio⸗ 
dem Sroffen,zu ſchicken, Friede zu fuchen, worauf 
ex balde farb. J — 
Barra· ¶ $-29.Varranes ſein Sohn beſtieg nach ihm den 
nes V. Perſiſchen Thron Er führete den Zunamen ers 


38% mann, und weil er in dem gantzen Lauff feines Les 


bens den Frieden mit den Roͤmern erhalten, ſo ha⸗ 
ben wir nichts Denckwuͤrdiges von ihm, ohne nur, 
daß er im Friede geftorben nad) einer eilffjährigen 
Regierung. 
Sri  $20, Jeßdigerdes ſein Sohn und Nachfolger 
gerdes I. hatte ebenfalls ein glückliches Regiment. Die His 


' 40°. ſtorien erzehlen.ung, daß der Kaͤhſer Arcadius, 


Weiler aus dem Vornehmen feines Bruders Ho⸗ 
norü 
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nor und feinen Practicken in Illyrien wenig 
Urſach hatte, auf ihn zu trauen, fondern vielmehr 
daher zu fürchten,daß er nicht gar nach feinem Tod 
feinen Sohn des Reichs berauben folte , Dannen« 
hero hat erihnder Sorge und Schuß des "Je dis 
gerdis übergeben , mit welchem er neulich ein ges 
naues Buͤndnuͤß und Alliang aufhundert Fahr ges 
ſchloſſen hatte, als von deſſen bewehrter Treue und 
Tugend er die gewiſſe Hoffnung hatte, daß fein 
Sohn ben ihm eine fichere Zuflucht finden wuͤrde. 
Der großmuͤthige Fuͤrſt übernahm die aufgetrages 
ne Mühe mit groffer Aufrichtigfeit,und that ders 
felben treulich ein Senüge. Denn indem er feine 
eigene Herrfchafft nicht verlaffen und den Theodo⸗ 
fium felbften in acht nehme, oder.der Verwaltung 
feiner Erziehung beywohnen Eonte,fo fehichte er den 
ntiochum nach Conſtantinopel an feine Stel⸗ 
le, der ein kluger, tugendhaffter und erfahrner 
Staats⸗Mann war; dem ward in gleichem Anſe⸗ 
hen beygefuͤget Anthemius, der Prefedus Przto. 
zii, der drey Jahr zuvor Conful getvefen.Der Fries 
de zwiſchen den Admern und Perfern trug ein 
groffes bey zur Fortpflantzung des Ehriftlichen 
Glaubens in Perſien, wohin Maruthas Biſchoff 
in Meſopotamien in einer Geſandſchafft geſchi⸗ 
cket ward. Es wird von ihm erzehlet, daß er den 
Koͤnig von einer Kranckheit, von welcher er lange 
geplaget worden war, durch fein Gebet curiret ha⸗ 
be; daneben haͤtte er auch ſeinen Sohn, welcher 
don dem Teufel beſeſſen geweſen, davon be 
ftehet. In Anfehung deffen gaber dem Maru⸗ 
thas Erlaubnuͤß, unterſchiedliche Kirche durch feine 
rrſchafftẽ aufzubauen,under war faftgefonnen, 
ben Ehriftlichen Glauben felbft anzunehmen ‚ nach⸗ 
dem er viel Betruͤgereyen feiner falfchen Lehre ent⸗ 
decket, von welchen die letztere fehr —— 
| IE 
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Die Magi, welche ſich fürchteten , es möchte dag 
Ehriftenthbum auf den Ruin des Heydenthums 
aufgebauet werden ‚ lieffen einen Mann heimlich 
unter der Erden des Tempels der Sonnen verbore 
gen liegen, welcher , wenn der König hinein fam, 
feinen Gottes⸗Dienſt zu verrichten,von unten her⸗ 
aus mit einer holen und ſtarcken Stimme aus⸗ 
fhreyen mufte : Jeßdigerdes müfte von dem 
Thron gemorffen werden , weil er durch fein gott⸗ 
loſes Wohlwollen gegen die Chriften die Goͤtter 
der Perfer auf den höchften Grad beleidiget hätte ; 
diefe Stimme ‚, welche er anfänglich vermeynte 
vom Himmel zu Formen,erfchröckte den abergläubie 
ſchẽ Pring ſehrʒallein durch den Marutlam wur⸗ 
de er bald des Betrugs gewahr, maſſen er ihm ge⸗ 
rathen, er ſolte den Grund nahe an dem Ort, wo die 
Stimme ſchiene, gethan zu werden, oͤffnen laſſen, 
welches nicht ſo bald geſchahe, daß ſie auch die Hoͤle 
entdeckten, worinn ein Mann verborgen lag, wel⸗ 
cher mit unterſchiedlichen andern von denMagis auf 
Befehl des Königes umgebracht wurde. 
$.21. So lange als Teßdigerdes lebte, erhielt 
er ein gutes Vernehmen zwiſchen beyden Reichen, 
und Die Chriſten lebeten geruhig in Perſien; Allein 
fein Sohn Varranes, der ihm folgete, warſein 
unruhiger Kopff, und auf Anſtifften der Magier 
erweckte er eine blutige Verfolgung der Chriſten 
durch alle ſeine Herrſchafften, welches auf Kol 
Maaſſe dem unveritändigen Eiffer des Bifcho 
von Anda bengemeflen ward, welcher einen gewif⸗ 
fen Platz verbrandte, Pyreum genannt , und Das 
heilige Feuer auslöfchete, welches fie allda erhielten 
undanbeteten. Er verweigerte fich nad) dem Aus» 
fp:uch,der wider ihn gethan mworden.felbigen wieder 
aufzubauen; wovor ihn der König hinrichten ließ, 
—— und 
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und Berehl gab, daß alle Ehriftliche Kirchen nie 
dergeriffen würden. Und in Wahrheit er verfuhr 
mit Bon Gewaltſamkeit gegen Die Glaubigen , 
daß fie fich in groſſer anzahl nad) Confkantinopel 
begaben , allwo fie Atticus mit groffem Mitley: 
den aufnabm,und den Känfer ihrentmegen beweg⸗ 
tedie Waffen zu ergreiffenspamit aber dieſe Ausfor⸗ Krieg 
derung guugfamen Grund zu einem Krieg hätte,fo neaen die 
bielten die Perfer etliche Arbeits⸗Leute an, die fie Roͤmer. 
aus dem Römischen Gebiet geheuret hatten, welche 
in einigen Hold- Minen, Die neulich entdecket wor⸗ 
den,graben,und wieder zurück gehen folten , nach⸗ 
dem fie vasjenige Werck gethan hätten , warum 
fiegedungen worden Und hierzu fam noch , daß 
fie unterfchiedliche Roͤmiſche Kauffleute , diein 
ihrem Lande bandelten , geplündert undübeltras 
ctirer hatten. Varranes fieng erftlich an,feine Un» 
terthanen, die er inder Hike der Verfolgung aus 
a vertrieben hatte , wieder zurück zu 

ordern 5 allein Theodoſius, Der Juͤngere, war 
foferne , ibm diefeselende Volck in feine Hände 
wilieffern , daß er vielmehr einen Krieg wider ihn 
erflärete , und nachdem er den Ardabartum zu 
feinem General gemachet, wurffer den Narſes, 
derdas Commando über die Perfifche Armee 

hatte,übern Hauffen , in der Proving Asazenas _ 
erſchlug eine groffe Menge von feinen Leuten, und 
trieb ihn in Die Flucht. Narſes vermepnete ‚Die 
berlohrne Ehre wieder zu befommen durch einen 
Einfall in das Roͤmiſche Gebiet „ welches er 
vermeynete zu bewerckfteligen an der Seite von 
efoporamien , ſo damahls in keinem Defen« 
ne Sa un ; jedoch die Wachſamkeit des 
rdabarii machte nicht allein fein Vorhaben zu 
Waſſer, fondern er befagerte auch Frifibim , dag 
. damahls 








» 
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damahls in den Händen der Perfer war. Als nun 
Varrancs Zeitung befam von feines Generals 
Niederlage und von der Gefahr , in welcher feine 
Armee und Stadt wären ‚eilete er,fo vielmöglich 
es uentfeßen , undriefden Alamandurum zu 
Huͤlffe, den Pringder Saracenen, einen jtolßen 
und ruhmbegierigen Mann,welcher dem Varrani 
nicht allein verfprach Die Belagerung aufzuheben, 
fondern auch die ſchoͤne Stadt Antiochien ihm in 
feine Hande zufpielen ; Allein fein Thun ftimmete 
mit feinen ftolgen Verheiſſungen nicht überein, 
noch feinSuccetl mit einem von beyden, deñ anfaͤng⸗ 
(ich entftund eine Uneinigfeit unter feinen Leuten, 
und hernad) überfiel fie ein fo gemaltiges Schre⸗ 
cken, daß fie in großer Verwirrung durchgiengen, 
ſo bald ſie nur die Roͤmer anſichtig wurden, und 
ihren Weg nach dem Euphrat nahmen, worin⸗ 
nen hundert tauſend ſollen umkommen ſeyn. 
Varranes ließ hiemit nicht den Muth gantz und 
gar ſincken, ſondern ruͤckte mit einer groſſen An⸗ 
zahl Elephanten an, die Stadt zu entſetzen, wor⸗ 
aufes die Römer vor rathſam anſahen, die Belaͤ⸗ 
gerung aufzuheben, ob fie wohl in unterfchiedlichen 
Scharmuͤtzeln, welche bald Darauf folgeten , den 
Vortheil davon zogen, und die Perfer damit fehr 
ſchwaͤchten. Dieſem ungeacht war Theodos 
ſius geneigt um Frieden, und fandse deßwegen 
feine Sefandten,mit dem Darranes zu handeln; 
allein indem diefer wieder mit 10000. Mann fris 
ſchem Volck verftärefet worden , die fich felbft 
Unfterblich nennten , hielter es vor rathfam , fein 
Gluͤck noch einmal zu verfuchen , ehe er fich 
zum Srieden bequemete 5 Da er aber vernahm; 
daß feine verwegene unfterbliche Leute insgefamt 
abgeſchnitten worden, blieb er ernftlich_bey den 
Sriedends 
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jedens-⸗ Norfchlägen , welches ihm son dem 
‚heodofio auch zugeftanden ward, mit dem Be⸗ 
ding , er folte die Verfolgung , welche rider 
die Ehriften ermecket worden , aufheben ‚und ihr 
— ihre vorige Freyheiten und Guͤter wieder 
geben, | 
Die Siebe des Acacii, des Bifchoffs zu Ami⸗ 
da, war in waͤhrendem dieſem Kriege fo was Une 
gemeines, daß wir felbige allhier nicht mit Still- 
ſchweigen übergehen müffen. Die Römer hatten 
indiefer Stadt über fieben taufend Gefangenen , 
welche alle würden vor Hunger umkommen feyn, 
wenn er fie nicht erhalten hätte, indemer mit Ge» 
nehmhaltung der Cleriſey alles Kirchen» Geräthe, 
ſo wohl an Gold ‚als Silber; einfchmelßete , und 
Geld daraus machte. Mitdem einen Theil deflel+ 
ben rangionixte er Die Gefangenen, und Das Übrige 
theileteer unter fie zuihrer Unterhaltung aus. Der 
König von Perfien hatte einen überaus groſſen Ge⸗ 
fallen an einer (0 allgemeinen Liebes⸗ Ubung, Daß 
er auch befandte,die Römer verflünden zu fiegen, 
fomohl durch ihre Zreygebigfeit , als durch Die 
Macht ihrer Waffen; und dahero frug er ein 
ernftliches Verlangen, ven Biſchoff zu fehen, der 
ihn fo hoch verbunden hätte. Hierauf befam 
Acacius von dem Theodofio Befehl,feine Neu⸗ 
Hierigfeit zu ftillen , und Durch feine Gegenwart 
ward die Meynung des Varranis gröfler , die er 
bonihm gehabt hatte. Ja er wurde nachmahls 
denen Ehriften noch milder und gnädiger , ale er 
zuvor geweſen. 
2. Als Jeßdigerdes indem Jahr Ehrifti Sr 
vier hundert und ein und vierkig mit Tod abges 1.2, .. 
ngen, befamer zum Nachfolger feinen Sohn 
eßdigerdem denll. der dem Regiment ſeben 
—— x 








318 Das IV. Capitel, u 
asahe vorſtund; allein weil er die ——— ein 
friedfertiger Herr geweſen, und mit den Roͤmern 
in gutem Verſtaͤndniß gelebet, ſo iſt nichts Denck⸗ 
wuͤrdiges von ihm aufgeſchrieben. 


Pr 


Peroſes Peroſes folgte feinem Mater Jeßdigerdes 


458. 


in den vierhundert und acht und funffzigften Jahr. 
Diefer Prins flund ebenfalls mit den Roͤmern in 
gutem Vernehmen. Hier iſt merckwuͤrdig, daß die⸗ 
ſe barbariſche Nation nunmehro denen Roͤmern 
durch ihre beſtaͤndige Einfaͤlle ſo viel zu ſchaffen 
machte, daß die Roͤmer gnug zu thun hatten, ih⸗ 
nen zu widerſtehen. Denn ſo weit war es mit ihnen 
gekommen, daß ſie nicht allein ungeſchickt waren, 
etwas wider die Perſer vorzunehmen, ſondern ſie 
wurden auch gezwungen, mit ihren Augen derſelben 
Tyranney anzufehen , die ſie in Meſopotamien 
and Armenien veruͤbten, wiewohl die weiſen Hun⸗ 
nen thaten dasjenige an den Perſern, was die Roͤ⸗ 
mer zu £hun fich nicht unterftehen durfften , und 
giengen in ihre Länder hinein, Peroſes marfchis 
rete geſchwinde wider R Er fand aber feine ganke 
Armee zroifchen den Bergen eingefchloffen , und 
alfo mufte er ihrer Ginadefleben. Hierauf fandte 
der König der Hunnen einen Trompeter zu ihm ) 
ihn wegen feiner üblen Aufführung zu ſtraffen, und 
bot ihm fein Leben und Pardon an, wenn er ihn 
anbeten und verfprechen wolte, ihn in dem Felde 
nicht weiter zu beſchweren. Peroſes nahm Diefe 
Condition an,und auf Zurathen des Magi wendete 
er ſich gegen der aufgehenden Sonne , und unter 
dem Vorwand ſeinen Feind zu verehren, betete er in 
der That diefen Planet an; als er nun hierauf der 
Sicherheit wegen Seiffel ausgelieffert,, kehrete er 
zurück nach Haufe. Aber bald darauf brach er feis 
nen Eyd, und gieng in der Hunnen Sand ein 5 * 
| ein 
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lein ſie hatten eine groſſe Menge tieffe Graben ge⸗ 
macht und dieſelben ſorgfaͤltig bedeckt, ſtelleten ſich 
dannenhero, als wenn ſie vor ihm floͤhen, und durch 
dieſe Kriegs⸗Liſt zogen ſie die Perſiſche Armee in 
die ſe Graben, auf welche die Hunnen bald wieder⸗ 
um zuruͤcke kehreten, den Peroſen erſchlugen ſie, 
ſeine gantze Armee hieben fie in die Pfanne, und bey 
dieſer Gelegenheit bekamen ſie eine vortreffliche 
Perle, welche ſie hernach vor hundert Pfund Gold 
dem Kaͤyſer Juſtiniano verkaufften. 
$. 23, Dieſer ungluͤckliche Zufall begegnete dem Obalus. 
Peroſes, nach einiger Ausrechnung A. 474. die 
auch zugleich dabey ausgerechnet, Daßer nur 16. 
Jahr regieret. Andere wollen haben, daß er zwan⸗ 
ig Jahr regieret und erſchlagen worden im J 482. 
dem ſey nun wie ihm wolle, ſo hatte er zum Nach⸗ 
folger ſeinen Bruder Obalum. | 
$. 24. Babades fein Sohn folgete ihm in fer Gaba⸗ 
nem Königreiche 486. Diefer Pring , nachdem er ne 486. 
ſechs und zwanzig Jahr regieret , hatte Das Un» 
glück , daß er von feinen mißvergnügten Untere 
thanen abgefeßet ward ; denn gleichwie er der 
Schwelgerey und Unzucht fehr ergeben war ,_alfo 
gab er ein Geſetz, welches eine Gemeinſchafft der 
Weiber durch‘ alle feine — erforderte; 
und daß ein jedweder ohne einige Schaam ſich mit 
ſeines Nachbars Weibe fleiſchlich vermiſchen moͤg⸗ 
te, in ſo weit, daß — die ſich untere 
wunden, ſich dieſes Geſetzes zu bedienen, unter 
des Koͤniges Schutz, die eiferſuͤchtigen Perſer da⸗ 
mit dermaſſen reitzeten, daß fie tobendzu feinem . 
Pallaſt rannten, den König gefangen nahmen, 
und in das Gefängnüß wurffen. | 
Sleichwie aber die Untreue anderer Männer 
Weiber ihn in diefes Ungluͤck ſtuͤrtzete, alfo — | 
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te ihn Die Treue und Liebe feines eigenen Weibes 
glücklich aus demfelben wieder heraus, Denn der 
KerckersMeiftererzehlete ihr , wenn fie wolte mit 
ihmeinigterden , fich ihm zu Theile zu geben, fo 
wolte erihrem Mann den Weg Öffnen ‚zu entrins 
nen. Ob nun wohl dieſe Sürftin zu folchem Vor⸗ 
ſchlag, in dem, was ihre Perſon angieng ‚ Fein Bes 
lieben trug,gab fiedennoch ihrem Mann von dem, 
was ihr der Kercker-Meifter angemuthet, Nach» 
richt, geftalt fie Fein ander Mittel finden Fonte ihn 
zu erlöfen. Als nun hierzu der König feinenConfens 
gab,und die Sache gefchehen war, gieng fie zu ihres 
Mannes Behaltnüß,vermechfelte mit ihm die Klei⸗ 
der,und blieb an feiner flatt gefangen,er aber gieng 
heraus im weiblichen Habit, kam unbekandt durch 
Die Wache , und als er nieder inder Freyheit war, 
fo war es ihm nicht ſchwer, wieder zu feinem Reiche 

gu gelangen. 
Bon bier an regierte Gabades fehr glücklich , 
und ertoieß auch viel Gewogenheit denen Chris 
Ri ften ; alleinalser zuleßt des Kaͤyſers Anafkafii 
aegenpie gangfamkeit getvahr ward , fhickte er anfang⸗ 
Mömer. lich zuihm , einegroffe Summe Gelds zu bors 
gen ‚, undauf abfchlägige Antwort fiel er mit eis 
ner groffen Armee in Armenien , allwo er mit 
groffer Sreyheit aufund nieder plünderte 5 darzu 
verheerete er das Land umher , und bloquirte Amis 
Dr dam / welches, ob estwohl die vornehmfte Stadt in 
BUNR Meſopotamien tar , gar Feine Suarnifon noch 
einen Borrath von Lebens» Mitteln hatte, fo zur 
fenfion hätte zugelanger. Nichts deſtoweni⸗ 
ger thaten Die Einwohner fo eine vortreffliche Ges 
enmwehr , Daß Babades ſich einmal entfchloffen 
atte , fein Unternehmen fahren zu laflen , 
wenn nicht Der laͤſterliche Ubermuth ber u © | 
n 
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ihn gereitzet hätte, in demſelben fd tzufahren; fo 
enfdeckte auch einige Tagedarnachein Perſiſcher 
Soldat, der ausgewechſelt worden, einen alıern 
berborgenen Weg, nahe an einem von den Thüre 
gen, deſſen Eingang mit Steinen verſchuͤttet war. 
Durch dieſen gieng er allein bey der Nacht, und als 
er ſolches den nachſten Morgen dem König hintere 
brachte nahm er den Thurn die folgende Nachtſein, 
undbald darauf die Stadt darzu. Hierauf ſchick⸗ 
tader Käufer Analkafiuseineärmee in Oſten un⸗ 
ker dem Ariobinda, welchen, indem er auſ Per⸗ 
fin loßgieng;, Gabadem mit feinen Trouppen, 
als er ihm entgegen Fam, dermaſſen erfchröcßte, 

erineiner groſſen Furcht nach Conſtantinam 
fohe, alle feine Bagage dem Feind hinterlaſſen⸗ 
dv. Mit dieſem Vortheil aufgemuntert, ‚mars 
ſchirte Gabades ſehr geſchwind gegen eine ande⸗ 
tt Parthep der Roͤmer, welche Sippatius und 
atricius anfuͤhreten, uͤberrumpelte ſie mitten in 
hrer Sicherheit und Wolleben, und that fo eis 
ne Schlacht unter ihnen, daß wenig oder gar Feis 
ne Soldatendavon kamen. Hierauf Eehrete Bas 
bades zurück nach Haufe,feine KTordliche Gren⸗ 
xgen die Einfälle der Hunnen zu fühern. Die⸗ 

es gab den Römern eine bequeme Gelegenheit 
midam zu beldgern, welches ob fie es wohl nicht 
tinbe kom̃en konten, wurde Dennoch zufeht ein Ver⸗ 
gleich gemacht, und der Platz nach Erlegung einen 


| prof SummeGoldes wieder gegeben. Darnach 


gteein ficbenjähriger Stillftand zwiſchen Ana⸗ 
ſtaſio und Gabade. Heil er mun eine Zeit dans 
nAc) alt und ſchwach ward, fo befümmerte er fich 
fehr wegen Der Rachfoige, von weicher er fürchtete, 
daß fie nach feinem Tod folche Zoiſtigkeiten ere 
Vierdter Theil, | wecken 
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wecken wuͤrde, welche feiner Familie fehr nach⸗ 

theilig fallen mochten. er 
Yun war er von feinem dlteften Sohn befeidis 
diget worden, weswegen er zwar eine rechtmaͤßige 
Siraffe an ihm verüben koͤnnen; allein ſein Zorn 
war unverföhnlich. Sein anderer Sohn Zances, 
der feine Augen verlohren hatte, war nach den Ges 
feßen des Landes zu regieren untüchtig. Weilen er 
aber ein hurtiger und tapfferer Pring, ja ein wohl 
erfahrner Soldat, und überall eine ſehr tugendhaffe 
te Verfon war, beforgteer , Daß Die Gewogenheit 
des Bolcks ihn aufmunteren möchte, gegen Coß⸗ 
roen.etivag vorzunehmen, welcher fein dritter 
Sohn war, den er am liebſten hatte, und bey wel⸗ 
chem er die Nachfolge gerne fefte machen wolte. Er 
permennete demnach , wenn ein Mittel ausgefuns 
den werden Fönte, den Kanfer Juſtinum, Der 
nunmehrregierte, in fein Intereſſe zu sieben, {0 
möchte fein Verlangen deito leichter geftilet ters 
den. Und deromegen ſchickte er Gefandten an ihn 
mit Briefen, worinnen er ihm das Unrecht zu Ges 
muͤthe führere, welches ‚die Perfer zu unterfchies 
denen Zeiten vonden Römern erlitten , worvor 
er dennoch Feine Erftattung fordern wollen ‚. fintes 
mal er ein ernftlich Verlangen hatte, Daß ein ungers 
brüchlicher und beftändiger Friede möchte aufges 
gichtet werden zwiſchen den beyden Nationen, und 
als.ein Yfand davon und von ihrer Fünfftigen 
Greundfchafft wunſchte er, Daß der Kanfer feinen 
Sehn Loßrocn, den er zu feinem Nachfolger im 
Königreich beftimmet hatte, zum Sohn anneh⸗ 
men wolte, denn in Anfehung einer fo nahen Ders 
wandſchafft mit dem Roͤmiſchen Kayfer wuͤrde 
er defto gefebickter ſeyn, ihm. in feinem Begehren 

zu gefallen zu leben. BE 
Auſtinus 


Von dem Perfifchen Reiche, x. 323 
Juſtinus fehlug dieſe Adoption ab, als ein „,; 
Ding, das dem Reiche möchte zur fdyädfichen Fol⸗ —— 
gegeveyen Gabades aber ward gegenwaͤrtig ver⸗ des im 


hindert, feine Rache deswegen an Tag zu legen. einem 


Weil aber Juſtinianus auf den Tod des Juſtini — 
jur Kayſerſichen Wuͤrde, in dem Jahre fünff hun ⸗ ir wm 
dert und fieben und zwangig gelangte, fd fchickte er Kämern 
den berühmten Belltiarium in Oſten, welcher zu berwi 
Minden, nahe bey Niſibis, in geſchwinder Eil celt. 
eine Schange aufwarff; Als nun diefelbe gleich 
darnach von Den Perfern eben fo geſchwinde nieder⸗ 
geriſſen ward, je brachte folcheseinenneuen Krieg 
umge; und als Juſtinianus feine Armee unter 
Sellifario in Meſopotamien geſchicket, ließ ſich 
diefer General mit Denen Perfern in ein Treffen 
ein, worinnen er Diefelbe unter den Myrhane 
nahebey Daraͤs ſchlug. Dieſes war der erfte 
Sieg, dendie Römer in fo viel Fahren gegen die 
Perfererhielten, melche mit groffer Hartnaͤckig⸗ 
keit fechteten, und würden allem Alnfehen nach 
den Seind über den Hauffen gemorften haben, 
welchem fie an Anzahl meit überlegen waren, 
hätte nicht ein Hinterhalt Des Heruli ihnen zu 
rechter Zeit Huͤlffe geleiftet. Die Perfer vers 
lohren allhier fuͤnff tauſend Mann , gleichwie auch 
in einem andern Treffen in Armenien , allwo 
Mermeroes das Commando hatte, der von 
Citta, dem ARömifcben General, überrums 
pelt worden. Er fehlug fie auch in einem andern 
Treffen, und nahm unterfihiedliche Städte ein in 
Perſarmenien, famt den beyden Schansen Bes 
lus und Pharangium, welche die Königlichen 
Berg: Wercke beſchuͤtzten. | 
Der Vergleich , welcher Darauf tolgete, mar 
gang ohne Effect; denn Ds Perſer fielen nn 
Ä a 


; 








324 Das IV, Capitel, 
dem Frühling in das Roͤmiſche Gebiet ein) bes 
gleitet von dem Alamandurd , Dem Könige Der 
Sarnen) welcher mächtigpralete, und fie u 
bereden bemuhet war, gerades Weges aufSyrien 
loßzugehen, und Antiochien amugreiffen: Allein 
die Wachſamkeit des Belliſarii, Der ein wachfas 
mes Auge hatte, ihnen den Eingang freitig zu ma» 
chen, kam ihrer Hoffnung, Antiochien zu plun⸗ 
dern zuvor und fie waren nunmehro auf nichts als 
auf eine ordentliche Retirade bedacht, 
gedoch die Eigenfinnigfeit der Roͤmiſchen 
Sdidaten, wider ihres General Meynung zu fech⸗ 
‚ten, verurfachte, daß die Perſer zuruͤck lehreten 
ſich in Schlacht» Ordnung flelleten, und fertig 
Hunden, fie zu empfangen. Der Streit war 
fehr hartnäcfig, und der Sieg blieb eine lange 
Reife jweiffelhafftig, biß zuletzt ein Corpo von 
den allerbehertzeſten Dirfern auf den rechten Fluͤ⸗ 
‚gel des Zeindeseindrunge , allwo Aretas etliche 
‚gedungene Saracenen anführete , welche au 
den erften Einbruch. Durchgiengen, Weil nun 
‚hierauf die Roͤmiſche Reuterey geſchwaͤchet uud 
‚müde ward, fo verlieſſen fie das Feld; allein 
dieſem ungeachtet, wolten es Doch Die Perfernicht 
‚wagen auf Beiliſarium, und Die Menigen, die noch 
bey ihm Fuß hielten, einzubrechen, alſo daß ſie ge⸗ 
gen die Nacht wieder in das Lager zuruͤck giengen. 
Babades , der von feinem Frieden hören wolte, 
Foren von dem Juſtiniano vörgefhlagen ward, 
te eine friſche Armee in Meſopotamien tie 
che Martyropolim an dem Fluß Nimphaͤa / wel⸗ 
cher die Roͤmiſchen von den Perſiſchen Herr⸗ 
ſchafften abſonderte, belagerte. Der Ort war 
Abel verſehen, und die Roͤmer zu ſchwach ihn zu 
entfegen; Ailein weil Juſtinianus ſich Rx 
4) 


Don dem Perſiſchen Reiche, ꝛc. 327 
Meileeines Perfifchen Spions bediente, die Ber 
agerer zu lehren, daß Gabades geitorben ware⸗ 

ben fie Die Belagerung auf , und bald darauf 
Kein Sriede zroifchen Dem Juſtiniano und 
welcher im Jahr 7 3 2. ſeinem Vater Ga⸗ 
folgete, weicher achtzehen Jahr in Per⸗ 
ey unterfchiedenen mahlen regietet. 
Eoßroes hielt den Frieden eine Zeit lang 




































blich, Doch als zufegt Oitiges,der König 
Jntereffe gezogen „ fo bach er Denfelben ettvn 5. 


Sahrdarnax) , und ſiel mit einer mächtigen Armee 
1008 Gebiet Des Reichs ein, feinen Weg nehmen⸗ 
gegen Syrien undLilicien, verheerete als 
vor ihm war, Da inzwiſchen Buzes der an 
lifarii ſtatt General wordẽ war mit Schan⸗ 
1 Doiten verließ, und ſich surücke 5095 Nie⸗ 


man a. Bert in, ei — —J— reift Krice 
egrenheit laſſende Berrhara, Hierapolis ſamt 735 
denumliegende Stäpten,von welchen er unertraͤg⸗ BAR 


he Eontributionen erpreflete, vorzufchreiben mas - 
eitvolte. Nach dieſem belagerte er Antiochien / 
et fich nach einem kurtzen Widerſtand bemeis 
Ihier fchoneten die Perſer in der erſten Hitze 
Segs weder Alter noch Geſchlecht / und dieje⸗ 
gen, welche von der erſten (.ırie übrig geblieben, 
Arden auf Des Königs Betehl zu Sclaven ges 
» telcher Die Stadt feinen oldaden Preiß 
bft aber nahm den ungemeinen Schatz 
jen weg, und ließ die beften Karitäten 
dt abreiffen , und in Perſien führen; und 
fgten fie das reiche , wohl bevolckerte und 
neiochien indie Aſche. Den Stillſtand, 


E Darauf erfolgete, bemühete ſich Jultintanus 


Abgefandten in einen Grıeden zu vers 
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wandeln. Weil aber Coßroes den Vergleich aufs 
gefündiget , fo plünderte er in feiner Ruckreiſe 
nach Haufe alle Städte aufdem Wege aus, und 
£hateine Ravage in Meſopotamien. Nach die⸗ 
fen brachte er fich bey den Lazianern, einem Volck 
in Coichis, in folche Freundfchafft , Daß fie ſich 
von dem Sehorfam des Kapfers loßmachten, und 
porCoßross erfläreten,mwelcher die Sache fo heim⸗ 
Lich mit ihnen abfaffete, daß er mit einer maͤchti⸗ 
gen Armee mitten in ihr Land fany, allwo ihm der 
König den End leiftete, den Pallaft und die vor⸗ 
nehmften Plaͤtze des Königreichs in ſeine Hande 
lieferte, ebe Juſtinianus hiervon ein Wort hs 
rete. Inzwſchen war Belliſarius, Der verfichert 
war, daß alle Zuruͤſtungen des Coßrois wider 
die Hunnen waͤren, in Perſien mit einer herrli⸗ 
chen Armee eingeruͤcket, und hachdem er Neſibis 
beſichtiget, nahm er das Siſibranum ein, und 
verwuͤſtete Aſſyrien. Als nun hernach die Hitze 
groͤſſer ward, und Syrien von den Saracenen 
gedraͤuet worden, zog er ſich eilend zuruͤck, als 
immittelſt auch Coßroes auf die Ale vondem 
Einfall des Belliſarii zu eben derzeit zuruͤck in fein 
Reich gieng. 


Den foigenden Frühling aber fiel Coßroeswie ⸗ 
derum in der Roͤmer Gebiete ein, und indem er 


durch Comasienen zu zieben gedachte, molte er 
gerade auf Paläftinamloßgehen s allein Belliſa⸗ 
rius ſetzte ſich in Comagenen, und warb geſchwind 
eine Armee zu Europes, einer Stadt an dem 


Euphrat; weswegen die Perſer eine Zeit Dare 


nach, Da Coßroes über den Fluß gegangen war, 

fo allarmiret wurden, daß ſie mit Schimpff und 

Schande wieder zurück nach Haufe giengen , wie⸗ 

wohl Coßroes marſchirete Nordwerts I 
r 


Von dem Perfifchen Reiche , 2c. 327 


Ardabigaram in Affyrien, und da er ſchon vor 
fich entfchloffen war, noch einmal in Die Roͤmiſche 
Sander einzufallen, fo wurde er noch darzu aufges 
muntert durch Die Perſiſche Prieſter, und‘ Durch 
eine handliche Niederlage, Die er von dreyßig taus 
fend Römern erlirte, die hierauf ihren Portheilm 
den Drangfalen, morunter Coßroes jetzo ſchwitze⸗ 
te, inache nahmen, (maſſen fein Land mit einer 
ſchaiffen Peſt heimgeſuchet ward, und fein Sohn 
ſichwider ihn aufgeworffen hatte) und in Perſar⸗ 
‚ menieneinfielen ; Allein ſie wurden gefchlagen von 
dm Babade, der fie anfanglic) in eine Enge lock⸗ 


tt, und nachmale gang und gar über einen Hauffen 


warff; denn fie brachten Die Roͤmer augenblick⸗ 
(ich dermaffen auf die Flucht, Daß ihre gantze Reu⸗ 
teren, und ſolch eine Menge Waffen und Bagage 
verlohren giengen, daß der Staat in Perſien ſicht⸗ 
barlich durch einen fo wichtigen und unverhofften 
Sieg fich reich gemacht ſahe. Auf Diefen glücklichen 
Fortgang that Coßroes einen Einfall in Me 

potamien / ind hernach belagerte er Edeſſam, wel⸗ 
ches er ungeachtet aller Stuͤrme, die er that, und 


- der ungeheuren Wercke, Die er dermaffen hoch aufs 


gewor ffen, Daß fie über Die Walle der Stadt reiche 
ten, aber zuleht von den Römern geſchicklich vers 


brennet wurden, nicht einnehmen fonte. Ob nun 


en mn a a men 
En mE Da En 1 — 


wohl dem Coßroes diefer Streich mißlungen; und 
mit dem Iuſtiniano einen Stillftand auf 5. Fahr 
eingegangen war, nahm er Dennoch einen neuen 


Einfall vor. Jeboch Die abgefalenen Aazianer, 


welheden Schuß der Perfer angenommen hatten, 

wurden = neuen Herrn je mehr und mehr übere 

drüßig, fintemal des Coßrois ernftlicher Wille 
war, einen abfoluten Befigthum diefes Landes zu 

haben „ welches feinen übrigen Henſchafften, wie 
| 4 
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er wohl wuſte, ſehr bequem lag ; dieſes zubewerck⸗ 
— ſchiene ihm, das beſte Mittel zu ſeyn, 
n Gabades, ihren König, zu ermorden, die Eins 
Bann an andere Orter zu verfegen, und Das 
and mit Perſern und andern zu bevoͤlckern, wel⸗ 
che feinem Intereſſe wurden geneigter ſeyn; Allein 
Diefes Vornehmen, indem es dem Gabades ent: 
decket, und von ıhm dem Juſtiniano hinterbracht 
wurde, , fo ſandte ihm dieſer gar bald acht taufend 
Mann zu Hülffe, unter der Anführung des Da⸗ 
giſthaͤt, eines Jungen und unerfahrnen Officiers, 
welcher dennoch, nachdem er ſich mit den Lazia⸗ 
nern conjungiret, vor Petram rückte, fo von den 
Verſern mit einer Beſatzung undtebend- Mitteln 
wohl verfchenwar. Coßroes erſchroͤcket von Die« 
gem fchleunigen Aufruhr, fehickte eine Armee unter 
dem Mermeroe fort, den Ort zu entſetzen. In⸗ 
dem nun Dagıfliräus dem es, wie eres 
mit ihm verabredet hatte, nicht Volck genug ſchick⸗ 
te, ſich der Paſſage Ins DEE alte ju verfichern, 
fo hatte Mermeroes die Gelegenheit , fie mit ei» 
nem Eleinen Verluſt zu gewinnen, And Darauf hub 
der Feind die "Belagerung in groffer Eilfertigfeit 
auf. Hierauf hinterließ Diefer General, ehe er 
wieder nach Haufe gieng, sooo. Mann, unter der 
Antührung des Fabrozaͤ und anderer, mit Bere 
an den&rängen von Perſien file zu liegẽ, und a 
len Vorrath, denfie nur erfparen koͤnten, in Pe⸗ 
tram zu bringen; Allein taufend wurden von Dies 
fen Leuten fehleunig von dem Gabades uͤberrum⸗ 
pelt, und in Koch⸗ Stücken jerhauen ; darnach fiel 
er unverfehens auf Das Perfülche Lager mitten in 
der Nacht, da er fiedenn mit leichter Mübefchlug 
und ſich Meifter von einer groffen Beute machte. 
Als nun Coßroes von diefer üblen Zeitung gr 
ar ri 


Von dem Perſiſchen Reiche, sc. 329 
richt befam, gienger mit einer anfehnlichen Armee / 
reihe ſowohl aus Salanen, als Perfern beftund? 
in Lazien, welches er zu bezwingen Willens war, 
es mochte koſten, was es wolle. Corianes rückt 
demnach an den Fluß Hippus / wo Gabades und 
Dagiſthaͤus grimwig auf ihn einfielen, ihn ſchlu⸗ 
gen und feine ÄArmee übern Hauffen wurffen. Die 
Perſer verlohren hierbey ihr Lager und ihre befte 
Dficierg, ſamt einer groffen Anzahl Gemeinen, 
und diejenigen, Dieübrig blieben, kehreten mit eis 
nem traurigen Bericht von ihrer Ausrichtung zus 
tuͤck nach Haufe. 

Nunmehro war Beſſus von dem Juſtiniano 
geſendet worden, als General gegen die Perſer zu 
commandiren, mit ausdrücklicher Ordre, Petram 
wieder aus ihren Haͤnden zu reiſſen. Der Ort 
ward lange Zeit mit unvergleichlichem Muth und 
Tapfferkeit vertheidiget, maſſen ihnen Die Perſea 
einen jeden Daumen / breit Erde ſtreitig machten. 
Sie hatten einen groffen höigernen Thurn aufger 
tichtet, von wannen fie Feuer · Ballen auf Die 
miſche Batterien wurffen, und brachten fie an⸗ 
fänglich in groſſe Verwirrung, bis endlich ein 
Theil von dem Thurn verwittelit eines ſtarcken 
Sud⸗Winds Feuer fafte, und die armen Pers 

welche darinnen waren, verzehrete. Dieſes 
machte die Einnahme von Petra leichte, alſo, 
daß ihre Mauren von dem Beſſo endlich nieder⸗ 
geriffen wurden. Immiittelſt bemühete ſich Coß⸗ 
1088 Die gange Zeit über um einen Frieden durch 
keine Abgeſandten zu Lonftantinopel, allwo 
fie auch ihre Geſchaffte mit fo guter Geſchicklichkeit 
führeten, daß ihnen endlich der Kayſer einen Still« 
ftand vor eine unglaubliche Sum̃a Geldes verwil« 
ligte,und alfo die Perfer nunmehro zu ihrem Ends 
weck vermittelſt eines zn kommen u 
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nachdemes unmoͤglich war ſelbigen in dem Feld zu 
erhalten. Welches aber die Roͤmiſchen Soldaten 
nicht wenig mortificirte. Jedoch es Fonten Die 
Perſer nicht lange ftille figen , fondern fie nahmen 


in dem Jahr sso. dag ſtarcke Caſtell Telepfis de- 


nen Römern Durch eine Kriegs⸗Liſt weg; denn 
Mermeroes, der Perfifche General, ſtellete fich 
felbiten Franck, und zuleßt befahler auszubringen, 
Daß er geftorben wäre; in Anfehung deſſen denn die 
Roͤmer nachläßıg und forgloß wurden, alfo, daß 
die Perfer unvermercket Bose überrumpelten, 
das Fort eroberten,und die Befakung flohe in grofs 
fer Verwirrung zu ihrer Armee, welche nicht wenig 
beftürget ward, und ebenfalls das Ausreiß nahm. 
Die Perfer, aufgeblafen mit ihrem glücklichen Er⸗ 
(eig, sogen mit ſechtzig taufend Mann unter der 

nführung Nathoragans, des Mermerois 


Machfolger, zu Felde, weilaber Diefer General gar 


ſchlecht, nemlich mit dem Verluſt von zwoͤlff taus 
ſend feiner Leute, davon Fam, fo war inzwiſchen ein 
Stillftand verwilliget, biß ein fefterer Friede zwi⸗ 
ſchen Coßroe und Juſtiniano, Derrnunmehro 
Roͤmiſcher Kayſer war, Fönte gefchloffen werden. 
Dieſer Stillſtand mar faft verlofchen, darum 
fahen e8 die Römer vor gut an, Gefandten an den 
Coßroen abzufenden, um ein gutes Vernehmen 
mit ihm aufzurichten; Allein er ließ fie nicht zur 


Audientz, ihnen aus groffem Ubermuth befehlende, 


Daß fie ihm nach Caͤſarien folgen folten; in welcher 
Stadt er fich vieleicht möchte,anzuhören, 
1008 fie zu fagen hätten. Jedoch die Herannahung 
Der Römifchen Armee demuͤthigte ihn bald, denn 


ſlie trieben die heranfommenden Trabanten fo ges 


chwind zurücke, daß die Perfer Das Reißaus 
nähmen,und ihre gange Armee in Unordnung — 
ie is 


Von dem Perfifchen Reiche, ıc- 33: 
Hitrauf fielen Die Römer in des Könige Rücken, 
ynd die Perfer wurden nad) einem Furgen Wi⸗ 
deſtand gefchlagen, und lieffen das Luger ihren 
Senden zur Beute; diefe funden darinnen einen 
offen Vorrath an Lebens-Mitteln,den Königlie 

en Sqatz, ſamt dem heiligen Feuer, welches Coß⸗ 
roes ols frinen Goit anbetete. Der König ſelb⸗ 
ften hlieb dieſe gantze Zeit über im Felde mit dem 
ftäreiten Theite der Armee , unterftund fich aber 
nicht wit ihnen anzubinden, biß die Nacht anbrach, 
u welcher Zeit Denn Die Römer ihre Armee in 
weh Theile theileten. Coßroes befahl hierauf 
groffe Feuer anzuzunden, und gricff den Theil, 
welcher gegen Norden lag, an, weil nun diefer 
wiech, fo Drang er Durch , und nahm Melitinam 
ein, und verheerete e85 Daneben machte er auch Ans 
flalt über den Euphrat zu ſetzen. Inzwiſchen 
aber vereinigten fich die andern Parthepen Dei A 
mer miteinander, verfolgten und ſchloſſen ihn Der» 
Bade daß er genoͤthiget ward, fic) auf einen 

Iphanten zu ſalviren, da immittelſt der gröfte 
Theil feiner Armee entweder Durch das Schwerdt 
der Feinde fiel, oder in dem Sy, umkam. Weil 
nun hierauf Die fieghafften Römer ihre Winters 
Quartiere in Perſien nahmen , fo gieng dieſes 
Unglück dem Coßroes dergeſtalt zu. Hertzen, Daß 
er ineine Kranckheit verfiel, und mit Tode abgieng 
in dem Jahr 579. oder 580. nachdem er viertzig 
Jahr regieret hatte. In waͤhrender feiner Kranck⸗ 

eit machte er ein Geſetze, worinnen er feinen 
Nachfolgern , niemals mit den Römerk Krieg 
zu führen, gebot, welches fie aber wenig hietten. 
Agathias erjehlet dieſes Könige Tod auf eine 
andere Weiſe, und fagt, daß, ats er fi auf 
Die Carducianiſche Gebuoͤrge in Dem u 

d 
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Sommer begeben, die fühlen Erfriſchungen zuge⸗ 
nieſſen, Der Romifche General ritius Une 
Einfall in die benachbarte Derter gethan habe, und 
alles vor feinem Angeficht in Brand geſteckt; hier« 
son wärenun Coßroes, ald einem fo ungerwöhnlia 


chen Spectacul in feinen Herrſchafften, dermaſſen 


Aſchroctet worden, daß er kranck worden, und zu 
Loſreis Creſiphon Todes werblicien nachdem er acht 
Lod · und — Jehr der Regierung vorgeſtanden. 
| Eben derfelbe Aucor macht ihn zum, allerftärckiten 

undglückfeligften Koͤgig, die fint Cambyſes in 
erfien geberrichet, weswegen er denn mic Recht 
des Namen des Groſſen befommen. 


Oorwm S.26, Coßroes hatte zum Nachfolger nen 


das iu. Sohn Hormiß das / welcher, ohneeingiges Anſe⸗ 
hen auf den Befehl ſeines Vaters, den Tiberium, 
X. Der nunmehr Rowiſcher Kanfer near, mit Krieg 
übergog , nachdem er aus groſſem Stolgdie Frie⸗ 

dens· Morfehläge,die Til ihm gethan hatte, 
berworffen ; alfo, daß Die Roͤmer, als fie mit eis 

ner groffen Armee ins Feld rückten, in ein allge 
meines Treffen eingeroickelt wurden , worin nad) 

- einem higigen Gefechte Die Perſer geichlagen wur⸗ 
den, und die Beute ihres Lagers fielihren Reine 

den indie. Hände, worauf das Königliche Servis 

und deffien Schaf auf zo. Elephanten nach Con⸗ 
ſtantinopel, ſamt einer groſſen Anzahl Gefan⸗ 
genen , gefuͤhret wurden. Doch ungeachtet dieſer 
Schlacht hatte Hormißdas dennoch feine Pei⸗ 

gung zum Srieden , fondern er warb eine gröffere 
Armee, alseiner von feinen Vorfahren gethan hat⸗ 

te, und fandte Diefelbe unter der Anfuͤhrung des Ca⸗ 

mo Coßrois und Aduarmenis gegen Die Gren⸗ 
yon; denn diefer Bring, hatte in Anfehung Der 

egten Jeiederlag- Gefahr , in welcher feine Perſon 
geweien, ein Geſetz gemacht „ daß Feinem König 
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n Perſten, in einer Schlacht inskuͤnfftige zuge⸗ 
jenzu ſeyn, erlaubet ſeyn folte. Wie wohl Hormiß⸗ 
rauch unglücklich in dieſem Kriege, denn 
er Dömifche General Maurit ius nahm Denen 
Derfern ſolche Stävte und Veſtungen ab, Die 
jernach feinem Urtheilam vortheilhafftigſten wa⸗ 
en, und bekam eine folche Beute und Menge Ge⸗ 
Angenen, dab er gange Inſuln und Länder, Die 

waren waͤſte gelegen , mit felhigen bevöls 
ferte. GErfchlug den Camo Coßroen,und nad) 
him wurde der andere Derfifche General Aduar⸗ 
anes ebenfals von ihm uͤberwunden, und Diefen 
eben zu der Zeit, als Alumanduras, der Araber, 
folder ihneeine Cönfpivation angezettelt, Daß alfo 
Aormißdas) telcher Durch feine groſſe Grau⸗ 
ameEeit zu Haufe, und unglücklichen Fortgang von 
zuſſen, nunmehro den Haß feiner Unterthanen 
auf füch gesögen hatte, durch feine Geſandten um 
nen Stillftand handeln ließ , welcher endlich ges 

hloffentoard; Allein er war der crfle, Der dene 
ben wieder brach; denn als er Das Neich allenthals 
en beängftiget fand, ſo durchſtreiffte er dag Gebiet 
beiielben, und mächte alles nieder ) was ihm vor⸗ 
kam All ni Artius, der Kayſer, ſandte den Jo⸗ 
anne toider ihn, welcher anfänglich eineanrüs 

je Darthen der Perfer ſchlug, und den groͤſten 
ang, Die Flucht zu nehmen; weil aber me» 
ser nachgehenden Aufführung undden Vor⸗ 
l den Die Perſer erhielten , darvor gehalten 
ward, daß Yormißdas , ihn beſtochen hätte, ſo 
parder abgefeget. Nun that ſein Nachfolger Pi⸗ 

ppichs 2. Einfälle in Perßen; in dem erſten ente 

silehte er einem Hinterhalt der ihm von dem Pers 

den neral Cardariga unten an den Medi⸗ 
G ode geleget worden; in dem Ans 

ließ ich Cadariga auf die Anzahl ei 

ute 
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Leute und auf die Auſſage der Magotum, welche 
ihm einen gewiſſen Sieg verſprochen; demnach 
rückte er mehr in Triumphs » als Schlacht > Ord⸗ 
nung an, und hatte ſchon vergebens die Ketten mas 
chen laffen, womit er feine ®efangene binden wolte. 
Das Sefecht war hikig ;_allein Die Römer trugen 
den Sieg davon, Doc) Tardariga mufterte feine 
Soldaten wiederum den andern Morgen und vers 
neuerte das Gefecht, ward aber nochmahls gefchlas 
gen. Inzwiſchen verlohr Cardariga feinen Muth 
nicht, recroutirte und verjtärckte demnach feine Ars 
mee, und weil er verftanden,daß Die Armee der Roͤ⸗ 
mer getheilet, und daß Die Trouppen unter Phi⸗ 
lippico in Betrachtung ihrer neulichen Siege, 
ficher lebten, paßirte er heimlich Das Gebuͤrge, und 
fiel in der Nacht der Roͤmiſchen Armee fo hefftig in 
Die Seite, Daß er fie bald übern Hauffen geworffen 
haͤtte; all ein weil Die Perſer von einem Hinterhalt 
in Furcht ſtunden, fo Dur fften fie ihren Angriff nicht 
verfolgen, und einen vdligẽ Vortheil von dem Sie⸗ 
ge machen. Hierauf fieng die Roͤmiſche Armee zu 
Rurren an, und naehdem die Soldaten den Ger⸗ 
manıım zu ihrem General gemacht, wurdẽ die Per⸗ 
ſer aufgemuntert, in die angraͤntzende Laͤnder einzu⸗ 
brechen. Sie bekainen aber von dem Germano ein 
foiche Schlappe,dab Faum einer am Reben blieb,der 
Das unangenehme Neues in Perſien Davon ger 
bracht hatte. Dem ungeacht lieffen fie wegen dieſes 
übfen Fortgangs nicht den Muth ſincken, fondern 
ftelleten eine gröffere Armee in das Feld, unter der 
Anführung des Murazaͤ, und nachdem unter» 
fehiedlicht Städte, Die derlöhren worden , aufder 
andern Seite wieder eingendmmen wurden, Famen 
die beyde Armeen ſo nahe zuſammen, daß ein Trefs 
fen unvermeidlich ſchiene. Daffelbe wurde auch) 
Au 


- 
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auf benden Seiten eine Zeitlang mit groffer 
Hırmachigkeit gehalten, und hier hatten Die Ads 
mer unter dem Philippico, welchen ſie noch eins 
mal zu ihrem General angenommen, abermal 
die Oberhand, der gröfte Theilder Perfer wurde 
mit dem Schwerdt niedergeftoffen, drey taufend 
gefangen genommen , und nicht mehr als zwey 
und wantzig hundert erhielten ſich Durd) die 
Flucht. Martyropolis, welches neulich ver» 
raͤtheriſcher Weiſe an die Perſer uͤbergegangen, 
bemuͤhete ſich Philippicus vergebens wieder zu 
bekommen; doch wurden die Perſer durch ſeinen 
Nachfolger Commentiolum erleget, welcher das 
wichtige Caſtell Ochas den Perſern abnahm. 
As nun Hormißdas wegen fo vieler erlittenen 
Schlappen ſehr bekuͤmmert war, ſchob er alle 
Schuld auf ſeinen General Bu⸗ und 
ſhickte, ihm zum Spott, eine verdrießliche Ge⸗ 
ſandſchafft, die ihm Weiber⸗Kleider bringen, und 
das Eommando der Armee abnehmen muſte. 
Dieſes nun zu rächen, verfuͤhrte Baras die Armet 
mit ausgeſonnenen Brieffen, daß der Koͤnig ſie 
graufam ſiraffen wolte, teil ſie ſo offt geſchlagen 
worden waͤren. Hiermit wiegelte er die Solda⸗ 
ten gar leichte auf, in ſo weit, dag Hormißdas 
abgefeget , und fen Sohn Coßroes auf den 
Thron gehoben wurde; fie fägeten graufamer 
Weiſe das Weib und den andern Sohn des Hor⸗ 
mißdaͤ vor feinen Augen, die ihm ausgeſtochen 
wurden, voneinander, er aber warb in Das Ge⸗ 
faͤngnuͤs geworffen, allwo ihn Coßroes immit⸗ 
telſt gar hoͤfflich hielt, weil er aber nur hieran einen 
Verdruß bezeugte, fo wurde fein Sohn dermafe 
fen wider ihnerbittert, daß er ihn mit Knuͤtteln zu 
todt ſchlagen ließ. 
— 27. 
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8. 27. Allein die Perſer wurden fo erbloͤſet rote 
gender unnatuͤrlichen Grauſamkeit des Coßrois 
eo feinen Vater, Daß fie in Wofſſen kamen, 
hnabfesten, und den Baras, ihren General, an 
feine ſtatt zum König erwehlten. Coßroes nahm 
hierauf feine Zuflucht zu dem Roͤmiſchen Kapſer 
Mauritius, der ihm einen anfehnlichen Succurs 
ab, Dennergab feinem General Narſes Be⸗ 
eh, ſich mit feinem General zu vereinigen , und 
aram anzugreiffen; welches mit fü gutem Sorte 
gang bewerckſtelliget ward, daß fie in einer 
Schlacht bezwungen, und bey nahe ſechs tauſend 
von den Perfern gefangen befamen, welche Coß⸗ 
rdes faft alle miteinener Hand niederfäbelte. Nach 
diefem Siege fegte KTarfesden Coßroen wieder 
auf den Thron, und von diefer Zeit an hielt dieſer 
Printz mit Mauritio einen unzerbrüchlichen Frie⸗ 
den bis an ſein Ende; Allein als der Tyrann Pho⸗ 
cas den Kanfer grauſam hingerichtet hatte, hielt 
9 Coßroes Ehrenhalben verbunden, es zu raͤchen 
el dannenhero den Phocas Überaus-tapffer mit 
Krieg an, und in wahrender feiner Regierung rieß 
er von dem Reiche gantz Syrien, Armenien, 
Cappadocien, Galatien und Paphlagonien, 
in dem Jahr sıo kamen fie in Syrien und nahmen 
Apamãaam und Edeſſam weg; darauf giengen 
ſie ſo weit bis Antiochien, allwo ſie von einer 
Koͤmiſchen Parthey Widerſtand fanden, die aber 
alle in Stuͤcken zerhauen wurden; das folgen⸗ 
de Jahr nahmen fie Caͤſarien men, und verwuͤ⸗ 
fteten es. Hernach Fehreten fie zuruͤck mit den Eine 
toohnern , Die fie als Sclaven hielten, oder 
in die Gefangenſchafft verfauffeten. Alldie⸗ 
weil fie nun nach diefem die Suͤßigkeit dieſer 
glückiichen Zuge empfunden, ſo thaten ſie . 
| ige 
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dige Einfälle in das Gebiet des Reichs, und nah⸗ 
men unter andern Städten Damafcns weg, wor⸗ 


> innen fie auffer den Gefangenen eine reiche Beute 


funden. Heraclius, der jetzo Kaͤyſer worden war 
dielt bey dem Coßroes um Friede an, welcher aber 
die Vorſchlaͤge nicht allein verwarff, ſondern ſich 
auch weigerte, einen von den Oertern, die er bezwun⸗ 
gen hatte, wieder abzutretten. Im Gegentheil aber, 
von ſeinem Gluͤcke angetrieben, bemeiſterte er ſich 
Antiochien und Jeruſalem, an welchem letzten 
Ort die Perſer folche erſchroͤckliche Thaten begien⸗ 
gen, daß die Schaͤndlichkeit derſelben nicht kan aus⸗ 
gedrucket werden, maſſen fie bey neuntzig tauſend 
Chriſten denen Juͤden verkaufften, die ihnen recht 
barbarifch ven allergraufamften Tod anthaten. Den 


Patriarchen Zacharias führeten fie mit fih hin⸗ 


wen in Perfien , nebft einem groffen Keichthum, 
welchen fie in der Stadt und umliegenden Theilen 
gefunden, famt einem Stuͤck Holtz, welches vor dag 
rechte Creutz, an welchem Ehriftus gelitten , gebale 
ten ward. Doch es waren Damit die Perſer nicht zus 
frieden, daß fie Aſien verbeereten, inmaffen fie auch 
Egypten als mir einer Fluth uͤberſchwemmeten, 
die Stadt Alexandrien ausplünderien,und Car⸗ 


thago hinweg nahmen. Heraclius verlangtenod) ,, 


einmal in rechten ernftlichen Worten von Eoßroe 
den Frieden, und zwar auf folche Bedingungen, die 
er nur vorfchreiben folte ; allein diefer Barbar 


ward jemehr und mehr übermüthig , maflen ev 
nicht allein den Känfer und das Meich affrontirte, 


fondern auch GOtt felbften in feiner vermeffenen 
Antwort laͤſterte, fagende, er wolte keinem Ver⸗ 


gleichungs⸗Worte eher Gehör geben , biß fie ib⸗ 


rem gecreußigten Seligmacher_ öffentlich einen 
Scheid-Brieff gegeben,und Die Sonne ,. den grofe 
Vierdter Theil, PE fen 


——— 








En. 


— — — 
I — — — 





— — J — — ne — — 
— — ———* 


— — — — 


re — — 
—— — — 
— 


338 Das 1. Capitel, 

n Gott der Perfer , angebetet hätten. Demnach 

hren die Perfer immer fort in ihren Plunderun⸗ 
gen ‚ unter der Anführung des Sains / ihres Ges 
nerals,und brachen in Galatien ein, woſelbſt fie 
Ancyram mit Sturm einnahmen, und Das Land 
big Chalcedon ohne Widerfiand verwuͤſteten; 
allein da fie hoͤreten, daß Heraclius gegen fie ankam, 
fö ftelleten fie mit ihm einen Vergleich an > ale ſie 
aberfiebengig von feinem Adel in ihre Gewalt bes 
kommen hatten,fo wurden dieſelben in Banden ge⸗ 
bracht,und auf des Coßrois Befehl hart gehalten, 
welcher auch nicht weniger dem Sain die Haut 
überdie Ohren 50g weil er einften den Seraclium 
gefehen , und ihn nicht mit dem Reſt gefänglich) 
weggefuͤhret; nachdem aber Heraclius durch einen 
verftellten Marfch Gelegenheit gefunden , in Das 
Gebiet der Perſer einzubrechen , und daſſelbe von 
ihm auf feindliche Manier verheeret ward , ſo 508 
Diefes der Perſer vornehmſte Macht aus Cilicien 
zur Beſchuͤtzung ihres eigenen Landes zurück; weil 
fie ihnen nun hart auf dem Nacken lagen, fo Fam es 
zu einer higigen Schlacht zwiſchen ihnen, worin die 
Perſer den Kürgern zogen. 

Coßroes fandte wiederum nach ſeiner Gewohn⸗ 
heitin dem Srühling eine Arme fort, die Roͤmiſche 
Laͤnder zu verrouften , und ward noch einmal von 
dem Heraclio vergeblih um Friede gebeten , Daß 
Dannenhero der Känfer mit feiner Armee gegen Ar⸗ 
menien fich bewegte, weit in Perſien eindrang, un⸗ 
terſchiedliche Stadte wegnahm, und das flachefand 
uͤberall ruinirte. Hierauf rieff Coßroes ſeine Ar⸗ 
mee zuruͤcke aus klein Aſien, und nachdem er Dies 
felbe miteiner andern , unter der Anführung des 
Sains , vereinbaret , befahl er ihm » fih mit 
dem Feind einzulaffen. Da aber immittelſt Be 

clius 
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clius hoͤrete, Coßroes läge zu Gazacotis mit 
40000. Mann, als gieng er dahin, ihn anzugreiffen: 
alein er machte ſich in aller Eil aus dem Staub, 
berbrandte und verheerete alle Fruͤchte der Erden, 
hoerdurchgieng,und ließ dem Heraclio Srepheit, 
Beſitz von der Stadt zu nehmen, worinn der herre, 
liche Tempel der Sonnen miteinem unfchäßbaren 
Schatz fid) befand, welches er alles twegführere, und 
den Tempel in die Aſchen legte. Als dieſes geſchehen, 
berfolgte er ven König nach Thebatman / nahm als 
ke Staͤdte in diefen Theilen weg, und verfolgte 
Coßroen biß an die Mediſche Grängen; fo trieb 
er auch in dem Land, wodurch er gieng, groffe Cons 
tribution eins Allein Die ‘Perfer machten ihm in ſei⸗ 
nem Ruͤckweg viel Verdruß und Beſchwerlichkeit. 
Das nächte Fahr darauf wurden die beyde 
Perfifche Beneralen , Sarablaca und Sar⸗ 
banazes / Dusch Die Nachricht einiger Delcrteurs 
aufgemundert , eins mit dem Kaͤyſer zu wagen; 
allein fiefamen miteinem mercklichen Verluſt das 
von 5 jedoch nachdem dieſe fich mit dem Sain und 
fäinen Trouppen vereiniget,und der Känfer durch 
feinen eitfertigenMarfch ihnen einbildete,daß er vor 
ihnen fiöhe,fo verfolgten fie ihn mit folcher Unacht⸗ 
ſamkeit, vaß fie ihm eine bequeme Gelegenheit gaͤ⸗ 
ben , ihnen eine völlige Niederlage beyzubringen. 
Die Folge non dem Siege war ‚ daß er ſich bald 
Meiltervon dem Hansen’ Lande machte , darinn 
Pine Armee die Winter Quartier nahm. Ein 
Jahr darnach nahm er Samofatam weg; Coß⸗ 
rdes aber, aufgebracht durch. den Unmillen , den 
er darüber harte,nahm allen Reichthum aus denen 
Ehriftlihen Kirchen in feinem Lande hintorg , und 
zwung die Ehriften , die feine Unterthanen wa⸗ 
ven , die Ketzerey des Neſtorii anzunehmen. 
——— —— 
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Zu eben derfelben Zeit begab er fich zu Felde mit 
einer andern groffen Armee, des Vorhabens, den 
Krieg in die Lander des Reichs zu fpielen, und auf 
der andern Seiten waren die Avari dem Reiche 
beſchwerlich. Demnach hielt Heraclius noch ein« 
mal bey dem Coßroes um Sriede an , aber verge- 
bens, alfo, daß er eine Anzahl Türcken in feinen 
Dienft nahm,und fein Sohn gieng mitten in dem 
Winter in Perfien zum groffen Schröcken des 
Coßrois. Um diefe Zeit hatte Loßroes einen 
traurigen Bericht von demvermichenen Som̃er⸗ 
Zug gehöret 5 denn ald Sarabarazes mit einer 
zahlreichen Armee bis Chaliedram angeruͤcket, 
Conſtantinopel indie Enge zubringen, als die 
Avarı immittelft eben daſſelbe auf der andern 
Seite thaten, fo verlohr er dafelbft ven Kern feis 
ner Mannfchafft , und Fehrete mit Schanden wie⸗ 
der zuruͤck. So mard auch ein anderes Theil der 
Perſiſchen Bölcker und Die Blüte ihrer Armee, ; 
melche Dahero die guldene Compagnie genennet 
ward, unter Sains Anführung von dem Theo 
doro erleget. Diefer Verluſt und Fortgang des 
Heraclii, welcher au in dem Winter in den 
Waffen blieb, machten Coßroen fo ſtutzig, daß er 
nicht wuſte, was er thunfolte 5 alles Volck, Das er 
nur aufbringen Eonte,vertrauete er dom Razaſtes 
ans; ald esnun zu einem Haupt- Treffen zwifcben 
ihm und dem Heraclio, an dem Fluß Sades, 
nahe bey Ninive Fam, fo war zwar der Streit auf 
beyden Seiten fehr hisig, doc) verlohren Die Pere 
* fer die Eichlacht famt ihrem General und den meis 
ften Officierern. Coßrocs fahe ſich nunmehr in ei⸗ 
nem fehr bedrängten Zuſtand, indem er von dem 
Kaͤyſer von einem Pallaſt zu dem andern gejaget 
wurde, bis er ihn endlich zwang nach Seleuciamzu 
fliehen , einer veſten Stadt an dem — 
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ihn nicht lange darnach die rothe Ruhr angrieff, die 
ihn in das auſſerſte Elend brachte. Bey dieſer Gele⸗ 
genheit gedachte er ſeine Unterthanen mit einem 
Nachfolger zu verfehen. Dieſem nachwolte er feinen 
jüngften Sohn Marde ſanes crönen laffen ‚ wel⸗ 
chen er vonder Syra hatte, Der allerbeliebtefteten 
unter feinen Weibern; Altein Diefes Vornehmen/, 
wie auch fein Vorſatz, feinen General Sarbaras 
aus dem Wege zu räumen , aus einem ungegrun⸗ 
deten Eiffer,Daß er mit den Römern unter einer 
Dirkenfpielete , befchleunigte feinen Untergang. 
Dann nachdem feinaltefter Sohn Siroes fein 
Vornehmen vernommen,ihn in der Folge zu übers 
geben,berieffer fich aufdie Stände des Königreichs 
unter welchen ſich die Anfehnlichften vor ihn erklaͤ⸗ 
reten. Auf diefe Aufmunterung ſchrieb Sirocs 
an den Heraclium, auf deſſen Verlangen er alle 
Roͤmiſche Gefangenen in die Freyheit feßte-Ders 
nach nahmer feines Vaters Perfon gefangen, und 
nachdem er ihn in Ketten gebracht, wurff er ihn in 
ein finſteres Loch, welches Coßroes neulich um Die 
Sicherheit feines Schatzes befeſtigen laſſen. Allhier 
wurde er nun mit nichts als mit Waſſer und Brod 
geſpeiſet, und fein Sohn ließ ſich gegen ihn heraus, 
er möchte fich nun mit&oldfättigen , um welches 
willen erviel unfchuldigePerfonen umkommen laſſe 
8.28. Nachdem nun Siroes dergeftalt feinen 
Vater in das Gefaͤngnuͤß gemworffen,und fich felbft Siroes. 
auf dem Thronfeftgefeet , fandte er unterfchied- 628. 
liche vom Adel zu dem abgefeßten Coßroes, die ihn 
in fein Angeficht fpeyen,und mit Schimpff⸗Reden, 
die noch fchändlicher waren alg die Ketten , dieer 
frug,ängftigen muften. Nach diefem ließ er Den 
Mardefanem und feine übrige Söhne in feiner 
Gegenwart ermorden , and darnach ihn felbit 
93 todt 
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todt fchieffen , nachdem er fünffund dreyßig Jahr 

Das Regiment verwaltet. Alsnun Siroes Dem 
Heraclio Bericht abgeftattet,von dem, was er ges 

than hatte, machte er einen ewigen Frieden mit ihm, 

und zwar auf ſolche Bedingungen, Die dem Reich 

ſehr vortheilhafftig war&sdenn alle RoͤmiſcheLaͤn⸗ 

der, die letztlich von den Perſern waren weggenom⸗ 

men, wurden wieder gegeben , ſamt dreyhundert 
Fahnen, und was ſonſt von den Roͤmern abgenom⸗ 
men worden war und unter andern das Stuͤck 

Holk , welches man vor einen Theil des Creutzes 
Ehriſti hielte Der Tygris ward zur Graͤntze von 
beyden Reichen gemacht; allein Siroes regierte 

nicht länger denneilfi Monat , oder. aufs höchfte 

nur ein Jahr. 

$.29. Siroes befam zum Nachfolger feinen 

Adheſit. Sohn Adheſir oder Adefer , und da entftunden 
nun erſchroͤckliche Empoͤrungen in Perfien, welche 

drey Jahr mähreten , und zulegtden Untergang 

des Königreichs nach fich zogen. Denn Sarbaras- 

fund wider Adheſir auf,und brachte ihn um, nach⸗ 

dem er nicht länger denn fieben Monat Die Regie⸗ 

rung geführet. Sarbaras felbften regierte nicht 

Länger denn fieben Monat,maffen Baranes, der 

Sohn des Coßrois,fich dermaffen in DieAffection 

der Groffen im Sande brachte ‚daß fie Sarbaram 
tödteten , und die Verwaltung der Regierung in 

Baras feine Hand liefferten,die er mit feinem Better Hor⸗ 
nes. mißdas, Jeßdegird, dem Sohn des Sirois ges 
Sa meinfchafflich verwalten ſolte Weil nun Baranes 
innerhalb ſieben Monaten ſtarb, regierte Hormiß⸗ 
das alleine; doch konte er das Regiment nicht laͤn⸗ 

ger als zwey Jahr und drey Monat behalten, ſinte⸗ 

mal die buͤrgerliche Kriege die Staͤrcke des Reichs 
gewaltig geſchwaͤchet hatten; und an Der ro 

15 
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Seiten warenauch die Saracenen fehr mächtig 
geworden ‚ indem fie meiftentheils alles Dagjenige, 

was den Roͤmern in flein Afien gehoͤrete, bezwun⸗ 

gen hatten. Demnach grieff ihr Caliph Ottoman 

oder Oßman, der zu Babylon ſeinen Sitz hatte, 

den Hormißdas an, bezwang ihn, und brachte Das 
Königreich Perfien unter feine Botmaͤſſigkeit; 

und von dar anregierteer es auf Arteiner bezwun⸗ 

genen Provintz. Die alte Heydniſche Religion des 
Landes, und folglich Die Anbetung des Feuersfchaf: 
teerab,und zwang die Einwohner den Maho⸗ 
metaniſchen Glauben anzunehmen. Es fuͤhreten 

auch die Saracenen eine en oder 

ram in das Land ein,welche fie nach dem Namen 

des letzten Koͤnigs, den fie erichlagenhatten,die Jeß⸗ 
degirdiſche Æram nennten, welche noch big dieſen 

Tag in dieſem Koͤnigreich im Gebrauch iſt. Dieſes Ende 
war das Ende des Stammes der Könige in Per⸗ der Pers 
ſien von der Mtaxerxiſchen Linie, welche ſich in die⸗ 5 
ſein Königreich in der Regierung des Kaͤyſers Ale⸗ un ner 
randri Severi anhub, nachdem ſie daſſelbe von Der xrrarer, 
Herrſchafft ver Parther wieder erobert,rine lange xiſchen 
Zeit mit groffem Ruhm in dem gröften Theil von Linie 
Oſten floriret,dven Römern viel Unruhe gemacht 63*- 
Hatte. 

F 30, Weil die Hiſtorie von Mahomet und — 
denen Caliphen, ſeinen Nachfolgern, in einem fons des Ta⸗ 
derlichen Capitel eingeſchloſſen werden ſoll, ſo wol⸗ liphats 
len wir davon allhier nicht weiter Meldung thun, in Per⸗ 
als ſo ferne ſich ſelbige auf die Sachen in Perſien ſien 679° 
beziehet. In der Regierung des Jezids, des ſie⸗ 
benden Caliphs, der feinem Vater Muavias fol ⸗ 
gete, 4. . 79. fieng Mutar, welcher Stadthalter 
in Perſien war, nach feinem eigenen Gefallen zu 
regieren an,von dem die jegige Könige in Perfien, 
die fonften Sophiten genennet werden , herftams 

d4 mens 
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men ; Alleinnachdem er fih Meifter von Perfien 


gemacht , bekam er den Abdemelech, der das Gluͤck 


hatte , daß er das Caliphat zum ſiarcken Gegen⸗ 


%o2, 


Hart befam. Mutar war anfänglich fieghafft,ins 
dem ſich aber dasGluͤck wendete, ſo ward er geſchla⸗ 
gen und getoͤdtet von dem Muſubo, dem Bruder 


des Abdemelechs, und Perſien ward wiederum 


unter Die Herrfchafft des Calipbs gebracht. Nun 
blieb Derfien in einer ziemlichen Ruhe biß zu dem 


Caliphat Jezids LI. welcher die Ober⸗Herrſchafft 
befam in dem Jahr 722. Eine Zeit darnach ergrieff 


einander Jezid die Waffen, und molte das Koͤ⸗ 
nigreic) Berfien einnehmen , allein ver Caliph 


fchickte den Maſalenieum mit einer Arınee wider 
ihr , der ihn ineinem Treffen erlegte , und Perſien 
wieder eroberte , da mir denn ferner nichts merck⸗ 
würdiges antreffen,biß auf die Rgierung Mar⸗ 


' wars Il. in welcher groſſe Unordnungen einrieſſe n. 
Denneiner,mit Namen Abumußlin, gebrauchte 


fich ver Trouppen des Chiaji , melche fehr zahl⸗ 
reich in Chorazan waren , behielte auch dermaſſen 
mit den Knechten und Sclaven die Oberhand, 
daß fie ihre Herren tödteren , und darauf fchlug 
Abumußlin, mit einer geringeren Macht , Des 
Marwans Armee,diein hundert taufend Mann 
unter dem Ibelin in Perfien beitund ; und weil 
Marwan genöthigerward , in Egypten zu flies 
ben „ fo machte dieſes mit Der Familie des Om⸗ 
miaͤ oder. denen Ommiaden ein Ende „ welche 
zum wenigſten in oh und dieſen oͤſtlichen 
Theilen vor Weiſen paſſirten. | 
Aaron ward darauf Caliph in Perfien , als 
Nicephorus zum Känfer in Oſten im Jahr 507. 
erwehlet worden, und als er bald darnach mit dem 


Kaͤyſer in einen Krieg verwickelt ward, ſo behielt 


Aaron 
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Aaron die Hberhand , und haͤtte den Nicepho⸗ 
rum bald gefangen bekommen. Aaron durch die⸗ 
fenglücklichen Succeß aufgemuntert, verneuerte 
den Krieg given Jahr darnach mit einer Armee von 
drephundert taufend Köpffen , und nöthigte den 
Flicephorum , ihm dreyhundert und ſechs tau⸗ 
fend Ducaten Tribut zu zahlen. Als Coßroes 
Sultan oder Caliph in Perſien ward, fo brach- 
te ein gewiſſer ei ſiſcher Herr, Inarchus, feine 
Landsleute auf,die Waffen wider ihn zu erareiffen, 
und das Saracenifche och abzufchütteln. Als 
nun hierbey Eoßroes von den Mebellen bezwun⸗ 
gen und fehr geſchwaͤchet worden, feßte.er Bar⸗ 
dam Salerum , den Briechifchen Seneral, und 
etliche taufend Ehriften in die Freyheit, die er ches 
mals zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht hatte , in 
einer Schlacht , Dicer wider ven Baſilium Il.er: 
halten hatte,mit der Condition, daß fie ihm wider 
die aufruͤhriſche Perfer Dienen folten,und durch des 
ven Beyſtand erhielt er über diefelben einen herrlis 
den Sieg. Coßroes ftarb ‚und hatte feinen Sohn 
Mahomer zum Nachfolger ‚der die Tuͤrcken als 
Huͤlffs⸗Voͤlcker gebrauchtes Allein als dieſelben zur 
Erfantnüß ihrer eigenen Macht kamen, wandten 
fie ſich unter der Anfuͤhrung des Tangrolipir ge⸗ Perſien 
nr Saracenen,erlegten ihre Armee , fchlugen yon den 
abomet , und brachen in folcher Zahl in Per⸗ Eireen 
‚fen ein,dag fie fich bald davon und der Landſchafft yirrfia 
Babylon Meifter machten, welches bey vierhun: zumakır. 
dertund achtzehen Jahr in dem Befiß der Sara⸗ 
cenen geſtanden hatte. 

8.31. Die Tuͤrcken blieben Meifter von Perſien DieTar, 
bey hundert und ſicbentzig Jahr, indem fie der weit tarn ges 
gröffern Macht der Tartarn endlich Kaum machen Tinten 
muſtẽ, welche unterpingisoder Cangis, insgemein Perſien. 

D5 genennet 
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genennet der groffe Coan , über ven Eaucafum 

undeinen Theil des Tauri giengen ‚alles was ih⸗ 

nen vorkam wegſchleppten, und in der Negierung 

Des Hoccataͤr, des Sohnes und Nachfolger Des 

Singis,Perfien, Parthien, Meden und Meſo⸗ 
potamien bezwangen. Haolon ward hierauf u 

Das Jahr tauſend zweyhundert und acht und fuͤnff⸗ 

gig nicht allein Meiſter von gang Perſien, ſondern 

er nahm auch Die Stadt Bagdad weg, und ließ den 

Caliph hungers ſterben. Abaga folgte feinem Va⸗ 

ter Haolon 1262. in deſſen Regierung derSultan 

aus Egypten in Armenien einfiel. Tangador 

folgte ſeinem Bruder Abaga 1282. die andern 

Nachfolger waren Argon, Regaytus, Baydon, 

Die Tar · Caſan, der Sohn Argons und Catbagä, in deſ⸗ 

carn fen Regierung das Tartariſche Reich geſchwind 

werden zu fincken anfieng ; und um das Jahr ı 350. wurff 

a Bempfa ‚ ver Sultan in Darehien ‚das Tar- 

tern tarifche och ab , indem er die Nadyfommen- 

ausae: ſchafft des Caraband& , toelcher zu der Zeit in 

erieben. Perſien regierete , bezwungen, und ausgeftoffen 

135% hatte, nachdem daffelbige auf dem Nacken der Per⸗ 

fer bey hundert und zwantzig Jahr gelegen haftes 

Doch mard Die Tartarifche Regierung nicht lang 

Same: darnach Durch Die fieghafften Maflen Des Tamer⸗ 

Inge, lans mieder eingeführt , welcher dem jüngern 

winne Druder in feiner Mebellion wider den König, 

Perfien. der damahls vegierte , liſtig beyſtund. Denn 

als felbiger durch deffen Hülffe über ven Hauf⸗ 

fen gerworffen worden , fo befam er hernach den ans 

dern defto leichter und bequemer in feineHande,und 

brachte ihn famtfeinen Kindern um. Es fcheinet 

nicht,daß er von Zingis herſtammet, und Diefes 

war derienige,tvelcher 1399. dem Bajazeth, Sul⸗ 

tan der Türcken , bey Angarien die unglückliche 

Niederlage beybrachte. s 
‚32 
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z. z2. Wir tappen ſehr im Finſtern, was die Vier 
Nachfolge der Printzen betrifft, welche dem Ta⸗ hrintzen 
merlan in dem Königreich Perſien gefolget; Denn von det 
esift nicht gewiß, ob Die viere, Die nachft ihm ge: — 
weſen, von feinem Stamm waren. Der erſte hwar⸗ 
ward genennet Caraißuf, welcher nach einiger Be⸗ gen 
richt ſechzehen Jahr regieret, und zum Nachfolger Wid⸗ 
den Amiſcander gehabt, welcher nach einer zwoͤlff⸗ ders. 
jaͤhrigen Regierung ſtarb, worauf Jooncha auf 
den Perſiſchen Thron kam, zu deſſen Zeit Ußum⸗ 
Caſſan oder Ozun⸗Azebec der Sohn Alibecs 
von der Familie des Aſembejis, und von Der 
Faction des weiſſen Widders, Statthalter in 
Armenien war, der wider ihn vebellirte, und als er 
glücklich in den Waffen war, toͤdtete er ihn, und ſei⸗ 
nen Sohn Acen⸗Ali, und erlangte dit Cron von 
Perſien. 

$.33- Aßum⸗ Caßan war ein mächtiger Erie- ugums 
gerifcher Pring , und führete groffe Kriege wider Caſſan 
Mahomet, den Sultan der Türcken , von def: :469- 
fen Armee er in einem Treffen nicht weniger denn 
fünffsig taufend Mann erlegte. Sein jüngiter 
Eohn Zaniel oderäeinalhatte ebenfalsdas Gluͤck 
drenfig tauſend Türchen unter Muſtapha in 
dem Übergang des Srats zu fchlagen , da immit⸗ 
telſt Ußum⸗Caſſan aufder andern&eiten in Ars 
menr'en die Armee, welche unter der Anführung 
des Mahomets ftund, fo tapffer angriff, daß das 
felbften viergig taufend Tuͤrcken todt auf Dem 
Plage blieben ; als er aber nach dieſem Maho⸗ 
met verfolgete, und ſich vornahm, mit Gewalt 
feine ftarcke Metrenchementen zu überfteigen,, that 
das Tuͤrckiſche Geſchuͤtz foviel Schaden unter den 
Ber , daß Uſſum das Zeld rdumete ; fein 

ohn Zaniel aber , der noch hartndckigter fech« 
tete, wurde mit gehen taufend feiner Leute erſchla⸗ 

| Ä gen 
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gen. Als nun Ußum⸗Caſſan 1478. ſtarb, in ei⸗ 
nem Alter von ſieben und achtzig Jahren, hatte er 
zum Nachfolger ſeinen Sohn Jacub, mit dem 
Zunamen Chiorzeinal, von welchem erzehlet wird, 
daß er feinen alteſten Bruder eben in der Pacht, 
da fein Water geftorben, umgebracht ; dem unges 
acht führete er Die Regierung feiner Herrfchafften 
mit groſſem Ruhm; Doch zulegt ward er von feis 
nem Weibe mit Gifft hingerichtet, auf Anftifften 
eines Perſiſchen Heren , mit welchem fie unkeu⸗ 
fche Liebe gepfleget hatte. "Julaver, ein Edelmann 
von groffem Anfehen , und des Jacubs Anvers 
wandter, hatte Beyſtand gnug , Das Königreich 
einzunehmen, Doch , ober wohl Drey Jahr regier« 
te, fo hat er Doch nichts Merckwuͤrdiges gethan. 


Bayſin⸗ Er hatte zum Nachfolger Bayſinger, der nur 


! 


ger: Ru⸗ 
fian. 


Aymas 
tus. 


Sara 
bes. 


Imaet 


1504* 
’ 


zwey Jahr regierte, und hernach beftieg Ruſtan 
den Perfifchen Thron , da er zwantzig Fahr ale 
war , und ftand der Regierung in Perfien ſieben 
Naht vor. Zu feinen Zeiten gefchahe eg , daß der 
ater Ißmaels, zugenannt Sopby erſchlagen 
wurde, Rufkan ward ebenfals umgebracht durch 
einen gewiſſen Eleinen König, der Agmatus bieß, 
der das Königreich zu fich riß, und nur ſechs Mo⸗ 
nat vegierete 5 denn als die Zeitung von Dem 
Mord des Ruſtans zu der Armee fam , machten 
fie einen Officier, Namens Carabes, zu ihrem 
Koͤnig, welcher mit einer ftarcken Armee auf Tau⸗ 
ris anrückte, den Agmatum uͤberwaͤltigte, und 
Demfelben einen graufamen Todanthat. Allers 
nächft Fam die höchfte Gewalt an Alvantes, des 
Ußum:Caffans Better,der damals in der Stadt 
Amida lebte Jedoch er behielt DieRegierung nicht 
lange,in ven er uͤberwunden, und mit des Iſmael 
Sophys eigenen Haͤnden erſchlagen ward. 
$.33. Dieſer Ißmael war der Sohn des Si⸗ 
caidars 
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caidars, welcher in Perfien vor einen Propheten 
paſſitte, und eine Erflärung Des Alcorans mach 
te, die in vielen Stücken vor des Oßman s feiner 
abgieng Er gebrauchte fich ver Cuͤrcken, ward aber 
leselich getödtet von Ruſtan, deſſẽ zuvor Meldung 
geſchehen. Hierauf falpirte fich Ißmael in Arme⸗ 
nien, allwo er verborgen blieb,biser achtzehen Xahr 
alt worden ; Allein hernach gedachte er feines Das 
ters Mord zu rachen , und nachdem er einige alte 
Freunde auf feine Seite gebracht, nahm er einige 
Veſtungen bey der Caſpiſchen See weg, und war 
anfänglich fo glücklich), Daß er mit einem Eleinen 
Corps von zweyhundert Mann, weiches Doch Lüge 
lich zunahm , nicht viel Schwierigfeit fand das 
Königreich zu erlangen. Nach die ſem brachte er un« 
ter feinen Gehorſam alle benachbarte Sultancn, 
den von Aliduli, Babylon oder Meſopotamien, 
nebſt noch einigen andern; er kam niemahls vor 
einen Ort, den er nichtgewann, und wo er hingieng, 
folgte ihm der Sieg nach; Allein als Selim 
auf den Ottomanniſchen Thron gekommen, un ihm 
Ißmael Geſandten, Gluͤck zu wuͤnſchen, ſchickte, 
nebſt einem groſſen Löwen zum Geſchencke, ſo nahm 
Selim ſolches vor einen Atfronc an, als wenn er 
ihm ſeine Grauſamkeit vorruͤckte; nachdem er nun 
feine Geſandten ſehr uͤbel gehalten, ſandte er zwey 
groffe Hunde mit Blut angefaͤrbet, als ein Gegen⸗ 
Geſchenck zum Iſmael. Dieſer Alfront, den einer 
dem andern bewieß, nebſt der Befchügung , welche 
Ißmael des Selims Sohn geleiſtet, welcher ſich 
wider ihn aufgelehnet, verurſachte einen Krieg, wor⸗ 
innen Ißmael anfaͤnglich unten lag, unddie Stadt 
Tauris verlohr; allein als er hernachmahls der 
Tuͤrckiſchen Armee in den Ruͤcken fiel, verbeſſer⸗ 
te er dan Schaden, den er erlitten hatte. Bu: 
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wie Diefer Ißmael diejenige Religion in Perfien 
einführete,telche die Türchen insgefamt vor ketze⸗ 
riſch halten,fo war er auch der Stamm der Perſi⸗ 
ſchen Könige, welche nach ihm bis auf dieſen Tag 
die Sopbiengenennet werden. Ißmael ſtarb, 
nach dem er zwantzig Jahr regieret, 1525. 

$. 34. Ißmael hinterließ zum Nachfolger ſeinen 


Tahmas Sohn Schach Tahmas oder TamasSopby, 


1525. 


Schach 


welcher ebenfals groſſe Kriege hatte mit Soly⸗ 
mann,dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer, weil dieſer legte 
einen rebelliſchen Perſer, genannt Ulamos, in ſei⸗ 
nen Schutz ng Er hatte gleiches Stück 
mit feinem Dater , welcher anfänglich gefchlagen 
tworden, und dazu die Stadt Tauris verlohren,, 
maffen ohne dem von den Türcken Babylon, 
Meſopotamien und Aflyrien durchſtreiffet 
ward ; weil aber die Tuͤrcken fich gar zu weit in Die 
Engen der Cafpifeben Hügel gewaget hatten, fiel 
Tahmas ihnen inden Rücken , und machte ſolch 
ein Meßeln unter ihnen, daß von vier hundert tau⸗ 
en Mann,mwelche über den Euphrat gegangen, 
aum achtzig taufend wieder lebendig zurück famen 3 
zuletzt ward ein — zwiſchen dieſen beyden Mo⸗ 
narchen geſchloſſen, welcher dem Sohn des Soly⸗ 
mans, dem Bajazet, welcher Sicherheit wegen in 
Perſien geflohen war, ſeinen Kopff koſtete. 
8.35. Nachdem nun Tahmas nad) einer lan⸗ 


Ißmael · gen Regierung vonein und fünffkig Fahren mit 


tet ward. 


Tod abgegangen,folgte ihm fein Sohn Schach 
Iſmael; doch gleichwie dieſes Pringens Regie⸗ 
rungfehr tyrannifch war, alſo waͤhrete fie auch nicht 
über anderthalb Jahr, maſſen er in einer Verraͤthe⸗ 
rey, welche von den Adel wider ihn gemacht wor⸗ 
den,von feiner eigenen Schweſter Perca hingerichs 


$.36. 
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$ 36. Ißmael hatte zum Nachfolger Schach @ na 
Mabhomer,jugenahmt der Blinde. Einige ver: Ka 
meynen, daß diefer Prink,eheer auf den Thron ge- Met- 
Fommen , Chodabenda waͤre genennet worden, ? 57% 
und daß er Ißmaels Bruder geweſen; Allein an⸗ | 
dere halten ihn vor feinen Vetter. Dem ſey nun wie 
ihm wolle, ſo ift es gewiß,daß diefer Printz, welcher 
ob er wohl nicht recht blind geweſen, dennoch nicht 
recht ſehen koͤnnen, das Koͤnigreich ſo uͤbel regieret 
hat, daß es faſt den Untergang deſſelben nach ſich 
gezogen, angeſehen ein jedweder ohne Hinderniß 
thun konte, was er wolte. Amurath, der Tuͤrcki⸗ 
ſche Kaͤyſer, bediente ſich derGelegenheit in Perſien 
einzufallen , und machte groſſe Progreiien in Mes 
dien,der Grentze zwiſchen benden Reichen. 

$. 37. Der Tod des Mahomets bahnete fei: Sha6 
nem Sohn Schach Heßma den Weg, zum Per⸗ Peßma. 
ſiſchen Thron, auf welchen er ſich kaum gefeget , 
alsAbas,'ein jüngerer Bruder, ihn herunter ſchmiß 
indem er den Balbier, der ihn zu ſcheeren pflegte, be⸗ 
ſtach, ihm die Kehle abzuſchneiden. Gleichwie aber 
der gantze Adel, welcher eben gegenwaͤrtig war, von 
dieſem blutigen Vornehmen wuſte, alſo zogen ſie 
ihre Saͤbel aus, und hieben den gottloſen Balbier 
in Stuͤcken, damit er von dem, was er in dieſer Sa⸗ 
che wuſte, nichts ausplaudern moͤgte. 

5. 38. Ob nun wohl Schach Abas zur Eron Schach 
Durch den Mord feines ‘Bruders Fam, trug erden: Abas. 
noeh dieſelbe fünff und viertzig Jahr, und manmag ! 181. 
von ihm fagen , Daß er einer der gröften Koͤnige in 
Perſien gervefen , dem es fene Aufnahme und 
Macht zu dancken gehabt. Diefer war der Printz 
der den vierdten Türckifchen Kaͤyſer mit Krieg 
überzogen , worinnen die Perſer alestasjenige , 
was fie verlohren hatten, wieder eroberten; er 
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auch ein prächtige Gefandfchafft nach Prag in 
Böhmen fhickte , bey dem Kayfer Rudolpho 
anzuhalten,denKrieg in Ungarn fortzuſetzen. Nicht 
meniger war er glücklich in feinem Zug gegen die 
Indier und wider den groffen Mogul. Co war 
er auch der Brink ‚, der Durch Beyſtand der En⸗ 
elländer die Inſul und reiche Stadt Ormus 
in dem Perfifchen MeersBufen , denen Portu⸗ 
gieſen abnahm; er brachte auch Die Länder Geor⸗ 
gien und Mingrelien unter feinen Gehorſam, in 
deren Bezwingung das Martherthum der Prine 
tzeßin Georgia fehr merckwuͤrdig ift, als in welche 
Schach Abas fich verliebte , und fie heurathen 
wolte; Allein als fie fehlechterdings abfchlug , 
dem Ehriftlichen Glauben abzufagen , ließ er Dies 
felbe zu todt peinigen. Ernahm auchvor , feinen 
Sohn Muſtapham auf gleiche Weiſe hinzuriche 
ten. Etliche Übelgefinnete hatten Briefe in fein 
Hauß gemorffen,inmelchen fie denfelben zu ihrem 
Hauptermähletens Abein ober wohl diefelben als 
fo bald feinem Vater aus freyen Stücken brachte, 
und ihn bat, die irheber aufzufuchen 5; ward den⸗ 
noch Schach Abas fo argmehnifc) gegen feinen 
getreuen Sohn,daßer auf die Gedancken gerieth, 
er würde niemals, fo lange er lebte, ſicher ſeyn; und 
dannenhero beftach er einen von feinen Bedienten, 
ihn zu tödten,melches der Boͤßwicht that,ohne Daß 
er auf den leßten Befehl des Königs,inden er ihm 
ein Schwerd durch den Bauch ftieß , folte gewar⸗ 
tet haben. Die ganke Stadt Iſpahan ward durch 
die ſe Grauſamkeit machtigin Bewegung gebracht, 
un als des Printzens Mutter hoͤrete, daß ihr Sohn 
erſchlagẽ waͤre, fiel ſie auf den Koͤnig zu, zog ihn bey 
den Haarẽ des Haupts, und rauffte ihmſeinẽ Bart, 
alſo, daß Abas ben nahe ſich ſelbſt getoͤdtet — 
ami 


Von dem Perfifchen Reiche, . 373 


Dowit er nun einiger maffen fich rächen möchte 
ander jungen Perfon, welche fo eilfercig gewefen, 

den Stoß zu thun, fo hieß er ihn zu dem End» 
zweck das Haupt feines eigenen Sohnes abfchlas 
gen, und eszuihrzubringen, damit er felbft den 
Shmerkeines Vaters wegen des Verluſis feines 
Sohns erfahren moͤgte. | 

$ 39. Schach Abas hatte zum Nachfolger ſei⸗ Schach 

nen Enckel Schach Sefi, deſſen Bater Murſa⸗ Sefi- 
Sefi hieß, welchen Abas hatte hinrichten laſſen. 629% 
Ahas ftarb nicht zu Iſpahan in der Reſidentz ver 
Könige in Perfien, ſondern zu Maſſandra; und 
weil die Stande einen Aufitand indem Königreich 
befürchteten, che Sefi auf dem Thron Fonte befes 
fliget werden, fo balfamivten fie feinen Leib, ſatzten 
ihn auch auf den Thron, lieſſen ihn dem Volck fehen 
auf Diefelbige Weiſe, als wenn er Gerichte hieite, 
und machten,daß fie glaubten,errede, indem fieeis 
nen hinter den Vorhang ftelleten , welcher feinen 
Leib fo regierete,daß er mit feinenArmen und Han⸗ 
den fich bewegte. — wurden Abgefandre 
nach Iſpahan geſendet, dem jungen Sefi von ſei⸗ 
nem Tod Machricht zu geb&allein feine Mutter wei⸗ 

erte ſich, ihnen denſelben anzutrauen, aus Furcht, 

e möchten etwas Boͤſes vorhaben. Demnach wur⸗ 

den ſie genoͤthiget, ihn mit Gewalt von ihr zu neh⸗ 
men, und ihn vor ihren König auszuruffen. Seft 
erwieß fieh jet als ein Pring von ungemeiner 
Geſchicklichkeit, dabey aber auch raid als ein Ty⸗ 
ranne, fo jemahls gelebet hat. Denn es wird geſa⸗ 
get, daß er feine Mutter, Bruͤder und Vettern auf 
vatterlicher Seiten, und faft alle vornehme Staats⸗ 
sBedienten umbringen laſſen, geſchweige der Mens 
geanderer, die auf den geringften Argwohn den 
Kopff hergeben muften, . Diejenigen, Die er 

Vierdter Theil, mie 
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mit feiner eigenen Hand hinrichtete. Als fih auch 
feines Vaters Schmeiter einsmals die Freyheit 
nahm, mit ihme zu fihergen, Daß, ob er wohl fo viel 
Weiber hatte, er dennoch von keiner unter denen 
ein Rind zeugete,da fie hingegen ihrem Mann ſchon 
drey Knaben gebohren hattes und ale fie weiter ihm 
erzehlete, Daß, wo er nicht ein ordentlich Leben fuͤh⸗ 
vete, würde die Königliche Familie gar ausgehen, 
und die Cron aufihre Söhne kommen; wurde er 
dermaffen zum Zorn gereißet,, daß er Die jungen 
Pringen, eine Bettern, in den Garten bringen 
ließ, allwo er ihre Koͤpffe abhieb, und aufdie Tafel . 
por ihren Vater und Mutter faßte, welche nicht 
das auringite Mifvergnügen fpüren lieffen, aus 
Furcht, daß nicht ihnen auf eben diefelbe Weiſe 
mitgefpielet werden möchte. Daneben war er auch 
dem Trunck fehr ergeben, und unter demfelben 
machte er fich vielmals groffer Kafter vor jeverman 
ſchuldig. Sn feiner Regierung verlohren Die Pers 
fer Babylon oder Bagdad, welches von den 
Tuͤrcken genommen worden, 
Shah F. 40. Als nun Sefi oder Sopby 1642. mit 
Abas II. Tode abgieng, hinterließ er zum Nachfolger in 
642. feinem Reiche feinen Sohn Schach Abas II, 
tvelcher 1630. gebohren. Diefer Pring mar fehr 
behergt, großmüthig, freundlich und gutthaͤtig, 
und nit einem IBort, eines Königreiche würdig, 
wenn ihn niche der Wein, welchem er über die 
Maaſſe und dem Muhametanifchen Geſetz entge⸗ 
gen ergeben war, zu unterfebiedlichen haßlıchen 
und fyrannifchen Thaten verleitet hätte. Denn 
als Abas einsmals unmaßig getruncken hatte, 
wolte er drey von feinen Weibern in feiner Ge⸗ 
geniwart eben daſſelbe zu thun zwingen; allein fie 
entichußdigten ſich, fo mohl, meil es Dem Geſetze 
entge⸗ 





Von dem Perfifchen Reiche, x 3rr 
entgegen, Als auch wegen unterfchiedfirher andern 
Urfahen. Da er aber ſahe, daß alles, was er Fons 
te, ſie nicht darzu bringen wolte, ließer fie alle drey 
in einen feurigen Ofen werffen, worinn fie lebendig 
verbrandt wurden. Zu einer andern Zeit gebot dies 
fer Bring gleichermaffen einer von feinen Weibern 
Wein zu trincken, fie aber weigerte fich ihn zu ges _ 
horchen ; Deromegen befahl er feinem vornehmſten 
Caͤmmer ling, dieſelbe aljofört lebendig gu verbren⸗ 
nen. Allein, weil er ein Mitlerden mit ihr trug, 
ſchonete er derſelben. Doch als Abas es zu wiſſen 
bekam, erhielt er zwar das Weib; allein den Caͤm⸗ 
merling ließ er von wegen ſeines Ungehorſams ver⸗ 
brennen. Nach dieſemn erklarets dieſer Printz einen 

Krieg gegen den Goß⸗Vezeer, und noͤthigte ihn, 
durch fein graufames Derführen mit dem Kassier 
Leopold Friede zu machen; nach dieſem lieffen 1684. 
fi die beyden Armeen nahe bey Bagdad in eine 
biutige Schlacht ein, worinnen Abas mit Berluft 
von 7. oder Booo. Mann davon Fam, nachdem er 1666 
zuvor nicht weniger denn acht und zwantzig taufend 
Tuͤrcken niedergeftoffen, Die Schlacht mährete 
drey Tage, und man faget, DaB unter Abas Leibe 
fieben Pferde getödtet worden, und daß er drey 
Wunden empfangen. Da dieſer Prink bep vier - 
und zwantzig Jahr regieret, flarber an einer Ges 
ſchwulſt in feiner Kehle im Jahr 1667. meicyes 
Daher gefömmen ; weiler ven Schiraſer Wein, 
telcher vor den beften in der IBelt gehalten wird, 
gar zu unmaͤßig in den Half geſtuͤttt. 
8. 41. Abas hatte zum Nachfolger Sefi I. wel⸗ Sa 
cher feinen Namen in Selim oder Solyman ver⸗ nit 
wandelte, maſſen er Davor hielt ; daß ihm der erſte Garn, 
nichts gutes prophegenhete, Alles was wir von iian I 
biefem Printz fagen Eönnen, fo zu feinem Rubin 
84 gedeyet/ 
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gedeyet, ift, daß er mit Öelindigfeitregieret , wo⸗ 
mit er alle Fürften dDiefer Morgenländifchen Reiche 
weit übertroffen, allwo fie eine unumfchränckte 
Gewalt haben, und daß er fich allegeit gegen Die 
Ehriften freundlich bezeigets fo gar, Daß wenn die 
Einwohner einer gewiſſen Landſchafft, als fieden 
Tribut nicht zahlen Fonten , den fie verfprochen 
haften, und vor den Soldaten, Die ihnen jur Exe⸗ 
cution auf den Half geſchicket worden, fich fürchs 
tend, den Mahometaniſchen Glauben anneh> 
men wolten, fihlug der König dieſes nicht allein 
ab, ſondern erließ ihnen auch aus einer fonderbaren 
Senerofität den Tribut „ den fie ihm zu zahlen 
fchuldig waren. | 

$.42. Nachdem Schach Solymann 1. gane 
Ber 27. Jahr regieret, hinterließ er ben feinem Abs 


6 fterben den unglücklichen Schach Huffein oder 
Soly⸗ 


Solymann II. feinen Sohn zum Nachfolger, 


mannI. welcher 1694. im 24. Jahr feines Alters gecroͤnet 


1694. worden. Don feinen Thaten iſt wenig zu gedene 
1715. 


cken, auffer daß er 1715. einen feiner vornehme 
ften Bedienten , Mehemet Riza⸗Beg, als 
Geſandten, nach) Franckreich geſchicket, von defe 
fen fonderbaren Aufführung die Sransofen viel 
Weſens machten. Übrigens ift er wie feine Vor⸗ 
fahren ven Wolluͤſten fehr ergeben geweſen, und hat 
fich. der Kegierungs Sachen, in welchen er fehr 


unerfahren geweſen, mwenigangenommen. Die 


Geiſtlichkeit und die Derfihnittene hatten diefelben 
in Händen, welche aber, mie leichtlich zu erach⸗ 
ten, mehr ihre eigene als des Landes IGohlfarth 
beforgeten. Weilen er nun dazu durch Aufriche 
fung prachtiger Gebäude viele Millionen vers 
ſchwendete, und die Unterthanen mit harten Auf- 
lagen befihmerete 5 fo entſtunden im — aller 

| rten 
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Orten viele Klagen und Unruh, welche Durch den 
Einfall der Araber, unddurch den Aufftand der 1718: 
Dagefthanifchen Tartarn nicht wenig vermehret 1722. 
worden. Diefer Selenenheit bediente fich ein Tare 
tarifcher Prins von Candahar, ein Sohn Es 
mir Mahomed YBabir , eines Tartariſchen 
Herrn aus dem Lande Buchar, , der fih durch 
tapffere Thaten einen groſſen Namen und- die 
Herrſchafft über die Stade und Provintz Canda⸗ 
bar erworben, und 1687. ein Vater dieſes ber 
suffenen Pringen worden. Denn unter Dem 
Schein Shah Solymanns wider Die Rebellen 
bepzuftehen , bemächtigte er fich einer Provintz 
nach der andern. Und weiten er einen Religions» 
Krieg vorfihüßte, und fich vor einen Prare‘tor ven 
Perfien ausgabe , fo erhielte er überall groffen Aue - 
lauff. Endlich nachdem er einen groffen Sieg: 
über Die Königliche Armee am 2. Mart. 1722. ber ı722. 
fochten, die Haupt⸗ Stadt Iſpahan erobert, und- 
den alten Schach Solymann gefangen bekom⸗ 
wien, ließ er fich die Erone von Perſien auffegen. 
Wobey fih Schacb Solymann teeiter nichts 
foll ausbedungen haben , als daß ı) Miriweis 
jich der Königlichen Kebs-Weiber enthalten, 2) 
Ihme und feinen Kindern dag Leben friften, und 
fie vor Die geringften feiner Brüder annehmen 
wolle. Nun har man zwar weiter nichts gehöre, 
wo er geblieben , oder wieer unfommen. Doch 
bat auch Miriweis feine Herrlichkeit nicht lange 
genoſſen. Denn nachdem er nicht nur viele Groſ⸗ 
fen des Reichs, fondern auch etliche rooo. Ge: 
meinen ohne Unterfchied des Akters oder Ges 
fehlechts graufamer Weiſe hinrichten laſſen, fo 
fchiene in dem Fahr 1724. den ungerechten Unter» 1724: 
nehmungen Diefes N Ufurpateurs St 
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und Maagß gefegt zu ſeyn. Er hatte bey — 
rung Bender Abaſſy die Helffte ſeiner Armee 
eingebuͤſſet, und muſte von Reode, welche Stadt, 
zehen Tage: Reifen von Iſpahan gelegen, die 
Beſatzung des Miriweis verjaget_ hatte, mit 

ſemlichem Verluſt unverrichteter Sachen abzie⸗ 

en. Dieſer Gluͤcks⸗Wechſel verurſachte bey ihm 
groſſe Befümmernüß, aus welcher er in eine hitzi⸗ 
ge Kranckheit verfallen, welche ihn des Verſtan⸗ 
des und aller Sinnen beraubet. Bey roelchen Um⸗ 
ftänden Pring Esreff, des Miriweis Better, | 
auf den Perfiichen Thron gefeger wurde, da Der 
unglückliche Miriweis zuerft feinen Grimm em» 
pfinden, und die von ihm fo vielfältig begangene 
Mordthaten mit Verluſt ſeines Haupts verbüffen 
müffen. Nun fuchte zwar Thamas , ein Pring 
des Schach Solymanns, fich der Stadt Iſpa⸗ 
ban wieder zu bemächtigen , und fich alſo wieder 


“auf den Thron feiner Vorfahren zu fehwingen 5 


allein ver Printz Esreff hat nicht nur deſſen Ar⸗ 
mee gaͤntzlich gefeblagen, fondein auch 1727. einen _ 


wichtigen Sieg wider Die Tuͤrcken ohnweit Iſpa⸗ 


han befochten: Dahero diefe auf Vorftellung ih⸗ 
reg Muffti oder Oberſten Priefters mit Esre 


ſich in einen Frieden eingelaffen, in welchem fre 


perfchiedene Städte und Provintzien des Perfie 
ſchen Reichs, die fie waͤhrender Unruhe erobert, 
behalten; Esreff aber bey dem Befig des Könige 
reiche gelaffen worden. Allein endlich Wolte das 
Gluͤck dem Prins Thamas, daß erüber Sultan 
Esreff einen herrlichen Sieg befochten, und nach 
Eroberung der Haupt⸗Stadt Iſpahan vor einen 
rechtmäßigen Beherrſcher von gang Perſien aus⸗ 
geruften, Esreff aber von feinen eigenen Leuten 
mordet worden, ET 
9.43 
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43. Thamas, oder wie ihn andere nennen, Schach 
Tachmaſid, ſoll der ältefte ‘Print bes dethroniligs chamas 
ten Kavfers ſeyn, und Durch Beyhulffe De groffen "73% 
Mogols den Derfifchen Thron behauptet haben. 
Nachdem er, wie gedacht, Den Esreff geſchla⸗ 
gen, hat er eine Geſandtſchafft nach Conſtanti⸗ 
nopel geſchicket, ſich mit dem Groß ⸗Herrn in 
Tyactaten eimulaſſen; allein da man ſich Turcki⸗ 
ſcha Seite zu Wirderabtretung Der wahrender 
Unruhe gemachten Eroberungen nicht verftehen 
wolte, fo wurde der Krieg wider die Turchen 
fertgefehet. Schach Thamas tar fo glück 
lich, daß er bey. Tauris über diefelben einen voll⸗ 
konmenen Sieg erhalten, und dieſen wichtigen 
Plaßz mie groſſem Verluſt derer Tuͤrcken erobert. 
Dieſe Zeitung verurſachte zu Conſtantinopel 
eine allgemeine Empoͤrung, in welcher der biß⸗ 
herige Sultan Achmet abgeſetzet, und deffen 
Bruders Sohn Mahmed zum Groß+ Kern 
en worden. Der neue Sultan ließ ſich 
den Derjifchen Krieg nicht wenig angelegen ſeyn, 
zumalen da derfelbe vor das Tuͤrckiſche Deich im⸗ 
mer gefaͤhrlicher zu werden ſchiene. DennSchach 
Thamas fuhre fort ſich feine erhaltene Vortheile 
zu Rusen zu machen, verſtaͤrckte feine Armee biß 
auf 180000. Mann , und foll medio Maji Die 173, 
Tuͤrcken abermat gefchlagen , und einen herrlichen 
Sieg befochten haben. Welche Zeitung über 
Derbent und Aſtracan beftättiget wird mit 
diefem Zuſatz, daßider Baſſa von Erivan wuͤr s⸗ 
lich wegen feiner Übergabe mit dem Schach Tha⸗ 
mas zu handlen im Begriff ſtehe. Doc da auch 
einige Pachrichten von einer groffen Niederlage 
der Perfianer bey Erivan Fund worden, ſo wird 
die Zeit Die ficherfte Gewißheit endlich ertheilen. 
34 Son⸗ 








360 Das V. Capitel, 

Sonſten wird gefchrieben,, daß Chan Thamas 
Kiuli, das ift, Chan des Thamas Stlave , 
deſſen Belds Herr und vornehmiter Minifler ſey, 
den die Perfianer , meilen er das Werckzeug von 
der Tilgung der Parthey des Esreffs gemefen , 
den ABiederbringer von Perſien zu rennen pflegen- 
Es wird von ihm geruͤhmet, daß er eine fehr rich« 
tige Kriegs⸗Zucht beobachte, twelche der bey den 
Ehriftlihen Voͤlckern eingeführten Strenge fehr 
nahe Fame, 


ED EEE SIE ADC EIER 
Das fünffte Kapitel. 


Bon dem Königreich China 
und den unterichiedlichen Veraͤnde⸗ 
tungen deffelben, biß auf feinen gegen: 
wartigen Zuftand unter den 
Tartarn. 


$. 1. 
55* eine ſchwere Sache, den wahren Ur⸗ 
EB ſprung eines Königreichs zu geben, fo era 
eignet ſich gewiß eine befondere Schwuͤrigkeit 
bey dem Königreich China , immaffen diefes ein 
Land ift, das ung nun vor neulichen Jahren in- 
etwas befandt gemachet morten. Mendo 
fügt : Daß der erfie König, nad) der Chinefer 
Tradition, Viret geweſen fen, welcher feine Re— 
gierung in dem Jahre der Welt taufend vierhuns 
dert und fiebenzehen angefangen , bey zweyhun⸗ 
dert und neun und dreyßig Jahr vor der u. 
— uth. 


Vondem Königreich China, ꝛc. 351 
futh; Allein Magalahnes will, daß das Chi⸗ 
neſiſche Reich zwey hundert Jahr nach der 
Sundfluth feinen Anfang genommen, und Daß 
esgedauret biß 1668. das iſt: Vier taufend fünff 
hundert und zwey und dreyßig Jahr. Die Chi⸗ 
neſer ſagen, daß ihr erfter Befehlchshaber Pu⸗ 
onſu, ein groſſer Stern⸗Seher, geweſen, deſſen 
Nachfolger waren Thienhoang und Thoang: 
Nach ihm regiereten neun Koͤnige, deren Namen 
aber unbekandt finds der dreyzehende war Ginho⸗ 
an, der neun Koͤnige von einem andern Stamm 
zu Nachfolgern hatte, und die ihnen hernach folg⸗ 
ten, waren Neu und Sieu; Allein alle Diefe Ge⸗ 
fehlecht. Kegifter find verdächtig. Die gemeinfte 
Kechnung aber ift: — der erſte Koͤnig don die⸗ 
ſem Volcke Fohi geweſen, welcher den Namen 
Tienſu hatte, das iſt: Ein Sohn des Himmels, 
oder wie es Trigautius erklaͤret, ein Sohn 
Gottes; und Chaßcan ſaget in ſeinen Gloſſen, 
daß Tienſu der Titul des Königs in Cathai und 
Chotena fey. Diefeg Volk, fügt Somedo, 
wil haben, daß Fohi der erfte Erfinder der Chi⸗ 
neſiſchen Buchftaben geweſen, und Daß fie unter 
ihnen über drey taufend und fieben Hundert fahr 
von gebrauchet worden, ob ihrer wohl anfangs 
ch nicht fo viel an der Zahl, als heut zu Tage, 
geweſen. Dieſe Kennzeichen find genommen 
von einem jedweden Dinge, fo nur in der Welt 
ft; und die alten Ehinefer bedieneten ſich insge⸗ 
mein deſſen, was fich ihrem Geſichte vorftellete, ſich 
ſelbſt zu erklären. Alſo wenn fie die Natur Des 
Feuers befchreiben twolten , gebrauchten fie fich der 
Schlangen und des Dracheng, welche unterſchied⸗ 
liche Bedeutungen hatten „ nach ihren unterſchie⸗ 
denen Eigenſchafften; und dannenhero wird das 

* 35 Mathe⸗ 
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Mat hematiſche Buch, das dem Fohi zuneeignet 
wird, Das Buch der Drachen tituliret ; maffen er 
der Erfinder diefer Figuren — 
zeichen und Figuren, welche zum Ackerbau gehoͤ⸗ 
ren, werden dem König Kim Num beygemeffen : 
Die von den Vögeln dem König Kam Hoam; 
Die von den Fiſchen und Gewuͤrmen dem König 
Cyhuem Kim; und fo eine jedwede Sache mehr, 

die wir in der Natur fehen. 
Scwie · Wir muͤſſen allhier beylaͤuffig erinnern, daß die 
AnSchwierigkeit der Chineſiſchen Sprache daher 
2er Ebi⸗ Fomme, weil ſie kein Alphabet in derſelben haben, 
nefifhen fondern ſo viel Figuren, als Woͤrter. Ihre De- 
Spra, clinationes UND Conjugationes find ebenfals in Dies 
fen Figuren enthalten, wovon die Zahl ihren Ges 
dancken gleich kommt, Die fie mit Siguren aus⸗ 
drücken oder fchreiben , twelche wohl zuweilen drey 
oder vier Woͤrter bedeuten, oder auch Öffters gange 
Sprüche. Diefe unterfchiedene Bedeutungen bes 
mercken fie mit verfchiedenen Kennzeichen, welches 
defto leichter mag verflanden werden Durch ein 
Erempel, dag Pater Grubergiebet. Lin, faget 
er, wenn wir es deutlich ausfprechen,}o bedeu⸗ 
tet esnicht8s wenn wir es ausſprechen Ciuuuu 
und das u lang ziehen, dennoch aber alleseit 
Elar und verffändlich, ſo bedeutet es Herr & 
ferner wenn Ciu ausgeſprochen wird in 
Verlängerung des u und wird Daneben ei⸗ 
nen Schall behalten , 16 heiſſet es Schwein & 
wird Ciu aber ausgefprochen mie grofler 
Befchwindigkeit, als denn bedeutet es eine 
Kuͤch Alten wenn die erfte Silbe ſtarck 
und die leute ſchwach ausgefprochen wird, 
fo denn bedeutet es die Fuͤſſe eines Lehn⸗ 
Stuhls. Rom diefen allen iftos Leichte zu —— 
— en, 
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ſeh, wie die Krafft dieſer Sprache in Accenten und 
andern Veranderungen der Stimme beſtehe, wel⸗ 
che fo wohl ſchwer, als auch mannichfältig ſeyn. 
Denn auſſer den funff Figuren, welche man ges 
brauchet zu den unterſchiedenen Bedeutungen des 
Worte Lin, müfte dennoch) jemand , der fchreiben 
wolte: Guten Morgen, Herr! keinesweges Das 
Zeichen gebrauchen, welches gut heiſſet, noch das⸗ 
jenige, welches Morgen bedeutet, noch auch das, 
welches Herr heiſſet, ſondern ein Kennzeichen, 
welches von allen dieſen unterſchieden iſt, und das 
alleine die drey Worte: guten Morgen, Herr! 
gusdruͤcket, und wann ihr woltet fchreiben : “Ja, 
Herr; fo muͤſſet ihr nicht die Figur machen, wel⸗ 
che ja bedeutet, oder welche Herr zu verſtehen gies 
bet, fondern einer andern euch bedienen, weiche 
allein: Ja, Herr; bedeutet. Weil nun die Zahl 
der Characteren gleichfam unendlich ift, fo ſchei⸗ 
net der Lauff des menfchlichen Lebens zu Furg zu 
kon, eine vollkommene Erfänntnüs von denfel- 
ben zu erlangen. Kircherus mercket an, daß 
Niemand umter den Chinefern vor einen Gelehrten 
gehalten werde, welcher nicht zum wenigſten ach⸗ 
5i9 tauſend derfelben Eenne, obwohl jemand Die 
Sprach durchgehende verftehenmag, der nur jes 
ben taufend von denfelben weiß. Diefem allen 
ungeacht , foift dennoch Die Sprache ſo arm, daß 
diefelbe,nach eben diefem Autor , nicht über ſech⸗ 
schen hundert Worte in fich begreift s Gruber ſa⸗ 
HE nicht über vier hundert: und Magahlanes 
will, daß es feichter Eönne gelernet werden alg 
atein und Griechiſch, oder eine von den Eu⸗ 
bvpaͤiſchen Sprachen; ſintemahl fo wenig Worte 
nderfelben waͤren: fo fände man auch nicht üben 
dreyhundert und zwantzig einfplbige Worter u: | 
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nen; und wuͤrde eben kein groß Gedaͤchtnuͤs er⸗ 
fordert, ſo wenig einſylbige Woͤrter auszuſpre⸗ 
chen und ihnen den Accent zu geben; ja daß es einer 
in einem Jahr lernen möchte, indem Die Schwüs 
rigkeit ver Sprache allein darinn beftche , daß ein 
ort fünffjehen oder zwangig Sachen bedeute, 
nachdem eg in der Ausfprache geändert wird. Und 
in Wahrheit der gleich » lautende und Doppelte 
Verſtand der Worte muß ſchwer zu unterfcbeiden 
feyn. Nehmet nur ein ander Epempel wie Der 
Unterfcheid der Aceente Die unterfchiedliche Bedeu⸗ 
tung des Worts Ns, welches GOtt bedeutet, 
zeuget: Denn daneben heiffet es einen Wall ;ferz 
ner bedeutet Da die Dummheit und auch eine Gans. 
. Wann wir in unferer Sprache Die Art etwas mie 
der Hand, oder miteinigen Fingern thun, aus⸗ 
drucken wollen, fo müffen wir zu dem Wort thun 
oder handeln die Weiſe hinzu fügen; allein. Dies 
ſes gebrauchen die Chineſer nicht ; bey welchen ein 
jedes Wort das Verbum und Die Art zu. handeln 
zugleich bedeutet 5 alfo heiſſet Nien mit zwey Fin⸗ 
gernnehmens Tzo aber, mit einem Singer neh⸗ 
men; Chua heiſſet mit der holen Hand nehmen 5 
Tzie mit der offenen Hand. 
ine $. 2. Alles was wir von dem Xinnung zu ers 
nung zehlen haben, ift dieſes, daß erder erfle König ge⸗ 
2887. weſen, ver ermehlet worden, daß er hundert und 
A.C. viertzig Jahr regieret;daß er den Zunamen Meek 
geführet und ven Aeker⸗Bau erfunden habe. 
nass $. 3. Soangt, welcher den Kinmung in einem 
2627° Tieffen erlegete, ward an feine Stelle erwehlet 
und nach ihm folgten drey andere, die ebenfals 
permittelft der Wahl zum Regiment famen. Als 
fein wir müffen alhier anfänglich in ache nehmen, 
daß Hoangt, (welches bedeutet, ein Herr gr 
ie | 
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die gantze Welt, oder nach anderer Meynung, 
ſeht ſchoͤn oder goldgelb, welche Farbe ein 
gutes Omen unter den Chineſern iſt,) der er⸗ 
fe Fuͤrſt geweſen, der die Zierathen der Kapſerli⸗ 
chen Wuͤrde getragen. Er ließ ſich die Edel⸗Leute 
bon dem gemeinen Volck durch ihren Habit unter⸗ 
ſcheiden, er ſelbſt kleidete ſich in Gold⸗gelben und 
blauen Stoff, nach den Farben des Himmels und 
der Erden. Die Chineſer ſagen, dieſer Kayſer 
hatte funff und zwantzig Kinder gehabt, von mel» 
chen vierzeben zu den höchften Staats » Nemtern 
waren befördert worden; fie fügen hinzu , er fey 
hiemahis geftorben , fondern von dem Xinſiani⸗ 
chen Gebürge hinauf in den Himmel gezogen 
worden. Seine Nachfolger waren Xahong, 
kin ältejter Sohn , der auch von etlichen Eabon 
genennt wirds; Kienli ein groffer Zauberer , Bes 
fruger und Abgoͤtter; Chuenhioi fein Enckel, 
welcher zweytauſend fünffhundert und dreyzehen 
Fahr vor unfers Heylandes Geburt Kanfer ges 
weſen, und acht und fiebensig Fahr regieret hat. 
ach feinem I ode folgte ihm fein Enckel Co, wel⸗ 
bes fehr groß heiſſet, zwey taufend vierhundert 
und fünff und dreyßig Jahr wor Ehrifti Menfchs 
werdung. Diefer hattevier Weiber und auch fo 
viel Kinder, Cieu, Kiu, Nao, und Cheu, welcher 
von feinem Vater auf den Thron geſetzet wurde; 
Allein als Cheu zu tyrannifiren ao feßten 
die Stände,melche zun Waffen grieffen, dem Rao 
die Erone aufdas Haupt. \ Sobi, Kirmung und 
)oangt waren die erſten, telchedie an eins 
uͤhreten, die gleich und ungleichen Zahlen, wie 
Auch die Kennzeichen und Figuren erfanden, 
vermittelft welchen fie ihre Gefeße auf die Nach⸗ 
kommen fortpflangten. Diefe Zahlen * * 
enn⸗ 
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Kennzeichen wurden nachgehends in einem Buches 
welches Rekim genennet wird, erklaͤret. 

Dao. 6.4. Rao, der ſechſt erwehlte König der Chine⸗ 

2391. ſern veränderte in dem vier und dreyßigſten Jahr 
feiner Regierung, und indem drey tauſend drey⸗ 
hundert und acht und fuͤnfftzigſten vor unſers Heh⸗ 
landes Geburt, mit Beyſtand ſeiner beyden Bruͤ⸗ 
der, des Hi und Ho den Coineſiſchen Calender⸗ 
Der Pater Magelhanes will, daß er fünffhuns 
dert Jahr nach der Sündfluth regieret , nach Aus⸗ 
rechnung der fiebengig Dolmetfcher, Dem fey aber 
wie ihn wolle, fo war er ein gerechter, höflicher und 
frommer Bring, der die Cron aus Gewogenheit 
gegen dem Sungo wuͤrde abgeleget haben, wenn 
dieſer ſich nicht derſelben unwuͤrdig geſchaͤtzet haͤtteʒ 
denn dieſer Urſach wegen ſchlug er ſie ab. Nach ſei⸗ 
nem Ableben kam Xun, den er zum Nachfolger re⸗ 
commendirt hatte, auf den Thron, und trug ſelbi⸗ 
ger nach einem langwierigen Kriege mit den Tar⸗ 
tarn Die Ehre des Sieges davon. Es wird erzeh⸗ 
let, Daß, als die See in feiner Regierung durch die 
Damme gebrochen, er dem Pring Quevi Befehl 
ertheilet habe , Die Lücken wieder auszuftopffens 
Allein feine üble Ausführung in diefer Verrich⸗ 
tunghätte ihn das Leben gekoſtet. Hierauf haͤt⸗ 
te fiih fein Sohn Nusdiefer Affaire, nachdem man 
diefelbe ihm übergeben , mit gröfferm Fleiß und 
gutem Fortgang angenommen, und davor hätte 
er zur Belohnung den Namen eines Unver⸗ 
gleichlichen Davon getragen. Hiernaͤchſt habe 
ihn auch Xun feinem leiblichen Sohn vorgezogen, 
und zum Collegen im Negimente angenommen, 
gleichwie er Denn felbiges bey Die fiebenzehe 
Jahr zugleich mit ihm verwaltet habe. Hierau 
hatte Kun das Königreich in zwoͤlff 

eitls 
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a und fein Nachfolger Yu in neune: Her; 
nahmals aber als die Suͤdlichen Laͤnder durch 
Waffen noch darzu kamen, fo ward das gantze 
Je in fünffgehen Provintzien eingetheilt, wovon 
eine jegliche,twann wir dem Martini und Same⸗ 
do Glauben beymeſſen, ein meitläufftiges Königs 
ſeich ausmachte. Der Lestere faget auch, daß 
ver Kapfer Nas, ohne eingige Abficht auf das na⸗ 
turliche Recht der Folge feines Sohnes, das Koͤ— 
nigreich dem un, feinem Schwieger⸗Sohn, bins 
terlaffen, welcher ein weit vollfommener Pring, 
denmderandere wars und daß Zum eben daffelbe 
an Rugethan , der ihn gar nicht angieng, jadaß 
diefedrey Pringenunter den Chinefern vor Hei⸗ 
lige gehalten worden. 

5.5. Au war der ſiebende und letzte von denen Du. 
Königen , wrlche durch die Wahl zum Reiche Fas 2207* 
men; und dieſer ift der Stiffter von der Samilie 
des Hiaa, welche Durch eine erbliche Solge viers 
hundert und ein und vierkig Fahr regieret. Mar⸗ 
eins bekraͤfftiget, daß unter denen Tempeln, tele 
Hein Paoting den Helden geweyhet, einer dies 
fan Pring gewidmet worden wäre; und da in 

Oſten annoch einigealte Merckmahle von 
der Stade zu fehen find, welche von Chuenhiot 
Wey tauſend fünff hundert Jahr vor Chrifti Ges 
burtgebauet worden. Don dem Gefchlechte Des 
Ru, der billig von feinen Unterthanen verehret 
ward, haben 17. Könige in Chains geherrſchet. 

a, regierte neun Jahr; Taicanıg ebenfals 
Nun Chumcang dreyzehen; Siang fieben 
und wantzig: Raokong sich undswansig; Chu 
ſiebenehen. Hoai ſechs und zwantzig; Mang 
achtzehen; Is ſechzehen; Packiang neun und 
fün 195 Kung ein und zwantzig: Kni ” und 
- mans 











ang 
706. 


Seine 
Nach⸗ 
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zwantzig; Cungkia ein und dreyßig; Ca eilffe; 
Fau neunzehen; Kie zwer und funfftzig. Die 
Hiſtorien⸗Schreiber halten dieſen Printz vor den 
Ehineſiſchen Nero, und erzehlen ung, daß er 
feinem Weibe Vihia nichts verfagen fönnen , Das 
her fie nichrallein ihrer Wolluſt vollen Zügel ließ, 
fondern auch fic) über Die Maſſe grauſam bezeiste. 
Zuletzt war er von einem fleinen Könige, Na⸗ 
mens Lang, als der legte von der berühmten 
Familie des Hoangt, in einem Treffen erle⸗ 
get worden; und weil ihn ſeine Armee verließ, 
muſte er endlich im Elende ſterben. 

F.6. Wir menden ung zum Xang, dem beruͤhm⸗ 
ten Urheber des Geſch lechtes Ro»nga, welches ſechs 
hundert und vier und viertzig Jahr die Regierung 
verwaltete. Er wurde auch Tang genennet, und 
brachte ſich die Liebe ſeiner Unterthanen durch ſei⸗ 
ne beſcheidene und hoͤfliche Auffuͤhrung zuwege. 
Wir koͤnnen aber wenig mehr thun, denn Die fies 
ben und zwantzig Kayfer von feinem Gefchlechte, 
die ihm nachgefolget, nahmhafft machen. Don 
diefen regierete Taikis drey und dreyßig Jahr; 
Voting neun und zwantzig: Taiteng fünff und 
zwantzig; Siagkia fiebens Jangı zwey und 
zwantig, von welchem die zwey legten , des Tai⸗ 
kengs Bruͤder waren; Tain ſtund dem gemeinen 
Weſen fuͤnff und ſiebentzig Jahre vor. Chung⸗ 
tang aber dreyzehen. Sie erzehlen uns, daß die 
Kayſer von diefer Familie, welche ale ihren Sitz 
zu Mao, in dem Lande Xanſie, hatten, ge⸗ 
nöthiget worden von Dar megiligehen, in DIE 
Stadt Hiah, die nunmehro Lafeam genennet 
wird, wegen der oͤfftern Uberſchwemmung des 
Hoams oder des gelben Fluſſes. Unter andern 


Nachfolgern zehlet Martini Vaingi, Hotan⸗ 
| Fiam, 
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Eis, Znie Zuſim, Dokia,Buting,Zukis; Luiſin 
Kenting / Vuye, Taiting, welcher einen Krieg 
hatte mit Nen ‚einem Eleinen Könige, in einem 
Dit deffelben Namens in der Landſchafft Pe⸗ 
king. Als Tiye, der Enckel des Taikings, Kanfer 
wurde, ſchlug er die Armee des Rens mit Beyſtand 
des Klie, welchen er zur Danckbarkeit zum Koͤnig 
an ſeiner ſtatt machte, und nach ſeinem Abſterben 
übergab er eben dieſelbe Wurde feinem Sohn 
Chaug, und beftärtigte die Nachfolge bey ſeinen 
Kindern. Er aber ver Kanfer Tiye hatte Die 
Söhne, zwey von einem Kebs⸗Weibe, un 
Chen von feinem Weibe, und an feinem Tode 
würde er feinen natürlichen Sohn Veci, mit Ge⸗ 
hehmhaltung der Kayſerin, dem andern in Dei 
Nachfolgung des Reichs vorgezogen haben, wenn 
nicht die Staats + Näthe und Stadthalter Der 
Landſchafften fich wiberfeßet hätten. Als nun 
Cheu dermaſſen den Thron beftiegen nach dem Eheis 
ode feines Vaters, welcher fieben und dreyßig 1725: 
Fahr die Regierung geführet hatte , waren eben 
Diefelben Perfonen, welche die Crone auf fein Haupt 
geſetzet hatten, die erften, welche vor feiner Ihr =; 
ranneh einen Abſcheu bezeugten. Er ſchonete we⸗ . 


* 


der ber Anverwandten, Freunde noch Käthe: ep. 
Und ober wohl Chaug I 
du refidiren, Damit evihm als ein Staats + Minis 
iter bey der Hand ſeyn möchte, maffen er wegen 
feiner Tapfferfeit und Klugheit gefchickt, genug 
war, ſich einer fo herrlichen Wuͤrde gemäß aufzu⸗ 
führen; So warffer doch denſelben ſchaͤndlicher 
Weiſe in ein finfter Gefaͤngniß, maſſen er ſich Die 
Freyheit gendimmen, ihm vörzuftellen ; daß er nie⸗ 
mahls die Hochachtung und Gewogenheit ſeiner 
UÜnlerthanen mit Grauſamkeit erlangen wuͤrde. 
Vierdter Theil. Aa und 
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Und es würde Eben feine Rache weiter ausge⸗ 
Taffen haben, hatten ihm nicht die Unterthanen 
diefes kleinen Pringen vor feine Sreyheit neun 
Kutſchen, Kur einigen Zugs Pferden und Riem⸗ 
Zeug, ein ftattliches Pferd von einer raren Farbe 
und ein überaus fehdnes Madgen prafentiret. Der 
Kanfer welcher feine Augen auf diefe Sachen, und 
infonderheifaufdas Madgen gerichtet hatte, wieß 
auf fie mit dem Singer und ſprach:Es mangelt 
nichts mehr, als daß Chaug in die Sreybeit 
geſtellet werde. Gab demnach Befehl, daßer 
aus dem Gefaͤngnuͤs gelaſſen wuͤrde. Und gleich 
Darauf ſandie er ihn zurück in fein Koͤnigreich, 
ſchenckte ihm auch Darneben noch mehr Srepheiten, 
und hieß ihm unter andern zu, daß er Bogen Schuͤ⸗ 
Ken und ‚Hellbartirer ju Trabanten annehmen 
Durffte. Nach den fahr » Büchern des Martini 
waren dieſe Kayſer und fein Weib, die Takia, uͤber⸗ 
aus grauſam, dennoch erzehlet er auch, es ſchiene die 
Natur nichts vergeſſen zu haben, ſo zur Schoͤnheit 
dieſer Printzeßin etwas beytragen moͤgen, man neh⸗ 
me denn ihre Fuͤſſe aus, welche überaus klein mas 
ren. Allein er ſetzet hinzu, Daß dieſes Gebrechen ſeit 
der-Zeit an dem Chineſiſchen Frauen» Zimmer 
allezeit nicht vor eine geringe Schönheit wäre ges 
halten worden, dahero auch derfelben Fuͤſſe von 
ber Kindheit an fo flaref gebunden werden, Daß 
fie nicht Dicker werden, denn Ziegen » Rufe. Da 
nun aber Chen wegen feines Hochmuths und 
Tyranney unerträglich war, erwehleten die Chi⸗ 
nefer den Chong zu ihrem Kayſer, welcher feinen 
aͤlteſten Sohn Taipei zu ſeinem Collegen im Rei⸗ 
che machen wolte. Allein ſein Sohn, der ſich als 
ſeine Unterthanen anſahe, und es ſeiner Pflicht 
entgegen hielte, die hoͤchſte Gewalt mit ea 
ater 
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Vater gemeinſchafftlich zu beſitzen, konte es von 
ſich ſelhſt nicht erhalten, daß er ihm in dieſem 
Stück hätte gehorſamet. Daßalfo Choug, ber 
feidiger mit dieſer ſteiffen Abſchlagung, ihn enterbe 
te, undden Fo, den jüngern Bruder des Taipet 
zu feinem Vachtolger ernannte, —— mach⸗ 
te Cheu, der ſich nicht gantzlich des Thrones ent⸗ 
ſetzet ſahe, dem Fo den Kayſerlichen Titul ſtrei⸗ 
tig, und da ihr Streit durch eine Schlacht ſolte ent⸗ 
ſchieden werden, verlohr Cheu dieſelbige, alſo, 
daß da er ſich ſolcher Geſtalt, indem ihn feine Ar— 
mee verlaſſen, unungaͤnglich ruiniret ſahe, indie 
Stadt flöhe, allwo er gewoͤhnlich feinen Sig hate 
te; und damit er nicht in feiner Feinde Hände false 
len möchte, fo verbrandter fich in feinem eigenen 
Pallaſt, denerfelbftin Brandbrachte. Sie ers 
hielten , was fie Fonten, vondiefem elenden Ges 
baude, welches er mit groffem Dergnügen aufges 
führet hatte; und als er Die graufame Takiam ans 
traff, Dieer mir Fleiß verfolgt und an allen Orten. 
aufgeſucht hatte,bieber ihr den Kopff ab,und- mach» 
te ſich alfo von Diefein groffen Reiche Meifter, 
$. 7. Cheva, Das Haupt von dem Geſchlechte Cheba 
diefes Namens, runde Kanfer von China eilff nı42; 
hundert und zwey und zwantzig Jahr vor der 
Geburt unfers Heylandes, und bey diefem Stams 
ine verblieb das Reich acht hundert uhd fecbs und 
fiebengig fahr, Allein ein wenig ausführlicher 
ju reden, fo nahın Fo den Namen Osan, mwel- gi 
ches in ihrer Sprache Kriegeriſch heiſſet; und eis 
tige haften Davor , Daß dieſe Weiſe, den Namen 
zu verändern; welche nachmals Alle Kanfer in acht 
genommen, auf feinen Befehl. und Erempeleinges 
führet worden fen. Dieſer Pring der nicht weniger 
gerecht ale BERN no gab Denen y welche . 
z A 4 
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vonder Familie des Kinnungs antraff, einen fe 
fien Sik in Zenfisdenen, die von dem Gefchlechte 
sans waren , in Huquam; die von derFami⸗ 
lie des Nao befeftigte er in Peking; die Nachkom⸗ 
men des Runs aber in Honan oder Khaifung. 
Hiernachft machte er den Linpand, einen beruͤhm⸗ 
ten Belt» Ieifen , zum Stadthalter in Ci, den 
Chentung aber zum Stadthalter in Lu. DenCi⸗ 
cui, welcher ein Better des Cheus war, und von Dies 
ſem Kayſer ins Gefaͤngnuͤs geleget worden, ſatzte er 
in Freybeit; fo übergaber ihm auch Die Halbe Inſul 
Gorea oder Chaoſien erblich, die er als ein dehen 
befisen ſolte. Seine Regierung belieff ſich auf eilff 
aan und die Kupfer in China, die ihm nache 
folgeten, waren fieben und dreyßig an der Zahl. 


— 


Die meiſten von denſelben muͤſſen wir, in Erman⸗ 


gelung guter Nachricht, mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gehen. Martini bemercket gleich bey dem Leben 
des Chings, des Sohnes Va, und des andern 
Kayſers aus dem Gefchlechte Cheva, daß Chu⸗ 
chung, der des Chings Staats⸗Miniſter gewe⸗ 
ſen, denen eig aus Cochinchina ein 
fehr Pünftliches Inſtrument verehret häbe, wel⸗ 
ches ſich alle Wege nach Süden drehete, und ein 
betrüglicher Wegweiſer derer, Die zur See und 


Lande reifeten, gervefen ware. Er fuͤget auch hin⸗ 


zu, daß fiediefes Inſtrument Ehinan genennet; 
und daß die Ehinefer noch die beyden erſten Sylben 
gebrauchen, die Magnet⸗Nadel damit zu benen⸗ 
nen. Von wannen es erhellet, daß es ein Ding 
geweſen, fo unter ihnen im Gebrauch war, daß 
diefe rare Erfindung nachgehends auf ein ander 
Volck gebracht worden fey. Allein Magalah⸗ 
nes will in ſeiner Geſchicht von China behaupten; 
daß Davom , Über zwey tauſend a le 

Jahr 


— 


Vondem Koͤnigreich China, 2c. 373: 
N her , der Erfinder des See⸗Compaſſes ger 
weſen. 


Was die Provintz uquang betrifft, fo wurde 
diefelbe China zugefügt von Seveni, dem eilff⸗ 
ten Kayſer, aus dem Gefchlecht Cheva. In ſei⸗ | 
nes Nachfolgers Regierung, des Nes, wurden Yeayı 
die Tartarın , dieeinen Einfall gethan haften, und ſer. 
welch einige von den weitlichen Landern Diefes, 
Reichs befaffen, von zwey kleinen Königen geſchla⸗ 
gen, deren der eine Siancung hieß, und das Land 

Cin in Beſitz hatte, und der andere Vucung, 
der Meifter von Guei war; Allein als dieſe klei⸗ 
ne Printzen dasjenige behalten molten , was fie 
denen Taͤrtarn abgenommen hatten, fo liefjen auch 
andere, ihrem Exempel nachzufolgen, Eeine 
Gelegenheit vorbey gehen, ihre Graͤntzen zu ers 
mweitern , ohne Abfehen , auf den Gehorſam, den 
fie ihrem Kanfer fehuldig waren. Der König in 
Ci aus dem Geſchlechte Liupang, nahm Den groͤ⸗ 
ſſen Theil von Norden in Kantung ein. Der 
König vondu, bezwang Die Sander des Huquangs 
und Ziangſi, und bey. nahe gantz RXRanpi. Und 
nachdem Dencung, Sianeungs Sohn, die Tar⸗ 
* in einem Treffen erleget, fo gieng er alſo 

ort vor der Stadt Funciang vorbey, und alfo 
onte es ihm micht fehlen, daß er nicht Das Gebürs 
ge Ci zur Grange feines Koͤnigreichs machte. 

Weil nun dieſe kleine Könige und ihre Nachfol⸗ 
ger, von eben dieſer Ehr⸗Begierde getrieben, ihren 
Vortheil zu machen ſuchten, undfint einer maͤch⸗ 
tig ward, und dasjenige, was Der andere ver⸗ 
fohr , fo wurde der Schwacher gezwungen, ſich 
dem Stärckernzuergeben; jader Kayſer felbiten 
ward genöthiget . ihrer Pfeife su tantzen. a | 
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der mächfigfte unter den Heinen Königen , mufte 
zuſehen daß fünffe von ihnen in der Regierung Xi⸗ 
Fat des fünf unddreykigften Kapfers , ihte Ars 
mee gegen ihn aufbrachten, Die Namen derfelben 
waren:u, Chao/ Hum Guei und Ren, nach dem 
Namen der Sander, dir fie regierten; Allein, er uͤber⸗ 
wand fie tapffer, und nachdem er 30000, von ihren 
Leuten erfehlagen, nöthigte er fieum ſchoͤn Wetter 
zu bitten. Zu der Zeit war auchein $ rieg zwiſchen 
den beyden Königen Paund Xp, welche in denen 
Ländern, Die gegen Aßeften lagen, und welche heut 
zu Tagein Sucklen begriffen find, das Regiment 
fuͤhreten. Weil nun beyde Abgeſandten an Ein um 
Hulffe geſchickt hatten, er auch Diefe Conjuncturen 
su feinem Vorhaben vor gut befand, fo ſtunde er 


dem Por bey, und ſchickte eine Armee inxo, unter | 
der Anführung deg Changieng, welcher das Ko⸗ 


nigreicheinnahm, und den König toͤdtete. Nach 
diefem hielt Ein den &uei und Ei dazu an, 
daß fie ihm Tribut sahlen muſten, und ſtarb in 
der Zeit des Kayſers Fohu, welcher ver Sohn 

ed Kicing war, und 53. Jahr regierete; dieje⸗ 
Dige, welche Cin den Eyd der Treue geleiftet, oder 
wit ihn in Bunds-Sreundfchafft zu leben verlang: 
ten, entfihloffen fi) mit allgemeiner Einſtim⸗ 

ung, feinen Sohn, welcher ihm indem König: 
reiche folgete,, tiber den Hauffen zu werffen; Al⸗ 
lein als der junge König ihr Abfehen gewahr ward, 
gieng er beherge mit feiner Armee auf den König 
Han loß, belägerte die Stadt Fang, deffen 
Einnehmung den Weg zu eröffnen fchien, gang 


China zu bezwingen. { nun zu eben der Zeit 


die Alliirten Bringen mır ihren Armeen anrücks 
gen, Die Belagerten zu entſetzen, ſo blieb der junge 
Drink, dem g8 nieder am Much, noch mer 

/ * 
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Ehr⸗Begierde feines Vaters fehlete, an feinem 
Ste, wie eine Mauer ftehen , fie mit ungemeiner 
Herghafftigkeit erwartende 5 tore er fie Denn Ders. 
mfen aufnahm, daß er fie erlegte, und ſechs 
taufend von ihrem Volcke mit dem Degen nie⸗ 
dermachte. Worauf ſich die Stadt, welche ei⸗ 
ve fünffmonatliche Belägerung ausgeſtanden, 
an ihn ergab. Hierauf wurden Ei und Quei fo. 
weit getrieben , daß fie ihn um Pardon baten, 
undins fanffeige Gehorſam zuſagten; und er lleß 
ſich deſto leichte mit ihnen wieder verſoͤhnen, ſin⸗ 
temahler wuſte, daß eine Armee fremder Sols 
daten, durch Tanyn anmarfchirsen, und allbereik 
in den Weſtlichen Theilen feineg Königreiche an⸗ 
gekommen ware. Nachdem aber dieſer einbre— 
chende Sturm voruͤber war, ſo wolte er ſeine vo⸗ 
rige Siege fortſetzen, und zweiffelte nicht » daß er 
ſich endlich Meifter von gang Coins machen wol⸗ 
te. IBeiler nun einen Bund mitdem Chao gema⸗ 
het hatte,melcher ihm, dem ungeacht , Die Freyheit 
durch fen Land zugehen, verfagte , fo beſchloß er 
fh an ihm zu rächen, und ihn an dem Dit, 
aliwo er ihn fprechen wolte, zu tdöten Teil aber 
Chao mit einer guten Leibwache dahin geko.rmen 
war , und Ein mit Schelt⸗ Worten aufgesogen 
kam, fo anſwortete ihr einer von Des Chaoe De 
dienten aug eben demſelbigen Thon, und vertheigte 
feines Herrn Leben. Bald darauf gaben Die ver⸗ 
‚tinigten Provintzen ihre Eyfterfucht bloß. Denn. 
als der König San von der ganken Macht Der td 
nige Chao und Buerangefallen worden , ſo rieff 
yan hierauf den Cin zu Huͤlffe, welcher Die beyen 
Koͤnige erlegte. Er zwang den Guei gantz Na⸗ 
uyang ihm abzutretten; die Voͤlcker des Zus hieb 
er in Stücken , und verfolgte den Chao ſo lange, 
biß er ihm faſt alle feine Reiche abgenomen haite . 
Aa 4 Er 
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Er grieff quch den König Fo an, welcher, nach⸗ 
dem er uͤberwunden war, ſich auf Die Erde vor 
Abm nieder warff „und ihn demuͤthig verehrete. 
ierauf gab ihm Ein ſechs und dreyßig Städte, 
welches alles dasjenige war, das er von feinem 
antzen Neiche übrig behielt, und befahl, Daß drey⸗ 
Sataufend Mann von feiner Armee an ihn, alg 
ihren Sieger, den Eyd der Treue leiften folten. 
9, welcher Fein ander Mittel fein Leben zu erhal: 
enfahe, murde von Weſten mit denen fortges 
ſchicket, welche fie zu feiner Leibwache verordnet 
hatten, und eben Diefes Jahr, welches das huns 
dert und vier und fuͤnfftzigſte vor unfers Heylan⸗ 
des Geburt ift, wird von den Chineſiſchen Die 
ftorien « Schreibern vor das erſte Jahr, der Res 
gierung der en des Eins gehalten, denn das 
mals hatten fie Beinen Kayſer. C in nah den Na⸗ 
men Chaoſiang an, und farbin eben demſelben 
Sabre. Sein Bruder Chiey Kium, welcher 
von dem Stadihalter zum Kayſer war erwaͤhlet 
worden, that alles mager konte, ſich gu befchügen, 
und nach einer Regierung von neun Sahren , vers 

ließ er dag Königreich willig, und. dergeftalt gien 
das Geſchlecht Cheva mit ihm aus, obwoh 
Chaſiang bey feinem Tode einen Sohn, glei- 
ches Namens, hinterlaffen, welcher drep Jahr 

regietete , und fein Sohn Ching folgete ihm. 
Son. G. 8. Nachdem ich mit dem Kayſerlichen Stam 
ns. Cheva zu Ende bin, fo wird es thunlich feyn, 
allhier etwas , ehe wir noch weiter gehen, von dem, 
— Chineſiſchen Welt⸗Weiſen, dem Con⸗ 
ucius, oder Cungfucius, der auch ein A 
Geber dieſes Volcks geweſen, zureden. Es find 
heut zu Tag wenig, oder keine Städte „ worin⸗ 
nen ihm nicht ein Pallaſt, und ſtattliches Gymna⸗ 
Fum geweyhet iſt , mit dieſer Uberſchrifft 
N) 9 
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ag Buchftaben : Dem groffen Meiſter; 
m groſſen Aöhige der Wiſſenſchafft: 
dem Heiligen ; dem Weifen zc.2c. So bald jes 
mand aus feinem Gefchlechte gebohren wird, fo 
haben fie groffe Freyheiten und Einfünfften , mit 
dem Titul Chu Chen, melches in China faſt 
daffelbe iſt, was ben uns ein Marggraf over 
Hertzog bedeutet, und Bruber fagt, daß er die 
ſechs und dreyßigſte Perſon von feinen Nach⸗ 
kommen geſehen habe, welche ſehr reich geweſen, 
und den Titul eines Printzen gefuͤhret haͤtte. Mar⸗ 
tini berichtet in ſeiner Erzehlung von dem Koͤnig⸗ 
reich Tum Khin, daß Confucius in dieſem Lan⸗ 
de Khou, und in China Cunizu genennet wer⸗ 
des Daß er gebohren worden zu eo $o, in 
der Landſchafft Ranhun, und daß er runff 
hundert und zwey und zwantzig Jahr vor Chriſti 
Geburt gelebet; ferner, daß feine Lehre in Ja⸗ 
pan und Cunquin angenommen worden, wie 
dag Evangelfanunter ven Ehriften, und daß er 
drey und fechsig Sfahr gelebet. Allein Gruber. 
{eget ihm drey und fiebengig bey, und erzehlet, 
daß der Name des Cum + Sucius oder Cum⸗ 
Fucn Riu waͤre, daß er in einem Dorffe geboh⸗ 
ven, genennt Ken Ne, unter dem Gebiete Der 
Stadt Kiofen, welche vom Yen Zen indem Koͤ⸗ 
nigreich Zu oder Rantung dependiret. Er beriche 
tet auch, eshabe fein Water Koleam He und feine 
Mutter Knu geheiſſen, und waren benderfeitg 
adelicher Herkunfft geweſen; er felbft aber habe 


kein Geheimnüs daraus gemacht, daß er feine 


gange Wiſſenſchafft von feinen Vorfahren her 
aͤtte, infonderheit von ven KRönigen ao und 
Kun. Er war gebohren worden in Dem ein und 
zwantzigſten Jahr der Regierung des Linge, des 
YAas drey 
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drey und zwantzigſten Kayſers, welcher deswegen 
merckwurdig iſt, weil er mit Haaren und einem 
langen Bart auf die Welt fommen, und gelang⸗ 
te felbiger nach dem Too feines Vaters Kieu, zum 
Regiment, in dem fünffhundert und ein und fies 
benhigſten Jahr vor Chriſti Geburt Zur zeit 
des Cum: Sırcu wurde der berühmte Laoſu ger 
bohren, telcher das Haupt einer Secte der Welt⸗ 
Seifen ward , und Die Lehre des Epicuri und 
feiner Nachfolger triebe. Er mar ein berühmter 
Chimifte, und vermennete , es Fönteeine Tinctur 
erfunden werden , welche die Menfchen unfterblich 
machte. Einige Aurores nennen ihn Lauzu/ 
oder den alten Weit⸗ Weiſen, ſintemahl die Chi⸗ 


neſer der Meynung ſind, oder zum wenigſten an⸗ 


dern weiß machen wollen, daß er achtzig Jahr in 
feiner Muter Bauch gelebet. Er iſt derſelbige, 
welchen Martini Laotan nennet, und ſeye 


aus dem RKoͤnigreich Zu gebuͤrtig geweſen, und 


im dritten Jahr des Koͤniges Ting gebohren wor⸗ 
den. Was die Sitten⸗Lehre der Chineſer anbe⸗ 
langet, fo gehet der Endzweck der ſelben dahin, daß 
ſie die Pflicht der Obern und der Unterthanen, der 
Eltern und der Kinder, der Lehrer und der 
Schuͤler, der Maͤnner und der Weiber, und der 
Freunde gegen einander lehret. J 
$.9. Ciam Hoam, welcher zu den Reiche Fam 
dreyhundert und zwey und neuntzig Jahr vor der 
Ankunfft unſers Heylandes in die Welt, war 
nicht von der Koͤniglichen Familie; wie einige in 
den Gedancken ſtehen. Dieſer Printz ließ in dem 
vier und dreyßigſten Jahr ſeiner Regierung den 
Chineſiſchen Calender, welcher auf Befehl des 
Pays war gemacht worden verbrennen. Dies 
fe Verbrennung wird genennet : Cincko;: dag ild / 





” 
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das Feuer der Familie des Line, wie man ben Dem 
Martini feben Fan ; und etliche nennen dieſen uns 
verföhntichen Feind der Menfchen und der gelehr⸗ 
ten Bücher, Tien Haamri · 

$. ı0. Das Geflecht des Ein regierete nach Des Et 
dem Untergang ber Be des Chevaͤ nur pier« ii 5a 
tzig Jahr. Won diefem Geſchlecht bauete Ching, hhne 
der den Namen Xi annahm, nachdem er alle 2 pause 
kleine Könige fich unterroürffig gemacht und ge: vie Chin 
fihlagen, und Die Tartarn in vielen Treffen erles neſiſche 
get hatte, einen groffen Wall, dreyßig Ellen hoch, Mauer. 
um den Einfall derfelber in China zu verhindern. 
Erhatte zwoͤlff und an einigen Orten über fünffs 
gehen Ellen in der Breite, Es hatte diefer Bring 
ſchon über zwey und zwantzig Jahr das Reich vers 
waltet, als er Befehl gab, Daß diefe Mauer an 
unterfchiedlichen Blägen angefangen , und drey 
von zehen Mann genommen werden ſolten, Hand 
mitandas Werck zulegen. Es urufle aber felbige 
fo hart, ftarck und feſte von Kalck zuſammen ges 
bunden werden, daß, wenn man eine Nadel ira 
gendwo hätte Eönnen hinein treiben, ſo würde 
es um ihre Köpffe gefährlich auggefehen haben. 
Allhier ift Die gemeine Sage unter dem Volck, 
daß um den Grund Des Werckes an dem Meers 
Bufen, als durch deffen Mitte die Mauer etliche 
Meilen fortgeführet ward, recht. zu legen, man 
indie Tieffe eine groffe Menge Schiffe mit Stei⸗ 
nen und Eiſen, wieeg aus den Minen gegraben 
gu werden pfleget, beladen, eingefencket. Der 
Kapfer machte bey Legung des Grundes den An: 
fang der Mauer von ver Sandfchafft Hraftung , 
und lieg felbige biß nad) Prking reichen. Nach⸗ 
mals aber gieng ſie an den Ihrevingen Kenſi 
und Xenſi in Die Länge weg, wendete ſich nach. 

| | Der 
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der unterfchiedlichen Sage ber gandfchafften , und - 
ſchloß vier Sander in fich ein, Ihre Länge von 
dem Meer-Bufen , alltvo der Fluß Yalo in Das 
groffe Meer fällt, gehet gerades Weges und ohne 
Unterbrechung bis zu dem Berg der Stadt Bin 
fort, ausgenommen an der Nord⸗Seite der Stadt 
Siven , woſelbſten ein unwegſames Gebuͤrge iſt, 
weiches an der Mauer ſcheinet mit angehangt zu 
ſeyn, und zu Se, allwo ihr die Yello und an⸗ 
dere Fleine Fluſſe begegnen, über welche Brücken 
geleget waren. Man hatte hiernachit hohe Thür: 
ne gebauet , Die gleich) von einander kunden, 
welche mit Thoren, Daraus man gehen Fonte, 
verfehen waren, und nicht weit darvon waren 
Schanken und Häufer aufgerichtet , die Mauer 
damit zu befehüren , Diefeaber, damit Die Guarni⸗ 
ſonen darein geleget werden koͤnten. Die Chine⸗ 
fer nennen fie Vauli Ching, das iſt, eine Mauer 
yon zoooo. Meilen, obmohl derfelben wahre 
Fänge nicht mehr denn zmangig Grad „ oder drey 
hundert Teutſche Meilen ift. Einige der. Chir 
nefifcben Jahr⸗ Bücher erzehlen ung, daß dieſes 
groffe Werck in fünff Fahren durch. Anführung, 
des Xis waͤre ju Ende gebracht worden, andere 
haben nach der Tradition dieſes Volcks Die Ehre 
yon derfelbendem Tzinzoun jugefchrieben, dem 
legten König von der erſten Dynaſtie der Tartarn. 
Andere aber dem Triſagnat, welcher nad) Des 
urch& Meynung gelebet indem Jahre unfers 
hering2g. Es iſt aber viel, daß Plan Carpin 
Kuhoriquis und Marcus Paulus nicht s von 
Diefer Mauer erzehlet haben, welche doch Nacht 
und Tag, als Mendoza faget, von einer Million 
Menfchen bervachet wird, und dieſes machet „ Daß 
etliche auf Die Gedancken gefommen , es muͤſſe Dies 
felbe in der Regierung des Chus, Der Den Zuna⸗ 
men 
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men Hanguu hatte, erbauet worden ſeyn, der die 
Tartarn austrieb 1368. Jedoch es iſt gewiß, Daß 
Abu⸗Said im Abul⸗Feda berichtet, wie Cathaj mit 
einer Mauer verſehen geweſen ſey, und daß der erſte 
dem letzteren vorgehet, als welcher yo. Jahr nad) 
dem Marcus Paulus gelebet; Gruber erzehlet 
uns, daß dieſe Mauer nicht niedergeriſſen, ſon⸗ 
dern nur an ſechs Oertern waͤre geöffnet worden, 
damit die Tartarn, wann die Chineſer ſich em⸗ 
poͤren wolten, deſto leichter in ihr Land kommen 
möchten. Kurtz: Ki mag der erſte Stiffter dies 
ſes groſſen Königreichs genennet werden, maſſen 
Martini Meynung nicht unwahrſcheinlich iſt, daß 
China von der Familie des Cinaͤ ſeinen Na⸗ 
men hat. Die andere Koͤnige, vor ſeiner Regie⸗ 
rung waren von ſchlechter Wichtigkeit, maſſen 
fie nur etliche Sander beſaſſen, und mag von ven 
Geſchlechtern Hiaaxanga und Theva, gemels 
det wird, iſt ebenfats ungewiß; allein Ching oder 
Tein, dereinigte alle Diefe Provintzien, nachdem 
tr den Krieg wider Diefe Könige geendiget, und 
ließ alle Hiſtorien⸗ Bücher in China verbrennen, 
entweder das Gedächtnis Diefer Pringen auszu⸗ 
tilgen, Oder weil Das Königreich , welches unter 
fo vielen Häuptern gemwefen war , nunmehro uns 
ter Die Hotmäßigkeit eines einigen Herrn ges 
bracht worden. Er peränderte die Regierungs⸗ 
Form , führete neue Gefeke in das Königreich ein; 
und die Chineſer giengen in feiner Regierung, 
toenn wir dem Martini glauben, bis in Indien, 
Japan /bis zu der Inſul Ceylon / denen Philippi⸗ 
niſchen Inſuln und Madagaſcar. Alldies 
weilen aber Fuſu, der Sohndes XAis, das Hertz 
nahm, ſeinen Vater zu erſuchen, der Buͤcher und 
der gelehrten Maͤnner, die er verbrennen en 
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wolte, zu verſchonen, wurde er in die Noͤrdlichen 
Theile von China verwieſen. Nun gab der Kay⸗ 
ſer vor ſeinem Tode in dem ſieben und dreyßigſten 
Jahr feiner Regierung dem yubat fein Siegel 
und einen Brief , Ddiefelbe feinem äfteiten Bru⸗ 
der, dem Fuſu, zuguftellen. Allein Huhai behielt 
Diefelben , und nachdem er Durch Die Jutriguen 
feiner Sreunde ſich zum Kayſer ermehlen laffen, 
zwang er feinen Bruder , felbit gewaltig Dand an 
fih zu legen. Dergeſtalt nahın Huhai den Na⸗ 
men Ulxi an, und nachdemer drey Jahr regieret 
en er durch Die Verratherey Des Choaea 
ingerichtet,melcben er zu feinem Colao gemachet, 
welches fo viel zu fagen ıjt, als Groß Eonftabel in 
China. Allein, Damit der gottlofe Mann wegen 
dieſer Mordthat nicht möchte in Argmohn kom⸗ 
men, fd machte er, daß Ing aus dem Stamm 
Eins zum Kayfer erwehlet wuͤrde; da er aber von 
der Derrätheren Nachricht befonmmen, ließ er ihn 
hinrichten. Er ward zwey hundert und ſechtzig 
Jahr vor unfers Heylandes Geburt Kayſer, und 
nachdem feine Armee von dem Lieupaug gefchlas 


gen worden, zog er fich zurück, in Hoffnung, 


neue Voͤlcker zu fammlen; weilen er aber auf Die 
Herannahung des Kieupangs vernahm , daß ihn 
alle feine Leute verlaſſen häcten, fo brachte er ihm 
das Eiegel und die andern Kayferlichen Kleinodi⸗ 
en,und that einen Fußfall, mit welcher vemüthigen 
Aufführung er denn fein Lebenrettete, nachdemer 
43. Jahr der Regierung vorgeftanden, _ 

$. 11. Nachdem nunmehro die Familie des Cino 
ausgegangen war, fo folgte des Hamaͤ feine, wel⸗ 
che zwey hundert und fiebengig Jahr in China res 
gieret hat. Ihre Erhebung aber gefbahe fols 
gender geflaltt Lieupang oder Coaſu in 
i 
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Stiffter derfelben, ein Mann von groffer Coura⸗ 
ge und Ehr+ Begierde, gebohren in Der Land» 
khafft Nanking , nicht meit von der Stadt Pol. 
Eeine erfte Fahre brachte er unter den Kaubern 
fu, welche ihn zu ihrem Anführer erwehlet hatten. 
Er hielt fie allervege in guter Difeiplin , und litte 
nicht, daß fie ſich in geringe Sachen einlieffen. 
Wiewohl er nun von Adelichem Her kommen war, 
gab er dennoch „, wenn jemand gegen ihn von der 
Gitelfeit und Berſchwendung eines groſſen Herrn 
redete zur Antwort: Daß ein tapfferer Mann 
nur zwey Dinge erwehlen wuͤrde/, entweder 
ein Koͤnigreich, oder den Tod. Etliche Hi⸗ 
ſtorien. Schreiber ftatten einen weitläufftigen !Bes 
riht von den groffen Thaten feiner Perſon ab; 
Allein unndthige und vielleicht Grund;lofe Aus⸗ 
fhrweifung zu vermeiden, wollen wir nur vor 
jeho gedencken, wie Lieupang, nachdem er eine 
herrliche Armee von tapffern Leuten zuſammen ges 
bracht, feine Nachbarn ihrer Sander beraubtey 
und fich aller erfinnlicden Mittel bedienete , wo⸗ 
durch einiger maffen feine Macht vermehret wer: 
den möchte. Das Gerüchte von feinen groffen 
Verrichtungen war allbereit ausgebreitet, ale Der 
Stasthalter in Poi zu ihm ſchickte, und bey ihm 
gegen den King , welcher Worhabens war, ihn zu 
belägern, Hiuffe ſuchte. Er bezeigte fich willig 
gegen ihn, und marſchirte gerades Weges dahin. 
Allein als der Stadthalter ihn nicht in Die Stadt 
laſſen molte , — Ring fein Fuͤrnehmen ges 
Andert hatte, beſtieg er Die Mauren , gieng in 
Poi hinein, und plünderte den Ort aus s Den 
tadthalter machte er nieder,und nahm alle Sole 
Daten, die er dafelbit fand, infeine Dienfte Nun 
hatte Hoe, der König von 3uy ſich eſten * 
| | ayſe 
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Kayſer in China zu bekriegen, und die Familie 
des Cinaͤ auszurotten; erwehlete demnach den 
Lieupang zu feinem General, und als er auch 
dem Hiongi, Hiangelang und Sung! zugleich 
das Commando aufgetragen, flellete er ihnen vor?! 
daß, weiler durch ihre Dienftefih auf den 
Thron befeftigen wolte, wäre es billig ; 
daß fie gleicher Weife Herren waͤren. Und 
derowegen woölle er den erften von den Bier 
ren, welcher die Boͤnigliche Stadt Henyang/ 
die Rayferliche Reſidentz, einnehmen würs 
de, vor der Hand zum Boͤnig in Ein er: 
nennet haben. Hiangelang/ welcher Die 
Trouppen des Ulxis geſchlagen hatte, verlohr 
dennoch nachgehends durch feine eigene Nachlaͤſ⸗ 
figfeit eine Schlacht , darinnen er umkam. Hier⸗ 
auf fandte der Kayſer Ulxi eine Armee gegen Dem 
Chao, , weil fich nundiefer , ihm zu widerſtehen, 
zu ſchwach ſahe, ſo bat er den König von Zu ins 
ftandig um Beyſtand, der ihm auch ein Ren- 
forcement zufchickte, unter der Anführung des 
Sungi und des Hiangy, Doch mit diefem Unter⸗ 
chied, Daß der Letztere allegeit dem Befehl des ans 
ngehorfamen folte; Allein fie fielen bald mit⸗ 
einander aus, und indem der a hen Sur 
gyerfchlug, ſo hatte zwar die gantze Armee einen 
bfeheu vor der That, lieffe fich aber dennoch 
illen durch eine Anrede, die er an-fie that , hof⸗ 
fende, daß fie glücklich wider denl Ilxi fechten moch⸗ 
ten, weicher ven Calao maſſacriren laſſen. Im⸗ 
mittelſt war Lieupang, der einen kuͤrtzern Weg 
nahm , denn pie drey Generale des Hoe, durch Huͤlf⸗ 
fe des Honaͤns fchonlin Renſien gekommen. Und 
weil noch darzu ſeine Arme anjetzo durch die Ih⸗ 
rigen , welche geſchlagen worden waren, berich, 
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ret ward, ſo ſahe er nichts, das ihn aufhalten kon⸗ 
te. Denn nachdem er Lanhen weggenommen 
hatte, ſo uͤbergab ihm der Käyſer Ing alle Kleino⸗ 
dien des Kaͤyſerthums. Zudem hatte fſich der Ho⸗ 
nyang an ihn ergeben, und alle andere Städte vers 
ſprachen durch ihre Abgeordnete einen blinden Ge⸗ 
horſam; Allein Hiangy konte das gute Gluͤck feines 
Mitgefellen in die Laͤnge nicht ertragen, beſchloß 
demnach den Kaͤyſer auszutreiben, und Durch Ver⸗ 
mittelung ſeines Vaters Hiangpe hatte er eine 
Unterredung mit dem Lieupang und gieng in 
Hengang ein, und weil er das Geſchlecht des Cinaͤ 
bis auf den Tod haſſete, ſo befahl er, daß ihre Lei⸗ 
ber und Gebeine aus den Graͤbern genommen und 
verbrandt; die Aſche aber in die Lufft geſtreuet 
wuͤrde. Er ſchlug den Ing, welchem der Lieu⸗ 
pang immerzu mit groſſem Reſpect begegnet war, 
und ſetzte die Stadt und den Pallaſt ins Feuer, 
nachdem er ihren Reichthum weggebracht hatte. 
Lieupang ertrug dieſes rechtmaͤſſige Verfahren 
und dieſen Könige: Mord, ohne Daß er ſich daruͤ⸗ 
ber beſchwerte; indem er es nicht rothfam erachtete, 
einen higigenM ann wider fich aufzubringen, der fo 
mächtig war,und ihm einen Feind aufdenHalßzu 
faden, der ihm den Garaus machen fonte. Allein 
nachdem langwierige Kriege zwiſchen ihnen gefuͤh⸗ 
ret wurden, fd erfchlug fich der Ehrsbegierige und 
graufame Hiangy felbiten , und darauf befam 
Lieupang das Reich. Wir haben von feinen Bien 
Nachkommen dreyßig Kaͤyſer, Deren einer auf den pang 
andern gefolget ift. Käyfer- 
$. 12. Ing , welcher ven Namen Hoep ans 
nahın, war fein Nachfolger hundert und vier und 
neuntzig Jahr vorChrifti Geburt. Lioheva,feine 
Mutter, ein grauſames und ehrbegieriges Weib, 
regierete acht Jahr nach ihn. Namve, welches 
Vierdter Cheil. Bb Quanſi 








Bein. 


Hiaou. 
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Duanfi und Kantum infich halt, untertwarft fich. 
willig unter den Vein, den vierdten Kaͤyſer, deſſen 
QTuaendeni feine Unterthanen zur Liebe reitzten, 
maffenerdie Tartarn, dreymahl hundert taufend 
an der Zahl, in zwey berühinten Treffen von fei- 
nen Öränsen trieb. Dem al Kanfer , wel⸗ 
cher Hiaou hieß, fo einen gehorfamen Krieger bes 
deutet, folgte Hiahocking, , der vier und fünfifig 
Jahr regieret hat. Wenn diefer Pring nicht waͤ⸗ 
re mitder thörichten Mepnung eingenommen wor⸗ 
dem, daß esin der Gewalt eines Medici jtünde, fich 


‚ anfterblich zu machen,fo hätte feiner guten Auffuͤh⸗ 


rung nichts koͤnnen zugeleget werden. Dann er war 
ein Liebhaber gelehrter Leute , und felbften ein ges 
lehrter Herr ; feine Großmuth war feinem Ders 
ftand gleich ; er verlangte nichts , welches er nicht 
meritirte, und war niemahle zu etwas geneiget, das 
nicht recht rar ; Doch befand er fich vollig überredet, 
daß in der Natur ein Beheimnüß wäre , wodurch 
das Leben ewig erhalten werden Fönte.Und die Chy⸗ 
miſterey, welche gemeiniglich das Werck der Thor 
ren und Betrieger ift, verfaheihn mit einer groffen 
Anzahl, die ihm die Berficherung thaten , daß fie 
entdecket haͤtten, wornach er bishero gefuchet. 

nun einesmahle jemand Diefe rare Medicin zu ihm 
gebracht,melche ihm Die Unfterblichkeit, Die er wohl 
verdienete, zuwege bringen ſolte, hat er fie nicht fo 
bald auf Die Tafel gefekt , als daß fie einer von 
feinen Bedienten vorgenommen und ausgetruns 


cken hatte. Hierauf war nun der Käpfer über die 


u. befümmert, angefehen er hierdurch feine 
Unfterblichfeit gehindert hätte, fprach Deremegen 
im Zorn : Daß ihm diefes unverfcbämte 
Stödgen folte das Keben Eoften. Jedoch 
der Miniſter, der Fein Narr war, verfeßte gi 
m 
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mit groffer Gelaſſenheit: Ich Ban nicht ſterben, 
maſſen ich dasjenige getruncken, was mein 
Leben ewig erhalten kan; So ich aber ſter⸗ 
be, ſo werdet ihr bald fchen,daß ihr mich deß⸗ 
wegen geſtrafft, weil ich einen Betrieger ent⸗ 
decket babe. Hiao ward hierauf bald mit die⸗ 
ſer Antwort uͤberwunden, und preiſete demnach die 
Klugheit feines Miniſters, Dennoch aber wolte er 
feine ehörichte Meynung nicht bey Seite legen, 
wiewohl ihn diefelbe nicht hinderte , die Staats⸗ 
Sachen und diejenigen Dinge , worauf feine Ehre 
beruhete,fleißig gu treiben. Wenn wir der Erzehr 
lung des Pater Rircheri Glauben geben , fo fes 
gelten feine Slotten fo weit ald Anien , der auch 
fonft vermepnet,daß fie gar durch America gegans 
gen; hiernechft erhielt er auch folche vortheilhafftis 
ge Siege über die Tartarn, daß fie einiger maffen 
ganglich abgefchnitten waren. Filing fein Sohn, Mr 
welcher den Namen Hiachoa annahm, ward fein 2% 
Nachfolger,und regierete zwoͤlff Jahr. Weil er ey 
aber ohne Kinder abgieng,fo nahın fein Vetter Ho 
die Känferfiche Wuͤrde an. Allein nachdem er fies 
ben Jahr das Regiment verwaltet hatte,fchickten 
fie ihn wieder zurück in fein Königreich Gamia, 
angefehen er Die Zeit, welche er hätte follen in den 
Reichs⸗Geſchaͤfften anwenden, beym IGeine und _. . 
Weibern verfpielte.Sivein,der Enckel des Hiao, Sivein. 
ſo ihm folgete, regierete fünff und zwanzig Fahr, 
undnach ihm Fan Hie, der den Namen Juen Zuen. 
hatte, und war zwar ein groſſer Welt-Wei⸗ 
fer, aber ein unerfahrner Politicus. Er regies 
refe nur fechs Jahr. Unfer hochgelobter Heyland 
ZSUS Chriſtus ward gebohren im legıen 
ahr der Regierung CTgag , der fi Den Via 
men Ping oder friedfertig, gabe, und mie deſſen Pins 
Dbai Regie 
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ARUng der Pater Martini feine Hiflorie en» 
igte. x 

$. 15. So wohl die Zerftümmelung und Vers 
twirrung des folgenden Theils der Geſchichte, als 
auch Die Ungerißheit vieler Dinge , Die wir allbes 
reit angemercket haben , müffen ung nicht hindern 
fortzugeben. Dannenhero fo wird und erzeblet, 
Daß als die Familie des Hanans verheeret worden, 
fo babe Das Geſchlecht China given hundert und 
A.D.4ı, fünffgig Jahr regieret 5 ferner, Daß Utai das Kö⸗ 
Usai. nigreich getheilet,undneungig Jahr regieret; Daß 
zu einer Zeit aus dem Haufe China fünff Kayfer 
geweſen, welche das Reich unter fich getheilet, und 
fich Utai nenneten , und daß es zwiſchen ihrer 
Nachkommenſchafft blutige Kriege gefeget , denn 
einer wolte von dem andern nicht dependiren , ſon⸗ 
dern ein jedweder feine Voͤlcker anwenden, das Re⸗ 
giment allein zu fuͤhren; allein als ihre Schaͤtze er⸗ 
ſchoͤpffet waren, und fie Fein Geld mehr hatten, ihre 
Leute zu bezahlen, ſo wurden endlich die von dem 
Tanga. Geſchiecht des Tanga Meiſter, und riſſen Das Koͤ⸗ 

nigreich zu ſich. | 
Huetai. 8.14 Nachdem Tanga zehen Jahr regieret 
623. hatte, kamen allernechit die Huetai zur Crone, wel⸗ 
che das Koͤnigreich unter ſich theileten , und 305. 
Jahr dem Reiche vorgeitanden. Die nechfte Far 
Sunga milie war des Sungä feine , welche drey hundert 
9 und fuͤnfftzig Jahr regieret. Marcus Polus,der 
Venetianer, kam in China mit den Tartarn um 
das Jahr 1275. welche von dem Nordlichen Thei⸗ 
fe aus Sukuen in das Koͤnigreich Thibetz ein⸗ 
1275. fielen, in Das Gebiethe des Preſthteb Gehan, 
Einfall und indie Koͤnigreiche von Tanyu. Dieſe Tar⸗ 
der Tate gang haben alle Diefe Königreiche eingenemmen, 
Shina, und indem fie Durd den QBeftlichen Theil der 
| Proving Ainſi zurück marfhirten, giengen fie 
— in 
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in Cathai, welches die Nordliche Seite von Chi⸗ 
na it, und bemeiſterten ſich der Suͤdlichen Theile 
oder von Mangi, nachdem fie die von Kin , oder Die 
inder Morgenlaͤndiſchen Tartarey, geſchlagen. 
Der Stamm des Sungaͤ, ſagt Martini, an eis 
nem andern Orte, riß den Thron mit Gewalt an 
ſich sonder Familie des Tanga ;und als die erfte- 
reFamilie noch herrfchete,drung Das Volck aus der 
Tirtareymit Macht in China hinein, allwo der 
Krieg dermaffen hitzig fortgieng,daß die Kayſer fich 
genoͤthiget ſahen, die Nordlichen Provintzen zu ver⸗ 
laſſen und in den Suͤdlichen eine Retirade zu ſuchen, 
maſſen die Tartarn Die Lander Leaotung, Pikes⸗ 
li R ni und Rantung bezwungen hatten. Sie 
wurden aber ihre Siege weiter ausgebreiter haben, 
wenn nicht Die Tartarn von Samabania,fo we⸗ 
genihres Ruhmsmißvergnügt waren , Durd) die 
Suͤd⸗ und Weſtlichen Provintzen gegangen wären, 
ihten Progreſſen ein Ende zu machen. Als nun die Puenas 
Tartarn aus Samabania oder Samarcand Familia. 
vortreffliche Victorien uͤber die andern erhalten hat⸗ 
ten, bezwungen fie den meiften Theil der Orienta⸗ 
liſchen Tartarey; worauf fie in Diejenigen Lander 
einfielen,in welchen fich die Kanferlichen zurück ges- 
jögen hatten,und leßtlich nahmen fie gank China 
ein , von welchem Puena abfoluter Herr ward. 
In andern Dertern , da Martini von Nan⸗ 
Ting redet , fagter : Marcus Polus giengin 
China, als die Drientalifchen Tartarn in den 
Südlichen Provintzen Krieg führeten , nachdem 
fie die Pordlichen , denen Tartarn von Kin ab⸗ 
genommen, welche Diefe damahls inne hatten, und 
melchein dem Jahr 1205. den Weg in China ers 
Öffnet , undzulegtden Känfer zwangen , fib in 
die Suͤdlichen Zander Des Reichs zurück zu ziehen. 
| 5b 3 Die 
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Die Tartarn aus Weſten, welche dazumahl einen 
groſſen Theil von Aſien uͤberwaͤltiget, und des Krie⸗ 
ges in Mien ein Ende gemachet hatten „ welches 
vonder Oſt⸗Seiten von Bengala, und fo weit an 
der Suͤdlichen, als Yunomreichet „ brachten ihre 
fieghaffte Waffen auch in China, fielen in Su⸗ 
chuen ein,überfchweinmten Runnan und Quens 
cbeu ‚paffirten durch Sifan, und bemaͤchtigten 
ſich aller diefer Laͤnder, allein fie Eriegten nicht gegen 

- den König in China , biß ſie die Tartarn aus O⸗ 
ſten verjaget hatten, wie ſie denn auch ſich des gan⸗ 
tzen Königreichs nicht cher bemeiſtert, biß ums Jahr 
1228, Nun war das erſte Jahr, da Marcus Po⸗ 
lus in China kam, das ein tauſend zwey hundert 
und fuͤnff und ſiebentzigſte, und ihm war unwiſſend 
daß die Nordlichen Länder darzu gehoͤreten, maſ⸗ 
ſen die Tartarn, welche zu ſeiner Zeit das Reich in⸗ 
nen hatten, dieſelben von den Tartarn aus Oſten 

gewonnen hatten, und nicht von den Chineſern, 
zum wenigſten diejenigen, welche unterdem Namen 
Eathaimit begrieffen ſind; von wannen Mar⸗ 
tini fchlieffet, daß Marcus Polus Durch die Suͤd⸗ 
lichen Provintzien in China kommen, worinnen 
aber er und Kircherus nicht miteinander uͤberein⸗ 
ſtimmen. Das Tartariſche Geſchlecht Puena herr⸗ 
ſchete in China, nach dem Mendozae, drey und 

neuntzig Jahr, geſtalt daſelbſt von dieſem Haufe 
neun Kaͤyſer einander folgten. Der Letzte von den⸗ 
ſelben war Tzinzaum, welcher nicht allein über die 
Maſſen graufanı way ſondern noch weit über alle 
andere Tprannen gieng,die vor ihm geweſen was 
— ihn bey der gantzen Welt verhaſſt 

esta Mächte, 
Sanıe 8. 15. Nachdem nun die Tartarn endlich aus 
1369, dem Koͤnigreich China ausgetrieben — 6 
| olgte 
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folgte die gamilieLainain,und regierete zwey hun⸗ 

dertund ſechs und fiebengig Jahr. Ich will nicht 

aufdie Etymologie des Worts fommen ; allein 

Chu wird vom Mendoza vor einen von den alten ht. 

Königen in China, gebohren in der Provintz Nan⸗ 

Eing,gehalten ; der aber nichts mehr als ein Knecht 

eines abgoͤttiſchen Priefters mar ; weil ernun nicht 

länger in der Dienftbarfeit leben Fonte , als ent+ 

ſchloß er ſich, Rauben zu feiner Handthierung zu 

mahen,und wegen befferer Sicherheit wendete er 

fi) in das Gebuͤrge, wohin ihm einige Perfonen, 

welche eben Diefe Zuneigung hatten , Gefellfcbafft 

leiſſeten. Andere kamen hernachmals,fich mit ihm 

ju vereinigen, zu ihm, und mit der Zeit muchfen fie 

zu einer folchen Anzahl , daß Chu eine Armee aus 

denfelben machen konte. Wann denn nun derfelbe 

eine Perſon war, die in der That tapffer, und alle 

Klugheit hatte , melche die Ausführung eines fols 

hen Vornehmens erforderte, ſo gieng er mit feinen 

Leuten nieder vom Gebuͤrge, ſtellete fich ins Feld, und 

erklaͤrte den Krieg wider die Tartarn, welche ihre 

Tapfferkeit und Staͤrcke unter der Ergoͤtzlich⸗ 

keit, welche allewege den Frieden und die Sicher⸗ 

heit begleiten, geſchwaͤchet hatteni Alſo, daß er 

dieſelben, nachdem ſie in unterſchiedlichen Treffen 

geſchlagen worden, aus China heraus trieb, und 

er zum Käpfer davor gemachet ward. Den Sitz 

Kines Reichs befeftigte er in der groffen Stadt 
ncing , und ındemer fich aufdie Treue feis 

ned Volcks verlaſſen Tonte , N ernocheinmahl 

gu den Waffen, die alten Beinde feiner Herrſchaff⸗ 

eninder Deftlichen Tartarey zu verfolgen , Mafe gi. 

fen die aus der Provintz Niuche ihnen daſelbſt den Ki. Def 

Ruͤcken gehalten hatten, Und ungeacht aller Bes (ice 

muͤhung, die fie anwendeten, ſich gu widerfegen , ſo Tartarn 

b4 fehlug aus. 








Ta 
Icung 


1460. 


König: 
reihe 
Niuche. 


392 Das IV. Capiedl, 


fchlug er dennoch,und verfolgte fie , bis er finds 
thigte , Tribut an ihn zu zahlen. Diefer Pring 
war der Stiffter vonder Samilie Ta Imming, 
und-hatte den Zunamen Humw oder Hungw, 
das ift, zu fagen der groffe Krieger, wegen feiner 
Siege. Diefer Pring hatte zum Nachfolger feis 
nen Endel TaIcung, welcher , um denen Bran⸗ 
gen näher zu ſeyn, und die Sander des Königreichs 
zu beveftigen , welche Denen Tartarın am meilten 
ausgefeger waren , als welche, von dannen vers 
trieben, von neuem wieder zurück möchten, Nan⸗ 
£ing um das Jahr 1404. verlaffen, und der erfte 

mar, der feine RE N Peking nahm. 
Nachdem nun das Armuth die Tartarn zum 
Kriege untüchtig gemachet hatte , fo gedachten fie 
auf nichts, als auf die Handelung, infonderbeit Da 
% vermoͤge eines Tractacs,Brepheitüberfommen | 

atten,alle Jahr in China durch Leaotung zu ges 

hen; alfo,daß ob es wohl mit ihnen auf Das aufferfte 
gekommen war, fie Dennoch unvermerckt durch die 
Kauffmannfchafft reich wurden, und dermaffen in 
Aufnehmen kamen, daß fie ihr Land in 7. Pros 
— eintheileten, welche vor kleine Koͤnigreiche 
paſſiten konten. Allein weil die Printzen, welche 
dieſer Tartarey vor ſtunden, ſich einer mit dem an⸗ 
dern in einen grauſamen Krieg verwickelt hatten, 
fo hielte esdas Volck vor rathſam, die Regierungs⸗ 
Form zu ändern, und machten aus diefen Ländern 
nurein einig Königreich , welchem fie den Jramen 
Niuche gaben Don welcher Zeit an diefer Staat 
alfo bluͤhete, daß die Mandarinnen auf Die Ge⸗ 
dancken kamen, es würde ihnen die Macht deſſelben 
fatal werden, wenn ſie nicht, derſelben vorzubeu⸗ 
gen, einige gelegene Mittel anwendeten. Je⸗ 
doch an ſtat deſſelben zogen ſie ihnen das Ubel un⸗ 
zeitig 


Von dem Königreich Chinas. 393 


keitig auf den Hal, und gaben den Drientalifcben 

Tatarn eine bequeme Selegenbeit , fic) an ihnen 

toegen ihres Hochmuths, Untreue und Ubermuths 

rächen. Und inder Wahrheit, diefe Manda⸗ 

tinnen oder Stadthaltere , nachdem fie denen 

Kaufleuten, welche in Die Provinsen von Leao⸗ 

ung ihren Handel trieben, die gröften Beſchim⸗ 

pfungen angethan harten,fo beraubten fie Diefelben 

aller ihrer Guͤter, und wiverfegten fich einmuͤthig 

ber Alliantz, welche der König in Niuche mit dem 

König Janyu, der un Tochter zn heyrathen ver⸗ 

langete,machen wolte. Als fienun 5 ran des 

Königes in Niuche verrätherifcher Weiſe gefan⸗ 

gen genommen,fo verdammeten fe ihn zum Todes 

aber fein Sohn, der fich vorgenommen ‚ den Mord 

feines Vaters zu rächen, rückte mit feinen Iroups 

pen behertzt über einen gefrornen Fluß, und nach⸗ 

dem er Die groffe Mauer pafliret, gieng er hinein in 

China indem Jahre 1616. undnahm Die Stadt DieTar: 

Kaiven etn, welche an den dufferften Graͤntzen fie tarn ge 

get. Er ſchrieb auch zu eben — Zeit einen den vie⸗ 

Brief an den Vanlie, der nunmehro regierete,daß Shina 

Die Mandarinnen, welche feinen Vater gottlofer 1616. 

Weile umgebracht , ihn gezwungen hätten , Die 

Waffen zu ergreiffen, und daß wenn er ihm wider 

ihre Gerwaltthätigkeit Recht fchaffen molte, er als 

denn bereit waͤre, Die Stadt, fo ereingenommen , 

wieder zu geben, und dem Kriege ein Ende zu mas 

Gen, welchen die Natur und die Kechte der Voͤl⸗ 

der gut hieffen. | | 
Danlie,der ein gerechter und kluger Prink Vanlie 

Mar, wolte e8 bey dieſer Gelegenheit nicht gank 

allein auf fein Urtheil anfommen faffen , fonvern 

fandte von dieſer Sache eine Bericht an die Man⸗ 

darinnen, welche e8 verdroß, daß der König, 

weſchen fie vor nichts anders , als vor einen 

Bbr Bars 
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Barbarifihen Pring hielten, fi gegen den Käͤh⸗ 
fer beſchweren wolte; derowegen achteten fie es 
nicht vor rathſam, ihm Darauf eine Antwort zu 
geben. Weil nun der Tartar damit höchlich erbire 
tert ward, ſo that er einen Eyd, den Krieg nicht 
eher zu endigen, bis er dem Geiſte feines Vaters, 
des Könige, 200000, Chineſer geopfert hätte; 
um fihhnundes graufamen Geluͤbdes zu entledi⸗ 


gen,fogienger vor Leaoyang, die Haupt-Stadt - 


von Leaotung Mit 0000. Keufern, in welchem 
Pam: eıne groſſe Suarnifon war, und woriñ gnuge 

amer Borrath von Waffen, felbigen zu beſchuͤtzẽ. 
Und obwohl die Tartarn nur Bogen und S bei 


hatten,fo nahmen fiees Doch mie ſtuͤrmender Hınd 


ein, ſamt vielen andern Dertern , auffer Der Stadt 
Quamving,einer Der wichtigften in der Provintz. 
Sie marfihirten darauf ebener maffen in Die Land⸗ 
ſchafft Peking. Allein meil fie fich nicht an die 
Haupt⸗Stadt, allwo der Känfer refidirete , wa⸗ 
gen durfften; fo giengen fie zurücke,vor Furcht, ſie 
mochten von der ungemeinen Anzahl Bölcker ums 
geben werden, welche aus allen Provintzen von Chi⸗ 
na wider ſie auf dem Marſch begriffen waren; wie⸗ 
wohl fie in ihrer Retirade Die Städte entweder 
ausplinderten,oder Diejenigen verbrandten,die eis 
nen Widerſtand thaten. Als nun nach diefem der 
König von Niuche 1618. welches Das dritte Fahr 
einer Regierung war , zurück nach Leaoyang 

am, fo nahm er den Namen Thien Ming und 
den Tituleines Kaͤyſers über gantz China an: 
Weil demnach die Mandurinen Die Gag 
eines fernern Auffihubs mahrnahmen,fo zogen fie 
eine Armee von cooooo. auserlefener Voͤlcker zus 
ſammen, ohne 12050, welche von Corca Famen 
und 1619. im Martio gegen die Tartarn ans 
rückten, Die le aber ſchlugen. Da 


— — - 
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Da nun Vanlie im Junio 1620. mit Tode 
abgieng, nachdem er fieben und viertzig Jahr regie⸗ 
ret, ſo bekam er zum Nachfolger ſeinen Sohn 
Tai Khan, welcher nicht über vier Monate nach 
feiner Erhebung aufden Thron lebete. Ihm folger 
te Thienki im Reiche, der groffe Zurüftung wider Thienti. 
die Tartarn miachte „ melche aus der Proving 
Leaotung verjaget worden. Doch der König 
ward genöthiget , fie wiederum in fein Königreich 
einzulaſſen, allwo er einen ſchweren Krieg zu fuͤh⸗ 
ren hatte, welchen er aber nicht fo bald geendiget, 
als daß er mit 60000. zu Pferde auf Leaotung 
loßgieng, und ſich in weniger Zeit, denn zwey Ta⸗ 
gen, deſſelben bemeiſterte, wiewohl mit einem 
Verluſt von 20000 Mann. Der Vice:Roy hans 
gete fich felbit aus Verzweiffelung in der Stadt 
auf,ungeacht er fein aufferftes in der Beſchuͤtzung 
Derfelben angewandt hatte. Allein unter dieſem 
Moleke find die Unglücflichen allegeit Derbrecher, 
und die Generale müffen antworten von ihrem uns 
glücklichen Fortgang und der Nggnderung ihres 
Gluͤckes. Im Jahr ein taufend ſechs hundert und 
fünff und zwangig fielen die Ningyven an, wurs 
den aber gezwungen Die Belagerung aufzuheben, 
nachdem fie davor gehen taufend Mann ımd des 
Königes feinen Sohn fißen laſſen. Weil fie nun 
wegen deffen Tod fehr bekuͤmert waren,als fuchten 
fie ale Gelegenheit denſelben zu rachen,und indem 
fie die See zugefroren fanden ‚ fo giengen fie über 
Die Inſul Thaoyven, woſelbſten fie eine Guarni⸗ 
fon von gehen tauſend Mann uͤberrumpe tẽ, welche 
fie niedermachtẽ, ohne Verſchonung der Einwohner, 
und darauf zogen fie ſich zuruͤck in die Tartarey, 
um ſich zu einem weit blutigern Krieg zuzuruͤſten. 
Thienky ſturbe 1627. und hatte zum Nach⸗ Zung 
folger feinen Bruder Zung⸗ Ehin. So u 
au 
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such Chun Wiin,derKönig in Niuche, um eben 
viegeibe Zeite, und ſein Sohn und Nachfolger 
Chieng oung war großmuchiger und diſcreter in 
jener Auſſuhruug. r ſchickte einige von feinen bes 
ſten Trouppen zu denen von Corea, welche bey ihm 
heimlich um Duiffe angehalten, in Anſehung ſich zu 
rachen wegen des Ubermuths und Undanckbarkeit 
der Chineſer, welche ohne eintziges Abſehen ihrer 
Alliang und der Hulffe, die fie von ihnen in der 
legten Regierung empfangen hatten,ihre Provintz 
Hien Kien ausgeplündert hatten. Die Tartarn, 
welche ſich unvermerckt mit den. Bölckern von 
Corea, vereinbarer hatten , fochten mit fo groſ⸗ 
fer Tapfferfeit gegen die Chineſer, weiche allbereit 
angelandet waren, um Die Pluͤnderuug unter ihren 
Alliirten anzufangen , daß fie eine groffe Menge 
Derfelben niederfchlugen. Als nun Maoven 
Lung entdeckte , wer fiemären , und anftund 
ihnen in diefem Lande entgegen zu gehen , fo ſtel⸗ 
lete er feine Trouppen in Schlacht: Ordnung, und 
wehrete fich tapffer gegen ihren Angriff; Allen 
nach einem hartnacfigten Gefechte fahe er vor gut 
an, zuruͤcke zu gehen. Beil demnach die Tartarın 
dieſen General nieht in ihre Hände bekom̃en Fonten, 
welcher durch ſeine groſſe Klugheit und Courage 
neulich faſt ihr gantzes Vornehmen zernichtet hat⸗ 
fe, und indem fie vermeynten, ſie waͤren von Des 
nen die fie hingebracht hatten, betrogen worden, 
fo machten fie diefelben insgefamt mit dem Degen 
Wieder, und fiengen an die vier Provingen von dem 
Königreih , welche an ihre Grängen ftieflen, 
durchzuftreiffen. Allein als Thieng Zung 
von diefer That Nachricht bekam , proteſti⸗ 
reteer dawider, und war viel zu chrbegieria und 
ehrlich , fo eine groſſe Grauſamkeit zu — 
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Par Ausgang von diefer legten Schlacht war in 
Wahrheitungemein ; und es iſt har zu ſagen, wer 
den Sieg davon gebracht, denn die Ehineferlagen 
fatalle miteinander todt da, die Tartarn verlohren 
fünffsig taufend in dem Treffen, und der Koͤnig von 
Corea fiebengig taufend. Jedoch Die Coreaner 
hedieneten ſich der Abweſenheit der Tartarn zu ih⸗ 
tm Vortheil, und nahmen in kurtzer Zeit wieder 
weg / was die andern ihnen geraubet hatten; Allein 
der groſſe Schaden, welchen die Tartarn erlitten 
hutten verhinderte nicht, daß ſie den Oeſtlichen 
Theil von Leaotung wegnahmen und ungemeine 
Plünderung in denjenigen Diſtriet veruͤbten, wel⸗ 
cher gegen Weſten lieget, allwo es ihnen doch da⸗ 
mahẽ unmodlich war feſten Buß zu gewinnen. Iu 
dieſen Unordnungen ſchickte der Kayſer Zung 
Chin Volcken in dieſes Land, unter Der Anfuͤh⸗ 
rung Yuen, und gab die ſemGeneral vollige Macht, 
mit den Tartarn auf quſtandige Vorchlaͤge einen 
Brieden zu machen A’saber die Letzteren einen Wes 
gefunden ihn mit Gelde zu beſtechen, ſpielten fie 
die Sachen dergeſtalte, daß fie bey einem Saft 
mahl dem Moaven Kung mit Gifft vergaben, 
und mit ihnen einen Frieden fchloflen » defien In⸗ 
halt China fehr nachtheilig war. As aber Der 
Käyfer die Artient bekam , riß er fie in Stücken: 
undder meyneidige Nuenum ihnihn zu zwingen 
diefelbigen anzunehmen , gab den Tartarn im 
Jahr ein taufend ſechs hundert und drevßig 
Nachricht in die Proving Peking einzudrinaen, 
urcheinen Wege, der weit genug war von Dem 
Paß, twelchen er vertwahrete. , mit dem Verſpre⸗ 
ben , daß er fichihrem Eingang nichf entgegen 
tellen wolt. In dem er nun ben feinem Worte 
lieb, ſo verfolgten fie ſchleunig den — 
un 
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und belagerten Peking ; teil aber Nven, welchen 
der König dahin gefchiefet hatte,megen eines Han⸗ 
dels mit einem Dolch erftochen worden „ fo verurs 
fachte die Zeitung von feinem Tode, daß die Tar⸗ 
tarn die Belagerung aufhoben ; plünvderten aber 
das gantze Sand , und Durchflrichen hin und her die 
Landſchafft Rantung, von wannen fie beladen mit 
groffer Beute in Leaotung zurück Eehreten. Als 
fein von der Zeit an ward nichts gethan ‚, moon 
man an beyden Seiten reden konte, biß zu dem fahr 
ein tauſend ſechs hundert:und ſechs und dreyſ⸗ 
ſiig als Thien Zung Todes verblich. Er bekam 
zum Nachfolger ſeinen Sohn Zungte oder Czum⸗ 
te. Anjetzo hatten die Chineſer kaum ein wenig 
ruhe bekommen; als in der Provintz Sucuen eis 
nige Rebellen aufgeftanden waren , mwelcyedie Fle⸗ 
cken und Dörffer plünderten , ja die Stäote felbft 
belagerten. Eingroffer Mann inder Provintz 
Queicheu, welchem in dem Ausfpruc eines Pro⸗ 
ceſſes unrecht gefchehen war,bracht eine ſtarcke Par⸗ 
they zuſammen, machte Diejenigen , die das Urtheil 
wider ihn gefprochen hatten, nieder, und erlegte des 
Vice-Roy feine Voͤlcker. Die Stadthaltere, welche 
diefes Übel anfänglich nicht überlege hatten , fien⸗ 
gen jeßo an die boͤſen Folgen deffelben zu ermegen, 
infonderheit da fiefahen , wie in der Proving acht 
groffe Armeen von fo vielen Generalen comman> 
Dirt wurden , welche inggefamt Öffentlichen Ans 
fpruch aufdas Reid) thaten. Allein nachdem der 
Heft bezwungen worden , blieben nur noch zulegt 
zwey übrig,nemlic) Licungz oder Ki, und Chan 
Hien Chun, welcher venjenigen,die verlaffen wor⸗ 
den,rieth,fich mit ihm zu vereinigen , fint fie Feine 
Hoffnung hätten,zu entlommen, wenn fie einmal 
gefangen worden wären. er 
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ı „ Al8er demnach durch Diefeg Mittel viel Nach icung 
ſolger bekommen hatte, wurden fie ſehr mächtig. un 
Chan Hien Chun verwüſtete HuUquang und Su⸗ Chan 
Men / da immittelſt Licungz Hocean und Kenfi en 
wegnahm ; und als dieſe beyde Verraͤther im Jahr Sb 
1641, eine groſſe Menge Blecken und Städtein ten1641 
diefer Landfihafft ausgeplündert, giengen fie bins 
ein in Honan, und belagerten allda ga die 
Haupt-Stadt deffelben. Doch der Wider and, 
denfie daſelbſt antraffen, nöthigte fie fich zuruͤcke zu 
ziehen. Nichts ae bereicherten fie fich mit 
der Beute des erften Orts, den fie zum erften anfies 
lenzund weil fie nunmehro mit allen Arten von Pros 
viſion verfehen waren, und ihre Volcker Wunder 
voll vermehret hatten , Eehreten fie zuruck vor Gais 
ng / hoffende, inihrem Vornehmen einen Fort⸗ 
gang zu gewinnen, indem ſie die Stadt mit Hun⸗ 
gers⸗Noth plageren. DerDunger war auch fo groß 
daß ein Pfund altes weiches Feder vor zehen Cro⸗ 
nen verkauffet wurde, und das Fleiſch derjenigen, 
fo vor Hunger ſturben, wurde öffentlich zu Kauffe 
ausge feßt,um erliche wenige Augenblicke das Leben 
dererjenigen, zu verlängern , telche wiederum ans 
dern zur Speifedienenfolten. Es fehien aber die 
Aufferfte Noth, zu welcher fie waren gebracht wor⸗ 
den,ihnen nicht fo erſchroͤcklich, denn die Ehr Be⸗ 
gierde dieſer beyden Mebellen. In dieſem elenden 
uſtand warteten ſie gedultig auf Hülffe, die an⸗ 
ommen ſolte, und ſahen fie endlich zu ihrer groſſen 
reude, wiewohl dieſelbe nicht lange waͤhrete. 
ifung lieget in einer groffen Ebene, eine Meile 
bon ⸗Hoang / einem breiten und ſchnellen Fluſſe wel⸗ 
chem die Farbe feines Waſſers den Namen eines 
gelben oder Saffran-färbigenZluffes gegeben hat. 
Weil nun die Damme deffelben höher BEA | 
| | % 
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die Stadt damit der Fluß nicht außtreten koͤnte, 
fo hatten fie hohe Waͤlle aufgew orffen, und mit 
Steinen beleget , vonmwelchen Der Succurs den 
Belaͤgerten in die Augen leuchtete. Der Anführer 
diefes Succurſes hielt davor, daß fir durch Einbres 
chung dieſer Ufer, alle ihre Feinde erfauffen mochten, 
ohne der Stadt Schaden zu thun; allein zum Uns 
gluͤcke ver Belaͤgerten gefchahe es, daß ver Fluß un: 
gemein von dem Regen aufgeſchwellet worden; 
Denn indem der Generalohne Berathſchlagung gar 
zu weite Brück in das Ufer machen laſſen, fo wur» 
den nicht allein eine groffe Menge der Mebellen am 
9. Octobris ein taufend ſechs hundert und zwey 
Eaifung und viergigften Jahre erſaͤuffet; fondern Die Stadt 
wird wurde Darzu uͤberſchwemmet, worinnen über drey 
TUI Hundert taufend Perfonen umfamen : Und indem 
die. Häufer von der-Hefftigkeit der Wellen nieder ge⸗ 
riffen wurden, ſo blieb allda nichts übrig_ von Cai⸗ 
fung, woſelbſt ehemals der Käyferlihe Sig gewe⸗ 
fen war, als eine groſſe See mitten auf der Ebene. 
Licungz nahm zuebender Zeit den Titul eines 
Königes an,mit dem Namen Kunvang oder eis 
nesglückfeligen Fuͤrſtens. Da er fih aber der Pro⸗ 
vintz Xenſi bemeiftert hafte , nachdem er ihm auch: 
Honan untermwürfftiggemacht ‚ veränderteer Den 
Titul,und gab der Familie, welche er hoffte aufsu- 
richten,den Namen Thienrun,das ift, Schorfam 
gegen den Himmel. Er marfchirete auch in Ranſi, 
welches er bezwang : zu demgieng er auch in Pe⸗ 
£eli hinein , belägerte Peking , darinnen ev 
tig; Spionen hatte,und macht ſich 1644. davon Mei» 
nmme er, Zung Chin, welcher fich felpft in die Stadt 
Feind gemorffen hatte , fiezu befebügen , nahm feine 
“ Tochter, die mannbar war , fihnitte ihr Die 
Kehleab , umdie Rebellen zu hindern , ſie miß⸗ 
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du brauchen. ° Gieng darauf nieder in den arten 
feines Pallafts , und nachdem erfeine Knye⸗Baͤn⸗ 
der abgebunden , und fh ‚an einen Pflaumen⸗ 
Baum gehänget , folgte die Königin und andere Zung« 
hohe Derfonen feinem Exempel nach , und die Chin 
Treueften feiner Unterthanen, die Damals in der. 
Stadt waren , ftrangulirtenfich felbften. Allein 
Öruber erzehlet dieſes erbarmliche Trauer-Spiel 
etwas aufeine andere Weiſe, und faget, Daß dieſer 
Kanfer , nachdem er eine von feinen Tochtern auf⸗ 
gehaͤnget, fich ebenfals unter einem Thore feines 
Pallaks erhänget habe; daß die Königin folches 
ebenfals gethan, und daß fin Sohn, und eine 
von feinen Töchtern , fo in ber Lartarn ihre 
mn gefallen, in einem Gefaͤngnuͤß geftorben 

ren. 

6.16. Immittelſt zog Licungz, welcher ſich 
bißhero ſehr moderat aufgeführet hatte, um Durch 
eine verſtellte Großmuth Die Chinefer auf feine 
Parthey zu bringen, die Masque ab, nachdem 
er diefe Stadt in feine Gemalt bekommen, maſſen 
er den Edrper des Zung- Chin befahl in Stücken 
zu jerreiffen 5 Darauf ließ er mit Fleiß feine drey 
Söhne auffuchen, und als er die beyden jüngften 
gefunden , ließ er fieaus der Stadt führen, und 
ihnen die Köpffe vor die üffe legen. Zu gleicher 
Zeit fieng er an feine Graͤuſamkeit über vornehme 
und reiche Perfonen auszuüben, und nachdem er 
den Reichthum des Pallaftes vor fi genommen, 
fo gab er denen Soldaten Die Stadt preiß. Unter 
andern, melche Diefer Tyrann in Hafft genommen, 
war ein gefcheider alter Edelmann , der Aß hieß, 
und welcher einen Sohn, Namens Uſangue, 
hatte, der General über alle Trouppen getvefen , 
Die der Kayſer in der Provink Leaotung ger 

Vierdter Theil, Et gen 








‚gendie Tartarn geſchickt hatte. Licungs dräuete 
dem Dater hart, daß er ihn wolte martern laffen , 
wie auch hernach tddten, werner nicht wolte Dem 
Uſangue ben allerMacht und Anſehen, welche ihm 
als Dater gebühre, anbefehlen, mit feiner Armee 
ſich mit ihm zu vereinigen. Daneben begeigte er, 
daß er ihm und feinem Sohn, was fienur verlans 
Ben würden, zugeſtehen wolte, wenn fie ihm Diefen 
fonderbaren Dienft leiften würden. Hierauf fchrieb 
der.alte Mann,bervogen durch die Drausund Ver⸗ 
heiffungen des neuen Tyrannen, an feinen Sohn, 
welcher folches nicht allein abfchlug, fondern er 
ſchickte auch zu dem Rönigeder Tartarn, ihn zur 
Huͤlffe gegen einen Näuber zu bewegen. Damit 
er aber ihn deſto mehr darzu verbinden moͤchte, ſo 
verſprach er ihm eine groſſe Menge Silbers und 
Goldes, wie auch Seiden, und eine gewiſſe Anzahl 
Chineſiſcher Weiber, welche die Tartarn uͤber⸗ 
aus liebten, geſtalt in dieſem Koͤnigreich nicht viel 
Weiber waren. Nun war Zungte, der Tarta⸗ 
riſche Koͤnig uͤberaus froh, eine ſeinem Vorneh⸗ 
men fo guͤnſtige Gelegenheit zu überfommen 5 zog 
Demnach ach&ig faufend Mann zufammen, um 
Leaotung herum, ſchickte auch Erpreffen in alle 
Königreiche der Tartarey, Voͤlcker zuſammen zu 
iehen; darnach fließ er mit feiner 2{rmee zu de 
ſangue, und rieth ihm, alle feine Soldaten na 
ber Tartarifchen Mode zu Heiden und zu fchees 
ren, in Abficht, den Licungz Durch diefe Kunſt zu 
verführen; welcher aber , fo bald er von ihrer Bere 
einigung vernommen , Peking verließ, nachdem er 
den gantzen Schaß und Reichthum, fo zu der Eros 
negehöreten, meggenommen. 
‚Hierauf verfolgte ihn die Tartarifdye Caval⸗ 
lerie, und als fieden Rücken feiner Armee geſchla⸗ 


gen, kamen fie mit der Beute, die fie genommen — 
en/ 
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ten, vor Peking, deſſen Thore ihnen die Einwoh⸗ 
nerbalderöffneten. Zungte, melcher mit Tode 
abgieng, Daer aus der Provink Leaotung Fan f 
hatte bey feinem Tode feinen Brüdern ernftlich ane 
anbefohlen , zufammen zu halten, und alle ihre 


Kroͤffte angumenden, das Chincfifche Reich zu bes 


wingen; hatte aud) feinen dltern Bruder zu feines 
Sohnes Vormund gemacht , welcher damal acht 
Oder gehen Jahr alt war. An der andern Seiten - 
aber achtete fich Uſangue, nachdemer die Raͤu⸗ 
ber ausgejaget, und Br hatte, unum⸗ 
ganglich verbunden, aus Schuldigkeit den wah⸗ 
ren Eron» Erben einzuladen, und denfelben alg 
Kanfer auszuruffen , und ihn in feiner Haupt⸗ 
- Stadt zu befeftigen ; nebft diefer Reſolution flate 
ete erden Tartarn vor den angenehmen Dienft , 
‚ den fie China erwieſen hatten, Danck ab, und bat 
ſie, die Geſchencke, Die er ihnen zu thun verbunden 
waͤre, von ihmangunehmen. Zugleich erzehlete er 
Ihnen auch, daß es unbillig todre, ſie noch länger zu 
beſchweren ; Daneben ftündeer in Hoffnung, daß 
die alte geindſchafft wuͤrde vergeſſen, und Daß ing 
Tünfftige altegeit ein cut Verſtandnuͤß zwiſchen ih⸗ 
‚ften ſeyn wurde. Allein die Tartarn, welche 
Willens waren, ihr Vorhaben foitzuſetzen, «8 
möchte gehen mie es wolte, antworteten ihm, daß 
et feine Geſchencke behalten folte, welche / tie fie 
wuͤſten, in ficheren Händen roaren $ hiernächft 
felleten fie ihm vor, e8 häfte Kicungz, der Hofin 
der Haupt⸗Stadt von Kenfi hielte, noch über viel 
rovintzien zu gebieten 5 und ware Dazu fehr wahr⸗ 
inlich, daß, weil er auf Nachricht von der An⸗ 
kunfft der Tartarifcben NJache, Die Flucht ges 
nommen, er auf Die. Zeitung von ihrer Ketirade 
noch groffen Schaden in China thun würde , als 
wovon fie befreyer worden; ja daß fie fo denn viel⸗ 
Era leicht 


\ 
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feicht nicht im Stande feyn möchten, ihnen zu wi⸗ 
derfiehen. Hierzu fügten fie noch hinzu, daß es eine 
ſchlechterdings nothwendige Sache mare, daß alle 
Ufurpateurs auggerottet würden, damit er, nach» 
dem der Sriede dem Reiche wieder gegeben , in tie 
nem Stande ſeyn koͤnte, Die Befigung deffelben an 
einen Pringen zu geben, dem e8 von Rechts wegen 
gehöre. Zu diefem Ende müfte er gehen, und mit 
einem Theil feiner Armee mit Licungz fechten, 
etlichen Regimentern von den Tartarn, Da 
ie immittelft marfchiren wolten,die Rebellen in der 
\ Proving Kantung aufjufuchen, damit China 
fich dermaffen in einer Furgen Zeit eines ficheren: 

und beftändigen Friedens erfreuen Fönte. 
$.17. Uſange wurde ihr Abſehen nicht gewahr, 
oder zum wenigſten verftellete er gegenmärtig feine 
Erkaͤntnuͤß davon , als tvelcher diefelben in ſolchen 
Eonjuncturen zu reigen nicht gemeynet war. Ge⸗ 
wiß, er Fonte nicht gar wohl der Sachen unbewuff 
feyn ,. indem ihre Voͤlcker wieder zurück geſchicket 
wurden, denen er befohlen wieder indie Tartarey 
zufehren. Sie waren aber nicht fo bald von KTiue 
che, aus der alten Tartarey, welche mehr nach 
Weſten gelegen,und von Yupi wieder gefommen, 
als daß fie eine neue Königliche Familie unter dem 
Namen Ta Jans aufıichteten, und ihrem jungen 
Printzen, den fie ungefcheuetkum Kayſer über gang 
Znnehi China ausrieffen, den Namen Eun Chi beylege 
en gr fen. Anjego ertheilete Run Chi feinem Vetter, 
in China welcher zu feinem Vormund erwehlet worden, eben 
gemagı,Denfelben Reſpect, als feinem eigenen Vater. Und 
dieſer fein Better wurde von den Tartarn Ama⸗ 
han genennet, von den Ebinefern aber Arna⸗ 
vang, welches einen Vater Des Königes bedeutet. 
Denfelbigen Tag fchichten die Vormuͤnder an 
egl⸗ 
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Regimenter Tartarn zum Uſangue, mit Bries 
fen, Durch welche Kun Chr ihn zum König’ gemas 
chet hatte, unter dem Tituloder Namen Pingſi, 
oder eines Friedens⸗tiffters in Welten. Doch 
dieſem allen ungeachter ließ er ihm wiſſen, daß ex 
dem Kanfer unterthan feyn müfte, und demfelben 
Tributerlegen, und feine Hofftatt folte zu Sigan 
fenn. Uſangue aber, der bißhero nur gegen Die 
Rebellen gefochten hatte, fahe fich jetzo unter einer 
Nothwendigkeit wider die Chinefer zu fechten, 
diefelbige denen Tartarn unterwürffig zu machen. 
Den Lieungz trieb er demnach aus der Proving 
Zenfi, erlegte feine Armee, und als fie nad ihm 
ſuchten, er aber nirgendwo gefunden werden fonte, 
ſchloſſen fie, er ware in der Schlacht geblieben. Als 
fih nun Die Tartarn vorjeßo über Die vier Ränder 
king, Kenfi,Kanft und Kantung Meifter ſa⸗ 
den, Ausgenommen der andern Pläse, Die fie ſchon 
in Leaotung befaffen,lieffen fieden Chinefern dies 
felbige Kegierungs-Borm , die fie unter ihnen an« 
trafen; nur das Edict, vermoͤge welches fich alle 
Kapferliche Unterthamen nach der Tartaritchen 
Manier ſcheeren und Heiden folten,feßte das Volck 
in eine groffe Beſtuͤrtzung, und viele wolten lieber 
Ihren Kopff, als Das Haar abfchneiden laffen. 
An der andern Seiten widerrufften e8 die Stadts 
halter der Südlichen Provingen, weiche eine wich⸗ 
tige Armee zu Zun Chin gefandt hatten; weilen 
enun belehrer worden, daß Die Tartarn den 
Licungz gefchlagen, fo mehleten fie Zum Quang 
zu Ihrem Kayſer, des Zun Chins Vetter, und 
Enckel des Vanlie, welchen fie mit groſſer Pracht 
m der Stadt Nanking kroͤneten; er aber ſchickte 
alfofort Geſandten zu den Tartarn, fiezu bitten, 
mit ihm Srieden zu machen, und ihnen in Ans 
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fehung deſſen alle Nordliche Laͤnder anzutragen. 
Allein ſie verſetzten, daß man ihnen nicht mehr an⸗ 
geboten, als was ſie allbereit durch die Waffen er⸗ 
langet haͤtten; ferner, daß ſeit dem diefes Volck 
ihnen einen Kayſer gemacht, ſie ſich rüften würden 
denſelben tapffer zu vertheidigen; und daß fie ent⸗ 
Do waͤren, entweder über das gantze Reich 

eifter zu ſeyn, oder alles dasjenige zu verlieren, 
was fie in dem Kriege erworben hätten. 

Hierauf wurden neue Zurüftungen zum Kriege 
gemacht, und zu gleicher Zeit Fam ein junger 
Menſch zu Nanking hervor, welcher Öffentlich 
vorgab, Daß er der ältefte Sohn des Zun Chun 
waͤre, und hievon legte er ungtveiffelhaffte Proben 
ab. Die In erkannten ihn ; Allein 
gms Quang , der felbft einen Appetit nad) der 

rone befam, ließ ihn in ein tieftes Gefängmüß 
merffen, daß er darinn, wie ein Betrieger, ums 
Fommen möchte. Die meiften der Groffen wur⸗ 
ben wegen dieſer That höchlich erbittert, und Die 
Statthalter giengen darauf zu Rathe , wie man 

ing und Die Provintz ſelbiges Namens in 
die Hände der Tartarn ſpielen möchte welche ein 
tauſend ſechs hundert und fuͤnff und viertzig den 
Hung Quang nad) Peking brachten, allıvo er 
mit dem Strick hingerichtet wurde. In Wahr⸗ 
beit ein rechtmaͤßiges Berichte vor ihn, welcher dem 
alteſten Sohn des Zun Chun nicht mehr Gnade 
erwieſen, und niemandes, den er von der Fami— 
lie des Ta Iming angetroffen, geſchonet hatte. 
Nachdem dieſes geſchehen, und ein Theil der Tar⸗ 
tariſchen Armee in die Provintzen von Kantum, 
KRuangſi und Huquaug, welche ſehr weitlaͤufftig 


he Ray. ſind, ein marſchiret war; fo gieng der andere hinein 
fer in m Hauk Chen, allwo die Chinefifcben Staats: 


Cbina . 
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ang, von dem Sefchlecht Ta Iming, zu ihrem 
Kapfer erwehlet hatten ; allein, er wolte fic) jetzo 
lieber mit dem Titul eines Königs vergnügen lafs 
fen, und gab ihnen die Berficherung,daß er den Kay⸗ 
ferlichen annehmen mwolte, wenn er eine von den 
zweyen Städten wieder erobert hätte, allwo fie ges 
wohnt waren den Kanferlichen Hof zu halten. 
Solches gefchahe nicht lange zuvor als die Tar⸗ 
tarn vor den Thoren der Stadt anlangeten, wo⸗ 
bey denn diefer junge Printz auf die Mauer flieg, 
auf feine Knye fiel, und fie in einer demüthigen 
Poſitur ernftlich anflehete , allein feinen Unterthas 
nen zu vergeben, bezeugenve, Daß er fommen, und 
fich ſelbſt in ihre Gewalt übergeben wolte, als ein 
Opffer, das zur Erhaltung feines Volcks aufges 
opffert werden moͤchte; und nachdem er folches in 
der That gethan, hatten dieſe Barbaren Fein Abfes 
hen auf feine Geburt over Tugend, fondern brach» 
ten ihn um. Wiederum hatte das Volck in der 
Provins Chikiang den Au, aus der Familie Ta 
Iming, zu ihrem Kapfer erwehlet ; fo fegten 
auch die in Fockien einen andern von Königlichen 
Gebluͤte, Namens Thangu, aufden Thron ; je⸗ 
doch die Tartarn, nachdem fie über Die Ciethang 
gefehet , überfielen ihre Feinde, und verfolgten 
felbige fo tapffer, Daß Lu gegwungen ward Rao⸗ 
king zu werlaffen, und feine Flucht nad) der In⸗ 
ſul Cheuxan zunehmen, die er zu einem Fleinen 
Königreich machte, Die Tartarn begmungen nad) 
dem Abzug Diefes Prinsen die Länder Chequiand, 
okien und Kantum, und funden Gelegenheit, 
den berühmten See⸗Raͤuber Ickon oder Chichi⸗ 
eung zu fangen, der zum König gemachet wor⸗ 
den. Grislon nennet ihn Joan, und faget, Daß 
er aus der Provinz Fockien gebürtig, allwo ſei⸗ 
ne Eltern arın geefen , und daß er ineinem Fle⸗ 
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cken an der See-Küften gebohren worden,nahe bey 
der Stadt Annay; hingufügende , daß feineerite 
Handthierung geweſen, einem Kauffmann in 
Macao zu dienen; daß er auch dafelbft getauffet 
und Caſpar genennet, fey aber hernach wieder abs 
gefallen, und Daß er dag Commando über nid) 
niger denn drey taufend Schiffe geführet, do 
etzo wurde er nach Peking gefangen gebracht 
DieTar · Die Tartarn, welche bißher an allen O 
— ihren Waffen glücklich geweſen, wurden endlich 
— beſchimpffet, allwo Thomar € 
vornehmſte Befehlshaber über dag Volck, der 
fie Auccinnenneten , diefelben in einer Schlacht 
uͤber waͤltigte, und indem erihnen in der Proding 
Quamtung nachſetzte, nahm er in Weſten die 
Pallaͤſte wiederum ein, welche der Feind unrecht⸗ 
mäßiger Weiſe zu fich geriffen, mit welchemguten 
Fortgang denn das Volck fo erhaben wurde daß fie 


einen Bring von Königlichen Geblüte, und einen 
Enckel des Danlie zu ihrem König erwehleten. 
Dante Diefer Brink, den fie Oanlie nenneten, nahm 
feine Reſidentz in Chaoking , eine von den beften 
Etina Städten der Landſchafft Quamtung, undfeine 
gemacht. Thaten traffen bey allen Gelegenheiten mit Der 
Hoffnungen, fo die Chinefer von ihm gefaffee 
hatten. Sie fiengen auch an in “iz 
Ouangſi, wie auch in Fokien wieder Much zu 
faffen, denn als die Voͤlcker, welche es begwun 
hatten, twieder zurück giengen nach Peking 
überfiel Vang, ein abgöttifcher Prieſter, de 
mahls in der Armee commandiret, Atem 























men gezogen , herunter gieng. Auf dee dert 
Seite ländete der Bruder des Chincicungs 


allezeit zur See war, und that einige I 
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um Suenchen und Chaugeheug, wovon 
Cang, der General der Tartariſchen Armee, 
der dazumahl in der Provintz Chekiang ſich ber 
fand, uͤnd zum Stadthalter uͤber die beyden Pros 
vintzien gemacht worden war, nicht ſo bald Ver⸗ 
ſtandnus hatte, als daß er. bey Nacht fortgieng, 
und feinen Weg mit möglichfter Geſchwindigkeit 
nach Fokien nahm, aus Furcht, es möchten die 
Straffen von dieſem Gebuͤrge zu erſt von den Fein⸗ 
den in Beſitz genommen werden. Da er nun die 
Paſſage frey antraff, ſchrye er aus, daß die Rebel⸗ 
len zernichtet waͤren, und daß man ſein Wort vor 
den Sieg ſchon konte paßiren laſſen. Darauf bela⸗ 
gerte er Kienning, und nahm es mit Sturm ein, 
woriu drey tauſend Seelen erſchlagen wurden, wor⸗ 
aufder Reſt von dem Lande um ſchoͤn Wetter bat. 

818, Um diefe Zeit hatte der vornehmfte Be⸗ 
fehlehaber über Das Kriegs: Heer in Rianxi mit 
Namen Kni, melchen die Tartarın zu Diefer 
wichtigen Stelle erhoben hatten, einen Streit mit 
dem Auficher in diefem Lande, welchen er er⸗ 
ſchieſſen ließ, ſich aber erPlärete er vor den Jung⸗ 
lic, Lihus, welcher alle Bölcker in Auamtung 
unter fich hatte, verfchaffte gleicher Weiſe, daß alle 
Städte, Die zu feinem Regimente gehörten, Dies 
fe Parthey annahmen ; und unterfcbiedliche Her⸗ 
ter in der Provintz Huquang unterwurffen fich 
gutwillig Diefem neuen Printzen; Allein die Stadte 
in Cancheu blieben feſte in ihrem Gehorſam ge⸗ 
gen die Tartarn, vermittelſt der Treue ihres 
Stadthalters, der einen Brieff zu dem Lihus ſen⸗ 
dete, des Innhalts, daß er den Ort in ſeine Hände, 
wenn es ihm er , geben wolte, und daß er bis 
jetzo gewartet, fich zu erflären, indem er gefehen, 
Daß Kni, der Scadthalter in feiner Provink, 
nicht ſtarck gnug geweſen, N Seinden dag Haupt 
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zu bieten, Zu eben felbiger Zeit ſchickte er einen 

m Erpreffen zu den Generalen der Tartarn, diein Der 
Bet Provintz Fokien waren, diefeibigen erfuchende , 
Hal daß fie heimlich eine ſtarcke Huͤlffe indie Stadt ſen⸗ 
den möchten, alfo Daß Lihus / als er vor die Thore 

kam, und weder Schildwacht noch Soldaten fahe, 

fo lange anrückte, biß die Tartarn ploͤtzlich auf ſei⸗ 

ne Leute fielen, unter welchen, tie man vermeynte, 

er auch umgefommen feyn fol. Diefe üble Zei⸗ 

tung nöthigte den Kni, die Belagerung von Lan» 

cheu aufzuheben , und gegen den Feind zu fechten, 
welcher in feine Statthalterfihafft von Norden ein« 
dringen wolte. Anfänglich widerftund er zwar ih⸗ 

rem Anrücken, jedoch weil er nicht länger einer fü 
groffen Zahl mwiderftehen Ponte , fo zog er zuruͤck in 
Nanking, die Haupt: Stadt feiner Proving, wel⸗ 

che von den Tartarn angegriffen wurde, Kni vers 
theidigte den Platz gleich einem behergten Manne, 

und als die Suarnifon Feine Lebens⸗Mittel mehr 
hatte, und fein Entfag mehr von dem Junglie 

konte erwartet werden, fo eröffnete er einen Weg 

mitten durch Die Seinde, indem er über ihre Retren⸗ 
fchementer gantz Fühne weg flieg , und mit feinem 
Degen in der Fauſt famt einem Theile feiner Leute 

davon fam,twornach der Plag ‚welcher unumgange 

(ich muſte eingenommen werden, zu pluͤndern Preiß 
gegeben, und darauf die ganke Provintz untere 

mwürffiggemact wurde 

Dir 8.19. Nunmehro waren Ehnavang und die 
übteZue groſſen Staats Minifter der immermahrenden 
Kand iD Emporungen, welche in den Suͤdlichen Provintzi⸗ 
EHNAI an gefchahen, uͤberdruͤßig; faheng demnach vor guf 
an, umdiefer Unordnung abzuhelffen, drey Fuͤr⸗ 
——— aufzurichten, und dieſelben an drey 
artariſche Herren zu geben, mit dem Bedi N 
— N) 
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daß ſie ihrem Kayſer ſchwoͤren, und einen gewiſſen 
Trihut an ihn zahlen ſolten. Sie beſtimmeten ei⸗ 
nem jedweden von dieſen ſein Stuͤck Landes, und 
ſeine Armee beftund aus Chineſern und Tartarn; 
fie alle drey aber waren verbunden, ihre Voͤlcker zu 
vereinbaren, die Provintz —— zu bezwin⸗ 
gen, damit Junglies Parthey zerftöret würde, 
Auf diefe Weiſe richteten fie etliche Statthalter: 
fchafften in dem Südlichen Theileauf, da immit⸗ 
telft Die in Norden von drey Generalen angefallen 
wurden, welche zwar die Tartarın überwunden 
hatten, allein gefangen konten fie felbige nicht neh⸗ 
men. ‘Bon diefen war Ho der merckwuͤrdigſte, wel⸗ 
cher das Commando über alle Städte in Zenfi 
führete, ausgenommen der Haupt⸗Stadt, , welche 
Sitten ift; vor diefe rückte er zwar an, allein er 
wurde gendthiget fie zu verlaffen , wobey Derfelben 
Statthalter feine Cavallerie hinter ihm herfchickte, 
die Arriergarde in Stücken hieb, und alle Baga⸗ 
ge wegnahm. 

Auffer diefen Ungemaͤchlichkeiten, welche den 
neuen Befieger von China befielen, Fam noch ein 
anderZufall hinzu, wovon die Folgen fehr ungluͤck⸗ 
li) waren. Denn der Kayſer Sun Chi fandte 
ein taufend fechs hundert und neun und viergig den 
Printz von Pavang, einen von feinen Vettern, 
zu Dem König von Tanyune, defien Herrſchafften 
in der Weſtlichen Tartarey gelegen find, um ſei⸗ 
ne Tochter Anwerbung zu thun, und eine feſte 
Alliang mit ihm — Nun gieng Pa⸗ 
vang durch die Stadt Theitung, einem wichti⸗ 
gen Ort, an der Nord⸗Seite auf den Graͤntzen 
von Kanfi, allwo das Frauenzimmer das ſchoͤnſte 
in China ift. Erlicye Tartarn von den Gefolge 
des Abgefandten nahmen und führeten einige von 
ihnen hinweg , und unter andern eine u 
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Frau, Aneben demfelben Tag, da fie geheurathet 
hatte. DieCoinefer, denendergleichen Dinge 
fehr Spanifch vorfamen, Famen in groffer Ans 
zahl zu dem Pallaſt des Kiangs, des Stadthals 
ters oder Generals uͤber die Militz ſelbiges Ortes, 
der von den Tartarn darzu beſtellet, daß er allda 
ſeinen Sitz hatte, und beſchwerten ſich hoͤchlich 


‚über dieſen unerhoͤrten Ubermuth. Hierauf 


ſchickte Kiang eine Perfon zu dem Pavang, ihm 
von dem Unrecht, fo von etlichen feiner Suiteders 
übet worden war, Nachricht zu neben, und zu 
bitten, er möchte doch Ordre ftellen, daß die Pers 
ſonen, fo gewalthätig hinweg genommen waren, 
möchten geſchwind zurücke — werden. Al⸗ 
lein der Printz wolte dieſen Beſchwerungen kein 
Gehoͤr geben: ja als Kiang ſelbſten kam, mit 
ihm hiervon zu ſprechen, wolte er ihn nicht einmal 
zur Audientz laſſen, ſondern — ihn, und 
trieb ihn aus ſeiner Stadthalterſchafft. Hiermit 
wurde er nun uͤberaus erboſet, daß er auch, da er 
alle Soldaten aus der Guarniſon zuſammen gezo⸗ 
gen, diejenige Menfchen anfiel und niedermachte, 
Die den viehifchen Lüften fo garergeben waren, und 
Pavang ſelbſten, melcher ſieh mit der Flucht zu 
retten über die Mauer felbiges Ortes Eletterte, 
wuͤrde ſchwerlich fein Leben erhalten haben, wenn 
er nicht ein Dferd fertig gefunden, Das vor ihn 
auf dem Graben bereit fund. * 

Als nun dieſes einmahl vorgegangen, fo Fonte 
ein jeder feichte vorher fehen, af die Tara 
Niemand Quartier geben würden. Weil nun 
Kiang dieſes wohl merckete, ſchrieb er auf feine 
ahnen: Er märe ein Unterthandes Kapſers von 
Chinas. Doc) fegteer feinen Jramen nieht dazuy 
und hielt alle Chineferernftlich Bahin, ſich mit ihm 
zu vereinigen, damit ſie die Tyrannen ihres 9 
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des ausrotten, undüber Die Halbe bringen moͤch⸗ 
ten. Hierauf Fam eine groffe Menge Officier und 
Soldaten zu feiner Armee, gleicher Weiſe wurde 
auc das Volck aus der Tartarey, die abwärts 
lieget, nunmehr Durch fein Anerbieten gewonnen, 
daß fie ihm mit einer groffen Macht benftunden. 

Mittlerweile erfchracken die vornehmften Ber 
dienten gar fehr, da fie dieſe neue Zeitung zum 
eriten höreten , maffen ihnen nicht unbewuſt war, 
daß die Weft: Tartarn eifferfüchtig waren über 
ihren Ruhm und Herrlichkeit, und fie Vorneh⸗ 
mens wären, felbige Diefeg groffen Reiches zu bes 
sauber. Damit fie aber dem Kiang feine Ges 
legenheit geben möchten, noch mehr neue Voͤlcker 
zuſammen zu bringen, fo zogen fie eine Armee aus 
Peking zufaınmen, feinem Vorhaben fich entges 
gen zu fteHen. Klang , der Die Weiſe mit den Tar⸗ 
tarn zu fechten überaus mohl inne hatze, ſtellete ſich 
als wenn er fiöhe, damit er fie dadurch nöthigte, 

Ihre Ordnung zu verlafien. Demnach zog er fich 
m guter Ordnung zurück , ftedete Darneben eine 
gute Anzahl Waͤgen dahin, als wenn fie mit Beu⸗ 
te beladen wären, und ließ fie hinten in den Ruͤ⸗ 
cken gehen. «Hieraus fchloffen die Tartarn un» 
befonnener Weiſe, daß der General fih nur zu 
falviren bedacht waͤre, brachen derowegen ihre 
Ordnung, und rückten mit groffer Übereilung an, 
in die hinterfte Schlacht. Ordnung zu fallen. Al⸗ 
lein das Gefchüge , welches liftig auf die Waͤgen 
Rpflantzet war, und gegen den — loß geſchoſ⸗ 
ſen wurde, that anfänglich groſſen Schaden uns 
fer denfelben ; Darnach wendete fich Ziang eiligſt 
mit feinen Truppen,und indemer auf die Tartarn 

Hieng, die allbereit ingroffer Unordnung wa⸗ z yrarn 
ven, machte er ein ſcharffes Megeln unter ihnen ‚Hicner,, 
Die übrigen aber brachte er in die Sucht, Bun: lage. 
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mie er nun dermaffen glücklich war, fofchmieß er 
auch nachmals die neue Armee, welche Die Tara 
tarn aufgerichtet hatten, in einem Treffen übern 
Hauffen, melcher Fortgang denn die Armee des 
fieghafften Kiangs fo vermehrete, daß fie fich auf 
hundert und vierkig taufend Mann zu ‘Pferde, und 
vierhundert taufend Mann zu Fuß erſtreckete. 
Diefes feßte den Hof zu Peking in eine erſchroͤck⸗ 
liche Beftürgung , baß auch Amavang, der Nie⸗ 
mand anders das Glück feines Vettern bey fo 
gefährlihhem Zuftande anvertrauen wolte, ven 
Schluß nahın, felbft aufden Sieger loß zu gehen s 
in Anfehung defien nahm er mit ſich Die auserleſen⸗ 
ften Tartarn, welche den Kiang aufzuſuchen ges 
Fommen waren. Nun wolte ihm dicker zwor offt 
eine Schlacht lieffern, aber ſolches wolte jener nicht 
eher eingehen, biß er durch ſeinen Abgeſandten ei⸗ 
ne Antwort von dem Könige der Weſt⸗Tartarn, 
ich meyne, dem König von Tanya, befommen 
hatte, als deſſen Tochter der Rungi zu heyrathen 
verlangte. Weil er nun mit dem Golde, Silber, 
Weibern und rothen Seiden, Die ihm von dem 
Amavang überreichet waren, fich begaubern lafs 
fen, fo verfprach er ihm nicht allein feine Tochter , 
ondern er gab auch fein Wort, daß er Kiang 
einen Benftandleiften wolte. Diefer , indem er 
gewahr ward, daß er von dieſem Pringen ſchaͤnd⸗ 
(ich verlaffen werden, giengforz, und ſchloß fich 
felbft ein in der Veſtung Taitung, allwo er vers 
meynete ficher zu fenn 5 Allein Amavang gieng 
ihm nach, und belagerte ven laß. Weil dem⸗ 
nach Kiang fahe,vaß er nothmendig wegen Man⸗ 
gel der Lebens Mittel umkommen müfte, ward 
er feinen Sehler gewahr, und, um denfelben zu vers 
beffern, that er einen Ausfall mit feinen Leuten, ver⸗ 
fuchte auch, Durch Die Retrenſchementer Der Seine 
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mit Gewalt durchzudringen, ward aber unglücks 
lich mit einem Pfeiltod gefchoffen. Hierauf U Bang 
den die Städte Peuchenund Taitung zu plün erfta. 
dern übergeben; die Soldaten aber, welche jego gen. 
Ihren General verfohren haften, nahmen entweder 
die Flucht, oder giengen zum Amavang uͤber. 
Inwiſchen kamen die groſſen Herren, deren 
oben Erwehnung geſchehen, nachdem ſie durch die 
Provintzen Nanking und RKiangſie durchge⸗ 
gangen, in Quamtung, des Vorhabens gegen 
Vonglie zu kriegen, damit fie von dem Kayſer zu 
Königengemacht würden. Die Zahlund das Ger 
richte von den Dreyen Armeen feßte das Volck in 
eine folche Zurcht, daß der größe Theil von dem⸗ 
felben willig Fam, und fich Dem General unter» 
dutf. Allein Quancheu, die Haupt⸗Stadt des 
Landes, entſchloß ſich zu einer tapffern Gegen⸗ 
wehr. Sie iſt ein weitlaͤufftiger Ort, an allen 
Seiten mit Waſſer umgeben, ausgenommen an 
der Vord⸗Seite allwo das Thor auf.dem feften 
Unde iſt, alfo daß ihr, wenn ihr nicht diefen 
Weg gehet, nicht zu derfelben, als durch Schiffe, 
| fommen Eönnet. Der Sohn des berühmten See 
 Räubers Ickan oderChinchieung, wovon zuvor 
‚Meldung gefchehen, lag ebenfals nabe bey der 
‚ Stadt mit einer groffen Slotte vor Ancker, und 
darzu war die Onarnifon fehr zahlreich, alfo daß: 
de Ort gegen den eind ein gankes Fahr auge 
hielt ; und weil die Beldgerten Meifter zur See 
waren, foerlitten die Tarcarın, welche fie übers 
AUS tapffer in dreyen Anfällen abfchlugen ‚ dafelbft 
groſſen Bertuft. Allein nachdem die Beldgerer 
‚Wulesteine Batterie von groffen Canonen aufges Tartam 
Ybtr und eine breite Brefche inden Wan gemacht nepmen 
atten, fo nahmen fie bald hernach dieſen wichtigen Quane 
atßz mit Sturmeins es wurden aber bey Diefem Su «i* 
ungluͤck⸗ 
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unglücklichen Zufall über hundert taufend Mens 
fehen erfchlagen. Die andern Staͤdte, die nun fas 
hen, daß fein Aushalten mehr wäre, ſchickten hier⸗ 
auf Abgeordneten zu dem General, um Gnade ans 
zuflehen; und meil ihr Suchen mit groffen Ges 
ſchencken vergefellfchafttet mar, ließ er ſich gar leicht 
mit ihnen verſoͤhnen. Nachdem er nun dermaſſen 
glücklich feinen Endzweck erreichet hatte, fo mar⸗ 
fehierte er mit feiner Armee nad) Choaking, zu 
welchem Ort a geflohen war, als 
welcher ſich ihm zu widerſtehen zu ſchwach befand. 
Amavaug verbliech Todes in dem Jahr 1651. 
nach folch einem langen Lauff fo vieler vortreflichen 
Siege,in waͤhrender ſeiner Verwaltung vor ſeinen 
Vetter: und gleichwie fo wohl Die Chineſer als 
Tartarn feineQufführung betvunderten,alfo haben 
‚fie auch beyde feinen Tod beflaget. Doch iſt es ge⸗ 
wiß, Daß ihm einige den Tod feines Bruders ver⸗ 
wieſen haben, welcher nach dem Tode Des Kang⸗ 
bien Kun, Des allergraufamften Menfcben , Die 
Proving Suckien bezwungen. Weil nun feine 
Armee durch die Beſchwerde eines langen Mars 
ſches verringert worden, ward er befchuldiget, daß 
er nicht gnug vor fie geforget hätte. Hiermit wur⸗ 
de er nun dermaffen verunruhiget, daß er fein Col⸗ 
fet auf die Erde warff, welches unter den Lars 
rarn ein Zeichen des gröften Zorns ift. Doc) 
nachgehends ward man eins , daßer in Caociang 
folte eingefperret werden , welches Das Ges 
fängnüß ift, worein Die Kayſer von China die 
Pringen von Geblüt zu werffen pflegen , 
wenn fie eine Ubelthat begangen. Allein Dies 
fer Bring ſtrangulirte fich felbft in feinem eigenen 
Pallaft,, damit er nicht unter Diefer Ungnade leben 
möchte. Einige argmohnen, Daß Amavang den 
Kapfer durch Eifferfucht zu dieſer ——— 
so nothli⸗ 
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nöthiger hättes Auein es iſt wabrfcbeinlicher, ' 
faget artini, daßler fich dieferiStrenge ge⸗ 
brauche, weil er feines etters Gemuͤth wohl 
gekennt haͤtte: denn weil er einer hitzigen 
Natur war, befuͤrchtete er ſich daß er zu⸗ 
letʒt das Reich veruntubigenmögte, Diefeg 
ft Die Haupt. Summa von dem, was Pater Nar⸗ 
tini, dieſen blutigen Krieg betreffend, geſchrieben 
hat; er vermeynet, Daß etwas Wunderswürdte 
ges in Diefer Geſchichte vergraben ſey, ſintemal die 
Tartarn fi innerhalb ſieben Fahren über wolff 
Provinkien in China Meifter gemacht hätten,mwie. 
Auch von dem Lande Leaotung und von derHalba 
Inſul Coreas da doch diefe Länder ſo weitläuff⸗ 
tig waren, Daß jemand gedencken folte , daß Fautt 
eine Armee. durch biefelben in ſo Eurer Zeit mar⸗ 
ſchiren koͤnte. | 

$.20. Was unchi anbelanget , welcher der Zundt 
Stiffter des Tarearifchen Neichs in China ger Tod 
toefen, fo finden wir ‚daß er in dem Fahre ein tau⸗ 1662. 
fend fechs hundert und zweh und fedisig mit Tod _ 
abgangenzund daß er vor feinem Tod den oet den Hack 
juͤngſten von feinen Söhnen, zu einem Naͤchfolger Käsfet: 
ernennet hat, Er verordnete die Mütter diefes jun⸗ 
gen Pringen ihn zu erziehen, bis er zu Johlen fa⸗ 
: me, und die Faͤhigkeit erlangete, die Reichs⸗Ge⸗ 
ſchaffte auf ſich zu nehmen, Ingwiſchen ſolte das 
Königreich von drey Mandafinnen aus den Tat⸗ 
tarn tegieret werden. Als er nun zu Jabren 
kam / ſich ſelbſten zu guberniren, nahm ei den as 
men Cham Hian, und der Anfang feiner! Regie⸗ 
tung war friedlich. Ulangue, der dreyßig Fahr 
zuvor Zungtei oder Rumite, den Lartar, wider 
ben Licungz eingeladen hatte , deſſen Dölcker 
aber von ihm erleget, und welcher nach dem Sieg 
niemahls mieder gefehen worden, hatte Zeit gnug, 
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die ungluͤcklichen Folgen feines Unverſtandes zu 
uͤberlegen und zu bedauren, geſtalt ſelbiger ſehr 
bekuͤmmert mar, daß er nicht im Stande wäre, 
Diejenige Macht aus Ehina heraus zu treiben, wel⸗ 
che er gegen Die Unterthanen gebraucber, die das 
Regiment zu fich gezogen hatten. Jedennoch bee 
diente er fich des Pingfi, ſo gut als er fonte , und. 
fand es vor rathfamer , je zuweilen von Fremden 
zu dependiren , dann den Xebellen fich zu unters- 
werffens Allein wenn er reifflich anfieng zu überlen 
gen, daß diefes Land der Sig der Tarsarıı gewor⸗ 
den,und daß ihr Hochsund Übermuth Feine Grän⸗ 
tzen hätten,fo machte er eine Fation,brachteTroup« 
ven adfdie Beine, und ließ Anno ein taufend ſechs 
hundertund fünff und fiebengig fein Haar wach⸗ 
fen, um zueigen , Daß er der Dienftbarfeit müde 
wäre, Erbemeifterte fih anfanglich vier Provin⸗ 
gien gegen Weſten, brachte den Vice-Roy von 
okren dahin, daß er fich mie ihm in feinem Auf« 
ſtand vereinbarete , und in dem Jahr ein taufenD 
ſechs hundert und fechs un fiebengig befam er die 
gange Macht des Vice⸗Koͤniges in Kangtun zu 
Hüfffe, der in dem Süplichen Theile von China 
regieretes Allein das gute Verſtaͤndniß, Das zwi⸗ 
fehen ihnen war, waͤhrete nicht lange, und weil ein 
jedweder unter ihnen nur Vorhabens war, ſich ſelb⸗ 
ſten groß zu machen, fo fand ber Vice-Roy in Fo⸗ 
kien einen Weg, ſich mit Eunebi zuverföhnen , 
und verließ alfo Die gemeine Sache. Weilen aber 
auch Der Vice- Roy in Rangtun an feinem Theil 
ſchwach, oder vielmehr in Furcht war, er moͤgte 
ſeinen Reichthum und ſein Land verlieren, ſo 
lud er in dem ein tauſend ſechs hundert und 
fuͤnff und ſicebenhig Die allervornehmſten in 
demDittriet feiner Regierung zu einem Mahl ein L 
un 
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und hatte,ohne fich weiter zu erklaren, fein Haar 
sbgelhniteen , und einen Tartariichen Habit 
angezogen ; alfo, dafı Uſangue, indem er auf 
biefe Weiſe allein gelaffen worden, eb er mohldag 
Commando in Quangfi und Huquang hatte, 
dennoch fich aller Wahrſcheinlichkeit nach , nicht 
gewachſen fahe , mit Ehren aus diefem Krieg zu 
fommen , es wäre Denn , Daß es vermittelt des 
Käyfers Compaſſion, oder durch Hülffe eines 
Waunderwercks gefchehe. 

$. 21. Das Land China ift fo weit von ung ents 
fernet, und ber Handel dahin gebet mit ſo groſſet 
Veſchwerlichkeit fort, Daß es ung unmöglich fäls 
let, einen umftändlichen Bericht von den Begeben⸗ 
beiten zu geben, die ſint der Zeit Darinnen vorge⸗ 
fallen, oder ſo viel als von dem Ausgang des Kries 
geö,toie er jetzo auf dem Fuſſe iſt. Nichts deſto we⸗ 
niger laſſet ung hinzu fügen, was ſich in dem Jahre 
1696. zugetragen, als der König von Elouth ein 
Tarsar, und Nachbar an China, ſich unternahm 
ihm einen Weg in dieſes Reich zu machen , nach⸗ 
dem er unterſchiedliche Printzen um ſich gefchlagen, 
und einen gewigen König gefangen genommen. 
sedoch der Käyfer , nachdein er hievon Nachricht 
hatte,und wuſte / daß er nicht gar zu weit ab wäre, 
und nachdem er dreyhundert Eleine Beld-Stücten 
gegoffen,und drey Armeen aufgerichtet , von wei⸗ 

nerdie Bornehmften in Perfon anführete , ſo 
Aus dreyhundert tauſend Mann beftunden, iieß er 
die andern beyde marſchiren, eine Nordwaͤris, und 
Die andere gegen Suͤden. Er felbften gieng auch zu 
Selde,mit ber Refolution zu fechtensund feinen Ge⸗ 
Lentheil zu ſchlagen. Der Marſch aber ward ihm 
ſehr verdrießlich und ſauer, indem er given gantzer 
Monat wahroten Allein nach dem er alle Schwie⸗ 

Dr rigkei⸗ 








rigfeiten überftiegen , und alle Beſchwerniß des 
Marfches verdauet,rückteer näher an feinen Feind, 
welcher, indem er,nicht vor rathfam achtete , feine 
Ankunft abzuwarten, es vor guf anfahe , ſich zu⸗ 
rücte zu sieben; Allein weil er unglücklich in eine 
von den Chineſiſchen Armeen fiel, ward er über‘ 
den Hauffen gerorffen,und auf das Haupt gefchlas 
gen; in fo weit, daß er genöthiget wurde fich gan⸗ 
ger viertzig Tage auf dem Gebürge zu erhalten, 
mitten indem Schnee, allwo eg fehien , Daß er fein. 
Leben vor Hunger und Kälte verlieren folte. Durch 
diefen Sieg befamen die Chinefer eine Beute von 
sehen taufend Sclaven, fiebengig taufend Schaa⸗ 
fen, fechs tauſend Ochſen und achkig tauſend Ca⸗ 
meelens Allein der König von Jacan mar derje⸗ 
nige , der bey diefer Schlacht am meiften befam , 
denn ererhielt feine Sreyheit , welche er viergig 
Jahr zuvor verlohren hatte, wie auc) fein Königs 
Teich, welches ihm der Känfer von China großmuͤ⸗ 
thig wieder ab. | w © 
$. 22. Sonften wird der Käyfer Cham⸗Hi 
als ein glücklicher,gefehrter und mit vield Tugenden 
begabter Megent befchrieben. Er hat das groſſe 
Glück erlebet, fein Reich von aller. innerlihen Une 
rub befreyet zu fehen , nachdem Uſan⸗Quei ges 
ftorben, und nad) deffen Tode, alle diejenigen, vor 
welchen man das geringfte zu beforgen hatte , aus 
dem Wege geräumet worden. Dannenhero febte 
er fih in Sinn fein Vaterland, die groffe Tartarer, 
zu befehen. Dazu nahme er nicht nur feine ganke 
Känferliche Familie nebft den Vornehmften Des 
Reichs, ſondern aud) eine gute Armee von ohnge⸗ 
fehr 70000: Soldaten. Auf diefer Reife lieſſe er 
nicht nur ſeinen groſſen Reichthum, ſondern auch 
feine Macht und Gnade überall ſehen. —— 
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hat tr ſo vieles erhalten, Daß über 40. Tartariſche 
Könige ſich unter feinen Schutz und Bottmaͤßig⸗ 
feit begeben. — 

Er liebte die Wiſſenſchafften, und war ein Feind 
der Ungerechtigkeit und aller Wolluſt. Es war 
bey denen Tartaren eingeführte Gewohnheit, Daß 
feine Jungfer einen Mann nehmen durffte, wann 
fie ſich nicht vorher dem Känfer dargeftellet, Daß, 
‚wenn fie ihm anders gefiele, er fich feines Vorrechts 
bedienen könte ; allein dieſen Gebrauch hat Cham⸗ 
Hi als etwas weibiſches, abgeſchaffet. So bald 
es Tag worden, ſoll er ſchon bereit geweſen ſeyn, die 
duppliquen von feinen Unterthanen ſelbſten anzu⸗ 
nehmen, und gehoͤrigen Beſcheid zu ertheilen. Er 
liebte die Wiſſenſchafften, und ſoll in feinem eigenen 
Pallaſt eine vortreffliche Bibliochec angelegt ha⸗ 
ben, und dazu alles, was rar iſt, aufſuchen laſſen. 
Er hatte von den Europdifchen Patribus die meiſte 
‚Mathematifchen Biffenfchafften gelernet,und tage 
lich 2. bis 3. Stunde darauf gewendet. Damit aber 
alles fo viel leichter zu begreiffen waͤre, fo ließ er ſei⸗ 
ne Lehrer erftlich die Tartarifche Sprach , bie viel 
leichter als Die Chinehfche ſeyn foll,erlernen, und in 
derfelben muften fie ihm von einer jeden Ditciplin 
einen kurtzen Begriff auffegen , welchen er mit ei⸗ 
* von ihm ſelbſt verfertigten Vorrede Drucken 


Seine Liebe zu denen Wiſſenſchafften machte 
daß denen Ehriften viele Freyheit verftattet wor⸗ 
den. Denn mie er zur Mathe und andern guten 
Künften groffe Zuneigung begtugete ; fo hatten die 
Jefarten überall bey Hof und zu Felde freyen Zu⸗ 
tritte, welche bey Diefer Gelegenheit die Ehriftliche: 
Religion befteng zu befördern nicht unterlaffen. Das 


hero Eame es endlich dahin, vaß ı69 1. das Welt⸗ 
DD 3 beruf⸗ 
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beruffene Edi@ offentlich verkuͤndiget worden, Daß 
von nun an einem jeden frey ſtehen ſolte, die Chriſt⸗ 
liche Religion anzunehmen, bey welcher er auch wi⸗ 
der alle Berfolgung folte gefchüget werden. Uber 
Diefe Religiong-Srepheitentftunde in gang Euro⸗ 
pa groffe Sreude,und man fiengean zu hoffen, daß 
fich endlich gang Chinas nebft dem Kävfer zur 
Ehriftlihen Religion bequemen würde. Allein 
nachdem die Jefuicen und Dominicaner , über die 
Ass Die Chinefer zu befehren , in einen weit⸗ 
läufftigen Streit gerathen ; da dieſe jene befchuls 
digten, daß fie Chriſtum und Confucium, dag ift, 
die Chriſtliche und Heydniſche Religion unterein» 
ander gemifchet , und denen Chineſern faft alle 
abgöttifche Greuel neben der Ehriftlichen Religion 


zugelaſſen hätten ; foift dieſe Hoffnung auf eins 


mal verſchwunden. Denn denen Miflionariis wur⸗ 
de ernftlich anbefohlen, fo bald fie etwas des Con- 


fucii Dienſt entgegen handelten, Das Land zu raͤu⸗ 
men | 


Dam 
Tſchin 


7712. 


$.23. Cham Hi if 1722. zu Anfang des De- 


‚cembers im 71. Jahr feines Alters und 61. feiner 


Regierung verftorben , und hat zum Nachfolger 
befommenRons<Tfchin,welcher der vierdte Sohn 
des vor igen Käpfers feyn fol, Diefen Namen aber 
hat er zu folge Ber dortigen Landes Regierung erff 
bey dem Antritt feiner Regierung angenommen, 
und bedeutet in der Chinefifepen Sprach fo viel als 
eine liebreiche und freundliche Negierung Das 
merckwuͤrdigſte unter ſeiner Regierung iſt, dz ı 7a 5. 
der Donner in den Weltberuͤhmten Tempel des 
Confucii gefchlagen, wodurch dieſes herrliche Bes 
baͤude mit allem, was Dazu gehoͤret, in Staub und 
Aſche iſt verkehret worden. U. 1728. ſoll derſelbe 
durch einen ſeiner Printzen das Reich Thibet I 

| unter⸗ 
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unterwürffiggemacht haben. Und 1730. im Sept. 
ſol Peking durch ein entfegliches Erdbeben heims 
geſucht morden ſeyn, von dergleichen China oͤff⸗ 
ters und unter andern 1679. dergeſtalt erſchuͤttert 
worden, daß man unter den ne Der ums 
geftürgten Thuͤrne und Mauren mehr als 400000. 
zerquetfchte Menfchen foll hervorgegogen haben. 
Jetzo follen nicht nur viele Kirchen und Pallafte 
umgeflürgt, fondern auch Die Teiche Durchbrochen 
und durch Einfallung der Haͤuſer und Uber ſchwem⸗ 
mung der Waſſer uͤber 200000. Menſchen um 
das Leben kommen ſeyn. 
Zur Chriſtlichen Religion hat Pon⸗Tſchin 
bishero wenig Neigung fpüren laſſen; vielmehr 
hat diefelbe ſeit deſſen Erhebung auf den Chineh- 
en Thron in den meiften Oertern ſchwere Bers 
Olgung erfahren müffen, und ftehet auch zu jeßigen 
Zeiten wenig vortheilhafftiges in Diefer wichtigen 
Sache vor Dirfelbe zu vermuthen. Denn auffer 
Peking und Canton find in allen Provintzien 
die Ehriftliche Kirchen confifeiret, und dag Exer- 
citium Religionis verboten worden. Indeſſen 
find doch Die Jeſuiten zu Peking wegen ihrer Wiſ⸗ 
fenfhyafft in der Machefi und fonderlich in der 
‚Attonomie noch in beftändigem guten Anfehen, 
und iftihre Academie,oder das fo genannte Tribu- 
nal. Atronomicum dafelbft, noch in vollfommes 
nem Flor. Der Käfer ift ſelbſt Prefident davon; 
dit Vice-Prefidenten:&tell verwaltet P. Ignatius 
gler, ein Teutfcher von Geburt. 

Sonſten ift als mas merckwuͤrdiges berichtet 
worden, daß man zu Diganfa in der Hauptftadt 
der Probintz Renſe vor einigen fahren ben Grund⸗ 
gung einer Pagode ein Monument ausgegraben, 
welches ein Augenfcheinlicher Beweiß, daß auch 
Dig vor 
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vor Zeiten die Chriftliche Religion in China hes 
Fandt geweſen. Es iſt ein fehr altes aus Stein 
gehauenes Creutz mit einer Infcription yon Chal⸗ 
däifchen, Sateinifchen, und Chinefifchen Buchfta= 
ben, Die aber Durch Die Länge Der Zeit inder Erden 
dergeftalt verblichen, daß fie nicht wohl Fönnen ge⸗ 
leſen noch verftanden werden. Diefes Creutz wird 

bis dato in erroghnter Pagode aufgehoben,und wie⸗ 

wohl Die Feluiten fehon oͤffters um die Derausges 

bung deffelben bey Hofe angefuchet , fa haben fie 

doch daffelbe noch nie erhalten Finnen. 


BUSROHMTIRIHHEHEN 
Das ſechſte Kapitel, | 


Von dem Kävferthum Ja⸗ 
pan und der Inſul Zormofa, 


g. 1. 


— 

Ayan iſt eine Inſul in Aſien, in der Chineſi⸗ 

E ſchen See gegen Oſten von Chins. Es 
iſt eigentlich eine Anzahl vieler Inſuln, welche ins⸗ 
geſamt dieſen Namen worvon Niphon 
die weitlaufftigſte iſt, ſie halten aber viel Koͤnig⸗ 
reiche in ſich. Von dem alten Staat in Far 
an wiſſen wir nichts, und fehr wenig von dem 
enfigen. Die Portugiefen entdeckten es 
24542. Das Kayferthum.mar vor Alters in fehe 
viele Fleine Rönigreiche gertbeilet , welche aber aDe 
Vafallen geweſen eines groffen Kaͤyſers, der mit ei⸗ 
nem allgemeinen JranıenDairg genennet jr 
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Dieſer iſt von ſeinen Valallen und Unterthanen nicht 
wie ein König oder Känfer,fondern gar als ein Gott 
‚verehret , und alle zwiſchen denen kleinen Koͤnigen 
entflandene Spaltungen find durch einen Feid⸗ 
herrn gefchlich tet worden. Das waͤhrete ohnge⸗ 
fehr biß um Die Mitte des ſechzehenden Jahrhun⸗ 
derts, um welche Zeit eine merckiwürdige Derdns 
derung vorgegangen. Denn nachdem der damahls 
regierende Dairo feinen jüngern Sohn nach Ge 
mwohnheit des Landes zum Feldherrn gemacht,nach« 
gehends aber dieſe Ehren⸗Stelle zwiſchen ihm und 
dem altern Sohn auf Anſuchen feiner Gemahlin 
getheilet wiſſen wolte, dergeſtalt, daß nach 3 jähris 
ger Verwaliung allezeit ein Bruder in des andern 
Dat tretten mochte fo wolte fich der jüngfte hierzu 
nicht verſtehen, fondern trachtete folche Würde 
vor fich allein Dusch) die Gewalt der Waffen zu bes 
haupten, Dahero wurde der Vater gendthiget, 
tinen andern Feldherrn wider ihn zu erwehlen, 
welcher durch des unruhigen Printzen Tod den 
Aufruhr zwar daͤmpffete; aber auch nach Des ala 
ten Dairo Tod fich felbften die Regierung zu eigne⸗ 
te, welches fo viel leichter geſchehen konte weilen 
er die Armee zu feinen Dienſten harte, Der junge 
Dairo , als rechtmaͤßiger Erbe, fuchte zwar Die 
Erone zu behaupten, und ſetzte jenem einen andern 
deldherrn Cubo entgegen, der ihn zu paaren treis 
ben mufte sallein Eubo hatte nicht fo bald den U fur- 
— uͤbern Hauffen geworffen, als er auf gleiche 

eiſe Die Kaͤyſerliche Gewalt an ſich zoge, und eis 
ne Zeitlang mit vielem Blut Vergieffen behau⸗ 
‚plete,biß er mit dem gröflen Theil feiner Familie 
pon feinem Feldherrn Mioxindono wieder vertils 
get worden. Und da.diefer meynte er warenun Kaͤh⸗ 
ſer, brachte des Cubo Bruder Canadono cine 
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ſtarcke Armee auf die Beine, und ſatzte ſich ſtatt des 


Mioxindono felbft auf den Kaͤyſerlichen Thron: 
Allein er zerfiel bald mit feinem Feldherrn No⸗ 
bunanga, und wurde 1573. erſchlagen, worauf 
ſich dieſer auf den Thron geſchwungen. Es waͤhre⸗ 
te aber fein Regiment nicht lange, denn Anno 15 80 
gienge er nebſt ſeinem gantzen Hauſe zu Grunde. 

Und ſo lange daurete die Unruhe in Japonien. 

Denn nach des Nobunangaͤ Tod ſtiege Taic⸗ 

koſama aufden Thron, welcher den Sachen eine 
gantz andere Seftaltgab. Diefer war Anfangs ein 
fchlechter BaurenKnecht mit Namen Toquixiro 
geweſen, hatte aber fo viel Verſtand fpüren laſ⸗ 
fen , Daßer zu denen Kriege Dienften tüchtig ger 
achtet , und von dem Käyfer zum Stadthalter und 
General uͤber eine gange Armee gemacht worden. 


l 


Danın Nobunanga tobt , fehte er fich unten 


dem Schein der Vormundſchafft über den Cron⸗ 


ze indem Regiment fefte lieſſe ſich Taicko⸗ 
ama oder einen Groß⸗Herrn nennen, und brachte 
es in Eurger Zeit durch Klugheit und Tapfferkeit 
dahin ‚daß gank Japan feineHerrichafft erkennen, 
und der Dairo fich der Regierung auf ewig bege⸗ 
ben mufte. Doch behieltederfelbe alle Gewalt in 
geiftlichen Dingen ‚und ift nun auseinem groffen 
Monarche ein Patriarch oder Pabſt in Japonien 
worden. Weilen er nun wegen ſeiner vermein⸗ 
ten Heiligkeit faſt als ein GOtt verehret, und von 
dem Känferfelbft zu gewiſſen Zeiten beſuchet ward, 
achtete er diefe Veranderung nicht ſonderlich, ſon⸗ 
dern hielte ficd mit feinen naͤchſten Bluts⸗Ver⸗ 
wandten noch höher als der Käpfer , welcher auch 
bey dem Antritt feiner Regierung die Erone von 
ihm empfaͤhet. Damit aber Taickoſamaſich defto 
feiter fegen möchte ‚nahme er einen Zug in — 
orea 
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Corea vor, welches auſſer Japonien neben Chir 1491. 
na gelegen, nur zu dem Ende, damit die ihm zu⸗ 
wieder ſcheinende Koͤnige und Fuͤrſten, von denen er 
ſich etwas zu befahren hatte, moͤchten aufgerieben 
werden. Die Chriſtliche Religion, welche feit 1549. _ 
in Japan bekandt worden, hiat dieſen Kanfer ſehr 19% 
verfolgt, und iſt im 64ſten Jahr feines Alters an 
einem Blut Fluß geſtorben. Er hinterließ zum 
Nachfolger ſeinen ſechs jaͤhrigen Sohn Fideri, 
welchen er ſamt dem Regiment der Vormund⸗ 
ſchafft des Koͤniges, von Quanto Ognoſchio ge⸗ 
nannt, anbefohlen. Dieſer Herr hatte mit ſeinem 
Blut unterſchrieben den Fideri bey Erreichung 

des ı sten Jahrs die Crone aufzuſetzen, und ſolches 
Verſprechen durch Vermaͤhlung feiner noch junge 
Vrintzeßin mit diefem Printzen befeſtiget; Allein 
die Regierſucht behielt uͤber ihn groͤſere Gewalt 
als die gegebene Treue. Denn nachdem er die wie⸗ 
derſpenſtige Reichs⸗Raͤthe und verſchiedene Koͤ⸗ 
nige zum Gehorſam gebracht, hat er zwar der Re⸗ 
gierung eine Zeitlang als Vormund vorgeſtanden, 
und ſich den Namen Daifuſama beygelegt. Aber 

weil er den Scepter lieber in feines Sohnes, ale 

des Fideri Händen fehen wolte, hat er ihn unter 

dem Vorwand als ob er es mit Den Aufrührern 
dielte, und ihmmach dem Leben ftünde , in dem 
ſchoͤnen Schloß Oſacka belagert, und endlich mit 
feiner leiblichen Tochter verbrennen laffen. Er ftarb 

1617. und ihm füccedırte ſein Sohn Aonbofazs ısı. 
ma , von welchem Die Verfolgung derer Ehriften 
vielgraufamer als jemahlen fortgefeget worden, 

teil Fein Aufruhr nah Hinrichtung des Fideri, uñ 

der fürnehmften vom Adel zu fuͤrchtẽ, und der Rays 

fer gänglich an dem Japaniſchen Kath Safioe 
hienge, welcher auf nichts anders bedacht war, > 
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alle diejenige, welche dem Chriſtkichen Glauben zu⸗ 
gethan, biß auf denGrund auszurorte. Sein Sohn 
Toxogunſama, welcher 1630. auf den Thron 
1630. Fam, nat in des Vaters Fußſtapffen, und ließ Die 
graufamfte Verfolgungen über die Chriſten erge⸗ 


hen. Ä : 
$. 2. Diefe Berfolgungen feind fo merckwuͤr⸗ 
dig, Daß wir Diefelbe „ob fie ſchon eigentlich in ei⸗ 
ne Kirchen⸗ Hiſiorie gehören , hier nicht gaͤntzlich 
koͤnnen vorbep gehen; zumahlen da fie mit den ubris 
gen Gefchichten dieſes Reiches eine genaue Ders 
bindung haben. Um das Jahr 1542. Wurden Die 
1542: Portugieſen durch einẽ Sturm an das Japoniſche 
uͤfer geworffen, und bekamen alſo Gelegenheit mit 
dieſer Nation bekandt zu werden. Sie thaten dem⸗ 

nach einẽ Verſuch, ob ſich Die Japonier zumChriſt⸗ 
1ga,. (ben Glauben bequemen wolten / und Anno 1549. 
kam der berühmte Sefuit Franciſcus Kaverius 
dahin „ melcher in wenig Jahren fo viele Japo⸗ 
nier zum Chriftenthum befehrete, Daß er mit Recht 
der Japonier Apoſtel kan genennet toerden. Es 
funden zwar die Jeſuiten im Anfang groffen Wi⸗ 
derftand,doch wurde der Lauff des Evangelii durch 
allerhand Wege befördert. Denn da die Herrn 
Patres fid) der Armuth fehr annahmen , Die Reli⸗ 
gion und Commercien miteinander verknuͤpffeten, 
auch in ihrem Gottes-Dienft und aͤuſſerlichen Ce⸗ 
remonien , ſich ſo viel moglich nach dem Japani⸗ 
ſchen Aberglauben richteten; fo war es kein Wun⸗ 
der ‚ Daß eine fo groſſe Anzahl ſich zumChriſtlichen 
Glauben bekennete. Worʒu nicht wenig, geholf · 
fen ‚daß die Japaniſche Pfaffen ein ſehr argerlich 
Leben führeten , woran ſich die Japonier noth⸗ 
wendig ſtoſſen muſten, wenn ſie das Leben derer 
Chriſien dagegen hielten. Es lieſſen ſich aber nicht 
nur 
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nur viele gemeine tauffen, ſondern die Miflionarii 
gewannen auch die Hertzen vieler Groſſen im Lande, 
und man fienge an zu hoffen-, e8 würde fich gang 

apan zu Chrifto befehren ; aber diefe Hoffnung 
if bald wieder verſchwunden. Es feyenun daß Die 
Japaneſer fi) Be De a — 
oder an demGeitz derer Geiſtlichen fich geargert,oder 
aber durchdie Erzehlung derer Hoiländer aufges 
bracht worden, fo nahmen fie fich vor die Ehriften 
aufeinmahl auszurotten, Ohne Zweiffel hat Pro⸗ 
tafins ‚einKönig zu Arima, welcher den Ehriftlis 
chren Glauben angenommen, zu dieſer Verfolgung 
nicht wenig beygetragen. Denn da er den Kaͤyſer 
Daifuſama nach der Crone ſtunde, und gleich⸗ 
wolen ein Chriſtlicher Koͤnig heiſſen wolte, ſo 


geriethe man auf den Argwohn, als ob Chriſten⸗ 


thum und Verratherey gar wohl beyſammen ſtehen 
koͤnten. Am meiſten ſoll die ſelbe befoͤrdert haben 
ein Praͤſident der Hollaͤndiſchen Factotie im Has 
fen $irando , welcher auf eine höchit gottlofe 
Weiſe einen falfchen Priefe erdichtet,darinndvon 
einem allgemeinen Aufftand der Ehriften in Japo⸗ 
nien,und gefährlichen infihlägen wider Die Perfon 
des Ränfers Daifufama Nachricht ertheilet wur⸗ 
de. Der Känfer glaubte diefen $Brief , und der 
Schluß wurde gefaffet „alle Chriften zu vertilgen, 
welches auch, ohnerachtet fich dieſe mwiderfegten 
und eine flarcke Armee zuſammen brachten ‚endlich 
ins Werck gerichtet worden. Die Marter ‚welche 
an den Japoniſchen Ehriften gebraucht worden, 
find , mwofernanders denen Nachrichten Durchges 
hends zu trauen ‚ faft ärger, als alle diejenige, fo in 
den groffen Berfolgungen der erften Chriſten vor⸗ 
kommen. Und die Beſtaͤndigkeit, mit welcher fie 
die ſelbe ausgehalten , übertrifft faft alles, was * 
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von ben erften BlutsZeugen rühmet. Man flürgs 
te fie in eine natürlich Fochende See , oder begoſſe 
fie Tag und Nacht mit ſolchem Bechheiffen und 
das Fleiſch Durchfreffenden Wafler. Man mache 
te groffe Kafıge von Pfaͤlen an ven Land»Straffen 
und ftopffte fie foldick voll Leute, daß ſich Feiner, 
darinnen feßen oder legen konte. Indeſſen muften 
fie Hige,Kälte, Megen undUngewitter ausſtehen, 
und damit ſolche Marter defto länger dauren moͤch⸗ 


te, ward ihnen täglich einwenig Keiß und Waſ⸗ 


fer gereichet „fo lang biß fie in ihrem Geſtanck und 
Unflat verfauleten und vergiengen. Etliche preffe⸗ 
te man in Säcken zuſammen, daß die Söpffe oben 
frepen blieb , und fegte fiefo dannjauf die Baffen, 


daß fie allem Netter und Muthroillen ihrer Bein» 


den untermorffen waren, In Summa alles mas 
ber menſchliche Verſtand unmenfchliches und graue 
fameserdencken Fan , wurde auf die fehreckliche 


Weiſe mit den armen Leuten vorgenommen , t00s 


bey das merckwuͤrdigſte, Daß zarte Weibs⸗ Perfor 
nen und unerzogene Kinder Die ſchmaͤhlichſte Mars 
tern mie groſſer Freudigkeit ausgeftanden, und 
das männliche Gefchlecht und erwachfene Alter 
mit ihrer Standhafftigkeit beſchaͤmet. Gegen die 
Mitte des vorigen Fahrhunderts ware man meis 
ſtens mit a Rerfolgungen fertig, und 1640. 
waren ſchon feine Ehriftenmehr im gangen Lande 
anzutreffen, Da man doch, wie gewiſſe Nachrichten 
geben, mehr als 400000, Seelen zehlen koͤnnen, 
die ſich zum Chriſtlichen Glauben bekehret hatten. 
Es verſuchtens zwar eben in dieſem Jahr die Por⸗ 
tugieſiſche Geſandten, und meynten ſie wuͤrden 
wenigſtens vorgelaſſen werden; allein Der Kaͤyſer 
Toxogunſama ließ fie alle biß auf 12. hinrichten, 
welche uͤberbliebene denen Portugieſenſeinetwegen 

zu 
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Auentbieten muften : daß, wenn der KBoͤnmig in 
Spanien,ja der Chriften GOtt ſelbſt in En 
pan anländere,, ſo müften fie ihren Halß ber» 
geben. Nur die Holländer ‚welche den Jeſuiten 
gern Das gantze Unglück zufchreiben möchten, bes 
hielten freye — nachdem fie ſich bloß vor 
Holländer und nichteben vor Chriſten ausga⸗ 
ben, auchverfprachen , von ihrer Religion gegen 
Niemand in dem Lande etwas zu gedencken. 


8. 3. Unddiefe Ausrottung des Chriſtlichen 
Namens aus dem ganken Kapanifchen Reiche ift 
eine Urfache ‚Daß man non der Folge derer Käyfer 

deſſelben bißauf unfere_ Zeiten Feine Nachricht 
hat noch mittheilen Fan. Bon jetztgedachtem Kay⸗ 
fer Torogunfamamirdgefchrieben , Daß er der 
Sodomiterey fehr ergeben geweſen, und dahero 
nicht habe Fönnen beroogen merden,auch auf dag 
ſchoͤnſte Srauenzimmer eine Neigung zu werffen, 
die Doch endlich eines Harniſchmachers Tochter 
erworben und von ihme ſchwanger worden. Wei⸗ 
len aber die Groſſen nicht leiden wolten, Daß von 
einer fo geringen Mutter ein Nachfolger des Reichs 
entftchen ſolte, haben fie das Kind bald nad) der 
Seburt aus dem Wege geraumer, fo daß Toxo⸗ 
gunfama 1650. oder 1653. ohne Leibes⸗Erben, 
verftorben. Nach ihm wurde ein unmündiger 61% 
Fuͤrſt Quane als der nächfte Bluts-Derwandte, 
aufden Thron gefeget , und mit 5. Vormuͤndern 
werfehen , Deren Regierung etwas gelinder als Die 
vorige geſchienen. Dahero Die Portugiefen und 
Spanier fih Hoffnung gemasht, den Handel wie⸗ 
der zu erlangen , welches Doch bißhero fehl gefchlas 
en. Von dem Leben aber und Regierung dieſes 
Käpfers „ odersonfeinem Ted und Nachfolgern, 
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iſt noch zur Zeit keine Nachricht in Europa be⸗ 
kandt worden. 

$.4. Was Formoſa anbelanget, fo berichtet 
uns ein neuer Autor, Herr George Pſalmana⸗ 
zar, der in dieſer Bet geboren, und nunmehro in 
Engelland ſich befindet, daß Die Eingebörnen dies 
felbe Gad Avia nennen , und die Chineſer Pae 
Ando, twelches beydes, obwohl in unterjchicdlis 
chen Sprachen,eine ſchoͤne la. bedeutet , oder 
Sormofs. Sie lieget falt unter dem Tropico 
Cancet, zwiſchen dem fünff und ziwangigften und 
ſechs und zwangigften Brad Nordlicher Laticudi- 
nis gegen Dften,von China, abgefondert von Der 
Ze Fokien durch eine Überfahrt von ſechtzig 

nglifchen Meilen breit. Die Inſuln von Japan 
liegen derſelben gegen Norden, und die Philippi⸗ 
niſche Inſuln gegen Suͤden, etwan hundert Mei⸗ 
fen ab , dasift, über ſiebentzig Meilen von Nor⸗ 
den zu Süden inder Länge, und fünffjehen oder 
auf das meifte achtzehen in der "Breite, son Oſten 
zu Welten , und bey hundert und dreyßig in dem 
Umfreiß. Er fügt hinzn, daß die. Formoſaner 
von vielen Fahren her von einem König, von ihrer 
eigenen Nation,twären regieret worden, mit Hülffe 
von zwey oder Drey Perfonen,fo aus einer jedweden 
Stadt ermählet worden, als diejenigen, die dad 
Volck vorftellen. Diefer König, welchen fie inihrer 
Sprache Bagalo nennen , hätte einen Gouver- 
neur ineiner jeden von den fünff Inſuln, Die ihm 
zuftehen, Namens Tano , melcheihm von ihrer 
Verwaltung Pachricht geben müffen. Der Kaps 
fer von den Tartarn bezwung Sormofa ein tau⸗ 
fend fünff hundert und zehen; Allein weil ſich der 
dritte von diefem Stamme als ein unerträglicher 
Tyrann erwieß, empörte ſich das Vol‘, kölug 
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und frieb den Vice⸗Koͤnig und den geringen . 
Uberbleiblel von feinen Bölckern aus Deu Lane; 
welches bey fiebengig Fahr von den Tartarn in 
Dienfibarfeit gehalten wurde , und fasten ihren 
eingebohrmen Bringen aufden Thron feiner Vor⸗ 
fahren. Wodurch nemlich Durch Austreibun 
der Fremden fienicht allein mächtiger wurden D 
jemahls, ſondern auch unterfchiedliche Fleine Kea 
publiquen, die ihr Gebiet theileten, unter Den Ges 
horfam brachten. In ſolchem Stand verblieben 
die Sachen bey ihnen bey Die fiebenkig Jahr „ in 
weicher Zeit unterfchkdliche Europaiſche Nas 
tionen hinein kamen, unter ihnen zu handeln; Allein 
in Dem fie die Holländer verdächtig hielten, welche 
zu Cyonvam einen Fort gebauet, und unterfchiede 
lichen Anlandungen der Chinefer bey ihnen favo- 
sifire£ hatten, fo nahmen fie ihr Eaftell weg, und 
ſchmiſſen dieſe Nation hinaus; Allein nachdem 
ſich Meryaadanoo / ein Chineſer, fo fehr in Dis 
Gewogenheit des Chadazuͤns/ Käyfers in Japanm 
gefeht hatte, daß er ihn zum Carilhan oder Gene⸗ 
ral ber feine Armeen machte, fo. befleckte Diefer 
Boͤ ſewicht anfänglich Des Kaͤhyſers Bette, und dar⸗ 
nad) als er mit fonderlicher Kunſt feinen Herrn 
auf einen Edelmann am Hofe eifferfüchtig hatte 
rd y brachte ers in feinem Vornehmen ſo 
weit, 6 er mit feinen eigenen Haͤnden verftellter 
Weiſe erſtlich Die Kanferin , bald aber hernad) den 
Käyfer aus dem Wege räumete,und gar zuletzt den 
unfehuldigen Edelmann , welchem er die Mord⸗ 
that ſchuld gab, und mäshte folglich , Daß er zum 
Anfer erfläret wurde. Eine Zeit nach dieſem 
ſtellte er fich an einet wunderbaren Seuche Franck; 
nd wand nor, Daß alle Dpffer, Die er den Göttern 
in feinem Sande opfferte, int nicht koͤnten er 
$ | 








ben gefälig machen 5 ‚fandte demnach Gefands 
ju dem König in Formoſa, ihm von feiner kin, 
‚yaplikeit Nachricht zu geben. Weilernunvon 
der groſſen Macht der Gottheit, die in dieſem Lan⸗ 
de verehret wuͤrde, gehoͤret haͤtte; ſo wolte er ihn 
um Freyheit bitten, derſelben Opffer zu ſenden 
und zu bringen, wegen wieder Erlangung feiner 
Geſundheit; welches ihm auch willig verſtattet 
wurde 5 Allein in Denen KTorimmonos, welches 
eineArt von Küften war,verheelete er liftiger Wei⸗ 
fe. einige Soldaten, welche, fo bald fie in Formoſa 
angelandet waren , Das gange Land mir leichter 
Mühe ohne einiges "Blut-vergieffen einnahmen ; 
von welchem er von der Zeit an Meifter geblieben, 
und regieret folches Durch eine Perfon, genennet 
Tauo Angon, oder Des Königs Superintendent, 
nur den Titul 5 oder Vice⸗Koͤnig 
dem abgeſetzten König und feinen Kindern übers 
laffende , mit einigen Ehren, Sreyheiten und Eine 
fünften, jedoch. ohne wuͤrckliche Macht. 
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ngiz, oder ChingissChan, ein Bring in 
Lder Tartarey, mar nad) Dem Haitbon und 
anderen, ſeiner Handthierung ein Grob⸗Schmied: 
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allein nachdem er von etlichen der vornehmſten Hir⸗ 
ken zum General erwahlet worden, gieng er mit 
einer Parthie des Mogols gegen Suden, ve- 
wang das Land bis an den Berg Belgian, der ein 
Theil von dem Imaus iſt, Daß er alſo von ver 
Su Derlicben Cartarey König ward , und 
machte fich Durch viel Stege gegen Die Auffen 
und andere Tartarn beruͤhmt. Er fturb zu Reg 
ton BKotan in dem fahre unfers HErrn ı228. 
undtheilete feine begivunzene Fander unter feine 
vier Söhne, nemlicb den Tuſcha⸗Chan, dem er 
Dhaſt, Capecha, Av: 3 und Abutzhaar gab; 
Chagatay⸗ Chawn, welcher Mairenaber, Ay⸗ 
gor und Chorazan bekam. Dieſe zwey ſturben 
ohne Nachkommen, und ihre Herrſchafften fielen 
auf den dritten Bruder Bag oder Octaw⸗Chan, 
der zuvor von feinem Vater einen Theil von Ba⸗ 
etrienund dem Berg Caucaſus hatte. Diefer 
Printz gewann einen Theil von der Perfifchen 
Monarchie,fo weit ale Babylon gehet; doch in 
dem Jahr 1252. ftarb er, und hinterließ feinen 
Sohn BaruczCben,ein Rind, unter der Vor⸗ 
mundfchaffe ver Minahama feing Weibes 
jum Nachfolger. | 

$.2. Beil nun dieſer nicht über Drey Jahr am 
Leben war, ſo fiel Die höchfte Gewalt auf Des juͤn⸗ 
gern Bruder Tuit Cawns Sohn,der Manchu 
Eyaron heß, deſſen Water allın des Cingis Manchs 
Cyhans Juwelen und Schas erbete Dieſer Printz, Cawn. 
welcher unterfcbiedliehe Verräthereyen entdeckte, 
ſo wider ihn gemacht worden waren , machte eine 
Alliastz mit etlichen benachbarten Pringen, wel⸗ 
chen er die Regierung über unterfchiedliche Pros 
vintzien feines Meichs anvertrauere,mit der Bedin⸗ 
gung,fie folten ihn vor ihr Haupt erkennen, und ſich 
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fertig halten, ihm bey allen Zufällen beyzuftehen. 
Weil er aber nicht lebte,ihre Treue zu probiren, fo 
ernannte erden KL Ulakue Chawn zu feinem Nach⸗ 


folgen OR 
Nadue 53, Diefer Pring hatte fein Vergnügen in den 
Cawn. Waffen, und nachdem er alle Streitigkeiten zu 
Haufe bepgeleget, nahm er Babylon ein, einen 
‚groffen Theil von Arabien , ſamt Aleppo und 
Damaſcus in Syrien , welche er bis auf das 
Sahr 1270. mit greffer Klugheit regieret hat, 
Daernun ſahe, daß der Tod nahe rear , berief er 
feinedren Söhne zufammen , und nachdem er fie 
sur Einigkeit vermahnet , gab er dem Habkai⸗ 
E.avon, feinem älteften Sohn, die Lander Hierae, 
Macendran und Corasan , welches alt | 
dien ; Öacttien ;_ Hyrcanien und Sogdia⸗ 
nain fich begreift; fein anderer Sohn Schaws 
mer befamAro , Adarbayon, einen Theil von 
Armenien und Nberien ; an den Tawdon 
Gavon wurde abgetreten Die Herrfchaflten Diar⸗ 
beck und Rabaian oder Meſopotamien, und 
ein Theil von Syrien, welches andem Euphrat 
fieget. Seinen beyden Söhnen anderer Ehe, 
Ä dem Nicador Oglan und Tergahe⸗Cawny/ 
| gerrasgab er ebenfals iht Theil. Habkai⸗ Cawn 
awn. Marb in eben demfelben fahr I erfien , und 
hinterließ feinen jungen Sohn Argon⸗Cawn 
unter der Sorge feines Bruders Nicador⸗ 


| Bela 
Argon· 5, 4. Weilaber Nicador feinem Pupillen 
Cawn.· nach dem Leben trashtete „ und dieſer genoͤthiget 
tvard ſich mit der Flucht zu retten , ſo nahm er 
Patfeffion von feines Vettern Recht unter dem 
Namen Hamet⸗Cawn: jedoch bie Goͤttliche 
Rache verfolgte ihn fo geſchwind, Daßer 127 r = 
— en 
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brnd hinſtarb, welches dem Argon den Weg bah⸗ 

uete, aus dem Elend wieder zuruͤck und zu ſei⸗ 

nem Rechte zufommen. Nachdem er nun mit 
Freuden von dem Volcke angenomnten worden „ 
ward ihm die Gronaufgefeßt „ unter dem Namen 
Tangadar en ig her ift,ein Sohn des 
Habkai⸗ Cawn. Dieſer Pring regirrete fuͤnff 
Jahr tyranniſch, indem er nicht allein des Nica⸗ 
dors Soͤhne und Verwandten, ſondern auch 
viele unſchuldige Perſonen hinrichtet, weßwegen er 
ben allem feinem Volcke verhaſt ward welches 
auch Die Parther wider ihn aufbrachte, von wel⸗ 
chen er in einem Treffen uͤbern Hauffen geworf⸗ 
fen, und wegen feiner Grauſamkeit geſtraffet ward. 
Daneben wurde er grauſam gepeiniget, ſein 
Bauch ward aufgeriſſen, und dag Eingeweide den 
Hunden vorgeworffen. hm folgte fein Bruder — 
BiovarorsChan, welcher in dem vierdten Jah⸗ or. 

xe feiner Regierung von dem Balduck⸗Chan span, 

feinem Better umgebracht wurde, der aber nach 

fünffejähriger Regierung ohne Erben abgieng: 
$.5.2du,der Sohn des Targabe, Des jung: Babu. 

fen Sohnes des Ulakuc⸗ Chan, Fam auf ven 

Ihren mit Öutachtung der gankenNation. Seine 

Aufführung kam auch mit ihrer von ihm geſchoͤpf⸗ 

ten Hoffnung ſowohl über ein, daß er uͤber alle, Die 

je mals vor ihm geweſen waren,geehret und gelie⸗ 

bet wurde; Allein indem er fich felbften vor einen 

Ehriften ausgab,fo.hörete feines Voickes Liebe ger 

gen ihn auf,und viel Verraͤthereyen wurden wider 

ihn geſchmiedet, alſo, daß er zuletzt erfihlagen wurde: 

von dem Gazur⸗Chan, dem Vettern des Tan⸗ 

gadar, deſſen Buben-Stücke aber balde geraͤchet 

wurden, indem er in Carbin eine toͤdtliche Wunde 

bekam von ſeinen eigenen: Haus-Genofjen, und de 

5 Di 22 ze 
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die Urſache, warum fie ſolches gethan ? in der His 
ſtorie nicht angemercket worden; fondern wird nur 
erzehlet, daß fein Leib lange Zeit unbegraben gele- 

| gen habe. | 
Alarm 8.6. Sein Bruder Aliaptu Abuſaid, oder 
Abuſaid. Mahomet Benziigon , erhielt den Thron 
| urch feine Zapfferfeit, und ihm folgete Hoharo 
Mirza, , oder Abuſaid, und Bahador⸗Chan. 
Teil uun dicfer feine Zeit in Unzucht zubrachte, 
und ohne Nichkommen ftarb,fo ward fein König 
reichein Schau⸗Platz des Krieges, angeſehen nicht 
weniger , denn dreyßig Perfonen um die Ober 
Herrfchafft auf einmal ftritten Die Noth Drang 
Tama endlich das Volck, ven Tamerlart , Herrn von 
Ian. Samargand, zu Hülffe zuruffen, weil er nundie 
Tyrannen beswang , und in drey Monaten den 
Srieden wieder befeftigte , wurde er zum Könige 
ausgeruffen , und regierete fieben und zwantzig 


Jahr / in welcher Zeit er fich Afien untermürffig | 
gemacht hat. So nahm er auch den Bajazet, 


den Sultan der Türken, nefangen , und befiegte 
mit feinen Waffen mehr Königreiche und Provin⸗ 
Ben in acht Sahren, denn. die Römer in acht hun 
dert gethan hatten. Tamerlan fturb 1403. 
JB: wiffen wenig von feinen Nachkommen, und 
ob einer von Denfelben noch tiber einige Nationen 
der Tartarn regieret habe ; nur von einem feiner 
Söhne, dem Myram⸗Scha oder Cha finden 
wir, daß er der Anherr des gegenwärtigen Stams 
mes des Mogois fen , von welchem in dem naͤch⸗ 
ften Capitel ein mehres foll gemeldet werden. 
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Das achte Kapitel. 
Bon dem Reich des groſſen 
Mogols. 


J 
Mr dieſe Länder vor Alters regieret worden 
fomohl vor , als eine lange Zeit nach dem 

König Porus , der mit Alerander zu einer Zeit 
grlebet, ift ſchwer auszumachen. Das Land, wie 
eönoch bisher ift bezeichnet worden, erftrecke fich 
von dem Gebuͤrge Diffeit des Indus bis zu dem 
Gebürge an Der andern Seite des Ganges, und 
granget Oſt waͤrts an Das Königreich Aracan, 
Tipraund Afien, Weſtwarts aber an Perfien 
und die Usbeckiſchen Tartarn. Gegen Süden 
aränget es an Coicunda und Vifapour, und ger 
gen Norden an das Gebürge Caucaſus. Der 
groffe Tamerlan legte den Grund zu Diefem Rei> Tamers 
che, ob es wohl nicht völlig von ihm, fondern eritlaı- 
von feinen Nachkommen Mt bezwungen worden. 
Erhatte zum Nachfolger feinen Sohn Miram 
Cha. Diefer Bring ließ feinen Thron feinem Miram 
Sohn Sultan⸗Mahomet / der ihn wiederum CEda. 
einrdumete dem Sultan Abouzaid Mirza. Apou⸗ 
Rach dem Tode diefes Printzen wurde der Thron AN * 
von Hameth Scheike,feinem Sohn, eingenom⸗ Zapır. 
men, welcher darauf denfelben dem Sultan Das 
bur überließ ; diefer ift der mächtigfte Printz, wie 
auchder erfte Mogol geweſen , der die groͤſte 
Macht in Indien gehabt hat. Er ftarb, 1532. 
und hinterließ das Reich feinem Sohn Hamas 
jon, das —— es bis aufdas Fahr ı 5 [2 

4 4 3 
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baren in gleichem We 
Sböohdne, von welchen der ältefte Sultan Koßron 
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£ behalten. Diefer Print hatte den Abdul Feta Biss 


lal Eddico Mahometzu feinem Sohn und Nach⸗ 
folger, welcher gemeiniglich Ababar oder der Groſſe 
genennet wurde, er regierete bier und TOD, 

und ſtarb ein taufend ſechs hundert und fünff. 
$.2. SuleanSelim nahm den Thron ein, auf 
den Tod feines Vaters Akabar, und nahm den 
Namen Jehan Buir Ratſcha ar, das ift, der 
Sieghafftigſte Känfer von der Welt. Es regiert 
fe Diefer Bring fehr friedfertig Drey und zwanzig 
Jahr, und wurde von aeg Unterthanen und Nach⸗ 
rt gehalten, Er hatte vier 


hieß,der andere Sultan Kauron, der dritte Suls 
fan Pevitz, und der vierdte Cha Daniel. Die beys 
den eiften hatten unterfchiedliche Kinder , fo ſchon 
ben Fahren waren,fuchten demnach aus Ehr⸗Geitz 
ſich auf ihres Naters Thron feſt zu fegen ; und 


a 


en — — 


Koßron / bemühete fich mit einer guten Armee ihn 
um Lahor zu uͤberrumpeln. Allein er wurde ſelbſt 


geftblagen. gefangen genommen und feiner Augen 
perauber. Weil es nun hierauf den Kauron vers 
Droß,Daß fein Better Boulacki ihm im Regiment 
folte vorgezogen werden, und nachdem er Mittel 
gusgefunden den blinden Printzen, ſeinen Bruder, 
en umgubringen, nahm.er ſchleunig ven 

amen Cha Jehan oder König. der. Welt an. 
Weil er fich aber zu ſchwach befand , der Mache 
feines Vaters fh entgegen zu feßen,refirirte.er fich 
nach Bengala. Nun ftarb Jehan Guir, indem 
er ihn dahin verfolgete,empfahldemnach feinen En⸗ 
ckel Boulacki feinem. General Afouf Kan , und 


machte , Daß alle Dfficier in der Armee:ihn vor 


—* König erkannten; Allein Aſouf, welcher 


ine Tochter dem, Ancha⸗Gelan — 
En hatte, 
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hatte, verfchaffte Liftiger Weiſe, daß er zum König 
erkläre wurde; immittelft fahe fi) Boulaki von 
feinem gangen Volck verlaffen, flohe derowegen in 

ien , und allda wurde er vondem Schach⸗ 
Sefi fehr wohl unterhalten. 

C. 3. Cha⸗Jehan Fam zu dem Reiche von Mo⸗ Cha⸗ 
golein taufend ſechs hundert und fieben und zwan· Jeban 
fig,und regierete über viergig Fahr. Weil er nun ** 
in feinem hohẽ Alter fich in ein ſehr ſchoͤnes Frauen⸗ 

Zimmer verliebte, und fahe , daß ihm die Natur 

nicht vergönnete, feiner :Degierde ein Genuͤgen zu 

leiſten, fo nahm er feine Zuflucht zu einigen Ark 

ne: Mitteln, Deren Hitze zuwege brachte , baß er 

in eine gefährliche Kranckheit verfiel , worauf er 

fi in ſeine Burg Haram mit feinem Weibe ver- 

fehloß 5 und indem er fich ſelten vor dem Nolck fee 

ben ließ, fo verunfachte Diefes , daß ein Gerichte 

von feinem Tode ausfam : denn. in djefen Laͤn⸗ 

dern pflegen fich Die Könige dreymal in einer Wo⸗ 

che ihren Unterthanen zu geigen., oder zum wenig⸗ 

ften. in fünffiehen Tagen. Als er demnach an 

feiner Genefung verzmeiffelte , ermählete er feinen 

älteften Sohn Dara⸗Cha zu feinem Nachfolger: 

allein feine andern Söhne Sujab , Aurengzeb , 

und Morad⸗Bareche, bedienten fich der Sage 

von feinem Tode zu. ihrem Vortheil, ,. geftalt ein 

jedweder fich bemuͤhete, Die ber Herrfchafft zu 

erlangen. Unter dieſen belägerte Morad Die 

Stadt Surat , Durch den General feiner Armee , 

und nachdem die Stadt und Veſtung letztlich in feis 

ne Hände fiel, ließ er ſich zum König von Guʒa⸗ 

rate, und über alle feines Vaters Herrſchafften 

ausruffen, Geid ſchlagen, und ſchickte in ale Staͤd⸗ ee 

te neue Stabthalter. Immittelſt rückte Smjab kin 

der. mächtiger war denn der Morad., in das Kr poreinen, 
i Erz nigreich König. 
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nigreih Labor , und hatte auch ſchon Bentale 
eingenommen. Syn Diefenzerrüttungen ſchickte Da⸗ 
ra,tvelcher niemahls von feinem Vater kam, ſei⸗ 
nen aͤlteſten Sohn wider den Sujah, und weil dies 
fer junge Printz feines Vetters Volcker ſchlug, ſo 
nöthigte er ihn, das Reißaus zu nehmen. Aureng⸗ 
Zeb melcher fo viel Ehr⸗ Geitz / als einer von feinen 
Brüdern hatte, dabey aber die Kunft ſich zu verftels 
len beffer verſtund ale jene, ſchien nichts mehr , als 
ein ftilleg Leben zu lieben, ohne fich in ihre Streitigs 
feiten gu mifchen ; Allein damit Morad wiffen 
möchte,daßer vornehmlich feinem Intereſſe zuges 
than wäre,boterihman, ihm mit feinen Volckern 
Gelde,und feiner Perſon, gegen den Dara beyzu⸗ 
fiehen ‚ der, wie er ſagte, die eingige Perfon wäre, 
vor welcher er fich zu fürchten Urfach hätte. Mo⸗ 
rad whın diefes Anerbieten unbedachtfam an, 
wurde aber in der Ebene Samanquio geſchlagen, 
und mit fünff Pfeilen in feinem Leibe verwundet. 
Doch, obtwohl Dara den Sieg erhielte , ward er 
dennoch bald hernach von feinen Officieren verras 
heriſcher Weiſe verlaffen , und genöthiget nah 

gra zu fliehen, allwo er gelaffen hatte, was er bes 
Durfite,neue Wölcker zu werben. Aureng ⸗ Zeb/ der 
die Gelegenheit in acht nahm , that hierauf Dem 
Morad groffe Berheiffungen ‚lud ihn auch zu ei« 
nem Mahl ein; Allein er nahm ihn gefangen, und 
ſchickte felbigen untereiner Efcort in die Veſtung 
Boveanor , vorwendend, er molte Dafelbft ihn 
warten und von feinen Wunden heilen laffen. Ein 
wenig Darnach begiebet er fih nach Agra , und 
bringet aus,da fein Vater Inhan geitorben waͤ⸗ 
re; ob er ihm wohl ſagen laffen , daß er noch lebe, 
daß er fich in fein Gouvernement Decan begeben, 

ohne darbey Der neuen Unruhe zu gedenden , 9 


* 
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daßer alles verwichenen Unrechts vergeſſen wolte; 
Allein Aureng⸗ Zeb, welcher nicht Willens war, 
ſtille zu ſitzen, machte ſich ſelbſt Meifeer von dieſer 
Veſtung, worinnen er feinen Vater noch enger eine 
geſchloſſen hielt. Inzwiſchen hatte Dara eine zahle 
reiche Armee auf die Beine gebracht, doch indem er 
von denen betrogen worden, ſo ihm am meiſten bey⸗ 
ſtehen ſolten, verlohr er die andere Schlacht, welche 
drey gantzer Tage waͤhrete. Da er nun keine Re⸗ 
crouten mehr ſahe, entſchloß er, in Be zu flies 
hen ; undals er durch die Landfchafft der Partha⸗ 
ner zog, um nad) Candabar zu geben , gab Aus 
reng⸗deb, welcher davon Wind hatte, Befehl, ihm 
bey dem Kopff zunehmen, und mufte ein Sclave 
ihm den Kopff abſchlagen. Ä 

Nun war ne noch allein übrig , der eine 
groffe Armee in Bengala zufammen brachte > 
allein nach etlidyen Treffen wurde er gezwungen 
über ven Banges su gehen , und feine Zuflucht 
nach Arakan zu. nehmen allwo er des Könige 
Tochter heyrathete. Indem er aber Vorhabens 
war, ſich zum König davon zu machen,und die Koͤ⸗ 
nigliche Familie umzubringen, forwurde die Vera 
ratherey entdecket,und als er gedachte nach Pogu 
über unwegfame Gebürge und durd) Wälder, ſo 
voller Tieger-Thiere und Löwen waren, zu entwi⸗ 
ſchen, wie man vermeynet, wurde er Diefen Beſtien 
zur Beute. x 

8.4. Nachdem nun Aureng⸗ Zeb gleichſam Fei- a 
nen hatte , der fihmit ihm um die Crone bewarb, Tec, 
fo wurde er zum König ausgeruffen , ein tau: 
fend ſechs hundert und fecheig , und ward auch 
Darzu begluͤckwuͤnſchet von unterfchiedlichen frem⸗ 
den Abgeſandten. Diefer Printz gab bald feine 
Liebe zur Gelehrſamkeit zu verftehen , und erfeßte 
den Mangel deifelben an fich felbftien , und ges 
brauchte 
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brauchte gegen feinen Vater fo viel Höflichkeit 

und Reſpect, ob er wohl annoch eingefchloffen war, 

daß er ihn zuletzt gewann, feinen murriſchen Kopff 
abzulegen und ſich wieder mit ihm zu verſoͤhnen. 

Die erdennauch offtmals von Kegierungsund 
Staats⸗Sachen an ihn fehreiben thate. Dieſer 
Aurengzeb, reinigte Das Land Rakan won den 
Raͤubern, die e8 fo lang beunruhiget hatten 5. Dies 

jenigen belohnete er großmüthig ‚, Die ihn treulic) 
gedienet hatten’; und aufden Tod feines Vaters, 
Euer welcher ein taufend ſechshundert und ſechs und 
dan [eng gefehahe „ gaber alle Kennzeichen der Des 
sy. kuͤmmernuͤß zu verftehen,dieem Sohn nur aus⸗ 

1456, druͤcken kan. 
8. 5. Demnach’, als nunmehro der Dater , Die, 

Brüder, Vettern, und einige nahe Anverwandten 

des Aurengzebs aug dem Wege geräumet waren, 

fo ſchien er in feinem Reiche gnugſam beveſtiget hzu 
ſeyn, wobey er esihm angelegen feyn ließ,felbiges fo 
wohl durch die Waffen, als gute Künfte in beffern 

3694, Stand zu bringen. Er hatte ihm vorgenommen, 
alle Halb: Inſuln diſſeit des Ganges zu bezwingen, 

und hatte allbereit das Koͤnigreich Golconda unter 

ſich gebrachtshiernechft hatte er auch Die Armee des 
Königes zu Viſapour gefchlagen „und feinen dites 

ſten Sohn hingerichtet; Allein Ram Rays fein an⸗ 

derer Sohn, flüchtete nach der Stadt Gyngy, 

der Haupt-Stadt des Königreichs Viſapour, 
ander Kufle von Cormandel. Daſelbſt bela⸗ 

gerte ihn nun Aurengzebe, und. häfte fie gewiß 
Sms jur Übergabe gezwungen, wo nicht der 

ogol von dem Volcke dieſes Landes , wel⸗ 

ches abgöttlfch war, verlanget haͤtte, Maho⸗ 
metaniſch zu werden. Weil ſie aber dieſen 
Zwang zu ertragen nicht geſchickt waren, ſo brach⸗ 

gen fie geſchwind eine Armee von viertzig — 

Han 
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' Mann aufdie Beine , mit welcher fie anrıickten, 
den Raya zu entſetzen; fie drungen auch Durch Des 
Mogols Retrenchementer, belagerten ihn in ſei⸗ 
hemrigenen Lager , und zwungen felbigen zwey 
Milionen Pfund vor feine Brepheit, in fein Land 
jurüsfezugehen, zu zahlen. Kinige Zeit darnach 
entftund eine graufame Empdrung in des Mo⸗ 
gols Reiche. Denn weil man’anfänglich ſelbi⸗ 
ge nur als eine Sache angefehen , Die nicht werth 
waͤre, daran gu gedencken , wurde ſie nachgehends 
fo groß,daß fie nicht anders Fonte gedaͤmpfet wer⸗ 
den , als durch den Tod des Uhrhebers derſelben, 
welcher meiler den Schatz des Aurengzebs, faınt 
dem gröften Theil von feinen Guͤtern und Einkom⸗ 
men in feine Gewalt bekommen, fo unterhielt er, 
bermittelft derſelben folche Armeen ‚ die feinen 
Herrn zitterend machten. Einige Englifche Ste⸗ 
Räuber und andere fielen des Mogols Unterthar 
hen or dem Ende des verwichenen Jahr hunderts 
fehr befchtweriich, wovon einigevon der Oſt⸗Indi⸗ 
[hen Compagnie weggenommen und ihm uͤber⸗ 

antwortet wurden: und als eine neue Compagnie 
inEngelland aufgerichtet wurde , fo wurde der 
Ritter William Norris zudem Mogol ges 
ſchickt, dener weit im Lande hinein mit feiner Ars 
mer umgeben antraff „ und das gemeine Gerüchte 
lief, daß er nun bey nahe zwantzig Jahr, , feiner 
beffern Sicherheit wegen, in dem Felde gelegen: 
Sonſten ift feine Regierung, fo viel bewuſt, durch 

nichts fonderlicheg berühmt worden, alsdurch den 
Ausfalleines Kasbuten, Sevagt genannt, wel⸗ 
bed Surate geplündert ‚und durch fonderliche Liſt 
des Mogols Haͤnden, da er ſchon in feiner Ge⸗ 
walt war , entronnen. Ingleichen Daß er wegen 
Veſchimpffung feines Geſandten bald u Kr 
nig 
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+, Könige von Peifien in Krieg verfallen twdre , wo 
nicht der Todes⸗Fall des Schach Abas folchen 
verhindert hätte, indem der junge König fich bins 
führo mit ihmin guter Nachbarſchafft zu leben ers 
boten. Ubrigeng ober ſchon des Reichs auf eis 
ne tyrannifihe Art ſich bemachtiget ; fo hat er Doch 
piele Proben eines vernünftigen Kegenten und 
groffen Königes fehen laffen. Aber am Ende feis 
Zepen Feranfeinen 10. Soͤhnen erlebet. Erftarb im Febr. 
Tod. 1707.1m91.ahı feines Alters und 51. ſeiner 
1707. Megierung. Es folgte ihm Schach Aem ‚wel: 
cher von dem Vatter, weil er ihm nach der Erone 
zu ftreben fchiene , einige Jahr in der Veſtung Go⸗ 
valem gefänglich gehalten worden], aber nach deſ⸗ 
fen erfolgten Todes: Fall aus dem Gefangnuͤß auf 
den Throngeftiegen , und denſelben wider feine 
Brüder nach vieler Weitläufftigkeit behauptet. 
Denn fein anderer Bruder Sultan Azzan Cha 
fuchte ihn zwar von dem Throne zu flürgen , und 
brachte eine ziemliche Armee zufammen , wurde 
aber bey Agra nebft feinen beyden Söhnen eeſchla⸗ 
gen. Seindritter Bruder Sultan Ekbar wurs 
de zwar von dem Vatter zum Reichs» Nachfolger 
erklaͤret, und mit deffen Bruders Dara Tochter 
verlobet, mufte aber wegen angefponnenen Auf⸗ 
ruhrsin Perfien entfliehen , der jüngfte Sultan 
Camtag kam zum Beſitz der beyden Reiche Vi⸗ 
ſapue und Golconda, welche Aureng⸗Zeb ero⸗ 
bert, und ihm im Teſtament vermacht hatte; Als 
1712. feinnachdem «712. erfolgten TodeChag Alems 
entſtunde wieder eine groffe Zerrütiung im Reiche 
Don ven hinterlaffenen 4. ‘Bringen beftiege zwar 
der aͤlteſte Jehann Daaifiar den vätterlichen 
Thron 5 allein er wurde im folgenden Sahr 2 

eine 
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feines Bruders Sohn Farogſier geſchlagen und 1773- 
enthauptet ‚dergleichen auch Diefem im Jahr 1720. 1720. 
von des dritten Bruders Sohn Raffieul Dnou⸗ 
le begegnete. Wie aber dieſer bald Darauf eines 
natürlichen Todes geſtorben, folgte ihm der Bru⸗ 
ber Douver⸗Bagh, deſſen Regierung gleichfals 
annoch in dieſem Fahr ein gewaltſames Ende nahm 
und gelangte darauf FTioffier , ein Enckel des 
Aurengächs ‚zur Regierung, aber auch Diefer 
wurde zu gleicher Zeitenthaupret , und hehauptete 
alsdenn SergonsDagter,ein Enkel des Mah⸗ 
mer Moſis, den Broßvatierlichen Thron. Doch 
u ein folcber , wie verlaufen wollen Mahomet 
e4 1729. beftiegenhaben. — 
$. 5. Die Reiſenden haben uns von Zeit zu 
Zeit einigen Bericht gegeben von unterſchiedlichen 
—— und andern Koͤnigen in dieſen Theilen der 
elt; allein , weil wir Feine Fußſtapffen einer 
richtigen Hiftorie von ihrer Nachfolge haben , und 
‚das meifte von ihren Ländern fint dereitvon dem 
groſſen Mogol verfchlucket worden 5 fo wollen 
mir den Lefer mit dergleichen Sragmenten 
von iheren Regierungen nicht aufs 
halten. | \ 


CT 
— 
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Bon dem Koͤnigreich Sy⸗ 


rien; infonderheit von ben Königen in Iyıo 5 
von Denen in Syrien und Damafcus , und dem 
Macedoniſchen und dem Seleucidiſchen 
Etamme,biß es die Roͤmer eingenommen , von 
welchen dag Land auf die Saracenen gefallen ) 
welche durch die Türckifchen Selzurciſchen 
Könige von Damaſcus verfrieben worden, feynd3 
wie Diefe verroorffen worden von den Tartarn 
und Mamelucken bis es endlich unter die 
Tuͤrckiſchen Käfer gekommen, die es 
noch inne haben. | 


z. i 


AR yrien ober Aram , wann es am toeitläußb 


SL tigſten genommen wird, reichet von der 
Kuͤſte von Cylicien, gegen Norden, biß Idu⸗ 
maͤam gegen Süden,von dem Tygris in Oſten / 
biß zu dem Mittelaͤndiſchen Meere gegen We⸗ 
en; es haͤlt Sprien nach der Griechen und 
Smer ihrer Befchreibung, das wuͤſte und ſtei⸗ 
nigte Arabien, Chaldaͤen, Babylonien ic. 
infich, Das Griechiſche Syrien , zur Zeit der 
— ——— das gantze Land, welches zu Der 
errfchafft dieſes mächtigen Koͤniglichen Stam⸗ 
me N Sm übrigen fb erftreckett 
fich Das Roͤmiſche Syrien nicht ſo weit gegen 
Oſten und Süden ‚als das Aram der Hebraͤer 
gieng; hielt aber dennoch auch einige andere Lan⸗ 
der in fich+ nemlich Phoͤnicien und Paläftinen; 
welche fonft nicht unser dem Namen Aram bar 


Von dem Rönigreich Sprien,tc. 443 
ſen wareu. Das gange Land war vor Alters in Dies 
ſe ſechs Theile netheilet; ats Phoͤnicien, Palaͤſti⸗ 
nen, das eigentlich Syrien, Comagena, Palmy⸗ 
rena , und Coͤloſyrien. Die Phoͤnicier ſtammen 
her von den Sohnen des Canaans, und wurden 
von den Häuptern der Familien regieret , welche fie 
mit dem Königlichen Titul beehreten. Weil aber 
die meilten Cananitiſchen Könige durch Joſuam 
ausgerottet wurden, ſo borgte Agenor von Egy⸗ 
pten und den Philiſtern Hulffe, und beveitigte 
Sydon, Tyro und Aere: Durch dieſes Mittel 
erzehlen fie ung, habe er fein Landerhalten, und ſei⸗ 
nen Sohn Phoͤnix zum Nachfolger hinterlaſſen; 
aber wer nach ihm gekommen, iſt ungewiß. Es iſt 
wahrſcheinlich, dag in Diefen Theilen viel Könige 
getvefen, auffer Die von Sydon, allwo Agenor rer 
ur Es waren Dafelbit noch etliche andere, die 
ich ebenfals Könige von Phoͤnicien nenneten, 
bon welchen Cynaras, Paphus und Pygma⸗ 
lion waren. Phafis,eines Phönicifchen Koͤni⸗ 
ges, wird Meldung gethan, zur Zeit, da die Grie⸗ 
chen Troja einnahmen; nach ihm aber, wird Feis 
nes einigen gedacht , bis auf die Einnehmung 
diefes Landes von den Babyloniern; geſtalten Te⸗ 
ttammeftes , Tennesund Strato Denen Pera 
fern zinßbar und keine abfolute Fuͤrſten waren. 
Ob nun die Phönicier von dem Könige von Tyro 
unterwuͤrffig gemacht geweſen, oder ob ihre eigene 
Könige nichts merckwuͤrdiges gerhan haben, ſelbi⸗ 
gesilt ſchwer zu erzehlen. Gewiß iſt es, Daß Die 
Könige von Trro in kurtzer Zeit ſich in den Be⸗ 
fischum von Syrien und Phoͤnicien, und eines 
groffen Theils von Cyprus gebracht haben, Ich 
will die Ramen und Geſchichte verfelben allhier 
fürglich-anbangen. 
Vierdter Theil. Ff— $. 4. 
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Könige _ H 2. 1. Abibalus oder Abemalus lebte mir 
yon Ip, Dem Propheten Samuel zu einer Zeit, nemlich 
ro A.M. mit-Deinjenigen Samuel , deffen der Sohn Sys 
2931. rachs Meldung thut Sprach: 46,18. U. Sa⸗ 
2275 ron, der Sohn des Abibali , foll, wie Euſe⸗ 
bius füge, der ſeyn, Den David gezwungen Tris 

but zu zahlen. 11T, Hiram der Sohn des Ss 

rons, fund mit Davıd im Bunde, als welchen 

er Eevern fandte, Zimmerleute und Steinfchneir 

ber zu feinen Gebäuden , Die er in Terufalem 
machte, nachdem er die Jebuficen hatte ausges 
jagt; folches char er auch hernachmahls dem Sas 
2962. Iomon,als er den Tempel bauete. IV. Ziram 
hatte zum Nachfolger den Baleaſtratum oder 
Dazorum , welcher fieben Fahr der Kegierung 
vorgeſtanden. V. Sein Sohn Abdaſtratus wur⸗ 

de nach einer neunsjährigen Regierung von den 4. 
Söhnen feiner Amme erſchlagen, von welchen der 

ältefte das Königreich zwoͤl a unrechtindßis 

2983. ger Weiſe beherrfchete. VL. us, der Bru⸗ 
ber des Abdaſtrati, brachte das Königreich 
wieder auf feine Familie aus den Händen der uns 
rechtmäßigen Beſitzer, und verwaltet das Regi⸗ 

2995. ment zwoͤlff Jahr. VII. Darauf folgete Äſto⸗ 
rinus Oder Achorinus , wie ihn Theophilus 

nennet , Der jüngere Bruder des Afkarti, und 
regierete neungehen Jahr. VIII. Phelles der jüng« 

004 ſte Bruder dieſer drey Könige herrfchetenur acht 
Monat. IX. Ithobalus in der Schrift Eth⸗ 

baal genennet , der Sohn des Aſtorini, ers 

flug feinen Vetter Pbelles , und vergeftalt 
befam er den Thron feines Vaters mieder , 

zuvor war er der Hohepriefter der Gottheit Aſta⸗ 

roch oder Aſtarta, welche Wuͤrde nechſt Der Koͤ⸗ 
niglichen war Er war der Vater der — 
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des Weibes Ahabs, welcher in der Schrifft offt 
gedacht wird, und fuͤhrete das Regiment zwey 
und drevyßig Jahr. X. Der folgende König von 3037; 
Tpro war Badezar, oder Bazar der Sohn des 
Kehbaals , welcher ſechs Fahr regierete. XI, 3043: 
Mettimus, der von einigen Matgimus ges 
nennet wird, ber Sohn Des Badezars, und den 
Vater der Eliſa, welche Virgilius unter dem 
Namen Der Dido ruͤhmet, folgete feinem Water, 
ZU. Pogmaleon, ver Sohn des Mertimt, o52 
mar der zwoͤlffte Königs dieſer — den Si⸗ 
cheum, den Mann feiner Schweſter Eliſa,, ſich 
auf ſeinen Thron zu fehwingen ‚ verfehlete aber 
feinesiels. Seine Schweſier lila ,. begleitet 
von ihrem Bruder Barca, dem Sıiffter , tie 
man erzehlet., Der ‚edlen Barziniſchen Linie;, 
aus welcher der groſſe Hannibal ſamt feiner 
Schweſter Anna herſiammeten, flohen in Afris 
ta, allwo fie Carthago baueten.. Wir. treffen 
feinen von feinen Nachfolgern an , bis zu dem 
XI. Elulaͤus, welcher von dem Sohn des Pig⸗ 
maleons herftammete , der auch Die Blotte des 
Salmanaſſars in dem Haven zu Tyro vermwüftes 
ft. XIV. Ethobales oder Ethbaal der U. hielt 
fie fo weiſe, als Daniel, und dag er alle Geheime. 
nüß müßte, mie der Prophet Ezechiel von ihm 
berichte , und dennoch war er nicht Flug gnug, 
fein Königreich vor dem KTebucad-KTezar ju er⸗ 
halten , welcher nach einer Beldgerung von drey⸗ 
when Jahren Die Stadt Tyro wegnahm, und ſei⸗ 
nem Reiche einverleibte. XV. Baal war der 
Sohn und Nachfolger Ethbaal II. allein Dee 
nen Sabploniern zinßbar; von Diefer Zeit am 
wurden Die Tprier von den Richtern oder Titular⸗ 
Königen regieret, welche von Babylon geſchickt 
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wurden. Als aber das Macedoniſche Reich 
über das Perfifche die en — ſo — 
Alexander den Strato, KöniginS 
und verwuͤſtete die Stadt Tyro, in deren ei 
mung er mehr Zeit zubrachte,denn in Der Bezwin⸗ 
gung aller Stadte in Aſien. Mach diefem wurde 
Phoͤnicien ald cin Theil von Syrienge 
Könige 8.3. Nachdem icy mit Phönicien fertig bin, 
von Sy als einem fonder * Koͤnigreich oder Herr⸗ 
rien Da ff s ſo komme i Ten nun zu dem Koͤnigreich Sys 
oder Da rien oder Damaſeus, wie es von Alters ber iſt ge⸗ 
a weſen. Gfleichivie nun Damafcus Die allerangı 
nehinfte Lage hat, fo wird es vor Die alteſte Stat 
gebakten, wovon mir in der Welt wiſſen, ya 
— die Geburts⸗Stadt des Elieſers geweſen, des 
Abrahams Haus⸗Vogt, und ob es wohl viel⸗ 
mahls ſeine Herren veraͤndert hat, ſo ſtehet es 
doch noch aufe eben demſelben Grunde bis auf Dies 
fen heutigen Tag. Wahr iftes, dag wirin den 
Hiftorien von derfelben nichts antreffen , bis auf 
Die Zeit Davids , Doch halt man davor, ‚ daß die 
Könige felbıger Stadt denen Königen zu Zobah 
den Eyd der Treue leiften , und Tribut zahlen 
muͤſſen. Dieerften Thaten, welche ihnen in der 
Hiftorie der Schrifft beygeleget find, brftehen dar⸗ 
innen, daß fie dem Adad⸗Ezer zu Huͤlffe kom⸗ 





men find,nach feiner erften JPiederlage — 









darinnen fie zwey und zwantzig tauſend Man 
verlohren und dermaſſen geſchwaͤchet worden, daß 
fie nicht allein geſtatteten, daß David Guarniſo⸗ 
nen in die beften Städte von Damaſcus legete, 
fondern fie ergaben fich auch gang gedültig als eis 
ne Knechte, und brachten Geſchencke zu ihm als 
A.M. ihrem Könige. Diefer unglückliche Brink, wel 
;903. cherznach dem :"Jofepbo , Adad genennet T 
wur 


| 
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— in einem Treffen don David erſchla⸗ 
gen. Joſephus machet den Rezim zu einem 
Nachfolger, welcher, weil er unter Den vornehm⸗ 
fen Befehlshabern des Adad⸗Ezers war ſei⸗ 
ned Herren Koͤnigreich, nemlich das Reich von 
Damafcus,fo von der Zeit an der Königliche Sitz 
der Könige in Syrien wurde , unrechtmaffiver 
Reife an fich brachte. Bon dar an thur die Schrifft 
der Könige in Syrien unter dieſem Namen Feine 
Meldung, fondern derer, welche in Purger Zeit ale 
Feine Komgreiche Geßur, Iſtock, Rehob und. 
Zobah verſchlungen haben. 3. Adad II. ein 393% 
Idumaͤer war der nachite König von Dama⸗ 
ſcus, und wird vor einen aus der Familie Adad⸗ 
Eʒer gehalten, doch folte ich vielmehr dencken, dag 
er von Adads feiner waͤre, der aus Furcht vor 
dem David in Egypten flohe , allwo er Die 
Daphnes, der Königin Schweſter, heurathete: 
undalser hörete,dag David und Joab todt waͤ⸗ 
ten, kehrete er wiederum zuruͤck in ſein Land, und 
trieb, wie einige ſchreiben, Den Rezim aus Das 
mafens , und herrfebete alda als ein König. 4. 
Sction war des Adads Nachfolger. s. Bon Das 
brimon wird gedacht II. Reg. 15.18. daß er Der 
Sohn des Hezions geweſen fen. 6: Benhadad, 
der Sohn des Dabrimons, tar Der nachfte , und 
wurde von Aſſa / dem Königin Juda, gedungen, 
ihm in feinen Kriegen wider Baeſam/ Den König 
in Jirael,benzuftehen.7.Senbadad II.der Sohn 
des vorigen, fiel zweymahl in Iſrael, in das Reich 
Ahabs in; alleiner wurde beyde mahl mercklich 
abgeſchlagen, anfaͤnglich Durch einen Ausfall von 
fieben hundert Mann bey der Belaͤgerung von 
Samarien ; das nechfte mahl zu Aphec, allwo er 
von einer gleichen Anzahl gefangen genomen und 
Sf; fi 
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feine Armee gefchlagen wuͤrde. 8. Haſael, der Ges 
meral über Die Armee Bes Benhadads, wurde 
durch den Propheten Eliſam zum Koͤnig über Sy⸗ 
rien geſalbet, welchen GOtt darzu verordnet hat⸗ 
fe, damit er ſich Durch deſſen Danvde an dem Ben⸗ 
hadad rächenmöchte, welchen der Haſael auch 
niedermachte; Allein er erwieß ſich eben als ein 
böfer Pachbar gegen die Könige von Iſrael, wie 
fette Vorfahren; fo fiel er auch) unter des Joas 
Regierung Juda am, allein nachdem er mit den 
Schaͤtzen Des Tempels befriediget worden, zog er 
mit feinen Bölckern wieder zurück. 9. Benhadad 
II, war der Sohn des Haſaels, welcher von dem 
Has, dem Könige in Iſrael, indrenen hißigen 
Treffen gefchlagen ward. ı0. Bon Benhadad 
Iv, feinem Sohn ift nichts merckwuͤrdiges. 11. 
Syrien Nichts mehr haben wit von Benhadad V. 12. 
wird Noch auch von Benhadad VI. Sohn des vorigen 
der Aſſye Koͤniges, ohne 7 in der Zeit von einem dieſer 
An dreye welches aber fehr ungewiß ift, Jeroboam, 
die un, der Sohn des Joas König von Iſrael ſo wohl Ges 
rworf· Math als Damaſtcus bezwungen hat. 13. Rezim 
fen. I.mar — Benhadad VI. welcher ſich mit 
3210. Pecka, dem König in Iſrael, vereinbaret wider 
has, den König von Iuda, wodurch er gezwun⸗ 
gen ward Tiglath Pileſer, den König von Aſſy⸗ 
rien, zu Huͤlffe zu ruffen, durch welchen Rezim 
gefangen genommen und enthauptet wurde. Die 
Stadt — ward ebenfals weggenommen, 
wodurch das Königreich Syrien mit dem Aſſy⸗ 
rifchen Reiche vereiniget. wurde. 
$.4. Die Sprer blieben unter der Affyrifeben 
und Babyloniſchen Monarchie , fo lange fie 
ch daurete, und als diefelbe von den Meden und 
Perfernüber ven Hauffen geworffen wurde, ei 
r Ur 
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Syrien ein Theil ihrer Reiche, und in ſolchem ſchiebll 
Stand blieb es big auf die Schlacht , fo zwiſchen de Der: 
Alexander und Darius, nahe ben Ißus in CilisAnte 
tien, vorgieng , mworinn die Macedonier Den — 
Sieg davon brachten. Und dieſe Schlacht bahrnete xieymı, 
ihm auffer der Belägerung von Tyro, ohne einigeyem. 
weitere Beſchwernuͤs, den Weg zum Befischum 
vor Syrien und Eilicien 5 nach dem Tode des 
Aleranders aber lag diefes Sand, als wann es ein 
gemeines Gut zwiſchen Ptolomaͤo, dem Koͤnig 

in Egypten, und Antigono, dem vornehmſten 

Herrn in Aſien, geweſen waͤre. Weil nun der Letz⸗ 

te endlich geſchlagen und vom Seleuco niederges 

macht tward,fo wurde Diefer Pring und feine Nach⸗ 

folger. Herren über gang Afien ; Allein indem fie 

ihre Kefideng in Syrien hielten, fo wurden fie ges 
meiniglich Könige in Syrien genennet , wovon in 
nachfolgenden ein mehrere, - | 

 &g. Als demnad) das Macedoniſche Reich Die 

in Alien, nach dem Tode des Alexanders, gleiche Seleuci- 
ſam, wie oben gedacht worden,in Stücken verfieh, ſOen 
melches ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach zutrug, sone 
in dem Fahre der Welt 3648. drey hundert Und Snrien, 
zwantzig Fahr vor unfers Heylandes Geburt, ſo 4 
ward Perfien, Babylon und andere Provinsien 
dem Seleuco zu Theile; Antigonus aber nahm 

den groͤſtẽ Theil von Elein Aften ın Beſitz; gleichwie 
Ptolomäus Egypten in Africa; Lyſimachus 
Ihracien,und Caßander Griechenland in Eu⸗ 

ropa ihnen zueigneten. Hierauf gieng Seleucus, 

der nunmehro die Ehrbegierde des Antigoni 
merckte, indem er groſſe Zuruͤſtungen machte, ſeine 
Nachbarn zu beunruhigen, eine Alliantz mit Dem 
Lyſimacho ein , und nachdem fie ihn in feinem 
eigenen Lande le fie ihm Das De 
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Seleu⸗ fere Phrygien, Epheſus und Sardis weg zus 
cus * ke liefferte ihnen Antigonus und fein Sohn 


Antigee Demetrius mit einer Armee von 32000. Mann 


Mir ar. und. fuͤnff hundert Elephanten eine Schlacht, 

fehtagen, wvorinn der Vater eine todtliche Wunde empfieng, 
Demetrius aber, welcher ihm als König in After 
folgete,flohe anjetzo nach Cyprus, und von dan⸗ 
nen in Griechenland. Inzwiſchen wurde nun: 
mehr Seleucus, der das gröffere Afien fo wei 
bis an Indien und das groffe Welt⸗Meer einge 
nommen hatte, Meifter von einen groſſen The 
der ander des Demeerii in Elein Aficn. Jedoch 
teiler Die genaue Verbindung , welche zwiſchen 
Lyſimacho und Ptolomaͤo gemacht worden, 
abnahm, indem diefer des andern Zochter verheus 
rathete , fo hielt ers vor das ralbfamite„ mit 
Demetrio Brieden zu machen, zu deſſen Beſtaͤtti⸗ 
gung er feine Tochter. Stratonice heurgthete; 

Deme⸗ Allein diefes gute Elücf des Demerrii mard 






trius nicht lange von Seleuco ungeitöret gelaſſen, als 


Hin welcher den Befisthum von Eilicien , welches er 
ein wenig zuvor bezwungen hatte, begebrete, nebft 
der Stadt Siden, welches der eingige Platz mar, 
den ihm Ptolomaͤus in Coͤloſorien übrig gelaſ⸗ 

Seleus fen hatte, Kurtz Seleucus ftellete feine Sachen ſo 

an > weißlich an, Daß er fich des gangen Aſiens bemei» 

nig von erte,und weil er an alen Orten fieghafft gervefen, 

Groß, ſo bekam er den Zunamen Nicanor. Als er ſich 

Aſten. nun in feinem Reiche ſehr wohl befeſtiget fand, un 

1650. nunmehro nicht weniger als ſiebenzehen Probin⸗ 
tzen in Ruhe beſaß, wendete er Fleiß an, Die gu⸗ 
ten Kuͤnſte zu befoͤrdern, welche die Fruͤchte des 
Friedens ſind, und bauete eine groſſe Menge neuer 
Städte , worvon fuͤnff und dreyßig nach feinem 
Namen hieffen , oder nach dem Namen feines 

Vaters, 
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Vaters, Mutter und Weibes. Dasjerige mas 
überaus denckwuͤrdig ift in diefes Bringen Leben, 
iftwohl , daß fein Sohn Antiochus fi) ın Die 
Stratonice, fein Weib , von reicher er allbereig 
ein Kind hatte,verliebet har , und aus Hefftigkeit 
feiner Paßion ineiwe Kranckheit verfallen ift. Als 
nundie Aergte feinem Vater hinterbrachten , daß 
erohnfehlbar fterben wuͤrde, wenn fie ihm nicht ges 
geben werden ſoltee, ſo willigte eraus übergroffer 
Tompaßion darein,und dem umgeacht fagte erden 
Antiochum in den Beſitzthum Des beften Theil 
feines Koͤnigreichs. 

Als nun inzwiſchen Demetrius Dorhabene gr wine 
war ſeine verlohrne Derrfchafften in Afien wieder Deme⸗ 
u erobern, nahm er dem zu Folge Sardis und es trium 

iche andere Städte ein saber Lyſimachus an der aefangen 
einen, und Seleucus an der andern Seite, drun⸗ 
gen fo hart auf ihn hinein „ daß er fich felbfien ge⸗ 
fangenan Seleucum uͤbergab, der ihn nach Cher⸗ 
ſoneſus verbannete, allwo er etliche Fahre dar⸗ 
nach ſtarb. Auf den Tod des Demetrii wurde 
Seleucus Meiſter von gantz Aſien, ausgenom⸗ 
men etlicher Provintzien, welche Lyſimachus, Ko⸗ Shläse 
nig von Thracien, in klein Aſien innen hatte, wel⸗ Und er» 
cher aber Durch feineuble Aufführung dieſelde bald Latko⸗ 
verlohr. Denn weilerdem Agathocles, feinem gun. 
Alteften Sohn von feiner erften Frauen, Gifft bey» 
gebracht hatte ‚ fo hafferen ihn feine Unterthanen 
umdiefer erfchröcklichen That roillen dermaffen, 
daß ein groffer Theil vondenfelben fich dem Seas 
leuco unterwarff , und ihn aufmunterte, Den 
Lyſimachum mit Krieg zu uͤberziehen, wie denn 
auch derſelbe ſein Leben und alle ſeine Herrſchaff⸗ 
ten auf ſolche Weiſe verlohr, welche Seleucus in 
Beſitz nahm. Ward demnach Meiſter über alle 
Provintzen, die Alexander der Groſſe gehabt hat, 
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ausgenommen Egypten, und was Ptolomaͤus 
bekommen hatte. Sein groͤſtes Vergnuͤgen war, 
daß er alle Stadthalter und Generale von die ſem 


beruͤhmten Sieger uͤberlebte; doch ſeine Gluͤckſe⸗ 


ligkeit war von keiner langen Dauer; maſſen Pto⸗ 
lomaͤus Ceraunus, der aͤlteſt Sohn Ptolomaͤi, 
des Groſſen, welchem ſein Vater ſeinen Bruder 
Ptolomaͤum Philadelphum in der Nachfolge 
vorgezogen hattee, zu ihm feine Zuflucht nahm, 
melcher als er von Seleuco ‚der ihm Macedo⸗ 
nien zu ſeiner Reſidentz anwieß, Huͤlffe bekommen, 


wieder Ihn rebellirte, und als er hierauf ſich mit ſel⸗ 


bigem in eine Schlacht einließ, ward er gefchlagen; 
und hierauf machte ſich jener zum Koͤnig in Ma⸗ 
cedonien 


8. 6. Seleueus hatte sum Neachfolger feinen 


dus&o Sohn den Antiochum Soter, twelcher mit allen 


ser fol feinen Bemühungen Macedonien aus den Haͤn⸗ 
getSe · hen des Cerauni nicht wieder bekommen Eonte. 


leuco. 
3699: 


Auffer dem ſchwaͤchten ihn die Fleinen Könige von 
Bithynien und Bergamus in Flein Aſien, wel⸗ 
che alldar von der Zeit des Alexanders geweſen 
waren; dergleichen waren Nicomedes, oder Die 
ſich hernachmahls aufwurffen, wie Eumenes ge⸗ 
than hatte, die ſe ſage ich, ſchwaͤchten ihn noch meht 
bey unterſchiedlichen Gelegenheiten, und befochten 
verſchiedene Siege wider ihn; Allein die Gaulen 
waren diejenigen, die ihm die meiſte Ungelegenheit 
machten. Denn als dieſes Volck gantz Griechen⸗ 
Land und Macedonien uͤberſchwemmet hatte, ſo | 
plünderte ed in gang Afien ohne groſſe Beſchwer⸗ 
lichfeit,inmaffen es noch darinnen von dem Nico⸗ 


mede, Koͤnige in Bichyrsien,geheget wurde , als 
welcher Diefelben, Da eben feine Unterthanen fich wi⸗ 


der ihn empöreren,zu Hülffe rief. Wahr iſt es, dab 
Anclochus einige Vortheile über fie alte 
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es war fo ferne , Daß er fie aus Afien hatte treiben 
formen , daß fie vielmehr von einem groffen Theil 
derjenigen Sander Meifter blieben ‚ welche zwiſchen 
dm Fluß ge und Aalys liegen , fo here 
nachmahls Galatia oder Gallegraͤcia genennet 
worden. Antiochus Soter ſchloß nach vielen 
Kriegen, die mit unterſchiedlichem Glück gefuͤhret 
wurden, ſein Leben, und hinterließ einen Sohn deſ⸗ 
ſelben Namens , der ihm nachfolgete. 

.7.Es iſt nichts merckwuͤrdig in der Hiſtorie, Antie: 
dieſen Antiochumbetreffend, ausgenommen, daßer qhus ber 
den Tyrannen Timarchum aus der Stadt Mile⸗ Butt. 
tus vertrieben, u. dieſe Republic in ihre vorige Frey⸗ 
heit geſetzet hat; weßwegen ihn denn die Griechen 
mit dem Titul eines Gottes flattiret habe. Nochſind 
einige autores, Die einer Empoͤrung der Parther 
unter dieſem Antiocho gedencken, allein Diejenige 
gehöret eigentlich zu Der Negierung feines Sohns, 
des Seleuei Calliniei, von welchem hernach foll ges 
redet werben. Der Tod des Antiochi war um fo 
viel merckwuͤrdiger wegen des groſſen Ungluͤcks und 
wunderbaren Veraͤnderungen, Die darauf erfolge⸗ 
ten. Denn weil dieſer Printz über die Laodiceam, 
der Tochter Ptolomaͤi Philadelphi , ihre eigene 
Schweſter Berenicengeheyrathet hatte, ward Die , 
andere dergeſtalt von dieſem Affront erhitzet, daß fie - 
nicht allein unternahm , die Berenicen aus Dem 
Wege zu räumen, fondern fie ward auch getrieben, 
mit ihrem Sohn ihre Zuflucht zu dem Tempel der 
Taphne zu nehmen, all wo fie aber belagert, gefans 
gen genommen, und heimlich hingerichter wurde. Seleu⸗ 

6.3. Der Todtder Bereniee war Die Urſach des cuscat 
gänglichenlintergangs von dem Königreich Aſien; linicus. 
denn diefe Stade , die ſich vor felbige erkläret 
hatten ‚, Famen alle zufammen in Waffen gegen 
den Seleucum, und unterwurffen fih Dem Pros 

lomaͤo 
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lomaͤo Evergetes ‚dem Bruder ber Berenice 
welcher hiermit feine Herrfcbafften fo weit als Ba⸗ 
bylon ausbreitete,und Die Laodiceam hinrichten 
ließ. Weil aber der Sachen Zuftand feine Gegens 
wart in feinem eigenen Land erforderte , ſo 
Seleucus eine Slotte aus, welche mit g 
Muͤhe vom Schiffbruch erhalten wurde. 
wohl diejenigen Städte, welche von ihm 
fen waren, bedaureten, was fie gethan hatten, 
und untermurffen fich ihm von neuem chen fo mil 
fig , als fie ihn anfänglich verlaffen hatten. Und 
von daraug fpielete er den Krieg felbit in Das 02 
nigreich Eghpten; ward aber dafelbiten auf das 
Haupt gefhlagen, und von Prolomas bis in 
feineigen Land verfolget. Weil er ſich nun Des 
aufferften Ruins befahrete , fo nahm er feine Zus 
flucht zu feinem Bruder Hierar, welchen er zu ſei⸗ 
ner Appenage etliche Stadte übergeben hatte, mie 
dem Verfprechen, daß er das gange Land diſſeit 
des Berges Taurus haben folte. irfer Printz, 
ob er wohl noch fehr jung war, hatte Dennoch Ehre 
Pegierdegnug.  Diefemnach als er eine Armee 
aus Gaulen auf die Beine gebracht, unter Dem 
Vorwand, feinem Bruder beyguftehen, ob ſchon 
fein wuͤrcklicher DWorfa war, feinen Bruder ause 
zuftoffen , ungeachtet Ptolomaͤus mit den Kal” 
Iimico Srieden gemacht , als welcher nicht auf 
Hlerar mahl zwey Fe nde haben woltes fieldennoch 
Unmeu- „ar feindlicher Aßeifein feines Bruders Ge 
erlegte auch feine Armee, und trieb ihn zu 
aus dem Felde Allein der Sieg des Hierag), 
Die Urfache ſeinesUnterganges; denn Die Ba 
welche vermenneten, Callinicus wäre i 
Schlacht umkommen, und meilfie ihnen auc 
bildeten, daß , wenn feine gange Familie ‚aus 
dem Wege ware, fo Ednten fie nach ihrem Gefallen 
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gantz Afiendurchftreiffen, Fehreten ihre Waffen 
wider ihn, nöthigten ihn Daneben fich aus ihren 
' Händen jurangioniven , und mit ihnen eine Als 
liantz zu machen, vermöge welcher er Meiſter Über 
den groͤſten Theilvon Aſien wurde; Allein Arcas 
lus, der Meine König in Pergamus, ſich einbildene 
de, er möchte in waͤhrenden Diefen bürgerlichen und 
verderblichen Kriegen Afien fein eigen machen, 
grieff den Hierax an,twelcher Die Lücken , Die er ge⸗ 
machet,noch nicht zugeſtopffet, noch die Empoͤrung 
feiner Leute völlig gedämpffet hafte,und gewann 
den Sieg,auf welchen der Berluft von Alien ers 
folgte. $mmittelft obwohl Die Brüder den gröften . 
Theilihrer Länder verlohren hatten, konten de den» 
noch) nicht Darzugebracht werden, mit einunder Frie⸗ 
' den zu machen,fondern fingen die Seinofeligfeiten 
auf benden Seiten von neuen wieder an: doch Hie⸗ 
rar wurde noch einmahl gefcblagen, und flohedems 
' nad zum Ariammes, dem Könige in Cappado⸗ 
' cien, feinem Schwaͤher, deſſen Vater, in waͤhren⸗ 
dem Kriege zwiſchen dem Seleuco Nicanor und 
Antigono, Das Königreich eingenommen hatte. 
Als er aber hernach fich Dafelbft nicht ficher fahe, 
' füchte er Sthuß in Egypten, allwo ihn Ptolo⸗ 
maͤus in das Gefaͤngnuͤß warff, von wannen erent- Wird 
wiſchte, dennoch aber in die Haͤnde der Raͤuber fiel, von den 
die ihn erſchlugen. Danun Callinicus die Sa RA 
den in einem ſolchen Stand fahe ſchoͤpffte er kyigaeı, 
Hoffnung , Afien wieder zu erfangen , wurde 
aber darinn bald darnach , Durch einen Gall von Seleuci 
feinem —— betrogen , maſſen er von demfel- gun. 
ben ſtarb. Gleichwie aber eine Empörung felten Par- 
allein fomme , fo folgte der Aufftand der beyd en tbrerund 
groſſen Provintzen Parthien und Bactrien dies — 
fen unglücklichen Kriege zwiſchen den beyden Bruͤ⸗ in an. 
dern auf dem Buß nach, Denn indem Diefes SE 3712. 
ie 
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die Schwaͤche der Seleucifcben Familie gewahr 

mward,fo fegte ein jedes von denfelben ihren eigenen 

König aufsdiefe erroehleren den Arfaccs , und ie 

andern den Theodotus. 

$. 9. Wiewohl die Herrſchafft dee Macedoni⸗ 

ſchen Seleuciſchen Stammes durch die Erhe⸗ 

bung dieſes Arſaces, deſſen Nachkommen unter 

dem Nahmen der Arfacıder bekant waren, über 

Parthien undPerfien ſich geendigets fo ıft es den» 

noch füglich, Daß mir die Jrachfolge DerSeleucider 

biß zu dem Ende diefes Stammes in Syrien vers 

folgen. Callinicus hatte zum Nachtolger feinen 

Seleu⸗· Sohn Seleueum Ceraunum; indem nun dere 

us Ce. felbe Vorhabens mar ‚die Provingien wieder eine 

zaunus. zunehmen, welche Attalus, der König von Perga⸗ 

mus ‚feinem Vater abgenommen hatte, gieng er zu 

dem Ende über Die andere Seite des Berges Tau⸗ 

rus,mit feinem Bruder Acheus. Weil er aber von 

dem Appaturio,dem Gaul,und von dem Niea⸗ 

norüberrumpelt worden , erfehlugen ihn Diefelbe 

fehandlicher Weiſe bey dem Anfang feines Vor⸗ 
nehmens, in dem dritten Jahr feiner Regierung. 

anf» C. 10, Ceraunus hatteeinen Bruder, tel 

us der cher ſehr jung war , Namens Antiochus, twels 

König chen ein Vetter der verblichenen Koͤnigs, und 

in Sy Acheus , ſein vornehmſter Staats⸗Miniſter, alſo 

rien. fort auf den Thron ſetzten. Achaͤus nahm die 

Verwaltung als Vormund auf ſich, und ero⸗ 

berte dieſe Länder wieder, welche Attalus in 

klein Aſien bezwungen hatte; allein an ftatt » 

daß er ſelbige Dem jungen Antiochus geben foite, 

behielt er fie vor fich felbften , und nahm zu eben 

derfelben Zeit den Titul eines Königes von Flein 

Afien an. Der junge Antiochus tar noch 

nicht mächtig gnug, dem ehrgeigigen Re 
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bes Achei fichentgegen zu fegen , maffen er noch | 
, nicht auffeinen eigenen Ländern ſiund, fondern er 
dependirte von einem Hofmeifter,feinemavoriten, 
deſſen Name HSermaͤus hieß, weichem er die Wich⸗ 

tigkeit Diefer Sache anvertrauete Allein diefer böfe 
und intereſſirte Mann verſaͤumete Die Angelegen⸗ 
heiten des Koniges ſeines Herrne, und dachte auf 
nichts, als fein eigenes Beſtes zu befördern. So 
hatte auch Antiochus das Unglück, daß Molon, 
ver Stadthalter in {YFedien , fich wider ihn em⸗ 
pörete, wider welchen zwar Hermaͤus eine Armee 
aufbrachte,und anfänglich mit gutem Gluͤck⸗ fech⸗ 
‚tete ; allein gleichwie er nicht Witz genug hatte, ſei⸗ 
nen Sieg zu gebrauchen, undan ftatt, daß er fein 
gut Glück verfolgen follen , hielt er fi) auf mit 
Schwelgen, Freſſen, und Luftbarkeiten ; demna 
‚ Aberrumpelte ihn Molon in der Yacht , und hi 
‚ das meifte feiner Armee in Stücken. Antiochus, 
. der in dieſem Zuftande des Mithridatis, Koͤni⸗ 
ges in Pontus, Tochter gehenratbet hatte ‚ins - 
‚ dem er ſahe, was gefchehen war, marſchirete er ſelb⸗ 
ſten in Perſon gegen die Kebellen , fuͤhrete ſih in 
dieſem Zug mit ſo groſſer Klugheit und Tapfferkeit 
auf, daß er ſie dampffete, und ihren Leiser mit dem 
Leben ſtraffete. Und nachdem er fokchermaffen alle. 
VProvintzien indenyhöhern Afien dahin vermochte, 
daß fie fich ihm unterworffen , fo fchenckteer ihnen 
auch den Srieden. * | 


Diefer Krieg öffnete dem Antiocho die Aus 
‚ gen, weicher ‚indem er gemahr ward , Daß Ders 
' mäus ungieng,ihm zu verbergen , Denfelben toͤd⸗ 
ten ließ, nahm ſich ver Sachen darauf felbften an, 
und fuͤhrete allesfomohl , daß er.den Zunabmen 
des Groffen verdienete. Sein erfler Zug war in 
3 — Egypten; 
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Egypten; denn weil erfahe , daß Ptolomaͤus 
Philopator nichts , alsfeıne Ergöglichkeiten,im 
Einn hatte, fo madtteerdie Rechnung , daß er 
ſich in Eurer Zeit, ſo wohl von feiner Perfon , als 
auch von feinen Herrſchafften, wurde koͤnnen Mei⸗ 
Kr machen. Demnach begaber fich ins Feld, und 
(alfo fort in Coͤloſyrien ein, allwo er Die Stad⸗ 
te Seleucia, Prolomais und Tyro wegnahm, 
welchen bald Die Bezwingung aller andern Staͤd⸗ 
ten und der Provintz Judaͤa folgete. Jnpmifhen 
hatte Philopator , ober ih mohl in Wolluͤſten 
rum toälßete,und auf diefe DReife von Antiocho 
berfallen war,alfo ‚daß er nicht ım Stande toar, 
Gewalt mir Gewalt zu vertreiben , dennoch die 
Geſchicklichkeit, ſene Waffen eine Zeit zuhemmen 
unter der Geſtalt der Sriedeng + Tractaten , und 
führetedie Dinge fo wohl, daß er ihn hinderte , an 
die Graͤntzen von Egypten zu kommen, biß ereine 
— Armee von acht und ſiebentzig tauſend Mann aus 
Griechenland bekam, mit welchen er das Gluͤck 
nabe ven hatte,den Antiochum nahe bey Raphia zu ſchla⸗ 
Navbia gen, womit er ihn noͤthigte, nachgehends Frieden zu 
geſhla⸗ machen. ee 
geil. Doch diefer unglücklihe Streich machte keines⸗ 
wegs, daß Antiochus feinen Muth verliehren 
folte. Denn fo bald,als er mit Ptolomaͤo Frie⸗ 
den gemacht, und diejenigen Plätze, welche er in 
Syrien eingenommen , wiederum über gegeben 
hatte , fonendete er feine XBaffen wider feinen 
Vetter, den Achaͤum , welcher Flein Aſien nicht ſo 
ruhig beſitzen konte / daß ihm Attalus nicht Smir⸗ 
1a und unterſchiedliche andere Staͤdte ſolte wies 
derum abgenommen haben. Da aber Antiochus 
djeſes beobachteto und gerne bey ſeiner Schwache 
den Vortheil in acht nehmen wolte, machte er eine 
Alliantz mit dem Attalo, uͤberfiel den er 
eg 
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ehe er es ſich verſahe, und nahm ihm nach vielen 
Scharmuͤtzeln Sarois, den Drt feiner Refidenk, 
ab, nöthigte ihm auch darneben , in dag Eaftell zu 
fliehen, worinnen er belägert, und endlich durch 
Verrätherey feiner eigenen Leute dem Antiocho 
überliefert ward, welcher ihn, nachdem er feine 
Sn * Fuͤſſe abgehauen, hernachmahls creu⸗ 
igen ließ. 

Weil demnach Antiochus ſeine Macht ver⸗ 
mehret ſahe, Durch den Zuwachs der Voͤlcker, wel⸗ 
che aus denen Laͤndern, die er bezwungen, kon⸗ 
ten auf die Beine gebracht werden, kehrete er ſeine 
Waffen wider Aſien, des Vorhabens, die Hyrca⸗ 
nier, Parther und Bactrianer, welche, wie alle 


Erf 
get und 
rodtet 


bereit erwehnet worden, eine Zeit zuvor rebelliret 


hatten, wieder unter feinen Gehorfam zu bringen 5 
under war auch fo glücklich an diefem Zug, daß 
er alle Länder wieder eroberte, bie er verlohren 


hatte , außgenommendie Partber, die ſich un. 


ker ihrem neuen König Arſaces fo wohl befchügten, 
daß Antiochus letztlich genöthiget ward, fein 
Vornehmen aufjugeben, und mit dem Arſaces 
Frieden und eine Alliank zu machen. 

Wiewohl, weil ihn der vorereffliche Fortgang 
ſeiner Waffen, den er gehabt hatte, aufgeblaſen 
machte, und indem er befand, daß Philopator 
geſtorben, und ſein Koͤnigreich von Vormuͤndern 
verwaltet würde, welche waͤhrender Minder aͤh⸗ 
rigkeit des Ptolomai Epiphanis das Reich 
zu verwalten waren geſetzet worden, fo bildete 
er ſich ein, er koͤnte Feine heſſere Gelegenheit has 
ben, die Graͤntzen feiner Herrfchafften zu erwei⸗ 
tern, als wenn er 52 bezwingen koͤnte. 
Nachdem er nun eine Alliantz gemacht mit dem 
Philippe, ae Macedonien, nahm er 
Augenblicklich Die Staͤdte in Coͤloſyrien wegrtvele 
Vierdter Theil, ur 
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che er gegtoungen an Philopator abtreften müfse 


fen, undfiel in Judaͤam zum andern mahl ein. 

Allein Scopas, der Egyptiſche Seneral, nach⸗ 

dem er in Griechenland eiligft eine Armee zus 

fanmengegogen , triebfeine Trouppen aus Ju⸗ 

daͤa und Syrien , movoner nicht lange Meifter 

‚ bleiben Fonte ; denn nachdem er nahe, wo der Jor⸗ 

danentfpringet, gefchlagen worden , belagerteer 

nachgehends Sıdon , und zwang es zur Übergas 

be, er bemächtigte fib auch, auffer Coͤloſyrien 

und Judaͤa, Kicienund Cilicien, und gab den 

Zuͤden Freyheit, ihr Land nach ihren eigenen 
Befegenzu regieren. - . | 

Antio⸗ „tt Als dieſes gefehehen, machte Antiochus 

Aug ge,mit dem Ptolomaͤo Frieden, projetirte aber 

£riegee ebenyu der Zeit. einen Krieg von gröfferer Wich⸗ 

die nd, tigkeit wider die Römer. Alserden Scopam 

mer. geſchlagen, hatte er fich von unterfchiedlichen Frey⸗ 

3758 ftädten, ald Smirna, Lampſacus und andern 

Meiſter gemacht: und als er auch hinüber in Eu⸗ 

ropam gegangen, fo nahmen feine Trouppen dem 

Philippo,Könige in Macedonien, etliche Platze 

weg, maſſen dieſer eben damahls in einem Krieg mit 


den Roͤmern verwickelt war; Allein, weil er end⸗ 


lich ſahe, daß die RoͤmerPhilippum uͤberwunden, 
und die Carthaginenſer gang niedergeworffen 
hatten, fofingeran , mit allem Ernſt darauf zu 
dencken, wieer ſich in Sicherheit ſetzen, und den 
Wachst hum einer fo erfchräcklichen Macht unter« 
drücken möchte. Es fehlete an beyden Seiten nicht 
an Vorwaͤnden zu zancken, mißcralıeten aber bey» 
derfeits dem Glücke des Krieges. Demnach ward 
der Scipio Africanus ald Ambaffadeur an den 
Antiochum abgefchicket,mitdemfelbenTractaten 
zu pflegen, die aber fruchtloß ablieften, alſo, das An⸗ 


tiochus/ welcher —— — zu 
as. wo a 


Ä 


| 
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ihm ſeine Zuflucht von Carthago genommen hate 
te, angereitzet worden war, hinüber in Zuropam 
fegte, und die Stadt Chalcidis in der Inſul Eu⸗ 
boͤa Dan, nebft andern Plaͤtzen und Inſuln; 
Alein Antiochus begieng groſſe Fehler bey der 
Fuͤhrung dieſes Krieges. Denn auf Zureden des 
Thoantis, Stadthalters in Aetolien, der aber 
ther den Namen eines See⸗Raͤubers als Solda⸗ 
ten verdienete, wolte er dem Hannibal nicht eine 
ſolche Anzahl Voͤlcker erlauben, wie er verlangte, 
in Abſehen, den Krieg in Italien zu fpielens 
darneben verfolgte er auch ven Krieg, nachdem ek 
denfelben in Griechenland angefangen hatte, 
nicht mit demjenigen Eiffer, mie er hatte thun 
mögen oder follen , um feinem Seinde Feine Lufft. 
ı zulaffen; Drittens verachtete er auch die Freund⸗ 
ſchafft des Königes in Macedonien, (der es von 
» der Zeit fich angelegen ſeyn ließ, eine Gelegenheit 
 zufinden, mit den Römern ausgefühnet zu wer⸗ 
: den, bie ihm vormahls übel initgefpielet hatten,) 
‚ und machte denfelben fich zum Feinde, indem er 
die Sebeine derjenigen Macedonier , welche in 
‚dem Macedoniſchen Kriege nahe bey Cyno⸗ 
ſcephales umgekommen, mit ungemeinem Pracht 
begraben ließ , angeſehen Philippus dieſes vor 
eine That hielt, welche dahin gienge, die Hertzen 
‚ feiner Unterthanen von ihm abwendig zu machen, 

indemer folchesverabfaumet hatte, Deromegen 
‚ Mache er einen Bund mit den Roͤmern wider den 

Antiochum , und that felbigem viel Schadens 
Zum vierdten werliebteer fich , zu feinem Unglück, 

in eines Bürgers Tochter j Chalcis, und inder 
‚ Winter: Zeit, da er allenöthige Zurüftung zu der 
; Kampagne machen follen, fpendirte er feine Zeit 
‚ Ihrentwegen zu Gaftereyen und andern kurtzwei⸗ 
ligen Dingen; noch ein anderer Fehler war, ite . 
Ä 92 dem 
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dem er aus Nachlaßigkeit nicht gnugfame Guar⸗ 
nifon in die Stadt legte, die an dem Helleſpont 
lagen, und indem er keine gute Flotte ausruſtete, 
die Schiffahrt zu unterbrechen: aus welchen Ur⸗ 
ſachen Glabrio, der Burgermeifter, eine Gelegen⸗ 
heit hatte, ihm Lariſſam abzunehmen, mit noch 
unterfchiedfichen andern Plagen. Und Porlips 
pus that aufderandern Seite eben daſſe bige. Als 
er nun nach dieſem fich entfihloffen . defenlive zu 
gehen, und nachdem er die Z traffe von Thermo⸗ 
phylas mit Aeroliern befeßet harte, ſo waren dieſe 
Nniccht fo bald von Portio Catone geſchlagen, als 
Wird daß feine Armee darzu über den Dauffen geworffen 
ward, inforeit, Daß er gar aus Griechenland 
d ausgetrieben wurde; und das, was fein Unglück 
serie noch mehr vermehrete, war Die gaͤntzliche Nieder⸗ 
den. lage ſeiner Flotte. 

Antiochus war in dem naͤchſten Jahr noch un⸗ 
gluͤcklicher, denn die Roͤmer ſchickten Cornelium 
Scipionem mit friſchen Voͤlckern wider ihn, auſ⸗ 
fer daß feine Flotte unter dem Hannibal, (welcher 
groſſe Dinge dorhatte, ob er wohl in der That nichts 
mehr abkriegen konte) zum andernmal von Aemi⸗ 
lio Regulſo geſchlagen ward, welches ihm alle 
Hoffnung benahm, die Lander, die erin Europa 
hatte, zu erhalten. Demnach zog er feine Beſatzung 
aus Ayfimachis, von wannen er feinen Feind 
noch fehr beſchweren, und es eine lange Zeit noch 
hätte behaupten koͤnnen, und fchloß fich felbft im 
Sardisein; Allein, weil er glaubte, er Fönteden 
Scipionem Afritanum mit ie Geſchencken 

ewinnen, ſo fandte er ihm ſeinen Sohn, den er ge⸗ 
angen hatte. Doch bey dem Scipione konte die⸗ 
ſes nichts effectuiren; antwortete ihm demnach , 
tag den Frie den anbelange, muͤſte er, denſelben zu 
erlangen, alles das jenige aufgeben, was er —— 
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des Berges Tauri innenhätte.- Worauf An⸗ 

tiochus ſich mit den Römern nahe bey Magne⸗ 

fin in ein Treffen einließ, tworinnen er mit Dem 

rechten lügel feiner Armee, mo er commandirte, 
Wunder that, indem er mit demfelben den lincken 

der Römer über ven Hauffen warff, und diefelben 

in die Flucht trieb, alfo, Daß der General Marcus 
Aemilius gendthiget ward, Die Legionen, Die fein 
Loger vermahreten, anzuführen, Die Slüchtigen Das 
mit wieder indie Schlacht zu bringen; weil nun 
damit dag Zechten wieder amgieng,fo gieng es hitzig 
zu, und zuletzt trugen Die Roͤmer Den Sieg Davon. 
Fünffsig taufend waren von des Antiochi feiner 

Armee auf dem Plag niedergemacht worden, drey⸗ 
schen taufend nahmen fie gefangen, nebft fünffgehen 
Elephanten. 
Dieſes widrigeGluͤck ſetzte denantiochum auf: Mus 
fer Stand, den ſiegreichen Waffen der Roͤmer lan« auf har⸗ 
ger zu widerſtehen, und ſahe ſich gezwungen, Geſetze li * 
von den Überwindern amunehmen, und einen Frie⸗ ven gricı 
den zu machen auf Diefen harten Terwinis, alles das⸗ pen ein. 
jenige, das er in Europa und klein Aſia diſſeits des gehen. 
BergesTauri hatte,abzutreten,fünffzehen tauſend 
Talent vor Die Kriegs⸗ uͤnkoſten zu zahlen, alle Ele» 
phanten, dieer hatte, augzulieffern, Feine Solda⸗ 

ten mehr in den Roͤmiſchen Provintzen zu roerben, 

und den Hannibal zu übergen; Allein, weil ins 
tiochus ju großmüthig mar, den Untergang des⸗ 
jenigen zu befördern, der ihm fo treulich gedienet, 
fogab er ihm Nachricht,che der Frieden unterzeiche 

net würde,aus Aſia in Creta zu fliehen. Da er ſich 

nun nach Diefem in den Dienit des Eumais be 
geben, welchem er gegen den Prufiam,den König 

in Biebynien, Dienete, erhielt er einen merckwuͤr⸗ 
digen Sieg zur See; Allein nachdem die Römer 
durch ihr Anfehen die beyden Bringen Frieden zu 

| 89; ma⸗ 
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machen nötbigten, und der tapfere Hannibal fich 
dermaflen son aller Welt verlaffen fahe, vermens 
nete er, daß ihn nichts ausden Händen der Roͤ⸗ 
mer, ſeiner ewigen Feinde retten koͤnte, als der 
Tod, den er ihm auch durch Gifft zuwege brachte. 
Was demnach Antiochum anbelanget, nachdem 
der Friede zwiſchen ihm und den Roͤmern gema⸗ 
chet worden, ſo zog Eumenes, der Koͤnig von 
Pergamus, ihr Freund und Bunds⸗Genoſſe den 
groͤſten Vortheil davon; denn er bekam dabeh Ly⸗ 
canien, Phrygien, Jonien, Lydien, Cherſone⸗ 
ſus und Lyſimachien in Europa; Die Rhodier 
bekamen Licien und Carien; und eine groſſe An⸗ 
zahl Städte wurden frey erklaͤret Antiochus aber 
lebte nicht lange nach dieſem widrigen Schickſal, 
denn weil er das Geld, wie ſie einig worden wa⸗ 
ren, denen Römern nicht zahlen konte, fo brach⸗ 
te ihn der Geitz dahin, daß er ſich unterſtund den 
Tempel des Jovis Didymei nahe bey Mile⸗ 
tus, (obwohl Strabo ſaget, daß es der Tem⸗ 
pel des Beli in Syrien geweſen) zu berauben, 
wodurch das benachbarte Volck fo erhißet worden, 
daß ſie ſich zuſammen thaten, und ihn ſamt allen 
ſeinen Soldaten, die er bey ſich hatte, erſchlugen, 

nachdem er ſechs und dreyßig Jahr regieret. 

Anti 912, Dieſer Printz hatte zum Nachfolger feis 
Mus nen Sohn Seleucum, mit dem Zunamen Soter 
wird errumd Philopotor, welcher nach einer Regierung 
Keasen. yon eilff Fahren von einem feiner Dfficierer , ges 
eug Sg, nennt Heliodorus/ erfihlagen ward, der Durch) 
ser. dieſen Mord das KönigreichSyrien zu befommen 
3764. trachtete. In dieſes Königes Leben und Regie⸗ 
rung trug fich nichts Merckwuͤrdiges zu, ausges 
nommen Die Gefchichte von einem andern Helios 
doro/ toelcher vor den Mörder des Seleuci 
schalten wurde, und der , indem er den Tempel 
a iu 
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zu Jeruſalem auf Defehl des Selcuci plüns 
dern wolte, eine Erſcheinung von dreyen Engeln 
hatte, deren der eine einem Gavalier , und die ans 
dern zweyen Jungen Männern gleich gefehen, die 
thin folcher Geſtalt gefihlagen, daß er vor todt aus 
dem Tempel getragen worden, nachdem er auch 
den Schaß diefes heiligen Orts nicht einmal ans 
rühren Finnen, Ä 
F. 13. Ale nun immittelft Heliodorus ver⸗ Anttos 
meynete, daß er feine Sachen in guten Stand ges dus 
feget, fo Fam Antiochus, der Bruder des Seleus En 
ci, witdem Zunamen Kpipbanes, von Rom 3774 
zuruͤcke (allwo er eine Zeitlang als Geiſſel gewe⸗ Ä 
fen, und von wannen er eine Fleine Zeit zuvor von 
Demetrio, dem Sohn des Seleuci, war rans 
Bioniret worden) und war entfchloffen, feines Brus 
ders Tod zu rächen. Eumenes und Attalus, 
die Könige in Flein Aſien, intereßirten fich felbft 
indiefen Handel, leifteren ihm Benftand, Den He⸗ 
liodorum von dem Thron zu werffen, und ihn 
aufzufeßen; und nach diefem unterhielten fie eine 
genaue Freundſchafft mit dem Epiphane, Das 
mit fie, wenn es die Öelegenheit erforderte, wider 
die Römer fich vereinigen möchten, als deren 
Macht ihnen allbereit zu groß fchiene. 
Jedoch Epiphanes hielt eine Zeitlang, zum 
Stein, eine gute Eorrefpondeng mit die ſer mach: 
tigen Republic, und fchickte an ſie Abgeſandten und 
Geſchencke; Allein, als er fieindem Macedoni⸗ 
ſchen Kriege wider den Perfeum verwickelt fahe, 
und fand dag Prolomäus Philomeror , der 
Koc) fehr jung war, unter der Verwaltung der 
ormuͤnder ſtuͤnde, ward er ſchluͤßig, eine fo 
fhöne Gelegenheit, Egypten zu beswingen, nicht 
ausden Handenzulaffen. Gab demnach vor, er 
woltedie Vormundſchafft Diefes Bringen, feiner 
94 Schweſter 
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Schweſter Sohn, haben, und unter diefem Vor⸗ 
wand zog ex gegen Egypten. Er bemeifterte fich 
“ alfofort Coͤloſhrien, auf melches er einige alte 
Pratenfionen hatte; Allein die würgliche Bors 
münder des Prolomäti, indem fie fich wider 
das gewaltige Vornehmen des Antiochi ruͤſte⸗ 
ten, noͤthigten ihn, daſſelbe fahren gu laſſen. 
Wiewohl eine neue Gelegenheit Fam ihm nicht 
lange darnach vor die Hands denn nach dem Phi⸗ 
lometor zu Jahren Fommen,fo fing Prolomäus 
Phyfion einen Krieg widerihn an, und trieb fels 
bigen aus Egypten. Hierbey ftellete fich An⸗ 
tiochus, als wenn er den Philometor wieder 
einſetzen wolte; gieng demnach mit einer maͤch⸗ 
tigen Armee in Egypten und uͤberwaͤltigte 
hyſcon in einer See « Schlacht, und belagerte 
lexandrien, welches er fo in Die Enge brachte, 
dag Phyſton ſich genöthiget fahe, bey ven R 


mern um Hülffe unzuhalten, welche aber drey Abs 


genen an Antiochum und Phyſcon fchickten, 

nen wiſſen zu laffen , daß fie ihre Waffen nieders 

legen folten , widrigenfalls Der Kath den vor feis 

nen Feind erklären wuͤrde, der fich nicht molte 

weiſen laſſen. Doch Antiochus hatte Die Be⸗ 

Antos lägerung aufgehoben, ehe die Abgefandten anges 

di kommen, maffener zmeiffelte, es einzubekommen; 

ae und Philometor machte Frieden mit feinem ’Brus 

ne der Phpfcon , toelcher, indem erfich gegen Sys 

die Yu, rien zurück zog, den Tempelju Jeru falem pluͤn⸗ 

den. derte, über 70000. Juͤden niedermachte, und 
über 60000. gefangen hinweg fuͤhrete. | 

Nachdem nun Antiochus in feinem Vorneh⸗ 

men auf Egypten nichts ſchaffen konte, und da⸗ 

zu in Burchten ſtund, es möchten die beyden Bruͤ⸗ 

der, Die nunmehro verföhnet waren, ihn mit 

Kriegüberziehen, molte er ihnen zuvor — 

u 
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and indem er feine Armee in ihr Land gehen ließ, ber 
gegnete er ven RsmifchenAbgefandten, vier Mei⸗ 
len von Alexandria, welche aufeine ausdrückliche 
und augenblickliche Antwort auf ihr Begehten 
drungen 5 woben Antiochus fich gezwungen fahe, 
alio zu fagen : Ich will thun, was der Rath vor 
gut anfichet. Und fo gieng er mit feiner Armee aus 
Egyyten heraus. Eıbittert, weil fein Vornehmen 
fehl gefchlagen, ließ er in feinem Ruͤck⸗Weg feine 
Mache gegen die armen üden aus, als einem Vol⸗ 
cke, das von Jugend auf feine geſchworne Seinde ges 
weſen waren. Er hatte bald von dem Anfang ſeiner 
Regierung die Zuneigung entdecket, ſo er hatte, die 
Regierung dieſer Nation zu kraͤncken, und auf An⸗ 
halten des gottloſen Jaſons, fegteer den Hohen⸗ 
Drieiter Onias ab, und Den andern vor drey huns 
dert Talentan feine Stelleein. Menelaus brachte 
hingegen den Jaſon, vermittelft fechs hundert Tas 
lente, herunter, und beflad) den Antiochum, ihm 
jum Hohenpriefterthum zu verhelffen; allein weil 
er die Summe die er ſchuldig war, nicht zahlen 
Fonte, fo wurde er ein Jahr darnach heraus geſtoſ⸗ 
fen. Als Antiochus zum erftenmahl von feinem 
Bug in Egypten zurück Fam,verübte er alleUnorde 
nung und erfinnliche Sraufamfeiten in Jeruſa⸗ 
kom, und ließ es auch in feiner andern Kückreife 
nicht fehlen, maffen er die Mauren von Jeruſalem 
niederrieß, eine Befaßung in Sion legete, ven 
Tempel noch einmal plünderte, darzu verbrannte 
er die Bücher der Schrift, richtete feinen falfchen 
Böttern indem Tempeldesmwahren GOttes Als 
färe auf, wolte auch Die Süden zwingen in feinem 
Goͤtzen⸗Dienſt mit zu machen, und erſchlug den 
Chrmwürdigenalten Eleazar, fintemal er nicht 
mit ihm einflimmen wolte; mit einem Wort fein 
Schiuß war, die Jüdifche Religion gang aus« 
gs zurot⸗ 
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zurotten, nicht allein Judaͤam, fondern auch in als 

len feinen Provingen, und dieſes deſto befier zu 

bewerckitelligen, ließ er alle Diejenigen, welche 

ſich weigerten die heydniſchen Gebräuche anzus 
nehmen, umbringen. | 

eine Antiochus Epiphanes war, auſſer ſeinen 

eGrauſamkeiten, viel anderer Laſter ſchuldig, ins 

gereyen, Dem er ſich denen Wolluͤſten und Ergoͤtzlichkeiten 

überinäßig aufopfferte, und hechit verſchwende⸗ 

riſch war, aljo, Daß er offtermahls über fuͤnff⸗ 

hundert Tafeln geveckt hatte. Zudem agiveteer 

auchein Stück von einem Narren, und redete das 

gemeine Dolch öffentlich na Art der Roͤmiſchen 

Bürger an, welche zu einem Amt begehrten bes 

fördert zu werden. Kurgerführete fo ein abſcheu⸗ 

liches eben, Daß die Griechen, anflatt des Zus 

namens Epiphanes ihn Epimanes hieffen, oder 

Den Rafenden. Diefe Schtwelgereyen und Aus⸗ 

ſchweiffe des Antiochi mochten zwar ſcheinen, 

als ob fie den Juͤden einige Ruhe gegeben; allein 

diefer Dring verfolgete diefelbenan dem Gegentheil 

mit fo grofler Wuth und Gewaltthatigkeit, daß 

auch ver Hoheprieſter Matathias, eingenom⸗ 

men von dem Eyffer feiner Religion, einen Ju⸗ 

den vor den Fuͤſſen eines Goͤtzen erſchlug, welchem 

er zu opffern verleitet worden. Und darauf flohe 

er mit feinen Kindern nebſt einigen andern Sicher⸗ 

heit wegen in die Wuͤſten. Er wurff alle en 

Altaͤre, die er nur finden Fonte , übern Hauffen / 

und vertheidigte die Religion , fo er befannte,mit 

| groffer Tapfferkeit s undein wenig vor feinem Tod 

ul mahnete er feine Söhne an, Deögleten zu thun, 

IE I welche auch ihre Pflicht behergt ausuͤberen or 

a) von wir allbereit in der Fudijchen Hiftorie ums 

ftändlicher gehandelt haben. Der letzte Zug Des 

Antiochi war in Perfien, in Abſehen Den 

Tempel 
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Tempel der Dians zu Elimais zu verheeren; als 
keiner traff bey den Einwohnern folben Wider⸗ 
ſtand an, daß er bald darauf aus Unmuth zu Ba⸗ 
bylon ftarb, Doch zeigte er zuvor Aufferlich eine 
Buſſe von megen des groffen Unrechts, dag er Des 
nen Juͤden gethan hatte, angelobende, daß, wenn 
der GOtt, welchen die Juͤden verehreten, ihm 
feine Geſundheit wieder geben würde, fo wolte er 

Jerufalem zu einer Srey» Stadt machen, damit 
die Juͤden eben Diefelbige Freyheiten, als die Athe⸗ 
nienſer haben möchten, daß er den Tempel auf 
ſeine eigene Unfoften wieder bauen wolte, die Juͤ⸗ 
diſche Region annehmen , und die allmachtige 
Kraft GOttes durch die ganke Welt befand 
machen wolte. Erfchriebauch einen Brieff an 
die Jüden,voll von den Zeugnüffen feiner Freund⸗ 
ſchafft, empfahl ihnen feinen Sohn Antischum, 
und vermahnete fie getreu und geborfam zu ver⸗ 
bleiben ; Allein feine Schmergen wuchfen an,und 
der Tod forderte ihn ab, nachdem er zwoͤlff Jahr 
regieret oder vielmehr tyrannifiret hatte. Anti⸗ 

$. 14. Epiphanes binterließ einen jungen sn," 
Sohn, der auch Antiochus hieß, mit dem Zurgupa. 
nahmen Eupator, und beftellete feinen Vetter cor. 
Philippum zu feinem Bormund; Allein Lyſtas/ 3788: 
der Stadthalter in Syrien,nahm fich Diefes Am⸗ 
tes an, gieng mit dem jungen Prin& gegen Je⸗ 
zufalem, des Vorhabens, den Judam Mac⸗ 
ſabaͤum von Sion abzjufchlagen , fo er belagert 
hatte „-und indem er mit einer Armee von ſechs 
und zwangig tauſend fich vor Bethuſara geles 
get, fo Liefferte ihm Judas daſelbſt eine 
Schlacht , melcyer endlich nach vielen hisigen Ans 
‚griffen genoͤthiget ward, fich nad) Jeruſalem zus 
ruͤck zu ziehen, und die Veflung Bethuſa⸗ 
| ’ ra 








Deme— 
trius 

Soter 
3790. 
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ra ward an Lyſiam übergeben , welcher eben, in⸗ 
dem er mit dem jungen König den Judam in dem 


Tempel belagerte, die Zeitung befam, daß Phis 


lippus fich des Königreichs En, unDd allbes 
reit Antiochien weg hatte. oraufer Denn die 
Delägerung aufhub, mit Judas rieden machte , 
ohne etwas von dem, was er bekommen, zu behal⸗ 
ten, und brachte den gottloſen Menelaum um, 
welcher der Urheber diefes Krieges war. 

Als nun Lyſias den Krieg gegen den Philips 
pum fortfeßte,Fam Demetrius der Sohn des Koͤ⸗ 
nigs Seleusi Soters, welcher biß jego ein Seife 
kı bey den Römern geweſen, und einen Weg ges 
unden hatte zu entwiſchen, in Syrien an, allmo 
er fehr befümmert war , wenn er fand, Daß Epi⸗ 
phanes,feines Vaters jüngerer $Bruder,und Zus 
pator, feines Vetters Sohn, ihm waren vorgezo⸗ 
gen worden , als Der dad Recht zum Königreich 
hatte, maſſen er des Seleuci fein Sohn waͤre, wel⸗ 
cher der aͤlteſte geweſen. Brachte Demnach feine 
Prxtenfionen vor, nahm Tripolis in Syrien ein, 
unterhielt eine groffe Anzahl Trouppen in feinem 
Sold,und ließ ſich zum König erönen. Das Bold 
lieff ihm von allen Theilen häuffig zu, und ließ fich 
feine Sache fo herglich angelegen fern, daß fie ihm 
den Antiochum überlieferten, welchen er augen 
blicklich umbringen ließ, indem andern Jahr feis 
nes Reiche. 

F. 15. Von der Zeitan führete Demetrius den 
Zunamen Soter, maſſen er die Babylonier von 
der Tyranney Des Heracliti und Timarchi, der 
Favoriten Des Zr banis , befreyet hatte, als 
welche die Stadthalterſ hafft von diefer Provintz 
auf fich genommen hatten, die aber von ihm nach 
rn üchfiget wurden. Demetrins war 
gleich im Anfang feiner Kegierung von dem En 

[1 
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(ofen Aleimo erbeten, welcher auf den Tod des 
Menelai das Hohepriefterthum in Beſitz genom⸗ 
men, ihmmit Gewalt in diefer Würde zu Jeru⸗ 
alem zu erhalten, zum Nachtheil des frommen 
1uda YFaccabät , melcher felbige abgefeget has 
enmolte. Und zu dem Ende fandte Demetrius 
den Nicanor mit einer guten Armee in Judaͤam/ 
mit Befehl, — gefangen zu nehmen; als 
nun daſelbſten Nicanor ſahe, daß er durch alle 
feine Rünfteund ſchoͤne Vorſchlaͤge ihn nicht in ſei⸗ 
ne Gewalt bekommen Bonte, ward er genoͤthiget 
die darve abzuziehen, und zu den Waffen zu ſchrei⸗ 
ten, aber mit fo übelem Fortgang, Daß feine Ars 
mee gänklich erleget ward. Demetrius ward anf 
Diefen Fehlſirich noch erbitterter gegen die Juͤden, 
fandte derowegen feinen Beneral Bachides gegen 
diefelben, mit noch einer mächtigern Armee, als 
dievorige. Er flug den tapffern Judam und 
feine wenige Cameraden in einem Treffen mit un« 
glaublicher Gegenwehr, und als er ſolchergeſt alt 
Meiſter von dem gangen Lande worden var, bes 
foltigte er den Alcimum in dem Hohenprieſter⸗ 
thum. Weil er nun bald hernach Todes ver⸗ 
bliech, begab er ſich zuruͤck in nen und ließ 
Jonathan, den Bruder Judaͤ, in Friede. In⸗ 
dem er aber zwey Jahr darnach ſich überreden lafe 
fen, durch Die Feinde Jonathans , wieder zurück 
in Judäam zu gehen, belagerteer ihn zwar in Be⸗ 
tbalaga, ward aber mit folcher Ta fferfeit aufger 
nommen, daßer mit Jonathan —8* machte 
und diejenigen umbrachte, die ihn zu Diefem Zug 
berevet hatten, ’ 
Demetrius hatte kaum den Krieg gegen Die Deme⸗ 
üden zu Ende gebracht, fo fieng er einen neuen in Sn 
appadotien an, aliwo die Königin Antiochis » Gapya. 
bie fich fürchtere, fie möchte unfruchtbar — darin, 
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zwey Knaben, genennet Ariarathes und Oro⸗ 


phernes, dem König Ariarathes ſupponirte, 
und ihn weiß machen wolte, fiewäre ihre Mutter; 


Allein alses fich eine Zeithernach zutrug, daß fie _ 


wuͤrcklich fh wanger ward, und den Mithrida⸗ 
tem gebahr,hatte fie ein Derlangen, daß die unters 
fhobene Kinder dem mwahrhafftig von ihr gebohrs 
nen Platz geben möchten, und fpieletees fo, daß 
Ariavarbes , als ein -Geiffel nach Rom, und 
Orophernes nah Jonien gefickt wurde. Dies 
meil aber Mithridates bald darnach ftarb, ſchick⸗ 
ten die" Römer den Ariarathem in Lappador. 
cien die Cron anzunehmen; Allein Demetrius; 
welchen Orophernes taufend Talent zu den Uns 
Foften eines Krieges gegeben hatte, hielt feine Par⸗ 
then, feßte ihn in den Beſitzthum des Königreichg, 
nachdem er den Ariarathem ausgefrieben hatte. 
Als aber derfelbe von ven Roͤmern Hülffe befoms 
men, ward Orophernes und Demetrius ges 
zwungen, Raum zu machen, und Ariarathes 

nahm ſeine Herrſchafften ein. 
Injwiſchen hatte ſich Demetrius durch die 
Graufamkeiten, die er in dieſem Kriege veruͤbete, 
bey allen feinen Nachbaren ſo verhaſt gemacht, Daß 
fie ſich insgeſamt zu ſeinem Untergang verſchwu⸗ 
ren, und ſie warteten nur auf eine bequeme Gele⸗ 
genheit hierzu. Demnach nahm ein gewiſſer jun⸗ 
ger Menfch, genannt Alexander, welcher zu Anti⸗ 
ochien vor einen Sohn des Kiphanis gehalten 
wurde, und wenn wir das Anfehen der Bücher 
der Maccabäer und des Joſephi andern Au- 
toribus vorziehen, fo war er der wahre Sohn des 
Epiphanis, nicht fo bald öffentlich ven Titul any 
als daß ihm die Antiochier alfofort vor ihren 
Ober⸗Herrn erkannten > und zu eben derfelben Zeit 
fchickten ihm Prolomäus, König in —— 
a a Arttalus 


* 
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Alttalus/, Koͤnig in Hein Afien, Artarathes , Koͤ⸗ 
nigin Cappadocien und Jonathan Fuͤrſt in 
Iyadaͤa, Huͤlffẽ⸗Voͤlcker zu. | 
Yun bemuhete ſich Demetrius mehr den Jo⸗ 
nathan auf feine Seite zu bringen, als einen von 
den übrigen , in Anfehung feiner vortrefflichen 
Tapfferfeit und Erfahrung, , und Deromegen bes 
freyete er die Juͤden von der Bezahlung aller Trie 
buten,erflävete$erufalem vor eineiSrenftadt,übere 
gab fiean den Hohenpriefter,und ferte alle Juͤden, 
die in feinen Herrfihafften Sclaven waren , ohne 
Hankion in die Freyheit,und verhieß denen, Die in 
feinem Gebiere lebeten , eine Befreyung von allen 
Artender Auflagen. Er verbot ausdrücklich, Daß 
feine Anlagen durch fein ganges Land wider Die 
Juͤden gebracht würden , drey Tage vor⸗ und ſo 
viele nach ihrem Feſte, es moͤchte aus was Urſachen 
geſchehen, wie es immer wolle; ſo ſolten ſie auch als 
Bunds Genoſſen drevgig tauſend Mann in feiner 
AMmee haben,die von ihren eigenen Officieren ſol⸗ 
ten angeführets allein auf feine Unfoftenunterhae 
ten werden. . 
gedoch Diefe und viele andere groſſe Offerten 
- von der Wideraufbauung des Tempels und Ders 
gleichen , twurden von Jonathan verworffen, der 
feine Leute gar zu wohl Fannte 5 er aber nahm die 
Parthey des Alerandersan , welchem er, den 
Demcerium übern Hauffen zu werffen , und das 
Königreich zu erobern , ;groffen Beyſtand leiſte⸗ 
fe, wovor er unter andern Dingen mit einem pur⸗ 
purn Kock und Königlichem Schmuck befchens 
cket ward. Wahr ift e8 , daß Demetrius 
anfänglich einige Vortheile erhielt » und ſchlug 
felbft Den Alcgander , welcher den Succurs 
von den vorbenannten Königen noch nicht em⸗ 
pfangen hatte 5 Ahein nachdem alle Derftäre 
ED cklungs⸗ 
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unge: Trouppen fich mit ihm vereinigt hatten,fo 
Fames zu einem Generals Treffen, morinneine 
groffe Weile mit ungewiſſem Sieg gefochten wur⸗ 
Deme⸗ de, jedoch zuletzt ward Demetrius, nachdem er 
trius Da Proben einer ungemeinen Tapfferfeit 
Elan. abgeleget , und fich mit unüberwindlichem Muth 
getvehret hatte, gefchlagen und umgebracht. 
Alex an⸗ $. 16. Alerander , mit dem Zunahmen Ba⸗ 
VerBata la, nachdem er von einem gemeinen Stande zu ſo 
3798. einer groffen Ehre erhoben worden, daß er fich, 
dDurchden Tod des Demetrit, in einem Tuben 
Befigthum des Königreichs Syrien fahe, ließ 
feine vornehmſte Sorge dahin gehen, damit ex 
feine Aliangen und Bündnüffe machen möchte, 
durch welche er fich in feinem neu uͤberkommenen 
Staat feſt ſetzen konte. Zum dem Ende heurathete 
er die Cleopatram, die Tochter des Prolomät, 
Königesin Eguptens und alder Jonathan auf 
feine Hochzeit eingeladen,ermieß er ihm alle Gunſt⸗ 
Begeigungen, die er nur erdencken konte, fofers 
ne, daß er auch ein Edict ausgab, vermoͤge wel⸗ 
ches er einem jedweden unterſagte, wider ihn zu 
kiagen. Jedoch gleichwie Alexander nicht ge⸗ 
bohren war zu regieren; ſo wuſte er auch nicht ei⸗ 
nen fo herrlichen Stand, zu welchem er gelanget 
tar, zuerhaltens denn weiler Die Regierungs⸗ 
Gedancken bey Seite legte,fo vergönnete er einem, 
Ammonius genannt, die Öffentliche Geſchaͤffte 
an feiner ftatt zu führen, wieeres vor das fuͤglich⸗ 
ste achten wuͤrde, er aber ſorgte immittelſt vor nichts 
anders, als ſich in allen Arten der Ergoͤtzlichkeit 
zu erluſtigen. 
Demnach als Demetrius Soter gleich von 
dem Anfang des Krieges beobachtet, wie ungluͤck⸗ 
lich er geweſen, weil ihn ſeine Unterthanen ver⸗ 
lafſen, und jederman gehaſſet ; fo ſandte er En 
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zwey Soͤhne, ſamt dem beſten Theil ſeines Scha⸗ 
tzes, zu einem ſeiner vertrauten Freunde, welcher 
in der Stadt Cydnus lebete. Der ältefte von 
dieſen, deffen Name cbenfals Demetrius hieß , 
nachdem er die Nachlaßigfeit des Aleranders 
obierviret, famt der groffen Anzahl der Malcons 
tenten,bie in feinem Königreiche waren ; und nache 
dem er auch Darzu Hülffe von den Eretenifern bes 
kommen hatte, fo entfchloß er fich aufihn loß zu ge⸗ 
ben, und feines Vaters Tod zu rächen. Apo⸗ 
lonius, der Stadthalter in Coͤloſyrien, der dem 
Ammonio, dem Vice-König, gehaͤßig war, ers 
klaͤrete fi) vor den jungen Demetrium, und uͤber⸗ 
gab ihm das gange fand. Hierauf nahm Jona⸗ 
than Joppen, Azotam und Afcalon tveg, und 
verbrannte Den Tempel des Dagons , wovor ihm 
Alerander ein gülden Schild gab, deffen fonft fich 
Niemand, als des Königs nahe Anvermandten, 
bedienen durften. Nichts deftomeniger ſahe fich 
Alerander neuen Mißhelligkeiten und wunderli⸗ 
chen Beränderungen ausgefeget; denn Ptolomaͤ⸗ 
us, fein Schwieger⸗Vater, welcher nicht weniger’ 
feinem Sohne, von wegen feines unordentlichen 
Lebens, ald auch dem Ammonio, feinem vornehms 
ften Staate-Minifter, um feiner&raufamfeit und 
Gottloſigkeit wegen feind mar,hielte es vor eine ges 
legene Zeit,intrüben Waſſern zu fifchen. Und deme 
nad) gienger, unter ver Geftalt, feinem Schwie⸗ 
ger-Sohn gegen Demerrium benzuftehen , mit 
einer Armee in Syrienein, deffen Städte ihm an 
allen Orten ihre Thore öffneten, als einem Sreund 
und BundsGenoffen ; Allein als er nach Seleu⸗ 
cien Fam, zog er die Masque ab, nahm feine Toch⸗ 
ter Eleoparram , das Weib des Alersuders, 
weg/, und gab fie dem Demetrio, vor welchen er 
ſich anjego erklaͤrete: Und nachdem er in Antio⸗ 
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chien angelanget,, ſetzte er zwey Eronen auf deſſen 

Haupt, eine wegen des Konigreichs Egypten, 

‚und die andere wegen Syrien. Da nun Alexan⸗ 

der von dieſem allen Nachricht bekam, was ſich zu⸗ 

‚getragen hatte, bemuͤhete er ſich gegen feinen 

Schwieger⸗ Dater fo gut, als er konte, zu vertheis 

digen, und liefferte ihm miteiner Armee, Die er in 

Cilicien aufgerichtet hatte, ein Treffen; weil er 

aber gefchlagen ward,flohe er zu. einem Arabiſchen 

Printzen, Namens Zabdiel, der ihm den Kopff 

‚abbieb, und dergeftalt dem Krieg ein Ende machte, 

‚nebft dem Betrug des Aleranders, wenn es an⸗ 

‚ders einer geweſen, und das Königreich Fam wie⸗ 

S a die rechemäßige Nachfolger Antiochi Des 
roffen. 

Dane - 6.17. Prolomäus, König in Egypten, ftarb 

eiusNk um Diefe Ba und weil feine Armee, welche in 

— ‚Syrien ftund,dararauf zurücke nad) Haufe gieng, 

3804 ſo gab Diefes dem Demetrio , dem älteften Sohn 

des Demetrii Soters, vollfommene Macht, von 

feinem Koͤnigreich Beſitz gu nehmen, maſſen es das 

Erbe war, das ihm von feinem Water hinterlafien 

twurdes und daher gefchahe es, Daß er den Zunge 

men Klicanor , over des GSieghafften, bekam. 

Das erfte, was er that, war eine Alliang mit Jos 

nathan, dem Bürften der Juͤden, zu machen, 

und felbigem die Städte Samarien, Joppen, 

famt dem gangen Lande Samarien einzurdumen. 

Run hatte Demerrius einen General, genannt 

Diodorus, melchen er ernftlic) beftraffete, daß 

er alle Soldaten, die Eingebohrne des Landes wa⸗ 

ren, abgedancket, und feinen, als nur Fremde 

in feinem Dienft behalten hatte. Diefes empfund 

der andere höchlich, und nachdem er endlich feine 

Unterthanen gegen ihn aufgerviegelt, in Anfehung 

der Grauſamkeiten, die er Sg je ——— 

ihu 
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ihn Diodorus ebenfals felbften ; ja nadıdem er 
Antiochum, den jungen Sohn des Alcranders 
Balaͤ, aus Arabien kommen laſſen, wohin ihn fein 
Vater, wegen ſeiner beſſern Sicherheit, geſchicket 
hatte, brachte er in kurtzem eine ſtarcke Parthey 
vor ihn zuwege, daß er ſich duch im Stande fand, 
eineSchlacht mit dem Demetrio zu wagen, worin 
dieſer Letzte geſchlagen, und gezwungen ward, Sys 
rien dem Antiocho im Stiche zu laſſen, und in 
Cilicien zu fliehen Dieſes gab dem Diodoro, 
welcher auch den Namen Tryphon hatte, eine 
Gelegenheit, den Antiochum in den Beſitzthum 
des Königreichs Syrien zu feßen, und führete ven 
unamen Cretus. Inzwiſchen hatte Tryphon 
ich nicht fo viel Mühe wegen des Antiochi ges 
nommen, fondern er gedachre alcichergeftalt auf 
feineneigenen Nutzen, maſſen er auch alles fo wohl 
ordnete, daß er augenblicklich die Erone hätte neh» 
men Fönnen, menn es ihm gefallen härte 5; Al⸗ 
fein indem er fahe, daß es ihm unmöglich waͤ⸗ 
re, dDiefelbe, fo lange Antiochus lebete, zu bes 
halten, und indem er auch Daneben überzeuget war, 
Daß Jonathan, von melchem er wuſte, daß er ein 
tapfterer und erfahrner Soldat wäre, ihm gemiß 
beyftehen würde, wenn er denfelben folte antaften, 
oder daß er alfofort feinen Tod rächen würde, 
wenn er gegen des andern Leben etwas unternehe 
men folte, fo entfchloß er, zuvor alle beyde aus 
dem Wege zurdumen. Gr hatte die Geſchicklich⸗ 
keit den Jonathan zu überreden, daß er zu ihm 
nach Prolomais nur mit menigem Gefolge kam, 
indem er fich gang allein auf fein Wort verließ ; 
‚allein Jonathan war nicht eher allda angelanget, 
als dag ihn Diodorus feft feßen ließ, unter dem 
Vorwand, daß er nach Dem Königreich firebete. 
Da nun fein Bruder Simon das Geld ſchickte, 
Hha das 
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das zur Rankion gefordert ward, und Daneben ſei⸗ 
ne beyden Söhne zu Beiffeln gegeben hatte, fo ließ 
Tryphon, Durch eine unerhörte Sraufamkeit und 
Meinen, fo wohl den Jonathan, als feine bey⸗ 
den Söhne hinrichten; da mar nun Niemand, Der 
fein Bornehmen hinderte, al8 der junge Antio⸗ 
chus. Diereiler ſich aber vor der Wuth des Bol 
ckes fürchtete, wenn er Öffentlich gegen fein Lebenet- 
mag vornehmen folte, fonahm er feine Zuflucht zu 
feinen gottlofenKünften; Und nachdemer einen von 
des Jungen Pringen Aersten erfauffet hatte, gaben 
fie aus, Daß Antiochus mächtig mit dem Stein 
gequadlet würde. Nachdem er ihn nun deßwegen 
fchneiden taffen, ftarb er Darauf, und fo denn nahm 

der meinepdige Diodorus das Königreich ein. 
Vyphon Machdem er nun auf den Thron gelanget, ſo 
urna. führte er fich nicht viel beffer auf, als zuvor, ſondern 
tur. "verblieb in feinen greulichen und Endbrüchigen 
Thaten; Und Dieweil Simon, der Bruder Jo⸗ 
nathans, und ſein Nachfolger ihnen es mehr an⸗ 
gelegen ſeyn lieſſen, die Juͤdiſche Regierung in ei⸗ 
nen guten Stand zu feßen, als den unrechtmäßi⸗ 
gen Beſitzer Tryphon von dem Thron zu treiben, 
toelchen er auf eine fo ungerechte Weiſe erlanget 
hatte, fo genoß er eine Zeitlang einen friedlichen 
Befisdeffeiben. Auf der andern Seiten fandfich 
auch Demetrius zu ſchwach, etwas wider ihn vor⸗ 
zunehmen. Jedennoch, damit er nicht den Namen 
eines verzagten Mannes haben möchte, fo nahmer 
das Commando einer Armee auf fich, Das ihm ſo 
mohl von den Griechen, die in Babylon und 
Meſopotamien lebeten, als aud) von den Ba⸗ 
cerianern, Elamiten und Perfern aufgetragen 
wurde, nachdem felbige nur neulich von den Pars 
thern abgefallen, und dahero froh wegen Diefer 
Gelegenheit waren, das Joch abzuwerffen, ANGE 
wels 
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welchem fie eine fo lange Zeit gefeuffzet hatten. Der Deme- 
metrius war auch glücklich gnug in dem Anfangrrius 
diefes Krieges, und ſchlug Die Parther in unter» wird ge- 
fhiedlichen Scharmüßeln ;_ allein indem er fich zu- Fangen 
legt fangen ließ, unter dem Vorwand, Do ſie mit — 
ihm um einen Frieden handeln wolten, führeten zgr:. 
ihn diefelbigen in Hyrcanien, allwo er Dennoch) 

als ein Pring gehalten wurde. 

Inzwiſchen waren Die Syrier, und inſonder⸗ Eieopa- 
heit die Soldaten der Sraufamkeit und Tyranney tra. 
des Tryphons müde , empdreten fich demnach ge: 3 812. 
gen ihn, und untermurffen fich der Cleopatra, 
dem Weibe des Demetrii, welche mit ihrem Kin» 
dern zu Seleucia refidirte 5 die Printzeßin war 
nicht fo bald auf den Thron geftiegen, als daß fie in 
dieſem herrlichen und anfehnlichen Stande allein 
zu leben überorüßig mar, und konte nicht langer 
eine Wiettwe bleiben ; demnach machte fie ſich an 
den Mtiochum, ihres Mannes Bruder, verfpres 
chende , daß fie ihn heyrathen und zum Königreich 
verhelffen wwolte , fo ferne er ihr beyſtehen würde , 
den Tryphon gank auszuftoffen. Antiochus, 
der den Zunamen Sideres hatte, vonder Stadt 
Sida in Pampbilien,darinnen er gebohren wor⸗ 
den, nahm der Königin Borfchlag an, gieng auf 
Tryphon loß, fhlug und verfolgte ihn biß an Die 
Veſtung Dora, von wannen er weiter nad) Apa⸗ 
means gehen molte, ward aber erfchlagen in Dem 
dritten Jahr feines Reichs. 

Solchergeftalt ward Antiochus Meifter von 
Syrien; und ob er ſchon fein Gluͤck Simon, 
dem Sürften der Juͤden, zudancken hatte, ließ 
er doch Feine Erfäntlichkeit davor fehen ; fondern 
im Segentheil an ftatt , daß er Die Juden in der 
Freyheit, fo fie in mahrender Unruhe in Sys 
rien erlanget: hatten , hätte beſchuͤten follen, 
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gieng er Damit um , fie wieder unter das Syriſche 
Joch zu bringen. Simon fihlug er gar bald, und 
weil er gleich darauf ftarb, fo belagerte Antio⸗ 
chus Jeruſalem indem Jubel : Jahr, in wel⸗ 
chem die Juͤden das Fand nicht bauen_durfften, 
wad zwang den Johannem, den Nachfolger 
— es zu uͤbergeben, und ihm Tribut zu 
zahlen. 
Nachdem nun diefer Zug vorbey mar, blieb als 
les eine Zeitlang in einem friedlichen Zuſtand, biß 
Antiochus merctete, daß Phraates, König in 
Parthien, etwas auf Syrien vorhätte, Indem 
er vernommen, Daß diefer Bring entfchloffen waͤ⸗ 
re, einen Eifall in fein Königreich zu thun, und 
zum beffern Fortgang feines Vornehmens hatte et 
feinen Bruder Demetrium fefte mit fich verfnüpfs 
fet,, indem er an ihn feine Schweſter verheuras 
thet, damit er ihn deſto leichter durch diefe Alliung 
in fein Intereſſe ziehen möchte. Der inſtehenden 
Gefahr aber vorzukommen, erflärete er Krieg 
geoen Phraatem, und nachdem erfich mit einer 
rmee von achtzig taufend Mann in das Feld beges 
ben,fo erlegte und brachte er denfelbigen zu dreyen 
unterfchiedlichen mahlen indie Slucht, und nahm 
Babylon mit dem beften Theil des Landes ein, 
welches die Partber ein wenig zuvor bezwungen 
hatten. Weil demnach Phraates feine Sachen 
in einem fo uͤblen Zuſtand fahe, feste er den Deme⸗ 
trium in Die grenbeit,und lehnete ihm einige Vol⸗ 
fer, um zu verſuchen, feine Reiche wiederum eins 
zunehmen ; und dergeſtalt ven Antiochum zu 
zwingen, feine Sander zu verlaffen , und fein eiges 
nes zu beſchuͤtzen; Allein ehe noch Demetrius In 
Syrien angelanget war, fahe Phraates, daß 
fich das Stück auf feine Seite drehete ; denn meil 
Antiochus übel haufete, und über Die — 
ien 
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kien , worinnener fein YBinter » Quartier aufge 
fihlagen hatte, tyranniſute, fo erregtenfie einen 
Auffand, und grieffen feine Bölcker auf einmal 
inden Winter : Duartierenan. Antiochus ho⸗ 
rete hiervon nicht fo bald, als daß er augenblick⸗ 
lich mit fo viel Trouppen , ald er hatte, anmars 
ſchirete, feine Leute zu entfeßens Allein weil er 
das Ungluͤck hatte, in feinem Marfch in den. 
Kerner Parehifchen Armee zu fallen, ward er Zac 
von allen Seiten umgeben und maffacriret.‘ Dem wrrn 
ungeacht, machte ihm Phraates ein fehr praͤch⸗ aſwla⸗ 
tig Leich⸗ Begaͤngnuͤs, und hernach verliebte er gen. 
fich jo fehr in die Tochter ded Demecrü, den er 38:0. 
gefangen befommen hatte, Daß er auch felbige 
heurathete. 

Als demnach Phraates ſahe, daß er von der 
Gefahr befreyet war, womit ihm Antiochus ge⸗ 
drohet hatte, ſo gereuete es ihn, daß er den Des Deme⸗ 
metrium in die Freyheit geſetzt; und Demnach eilete — 
er hinter ihm ber, in Hoffnung, ihn auf dem verin 
Wege einzuholensallein 55 Printz hatte beſſere Syrien. 
Vorſorge genommen, und ſich allbereit in Syrien 
dermaſſen verſtaͤreket, daß Diejenigen, die ihm 
nachgeſchicket wurden / unverrichteter Sache wie⸗ 
der zuruͤck gehen muſten; Allein Demetrius haͤtte 
in dieſem allen einen ſehr beſchwerlichen Stand ha⸗ 
ben moͤgen, wenn ihn die Griechiſchen Soldaten, 
die feine Gefangene waren, nicht erſchlagen haͤtten; 
Jedoch was Phraates nicht an dem Demetrio 
thun konte, das richtete die Grauſamkeit und 
Hochmuth aus, von welchen er die zwoͤlff Jahr 
ber, da er gefangen geweſen war, einen H.bi- 
tum befommen hatte. Darnach mengte er fish 
Indie Sachen in Egypten, des Vorhabens, Die 
Sache der Eleopaträ, feiner Schwieger, wider 
Prolomaum Popfton , ihren Mann und Bru⸗ 
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der,zu handhaben. Nachdem er aber zu Felde ge⸗ 
gangen, auf Anſuchen dieſer Printzeßin, die ihm zu 
ſeiner Belohnung das Koͤnigreich Egypten ver⸗ 
ſprochen hatte, ſo machten die meiften Städte in 
Syrien in feiner Abroefenheit einen Aufftand. 
(8 nun hiernächit Prolomäus einen jungen 
Menfchen auf Das Theatrum ftellete, mit Mamen 
Zebenna, welcher fagte, er waͤte der angenome 
mene Sohn des Antiochi, von dem wir allbereit 
ertvehnet haben, daß er erfchlagen worden , hielte 
er fich fo wohl mit feiner Egyptiſchen Armee, 
daß er ſich in Furgem von Syrien Meifter mach⸗ 
te, welche, weil fie ungemein froh waren, Das Joch 
des Tyrannen Demetrii abzumerffen, mit aus« 
geftreckten Armen den Zebennam als ihren König 
aufnahmen. Zebenna führete an feinem Theildie 
Perfon eines Bringen fo wohl, und wuſte fo voll- 
fommen, tie er fich befümmert anftellen müfte , 
als er den. Coͤrper des Antiochi empfieng , welcher 
ihn in einem filbernen Sarg aus Perfien zugefchis 
cket ward, Daß jedermann von ihm betrogen wurde. 
Nach diefem hatte er das Glück, den Demetrium 
in einem Treffen zu überwinden, welcher Sichere 
heit wegen zu einem Tempel in Tyro fliehen wolte, 
Deme⸗ ward aber gefchlagen, indem er ausdem Schiffe 
us trat, und alfo endigte er fein unglückliches Leben , 
in : zwey und zwantzig "fahr darnach, als er Die Regie⸗ 
924, Fung angetreten. 
Demerrius hinterließ 2. Söhne, den Seleus 
cum und Antiochum, von melchen der erftevon 
feiner Hutter umgebracht worden, weil er ſich des 
Reichs ohne ihrer Bervilligung angemaffet, daß 
derowegen Die Souverainitat aufden Antiochum, 
mit dem Zunamen Brypus, gewwälßet ward: Als 
lein gleichwie er ein ‘Pring war , der weder Macht 
noch Anfehen hatte, fo verblieb das gantze Rn 
gel 
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reich Syrien in dem Beſitzthum des Meranders Altyanı 
Bebennä , melcher, weil er nicht wuſte, wie er fein * Ze⸗ 
gut Gluͤck recht gebrauchen ſolte, in eben daſſelbe en 
Schickjal hinein lief, worin fein Borgänger De: 
metrius gerathen. Denn fo bald, als er ſich auf 
dem Ihron befeitigetfahe,, fo fieng er an den Pros 
lomäum, feinen Wohlthaͤter, zu verachten, und 
durch feine übele Aufführung nöthigte er ihn, fein 
Intereſſe fahren zu laffen, und des Grypi feine 
Pathey zu nehmen, an welchen er auch feine Toch: 
ter verheyrathete, und ihm mit feiner gangen 
Macht Benftand leiftere. Die Syrier fahen kaum 
Grypum in einem Stande, Zcbennam anzu: 
greifen , fo fielen fie, nach der Wanckelmüthigkeit 
ihrer Natur, demſelben zu. Weiler fich nun ftarck Bird 
gnug befand, feinen Feind zu attaquren, ſchlug * dem 
und verfolgte er ihn biß nad) Antiochien, allwo El 
er die Siegess Säulen , fo insgefamt von Gold gen. 
gemacht, ausdem Tempel des Jupiters nahm, 
feine Soldaten damit zu bezahlen, den Jupiter 
ſcharff beftraffende , daß er die Schlacht verlohren 
hätte. Indem aber die Säulen nicht zureichten , 
alle Soldaten damit zu befriedigen, fo bemühete er 
fi eine Zeit hernach, des Jupiters feıne auch 
wegzunehmen, die von eben dem Metall war , und 
noch ſchwerer, als die andern, welches aber die Eins 
wohner zu Antiocbien gegen ihn aufbradıte, Daß 
fie ihn, algeinen Kirchen⸗Rauber, aus der Stadt 
trieben. Undalser eine Zeit hernach in die Hans 
de der Räuber gerieth,fo übergaben fie ihn an Gry⸗ 
pum , welcher ihn, fich defto beffer auf feinem und end» 
Thron zu befeftigen, umbrachte, nachdem er zen !if er» 
Faͤhr regieret. ee 
$.17. Nun hätte Brypus das Königreich Syr xurio. 
rien friedlich gnug befigen Fönnen, wenn ihm nicht hus 
feine Mutter Cleopatra neue Ungelegenheit ge- Grypus 
| 9h5 macht, 9826 
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macht, undverfucht hätte, ihn aus dem Wege 
gu räumen. Denn gleichwie die Printzeßin eine 
ungemeine Regierſucht hatte ‚fo brachte ſie daſſel⸗ 
be fo weit, daß fie aller natürlichen Zunergung 
vergaß, und einen Weg fuchte ihn umzubrin⸗ 
gen. Und zu diefem Ende bereitete fieeinen giffti⸗ 
gen Trancf vor ihn, welchen fieihm einften vor, 
fagte, als er von der Jagd gekommen tar. Indem 
aber Grypus den gottlofen Streich gewahr mard, 
den fie ihm beybringen wolte, fienger an mit iht 
zu complimentiren , und bat fic zu erſt zu trincken; 
da fie aber ſolches abſchlug, fo zwang er fie darzu, 
und dergeftalt Fam dieſes gottlofe Weib felbften, 
welches Willens war , ihrem Sohn den Garaus 
zu machen , elendiglich von dem Gifft um, venfie 
vor ihn bereitet hatte. 3 

Als diefes gefchehen, fo lebte Grypus acht Jahr 
in Friede, und hernach ward er in einen fehr ges 
fährlichen Krieg verwickelt gegen feinen Bruder 
Cnzicenem, den feine Mutter Lleopatra feinem 
Vetter, dem Antiocho Sedeti, gebohren hatte, 
melchen fie geheurathet, als fein Vater im Ge⸗ 
fängnüffe war. Nun hatte Grypus eine Jalouſie 
auf ihn geworffen, als wenn er nach dem Koͤnig⸗ 
reich ſtunde, und derowegen wolte er ihn mit Gifft 
hingerichtet wiffen. Als demnach dieſes von Cy⸗ 
zicene entdecket worden, gab es ihme Urfache 
gnug zuden Waffen zu fehreiten gegen denfelben, 
in fo weit, daßnachdemer die Cleopatram, 
nigin in Egypten, geheurathet hatte, welche Pto⸗ 
lomäus Cathurus auf feiner Mutter Befehl 
von fich geſtoſſen, und ihr zu ihrer Morgen « Gas 
be feine Armee in Cypern gegeben hatte, daß, ſage 
ich , derfelbe auf feinen Bruder loß gieng, ward 
aberineinem Treffengefiblagen,, und fein Weib 
Cleopatra gefangen genommen , welche on 

deſto 
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deſto weniger höflih von dem Grypo nehalten 
ward; Allein fein Meib Tryphene befam eine 
Eifferfucht gegen fie, und indem fie giaubte, daß der 
König, ihr Mann, die Cleopatram mehr liebte, 
denn fie, fo befahl fie Diefelbe in dern Tempel vor den 
Fuͤſſen des Abgotts zu erfchlagen , vor welchen 
fie ihre Andacht verrichtete. 

Doc eine Furge Zeit Darnach wendete ſich das 
Guͤck des Grypi, maffen er von dem Cyzicene 
gefchlanen ward, und indem die Tryphene in die 
Hande des Siegers fiel, ließ er. derſelben tinen 
graufamen Tod anthun, den Mord zu rächen, 
den fie an der Perſon ihrer Schweſter, feines 
Weibes, verübet hatte. Diefer Krieg zwiſchen 
den beyden Brüdern währete eine lange Zeit; 
denn Prolomäus Lathurus, welcher aus 
Egyypten geftoffen worden, und nur in Enpern 
herrfihete, nahın des Cyzicenis Parthey, und 
die Königin Cleopatra des Grupi feine an, 
welchem fie ihre Tochter Selene jur Gemahlin 
gab, daß es ſich alfo die beydeP ringen angelegen 
fenn lieſſen, diegeindfchafft zwiſchen denen beyden 
Brüdern zu unterhalten ; Allein nachdem Gry⸗ Bropus 
pus julegt von dem Heracleon verrärherifcher bla: 
Weile erſchlagen worden , fo Fam der Krieg zum em 
Ende, nachdem er neun und zwantzig Jahr der 
Regierung vorgeftanden. | 

$ 18. Seleucus, der Sohn des Antiochi Sealeu— 
Grypi, folgete ihm nach , und führete noch einecus. 
Zeitlang den Krieg wider feinen Netter Eiyziceness 381 1- 
da er aber legtlic) fo glücklich war, daß er ihn ſchlug 
und tödtere, fo machte er dem Streit ein Ende. 
Jedennoch aber genoßer den Srieden nicht lang, 
den er feinen Reichen verfchaffer hatte. Denn bald 
darnach fiel ihn Aneiochus Euſebes, Ensitenis 
Sohnan, und bezwang ihn, trieb ihn auch aus 

| | ESdyrien 
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Syrien, und noͤthigte ihn, in Cilicien zu fluͤch⸗ 
ten, allwo er, weil er mit dem Volcke uͤbel umgieng, 
in feinem eigenen Hauſe, ſamt ſeinem Weibe und 
Familie, lebendig verbrandt worden. Er ſolte ſei⸗ 
nen Bruder Antiochum zu feinem Nachfolger ges 
habt haben, allein Euſebes wolteihn nicht darzu 
lafien, fondern brachte ihn um, und machte feinem 
Reiche ein Ende. 
Darauf wolte Philippus, der dritte Sohn des 
Srupi , das Königreich in Befig nehmen ; allein 
er Eonte nicht mehr erlangen , als einen Eleinen 
Theil von Syrien ‚ mofelbfter eine Zeitlang regie> 
rete. Aber Prolomäus Lathurus, der König 
in Egypten, befeftigte den Demetrium Euce⸗ 
rum, den vierdten von den Brüdern, zu Damas 5 
welehe, teilen fie ſich zu ſchwach befanden, dem 
Antiocho Euſebi zu widerftehen , auf einmal 
würden übermältiget worden fenn , waͤre es nicht 
zu ihrem Glück geſchehen, Daß ereine groffe Ans 
zahl von feiner Armee in einem Treffen gegen Die 
Partber verlohren , wider welche er einer Könis 
gin in Arabien zuHülffe kommen molte,in fo weit; 
daß weil ihn dieſer Verluſt auffer Stand geſetzet, 
etwas zu unternehmen , er nicht twieder in Syrien 
Zebenna fommen dürfen. Es find einige Hiftorien- 
wird ers Schreiber, welche fagen , dag er in diefem Trefſen 
ſchlagen· geblieben, | 
Philip⸗ 8.13. Durch feinen Tod fiel Syrien den beys 
yus- den Brüdern , dem Philippe und Demetrio 
3866. Eucero, heim, die aber nicht lange in Freund⸗ 
ſchafft leben Fonten. Denn weil ſich Demerrius in 
feiner Hoffnung betrogen fand, Die Juͤden unter 
feinen Gehorſam zu bringen, gieng er auf den Phi⸗ 
lippum loß, und wolte ihn von Land und Leuten 
jagen. Nachdem aber Philippus Succurs von 
den Parthern und Arabern bekommen halter 
| übers 
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uͤberwand er den Demetrium, nahm ihn gefangen, 
und fuͤhrete ihn zu den Parthern, allwo er bald 
darnach von einer Kranckheit ſtarb. Nunmehr 
ließ es ſich zwar in Syrien zur Ruhe an; allein 
Philippus hatte feine Sachen kaum in Ordnung 
gebracht, als Antiochus Denis ‚Der fuͤnffte Bru⸗ 
der, hervor kam, und zu eben der Zeit Damas und 
das gantze niedere Syrien einnahm; und dieweil 
er damit nicht zufrieden war, fieng er auch einen 
Krieg an gegen Aretam, den Koͤnig in Arabien. 
Als er demnach genoͤthiget ward, Die Beſatzung 
aus Damas zu ziehen, Diefen Zug anzutretten, jo 
nahmphilippus in feiner Abweſenheit, vermittelſt 
einer heimlichen Correfpondeng, die er in dem Dit 
hatte, die Stadt hinweg. Jedoch konte er Diefelbe 
nicht lange behaften, denn weiler der Perfon, Die 
fie ihm verrathen hatte, mit der verheiffenen Bes 
lohnung nicht Genuͤgen gethan, fo hel er wieder 
auf Die andere Seite, und triebihn aus. 

Einige Zeit hernach trug fihs zu, Daß Demos 
trius Eucerus in einem Treffen umkam, welches 
er dennoch von den Arabern gewonnen, und alfo 
flel Syrien gang dem Philippe zu , der es aber 
nicht lange behalten konte. Denn die Syrier, wel⸗ 
che Beine Liebe vor ihn hatten, untermarffen fich 
dem Aretas, der fich zwar fehr bemühete um Die 
Erhaltung dieſes Landes, gieng aber in Arabien 
zuruͤck, nachdem er die Contributionen in Syrien 
eingetrieben. Hierauf begunten die Juͤden in ih⸗ 
rer Zurückreife in Syrien einzufallens und indem 
fih Philippus zu ſchwach befand, ihnen zu wi⸗ 
derftehen, fo bemeifterten fie = unterfchiedener 
Städte in diefem Königreich. Da nun die Syrier 
fahen , mie ihre Könige nicht mächtig gnug waͤ⸗ 
ren, Die Araber und Die" Jüden abzuhalten, ente 
ſchloſſen fie fich; miteinemnenen Herrn fih u > 
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fehen, und murffen alsbald ihre Augen auf Polos 
mäum Lathurum, den Königin Egypten; aber 
wohl wiffende, daß er Beine Liebe gegen ihre Nation 
hatte, fo veränderten fie ihre Meynung gefchwind, 
und mwolten hernachmals die Regierung ihres Lan⸗ 
des dem Mithridati, Könige in Ponto, auftrı | 
gen. Doch weil er dagumal in einem Krieg mit 
den Römern begriffen war , fo verurfachre die 
Furcht, fo fie harten, mit Darinn verwickelt zu wer⸗ 
Enara, den, daß fieeinmüthig ven Tygranem, König in 
nes wird Armenien, gu ihrem Ober⸗Herrn erwehleten; und 
zumRö» nachdem fie ihm die Crone von Syrien aufgetra- 
Sin, gen, mahmer fie willig an, und gieng ohne Aufs 
erweßrer. fehub init hundert tauſend Mann in Syrien, Be⸗ 
fig davon zu nehmen. 
$. 20. Diejenige Provingen, welche in dem 
Herten diefes Königreichs lagen , als Blein Me⸗ 
dien, Meſopotamien und die Bordianer, ftun 
den anfänglich bey ſich an, ihn vor ihren König zu 
erfennen, und folches um fo viel deftomehr, weil 
die Königin Selena, welche zu Seleucia reli- 
dirte, annoch eine Fa&ion in dieſem Sande hartes 
Auein die erften wurden durch Gewalt der Waf⸗ 
fen bezwungen, und Selena ward gefangen und 
erfchlagen. Demnach regierte Tygranes zwoͤlff 
Jahr in Syrien friedlich, ohne eintzige Beſchwe⸗ 
rung von feinen Wachbaren. In Diefes Königs 
Megierung trug fich ein erfehrdcklichs Erdbeben zu, 
tvelches nicht allein unterfchiedliche Staͤdte in Sh⸗ 
rien über den Hauffen warff,fondern auch an Bol» 
cfe über hundert u. fiebengig faufend hinweg nahm. 
Zuletzt ald Tygranes in einen Krieg mit verwi⸗ 
ckelt worden, in welchem Mithridates auf Sei⸗ 
ten der Roͤmer ſtund, verfolgte ihn Lucullus in 
Armenien. Weil er nun daſelbſt ſich und ſeine Ar⸗ 
mee, in Gefahr verlohren zu gehen, fand, ſo rn — 
| | fi 
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ſich genöthiget , feine Befagung aus Sprien here 

aus zu zichen, um feine Trouppen zu verſtarcken, 
und Das Land mit Dem Rücken anzufehens und ders 
geſtalt Fam Antiochus, der Sohn des Cyzicenis, 
(welchen einige vor den Antiochum Euſebem hal⸗ 
ten; oder vor einen feiner Brüder ; denn die Ge⸗ 
ſchicht⸗ Schreiber Formen darüber nicht überein 
kommen) weicher ſich bißhero in Cilicien aufges 
halten ‚ gar leichte zum Königreiche,, nachdem er 
bey dem Lucullo Darum angehalten. 

Nachdem nun Antiochus in den Beſitzthum Tyata⸗ 
von Sprien gefeßet worden, regierete er dafelbften nes \ 
eine Zeitlang s nachdem aber Lucullus fein Pıo- verläft 
teetor zurück nach Rom mit feiner Armee beruffen — 
worden, konte er es nicht alleine behaupten; denn “*. 
indem die Juͤden und Araber wiederum in das 
Land einfielen, fo rumırten fie feine gange Macht , 
und Aretas, ver König von Arabien, nahm Da» 
mas, Die Haupt: Stadt hinweg. Als aber inzwi⸗ 
fhen Pompejus , twelcher dem Lucullo in dem 
Commando der Römifchen Armee in Often fols 
gete, dem Kriege mit Tygrane ein Ende gemachet, 
mußte er fich mit dem Königreich Armenien , wel⸗ 
ches er von feinen Vorfahren geerbet hatte, begnuͤ⸗ 
gen laffen, denen Römern aber gang Sprien von 
dem Euphrat biß jur See, mit allem was er in 
Cilicien befaß, abzutreten. 

Antiochus Comagenes , der Sohn des Euſe⸗ 
bis, ſtund hierbey in Hoffnung, daß Pompejus, 
wenn Thgranes das Koͤnigreich Syrien enRds 
mern laſſen wuͤrde, ihn fo dann in demfelben fefte 
fegen folte, gleichtvie Lucullus an feinem Bruder 
oder Better gethan hatte; Allein er fand fich in 
feiner Hoffnung betrogen , denn nachdem ihm 
Pompeojus gezeiget hatte, daß er nicht mächtig 
gnug wäre, das Land gegen feine zu 
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beſchuͤtzen, welche ſelbiges mit vielen Einfaͤllen und 


Pluͤndereyen zu beunruhigen pflegten, und flärcker 

denn er waren, ſo war er nicht Willens, es der 
Wuth derſelben auszuſetzen, und derowegen brach⸗ 

te er Syrien, nachdem es ſeine Generalen Metel⸗ 

lus und Lullius Damas von dem König Aretas 

wieder erobert hatten, in die Form einer Roͤmi⸗ 
Provintz, und beitellere einen Prætorem 

über daffelbe , nachdem diefes Königreidy bey der 
Samilie der Seleugider zwey hundert und ſechs 

und fünffgig Fahr geftanden. ' 

Zn, $ 27. Die Verwaltung der Regierung dieſes 
Son Sn. Jandes unter Diefen neuen Herren ward vor'eine Der 
rien un, Sröffeften Ehrens Stellen in dem Reich gehalten, 
ter den maſſen der Stadthalter darüber faſt Königl. Ger 
Römern rechtfame über alle Länder diffeit des Euphrats 
hatte, nebft der Aufficht über Egypten. Ich will 
nicht unternehmen ein Regiſter von den Koͤmi⸗ 

ſchen Stadthaltern diefer Droving su geben. Es 

ift genug, erwehnet zu haben, daß Caßius Syrus, 

ein Eingebohrner dieſes Landes, weil er wegen feis 

ner angenehmen Aufführung überaus beliebet war, 

faft den Marcum Antonium über den Hauffen 
getworffen hattes worauf aber von dem Rath ein 
Geſetz gemacht ward, dag Niemand in das Fünffs 

tige ein militariſches oder bürgerliches Amt, wor⸗ 

innen er gebohren worden, haben folte. Niger, 

der mit dem Severo zugleich anhielte , bekam 
hierauf die Stadthalterfchafft 5; Allein eine Zeit 
hernach , da Conſtantinus der Groffe zu Dem 
Kanferlichen Thron gekommen, twelches gefchahe 

A.D. indem Jahr drey hundert und zehen, ward Phoͤ⸗ 
31%  nicienvon Syrien abgefondert, welches man in 
ſechs Provingien theilete, die doch insgeſamt uns 

ter dem Stadthalter von Oſten ſtunden, gleichwie 

dieſer unter dem Præfecto prætorii orientis. Die 

— Roͤmer 
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Roͤmer hielten zur Beſchuͤtzung dieſes Landes vier 
Legionen/ nebft ihren Hulffer Voͤlckern, im Solde; 

Allein ob wohl die Conſtantinopolitaniſchen 
Kaͤyſer, Denen es heim fiel, und von welchen es viele 

Jahre regieret worden, lieber dieſe Macht vermeh⸗ 

reten, als verringerten, ſo fiel es dennoch, als die 

fatale Zeit kam, in Die Haͤnde der Saracenen, un⸗ Syrien 
ter der Anfuͤhrung des Omars, ihres Dritten wirdeen 
Caliphs, unter welchem es verblieb, biß Tangro⸗ den Su 
lipix/e in Tuͤrcke, nachdem er Perſien und die Pro⸗ Facenen 
Bingen andiefer Seite des Euphrats bezwungen mun⸗ 
hatte, in Syrien gieng, und ſich ſolcher Geſtalt 
Meiſter von dem meiſten Theil des Landes mach⸗ 

te; Allein ein Streit zwiſchen ihm und feinen An⸗ 
derwandten war feinen ferneren Progreflen hinders 

lich 3 Nachdem aber derfelbe endlich Durch Ders 
mittelung des Caliphs zu Babylon zur Zeit des 
Axans/ beygeleget worden, ſo verfolgke Cutlu 
Wrofes,fein Nachfolger, feine Siege. Doch-wir- 
müffen eigentlich dem Melech und Ducat den 
Anfang Des Tuͤrckiſchen Keiches über Syrien 

und Damaſecus benlegen , wovon wir an Diefem 

Ort Fürglid) gedencken wollen, . 

z. 22. Diefe beyde Prinzen der Melech und Zärdie! 
Dircar;nächdem ihnen die ſchoͤne Städte Aleppo ſche Kö⸗ 
und Damiaftus von ihrem Anvermandten , Dem a 
Sultan Aran, gegeben worden , ſo fügten fie zu nr" 
ihren Herrſchafften nöch den gangen Reſt von zayg. 
Syrien hinzu, ſamt einem Theil von Cilicien und 
einigen benachbarten Provinken von Flein Afien. 

2.) N.N, mar Sultan über Damafius , als die 
Chriſten aus Weſten das Heilige Land getvonen, 
wider welche er die Stadt und das Land Dama⸗ 
* herrlich beſchutzte, gleichwie er auch in einer 
isigen Schlacht Roger, den Normanniſchen 
vierdter Theil. 3i Prin⸗ 
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ringen, don Antiochien abſchlug und tödtefe, 
3. Moradin, ein Sohn des Sanguins; General 
uber die Armeen und der Schwieger⸗Sohn des vo⸗ 
rigen, folgte ihm in feinen Herrfchafften 5 cin edler 
Printz, und unter andern merckwuͤrdig regen feiner, 
fchönen Antwort,die er feinen Befehlshabern gege⸗ 
ben, als fie ihn beredeten,den Vortheil bey den Tor’ 
de Balduins des IN. inacht zunehmen , und die 
Ehriften anzufallen, weil fie mit feiner Leich⸗ Ber 
Rattung befchäfftiget wären. KYein,fagte er, man 
muß Mitleiden und Regard haben auf die 
rechemäßige Sorge der Chriften, welche eis 
nen [dlchen Koͤnig verlohren haben / dem kei⸗ 
ner ın der Welt vorgezogen werden Forte. 
4.) Melech Sala , ver Sohn des Noradins, 
weil aber Diefer in Anfehung feiner Jugend von den 
Edlen und Soldaten verachtet ward, ſo erwaͤhleten 
fieden Saladin zu ihrem König , von welchen er 
abgefeßet und nachmahls überwunden worden. 
$.) Saladin,der Tuͤrck ſche Sultan , über E⸗ 
gypten nachdem er die Perſer oder Parther über» 
wunden hatte, und unter der Anfuͤhrung des Ca⸗ 
cobeds, Vettern des Melechſalaͤ, ankam, des 
Vorhabens, dieſen Printzen wieder in feinen 
Staat einzuſetzen, blieb Koͤnig in Damaſcus, 
und durch die Macht ſeiner Waffen eroberte er 
don denen Chriſten gantz Syrien und das Heili⸗ 
ge Land wieder, nebſt ver Stadt Jerualem. 
6.7 Elaldel, oder El⸗Aphzel der ältefte Sohn 
des Saladins, folgete als König in Damafcus, 
welches er aber vor Egypten mit feinem Bruder 
Elazir vertaufchete. 7.) Elazir, der andere 
Cohn des Saladins,folgete auf Diefen Taufch 
in dem Königreid) Damaſcus; ward aber nicht 
länge darnach graufamer Weiſe von feinem 
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der Bruder des Saladins, nachdem er achte von 
den Söhnen des Saladins niedergemacht ( von 
welchen der Füngfte, genannt Sapbradin,alleine 

entroifchte,der hernachmals Sultan über AU 
ward) nahm Das Königreich Damafeus in Beſig, 
umd hinterließes nach feinem Tod demCaradine, 
feinem Sohn oder Enckel. 9.) Da nun Caradıne 2 
zu im Sultan über Damaſcus gelaffen worden, zu 
welchem damals gantz Syrien und Palaͤſtina, 
als Provintzen beygefůget worden,fo fing die Ver⸗ 
ratherey und die Mord⸗That des Saphradins 
gu dieſer Zeit an,um Rache zu ſchreyen. Als Dem 

mac) Haslon,der Tartar , im FJahr ein taufend 
zwey hundert und zwey und fechkig,den König von 
Damafcusjob es Larinde oder ein anderer gewe⸗ 

en? ift ungewiß, gefangen genommen r ließ er ſel⸗ 

igen bey den Mauren vor Bamaſtus in Stuͤcken 
jureiffen, welchem vorzufommen, fid) die Bürger 
nicht ergeben wolten. Indem er aber den Platz mit Sprien 
Seurm einnahm,fo machte er dem Tuͤrckiſchen ad tird 
nigreich in Syrien ein Ende. Es blieb aber Diefes garyım, 
Königreich inden Händen der Tartarn nicht lan- einge: 
ge,maffen es von den KrTamelucken in Egypten nom̃en. 
wieder erobert worden; Allein es wurde noch einmal 1262. 
von ihnen beherrfchet durch den groffenTamerlan, 8 
welcher im Jahr, ein tauſend vierhundert mit einer KR 
graufamen Armee Damafcus belagerte und ein: fan 
nahm,und alles Volck mit dem Schwerd nieder: 1400, 
machte. Jedoch Die Mamelucken eroberten Sys 

rien allmählig wieder,und ergängetenDamafcus, 
welches in ihrer Gewalt verblieb biß 1516.08 Ser 
Iymus Türdifcher Känfer den Campfon Bau: Bird 
rum,indem Gefilde von Aleppo erlegte 5 worauf den Ma 
Damaſcus und alle Städte und Flecken in Sys ag 
rien ihre Thoren demSelymo, öffneten. Don dar * 
an iſt Syrien unter ver Tuͤrckiſchen Herrſchafft würffig- 
biß auf dieſen Tag verblieben. ia Das, 
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Das zehende Kapitel, 


Bon dem alten Königreich 


Troja, Lydien, Pergamo, Ponte, 
Bithinia, Cappadotia, wie auch von 
den Reichen Trebifond und Nice . 


| ..% 
. ER eine Stade in Hein Afien , in det 
erbatiet Landſchafft Phrygien an der Eüfte des 
A.M. Aegeifchen Meers, foll von Dardano erbaut 
2574 fenn, welcher aus Candien in Aetolien gekom̃en 
und der erſte König darüber worden ift, un das 
abr der Weit 2774. Seine Nachfolger waren 
Erichromus , Tros plus ; Kaomedon und 
Driamusjunter welchen tdeingenckten, und von 
den Griechen nach einem zehensjährigen Kriege 
derheeret worden um Das Fahr 2876 alſo daß das 
Konigreich überhaupt bey 296. jahr gedauret. 
Dieſes Gebiet ward in ag Zeit Alerandern 
dem Groſſen untermürffig, und nachgehends dent 
Cyſimacho, König in Chracien. In der Theis 
lung des Römifeben Reiches wurde es zu einem 
heil der Provintz des Hellefponts gemacht) ges 
hörig zu der freyen Jurisdidion des Pıocontuls in 
Afien Radh diefem hatte es gleiches Gluͤck mit 
Conftancinopel biß zur Einnehmung Diefer 
Stadt son den Lateinern; darauf wurde es Den 
Griecbifeben, Kanfern „ Die zu Nice relidirten, 
ymterthänig 5 alleines iſt nicht lange darnach von 
den Türcken aus der Selzuccianiſchen Familie 
— erobert, 


Vondem alten Koͤnigreich Troja, se. yarı 
erobert, und endlid von der Ottomanniſchen 
forte verfchlungen worden. ss 

$.2. Kydien , eine Landfihafft in Afien, fo von kydien 
Dften an groß Porygia, und einen Theil von 
Pifidien ; von Weſten an Aeolienund Fonien 5. 
von Norden an das groͤſſere Myſien; und von 
Süden. an Carien graͤntzet. Dirſes ilt ein altes 
Königreic) geivefen, unter deffen. Königen Man⸗ 
nes der erſte ſeyn ſollz dann kommt Cotis, Atis 
und. Aſias. Much dieſem wird von Dem Athe⸗ 
naͤo/ des Cam Cletis, Erwehnung gethan, und 
eines andern, Namens Andramytes: der erſte iſt 
beruͤhmt wegen Der Schwelgerey⸗ und der ander 
wegen, heßlicher Wolluͤſte; Allein. weil der 
Stamm diefer Koͤnigen, wie fie fagen, ſich in Oms 
Pögle geendiget, der Dame Des Herculis, fo Fam, 

Die Heraclidiiche Linie zur Succellion ,_ von mels 
cher feine. bertändige Solge iſt, biß auf die Zeit des 
Ardiſii, ſo der neunzehende in der Ordnung dieſer 
Linie, welcher feine Regierung nicht lange vor Er⸗ 
hauung der, Stadt Rom antrat, im Jahr der a, ag. 
Welt 3120 und. Die Regierung ſechs und dreyſ 3196. 
fig, Jahr verwaltet hat, 2.) Haliates herrfchete 
vierzehen Jahr. 3) Melo, welcher Das Volck 3226. 
von, Sardis uͤberwunden, regierete ı 2. Jahr. 4.)* 
Cadaulus war der folgende, Ber von dem Ayges, * 
nachdem er felbigem fein Weib nacket gegeiger,ere 
ſchlagen ward „der fie heurathete, und Darauf in 
dem Koönigreiche folgete. 5.) Byges, Der erfte 
von diefer neuen Linie, brachte Jonien zu feinen 
andern Herrfchafften,ein Pring von groffer Weiß⸗ 
heit, nach der Zeit , darinnen er lebte. 6.) Arsa,M. 
difius 11. folgete feinem Water Gyges, und herr⸗ 3307. 
fehete fieben und dreyßig Fahr. 7.) Sarbdiates 334: 
war der folgende „ und regierete Lydien fünffge 3377 
- Ä Ji; hen 
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‚hen Jahr. 8.) Hialtes IE. tyar ein vortrefflicher 
Pring, unter deſſen Regierung Lydien in einem 
fehr glücklichen Zuftand fich befand ; und Phry⸗ 
Bien, Bichynien,Paphlagonien, Myſien, Ca⸗ 
rien/ Aeolis/ Doris und Jonien, erfanten fich ats 
3406 Vaſallen von feiner Grone. 9.)Eröfusder Sohn 
des nialtis,mar der legte Königin Lydien, er bes 
wang Doris und Aeolis, moraufer von dem En 
20 ,, Könige in Perſien, uberwunden ward, in wel⸗ 
chem Treffen ein Sohn des Croͤſi, welcher von der 
Wiegen an ſtumm geweſen war, als er ſahe, daß 
ein Soldat feinen Vater toͤdten wolte, geſchwind 
in dieſe Worte heraus brach: KRex eſt, ca ve, ne oc⸗ 
cidas.Nach der Niederlage und der Gefangenneh⸗ 
mung des Croͤſi, eines der reichſten Könige, fo je⸗ 
mahls in alten Zeiten gelebet haben, ward Lydien 
zu einer Perſiſchen Provintz gemacht 34 20. Nach 
der Zergliederung des Macedoniſchen Reiches, 
fiel es den Seleueiſchen Koͤnigen in Syrien heim; 
hernach ward es eine Roͤmiſche Provintz, und auf 
den Fall des Griechiſchen Reiches den Tuͤrcken 
unterthan, welche es noch im Beſitz haben. 
Perga „ I 3. Pergamus, eine Stadtvon Troas, in 
mus Aſien, ward Die Haupt⸗Stadt eines Staats , ges 
A.V.C. nannt das Königreich Pergamms , um das Jahr 
47°. der Stadt Nom 470. unter dem Philetero , Des 
Lyſimachi, Königes in Thracien , Schatz⸗ 
Meiſter; ob wohl bejahet wird, daß weder er, 
nöch fein Enefel und Nachfolger Eumenes den 
Titul eines Königs angenommen, fondern daß 
621, 8 Attalus 1. getvefen, der vier und viergig Jahr 
vegieret. Eumenes der II, fund dem Reiche 
40, Jahr vor, zudeffen Zeit Pergamus, Durch 
Gunſt der Roͤmer, ſehr erweitert worden. Und dars 
auf regierte Attalus der II. ein und zwantzig Sur 
| * — 


3420 
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als Vormund Attali II. feines Vettern, toelcher, 
daer ohne Kinder, abgieng, in dem Jahre der Stadt 
Rom 62 i. die Roͤmer zu feinen Erben einſetzte, 
hundert und fuͤnfftzig Jahr darnach, als Philete⸗ 
rus den erſten Grund von dieſem Staat gelegt hat⸗ 
te. Ariſtonicius, der ungerathene Sohn des Eur 
men s, erregte zwar einigen Streit, dieſes Königs 
reich aus den Haͤnden der Römer wieder einzuneh⸗ 
mens Allein nachdem er von denſelben bezwungen, 
und daſſelbe zu einer Röomiſchen Provintz ge⸗ 
macht worden, fo blieb es unter den Römtfchen 
Kaänfern , biß aufdie Verlegung des Käyferlichen 
Sites nach Conſtantinopel Und nach diefen bey 
den. Kaͤyſern in Oſten, biß esStuͤck Weiſe von den 
Tuͤrcken aus der Selzucciſchen F.m:lıe be 
wungen tworden,da ſich aber diefelbe in der Perfon 
Aladin II geendiget,fo machten diefe Theile, wel⸗ 
che nachſt an Tross lagen , das Koͤnigreich Cara⸗ 
ſan oder Caraſa⸗Illi aus, gleichwie diejenigen, 
welche an Dem gröffern Porygien gelegen, das Ai⸗ 
dinianiſche; Allein beyde ſind ſchon lange Zeit 
her von den Ottomanniſchen Koͤnigen verſchlun⸗ 
gen worden, unter welchen ſie noch ſtehen. | 
$.4. Pontus , ein Land in Aſien, zwiſchen gongus. 
Bithynien und Paphlagonien, längft dem 
Euxiniſchen Meere, , war vor Zeiten ein ſon⸗ 
derliches Königreich, und murde regieret Durch 
feine eigene Bringen , Deren Folge aber fehr uns 
terbrochen, und daher ungemiß iſt. Man wid 
haben, daß Artabaxes der erſte König in Pon⸗ 
to gervefen , daß er fünff Nachfolger gehabt uns 
ter dem Namen Mithridates, und hernachs 
mahls dreye, genannt, Pharnaces, nad wel⸗ 
chen Mithridates der Groſſe gekommen , ein 
vortrefflicher Soldat, welcher faft sang Aſien 
bezwungen, und Durch Brieffe und Verheiſſun⸗ 
| 414 geu 
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gen alle Römer an einem Tage und Stunde it 


dem Jahr der Stadt Rom 666. oder 667. maſſa⸗ 
eriren laffen. Sylla uͤberwand feine Generale , wit 
denen er Friede machte 670. Iedoch, als Mithri⸗ 
dates bald Darnach den Krieg von neuem wieder 
anfieng, machte er zwar anfänglich groffe Progref- 
fen; Allein Lucullus erfegte ihn zu unterſchiede⸗ 
nen mahlen 68 2.und 683. Doch nicht niedergefchla 
gen mit dieſem Unglück richtete er eine andere maͤch⸗ 
tige Armee auf; Allein er ward abermal geſchla⸗ 
gen von Pompejo dem Groſſen 639. und verlohr 
all fein Volck , welches verurfachte, daß er zu feinem 


Schwieger Sohn Tygranes, Könige in Arme 


nien,flehe, indem er aber hörete „ daß fein Sohn 
Alan ſich zum König ernennet , nachdem 
ener mit Gifft bingerichtet,tödtere er ficb 6g 1.nach- 
dem er ss. Jahr regieret. Er hatte wohl gereifet, 
war gelehrt und konte viele Sprachen reden. Phar⸗ 
naces/ der ſich auf den Pontiſchen Thron geſetzet, 
blieb neutral in dem Kriege zwiſchen Pompejo 
und dem Caͤſar; Allein, dieſes wolte ihn nichts 
heiffen, maſſen Caͤſar, nachdem er Egypten in 
Ruh geſetzet, ihn unter Ffich brachte 707. Phar⸗ 
naces hatte den Darium zu feinem Nachfolger : 
Nach diefem kamen zwey, Die den Namen Poles 
mon führeten , und von einem Theil Des Ponti 
König: waren; einer von ihnen lebte mit dem Käy- 
fer Claudio zu einer Zeit,und wird feiner bey Dem 
FJorphogedaht: Nach diefem kam ein anderer 
Mit hridates, der Enckel des Darii; Allein noch 
vor dieſem hatten die Roͤmer Pontum in die 
Form einer Provintz gebracht. 

*. 5. Bithynien, ein Land in klein Afien, 
um das ſchwartze Meer und dem Archipelago, 
ward vor Alters Durch feine eigene Könige regieret; 
allein die Nachfolger find fehr ENT die 

iftorie 
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Hiſtorie von dieſem Pringen nur fintdem Tod 
Alexanders des Groſſen bekandt iſt. Pruſias, mit 
dem Zunahmen Cynegus, der feinem Bruder Zie⸗ 
las folgte,ift der merckwuͤrdi gſte unter dieſen Koͤ⸗ 
nigen geweſen, der es immerzu liſtig mit der ſtaͤrcke⸗ 
ters Parthey hielte Zu ihm flohe der groſſe Hanni⸗ 
balum Hülffe gegen die Roͤmer, von dem er aber 
nichts erbalten Fonte, als ſchoͤne Verſprechungen. 

uſias fandte feinen Sohn Nicomedem II. 
Zpipbanes zugenamet,und der fünffte König, in, 
Bithynien nach Rom , und empfohl ihn dem &Xas 
the; Allein, als er hernachwahls die Gunſt des 
Raths und der Bithynier erlanget hatte, faſſete er 
einen unſterblichen Haß gegen feinen Vater. Doch, 
er ſelbſt ift zuletzt erſchlagen worden von feinem eigen 
nen Sohn Nicomedes II. aus einer gerechten, 
Mache Gottes. Nicomedes IV. mar der legte Ko⸗ 
vig in Bithynien, welcher von Mithridate, dent 
Könige in Ponto, aus feinen Herrſchafften vertrie⸗ 
ben worden; allein von den Römern wieder einge⸗ 
ſetzt. Dieſer Bring ftund ben dem Julio Caſare in 
groffer Gewoͤgenheit; Indem er aber ohne Nach⸗ 
kommen ın dem fahr der Stadt Rom ſechs hun 
dert und neun und fiebengig,und fünff und zwantzig AV. 
vor der Geburt unfers Heylandes, mit Todabgieng, 679: 
foliegerdie Römer als Erben feines Meiches, vs 
Birhynien fielhernach zu der Regierung Des ®efkz yuni ar. 
lichen Reiches , und letztlich unter Die Gewalt Der 
Tuͤrcken ein taufend drey hundert und dreyßig, die 
es noch haben, 

8, 6. Eappadocien eine groſſe Landſchafft in — 
klein Aſien, graͤntze Nordwerts an das Euxini⸗ 
ſche Meer, gegen Morgen an das groͤſſere Arme⸗ 
nien, Suͤdwerts an Cilieien, aber Galatien hat 
es gegen Weſten, und fuͤhrete vor Zeiten den Ti⸗ 
tuſ eines Koͤnigreichs. Der erſte merckwuͤrdige 

| Sis König: 
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König diefes Landes ift Ariarathes IT. geweſen, 
welchen fein Better Holophernes um Die huns 
dert und zwölffte Olyınpias , drey hundert und 
dreyßig Jahr vor Ehrifti Geburtgefolget: Diefer 
Printz, welcher fich in wahrender Regierung Ale⸗ 
xanders des Groſſen unparthehiſch aufgefuͤhret 
hatte, ward nach ſeinem Tode von dem Perdiccas 
angefochten, dem er ſich mit einer Armee von dreyſ⸗ 
ſig tauſend zu Fuß und zwantzig tauſend Reutern 
entgegen ſtellete; Allein nachdem er uͤberwaltiget, 
ward er gegriffen, und mit ſeinem vornehmſten Be⸗ 
dienten gecreutziget; wiewohl Juſtinus ſaget, daß 
die Cappadocier auf dieſe Nederlage ihre Wei⸗ 
ber und Kinder getoͤdtet, und ihre koſtbarſten Guͤ⸗ 
ter in Feuer geſetzet, ſich aber ſelbſten darauf in die 
Flammen hinein geworffen. Sein Nachfolger 


Ariarathes II. retirirte ſich vor den Macedo⸗ 
niern in Armenien; als er nun daſelbſten vernahm 


daß Perdiecas und Eumenes todt waͤren, tie 


aud),daß Seleucus und Antiochus einander in 


den Haaren laͤgen, ͤberwand er mit Beyſtand Ars 
doataͤ, Königes in Armenien,den Amautas , tie 
nen von den Öeneralen des Aleyandeıs ‚und ero⸗ 
berte alfo Das Königreich feiner Vorfahren wieder. 
Der fünffte König unter dem Namen Artarar 
thes, ſtund feinem Seief⸗Bruder, Antiocho, Koͤ⸗ 
nigein Serien, gegen die Roͤmer bey, mach e aber 
auf die Niederlage des Antiochi zu Rom Frieden 
nebſt Erlegung einer Summa von hundert Talent. 
Dieſer Fuͤrſt ſpendirte feine Zeit auf nichtswurdi⸗ 
Sachem geſtalt er den Eingang des Fluſſes Mela 
in den Euphrat verſtopffete, und als er hiermit eis 
ne groſſe See gemacht, warffet in der Mitten den 
Grund auf , Feind Inſuln zu formiren. Da 
aber der Euphrat uͤhrruef, uͤberſchwemmete er 

— einen 
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einen groffen Theil von Cappadocien, weßwegen 
ihm die Römer geboten dreyhundert Talente vor 
den Schaden zu zahlen, der. denſelben und denen 
Galatern daher entftanden. Ariarathes VIIL 
Dachdem er von dem Nieodemo ausgeftoffen wor⸗ 
den, ward von feinem Retter Mithridates Eu⸗ 
pator wiederum eingeſetzet, der hernachmahls we⸗ 
gen einiges Verdruſſes denſelben mit einer ‚groffen 
Armee überfallen , welchem der andere mit eben fo 
einer groffen Macht unter Augen gieng. Weil aber 

, Michridates nicht Willens war, ein Treffen zu 
wagen,fo verfihaffte er, daß dieſer, ehe noch die beydẽ 
Armeen zuſammen geriethen, niedergemacht ward. 
Da nun Ariobarzanes, mit Erlaubnuͤß des Roͤ⸗ 
miſchen Raths/, zum König in Cappadocien von 
dem Volck erwaͤhlet worden, ward er alſofort von 
dem — —— in Armenien, und Mithri⸗ 
date, König in Ponto angegriffen; weiler ſich aber 
‚gegen fie zu ſchwach befand „ nahm er feine Zuflucht 
nach Rom, allwo er blieb, big ihn Sylla, nachdem 
erden Tygranem erleget , wieder auf den Thron 
feste. Da eraber noch einmalvon Ariarathe, 
dem Sohn des Mithridatis Eupators, der 
Cappadocien bezwungen, von feinem Thron 
geitofften worden , ward er nochmahle von Poms 
pejo dem Groſſen, um dag Fahr der Stadt Nom 
690, twieder hinauf geſetzet. Nach dem Tod dies 
ſes Pringens und feines Bruders Ariarathis ers 
-tangte Arcbelsus de Eron durch Gunft des 
Marci Antonii, und verhenrathete feine Toch⸗ 
ter Glaphyram an Alerandern, den Sohn He⸗ 
rodis des Sroffen. Diefes Königreich währe: 
te bey vier hundert und ſechs und dreyßig Jahr, 
und hernach verwandelten «8 Die Römer in eine 
Provintz, und regiereten ed Durch a 
ans 








g0% Das X. Capitel, 
Mach diefem ward es ein Theil des Oeſtlichen Kaͤr 
ferthums,und in ſolchem Stand blieb es, biß das 
neueKäpferthum juTrebifond aufgerichtet ward; 
_ mit welchem es in die Hände der Tuͤrcken fiel,im, 
Sahr 1461. 
ars, 87. Die, Hiftoriedes Oeſtlichen oder Briea 
Tom. chiſchen Kaͤrſerthums, deffen Sit zu. Conſtan⸗ 
tinopel mar „ maffen fie nıcht eigentlich hieher ge». 
höret,fo.ift eg genug,anzumerden , daß die Chris. 
ſten von Weſten, da ficei ne Armee vor Palaͤſt ina 
gegen Die Tuͤrcken fertig hatten, unter Der Anfühe. 
rung Balduins des VIL Grafen zu Hennegau 
und Namur, ihre affen gegen den Kaͤhſer oͤder 
vielmehr Tyrannen I Eonftantinopel Alexis 
Comnenus II. gervendet,und den Iſaae Aı.us 
Ium famt feinem Sohn: Aleris. , dem, jungereny 
wiederum eingeſetzet. Weil aber dieſer Letzte nicht 
lange darnach von Alexis Dueas erſchlagen wur⸗ 
de,fofielen.die Lateiner folcbes zu tawen Con⸗ 
antinopel an „ein tauſend zwey undert: ,, und. 
indem fie das Reich unter fich theitsten.,. ſo fiel das 
gdſie Theil daron dem Balduin/ mit dern RApr 
Alexis ſerlichen Titul, ʒu: Ale xis Comnenus aber, ein 
Eonne· Enckel des groſſen Tyrannen Des Androniei 
nus. Comment „ von feinen Sohn. ‘Emanuel flo⸗ 
gr. henach Trebifond In Ponro., und. richtete Das 
fond. felbft ein neues Käyferthum auf über Cappa⸗ 
docien , Balstien und diejenigen Theile des 
Monti , ollmo.feine Nachlommen Die Ma ieftät 
des Känferthums noch beffer erhielten , als Die 
Conftantinopolivaner , big zur Zeit Davids, 
des legten Känfers, Diefer Alexis, mit dem Zus 
namen des Gioſſen, dahm nur Anno 1204. Die 
SouverainirdtDiefer Theile unter dem Titul eines 
Hertzogen oder Herrn von Trebifond an... 2.) 
hatte zum Nachfolger den NicephorumComn⸗⸗ 
num 
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num /⸗Hertzogen und Sürften von Trebifond. 5.) . 
N. Comnenus tar der folgende Fürft ; feine EL 
tern ſind zwar nicht befandts Doch ftammete er ges 
wuiß von Alexis her. 4.) Johannes Comnenus 
aber war der erſte unter den Printzen, der den Ra⸗ 
men eines Kayſers annahm, dem Michael Pa⸗ 
leologo zuwider, welcher die Lateiniſche Gebräuche 
aus dem Concilio zu Lion in Franckreich anmahın. 

Diefer Pring verheprathete fich mit der Kudoria, 

der Töchter die es Michaeis) tin taufend zweh 
hundert und fech8 und fiebengig, 5.) Aleris Com 
nenus I. fölgteihm ein taufend zweh hundert und 
fünf und neungig, und ſchlug die Benuefer ein 
tauſend drey hundert und drey. 6) Sein Sohn 
Baſilius Eomnenus kam zu dem Kaͤyſerthum, 
tin tauſend drey hundert und zwantzig, an welchen 
Pabſt Johannes 22. geſchrieben in dem Jahr 
eintäufend drey hundert Und neun und zwantzig. 
7) Der naͤchſte Kahſer war Baſilius Comnenus 
I. von Nirephoro genennt Gregora der jüngte 
re,Belcher von feinem Weibe ermordet morden ein 
taufend drey hundert u. neun und dreykig.8. Drauf 
folgte N. Comnenus li. ein Sohn des andern 
dieſes Namens. 9.) Diefem Prmk folgte Aeris 
Comnenusl lhes iftnicht gewiß wenn er angefan⸗ 
gen zu regieren,dderdberder Sohn oder der Bru⸗ 
ber feines Vorgängers geweſen. 10 ) Johannes 
Conmentss, genannt Zalo "Johannes , vder der 
(höne, er fchlug feinen Vater , dag Ränferthum 
erlangen ) welches er mit groffer Muͤhe ges 
gendie Türckenvertheidigte , waro dennoch zus 
leöt gesungen ; an Amuratb, den SohntYYas 
homets des andern, drey tauſend Cronen an Gol⸗ 
de zu bezahlen. David Comnenus, der Bruder 
Iohannis, war der eilffte Printz und legte .- 
er 
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fer zu Trebifond,der von Mahomet, dem groffen 
Sultander Tuͤrcken, bezwungen worden,ein taus 
Ei vierhundert und ein und ſechtzig, da er nur eine 
rtze Zeit regieret hatte. Der arme Käyſer ward 
rauſam ermordet, und feine fieben Söhne wurden 
nsgeſamt von dem Sieger getddtet, malfen ſie Der 


Chriſtlichen Religion nicht abfagen, und Mabo⸗ 


metaner werden wolten. Alfo endigte ſich der edle 
Stamm der &oninenier , nachdem er bey nahe 


zwey hundert und fechkig Jahr gewaͤhret. 


Das 
Griechi⸗ 
ſche 
Reich zu 


‘8,8. Ich ſolte zuvor ſchon erwehnet haben ‚daß 
auſſer Trebifond , alle andere Laͤnder, wovon in 
dieſem Capitel Meldung geſchehen, dem Schick⸗ 
ſal des Conſtantinopolitaniſchen Känfers 
thums gefolget, und nach vielen Veraͤnderungen 
des Gluͤcks, ſo wir nicht alle umſtaͤndlich erzehlen 


koͤnnen, entweder cher oder ſpaͤter unter das Tuͤr⸗ 


1280. 


12325. 


ckiſche Joch gefallen ſind. Alſo that auch das 
Griechiſche Kapferthum zu Nice, wiewohl nach 
ſeiner abermahligen Vereinigung, mit dem Con⸗ 
ſtantinopolitaniſchen in der Perſon des Mi⸗ 
chaels Paleologi. Dieſes Reich ward aufge⸗ 
richtet um das Jahr ein tauſend zwey hundert, als 
odorus Laßearis , Schwieger⸗Sohn des 
Alexis Anguli, Ulurpsteur des Briechifcben 
Känferthums , nachdemdie Lateiner Conſtan⸗ 
tinopel weggenommen, , aufeben Diefelbe Weiſe, 
wie Aleris Comnenus that , hinüber in Aſien 
angen , und nachdem er die Stadt Nice in 
ithynien befeſtigte, fo machte er fie zur Haupte 
Stadt feines Käyſerthums, welches Bithynien, 
beyde Phrygien,beyde Myſien, Lydien, Acolis 
und Tonten in fich begreift. 2, Theodorus hat 
te zum Nachfolger feinen Schwieger⸗Sohn Jo⸗ 
hann Duccas, den Mann feiner Tochter Irene | 
u, N) 
j 
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gu welchen er noch Pontum, die meiſten von den 
Aegeiſchen Inſuln, und nicht wenige importante 
Plaͤtze von Thracien hinzufügte. 3. Theodo⸗ 1256. 
rus II, der Sohn des Duccas , war der folgende 
Kaänfer.4. Johannes der II, der Sohn Theodori 
des I. cin Kind etwan bon ſechs Fahren, und zwar 1253. 
Anfangs an deſſen Stelle aefeget , aber beinahe 
mahls abgefeget,und graufamer XBeife feines Ge⸗ 
fichtes beraubet, von dem Michael Paeologo,der 
von der Kaͤyſerlichen Familie der Comnenier 
herſtammete, welcher, indem er das Conſtan⸗ 
tinopolitaniſche Reich wieder eroberte, fo vers 
urſachte dieſes den Verluſt von Nice, welches 
nicht lange nach der Verlegung des Känferlichen 
Sitzes vom Sultan Örchines eın taufend drey 
hundert und dreyßig weggenommen worden, 
bey deſſen Familie es biß auf gegen⸗ 
waͤrtige Zeit bleibet. 


IVVVV 
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Das eilffte Capitee. 
Von den unterſchiedlichen 
Koͤnigreichen und — n 
der Tuͤrcken, nebſt der Hiftorie de 
Inqhſul Cypern. ; 


nn 


ür ns find unterfchiebliche Meynungen 
fend den Urfprungdiefer Nation. 1 

&en, hond und Eondinier führen in ihren Or 
ſchen Geſchichten an, daß nachdem die Arc 

ſich auf dem Gordianiſchen Gebürge ni 
laffen,diefer Patriarche die Welt unter feine « 

ne ausgetheilet, und daß alle Laͤnder von be 
Gebürge biß zu den Aufferften Grängen 
Morgen ſamt den Nordlichen Theilen der 
Japhet zugefallen, deſſen ältefterSohn&ur 

heiffen ; und dahero ſagen ſie daß alle Nationen 

von ihm herſtammen, den Japhet Aboul & 
nemlich den Vater der Türcken nennen, Sie 


* 


weiter, Japhet, nachdem er feinen Kindern 
Lehren gegeben, fo wohl im Punet verKeligie 
Auch des Regiments, ſo machte er Turck zum 
über Turckqueſtan ſo ein Land, das an die Tat 
von Zagatai gegen Morgen graͤntzet ut 
Hefttichen Türchen nennen ihn Japhes & 
lan , das ift,den Sohn Japhets, maffen fü 
vor den Stiffterihres Stammes halten. S 
gehlen fie unsauch ,_daßer zweyhundert Und’niets 
Big Jahr gelebet , fine Anterthanen und Familie 
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mie groffer Klugheit und Gerechtigkeit regierret, 
und nachdem er vier Söhne und eine Tochter hine 
terfich gelaffen, batteer den dlteften Ilmiougell 
zum Nachfolger gehabt. Des Tuͤrcks Nachkom⸗ 
men werden in vier groſſe Stämme eingetheilet, 
und Diefe hernachmahls wiederum in achtzig / und 
diefe in zwey Linien der echten und der Linden. 
Die Tartarn und Indianer werden ebenfalls 
unter die Nachkommen des Tuͤrcks gerechnet, wel⸗ 
che mit den Arabianern ſamt vielen andern Na⸗ 
tionen in die Deftlichen getheilet werden, gleichwie 
s Nachkommen in die Weſtlichen Tuͤr⸗ 
ePen getheilet werden; Allein mit unſern More 
genländifchen Autoribus einen Schluß zu machen, 
fo leiten einige derfelben die Tuͤrcken von den Ot⸗ 
rabianern,der Nachkommenſchafft des Iſmaels, 
des Sohnes Hagars, her, von wannen fie Ha⸗ 
garenen genennet werden, aber indem fie fich 
ihresundchfen Urfprungs gefohämet, fo hatten fie 
fi Saracenen genennet. 
6.2. Was demnach unfere Europaͤiſche Scri⸗ 
benten betrifft, fo find diefelben in ihren Meynuns 
gẽ von dieſem Volck fehr unterſchieden. Einige ſind 
wegen der Verwandſchafft Tuͤrcks und Teueri auf 
den Wahn gerathen, daß ſie Trojanifchen Ders 
kommens waren. Andere wollen haben, Daß fie aus 
Derfien gekommen, da immittelft einige Arabien 
undSprienzu ihrem Baterlande machen. DeMor- 
nay leitet fieund die Tartarn von den gehen Juͤdi⸗ 
ſchen Stämmen her, welche von dem König Sale 
manaffer in die Gefangenſchafft geführet, und in 
Medien verfeget worden. Weil nun Tuͤrck im 
Jyebräifcheneinen verbanneten Mann bedeutet, 
fo fcheinet es wahrſcheinlich zu ſeyn. Jedoch Die bee 
ſten Hiſtorien⸗Schreiber halten Scychien vor Dies 
ſes Voickes Vaterland, welches u maffeneben 
Vierdter Theil, 8 jo 
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ſo dunckel iſt, als die Zeit, da ſie es am erſten ver⸗ 
laſſen, welches einige auf das Jh fieben hundert 
und fünff und fünffgig, und acht hundert und vier 
und viergigfeßen. Alles mas von denenfelben mit 
Grund der Wahrheit Fan gefaget werden, ift, daß 
dieſelben, nachdem fie gegen ihre Nachbarn in 
DEN Turcomannien formidable wurden, in Perfien 
a eingefallen, in dem Jahr ein taufend dreyßig, unter 
Perfien der Anführung Belaleddins Melickchaͤ, des 
ein. Dritten, von denen Selouckiden. Salguk,ein 
Sohn Decans, war der erft von den Tuͤrcken, 
fo ein Mahometaner war, und war der Vater 
Michael Michaels, defien Söhne waren Togul⸗Beg, 
David, Schach Ar⸗Beg, Sir,und OlubArs⸗ 
lan; Neun hatte der König der Türcken ein Mißs 
frauen gegen den chrgeißigen und unruhigen 
Michael , bemühete fich demnach ihn hinzurich⸗ 
ten, welches aber verurfachte , daß fich der andere 
ausdem Staub machte,und ihn mit Hgerss Macht 
uͤberzog. Michael hatte alle Zeit —— 
dern in Mauvaranahiz gewohnet, nemlich in 
„„ dem Lande jenſeits des Fluſſes, und war fo ſehr 
zum belieber, daß viele von den Tuͤrcken feinenandern 
Sutran Koͤnig als ihn erkanten. Als nun Mahomet , der 
in Per, Sohn Sabuch⸗Teckin und König in Indien, 
enge mit Huͤlffs⸗Voͤlckern zu Teanir⸗ Kahn, König 
macht. von Mauvaranahn, gieng,und den FlußGehan 


paßirte, ſahe er Michael, und weil er an feiner Per: 


fon und Tapfferkeit Gefallen hatte, fo hätte er ihn 
gern inden Zug, auf welchem er begriffen mar, ver⸗ 
wickelt: Derfprach ihm demnach, ihn bey feiner 
Wiederkunfft zum Stadthalter in Chorafan zu 
machen ; Allein da Michael das Anerbieten aus⸗ 


fehlug, legte er ihn in Ketten und’ Banden, und fein 
Nachfolger Maſud Abuſaid ſchickte Voͤlcker, des 


Michaels feine aus ihrem Lande zu treiben, A 
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fie ſich aber mit etlichen andern vereinbaret, und von 
Tugral- Beg angeführet wurden, bezwungen fie 
Maſuds Armee, wie auch Chorafan. Wiewohl 
ihn nun Maſud in feinem Rück» ei gefchlagen 
hatte, fo genoffe er dennoch feinen Siegnicht lang, 
denn Tugral- eg brachte ihn 1040. über Die 
maffen in Die Enge, und nahm Choraſan wieder⸗ 
um ein, bezwung Perfienund Chaldäa, darauf 
befriegte er Pifaferis, den Calipb, in Babylon, 
er fchlug ihn endlich gar ‚und alser deffen Könige 
reich mit feinem vereiniget, nahm er feine Kefie 
eng in Bagdad, hernach fandte er feinen Ans 
versandten Cutlu⸗Moſes wider die Araber, die 
ihn in die Flucht ſchlugen, und als er durch Me⸗ 
dien wieder zurück gieng, und ihm der Paß verfa⸗ 
get ward, fechtete er, und erlegte Stephanum, 
des Griechiſchen Kayſers feinen General. Als 
er beromegen nachgehends feinen Netter angetries 
ben, in Medien einzufallen, fo unternahm er eg 
F aber nicht mit dem veriangten Fortgang. 
nn auffer der Niederlage und dem Verfuft ſei⸗ 
nes Vetters Aſan undanderer Fehl⸗Streiche ward 
ergenöthiget, die Belagerung Mautzichiert auf⸗ 
zuheben. Nichts deſtowemger erlegte er feinen 
rebelliſchen Bruder Habramy Alim gluͤcklich, und 
brachte ihn um; pluͤnderte Jberien, nahm Neo⸗ 
Sſarien ein, und verwuͤſtete es; allein der 
Griechiſche Kayſer Diogenes, indem er mit 
einigen Trouppen die Tuͤrcken eingeſchloſſen, fo 
ſchlug er dieſelben, nahm alle ihre Bagage und 

hernachmahis die Stadt Hieropolis ein. 
$. 3. Tugrals Bess hatte zum Rachfolger feis 
nen Sohn , oder vielmahr feinen Better Olub⸗ 
Arslan oder Azan, tmelcher als er fich mit Dem 
Öriechifchen Kayfer Diogenes in ein Treffen 
einließ , Bas Gluͤck Rn yaflen ihm Der andere 
Hl 
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an Stärcke nicht gleich war, oder vielmehl weil 
Andrenicus ihmallesverrathen , felbigen gefans 
gen zunehmen. IJedennoch erwieß er ihm recht 
wunderns » würdige Höflichkeit, und fchleßends 
lich einen gelinden Frieden mitihm. Ob aber Die 
folgende Begebenheit, wie fie von Abul Saras 
nis erzeblet wird, vor oder hernach gefchehen, 
Önnen mir noch nicht determiniren, Er fagte aber, 
daß Diogenes, als er ein faufend ein hundert 
und fiebengig mit mehr als hundert taufend Mann 
wider Olub⸗ Araßlan aninarfehiret, der andere 
mit fünffjehen taufend zu Pferde gar zu nahe ge⸗ 
rücket ware, in Hoffnung die übrigen von feiner 
‚Armee anfich zu ziehen , und derowegen gendthis 
get worden, zu fechten, und indem er. allem Ans 
fehen nach gefehen , daß feine Trouppen nichts als 
den Untergang zu erwarten, bäfte er ein weiſſes 
‚Kleidangethan , und es inder&chlacht getragen, 
welche, ungeacht der Ungleichheit an Mannfchafft, 
‚glücklich auf feiner Seite ablieff; undalfo it von 
Ah⸗Cham oder weiffen König, das Briechifche 
Wort Afas gemacht, underift dahero von den 
meiften Olub Arßlan Barchiarub genennet 
worden. Als nun Cutlu Moſes und Melech 
eine Zeitlang in Waffen gegen Axan geweſen, und 
die Streitigkeit durch Vermittelung des Caliphs 
zu Babylon beygeleget worden, (als welcher noch 
jetzo die Kirchen⸗Gerechtſame unter den Tuͤrcken 
hat,) nach welchem Axan ſein Koͤnigreich und 
Laͤnder gantz vor ſich genieſſen ſolte, das aber, was 
Cutlu⸗Moſes und ſeine Soͤhne inskuͤnfftige 
von den Conſtantinopolitaniſchen Provintzen 
durch Die Waffen erlangen wuͤrden, ‚Das ſolte voll⸗ 
fommen ihr eigen ſeyn, als abfoluren Herren über 
daffelbe; demnach fo brachten fie geſchwind gang 
Medien unter fi, ſamt einem groffen — 
| rme⸗ 
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Armenien, Cappadocien, Ponto und Bithy⸗ 

nien, wie auch von dem kleinern Aſien; allein 

das Gouvernement von Damaſcus und Aleppo 

mit den angelegenen Theilen von Syrien gab er 
feinen Anverwandten, dem Ducas und Melech, 
des Vorhabens , den Caliph in Egypten nach 
und nad) anzugreifen. 

$. 4. Aranftarb 1114. allein Die Dunckelheit Xrang 

der Hiſtorie iſt fo befebaffen, daß teir nur einige Tor. 
von feinen Vachfolgern nennen Finnen , von wel» 1114 
en der erſte Mahomet war , ein anderer deſſelbi⸗ 
gen Namens, Abul Refen Cutlu, von andern 

Cutlu Muſa genannt, oder der glückliche Mo⸗ 
ſes, und Solymann fein Sohn, welcher denen 
Ehriften in Flein Afien mächtig die Spiße bot. 
Als aber Petrus der Eremit dieNachricht erhal» 
ten, daß einConcilium zu Clermont in Branckreich 
gehalten, und ein Creutz⸗Zug angeftellet wuͤrde, Der 
das heiligefand wiederum aug den Handen deriin« Ereug; 
Hlaubigen heraus zu reiffen,fo wurde eine groſſe Ar» Zug: 
mee, unter — von Bouil⸗ 
lion, dahin gefuͤhret, (welcher ungeacht des böfen 
Zuſtandes, darinn er die Chriſtlichen Volcker bes 
fand, welche von Sultan Solymann, deſſen 
a zu einer fehr geringen Anzahl ge- 

racht worden, belagerteer dennoch Ficesnachdem _ Die 
er fich endlich Meilter von dem Ste Afeanins ger Chin 
machet, befameres ein den fünfften Julii 1097. Nice ein 
So lymann, verdrießlich wegen des Verluſts dies 1097, 
ſes Platzes, feines Weibes und zweyer Kinder, Die | 
allhier gefangen genommen morden , nebft den 
Huͤlffs· Voͤlckern derPerfer, fiel mit wunver:vol« 

ler Zurie aufdie Ehriften, ward aber abgefchlagen 

mir Verluſt von 40000. Mann, welchen er fo viel, 

als cr nur immer Fonte, verheelete, da immittelft die 
Ehriften ſich Antiochien in Pifidien bemeifter: 
| Zur’ 5 BE ten, 
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ten, wie auch Iconium, Heraclea, Tarſus, 
Dlezir Edeſſa, Manuſſa, benebft gang Cilieien und 
een ind Dem kleinern Armenien, Cappadocien, denen 
—X Staͤdten Caͤſarien und Socor. Gleicher Geſtalt 
A giengen fie durch alle Provintzien in klein Afien, 
und jagten Die Tuͤkcken anallen Orten vor fich her, 
toelches machte, daß Solymann,indem er bey dem 
Arandemüthigum Hülffe anbielt, fi klaͤglich 

hören ließ : Die berühmte Stadt Nice famt 

der Landſchafft Romanien, welches wir 

durch eure Huͤlffe und Macht von dem Reid) 

der Griechen abgeriffen, und durch eure Guͤ⸗ 
eigkeit befeffen, baben die Chriſten aus 
Franckreich uns wiederum abgenommen; Als 

lein der Tuͤrcken ihr Unglück hoͤrete allhier nicht 

auf, maffen dieChriſten, nachdem fie über Den Berg 
Taurus gegangen, fid) bald von Mareſien Meis 

Be machten. Artaſia brachte Die Tuͤrckiſche 
eſatzung mitdem Schwerde um, und ließ fieein; 

und nachdem fie ſich den Weg mit Gewalt uͤber den 
Orontes geoͤffnet, fo belagerten fie die berühmte 

Stadt Antiochienden 21.:October 1097.Pyrrz 

bus aber fpielete fie in ihre Hände , den dritten 
DieTuͤr Junii 1098, da es dann in derfelben ein groffes 
een vers Metzeln unter den Türckengab, deren Armee uns 
lichren ter dem Corbanes baldein Treffen wagte, um dies 
rg felbe wieder zu erobern, mitdem Verluſi von mehr 
als hundert tauſend Mann, von den Ehriften aber 
one blieben 4020. Das folgende Jahr verfolgten die 
anche, ſieghafften Chriſten ihr gutes Glück, und befamen 
rufalem Die Stadt Jeruſalem ein, nachdem fie vierhuns 
Te99. dert Fahr inden Händen der Unglaubigen gewe⸗ 
fen. Gottfried mar zum Könige gemacht, und 

Ki noch hundert taufend Türcken bey Aſcalon. 

n dem Jahr ein taufend und hundert hatte er 

zum Nachfolger feinen Bruder Balduin, u. 

er 
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cher nach unterfchiedlichen verdnderlichen Ballen 

mit dem Seinde Prolomais, Berythus und 
Sydoneinnahmen szır. Alleinder Stadt Ty⸗. z,. 
ro fich zu bemeiftern, ſchlug es ihm fehl, undggrinen 
1118. verblich er Todes zu Karis, auf feiner serom: 
Ruͤck⸗ Meife nach Jeruſalem; nichts deſtowe⸗ men 
niger ward Tyroinder Regierung feines Nach⸗ Proto: 
folgers Balduins, ausden Händen der Tuͤrcken, * 
durch Huͤlffe der Venetianiſchen Flotte geriſſen il 
im Jahr ein tauſend ein hundert und vier und en 
zwantzig, und ob ſchon der König damahls gefans "+ 
gen ward, ſo wurde er doch bald hernach in die 
Freyheit geſtellt; Allein in der Befchügung Das 
maſcus hatten die Tuͤrcken beſſer Gluͤck. Foulck 
folgete dem Balduin ein tauſend ein hundert und tu35. 
ein und dreyßig, und nachdem nichts merckwuͤrdi⸗ 

ges zwiſchen den Tuͤrcken und ihm vorgegangen, 
ausgenommen, daß er genoͤthiget worden, das 
Caſtell zu Monteberare an fie zu übergeben, bes 

kam er zum Nachfolger Balduin den dritten, wel⸗ 

chem Sanguin, der Tuͤrck, Edeſſa abnahm, 

deſſen Verluſt nebſt dem andern Elend der Chri⸗ 

ſten den Kayſer in Teutſchland Conrad II. Kayſer 
bewegte, einen Zug in Oſten vorzunehmen, —— 
als die Tuͤrcken ihnen den Ubergang über den 
Meander tehren wolten, madeten fie behertzt 
hindurch,und fchlugen fie nach einigem Widerſtand 

indie Slucht, undin dem fie nachfeßten,, thaten 
fieeinefolhe Schlacht unter denfelben,, daß ihre 
Bebeine, welche hernacb Hauffensmeife zufammen 
gefannmlet wurden, indem Geficht der Reiſenden 

noch lange darnach als Hügel gefehen wurden. 
Iconium, den vornehmften Sig derTürckifchen 
Könige in Aſien, belagerte der Kanfer vergebeng, 
gleichwie auch Ludwig der VIII. von Franckreich 
Damafins. Mittlerweil befefligte Balduin 

Ä Kk4 Gazam, 
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Gazam, und farb vom Giffte ein taufend ein hun⸗ 
dert und drey und fechgig. Als zu dieſer Zeit No⸗ 
radin, der Tärchifche König, zu Damaſeus, 
Bon einigen feiner Dfficiers eingeladen ward, in 
. fein Königreich einzufallen,, wenn fie würden mit 
Der Leich - Beftattung umgehen, fehlug er ſolches 
gone ab, und fagte: Daß man. mülle 
itleyden tragen über die rechtmaͤßige Be⸗ 
kuͤmmernuͤs der Chriſten ſeiner Unterthanen, 
maſſen fie einen ſolchen Boͤnig verlohren, 
deßgleichen wohl ſchwerlich in der Welt wie⸗ 
der moͤchte gefunden werden. 

F. 5. Allein nunmehro haben wir etwas ums; 
fländlicber von den Tuͤrcken in Fein Afien zu re 
den. Demnach ale Sultan Solhmann, von 
welchem wir ſchon Erwehnung gethan, den Ma⸗ 
homet zum Nachfolger bekam, der in einen offent⸗ 
lichen Krieg gegen Maſet, Sultan in Iconium, 
ausbrac) , fo ftundihmder Griechifche Kayfer 
Johannes Commnenus gegen die andern beyden 
bey; allein fie ronrden miteinander eins, vereinigs 
ten ihre Macht, und murffen ihn über ven 
Haufen, da er Iconium belagerte. each die: 
fem theilete Maſat ben feinem Tod feine Herrs 
ſchafften zwifchen feinen drey Söhnen, indem er 
dem älteften, dem Clizaſthan, Iconium; dem 

andern, dem Jagupaſan, Amafiam, Ancyram 
nebft Cappadocien gab; dem Dadune beftims 
mete er die Städte Caͤſarien, Sebaſtian und Die 
angelegene Sander ; Allein der Sultan und Ja⸗ 
gupaſan fielen unter einander aus, und der Gries 
chifcbe Kayſer Emanuel, indem er fich diefer 
Gelegenheit bedienete, 509 unterfchiedliche Vor⸗ 
theiledarvon. Dochzulegt 309 ihn Clizaſthan 
betrieglich ineine Alliang , triebden Dadune aus 
Sebaſtian / gab aber felbiges nicht, wie serabredet 
worden, 
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worden , dem Kanfer mieders und nachdem er, 
vermittelft des Kriegs und Todes des Jagupa⸗ 
fans, feinen Theil auch in Befig genommen ; fiel 
er indes Rayfers Land ein, nahm Laodicaͤam 
weg, und indem er den Kayſer mit feiner zahlreichen 
Armee in den Engen non Zibrica angrieff, obwohl 


ein Theilder Ehriften indiefer Drangfal2Bunders © 
cu Zi⸗ 


Dingethaten, fo erlitten fie Doc) eine unglückliche , 


Riederlage; ihr Elend aber zu haͤuffen, als welche prica. 


feinen Weg fahen zu entwoifchen , zeigten fie ihnen 
das Haupt Andronici Batazaͤ des Kayſers Vet⸗ 
tern, auf der Spitzen feiner Lantzen, der, indem 
er mit einer Armee aus Paphlagonien gegen die 
Tuͤrcken von Amaſia marſchirte, auf dem We⸗ 
ge uͤberwaͤltiget und erſchlagen worden. Dem un⸗ 
geacht ſchiug ſich der Kayſer mit wenigen, die ihm 
folgten, burch, und befoͤrderte ihre Flucht. Nun 
bot der Tuͤrck aus freyem Willen gute Friedens⸗ 
Vorſchlaͤge an; jedennoch aber, weil der Kayſer, 
wie bedungen worden, Dor ileum nicht niederreiſ⸗ 
fen molte,fo ſchickte der Sultan den Mapack , ſei⸗ 
ne Provintzen und Städte an der See⸗Cuͤſte zu 
verheeren, und ihm, wenn fieeingenommen, etwas 
See⸗Waſſer, ein Ruder, und etwas vom Gets 
Sande mit zu bringens allein er ward in feinem 
Kück+ Zug, als er uͤber den Meander gegangen, 
mit ſeiner gantzen Armee erſchlagen. Jedoch in 
den drey folgenden Regierungen des Comneni, 
Andronici und Angeli nahm Clizaſthan uns 
terſchiedliche veſte Schautzen und Caſtelle in Hein 
Aſien weg, mit einem Theil von Phrysien 5 
und ben feinem Tod hinterließ er vier erroachfene 
Söhne,nemlich den Maſut, welchem er Amaſiam, 
Anchram, Dorileum nebſt unterfchiedlichen ans 
dern angenehme Städte inPonto gab, den Sap· 
patine / welcher befam Melytene, Cäfarien, und 

Ss Caxaram; 
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Satarin ſtund; Allein Saladin, der 
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Taxaram; Reurratine, welchem Amminſun, 
Docca und einige See⸗Staͤdte ml und 
den Cai Coſroen, der Pamphilien und die ans 
graͤntzenden Länder bis Cottiangum erhielt; 
Allein Reucratine fand endlich einen Weg, die 
gantze Verlaffenfchafft in Befig zu nehmen. 

8.6. Was die Türchen in Syrien, Palaͤ⸗ 
ſtina zc.anbelanget, fo ſchickte Noradin, König 
von Damaſcus, den Saraconin Egypten, den 
Sultan Sanar gegen den Dargon einzuſetzen, 
welchem Almerius, König en ‚ ben» 

etter des Sara⸗ 


wird ge: cons, indem er endlicy ſich ſelbſten Meiſter von 
fhlagen Egypten gemacht, fielin das Königreich Jeruſa⸗ 


1117. 


Sala 
Ding 

Sieg. 
1187. 


lem ein, ward aber von Balduin, dem Nachfol⸗ 
ger des Almerii,im Fahr ein taufend ein hundert 
und fiebenzehen über den Hauffen geworffen; und 
dieweil er nach ein oder zweyen Schlachten befand, 
er Fönte gegen den Balduin nicht viel ausrichten, 
nahm er Edeſſa famt Charras weg, und nad) 
dieſem ward auch Aleppo verrätherifcher Weiſe 
an ihn übergeben. Als nun Balduin IV, im 
Jahr 1185. Balduin Ben V. zum Nachfolger hins 
terließ, und diefer bald herna:) Buy, den legten 
König von Ferufalem , fo begunte dieſes Könige 
reich Durch die Streitigkeiten der Ehriften zu wan⸗ 
cken; denn nachdem er eine gewaltige Niederlage 
bey Tyberias erlitten, fo fielen Die Städte Pto⸗ 
lomais Bibilis, Berythus und alle See. 
Häven zwiſchen Sidon und Aſtalon, ausge: 
nommen Tyro , in die Hände Saladins. Ja 
Jeruſalem felbft ward an ihn den zweyten Dctos 
ber 1187. übergeben. Aftalon folgte nicht lange 
darnach, und Antiochien ward ihm ums Gjeld 
verrathen von dem Patriarchen, und noch zy. 
Städte mehr mit demfelben, ausgenommen alle 

Provin⸗ 


— — 
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Provinsen , die dargu gehöreten, Die allemege 
vor den dritten Theildes Königreichs Jeruſalem 
gehaltenworden. An der andern&eite belagerte 
König Buy, umfeine Lücken zuergängen, Pto⸗ 
lomais, da immittelft Sriederich / der Teutfche 
Känfer,, miteiner mächtigen Armee in Aſien an⸗ 
langete, womit erdie Türcken unter dem Sultan 
von Iconium übern Hauffen warff, und nach» 
dem er die Stadt mit Gewalt eingenommen, gab 
er fie denen Soldaten Preiß. Wiederum ſchlug 
er diefelbe zum andernmabhl, befam Philomelans 
ein, und zerſtoͤretees. Daraufgieng er in Klein 
Armenien, bekam Melitene, und erlegtedie 
Tuͤrcken, tmelcheanfamen, es zu entfeßen, mit 
groffem Verluſt; und nachdem er in Comagena 
eingieng, hängteer Saphadin, des Saladins 
Sohn, einemwichtige Schlappean ; meil er aber 
den Seind gar zu gefchwind verfolgte, fo fchlitter- 
te fein Pferd unter ihm aus, als er die Saleph 
paßirte, ward demnach an dem Steigbügel Durch 
das Waſſer gefehleppet und faft im Waſſer erfti- 
cket, und ftarbim Fahr 1190. Die Tuͤrcken, fü 1190. 
ſich ſeinen Tod zu nutze machen wolten, thaten 
einen ſchleunigen und feurigen Angriff gegen 
die Chriſten, unter ſeinem Sohn Friderich, 
wiewohl ohne Succeß, alſo, daß ſie Antiochien 
verlohren. Weil aber die Peſt in der Chriſtlichen 
Armee zu wuͤten angefangen, fiel Dodegium, 
Saladins General, mit nicht beſſerem Gluͤck 
auf fieeim, daß derowegen Friderich, Der in Coloͤ⸗ 
ſyrien marſchirte, Laodicaͤam in Frieden ſetzte, 
und Berythus wegnahm, ſamt unterſchiedlichen 
Staͤdten in Syrien; und letztlich vereinigte er ſich 
wit den andern Chriſtlichen Printzen, die noch vor 
Ptolomais ſtunden; indem aber Friderich bald 
darnach an der Peſt ſtarb, ſo beſtund alle e 

nung 
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Die nung der Ehriften auf Richards des I. Königs 
Ehriftenin Engelland, und Philipps des li. Königs in 
— Franckreich, Ankunfft in Oſten, welche der Be⸗ 
Po Tägerung Prolomais ein Ende machten, fo den 
ein.  ızfen Julii ein taufend ein hundert und ein 
1197, Und neungig ſich ergab. Und diefes ſchwaͤchte den 

Ruhm des Saladins fehr, auch unter feinem eis 
nigen Volck; jedoch die mißvergnügte Abreifedes 
Königs in Franckreich nach Haufe ; wie auch des 
Hertzogs von Defkerreich und anderer bald dars 
auf, verurfachte daß der Tractat, welchen er ges 
macht, gebrochen ward, vermöge welches er de; 
nen beyden Königen zweymahl hundert taufend 
Conſtantinopolitaniſche Ducaten zahlen, und 
die Gefangenen nach denen Articuln von Pros 
lomais mieder geben foltes welches denn Ge⸗ 
legenheit gab zu der barbarifchen Hinrichtung der 
Gefangenen auf beyden Seiten; und weil Salas 
din recht deſperat ward, verftöreteer alle Städte, 
die an der See» Cüfte von Syrien und Palär 
ſtina lang bin lagen, toelche König Richard und 
. die Tempels Herrn ju befeftigen und wiederum 
mit Volck zu befeßen bemüher waren. Nachdem 
aber diefer Prink einen Wechſel mit Cyprus/ wel⸗ 
ches er infeiner Reife begwungen, vor das Königs 
reich Jeruſalem mit vem König Guy zu Luſig⸗ 
nan getroffen hatte, fo richtete er feinen Marſch 
dahin; allein bey Arfisa ward er angegriffen, und 
mufte mit Saladin ein blutiges Treffen halten, 
Fam aber mit der Ehre des Sieges Davon, und dars 
auf machte er Frieden mit Saladin. Der Zuger 
Teutfchen unterdem Herßog von Sachfen, nach 
ber Zeitung von dem Tode Saladins, hatte nicht 
viel beſſern Fortgang; denn ob fie wohl die Türe 
chen nahe bey Joppen ſchlugen, fofehreten fie doch 
damahls in Confuhon wieder nach Haufe; — 
—— er 
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fer aber nahm Joppen ein, worauf fie fo übermüs 

thig wurden, Daß fie vermepnten , die Chriften aus 

genblicklich aus Syrien zu vertreiben 5 allein Durch 

die Anfunfft Simons , Grafen von Miontfort, 

mit einer Anzahl tapfern Voͤlckern, und durch Die 

innerfichellneinigfeiten der Türchen, welche wegen 

der Souverainitdt entftunden , ward ihre Furie 

unterdrüchet, und ein Frieden auf zehen Jahr ger 

ſchloſſen, im Fahr ein taufend ein hundert und acht 

und neungig, oder ein taufend ein hundert und zürden' 

neun und neungig, in waͤhrendem welchen fie Die machen 

Chriften in Toro oder Prolomais nicht veruns Srieden 

ruhigen folten. niit * 
5.7. Das Kayſerthum der Tuͤrcken, fo anfangs kbriſten. 

lich von Tangrolipix inPerfien und andern Oeſi 

lichen Theilen gepflanger,, und von Aran und feis 

nen Nachfolgern erweitert worden, haben wir fo 

meit, als uns nur Die Hiftorie einiges Licht geben 

mollen, unterfuchet , und daffelbe hat hundert 

und fiebengig Fahr gedauref , welche als fie zu 

Ende giengen, wurden fie nicht alkin von den 

Tartarn ausdenKönigreichen und Herrſchafften, 

Die fie in Perfien, Parebien,Affyrien, Meſopo⸗ 

£amien und Meden aufgerichtet hatten, ausges 

feoffen , fondernauch endlich ebenfalls aus Bag⸗ 

Dad. Nun war dafelbft unter andern ein Könige 

reich der Tuͤrcken zu Nuchan, einer Stadt in Per⸗ 

ſien, nicht weit von Ehorafan aufgerichtet , alle 

wo fo wohl Solymann vonder Ogusianifchen 

Familie, als viele von feinen Vorgängern, geherra 

ſchet hatten. Diefer, erfchröcket durch den Fall 

feiner Nachbaren , flohe ebenfalls mit feinen Uns 

terthanen in Hein Afien, das die Türchen , ihre 

Lands » Leute, innenhatten, folange zuvor von 

Cutlu Moſes und ſeinen Soͤhnen dahin geführet 

worden, hatten eg aber ſint der Zeit mit ln 

en, 
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halten, obwohl mit unterſchiedlichem Gluͤcke. Die⸗ 
fe unter der Anführung des Aladins, des Sphnes 
Sei⸗Hußi, der ebenfalls von ver Selzuccis 
ſchen Familie in Perfien herftammete, indem fie 
bey der groffen Uneinigfeit zwiſchen den Latei⸗ 
nern und Griechen Die Gelegenheit in acht —* 
men, ſchnappeten Cilicien und die angaͤntzende 
Sänder weg, und richteten anfänglich ein neu Koͤ⸗ 
Aladin/nigreiehauf zu Sebaftian , und hernach zu Ico⸗ 


König im, welches von Diefem Aladin das Könige 


inafien. yeich der Madinifchen Könige genennet ward. 
| athanites, Sultan von Iconium, welcher der 
jüngere Sohn Alsdins war, und feinen Bruder 
Cati⸗ Coßroes nicht lange überlebete,, hinterließ 
fein Königreich feinen beyden Soͤhnen Aradin und 
Taßadin ; allein nachdem der ältere den jüngern 
ausgetrieben, nahm er feine Zuflucht na Lons 
fEantinopel, und in Bereinigung mit dem Gries 
N adin hiſchen Kayſer Alexius Angulus grieff er Die 
A Stadt Antiochien anſo damahls in dem Veſt 
(hingen des andern Kayſers Laſcaris war, welches fiein 
ein General» Treffen verwickelte, worinnen Jaſ⸗ 
fadin erſchlggen und Alexius gefangen genommen 
ward. Die Sacıen der Ehriften in Syrien wur⸗ 


— — 


den ebenfalls je ſchlimmer und ſchlimmer. Jedoch 


die Ankunfft Friderichs des Teutſchen Kayſers, 

Friede in IE einer groſſen Macht zu Ptolomais, im Jahr 
ten, ein tauſend zwey hundert und acht und zwantzig, 
122g. machte daß Suitan Meledin es vor rathfam anfa- 
he,mit ihmeinen Frieden auf zehen Jahr zuſchlieſ⸗ 
fen, des Inhalts, dah er ſolte geſalbet und vor einen 
Koͤnig von Jeruſalem erkannt werden, daß die 
Heilige Stadt ſamt gantz Palaͤſtina an ihn ab» 
getreten werden ſolte; daß er auch nach ſei⸗ 
nem Gefallen die Städte Nazareth und Jop⸗ 
wen befeftigen möchte, Daß alle ſolche Plaͤtze / wel che 
| einige 
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‚einige Zeit von Balduin dem IV. befefien, und 
durch Sultan Saladin ihm abgenommen wor: 
ben, folten wieder gegeben werden; und festlich, 
daß alle&xefangenen ohne Kansion in die Freyheit 
ſolten geſetzet werden. 
$.8. Der Konig von Navarra und die Grafen 
von Montfort und Campagne thaten im Jahr 
ein tauſend zwey hundert und dreyßig, wieder ei⸗ 
nen Zug in Aſien, welche ob ſie wohl durch die En⸗ 
gen von Amanus ihre Palage mit Gewalt öffs 
nneten ,_fo wurden fie dennoch bald von dem Guls 
‚tan zu Iconien gefchlagen 5 jedoch kamen dieübrie 
gen nach Antiochien, und von Dannen zur See 
nach Prolomais, und zogen nach Gazam, allvo 
fie aber faft insgefamt von denen Türken erfchlas 
gen wurden , als fie einmalan einem Morgen nach 
Bazam mit Beute beladen zurück — 
Um die kleinern Thaten der Ehriſten zu uͤber⸗ 
gehen, und uns, fo enge wir Fönnen ‚, bey den 
Verrichtungender Tuͤrcken einzufchlieffen, ſchick⸗ 
te Mango der groffe Tartar: Chan, angetrieben 
durch den Eutonium, Königin Armenien, auf 
deſſen Zureden er die Ehriftliche Religion anges 
nommen, feinen Bruder Haalon mit einer groſ⸗ 
{en Armee gegen Die Tuͤrcken uud Saraccuen 
in Syrien und Paläftine, der auch, nachdem er 


ſich Babylon bemeiftert,, anrückteund Yleppo 1260, 


In Syrien wegnahm ‚. nebft unterſchiedlichen ans 
dern feften Städten, fo zu dem Königreich Antios 
sen gehöreten. Malcaneſar, Sultan von Das 
maſcus, da mahls Befehlshaber über gantz Syrien 
und Palaͤſtina, mit diefem groffen Derluft ers 
(chrecket, warff fich felbft mit feiner Familie vor 
em Cortarifchen Pringennieder, in Hoffnung 
9 gutes Stück infeinem Königreiche zu falvirens - 
Allein er uhrete ihn gefangen mit. fich —* 
un 
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und hieb ihn nachmals unter den Mauren su Das 
mafcus zumSchredkenfeinesSohnes in Stuͤcken. 
Zuleht bekam er den Plak,. und wurff ale Maho⸗ 
metaniſche Moſcheen übern Hauffen; jedoch 
die Zeitung von dem Tode Mangos machte, daß 
Zaalon zurück nach Haufe gieng; welcher aber 
dennoch ſeinen Sohn Avaya mit zwantzig tau ſend 
Reutern in Syrien ließ, denen Chriſten in ihrem 
Kriege gegen Die Tuͤrcken beyzuſtehen/ wenn fie 
Palaſtinam toieder erobern wolten. Maſſen aber 
dieſe eine Zeit hernach von Melech, dem Mame⸗ 
Iucken, Sulian in Egypten, uͤberwunden und 
geſchlagen worden, ſo ward er hierdurch Meiſter 
von gantz Syrien und Palaͤſtina. 

8.9. Die Sachen der Tuͤrcken giengen nicht 
befier in Hein Aſien von ſtatten, allwo der Suls 
tan Jathanides, nachdem er feine Königliche 
Stadt Iconium durch die Tartarn verlohren, 
mit feinem Bruder Melech zu dem Griechiſchen 
Kapfer Michael Paleologus flohe,in Hoffnung, 
von ihm Succurs zu erhalten; farb aber , ohne 
wieder auf den Thronzufommen. Er hatte in 
feinem Koͤnigreiche um Nachfolger den Sohn des 
PKeislubasdis, und weil Acis Eubades Der 
Sohn des Seram » Eine war, ſo ſtammet er ebens 
falls aus der Selzucciſchen Familie ber,»zroifchen 
welchem, und feinem Vaſallen dem Sage , Dit 

Das groſſe Tartar» Cham das Tuͤrckiſche Koͤnigreich 
Süreis theilete, angeſehen er Amidam in Galatien dem 
fhe erſien zuſtellete, wie auch Melytene in ‚Hein Ars 
Rh  menien, Sebafkian und Satrabeam , bepve in 
faftrui, Cappadocien:; allein. dem andern gab er Ico⸗ 
ir. mim den alten Sig der Türchifchen Suftanen, 

| mit allen an der Eee gelegenen Landfchafften in 

Fein Aſien. Alf, daß Das Türcfifche Könige 
reich, welches in der Selzucciſchen Samilie in 
Perſien, 
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Perſien, Syrien Palaͤſtina und auch Egypten 

eine lange Zeit gebluͤhet halte, von den Mamelu⸗ 
cken und Tartarn allbereit uͤbern Haufſen geworf⸗ 

fen, und nunmehro durch die Theilung zwiſchen die⸗ 

ſen ſchwachen Printzen, die nur unter der Tartarn 
Gehorſam herrfipeten.fehr niedrig worden war. In 
dieſer Verwirrung der Tuͤrckiſchen Macht zogen 
nicht allein Leute von Gewalt und Anſehen einige 
dieſes Theil des fallenden Koͤnigreichs, und einige 
einen andernzu ſich, ſondern auch viele von dem 
ſchlechteſten und gottloſeſten Geſinde nahmen die 
engen Paͤſſe in denen Gebuͤrgen ein, von wannen 
fietäglich durch ihre Ausfälle denen benachbarten 
Ehriften vielen&chaden zufügten,und folches thas 

ten fieum fo viel deſto Fühner , weil fie fehr übel mit 
guten Befagungen und Grentz⸗ Beftungen verfes 

ben waren. Daßderomegen die Türcken in Vers 
gleichung des Verlufts,den fie von den Tartarn 
erlitten „ von den Griechen fo viel wiederum ges 
wonnen, und nachdem fie endlich gar eine groffe Ars 
meedes Michaels Paleologi, in Paphlagonien Der 
gaͤntzlich erleget, uͤberſchwemmeten fie das gantze Tuͤrcktn 
Land biß an den Fluß Sangiarius, und bald dar⸗ Fort⸗ 
nach brachten fie mit einem ungemeinen Fortgang gang ge⸗ 
ihrer Waffen Dasgange Sand , von Ponto und in 
Balatien , bißandie Syriſche und Cariſche 
Scen,und den Fluß Eurymedon unter fic) , und 
theileten diefelbe in verfihiedene Herrſchafften, mes 

nig oder gar nicht die Oberherrſchafft entweder des 
Meſoots oder Kei⸗ Cubads er kennende. Indem 

aber der erſte von dieſen ohne Erben abgieng, und 

der andere einen Sohn hinterließ, der bekandt iſt 
unter dem Namen Aladin II. ſo wurden beyde Koͤ⸗ 
nigreiche unter ihm vereiniget, wiewohl ſie den Tar⸗ 
tarn nicht minder zinßbar blieben. Dieſer Aladin 
Vierdter Theil. gl that 
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that Feine groſſe Thaten (ungeacht die Macht der 
Tartarn zu Diefer Zeit zu wancken anfleng ; ) 
maffen eraber ohne Nachkommen Todesperblic) , 
womit die Selzuecifcbe Familie außgelöfcbet 
worden,fo firebete Sabid, fein Viſier Azem und 
ein Mann von groſſem Anſehen, Das Königreich 
zu erlangen, welches er aber nicht lange behielt, noch 
auf ſeine Nachkommen brachte. Denn weil ein jed⸗ 
weder in folchen Conjancturen begierig war, ſo viel 
zu nehmen als erkonte, und in den Gedancken fund, 


er hatte ſo viel — der ander, fo ward das 


ganze Königreich in unterſchiedliche Herrſchafften 
getheilet „ und weil der gröfte unter diefen kleinen 
Pringeneiner mit Namen Caraman Alufirıns 
war, ſo nahm er. den Königlichen Sig zu Iconien 
ein, mit der gantzen Landſchafft Cilicien , einem 
Theil von den Graͤntzen von Lycaonien, Pam⸗ 
phylien, Carien und von dem groͤſſern Phrygien 
bit an Philadelphia und Die Stadt Antiochien 
an dem Meander, welchelLaͤnder zuſammen her⸗ 
nachmahls nach ſeinem Namen Caramannien 
genennet wurden 7 und von ihm ſtammeten dieſe 
Caramanniſche Koͤnige ab, welche eine lange Zeit 
ſich mit der Ottomanniſchen Familie um die 
Souverainitdt zanckten, demnach aber von derſelben 


zuuletzt gang und gar verſchlungen ward. Was nun 


Div andern, ſo auch ıhren Theil wegnehmen wolten, 
anbelanget,fo war neben dem Laraman der Sa⸗ 
rachen oder Sarchon,von welchen Jonien, (6 
an dem Meer gelegen, Sara⸗ Cham Ili und Sa⸗ 
richamia genennet ward. Der groͤſte Theil von 


ALAddien mit einem Stuͤck von dem groͤſſern My⸗ 


ſien, Troas u Phrygien fiel dem Catamo zu, und 
ein Sohn Caraſius nennte es von ſich Caraſia— 
as meiſte von alt Myſien ſamt einem Theil Ly⸗ | 

| dien 
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dien wurde von Andin in Befig genommen, und 
deromegenAndinia geheiffen Ein Stuͤck von Pon⸗ 
tus mit den Staͤdten Heraclea, Pontica, Caſta⸗ 
mona, Synope, nebſt andern nahe an dem ſchwar⸗ 
tzen Meer, auſſer Paphlagonien, fiel in die Haͤnde 
der Soͤhne des Omers oder Amurs, und noch ohne 
dieſen wurden verſchiedene Herrſchafften aufgerich⸗ 
tet, weiche zu erzehlen verdrießlich fallen möchte. 

$. 10. Nun unter allen denen, welche die Türe 
ckiſchen Herrfchafften unter fich getheilet , wird 
fat einmüthig von den Hiftorien-&chreiberndae 
vor gehalten , Daß Ottomann, der Urheber ſei⸗ Otto 
nes Haufes und Geſchlechtes, einer; derienigen mau 
gervefen , welche in den legten Jahren des vor⸗ 
mahls gervefenen Sultan Alsdins würcklic) zu 
floriren anfiengen,und daß er wegen feiner Tapf⸗ 
ferfeit von demſelben fehr geehret worden , ober 
mohlvon feinem Königreich nicht mehr , denn die 
fchlechte Herrfchafft von Saguta in Bithynien 
hatte, welchelange zuvor feinem Vater Ertrogul 
wegen feiner guten Dienften übergeben morden 5 
denn ob er wohl in der That von Geburt ein Türs 
che war, war er dennoch nicht vonder Selzucei⸗ 
ſchen Familie, ſondern von einem andemStamm, 
nemlich von dem Oguziſchen Geſchlechte, und der 
Sohn Solymanns, des Koͤnigs von Machan in 
Perſien, welcher von dannen durch die Tartarn 
außgetrieben worden, und , fein Gluͤck zu ſuchen, 
in Diefes Theil von Aſien gekommen. Als dem⸗ 
nach die Chriſten vor Cara⸗Chiſar Gelegenheit 
nahmen, mit Ertrogul zu ſtreiten, belagerte er, 
mit des Sultans Erlaubnüß , das Caſtell, und 
nahm esein. ach diefem lebteer einige Jahr im 
Srieden,bif zu den Zeiten der nachfolgenden Sul⸗ 
tanen,undbiß zu der Veraͤnderung, welche in dem 
Tuͤrckiſchen ir in den Tagen Des Bun 

2 uny 
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und letzten Aladins geſchahe, als bey welchm Ot⸗ 
tomann des Ertrogols juͤngſter Sohn, In ſo gu⸗ 

ter Gekandtſchafft und in ſoichem Anſehen fund, 

daß er ihn zum General feiner Armeen machte, ihm 

Die Königliche Gahne , das Schmerdt famt dem 
Sceptet überreichete,und zum Könige oder Stadt⸗ 

halter in Caramanien machte. Seine Danckbars 

und Erkenntlichkeit zu beweiſen, ſtund er allzeit auf, 
wenn die Trummeln gefehlagen wurden, und Das 

bero ſoll es, wie einige wollen, herkommen, daß, 
mwanndes Sultans Trummeln gerühret werden, 
lieh die —— Tuͤrckiſche Armee aufrichtet und 
Aladins qufgericht ſiehet. Alein hernach, indem er ſeine Sie⸗ 
Tod- ge fortſetzete, ſtarb Aladin indem Jahre 1298. und 
3398: | weiler Feine Kinder hinter fich gelaffen, fo murben 
ds pr. feine Güter unter acht Perfonen getheilet. Wie⸗ 
nan wohl Ottomann oder Oßmann, welchem durch 
füen das Looß ein Stück von Bichynien jufiel , oder 
Käpfer- pielleicht hatte ers mit Gewalt zu fich geriffen , gab 
Hund“ bald gnugſam zu erfennen,Daßer wuͤrdig ware, ih⸗ 
“ nenallenzugebieten. Dieſem nach nahm er die 
Stadt Vice ein, fieng darauf an, Geld in ſeinem 
Ramen zu praͤgen, und alle Ehren anzunehmen, ſo 

der Würde eines Königes zuloinmen , um das 

Jahr ein tauſend drey hundert, zu welchem der An⸗ 

ſang des Tuͤrckiſchen Reichs in der Samilie , in 
welcher es jetzo noch jtehet , von Rechtswegen mag 
gerechnet werden. Nachdein er nunſein gutesöl üch 

durch Die Waffen verfolgete, bemeiſterte ex ſich An⸗ 

cyra in Phrygien , Synope in Galatien und 
Sebaſtia in Cappadocien, und übergab feinem 

Sohn Urchan das Commando über eine Armery 
die fefte Stadt Burſa zu belägern, welehe in feine 
Hände fiel im Jahr der Welt 1296. in dem 

727. der Hegyra, und in dem 1326. unfers 

| HErrn. 
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HErrn.Hernach befahler , Daß Bithynien ins⸗ | 
fünfftige folte Oßmannia genennet werden ‚und | 
Daß alle feine Jrachfolger den Yamen Oßmann 
oder Ottomann annehmen foltensallein ſeine Re⸗ 
gierung ſchloß er durch den Tod 1327. in dem ſie⸗ 
ben und fechgigften Jahre feines Alters,oder wie ei⸗ Otto⸗ 
nige wollen, in dem fiebengigiten , nachdem er acht manng 
und zwantzig Fahr geherrichet Die Janitſcharen Lod. 
find diefem Bringen ihren Urfprung und Einfe '??7° 
gung fhuldig,und die Mügen , toelche fie tragen, | 
hatten einen ſeltzamen Urſprung, welcher Diefer war: 
Ottomann, damit er möchte in feinem Vorneh⸗ 
men glücklich ſeyn, ſchickte ſene Soldaten zu einem 
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gewiſſen Manne der vor einen Heiligen gehalten HE 
twurde,den Segen zuempfangen , ber fie auch Dies N 
femnad) fegnete,und ihnen einen Ermel won feinem ii 
Kleide gab, welchen diejenigen, ſo damahls Yegni⸗ hl 


Toheri genennet wurden, das ift ‚Die neue Milig, Bi: 
an die Hüte nehete und auf ihren Schultern gleich Fi 
wie Ermel hengen lieſſen; die Tuͤrcken nenneten fie 
Ketche. Andere halten davor, daß dieſe Ordnung ni; 
der Soldatenvom Amurath dem Sohn Urchan ‘u 
waͤre eingefeget worden; viel aber ſagen, daß Amu⸗ | 3 
rath der II, der Stiffter hiervon geweſen; jedoch 
die meiſten ſtimmen darinn uͤberein, daß ihre Auf⸗ 
richtung unter dem Ottomann geſchehen, obwohl 
ſeine Nachfolger dieſelben vermehret, und ihnen be⸗ 
ſondere Freyheit mitgetheilet. 
F. 11. Urchan oder Orchan mit dem Zuna⸗ Uran. 
men Al⸗Gazi, der Kriegeriſche, ſehende, daß 
ſeine Bruͤder ihn bekriegen, und Dig Crone ſtrei⸗ 
tig machen wolten, ſalvirete ſich in Myſien, wo⸗ 
bin der meifte Theil der Broflen , die eine Hoch⸗ 
achtung vor ihn hatten , folgten , und ihrem 
Beyſtand anboten: So nahm auch eine_grofe 
gl; | Anjahl 
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Anzahl von den Soldaten feine Parthen, demnach 
ward er fehr machtig,und rächete fich anfanglic) ges 
gen das benachbarte Volck, das ihm Huͤlffs· Vol⸗ 
ker abgeſchlagen hatte, pluͤnderte etliche Staͤdte, 
und bereicherte und vermehrete mit Der Beute feine 
Armee /mit welcher er feiner beyden Brüder ihre 
angrieff, inſonderheit aber hieber den groͤſten Theil 
der einen von denfelben in die Pfanne, und darauf 
fchlug er mit nicht gar groffer Mühe Die andere date 
zu,und ward dermaffen Miifter von Dem Koͤnig⸗ 
reich. Chachandilas erwehnet dieſer Schlacht 
nicht,fondern ſagt, daß fein Bruder Ali ſich frey⸗ 
willig ihm unterworffen habe. Dieſem ſey nun wie 
ähm wolle, ſo nahm er dieſe Städte wieder ein, Die 
vom Ottomann waren bezwungen morden jetzt 
aber fich empoͤret hatten, und erlegte den Griechi⸗ 
ſchen Känfer zu Conſtantinopel, den Andronis 
tum / welcher feinenProgreflen ſich entgegen geſetzet, 
und felbigen in Philocrina belägert hatte , ſoer 
aber nicht einnehmen fönnen. Darauf gieng er mit 
feiner Armee gegen dieſe Printzen zu Felde, Dieed 
.  fich auf das dufferfte angelegen ſeyn kieffen , feinen 
Eingang in Afien zu verhindern allwo er fich ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Macht zu erweitern ‚erbrachte dem⸗ 
nach die Provingien von Mfyfien, Lycaonien, 
gien, Carien an fih,und ſtreckte feine Gran 
gen biß an Die Engen von Galliopoli ‚und biß an 
Die Küften des ſchwartzen Meere. Es geſchah aud) 
in ſeiner Regierung, unter der Anfuͤhrung ſeines 
Sohnes des Solymanns, daß die Türefen ihren 
erften Fuß in Europa feßten; weilen fich aber Dies 
ſes zu unferm Zweck nicht ſchicket, fo haben wir von 
Orchans Orchan nichts mehr beyzufuͤgen, als daß er 1359. 
Zod. geftorben,nachdemerein und dreyßig Jahr regie⸗ 
‚vetzund 30. gelebet. | | 
— ‘. 12, 
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2. Urchan hatte zwey Soͤhne, Solymann ya. If 
und Amurach,vontvelchen ihm der erfte, nach eis yarh. | 
nigen Autoribus,folgetes andere fogen, Daßerwes 
‚gen feiner groffen Thaten zum Känfer gemacht 
worden,und fügen hinzu , daß er Durch einen Zall — 
von feinem Pferde zu ſeines Vaters Lebzeiten un 
fommen ; allein die meiften kommen darin übers 
ein , Daß Amurath feinem Vater gefolget , wel⸗ 
cher,nachdem er alles antraf , Jich groß zu machen 
nad) Der&innehmung von Adrianopel,movon wir 
bald Meldung thun werden, auf Zurathung Ca⸗ 
ra BKuſtemes, eines Doctors in dem Maho⸗ 
metaniſchen Geſetze, und Zinderlu Chelin, des 
Oberrichters, ordnete, daß je der fuͤnffte Gefan⸗ 
gene von denen Chriſten, wenn er fuͤnffzehen Jahr 
alt, zum Dienſt des Sultans ſeyn ſolte, und daß, 
wenn die Zahl unter fünffe ware, ihm ſo denn vor 
ein jedes Haupt fünffund zwantzig Aſpers erleget 
mürden, wodurch eine groffe Anzahl ver Ehriftlis 
chen Jugend zu Hofe gebracht wurde , welche er 
weißlich unter die Landpfleger in Aſſen vertheilete, 
allda ihre Tapfferfeit, Religion und Sitten zu lers 
nen , und wenn fie Dafelbft bey harter Arbeitzwey 
oder drey Jahr aufgebracht worden waren, fo wurs 
den fienach Hofe gefchickt , und die gefchickteften 
wurden beftellet auf des Printzen Perſon zu warten, 
einige aber wurden inden Krieg genommen ‚und 
dermaſſen wurden fie Janitſcharen. Amurath, 
der im Jahr ein tauſend drey hundert und ſechs 
und ſechtzig ſeinen Hof zu Pruſa in Bithynien 
hielt , beſchnitte daſelbſt mit groſſem Pomp feine 
beyden Söhne, den Bajazet und Jaeub, bauete 
unterſchiedliche Moſcheen und Cloͤſter, und ward 
von Germean Ogli, einem groſſenMahometa⸗ 
niſchen Printzen in Aſien, in eine Alliantz gezo⸗ 
gen , indem er deſſen Tochter Halon vor feinen 

4 So hu 
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Sohn Bajazet zum Weibe nahm, mit welcher er | 

zum Brautfchag unterfchiedliche Städte und Laͤn⸗ 
der befam ‚und unter andern Cataje , allwo des 
Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Vic Moy noch heut zu Tas 
gerefidiver. Die Heyrath ward mit groffer Pracht 
vollzogen,an welcher infonderheit Eurenoſes den 
Amurath mit hundert ſchoͤnen Knaben und fo dies 
len Fleinen Mägdgen;nebft hundert ſchoͤnen Jung⸗ 
frauen,fo alleſamt Ehriften waren , mie auch viel 
güldenen und filbernen Sefäffen und Edelgeſteinen 
beſchenckete, welches alles derSultan fremden Abs 
gefandten verehrete. Diefes Pringen feine Siege 
wurden um diefe Zeit von feinem Schwieger⸗ 
Sohn Alsdin, Könige von Caramanien, in et⸗ 
was unterbrochen ‚ maffen er feine Sander in Aſia 
mit Feuer und Schwerdt anfiel , welchem fich zu 
widerſetzen er in dem Frühling im Jahr ein taufend 
X. Died hundert und ſieben und achtzig eine groſſe Ars 
me⸗ auf die Beine brachte. Aladin ſich auf ſeine 
grigee Macht verlaſſende, chickte einen Abgefandten,dem 
gegen Gultanzuhinterbringen , daß er ihman Macht 
den Ala. zwar nicht weichen Dürffte, dennoch aber Willens 
din. waͤre, auf reputirliche DBorfchläge Frieden zu mas 
chen 5 Allein Amurath erzehlete ihm , daß fein 
Herr ein meinepdiger Pring waͤre, an welchem er 
ſich wegen der verübten Semaltthätigkeiten rächen 
wolte. Demnach müfte er von ibm nichts anderg 
als Kriegermwarten , undalfo wäre fein Berlans 
gen , daß er fertig feyn moͤchte, ihm entgegen zu 
kommen. Aladin erſtaunet aufdiefe Antwort,dens 
noch aber , von feinen Bunds⸗Genoſſen aufges 
muntert, nachdem er noch einmahl zuvor durch bils 
(ige Borfchläge , wiewohl ohne Fortgang ‚ver: 
fuchet , einen Frieden zu erlangen, rüftete er fich, 
‚ den Amurath in Dem Gefilde von Caramania 
marmaufzunehmen , woſelbſt der Sultan un 
| mehro 
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mehro angekom̃en war, und ein ſchreckliches Tref⸗ 
fen folgete,in welchem Bajazet, Amuraths aältẽe⸗ 
ſter Sohn, an der Spitzen des lincken Fluͤgels, mit 
ſolcher Hefftigkeit in den Feind hinein brach, daß 
er hernach allezeit den Zunamen Gilderum oder 
Blitz hatte; weil er nun mit dem Reſt der Armee 
unterſtuͤtzet ward, ſo verlohr Aladin die Schlacht 
und flohe nach Iconium, wo ihn Amurath belaͤ⸗ 
gerte, und er hatte kein ander Mittel uͤbrig, als ſein 
Weib zu ihrem Vater zu ſenden, vor ihn zu bitteu, 
welchem er auch großmuͤthig vergab, und in alle 
feine Herrſchafften wieder einſetzte. Jedennoch gab 
der Sieg dem Amurath dieſen Vortheil, daß die 
Mahometaniſche Printzen von der Selzuccis 
ſchen Familie in Afien gezwungen murden,fich vor 
ihm zu demüthigen; und nachdem der Sultan in 
; feiner Ruͤckreiſe Defporopolis_ eingenommen, 
brach er fein Lager bey Cataie auf, und gieng im 
Triumph nach Prufa- 
| 8.13. Als demnach Amurath zu Coßovia, 
» nach der groffen Schlacht dafelbft , erfchlagen, bes Bajazee 
: Famer zum Nachfolger feinen Sohn Bajazet, 1399 
. welcher indem er wohl wuſte, daß Philadelphia Nimme 
; in &ydien ju dieſer Zeit Die eingige Stadt in Blein zuygi, 
Aſien tväre , welche Die Ehriften mitten unter cin. 
. den Mahometaniſchen Bringen befaffen, fo bes 
ſchloß er fie zu belagern 5 und er vermennete Die 
: Bürger zueiner willigen Übergabe zu bringen, ins 
dem er feinen Soldaten ernftlich gebot , fich au 
nichts zu vergreiffen, das ihnen zufame 5 da er fich 
aber betrogen fand , ftellete er gang andere Ordre, 
und befand felbige zulänglich , ihn zu dem Beſitz⸗ 
thum des Platzes zu bringen. 
An waͤhrender diefer Beldgerung unterwarff 
ſich Aidin Ogli , ein Mahometaniſcher 
Printz in Carien / dem Bajazet, worauf er bald 
Us darnach 
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barnach die Landſchafft Saruchania einnaht 
und darnach Menteſia in Carien; und obwohl 


der junge König von Caramanien in feine Herr⸗ 


* 
* 


Tu 
zwingt 
Aladınd 


König! 
reich. 


ſchafften in Aſien eingefallen, da er in Europa 
und abwefend war, fo nahm er ihm Caͤſarien und 
andere Derter ab ; welches aber zu rächen Alsdin 
eine Zeit darnach Termartofes, des Sultans 

General zu Amyra überrumpelte und gefangen 
nahm; allein, wie er hoͤrete, daß Bajazet wieder 
zurück nad) Pruſa gefommen , fagte er ihn in Die 
Feyheit, und fehichte um Pardon zu bitten , wies 
wohl Bajszer ‚an flatt » daß er feine Submis- 
fion aufnähme,fiel mitTeiner Armee in feine® Vet⸗ 
tern Sand ein, bekam ihn und auch ſeine Söhne ger 
fangen,und als er den Sieg verfolgte, bemeifterte 
er fih Iconium und des ganzen Königreichs des 
Aladins,um welche Zeit auch Amalie die Haupt⸗ 
‚Stadt in Cappadocien, bon feinem Pring, wel⸗ 
cher zu ſchwach mar, fich gegen Den Printz zu Ser 
baſtian zu beſchuͤtzen, an Bajazet übergeben wur⸗ 
de, welcher Sebaſtian bald einnahm; und als er 
darauf ſieghafft nach Pruſa zuruͤck gekehret, ſo 
bauete er daſelbſt einen praͤchtigen Mahometa⸗ 
niſchen Tempel, und vermittelſt ſeiner Maͤßigkeit 
und Siege brachte er die Zuneigung des Volcks 
überaus an ſich und machte, daß alle Printzen, Die 
rund um ihn her waren , ſich (ubmils gegen ihn bes 
zeigeten. Nun waren zu diefer Zeit Achmetes 
König von Bagdad, und Nier, König von Cols 
chis vondemTamerlan,oder vielmehr von dem Ti⸗ 
mur· Lenck und feine CTartarn, aus dem Beſitz ih⸗ 
rerdaͤnder getriebẽ, flohẽ demnach zu des Bajazets 
Hof von welche der erſt bald mit Beyſtand des Ba⸗ 
jazets Tiracum, ſo ein Theil ſeines Erbes war wie⸗ 
der eroberte und Der andere begleitete Ihn sen 
| | en 
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den Sultan in Egypten, wider welchen er den 
Meiſter ſpielete, als inzwiſchen an der andern Sei⸗ 
ten unterſchiedliche elende und mißvergnuͤgte Prin⸗ 
tzen, ſo von dem Türckiſchen Sultan unterdrückt 
waren, Huͤlffe ſuchtẽ an dem Hofe des Tamerlans 
in Samarchand. Dieſer Printz, welchem Die Ty⸗ 
ranney des Bajazets verhaft worden war, ſchickte 
cinen Abgefandten an ihn,zu begehren, daß die Bes 
lagerung von Conſtant inopel aufgehoben, und 
die vertriebenen Printzen wieder eingefeget wuͤr⸗ 
den; weil nun der Abgeſandte zugleich zum@efchens 
cke ein feineg Kleid übergab, nahm Bãjazet, 0b es 
fchon ſehr prachtig war, dennoch felbiges nicht ans 
weil es auch ein Printz tragen Eönte , der geringer 
waͤr, als der es ſendete; zu dem fügte er Die duffer- 
ften Drohungen und Schmah⸗Worte hinzu, Dem Krieg! 
Abgefandten in groſſem Eiffer ergehlende 5 daß, 2. 
‚wenn fein Herr fich unterftünde, ihn mit ſei⸗ ud Sa, 
nen Voͤlckern aufzuſuchen, fo wolte er ihm ſo merian. 
‚gefchwind,als es immer möglich wäre, entge⸗ 
gen geben. Nachdem nun Camerlan diefe Antwort 
befommen,marfdyirere er mit feiner ganzen Armee, 
Die in vier hundert taufend zu Pferde und ſechs hun⸗ 
dert taufend Fuß» Volck beſtand, aus, und belägers 
te Sivas oder Sebaftian in Cappadotien, 
nahmes ein, und machte nicht allein die gantze Bes 
‚fagung mit dem Schwerd nieder , fondern auch 
den Stadthalter Orthobules, Des Bajazets 
. Sohn, welcher fich Ara bemuͤhete, biefelbige 
zu vertheidigen; Diefes machte, daß Bajazet, 
als er auf dem Marfch begriffen, und einen Schaaf⸗ 
Ski da er feine Heerde weidete , auf feiner 
feiffen luſtig anſtimmen hoͤrete, feuffgend ſagett: 
gluͤcklicher Schaaf⸗ Hirte, der du weder 
Orthobules noch Sebaſtian zu —— 
aſt: 


* 
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haft; wiewohl auch die Tuͤrcken ſelbſt fagen, Daß 
Orthobules ſechs Jahr darnach in dem Kriege 
gegen den Caſi Barchaniden umfommen. Die 
übrigen von den Städten,ats er heran rückte, ers 
gaben ſich an den Tamerlanı , welcher inſonder⸗ 
heit die Chriften fehr freundlich hielt. Nachdem er 
nun in Armenien nahe bey hundert taufend Mann 
erſchlagen hatte, traf er den Bajacet nahe bey An⸗ 
ee an,ber,nachderner die Belagerung von Con⸗ 
amtinopel aufgehoben , ſich ſelbigem mit dren 
mabl hundert taufend zu ‘Pferde , und zwey hun⸗ 
Groſe dert tauſend zu Fuſſe Bu ſtellete, und der 
Schlaht Streit muſte durch ein Treffen geſchlichtet werden, 
bey dem welches auch indem Jahre ein tauſend drey hun⸗ 
.. „ Dart und fieben und neungig nahe an dem Berg 
Srik Skellagefochten ward worin Tamerlan, nach⸗ 
dem er zwey hundert tauſend von feinen Seinden 
niedergemacht, einen sollfommenen Sieg erhielt: 
Bajazer fechtete zwar fehr tapfer , allein feine Zeus 
te wurden endlich durch Die Anzahl feiner Feinde 
übermannet ‚ wiechen demnach, und der ‘Pring 
felbften, indem er ſich bemühete zu entfommen,g& 
Salazır rieth indie Hände Arallas des Tamerlans Ge⸗ 
wird ge: nerals,und eines Chriften, an welchen er fich übers 
fangen gab, vermeynende, Daß er in Perfon Tamerlan 
geuom⸗ are, ein Sohn Alufeund unterfihiebliche ans 
men · Here Generale wurden ebenfals gefangen genoms 
men. Als nun Bajazet vorden Tamerlan ger 
bracht ward, annoch aber immer dabey feinen Hoch» 
muth behielt , und Fein Zeichen Der Demuth zeio 
gete , fo ftellete ihm der andere endlich vor , es 
ftünde ja in ſeiner Gewalt, hm das Leben zu nehmd; 
torauferzur Antwort gab; Er möchte e8 thun, 
maffen dieſer Verluſt feine gröfte Gluͤckſeligkeit 
fenn folte ; und nachdem er ihu hierauf gefraget, 
wag er mit ihm hatte thun wollen , wenn er fo uns 

| uͤ 


gluͤcklich 


— — — 
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gluͤcklich geweſen, daß er, gleichwie er anjetzo, in ſei⸗ 
ne Hände gefallen waͤre; Ich wolte, ſagte Ba⸗ 
jazet, dich in einen eiſernen Kaͤfich einge⸗ 
ſchloſſen, und in dieſem Suffand durch gantʒ 
Afien, im Triumph geführes haben. Eben als 
fo,erwwiderte Tamerlan ſoltu gehalten werden: 
Und hieraufmendete er fich zu feinen um ihn her 
fichenden Bedienten mit folgenden IBorten: Ser 
bet einen ftolgen und graufamen Mann, der 
verdienet / daß er in einen Kaͤfich geſperret, 
und der Hansen Welt zu einem Exempel des 
gerechten Mißfallens Gottes gegen ihn 
vorgeftellee werde. Als dieſes gefchehen , fo 
ließ er ihn aufeinemalten Maul-Thier allen feinen 
Voͤlckern zum Schau und Spot fehensund maſſen 
er feinen UÜbermuth in feinem Ungluͤck noch nicht 
abgeleget fand, fo flraffte er ihn mit eben derfelben 
Straffe,dieer ihm beftimmer hatte: Einige Hir 


ſtorien⸗Schreiber fagen, dag er mit feinen Zahnen 
' ein Fiſch⸗Bein, Das ihm von einem Sclaven ges 
' bracht worden , fcharff gemachet , und nachdem 
: er feine eigene Kehle damit durchbohret, wäre er 
: alfo geftorben.. Andere wollen, daß er feinen Braͤ⸗ 
gen gegen die Stäbe des eifernen Käfichs ausge⸗ 
ı ftoffen ; und diejenigen, Die da haben wollen, daß 
er ein tauifend vier hundert und eins gefangen 


morden, ſagen, daß er dag Jahr darnach geflor- 
ben. Die Geſchicht⸗ Schreiber Fommen darin nicht 
überein,twenn er gefchlagen worden, noch ob er, wie 


zuvor geſaget, von Gifft oder Berdruß den Geift 


aufgegeben habe ? Milieve, oder wie fie Ducas 
nennet, Mary, des Sultans Weib, wurde mit 


ihrem Manne durch. gan Afien geführet,als einie 
| ge Autores vermeynen; andere wollen haben, Daß 
Tamerlan ihr Kleid mitten durchfchnitten, und fie 

vor aller Welt halb nackend vor Der Tafel In 
| 14 











ten faffen,damit er fie in ihrer Sclaverey noch mehr 
befchimpffen möchte. Sn Wahrheit, fehr wahrs 
fcheinlich iſt es, Daß fie Tamerlan beyde , fo wohl 
den einen als Die andere, fehimpfflich tractiret, und 
daß Bajazet ein faufend vier hunderf und zwey 
geftorben und vierzehen Fahr regieret. 
Inzwiſchen, nachdem Tamerlans glücklicher 
Sortgang bey dem Berg Stella mit der Uberga⸗ 
be Prufe an feinen General Ayalla und andern 
Conqueften begleitet wurde,gienger auf den Sule 
tan in Egypten loß, welcher Bajazet groffe Huͤlffe 
geleiſtet, und ſchlug ihn in einem wichtigen Tref⸗ 
fen nahe bey Aleppo , jedoch indem er deſſelben 
und feine Armee nicht gegenwärtig in Egypten 
verfolgen, fondern ihn nach Haufe fehren ließ , fo 
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‘ entflund ein groffer Streit zwiſchen Bajazets 


Soͤhnen wegen der Nachfolge ihres Vaters. 
14. Solymann , der der ältefte war , eignefe 
ihm folcheg zu, und ward von einigen zum Sul⸗ 
tan erklaͤret; allein Iſa, der Die zerſtreuete Troup⸗ 
pen des Bajazets wieder in Ordnung brachte, be⸗ 
lagerte Pruſam, nahm es ein, und bekam auch al⸗ 
le veſte Plaͤtze in Aſien, welche Tamerlan mit 
Gewalt zu ſich geriſſen. Darzu erhielt Soly⸗ 
mann ·Huͤlffe von dem Kaͤyſer zuConſtantinopel / 
ſich feinem Bruder entgegen zu ſetzen; ſuchet ihn 
demnach auf, nimmt ibn gefangene, und laft 


Mufa ihn gar ſtranguliren; Allein Muſa oder Moſes 


ein anderer von den Bruͤdern, nachdem er aus dem 
Gefaͤngnis von Tamerlan entlediget, und in 
Europa gegen feine Brüder Die Waffen ergrif⸗ 
fen hatte, befam den Solymann in feine Gewalt, 
und ließ ihn mit dem Strick hinrichten; da immit⸗ 


— telſt Mahomet, der jüngfte von. ajazets 


Soͤhnen, welcher ſehr heimlich von einem Seiltt 


auferzogen worden, oder, wie einige ſagen ig z 
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nem Saͤitenmacher, fo zur Lauten gebtauchet wer⸗ 
den, der fich auch von diefer Handthierung ernähr 
ren mufte, gar bald gemahr ward, daß er beffer 
leben koͤnte, wenn er Sultan wuͤrde; und nache 
dem er gnugfame Nachricht empfangen , daß fein 
Bruder Mofes verhaftiwäre, begab er fih, fo 
bald er Fonte, zu dem Bringen in Caramanien, 
durch deſſen, wie auch des fouverainen Herrn von 
Servien, famt des Kapfers zu Conftantinopel 
Beyſtand, er alles dasjenige bezwang, was Muſa 
nur wichtiges in Aſien hatte, und bot ihm noch 
darzu eine Schlacht an. Nachdem er aber geſchlagẽ, 
fo ergängeteer ſchleunig feine Mannſchafft wieder, 
und erlegte und hieb Muſas Armee voͤllig in die 
Pfanne, nahm ihn gefangen, und ließ felbigen 
ſtrauguliren. Mahomet, der wider Muſa drey 
gantzer Jahr gekrieget hatte, ſahe ſich nicht ſo bald 
auf den Thron geſetzet, als Daß er eine Alliang mit 
allen denen eingieng, die ihm mider feinen Bruder 
beugeftanden ; ‚gleich wie er aber feine Danckbars 
keit gegen feine Freunde bezeugete, fo entfchloß er 
fih auch in Perfon mit einer Armee gegen Iß⸗ 
mael, Sürften voonSinope,in®alatien zu geben, 
welcher dem Mufa Benftand geleiſtet. Weil nun. 
Ißmael ſich zu ſchwach fand , diefen Sturm 
auszuhalten , fo gedachte er denfelben abzuwen⸗ 
den, und demnach fehickte er-einen Abgefandten an 
den Mahomer,und bot demſelben einen fo groffen 
Tribut an, daß fih auch. der Sultan willig ere 
wieß, ihm zu verzeihen , mit dem Beding, 
wenn er Dagjenige, was er verfprochen, leiften wuͤr⸗ 
be. Inzwiſchen gieng Mahomet, damit feine 
Armee nichemögte müßig liegen, wider den Printz 
von Taramanien , welchen er mit Gewalt 
von der Belagerung von Pruſa abtrieb , und 


Nachdem er ihm die ſchonſten und pefteften Städte 
| | in 
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in Caramanien abgenommen ‚roard dieſee Printz 
genöthiget,einen Frieden zu erbettlen, und ſelbigen 
um ſoichen Preiß zu erkauffen um welchen Ma⸗ 
homet denſelben geben wolte. Er brachte auch uns 
ter fich Pontus und Bithynien, fuͤhrete einen hi⸗ 
tzigen Krieg gegen die Wallachen, und ſetzte einen 
Stadthalter in klein Aſien eins er ſtarb, Die Sue⸗ 
1421. ceßion ſireitig zwiſchen feinem Sohn Amurach Il, 
und dem falfchen Muſtaph hinterlaſſende, welcher 
ſich vor den Sohn des Bajazets ausgab, Der ſo 
viele Jahr zuvor in der Schlacht beym Berg Stel⸗ 
la erſchlngen wor den. 
g. 5 Muſtapha fieng den Krieg in Aſia mit 
varb IL] gutem Fortgang gegen Amurstbhan : allen, ins 
demeine groffe Anzahl feiner altenSpldaten,durd) 
Liſt des Michaels Ogli dahin gebracht worden, 
daß fieihnverlieffen , verfolgte ihn Amurath in 
Europa, und ließ ihn firanguliven ; und nach⸗ 
dem er darauf verſtanden, daß dieſe Rebellion, von 
dem Griechiſchen Kaͤyſer Johannes Paleolo⸗ 
us war unterſtuͤtzet worden, belagerte er Con⸗ 
feantinopel , welches zu hemmen, Johannes / 
den Koͤnig von Caramanien vermochte_, einen 
Buͤrger andern Muſtapha, Amuraths juͤngern Bruder, 
ger weichem der Bater, vermoͤge des Teſtaments als 
Krieg. ſeg dasjenige hinterlaffen , was er in Aſien inne 
hatte ,) Beyſtand zu leiften ‚damit folcher Geſtalt 
eine Empörung anzurichten,und den Amurath zu 
ruiniren 5 wie denn in Anfehung deffen der junge 
Pring eine Armee zufammen brachte , und Nice 
wegnahm. Allein nachdem Amurath den” Ilras 
ech , degjungen Pringen Bormund,beftochen 
hatte, fo kam er ingroffer Gefchmwindigkeit , bins 
nen neun Tagen von Adrianopel nach Tice,twors 
in er ohne Widerftand feinen Eingang nahm, 
und der Muſtapha ihm überliefert wurde; maſſen 
| er 
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er aber Feinen Tropffen des geheiligten Ottoman⸗ 
niſchen Blutes, wie es die Tuͤrcken nennen,vere 
ſpielen wolte, als befohl er dem Hencker, ihn mit 
dem Strick augenblicklich abzuthun. 

Da nun immittelſt Amurath dermaſſen be⸗ 
ſchaͤfftig war, die haͤußlichen Empoͤrungen zu 
daͤmpffen, fo belagerte Mahometes, Koͤnig von 
Caramanien Attaliam, eine groſſe Stadt in 
Pamphilien; Geſtalt er aber daſelbſt ungluͤcklich 
erſchlagen ward, verließ es ſein Sohn Ibraim 
und kehrete zuruͤck nach Hauſe. Jun wurde 
Amuraths General in Aidinia von dem Printzen 
zu Smirna ſehr vexiret, welches ihn bewog, dem 
Vice» Roy von Natolien Drdre zu geben, ihn 
deswegen zur Antwort zu ſtellen; und weil ſo 
wohl er, als ſein Sohn, von ihm zu ihrem Ungluͤck 
gefangen genommen, wurden ſie ſchaͤndlich von 
dem Jais⸗Bech, der Parol des Vice⸗Koͤ⸗ 
nigs entgegen, ermordet, nach deſſen Tod 
des Printzen ſeine Laͤnder alleſamt mit den 
Tuͤrckiſchen Herrſchafften vereiniget wurden. 
Amuraths groſſe Kriege wider den Uladis⸗ 
laum, Hunniades und Scanderbeg gehen 
wir mit Stillfehmweigen über 5 bemercken aber, 
daß, meil der Caraman nicht Willens war, 
meiter müßig zu fißen, mendete er feine Waf⸗ 
fen des Weges, das Unrecht zu räden, wel⸗ 
ches ihm von dieſem ringen ertoiefen worden, 
da er in den Ungariſchen Krieg verwickelt 
war. Als er ihn nun endlich, dahin gebracht, 
am ſchoͤn Wetter zu bitten, und einen jaͤhr⸗ 
lichen Tribut zu verfprechen , gab er feinen 
Willen darzu, melches denn Amurath nicht 
ſo eine groffe Satisfaction war, als ihm der 
Tod ſeines aͤlteſten Sohns Aladins in die⸗ 
ſem Kriege, ſo vermittelſt eines Falls von ei⸗ 

Vierdter Theil, Mm nem 


nem Pferde, als erauf der Jagd begriffen, ges 
ſchahe, zu Hergen gieng. Und weil nunmehr 


18 Amurach von den Befchwernüffen und widri⸗ 


gen Faͤllen des Reichs müde worden , fü gab er 
feine Herrfchafften an feinen Sohn Mahomet 
Auf, der damals ben fünfjjehen Jahr alt war, 
ünd beftimmete Cali-⸗ Baſcha zu feinem "Bor 
und, fich aber begab er nach Magneſien in Aſi⸗ 


en, die übrige Zeit feiner Tage in Einfamfeit, 


auf Art der München , zugubringen. Allein Das 


- mächtige Verbuͤndnuͤß der Europaͤiſchen Prin⸗ 


Maho⸗ 
met II. 


gegen ihn hat ihn bald aus ſeiner Einſamkeit 
eraus gezogen; jedoch ſo bald er mit ſo groſſer 
Ehre auf Seiten ſeiner, als Schande auf Seiten 
derſelben, das groſſe Treffen bey Varna gewon⸗ 


nen, retirirte er ſich zum andern mal nach Ma⸗ 


nefien. Weilen er aber in Furger Zeit der Eins 
amfeit überdrüßig, oder, meil ervonden Vor⸗ 
nehmiten feines Königreichs darzu gebeten wor⸗ 
den, fo nahm er die Regierung noch einmal an, 
zum gröften Berdruß feines Sohns Mahomets / 
und ftarb in dem fahr ein taufend vier hunders 
und fuͤnfftzig, feines. Alters 85. Fahr, nachdem 
er nach einiger Meynung 28. und anderer 38. 

Jahr geherrfchet. | 
$. 16. Mahomet der II. folgte feinem Das 
fer, da er zı. Jahr alt, und indem er in feiner 
Kindheit von feiner Mutter , des fouverainen 
Herrn von Servien Tochter , alsein Chrift aufe 
erzogen worden , fo haffe man eine,gute Hoffe 
nung, er würde fich einen Ehriften befennen ; ale 
fein vergebens. Jedoch er achtete in ver That Feie 
ne Religion , indem er ein bloffer Atheifte war, 
und feine Regierung , durch Schändung der na⸗ 
türlichen Rechte, antrat, indem er feine Brüder 
tödten ließ, worauf er denn augenblicklich eine 
neue 


— 
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neue Regierungs⸗Form anfieng, die alten Geſetze 
und Gebräuche abfchaffete, und neue dagegen eins 
führete, fo fich zu ihm beffer fchisften, und ihm 
gelegener waren 5 zudem legte er auch neue Taxen 
und Auflagen auf feine Unterthanen, wovon nies 
mals zuvor gehöret worden. Als diefes gefches 
hen, fo forderte er alle vornehme Bedienten des 
Koͤnigrrichs zur Mechenfchafft , einige derſelben 
ließ er tödten, und der andern ihre Güter wegneh⸗ 
men 5; einigen legte er ſchwere Straffen auf, und 
ließ viel falſche Anklagen wider feine groffe Baſſen 
ſtatt finden, damit er fie dadurch in femer Gewalt 

aben möchte. Zu eben der Zeit machte er einen 
Bund mit dem Kanfer zu Conſtantinopel und as; 
andern Chriftlichen Printzen; als er aber dermaſ⸗ 
fen befchäfftiger war, fill Ibraim, Koͤnig von Car 
ramanien , mit Feuer und Schwerdt in feine, 
Aſiatiſche Herrfchafft hinein, welches verurfach⸗ 
fe, daß Mahomet feinen General Iſa abfekte , 
und an feine Stelle den Iſaac Baſſa brachte, der 
eine groffe Armee auf die Beine ftellete; und als 
ihm darnach Mahomet in Perſon mit einer gröfs 
fern aus Europa folgete, gieng er in CaramasEr gehet 
nien ein, und ſchreckte diefen Pringen vermaffen gegen 
doß er um Frieden bat, welchen er auch erhielt. Gatas 
‚Den Übermuth der Syanitfcharen ftillete er weißlich manicn 
zu Pruſa, als welche von ihm ein Geſchenck bes 
gehrten, und wenig Tage hernach ließ er den Do⸗ 
ganes, ihren Aga, in feiner Gegenwart, ſchimpff⸗ 
lich ftreichen 5 hernach gebrauchte er gegen Die ans 
dern OD fficiers gleiche Strenge ; nach diefem nahm 
er durch feinen Generalen Iſaae die Landfchafft 
Mentefiaein, und fügte es feinen Herrfchafften 
hinzu, und Eehrete darauf nicht fonder Beſchwer⸗ 


de in Zuropam zurück. 
Mm 2 Die 
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Die Belagerung von Conſtantinopel (wel⸗ 
ches er den 29. Man ein Laufend vier hundert und 
acht und fünffsig eingenommen ) und Die Zernich⸗ 
tung des Briechifchen Reichs in Europa, ge⸗ 
hören uns allhier nicht mehr zu wiſſen, denn feine 
andern Kriege in Ungarn und Peloponetus, 
in Anfehung melcher Conqueten er gar wohl den 
Titul eines Kayfers annehmen mochte, welches 
Niemand bifher von feinen Vorfahren gethan 
hatte. Allein jeßo empfing er-einen Gefandten mit 
reichen Geſchencken von dem Uſun⸗ Caſſan, Koͤ⸗ 
nige in Perſien, welcher, nachdem er neulich das 
Koͤnigreich von der Nachkommenſchafft des Ta⸗ 
merlans bekommen, behaupten wolte, daß das 


Reich von Trebiſond ihm von Rechts wegen nach 


Maho⸗ 
me 


dem Top des Davids Comneni, des Kayſers, zu⸗ 
gehoͤre, nachdem er die Tochter des Calo Johan⸗ 
nis geheyrathet hätte, und dag ihm Mahomet in 
feiner Forderung nicht befchwerlich ſeyn folte, ans 
ders flünde es in ſeiner Wahl, das ſchwere Mißfal⸗ 
len des maͤchtigſten Feindes ſich auf den Halß zu 
laden. Mahomet ſchickte mit Verdruß die Abge⸗ 
ſandten mit einer kurtzen Antwort wieder fort, daß 
er in Furgen felbft in Afien ſeyn wolte, den Uſun⸗ 
Caflan zu lehren, was er von einem groͤſſern 
Mann, denn er, bitten folte, und Deromegen ſpan⸗ 
nete er fchleunig die Seegel nach dem fcbwarszen 
Meer, , und belagerte Sinope, die vornehmfte 
Stadt inPaphlagonten,um Feiner andern Urſa⸗ 
chen megen, als dieweil Iſmael, deſſen Mahome⸗ 
taniſcher Printz, mit Uſun⸗Caſſan in Buͤnd⸗ 
nuͤß war. Iſmael, ob er ſchon wohl verſehen war, 
dennoch aber wiſſende, daß er zu ſchwach eine Be⸗ 
laͤgerung auszuhalten, uͤbergab den Platz an Ma⸗ 
homiet, mit dem Reſt feiner Herrſchafften, mit der 
Bedingung, daß er die Stadt Philippopolis in 

| | Chra⸗ 
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Thracien haben ındchte, und dermaffen hatte es immt 

mit diefem Fuͤrſtenthum ein Ende , und bald Dar» Sinope 
nach mit dem Kayſerthum Trapezund, welches und 
Mahomet belägertes weil man nun zulegt einig Trap“ 
wurde, Daß der Kayſer auf Varol des TürchifchentUMd 
Sultans wegen feines fichern Nückganges, ihn 

in Perfien auffer der Stadt begegnen folte, um 

zu verfuchen , die Sachen zmifchen ihnen beygules _ 
gen, brach der untreue Türch fein Wort, und 
indem er den Kanfer gefangen genommen, ward 

der Ort auch bald an ihn übergeben , und in 
Wahrheit in wenig Monaten fiel das ganke Kay⸗ 
ſerthum in feine Hande. Nach dieſem Fehrete er 

fich zurück nach Gonfkantinopel, ven Kayſer Da⸗ 

vid aber famt feinen Kindern fchickteer gefangen 
nad) Adrianopel; allein eine Zeit darnach ließ er 

ihn und alle feine Kinder famt der gangen Familie 
Hraufamer Weiſe hinrichten, ausgenommen Ge⸗ 
orgen, den juͤngſten, welcher bey ſeiner erſten An⸗ 
kunfft zu Adrianopel ein Mahometaner wur⸗ 
de. Nunmehro war Mahomet auch in einem 
Kriege mit den Denetianern begriffen , deren 
Slotte die Aſiatiſchen Eüften fehr beunrubigte, - 
und nachdem fie dem Caſſambet, einem Prins ' 
gen von Eilicien (welcher mit feinem Bruder 
Pyramed, der fich jetzo bey dem Uſſun⸗Caſſan 
aufhielt, unrechtmaͤßiger Weiſe von dem Türcken 
abgeſetzet worden) Beyſtand leiſteten, ſo erober⸗ 

ten ſie letztlich Sichmum, Cortcus und Seleu⸗ 
cien wieder, wodurch dieſer Printz in ſeine Herr⸗ 
ſchafften wieder eingeſetzet ward, und nachdem er 

die Landſchafft Lycien gepluͤndert, kehrete er zu⸗ 
ruͤck nach Hauſe; Allein was Mahomets Krieg 
mit den Perſern betrifft, ſchickte er den Amurath 
Baſſa aus Romanien mit einigen Voͤlckern, 
ſich mit denen, fo unter feinem Sohn Muſta⸗ 

| Mm;. pha 
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pha in Afien ftunden, zu vereinigen, welcher 


Een 
Tod. 


aber, indem es mit den Perſern zu einer Schlacht 
kam, über den Hauffen von ihnen geworffen ward, 
mit Derluft des Baſſa und dreyßig taufend 


Türchen. Diefe üble Zeitung machte, Daß 21T 
homet feine Arme bis auf drey hundert und 
zwantzig faufend Mann vermehrete, welchen aber 
Uſun an Mannfchafft nicht weichen durfite- Da 
nun Diefe mächtige Pringen bey den Gebuͤrgen 
von Armenien fi) nahe aneinander zogen, ſo 
verlohren die Türcken bey dem eiften Angriff ih⸗ 
ren groffen Baſſen, mit viergig taufend Mann, 
welches zuwege brachte, daß Mahomet fein 
Lager mit Graben, Schangen und Artillerie 
befeftigtes die Perfer aber, mit ihrem glücklis 
chen Sortgang aufgeblafen, rückten Führe zu, 
und grieffen fie alldar an. Allein es gerieth ih⸗ 


‚rer Reuterey, erfchrecket von dem ungewöhnlis 


chen Donnern der Canonen, in Unordnung, 
welches , als es von Mahomet angemercket 
ward, brach er ein mit feiner Gavallerie, und 
nach einer hartnäckigen, jedoch unordentlichen Ge⸗ 
genwehre, ſchlug er fie, und nahm ihnen ihre Ges 
gelte. Wiewohl, diefem allen ungeacht, ver 
Verluſt der Perfer nicht die Helffte fo groß, als 
der Tuͤrcken war, welche nur die Ehre hatten, daß 
fie dag Feld behielten. Nach Diefem folgete ſchleu⸗ 
nigein Sriede, und Mahomet flarbein taufend 
vier hundert und einund achgig , nachdem er zwey 


1482. undfünffsig Jahr gelebet, und vondemfelben 31. 


Bajazet 


Jahr regieret. BB 
$. 17. Bajazet, der andere dieſes Namens, 


“ war eben, wie einige berichten, als ein Pilgrim 


nach Mecca gereifet , alsfein Vater geftorben, 
der das Kanferthum feinem Sohn —. 
ar ee |) 
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zwoͤlff Jahr alt war, in Bajazets Abweſenheit, 
gegeben, der es ihm aber bey feiner Wiederkunfft 
abtrat. Allein er hatte mehr Troublen von ſeinem 
andern Bruder Zemes, welcher unterſchiedene 
Plaͤtze in klein Aſien wegnahm, und nachdem et 
in Bithynien gekonmmen, nahfner auch Pruſa 
in Befigs hieraufrückte Bajazet, Der Die Gefahr 
inne ward, mit feiner Armee auf Neapolis in Na⸗ 
tolien an, woſelbſt Zemes fein Lager hatte, und 
allda warff der berühmte Baſſa Achmetes , in 
demer mit Zemes in ein General» Treffen Fam, Zemes 
felbigen übern Hauffen, und trieb ihn in die Slucht wird 
nah) Iconium, allwo er, ſich vor feinem Pr geſchla⸗ 
der fürchtende, feinen Reichthum einpackte, und sen. 
mit feiner. Mutter, Sohn und Tochter in Syrien 
fiohe , welches damahls unter dem Sultan von 
Egypten war Da nun deſſen Vorbitte vor.ihn 
wenig Nutzen brachte, fo hielt er ſich jetzo, auf 
das Anerbieten des Königs von Caramanien, 
armfelig in Armenien auf, vereinigte fich den⸗ 
noch mit ihm, und siehet vereiniget in Garamas 
nien , und fchläget fein Lager zwifchen Iconium 
und Larenda aufs; ein Theil des Bajazets Ars 
meemarfchirte anfänglich wider ihn , unter Dem 
Achmetes, und der Sultan folgete mit Den 
uͤbrigen nach. Da aber ein Gefchrey ausfam,daß 
feine vornehmſten Officiers confpiriret, fo ließ er 
alfofort groſſe Summen Geldes unter fie austheie 
fen, und alger fich Darauf nahe an Iconium 30° 
be, ftellete er fich Durch Briefe und Boten , als 
teenn er die Sache wolte beylegen; allein heimlich 
verficherte er fich aller Engen urd Paͤſſe, alfo Daß 
es dem Feind unmöglich feyn folte, zuruͤck in Sy⸗ 
rien zu kehren. Allein Zemes, der den Braten 
roch, retirirete fi) bey Zeiten zu den Engen von 
Amanus, und nachdem er Dafelbft den Carg⸗ 
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manier überredet / ſich indie Zeit zu ſchi ken, 
und ein beffer Stück abwarten, danckte er feine 
Armee ab, und flohe nach Rhodis. Inzwiſchen 
kamen in Europa unter den Sachen des Baja⸗ 
zets einige andere Sachen darzwiſchen, er bekam 
aber bald Muſſe, den Pyramed, Koͤnig von Cara⸗ 
manien, zur Rechenſchafft zu fordern, weil er 
Zemes beygeſtanden; und demnach gieng er in 
ſein Land ein. Weil er aber dem Koͤnig nicht an⸗ 
kommen konte, ſo belagerte er Tarſus, und nahm 
es ein. Als nun immittelſt der Caraman von 


dem Egyptiſchen Sultan Huͤlffs⸗ Voͤlcker bes 


1486. 


kommen, fo bot er Bajazet ein Treffen an, wel⸗ 
ches fehr hitzig gefochten worden, und mie unges 
wiſſem Siege, bis fih der Tagneigete, Da Pyras 
med ‚ Der behertzt hineindrung, feinen feuren mit- 


‚ten unter den Tuͤrcken zu helffen, tapffer fechten⸗ 


de, erfchlagen, und fein Sand hernach adnslich 


Ba het bezwungen ward; fo brachte auch Bajazet in 


bejwin. 
get Ca⸗ 
raman⸗ 
nien. 


dieſem Zuge den Mahometaniſchen Printz von 
Trachea unter ſich, und muſte er vor feine 
Laͤnder ein Zquivalent in einem Theile von klein 
Aſien annehmen. Ä 
Hierauf konte Bajazet nicht eher ruhen, bie 
er eine flarche Armee fortſchickte, in Syrien eins 
aufallen, fo dem Sultan von Egypten zuftund, 
wiewohl mit übelem Fortgang. Denn weil der 
fordere Theil der Armee in den Engen des Berges 
Taurus von dem Aladeules, König über den 
@ebürge, niedergemachet worden, zogen fie ſich 
zurück in Cicilien. Bajazet, Davon nicht nie⸗ 
dergefchfagen , fchickte anjero eine groffe Macht, 
fd wohl zu Land ala Waſſer, eben denfelbi 
Krig gegen den Egyptier fortzufegen ; welcher, 
nach dem er zu dem Berg Taurus in Cilicien ges 
Fommen ob er wohl wuſte, Daß er weit > 
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cher als die Tuͤrcken waͤre, dennoch auf die ung, 


uͤberwindliche Macht feiner Mamelucken ſich ver Schlach⸗ 
laſſende, fich mit dem Feind in ein Treffen einlicß, zwiſchen 
welches mit groſſer Klugheit und Tapfferkeit an den Ma⸗ 
beyden Seiten gefuͤhret ward, bis der gantze Tag — 
hin war, da beyde Partheyen matt und müde, wie⸗ Arean 


wohl nicht uͤberwunden, ſich in ihr Lager bega- 
ben. Maſſen aber die Mamelucken ihree Mu⸗ 
nition ſamt ihren Lebens + Mitteln und andern 
Peothmendigkeiten,nicht miffende auf was Weiſe, 
verlohren, und fie dadurch gan defperat gemachef 
‚ waren, verneueten fie das Treffen den nachften 
Morgen frühe, mitmehr Hige und Herkhafftig- 
feit als zuvor, auf beydenSeiten. Die Janitſcha⸗ 
senund Mamelucken, indemeiner dem andern 
an Tapfferfeit und Ruhm verkommen mwolte,hiels 
ten fich ın Dem Hand s Gemenge über die Maffen, 
und nichts als. die Finſternis der Nacht Fonte fie in 
ihre Lager bringen. Doc indem der Türcfis 
sche Baſſa fund, daß zwey Drittheilvon 100000. 
Mann fehleten, nahmen fie bey der Nacht die 
Slucht , ihre Segelt und vielen Vorrath hinters 
laffende, da immittelft Die Egyptier zu eben der 
Zeit, nachdem fie die Helffte vom ihrer Armee eins 
gebüffer, ſich zu dem Berg Taurus retiristen mit 
der Ehre eines grofien Sieges , obfiees wohl ans 
faͤnglich nicht vermercketen. Nach diefem folgte zwi⸗ 
fchen Diefen beyden Sultanen ein Sriede, vermöge 
welches Bajazet alle diejenige Pläge wieder eins 
— die er von den Egyptiern genommen 
hatte. 
Bajazet, der eben von Natur nicht zum Krie⸗ 
ge geneigt war, wuͤrde anjetzo friedlich gelebet ha⸗ 


ben und der Welt Weißheit obgelegen ſeyn, waͤre Rgebel⸗ 
es nicht wegen einer Empoͤrung geſchehen, ſo in tion in 
feinen Herrſchafften in Aſien erreget worden, von Afien. 


Mm rs dem 
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dem Chaſan Cheliſe und Techellis, welche von 
den Perſern darinn unterſtuͤtzet, bis an Iconium 
anruckten, allwo Orchanes und Mahometes / 
des Bajazets beyde Enckel, welche dieſe beyde aͤn⸗ 
der regiereten, ein ungluͤcklich Treffen hielten, und 
nachdem ſie geſchlagen, giengen die Rebellen bis an 
den Fluß Sangarius, und als ſie unvermuthet 
von dem Carugoſes, nahe bey dem Berg Hor⸗ 
mynus überfallen wurden, fochte zwar die Tuͤrcki⸗ 
ſche RKeuterey mit ungemeiner Tapfferkeit; weilen 
aber das Fuß⸗Volck wiech, ſo verlohr Bajazet 
fiebentzig taufend zu Fuße in dieſer Action, und al⸗ 
fe Standarten, nebſt allem Vorrath von Lebens⸗ 
Mitteln. Naͤch dieſem nahmen die Rebellen Ca⸗ 
taje, den Sitz des Vice⸗Roy, ſamt einem groſ⸗ 
fen Keichthum darinnen, nach einem erſchroͤckli⸗ 
chen Sturm ein. Nachdem nun hierauf Techel⸗ 
lis alle noͤthige Zubereitung zu der Belaͤgerung 
Pruſa machte, ſo erwachte Bajazet unter derſel⸗ 
ben , ſchickte demnach eine groſſe Armee unter dem 
Alis Baffa in Balstien, von wannen Techellis, 
geſtalt er ſich fuͤrchtete eingeſchloſſen zu werden, 
die Flucht nahm. Allein nachdem ihn Alis mit 
acht tauſend Mann verfolget, und nahe bey Ancy⸗ 
ra eingeholet hatte, empfieng ihn zwar. Techel⸗ 
lis mit groffer Tapfferkeit; allein zuletzt warf Die 
Tuͤrckiſche Reuteren feine erſte Schlacht » Ord⸗ 
nungen übern Hauffen, wobey Chafan Cheliſe 
erfchlagen ward. Demungeacht erneuerte Te 

lis das Treffen behertzt mit feinen euer: Aßerdern, 
ihnen befehlende, fich immer zu dem Berg Olyga, 
fo nahe Dabey war, zurücke zu ziehen, ihrer beffern 
Sicherheit wegen. Allein Alis feine Leute auf 
munternde, das Gefechte zu verfolgen , that felb- 


ſten mit einem Troupp der beften Reuter durch Der 
Feinde Schlacht⸗Ordnung durchbrechen, und in 
dem 
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demer zum andern male anfeßte, ward er einge» 
ſchloſſen und erfchlagen. Sein Tod veränderte 
das Gluͤck des Treffens in einem Augenblick, denn 
die Tuͤrcken ergriffen alfofort die Flucht, und Tes 
chellis vetirirte ſich nach Tachiam, von wannen er 
von Jonufes Baffa eine Zeit darauf mit einer fris 
[hen Armee, von viergigtaufend Mann, in Are 
menien getrieben ward, und fo flohe er nach Pers 
fien, da immittelft Jonuſes eine genaue Nach⸗ 
forſchung nach allen denen anftellete , melche die 
Perſiſche Religion befannten , oder des Alis 
Secte zugethan waren, von welchen diejenigen , 
die in der Rebellion mit geweſen waren, araufam 
hingerichtet, und die übrigen an ihren Stirnen ges 
brandmahlet, und darauf mit ihren Verwandten 
indie Tuͤrckiſche Provingien in Europa nieder 
gebrach£ wurden. | | 

Nachdem nun Bajazet um diefe Zeit feinen 
andern und beftenSohn, Mahometes, aus einem 
leeren Argwohn mit Gifft binrichten laffen , fing 
Selymus, ſein jüngfter , in feines Waters Neiche 
neue Handel an. Denn nachdem er Stadthalter 
zu Trebifond worden var, und die Tochter Ma⸗ 
homets, Printzens über die Precopenfifchen 
Tartarn, geheyrathet hatte, zog er felbigen in fein 


Intereſſe, und nachdem er hinüber in&uropam 


Hegangen, machte er feinem Vater viel Ungelegen: 
heit. Allein da fein Altefter Bruder Achmet, 
der; Stadthalter in Amafis war , von allen Thas 
ten des Selymi wider feinen Vater gehöre, 
lag er ihm inftändig an, das Reich ibm abzutres 
ten, welches er anfänglich zu thun enrfchloffen war. 
Weilen er fi) aber von folhen, Die dag Beſte des 
Selymi unter der Hand beförderten, zu dem Ge⸗ 
gentheil bereden laffen , fo erbitterte dieſer Fehl⸗ 
ſtreich den Achmet dermaſſen, daß er ſich u 
F u \ii7) 
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rete, er wuͤrde gezwungen, ſich ſelbſten Recht zu 
ſchaffen, wenn es andere nicht thun wolten. Und 
demnach, als er von Scutari nach Amaſien zu⸗ 


Achmet ruͤck gieng, plünderte er anfänglich Bichynien, 
e Darnach berieff er ſeine zwey Soͤhne, den Amurath 


gen 
jazet 


und Aladin zu ſich, und bewegle fie, feine Par⸗ 


they gegen ihre Seinde zu nehmen, und ihr eigen 
Hecht zu beſchuͤtzen, welches ihnen zu thun leicht 
feyn würde , wenn fie klein Aſien einnähmen. 


Die junge Pringen fielen ihm millig:bey, und 


nachdem fie alles, was fie nur konten, auf Die 
Beine gebracht, ward Achmet zum Könige von 
Afien ausgeruffen, und viel Städte thäten fich 
ihmergeben.. ach diefem gieng er in Lycaonien 
und zu den Graͤntzen von Cilicien, und wolte gerne 
feines Bruders Sohn, den Mahomet, welcher 
diefe Sander regierete , auf feine Seite ziehen; 
indem es aber vergebens war , fieler in Die Graͤn⸗ 
gen feiner Proving mit Feuer und Schwerdt ein; 
und nachdem er feinen Better nahe bey Sarenda 
gefchlagen, ward felbiger und fein Bruder zus 
gleich mit der Stadt anihn übergeben. Maffen 


er aber feines Waters Abgefandten getoͤdtet, wel⸗ 


che gekommen waren, ihn zu vermahnen, Die Wafs 

fen niedergulegen, fo gab er feinen Seinden bey Ho⸗ 
fe eine Gelegenheit feinem Interefle fich entges 
gen zufegen, und machte die Leib⸗Wacht folchers 
geſtalt von ſich abwendig, daß er vor einen Ders 
rather ausgeruffen ward. Jedennoch als die Arc 
mee, die wider ihn gehen folte, fertig war, ent⸗ 

fchuldigte fich jedermann, das Haupt-Commando 
auf fich zunehmen; ja die Soldaten, wie fie zuvor 
gelehret, jagen einmuͤthig, fie dürfften und molten 
nicht ihre Schwerdter gegen den zufünfftigen Er⸗ 
ben Des Reichs ausziehen, ausgenorhen, fie würden 
durch einen von dem Ottomanniſchen Gebluͤte 
' | ange 


Vonunterſch. Könige. der Türken. 757 


angefuͤhret, welches in Wahrheit ein Kunft-Griff 

war, den Selymum mit feinem Vater zu verſoͤh⸗ 

nen, damit er felbigen zum Haupt der Armee ſtel⸗ 

len möchtes bey welcher er nicht eher, als General, 
erſchien, Denn dag ſie ihn als Kayſer gruͤſſeten; hier ⸗ 

auf flohe fein Bruder Coreutus, Sicherheit wer 

gen, nach Magneſiem und der aite ajazer ward Balar 
von Selymo vergeben, im Jahr ein taufend fünff — 
hundert und zwoͤlff, nachdem er 31. Jahr regieret 
und 76. gelebet hatte. 

F. 18. Als demnach Selymus feines Vaters Selb⸗ 
Thron eingenommen, ließ er ſeinen Sohn Soly⸗ mus. 
mann zu Conſtantinopel das Regiment verwal⸗ 
ten; und indem er in Aſien gegen ſeinen Bruder 
Achomates im Anzug begriffen, flohe der an⸗ 
dere vor ihm in das Gebuͤrge von Cappadocien, 
an den Graͤntzen von Armenien; alſo daß, weilen 
er vor jetzo nicht an ihn kommen konte, er mit ſei⸗ 
ner Armee zu Pruſa uͤberwinterte, allwo er fünffe 
bon feines Bruders Söhnen barbarifed umbrach⸗ 
fe und fünft taufend Keuter abfchichte, Amurath 
und Aladin, die Söhne Achomatis in Amafien 
zu überrumpeln. Alldieweilen fie aber von dem 
Betrug zeitlich Nachricht hatten ,- lagen fie in ei⸗ 
nem Hinterhalt , und hieben die meiften von Dies 
fem Corpo in Stücken. Diefer Geblftreich that 
den Muth des Selymi nicht fo niederfchlagen, 
daß er nicht alles, was er konte, anmenden folte, 
feinen Bruder Coreutum abzufchneiden, Der da⸗ 
zumahl friedlich und ruhig zu Magneſia lebete, 
undalle Hoffnung zum Meiche bey Seite geleget 
hatte; in Anfehung deffen ließ er ſchleunig zehen 
taufend Deuter dieſes Weges gehens als 
aber Corcutus Nachricht hiervon erhielte, nahm 
er die Flucht, und Selymus fehrete mieder zurück 
nach Pruſa; Allein nachdem er damahls in —F 

e 
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Boͤle bey Smyrna halb todt gefangen genommen 


ward, ließ ihn Selymus hinrichten. Und nun⸗ 
mehro eilete er auf das Schickſal des Achomatis 
heran, welcher, indem er gedachte den Selymum zu 
FA zu übersumpeln, zuvor auf Galatien mit 
inffjehen tauſend zu Pferde anrückte. Allein 
nachdem Selymus die Briefe von einigen des 
Achomatis feinen Freunden glücklich aufgefans 
gen hatte, welche zu ihm in fein Lager gefendet wur⸗ 
den, worinnen fie ihn aufmunterten,feinen Marſch 


— — - 


zu beſchleunigen, ehe Selymus feine Voͤlcker zus | 


ſamwen brachte,fo ließ er anfänglich Die Confpiran- 
ten hinrichten, und nachdem er in ihrem Namen ers 
dichtete Briefe an den Achomates abfchickte,nicht 
zu zaubern megen ihres Fuß⸗Volcks, fie verfichern» 
de, daß ſie aufdas erfte Zeichen eines Treffens ei⸗ 


nen Aufftand und Tumulf anrichten,und den Ser 
Iymum toͤdten wolten , marfchirefeeran, ihm zu 


a zu begegnen. Maffen er aber des Achomas 
cis feine Aufforderung , mit ihm allein zu fechten, 
abſchlug, fo geriethen Die Armeen in einander, und 
nachdem der tapffere Achomates endlich umgeben 
morden, fieler in einen Braben , und ward einige 


— — — 


Zeit hernach, auf Ordre des Selymi, mit dem 


Strick erwürget; allein feine Söhne Amurath 
und Alsdinentwifchten , der erfte in Perfien, und 
der anderein Eghpten. Weil nun Amurath die 
Tochter des Iſmaels Sophy in Perſien gehey⸗ 
rathet hatte, und von feinem Schwieger⸗Vater 
Hülffe befam , gieng er mit gehen taufend Reutern 
in Armenien, und Uſtagel Ogly, das iſt, der 
Sohn des Uſtagels, folgte ihm mi einer vortreff⸗ 
lichen Armee , der dritten von achtzig faufend zu 
Pferde nicht zu gedencken, die von Iſmael felbft 
angeführet wurde. Diefem nun entgegen zu gehen, 
ftellete er neue Werbungen in allen Drogen 
eis 
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Reiches an, und nachdem er vier hundert tauſend 
Mann zuſammen gezogen, marſchirete er auf den 
Feind an, verſehen mit drey hundert Canonen, und 
Geld, denen Soldaten vor ein gantzes Jahr zu zah⸗ 
len. Und ober wohl gang Cappadocien verheeret, 
und die Brücke über den Euphrat abgebrochen 
fand, welches feinen Ubergang hindern ſolte; über- 
wand er dennoch alle Schmwürigkeiten, und bes 
werckftelligte fein Vornehmen; denn nachdem er 
über die Aras gegangen,Fam er in das Calderoni⸗ 
ſche Gefilde, und als er dafelbft die Perfifche Ar- 
mee gefchlagen, trieber den Iſmael in die Flucht; 
Er verfolgte ihn mit mundernd würdigen Sleiffe , 
allein indem er gendthiget ward,eilig über den Sras 
zurück zugeben, ließ er einen Theil feiner Canonen 
in der Gewalt der a ; und weilen er fahe, Daß 
nichts vortheilhafftiges Fonte ausgerichtet werden, 
309 er fich zurück in Armenien. Diefer Sieg hatte 
einen andern glücklichen Streich bey dem Selymo 
sum Gefährten, angefehen Amurach von ven 
Red, Caps erfchlagen worden, meiler ihre Religi⸗ 
on nicht annehmen woltes und an deſſen Tode hatte 
er mehr Gefallen, denn an dem Sieg felbften. Als 
nun hierauf Selymus einigen Succurs von dem 
Aladeulo gegen die Perfer begehrte, Der andere 
aber Willens war, neutral gwbleiben, ſchickte er 
Synan Baſſa gegen ihn. Allein der Saxuaro⸗ 
gli, der die Voͤlcker dieſes Meinen Königes anfuͤh⸗ 
rete, nachdem er ben fich erwogen , wie er feinen 
Vater hinvichten laffen, übergab ihn in die Haͤnde 
des Selymijtvelcher ihm fein Haupt abfchlug,und 
feine Derrfcbafften zu den andern Provingen feines 
Reichs hinzu fügte. 
Selymus verblieb inzwiſchen in Aſien, biß der 
Fruͤhling anfam, des Vorhabens, den Krieggegen 
Die Perfer fortzufegen,gab demnach zu dieſem ei 
zwe 


Sclacht 
bey Cal⸗ 
deron. 
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Zweck achtzig tauſend Reuter unter dem General 


uͤber die Cavallerie. Weil er aber befand, Daß 
Campſon der Egyptiſche Sultan, aus Gewo⸗ 
genheit gegen Ißmael eine groffeArraee gerorben 
hatte entſchloß er ven König in Perfien bi zuletzt 


ju laſſen, und feine Waffengansgegendie Ma⸗ 
meluchen zu wenden. Der groffe Streit ward 


Durch eine Schlacht, nahe bey Aleppo glücklich vor 
den Selymum, vermittelſt der Derrätherey des 
Stadthaͤlters, welcher in Verſtaͤndnuͤs mit ihm 
war und einen Theil der Armee anfuͤhrete, gehoben; 
Allein wenn die Mamelucken, welche hofften von 
ihm unterftüget zu werden, ſich ſelbſt verlaſſen ſa⸗ 
hen, zogen fie ſich in guter Ordnung zuruͤck. Camp⸗ 
fon,der vor Schwachheit feines Leibes vom Pferde 


fiel, ward Durch das Kuͤckſchlagen deſſelben erſchla⸗ 


enʒworauf Selymus leichte Aleypo / Damaſcus/ 
ripoli, Beritus, Sidon und Ptolomais, in 


Befit nahm. Das Treffen nahe bey Gase zwi⸗ 


Solr⸗ 
mann 
der 
Herrli. 
che. 


ſchen feinem General Sinan Baſſa und Gaze⸗ 
jes fiel gleicher Weiſe auf * Seit wohl aus. 


Wir follen gegenwärtig hierinn nicht weiter ge⸗ 


hen,fintemahl wir die Verheerung des Koͤnigreichs 
der Mamelucken, und die Bezwingung Egy⸗ 
ptens an einem andern Orte antreffen werden;: ſon⸗ 
dern dieſe Lection mit dem Tod des Selymi im 
FJahr ein tauſend fuͤnff hundert und zwantzig 
foretten, nach dem er ſechs und viergig Fahr geles 
et, und nurachte die Regierung geführet hatte. 
8.19. Solnmann,der dagumahl zu Magneſia 
war, nachdem er mitMühe dahin gebracht worden, 
daß er feines Vaters Tod glaubete, beftieg hierauf 
den Thron. Man vermurhete anfänglich von ihm, 
daß er von einem milden und Fried⸗ Liebenden Ge⸗ 
muͤthe waͤre, und diefem nach ſchoͤpfften feine bes 
nachbarten Pringen beffere Hoffnung von Dar 
/ Im 


| 
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das ſie von Selymo nicht thaten; Allein hierin 
wurden fie betiogen,und der erfte, derfeinefehwere 
Hand fühlere, war Gazellus, Stadthalter in Sy⸗ 
rien, welcher, indem er vermeynete, durch den Tod 
des Selymi von feiner Verbindlichkeit loß zu ſeyn, 
und weil er daneben eine Begierde hatte, das Koͤ⸗ 
nigreich der Mamelucken wieder aufzurichten, 
ſammlete er ſo viel von denſelben, wie auch von den 
wilden Arabern, zuſammen, als er nur konte, 
und zog damit zu Felde. Nachdem es ihm aber 
fehlſchlug, den Sei et Cairo zu bereden, 
daß er ihn zum Sultan von Egypten auftwürffe, 
ſo ward er eine Zeit darnach in einem grauſamen 
Gefechte, von ſechs Stunden, von Serbates Baſ⸗ 


ſa, nahe bey Damaſcus über den Hauffen geworf⸗ 


fen, allwo er auch ſelbſten mit den meiſten ſeiner 


Leute erſchlagen worden, und darauf ward Sys 


rien bald unter den Gehorfan des Solymanns 
gebradht. Die Beldgerung von Rhodus und 
andere Sachen fchicken ſich hier zu ergehlen nicht; 
jedennoch aber haben mir nicht u übergehen, daß 


Alis, der Berg: Fürft, deſſen in Selymi feiner 


Regierung gedacht worden, melcher feinen Netter 
Aladeulum in diefes Kanfers Hande verräthes 
rifch überliefert, Cauf welchen aber Solymann 
anjetzo nicht wohl zu fprechen war) nachdemer von 
Ferhates Baſſa verführet worden, zu ihm zu 
kommen, mit feinen vier&öhnen umgebracht wor⸗ 
den ift, worauf Selymus fein Königreich ineine 

Proving verwandelte. 

Nunmehro Fomen mir auch zudem Perfifchben 
Krien , zu welchem Solymann vornehmlich von 
dem Ibraim Baſſa angeheget wurde, als melcher, 
weil er von Jugend auf mit ihm erzogen worden, 
die groͤſte Macht uͤber ſeine Gemuͤths⸗ Neigungen 
hatte. Und damit er ihn noch mehr dazu anfmuns 

Vierdter Theil. Mn tern 
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tern möchte, fo brachteer einen von Damafcusy 
mit Namen Mulearbe, in feine Bekandſchafft. 
Weil demnach das Volck eine fonderbare Mey⸗ 
nung von der Heiligfeit diefes Mannes und von 
feiner Erkäntnus in geheimen Sachen hegte, fü bes 
wegte er das Gemuͤth des Kayſers veflo leichter,ins 
dem er ihn eines guten Sortganges verficherte. 
Ulemas, einabgefallener Perfisner, war ebener 
maffen nicht ein geringes Bere + Zeug, Solye 
mann zu Diefem Krieg zu verleiten, es möchte ſei⸗ 
ne Mutter und feine geliebte Rorolana immerhin 
Das Gegentbeil rathen. Die erſten Thaten des 
Ibraims und Ulemas waren die Einnehmung 
Tauris, und als fie hernachmahls fich mit Solys 
‚mann in Verfon vereinbaret, fand fich der Perfis 
ſche König Damas nicht ſtarck genug , mit fo eis 
‚ner groffen Macht zu fhlagen, reterirte fich dem⸗ 
nach, und ward vergebens nach Sultanien ver; 


“olget,in deffen weitläufftigen und offenen Evenen 
ie Tuͤrckiſche Armee ein folch fchröcklich und 


graſaumesGewitter überfiel,desgleiche Faum erhoͤ⸗ 
ret worden. Denn ob es wohl jeßo nur der Anfang 
des Septembers war, fiel Dennoch daſelbſt ein 
groffer Regen, der, fo bald er hernieder fiel, zuſam⸗ 
men frore, und die flatterende Winde ſchmieſ⸗ 
fen den Schnee von den Spißen der Berge in fols 


cher Menge herab, Daß die Soldaten da lagen,wie 


lebendig begrabene Männer, und eine Mengeders 
felben Fam um, da immittelft viele durch den Froſt 
den Bebrauch ihrer Hände und Fuͤſſe ganglich vers 
lohren hatten, fo-maren auch Die meiften von ihren 
Laftthieren todt gefroren. Ja der Kayſer felbs 
ften war in groffer Gefahr vonder Hefftigfeit des 
Sturme in feinem Gezelt bedecfet zu werden, mafs 
fen alle Gezelte um ihn her niebergeriffen waren ; 
eine Zugabe ihres Elends war es, daß dieſes ſich 

Ä in 





Don unterſch. Koͤnigr. der Tuͤrcken. 565 


in der finſtern Nacht zutrug, da ihr Feuer meiſten⸗ 
theils von dem ungemeinen Sturm ausgeloͤſchet 
worden, welches in den Gemuͤthern der aberglaus 
biſchen Tuͤrcken kein geringes Schrecken erweckte, 
als ein Ding, das ihnen omineus vorkam. Viele 
weniger waren ſie auſſer Furcht von einem ſchleu⸗ 
nigen Uberfall der Feinde. Kurs, viele von den 
Tuͤrcken maſſeten den Sturm der Hexerey denen 
Perſiſchen Weiſen vergebens bey. | 
Von dar zog Solymann, auf Kath des Ule⸗ 
maͤ, gegen Aſſyrien, und auf Be Heranna⸗ ergibt 
hung gen Babylon verließ der Stadthalter die fan 
Stadt, melche fich alfofort dem Sultan unter Solo» 
warff, melcher alhier nach dem alten Aberglaus mau 
ben die Kleinodien und Zierrathen des Königes 
bon Aſſyrien von den Händen des groffen Las 
liphs empfing Er brachte allhier den Winter 
zu, da inzwiſchen dieandern Städte von Aſſhrien 
und Meſopotamien fich bequemeten und Per 
ſatzungen einnahmen; und fein Ruff war fo groß, 
daß auch Abgefandten von Ormus herfamen, um 
Frieden zu fuchen. Nachdem aber Tauris in 
Solymanns Abweſenheit fich wiederum dem Da⸗ 
Mas unterworffen, fogab der Sultan bey feis 
ner Ruͤckreiſe die Stadtdenen geißigen Soldaten 
preiß; als er aber von dar nach Carenudam, und 
weiter nad) Bethleis den Grängen von Perfien 
ging, brach Delimentbes, ein Perfifcher Edel⸗ 
mann, indem ihm die Finſternis der Nacht und die 
Sicherheit der Toͤrcken gewogen war , in ihr da⸗ 
rein, und machte ein erfchröckliches Saͤbeln ung 
ter ihnen... Weil nun auch, Die auf dem Gebürge 
wohneten, ebenfalls bey dieſer Gelegenheit dreufte 
Hug waren, Das Unrecht zurächen, Das fienach 
dem Tod ihres Königes ausgeftanden hatten, fo 
fiel ihnen die gantze or heim. Ja die Schlacht 
| n 2 war 


Die war fogroß, daß fie die Türcken bis aufdiefen 
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Tuͤrcken Tag vor den groöften von ihrem Derluft rechnen, 


werden 
geſch 
gen. 


St (ys 
mann 
nimmt 


Van 


ein. 


und zum Gedaͤchtnis deſſelbigen hielten die Perſer 


a Denfelbigen Tag, welches der Dreyzchende October 
war, als einen von ihren vornehmen Seflen, vies 


fe Jahr darnach. Dieſes Jahr beinühere Solyz 


mann ſich vergebens, durch ſeine Flotte in dem 


rothen Meer, unter der Anfuͤhrung des beruͤhmten 


Moors, von Alexandrien, die Portugieſen 


von ihren veſten Plaͤtzen in Oſt ⸗Indien zu trei⸗ 
ben, welches der Handelung ſeiner Unterthanen 
ſehr nachtheilig war; Allein nachdem ſie in ihrer 
Ruͤckreiſe den König von Aden in dem gluͤcktichen 
Arabien betruͤglich an Boort gelocket, ließ ihn 
Solymann barbariſcher Weiſe an eine Stange 
des Maſts haͤngen, und darauf pluͤnderte er die 
reiche Stadt aus. Deßgleichen that er auch an dem 
Koͤnig und dem Adel zu Zibith, einem andern be⸗ 
ruͤhmten Haven in eben demſelbigen Lande. Als 


nun Solymann den Krieg, welchen er aller naͤchſt 


in Europa mit den Chriſten hatte, faſt vor drey 


Jahren zu Ende gebracht; trug es ſich zu, daß 
Ercaſes Imirza, König in Sirvag, angetrie⸗ 


ben von dem vielfältigen Unrecht, das ihm von’ 


feinem Bruder Damas , Königin Perfien, wie- 
derfahren, zu Solymann um Hülffe gegen ihn 
feine Zuflucht nahm, weswegen fich ver Sultan 
freuefe. Als er demnach mit einer flarcken Armee 
in Armenien hineingieng, nahm er Dan in gehen 
Tagen weg, und plündertedas Land über Die Maſ⸗ 
ſen. Nachdem aber Damas ,; nad feiner ges 
woͤhnlichen Weiſe, feinemgangen Volcke befoh⸗ 
len, mit ihren Guͤtern in das Gebuͤrge zu fluͤch⸗ 
ten, hätten fich die Soldaten, wegen Mangel der 
Beute , faft empörets und .ebendiefer Zug 


war nicht allein vor Imirza gan fruchtlos , * 
| ern 
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dernauch fatal, gleichwie auıb der 14. Septem⸗ 
ber diefes Jahr vor den Solymann war, nachdem Sein 
er 76. Jahr gelebet, und von denſelben 64. Fahr Tod. 
die Regierung verwaltet hat. 

$. 20. Selymus der IL. folgete feinem Vater Sely⸗ 
Solymann im Reiche. Nachdem er mit dem mus IL 
Königin Perfien Frieden gemacht, nahm er fich 
vor die Inſul Cyprus anzugreiffen, fo jego in dem. . 
Beſitzder Republic Venedig mar. Diefe Inſul, 
weil ſie allezeit zu Aſien gerechnet worden,und dem | 
feiten Lande von Syrien fehr nahe ıft, fo wird es 
ſich allhier ſchicken, von derfelben an diefem Ort eis Eopern. 
nen Bericht zugeben, fo weit, als wir denfeiben - 
ausden Sefchichten herleiten mögen. Es iſt aber 
diefelbe gleich andern Ländern vielen Veranderun⸗ Deſſen 
gen untermworffen geweſen. Belus, König von ihieetf. 
Toro, bekam fie um die Zeit des Trojanifchen ge Ber 
Krieges ein, wenn wir demjenigen Glauben neben, aͤnderun 
was Virgilius indem erſten Buch Aeneidos von gen. 
der Dido meldet. Ferner ward fie bezivungen ı 
vom Amaſis, welchem Aphris over Hophrah in 
Egypten folgete, und erlegte feinen Nachfol⸗ 
gern Tribut, bis zu der Regierung Cambyſis in 
Perſien, welchem ſich die Einwohner unterwarf⸗ 
fen, um ſich vonder Egypter Tyranney zu be⸗ 
freyen. Unter Dario, dem Sohn Zayftsip:s, 
bemuͤheten fie fich frey zu machen ; allein vergebene, 
Die Athenienſer aber trieben in dem vierdtẽ Jahr 
der fünff und fiebengigften Olympias, nach dem 
D:odorot im Jahr der Welt 3495. mit Bey: 
ftand der Lacedaͤmonier unter ver Anführung 
des Pauſaniaͤ und Ariſttdis die Befasung der Bor 
Perſer aus,undLimon, der Sohn des Milthia⸗ Cdriftt 
dis uͤber waͤltigte fie nachgehends, ausgenommen —— 
der Stadt Salamis, wie Diodorus berichtet; 7* 
wiewohl Doch andere fagen, daß er geftorben , ehe 
| nz Eitium, 


* 
l 
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Citium belägert worden. Mach dieſem ward fie 
twieder vom Evagoras eingenommen, und vom 
Artarerres Ochus abermahl erobert, worauf 
fiefich an Alerandern übergeben ; und nachdem 
diefelbe unter Ptolomaͤo, dem Sohn des La⸗ 
i, aufgeftanden , ‚brachte er felbige zum Gehor⸗ 
am in dem Jahre der Welt 3661. fünff Jahr aber 
darnach, nahmfie Demerrius , der Sohn Ans 
eigoni, eben Demfelbigen Könige upon Egy⸗ 
pten mit Gewalt ab, und Prolomäus der Gut⸗ 
cige eroberte fie wieder von dem Könige in Ma⸗ 
cedonien. Marcus Caro unterwarff fie den 
Römern unter zes Aulete, . und fie 
ſchuͤtzten eine gute Gelegenheit vor , fie wegzuneh⸗ 
men, Denn als Publius Clodius, zugenahmt der 
Schöne, von den Sees Raͤubern von Eilicien 
genommen morden,und e8 ihm zu feiner Nansion. 
an Gelde fehlete, fihichte er zu Prolomäo, der ihm 
fo eine fchlechte Summe geben wolte, daß die See 
Räuber lieber die Perfon, als des Königes Praͤ⸗ 
fent nehmen wolten. Wenn demnach Tlodius 
nach) Rom zurück gefommen, und zum Zunfft⸗ 
meifter erwehlet worden , feßte er alles in fo gufe 
Derfaffung, das Marcus Eato, das übele Tra⸗ 
etament zu rächen, welches er von Prolomäo 
empfangen hatte, nach Eypern gehen mufte, die 
Herrfchafft veffelben em Bruder Prolomär 
des Pfeiffers, Königesin Egypten, abzunehmen. 
Wiewohl Sereus Rufus faget ausdrücklich,daf 
Die Armurh des Römsfchen Volcks, und der 
Ruff von dem groffen Keichthum, der in Cyprus 
ware, Elodium getrieben hatte, felbige Inſul 
dem Gebrauch des gemeinen Weſens zu wiedmen: 
Prolomäus aber richtete fich ſelbſt mit Gifft hin, 
mafjen er wegen der Ungerechtigkeit feiner Bunds⸗ 
‚Genoffen und des Verluſt feiner güldenen . 
I . Taffeln, 
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Tafeln, Edelgefteine, Perlen, Juwelen 2c. des 
Lebens überdrüßiga war, als deren Werth, tie 
einige jagen, fich auffünff hundert taufend Ta⸗ 
lent, oder 300 Millionen an Eronen belief. 
Hernach gab Julius CAfar diefe Inſul der Prins 
egin Arſinoe, der Cleopatraͤ jüngften Schwe⸗ 
er, in deren Beſitz felbige von Marco Anto⸗ 
nio eine Zeit hernach beſtaͤttiget ward. Doch 
nachdem er ſich durch die Liebe der Cleopatraͤ, ei⸗ 
ner Feindin der Arſinoe, blenden laſſen, ſchickte 
er einige ab, ſie in dem Tempel derDiand zu toͤd⸗ 
ten, und machte Cleopatram zur Koͤnigin von Cy⸗ 
prus. Doch Auguſtus gab die Inſul nach dem 
Tode des Antoni den Roͤmiſchen Volck, und 
St. Lucas redet von Sergio Paulo, Der unter 
der Regierung des Tiberii Proconful in Cyprus 
war. Die Juͤden ſchlugen unter ver Anfühs 
rung Des Artemions zwey hundert und vierkig 
tauſend von feinen Einwohnern, wie Xiphiline 
| Zeugnus gibt, der noch hingufüget, Daß «8 
ı nach diefer erfchröcklichen Sraufamfeit niemahls 
erlaubet geweſen, Daßeiner von diefer Nation ans 
‚ fanden möchte, und fo esjemand durch Ungewit⸗ 
‚ter, Schiff⸗Bruch und dergleichen thaͤte, ſo wur⸗ 
de ſelbiger augenblicklich ermordet. Hernach ward 
ſie eingenom̃en und erobert in dem ſiebenden Jahr 
des Kayſers Conſtantini durch Mauviam; von 
Abubecker in der Regierung des Heraclii; von 
Abimelech in der Regierung des Conſtantini 
Copronymi; und unter Nicephoro von Aa⸗ 
ron, General uͤber die Arabiſche Armee; nach 
dieſen aber nahm fie Baſilius, der Macedonier, 
eins die Seratenen, welche ibn derſelben be⸗ 
; raubten, murden von Nicephoro Phoca, Kay⸗ 
fer zu Conftantinopel, ausgejaget, welchem 
Romanus _ Porpbyrogenetes, Der dritte 
= Nnm 4 dieſes 
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dieſes Namens , folgete. Derfelben Aufftand 
unter der Regierung des Confkantini Mono⸗ 
machi und des Alexii Comment machte ein groß 


fes Spiel, ward aber faft in feiner Geburt durch 


Die Eluge Anftalt diefes Printzens gedampffet. . 


Allein unter Iſaac Anges veränderte felbige durch 


Die Untreue des Iſaacs Comneni fo wohl ihren - 
Herrn, als auch ihr Gluͤck, maffen fich dieſer 


daſelbſt feste, felbige mit allem erfinnlichen Ehr- 

Geitz und Sraufamkeitzu behaupten. Richard 
ber I. König von Engelland, als er zu eben der 
Zeit zu Schiffe nach dem heiligen Sande gieng , wie 

oben angemercket, mit feinem Weibe Beren⸗ 
gella, des Koniges von Navarren Tochter, ward 
durch einen Sturm an die Cuͤſte von Cypern ge⸗ 
trieben, allwo Iſaac, an ſtatt, dag er ihm in 
feinem Vornehm̃en bepftehen ſollen, feine von Un: 
gewitter herum getriebene Schiffe plünderte ‚und 
mürde gar feine Königin genothzüchtiget haben, 
hätte fie nicht gegen Diefes Vieh Hülffe bekom⸗ 
men. Richard verfichete zwar vorjeßo feine Ra⸗ 


che, und fehte feine Keife fort; allein nach der Ein; . 


nehmung von Prolomais wandte er feine Voͤſcker 


gegen Iſaac, erhielt zwey Schlachten wider den . 


Tyrannen, nahm ihn auch gefangen, ließ ihn 


famt feiner Tochter hinrichten, und ward alfo abs 
foluter Herr von Eypern. Allein diefe.Hiftorie - 


wird von andern auf eine andere Weiſe erzehiet, in⸗ 


dem fie fagen, daß Richard, nachdem er Alice, 


die Schweſter Philippi Augufti von Franck⸗ 
reich von fich geſtoſſen, habe er die Berengariam 
in Sicilien geheurathet; ferner dag Johanna, 


die Wittwe Wilhelms des II. diefes Namens, 
Königs inSicilien,nachdem fie von einem Sturm 


an die Inſul En u faft den äufferften 
Untergang von Aleris oder JfaacE mn ers 
| itten 
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litten haͤtte, und daß hernachmahls Richard, ſo 


einen groſſen Affront zu raͤchen, ihm die Inſul abge⸗ 
nommen, und ihn ſamt ſeinem Weibe und eintzigen 
Tochter gefangen hinweg gefuͤhret. Dem ſey nun 
wie ihm wolle, ſo verkauffte er Cypern bald her⸗ 
nach an die Tempel⸗Heern vor hundert tauſend 
Cronen, wovon ſie ihm viertzig tauſend zahleten, 
und vor den Reſt ſtehen wolten, die Tempel⸗ 
Herrn regierten daſelbſt nur ein wenig mehr, denn 
ein Jahr, indem dieſelben gezwungen wurden, 
ſelbige zu verlaſſen, von wegen ihrer unertraͤglichen 
Tyranney, und gaben fie Richard vor eben die 


Summ wieder, die er darvor bekommen hätte. 


Hierauf verkauffte er diefelbe Buy von Luſignan, 
mit Bedingung, daß er ihm alte fein Recht abtrete 


welches ihm von Saladin abgenommen war, und 
folcher Geftalt ward Richard zum König von 
| „geulalem ausgeruffen, Buy aber mit feinem 
, Bruder Emerich und eine groffe Anzahl vorneh⸗ 
mer Stands« Perfonen giengen nad) Cyprus, 
all wo er die neue Stadt Limiſam bauete, Fama⸗ 
guſtam befeſtigte, das Vornehmen der Tempel⸗ 
Herrn, die in Nicoſien eine Kirche zu bauen ange⸗ 
gefangen, fortſetzte, und nach einer zwey⸗ eini- 
ge ſagen drey⸗jaäͤhrigen Megierung, darinnen 
begraben wurde. | / h 
$.21. Buy hatte zum Nachfolger Emerich 


oder Amauri, feinen Bruder, welcher eilff Fahr man 
dern Regiment vorftunde. Er hatte von feinem 1294, 


erften Weibe Chivas d’ Iblien diefe Kinder , Dir 


ihn überlebeten, nemfich Hugo und Johan⸗ 


nes, Chelvis und Bourgoyene. Tohannes 


wurde Eonftabel von Cyprus, und farb ohne 


Erben. Burgoyene heurathete Walthern, 
Pony Herru 


\ 


te, das er auf das Königreich Jeruſalem hätte, 


ri 
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Herrn von Montbeliard, und Chelvis Raus 
bin, Prinken von Bregene. Don feinem andern - 
Weibe Iſabella, Königin von Jeruſalem, hatte 
er Sybillam, welche an Leonem von Armenien 
verheurathet ward; und Malußmam, welche 
Bernhard, Printz von Antiochien, geheuratbet. 
Es gefchahe in der Regierung diefee Printzens, daß 
Cypern von Henrico dem VI. Kayſer in Weſten, 
oder mie einige Italiaͤner ſagen, von den Pabſt 
zu einem Koͤnigreich gemacht wurde. 

Amauri hatte zum Nachfolger ſeinen Sohn 

Hugo 1.150, welcher von Alice, der Tochter Iſabellaͤ, 
1205, Königin von Jeruſalem, und Acnrich, Grafen 
von Champagne, einen Sohn Henrich, und zwey 
Toͤchter hatte, nemlich Iſabellam, verheurathet 

an Henrichen, Printzen von Bregene, Tarent 

und Antiochien, wie auch Mariam, welche mit 
Walthern, Printzen von Bregene, vermaͤhlet 

ward. Nachdem Hugo dreyzehen Jahr regieret, 
Hein·folgte ihm fein Sohn Henrich der J. welcher Cy+ 
rich l. pern ſechs und dreyßig fahr vorſtund; wiewohl 
a218. auch Stephanus von Luſignan ſaget, er habe nur 
drey und dreyßig Jahr das Regiment verwaltet, 

er heurathete Plaiſance, die Tochter Bernhards, 
— von Antiochien, und von ihr hatte er 

Hugo Hugonem ſeinẽ Nachfolger, der gehe Fahr geherr⸗ 
I. ſchet, und indem vierzehenden Jahr feines Alters 
1254: farb, Hugonem zu feinem Nachfolger hinterlafs 
un fende, welcher der Sohn der "Pfabellä und Hen⸗ 
1264, Miebsvonddregene,Larent und Antiochien war. 
Er legte den Namen des Printzens feines Waters 

ab, um den von Luſignan anzunehmen. “Diefer 
Zus hatte von der Schweſter des Printzens von 

alilaͤa den Johannem, der ihm nachfolgete > 
Henrichen, welcher die Platfance, die Wittwe 
Hemichs des I. heurathete: Bemond Pr 
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tzen von Galilaͤa, der den Orden des St. Domi⸗ 
nici annahm; Camerin, der Conſtabel von 
Cypern ward; und Buy, der nach ihm zum Con⸗ 
ftabel gemacht worden. Hugo, nachdem er 
17. Jahr regieret, hatte zum Nachfolger feinen 
Sohn Johannes, welcher gen Fahr regierete, Joban⸗ 
und teil er unverheurathet flarb, fo ward fein N 
Bruder Spenrich der nächfte, nelcher Das Regie sun, 
ment drey und dreyßig Jahr Führete. Und weil yih Ir, 
er gleicher Weiſe Feine Kinder harte, fo folgte 1233. 
Hugo der IV. und regierete fieben und dreyßig Hugo 
Jahr. Diefer Printz war der Sohn des Guys, !V- 
welcher das Amt eines Gonftabels nach Camerin '?°" 
hatte, und erzielete von feiner Königin Alice 
von Iblin fünff Söhne, nemlich Petrum, Ja⸗ Perer. 
cobum, Johannem Guy und Thomam; 1ir- 
von welchen Petrus, der ältefte, ihm nachfolgete, 
und achtzehen Jahr regierete. Diefer Printz pluͤn⸗ 
derte mit hundert und fünffgig Segeln die gange 
Cuͤſte von Syrien, eroberte und verheerte Ale» 
xandrien; maffener aber daffelbe nicht behalten 
Fonte, verftöreteer die Städte, welchedie Tuͤrcken 
in Cilicien hatten. Er ward von Pabft "Innos 
centio Dein VI. der dazumahl in Avignon war, 
nad) Limouſin zum Beyſtand geruffen; Allein 
nachdem er feine Königin Eleonoram, die Toch⸗ 
ger des Könige von Arragonien in Cyprus hinter: 
laffen, und von dem Braffen von Rochas , wel⸗ 
chen er Zeit mährender feiner Abweſenheit zum 
Stadthalter beftellet, benachrichtige, Daß die Kö- 
nigin mit dem Graffen von Nicoſien ſchaͤndlich 
lebete, Echrete er. guruck nad) Haufe, und verklagte 
fie wegen ihrer Untreu vor dem hohen Rath. Die 
Richter, welche vielleicht der Sachen nicht unkuͤn⸗ 
Dig,aber nicht Willens waren den Staat zu veruns 
ruhigen, verdammten Den Graffen von rn 
— un 


J 
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undfprachen die Schuldige loß. Aber der König, 
welcher wohl wuſte, wie das Spiel gefartet war, 
thät die Sache fo empfinden, daß er ale Verbind⸗ 
fichEeit mit dem Adel brach, und fich zulekt ſo 


verhaſt machte, Daß aud) feinecigene Brüder Jo⸗ 


1371. 
Peter 
de 


r 
Fette. 


hannes, Printz von Galilaͤa, und Jacobus, 
Marſchall von Cypern, ihn zu ermorden willigten. 
G. 22. Sein Nachfolger war P etrus, mit dem 
Zunahmen der Fette, welcher zwoͤlff Jahr ge⸗ 

errſchet. Nachdem dieſer Printz zu Llicoften 
gecroͤnet worden, gieng er von dannen nach Fama⸗ 
guſtam, daſelbſten dem Gebrauch nad) zum Konig 
von Jeruſalem gecroͤnet zu werden; allein dieſer 
Gebrauch verurſachte ihm in dem Staat groſſeln⸗ 


ordnungen. Denn die Venetianer wolten etwas 


vor den Genueſern voraus haben, welches ih⸗ 
nen auch durch den Ausſpruch Peters zugeſtan⸗ 
Den ward, welcher, nachdem er entdecket hatte, 
daß die Benuefer, heimlich unter ihren, Kleidern 
mit Waffen verfehen, eingefhlichen, um ihre 
Prztenfiones durch Gewalt zu behaupten, die, 
felben aus den Fenſtern ftürgen, und alles, mas die 
Nation in der Inſul hatte , confilciren lieh. , 


Nun ſchickte der Herkog. von Genus , (durd) 


Drieffeder Königin Eleonoraͤ getrieben, welche 
den Tod ihres Mannes rächen, und ihrem Vater, 
dem König von Arragonien, benfichen molte,) 
vierzehen tauſend Mann mit vierkig Schiffen in 
Eypern, welche vermittelft derofelben , Geſchick⸗ 
lichkeit Samaguftam und die Veſtung Limiſa 
einnahmen. Siebemüheten fich auch, ihren Sieg 
meiter auszubreitens Allein indem Eleonora 
vernahm, Daß ihr Vornehmen wäre, den Köng 
abzufegen, und fich felbft von der gantzen Inſul 
Meiſter zu machen, hielt fie die vornehmen Staats⸗ 
Miniftves in befferim Werth, um dieſem und 
| I vor 


Von unterſch. Koͤnigr. der Tuͤrcken. 475 


vorzubeugen. Nichts deſtoweniger behielt ſie ih⸗ 
re Rache wegen ihres Meineyds im Hertzen, und 
‚da ſie eine bequeme Gelegenheit fand, ließ fie Jo⸗ 
bannem, den Pringen von Baliläa, in derfelben 
Gegenwart und vor des Königs Angeficht ums 
bringen ; und hätte fich fein Bruder Jacobus 
‚auf diefe Zeitung nicht mit der Flucht gerettet, 
fo würdeer auf gleiche Weiſe tractiret worden ſeyn. 
Dod der gange Adel grieffbey dem Gerüchte von 
dieſem Morde zun Waffen, und die vornehmften 
von denfelben lagen im Streit wegen der Genue⸗ 
fer und der Königin, fie. aus dem Wege zu raus 
men. Jedoch Jacobus, der Marfchall, hemmete 
ihre Wuth, und beftund allein darauf, daß die‘ 
- Benuefer die Stadt. FTicofien verlaffen folten, 
Indem fie nun darüber zu Mathe giengen, und 
Die Königin von der Gefahr, in melche fie rennen 
möchte, Nachricht hatte, daneben aud) die Vers 
bindlichkeit erwoge, die fie gegen den Marfchalf 
hatte, fo erforderte ſowohl das eine ald dag ander 
re, daßfiealles in Vergeffenbeitfielete. 
Heilen nun auch Daneben die Genuefer,mwelche 
Meiſter von Famaguſta waren, wohl fahen, daß 
fie ihre Waffen nicht weiter fortfegen Fönten, fo 
begehrten fie einen Frieden und Seiffel wegen des 
Königs undder Königin, als welche die Waffen 
um die Ruhe des Königreichs ergrieffen haften; 
worauf der Marfchall, fein Weib und die beyden 
Printzen von Bahläa, zu Geiffeln gegeben wur⸗ 
den. ie aber plünderten einige Zeit darnach 
die Inſul, und aus Verzweiffelung wegen des 
Verluſts von ſechs Galeeren, die fie mit der 
allerfoftbarften Beute geladen hatten, welche 
aber von einem Sturm meggetrieben wor⸗ 
den, fehleppten fie ihre Geiffel nach Genua, 
und hielten fr anfänglich gar zz 
an " allein 


* — 
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allein hernachmahls legten fie felbige in Ketten und 
Banden. Inzwiſchen machte Petrus, der Die 
Valentiam, die Tochter Barnabaͤ, Herrn von 
Mapland, gebeurathet, einen Bund mit feinen 
Schriegers Bater und der Kepublique Venedig 
gegen die Benuefer, deren Flotte gefchlanen wor⸗ 
den. Indem aber Petrus mit Tod ohne Erben abe 
gieng, ward Jacobus, der Eonftabel , zum 
Thron » Beherrfcber verlanget , und die Ambaf- 
fadeurs , fo nach Genua gefandt worden, brach⸗ 
ten ihn aus dem Gefaͤngnus, worinnen er auch an 
nothrendigen Dingen Mangel gelitten. | 
Die Genuefer , die ihm zuvor allen erfinnlichen. 
Verdruß angethan hatten, liebkoſeten ihm nuns 
mehr auf das höchfte , fich vor feinen Ahndungen 
fürchtende, molten ihnaber dennoch nicht ziehen 
iaſſen, big er ihnen Famaguſtam abgetretten, und 


zwey ſtarcke Meilen von dem Boden rund um Die 


Stadt herum. 

F. 23. Solchermaffen beſtieg Jacobus den 
Thron von Cyprus; und es iſt nichts mehr 
von ihm merckwuͤrdiges, ausgenommen ſeine 
Zahlreiche Nachkommenſchafft, welche waren 

acobus, ſeine Nachfolger, Philipp, Conſta⸗ 
bel von Jeruſalem und Cyprus, Audet, Mars 
fchall von Cyprus , Hugo, Cardinal von St. 
Andreas und Erk Bifchoff von Cyprus, Guy 


und Henrich, Gürften von Galilaͤa; er hatte auch 


vier Töchter Cive, Iſabellam /die mit Petro 
von Luſignan vermählet ward, ihrem Detter, 
Graffen von Tripolis Mariam, das Weib des 
Anceftä, Koͤniges von Napolis, und Agnes, 
welche ohne Erben ſtarb, gleich wie auch Cive, 
Aus, Philipp und Audet that. Petrus aber 
verbliech Todes, nach demer neun und zwantzig 
Jahr vegieret,, und hattezum Nachfolger en 

| ohn 


— 


\ 
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Sohn Janum, oder Eugenium, welcher vor der Ianus. 
Charlotte von Bourbon Johannem zeugete; Tanın 
fo auch Jacobum, der nicht lange lebete; Agnes 
verheurathet an Ludwig den II. dieſes Namens 
den Sohn Amadei, Hertzogen von Savoyen: 
nebſt noch zwey natuͤrlichen Soͤhnen. In dieſes 
Printzens Regierung geſchahe es, daß Saifoedin 
Tuman Beg, ſo damahls Sultan in Egypten 
war, ſich wegen ver Verheetrung von Alexan⸗ 
drien zu raͤchen, zur Zeit Petri, des Sohns 
Hugonis des IV. und vor allen Schaden, den er 
in Syrien gethan hatte, eine zahlreiche Armee von 
Saratenen und Mameiucken in Cyprus ſchick⸗ 
te. Nachdem ſie nun Limiſa, Paphus und Ni⸗ 
coſien mit Feuer und Schwerd verwuͤſtet, machten 
ſie ſich Meiſter von der gantzen Inſul, ausge⸗ 
nommen Cereni, etliche wenige Caſtelle und Fa⸗ 
maguſta, fo von den Genueſern vertheidiget 
worden; und weil fie Dazu zwey Treffen gegen 
die Eypern gervonnen , nahmen fie — ge⸗ 
fangen, und führeten ihn zu dem Sultan von 
Cairo im Triumph. Dieſe Macul auszuloͤſchen, 
war ein Edelmann in Cyprus, welcher alles was 
er hatte, großmuͤthig vor hundert tauſend Cro⸗ 
nen loß ſchlug, den Eugenium zu rantzioniren, 
welchem ſie darauf ſeine Freyheit verliehen, den⸗ 
noch aber auf die Bedingung, daß er dem Sultan 
von Cairo einen gewiſſen Tribut zahlen ſolte, wo⸗ 
zu auch feine Rachfolger ſolten gehalten ſeyn; Als 
lein indem der arme Printz bey feiner Aieverfunffe | 
den elenden Zuftand ſeines Koͤnigreichs anſahe, und 
wie die barbariſchen Mamelucken und Sarace⸗ 
nen die meiſte Staͤdte dem Grund gleich gemacht, 
verurſachte ihm dieſes ſolch einen Gram, daß er 
auch, ſo lange er lebte, keine Troͤſtungen anneh⸗ 

men 
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men konte, ſondern ſtarb, nachdem er zwantzig 


Jahr regieret. ; 
Johan⸗ F. 24. Sein Sohn Johannes folgete Jano, 
nes IL und ward. gecroͤnet, wie fein Vater, zum König 
43%. von Cyprus, "Jerufalemund Armenien: Dies 
fer Printz, defien Regierung ebenfalls zwan tzig 
Jahr waͤhrete, maffener von feiner erften Gemah⸗ 
‚lin, der Tochter des Marggraffen von Montferat, 
Feine Kinder hatte, heurathete anderweit Helenam, 
die Tochter Andreaͤ Paleologi, Herrn von 
Morea, von welcher er Charlotten hatte, die 
ihm nachfolgete. Dieſe Printzeßin ward mit Fort⸗ 
gang der Zeit an Johannem, König in Portugall 
verheurathet, welchem fein Schmwiegers Vater das 
Sürftenthum Antiochien mitgab; da aber die⸗ 
fer Derr fahe,, daß Johannes Die Kegierung des 
. Staats der Helenen überließ,mwelche die Griechi⸗ 
ſche Gebräuche ihres Vaterlandes unvermerckt 
einfuͤhrete, und daß die Lateiniſchen faſt abge⸗ 
ſchaffet waͤren, nahm er die Verwaltung der Ge⸗ 
ſchaͤffte in ſeine eigene Haͤnde, und fand Mittel, 
die Koͤnigin mit Gifft wegzuſchaffen, die er durch 
Verleumdungen nicht konte loß werden; Koͤnig 
Johannes aber lebete nicht uͤber drey Jahr dars 
Char⸗ nach. Charlotte regierete nur,drey Jahr als 
lotte Koͤnigen in Cyprus; die Ceremonien ihrer Erde 
14600. nung wurden mit einem böfen præſagio vergefells 
fchafftet ; denn indem fie von der Kirche nach ihrem 
Pallaſt zurück kehrete, thaͤt das Pferd, auf wel⸗ 
chem ſie ritte, einen unebenen Tritt, und die Cro⸗ 
ne fiel von ihrem Haupte herunter auf die Erde. 
Jetzo hatte Jacobus, der Ertz⸗Biſchoff von Cy⸗ 
prus, Wege ausgedacht, wie die vornehmſten 
Staats⸗Miniſtres aus dem Wege geraͤumet wuͤr⸗ 
den, der Abſicht, den Thron an ſich zu bringen, 
da er es aber entdecket, flohe er heimlich, in Egyh⸗ 
pten 
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ten. Inzwiſchen langete Graf Ludwig inCyprus 
ander mit Charlotten verheyrafhet , und Daher 
zum König gecrönet worden. Als er nuneine Zeit 
darnach vernahm,daß Jacobus dem Sultan von 
Cairo vor Hülffe groffe Verheiſſungen gethan, 
und ob fie wohl Geſandten zu dieſem Prinsen ges 
ſchicket batten,fo führete doch Jacobus feine Sa⸗ 
chen fo wohl, daß er ſchleunig mit einer groſſen Ars 
mee Saracenen und Mamelucken ın Cyprus 
anlandete, und nachdem er den König mit Gewalt 
aus dem Königreiche getrieben,jagte er dic Genue⸗ 
fer ebenfals aus Famaguſta. Als demnach Ertz⸗ 
Biſchoff Jacobus ſolcher maffen fich in ons Koͤ⸗ Jato⸗ 
nigreich eingeſetzet, aber auch zu eben der Zeit übers bus. 
legete, entweder ben fich felbften oder Durch Rath 1463 
Des Cornari,der vamahls in Cyprus mar ; daß er 
nicht ficher herr ſchenkoͤnne, ohne einiger Alliantz, ſein 
Anſehen zu unterſtuͤtzen, fo ſandte er Abnefandten 
andie Nepubligue von Venedig, um die Catha⸗ 
rinam, des Marci Cornari Tochter, zu heyrathẽ 
und nachdem ſie die Republique als Tochter ange⸗ 
nommen ‚und derſelben eine gute Ausſteuer gege⸗ 
ben, ſchickte fie ſelbige nach Cyprus. Kacobüs re⸗ 
gierete neun Jahr und acht Monat, deine Königin 
(wie einige Hıftörien: Schreiber wollen) mit einem 
Kind, Jacobus genännt,hinterlaffende , foihm 
Machgefolget , und nur zwey Jahr das Regiment, 
verwaltet. Andreas Lornaro und Bembus va, Jato⸗ 
ren im Verdacht, daß fie ihn und feinen Vater Mit zn enz;, 
Gifft hingerichtet. , | N 
825. NRunmehrdnahin Catharina das König: g atha— 
reich Cypern auf ſich, unter deren Regierung die gina, 
Cornari abſolute Herren waren, und Die vornehm⸗ 
ſten Bedienungen des Koͤnigreichs beſaſſen; Ale, 
lein die Denettäner , Die weitere Anforderungen 
Dierdter Cheil, Oo hatten 


\ 
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hatten, ſchickten die Mutter und den Bruder dieſer 

Könıgin nach Cyprus, welcher überredet mit ihren 

Gründen , und bavegen durch ihre Drohungen, 

das Königreid in dem fahr ein kaufend vier hun⸗ 

dert und neun und acheig verließ , um zu Venedig 

zu leben, allvoo fie Cypern der Kepublique als ein 

Cypern Geſchencke übergab, und dieſe Gabe ward eintegi⸗ 

wird ſtriret, wie auch in der Kirchen von Sc. Salvator 

ta} Marmoreingegraben. Immittelſt da dieſe uns 

Neem verantwortliche Diugevorgiengen, hielt die Koni⸗ 

üverge, gin Charlotte biy dem Pabſt, dem Hertzog von 

ben.  Ssvoyenund einigen andern Pringen um Hülfe 

an,fie in ihr rechtmaßiges Koͤnigreichwiederum eins 

zuſetzen. Indem aber ihr Mann geftorben, undfie 

weder Geld noch Volck erlangen fonte , foubergab 

— ſie willig ihr gantzes Recht und Anſpruch auf das 

ne Königreich anden Herog von Savoyen in Ge⸗ 

fianive genwart Pabfts Pauli des II. und ſeiner Cardı 

Sipern mäle, Und dieſe Acte ward ben der Erönung Carl 

an den Des V. zu Bologna verleſen, Charlotta aber ſtarb 
Hertzog hald darnach. | 

oa 8.26, Nachdem die Venorianer auf bie ubor 

Lass. geſagte Weiſe, Cyprus in Beſitz bekommen, be⸗ 

Siede, hielten fie e8 eine Zeit von zwey und achtzig Jahren. 

netianer. Und was die Türcken hauptfächlich bewogen, ſie 

außzuftoffen ‚ vernehmet Fürglich alfo : Einer mil 

Namen Johann Muches , ein Jud, nachdem 

ſich mit denen von ſeiner Religion, welche aus Spa⸗ 

nien vertrieben worden, ſalviret, ward im Namen 

der Maranon nad) Venedig gefchicket , um Er⸗ 

laubnuͤß anzuhalten, ſich in einigen der Republique 

unterwuͤrffigen Plaͤtzen nieder zu laſſen. Weilen et 

aber diefelbe nicht erhalten konte, begab er ſich nach 

Conſtantinopel, allwo er fich Durch ſeine Geſchen⸗ 

cke und Geſchicklichkeit bey Den Dornebuin — 

| ortt 
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Morten in Bekandtſchafft ſetzte, und mithin zus 
gleich bey Solymann undSelymo,finemJach» 
folger ; und weil er ſuchte, ſich an Din Venetianern / 
die ihm den Schuß verſaget hatten, zu rächen ; und 
nunmehro mit Selymo ſo den Trunck liebete, ver⸗ 
traulich umgieng, unterhielt er ihn mit einem Dil- 
couıs von den Weinen und Srüchten in Cyprus, 
vonder Fruchtbarkeit des Bodens und derſelben 
Reichthum; anbey ftellete er dieſem Pringen vor ; 
Daßp die Denerianer durch den Beſitzthum der- >» 
felben Herren zur See,und folglich Der Handlung» 
worden waͤren, und daß fie endlich Die Schiffarth > 
der Tuͤrcken verhindern würden, melche Andacht» 
halber zu Schiff giengen , um des Mahomets» 
Grab zu Mecca zu befucben. Weiter fagte er,daß> 
Die Inſul von Rechtswegen denen Wachfolgern» 
Selymi des I. zuftünde,iweldyer Egypten, 100: 
von fie ein Theil gervefen, beswungen,Daß fie Diefe» 
See⸗Raͤuber durch ihreKünfte an fihgebracht,u.> _ 
dag fie nothwendig nad) dem Blut der Türchen» 
dürften muͤſten, maffen fie durch ihre Geſetze ver⸗ 
bunden wären,alle Unterthanen, fo ihnen von den⸗ 
felben in die Haͤnde fielen, zu ermorden,wie heilig>> 
auch die Alliance zwiſchen ihnen feyn moͤchte. Er» 
fügte hinzu,daß zroifchen Selymo und dem Ko⸗⸗ 
nig von SrancPreich eine genaue Buͤndnuͤs ware,» 
"welcher Durch die einheimischen Kriege von Geld» 
und Volck erſchoͤpffet wäre 5 daß der König in» 
Spanien gnugfam in feinen Kriegen gegen ei⸗ 
nem Dolcke ſo in einigen feiner Derrfchafften» 
eine neue Religion eingeführet hätte , zu ſchaffen⸗ 
haͤtte;ʒ daß der Kayſer in Teurfchland niemahls. 
den Frieden brechen wuͤrde, der ihm verliehen, 
worden, unddaß der König in Polen, der aus dem,, 
Verluſt der andern durch die Schlacht bey Var⸗ 
| 40% N 
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»na, weiſe worden , ſich nicht gelüften laſſen würde) 
feinen Glauben zu fchänden. Nach allen vergaß 
Her nicht den Derluftgroßzumachen, den Die Ve⸗ 
„netianer Durch) Anflegung ihres Arfenals erlite 
»en, welches ihre Artillerie gefchmelger hätte , und 
»ſie fönten Diefelbe nicht oiederum- in langer Zeit 
»ergäntzen; und ſchloß, daß, weil fie Niemand hat⸗ 
»ten, der ihnen beyſtuͤnde, fie ſelbſten nicht ges 
vſchickt wären; feiner groffen Macht zu widerſte⸗ 

ↄ»ohen. 

or. Muſtapha Baſſa, der begierig zu dem 
Kriege mar; lecundırte Des Juden feine Gruͤnde, 
und nachdem er alle Urfachen , Die wider fie vorge⸗ 
1570. bracht worden, widerleget, machteSelymus grof 
fe Zurüftungen, und ſchickte nunmehro unter Mu⸗ 
ſtapha eine groſſe Flotte und Armee nach Cyprus. 
Die, Sie grieffen zuerſt Nicoſien an; die Belaͤgerten 
TÄLER achten war eine tapffere Gegenwehr: allein nach⸗ 
gewiD dem fieTeistlich Durch Die Menge übermanner,gieng 
sofien. der Das durch Sturm uber,und die Tuͤrcken er⸗ 
wieſen ihre äufferfte Graufamkeit gegen Manner, 
Matronen,$ungfrauen und Kinderzalfo, daß der 
Hanse Dre mit Weh⸗Klagen, und den Leibern der 
Grfchlagenenangefüllet war, Die gantze Zahl ward 
auf 14866, gerechnet, und die Beute auf zwantzig 
hundert taufend Millionen an Ducaten geſchaͤtzet, 
ohne zwey hundert u,fünffsigganonen. Die Vene⸗ 
rianer, welche anjeßo gleichfam Durch den Türchen 
ſchienen uͤbermannet zu ſeyn, bemuͤheten ſich, wie⸗ 
wohl vergebens, mit dem Perfier ein Buͤndnuͤß zu 
Die machen, und ihn in einen Krieg gegen Den Tuͤrcken 
Touͤrcken zu ziehen, der nunmehro mit zwey hundert tauſend 
belagern ann Famaguſtam belaͤgerte. Der Platz that 
7— „, in den bedrängten Umſtaͤnden deſſelben eine ſehr 
Kan" behergte Gegenmehr 5 nachdem aber Die Bela⸗ 
| gerten ( 
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gerten endlich biß auf drey Hundert geſunder Mann⸗ 

schafft zerfchmolgen war,nur nach. 7. Faß “Pulver 

hatten , und noch andere Nothmwendigketenmehr 
anmuchfen „ ergaben fie ſich auf ruͤmliche Condi- Fama⸗ 
tionen, welche Muſtapha ſchaͤndlich brach „ und guſta er 
mit welchen jie gantze Inful Cyprus. unter das * 
Tuͤrckiſche Joch fiel. Als nun Selymus mit der ic 
Republic einen Frieden gemacht 1574.ſtarb er ten Die 

3. December deſſelbigen Jahres, nachdem cr ein Tuͤrcken 
und fuͤnfftzig Jahr gelebet, und von denſelben achte robern 
regieret. Cypern. 

$. 28. Selymo folgte fein Sohn Amurath der 

Ul. welcher, weil er in Anſehung der Unruhe in Per⸗ die 
ſien wegen der Succeffion,eine bequeme Gelegen⸗ zyygen 
heit hatte, dieſes Land mit Krieg zu uͤberziehen, ſo eriegen 
entſchloß er ſich darzu: Und nachdem. er anfanglich gegen 
den Baſſen von Dan , Babylon und Erzyrum verſien. 
befohlen in das Perfifche Gebiet Einfälle zu thun, 
marfchirte Die groffe Armee dahin unter Muſta⸗ 
pha, der Eyprus erobert hatte. Die Perfer , wies 

wohl fie ander Zahl mit den Feindẽ nicht zu vergleis 

chen, hielten ſich mit unglaublicher Tapfferkeit in 

den Ebenen,nahe bey dem Berg Chielder,tödteten 

eine groffe Menge Soldaten , und fieben Sarız 
giacks; indem aber Muſtapha weiter anrückte, 

trieb er fie endfich mit der Macht von der Wahl⸗ 
Stadt,mitdem Verluftvon drey taufend Gefans 
Henen,und fünff taufend Köpffe wurden vor Mu⸗ 
ſtapha gebracht,der fich fehr Darüber freuere s.und 
Damit er feinen Sieg deſto groöffer machen moͤgte, 
verlangte er aufalle Weiſe feinen Veriuſt zu ver- Schla⸗ 
heelen,und, um Durch Das Gerüchte Davon beydem 7, — 
Feind ein fo viel deſto groͤſſer Schrecken zu erweckẽ, 

ließ er die drey tauſend Gefangenen barbariſch ent⸗ 
haupten, und von ihren Haͤuptern auf dieſem Ge⸗ 
003 filde 
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fide ein Bollwerck aufrichtẽ Menuchiar der juͤnt 


gere Sohn der Georgianiſchen Wittwe von De⸗ 


deſmit, kam nunmehr zu Muſtapha, und unters 
warf ſich, welchem derlürch die Staͤrcke ſeiner Ar⸗ 
mer ʒeigte/, und ihm erzehltealle dieſe Voͤlcker waͤren 
GoOttes Gabe, der die gerechten Rathſchlaͤge der 
Grromann ſchen Känfer ſtets begluͤckte, damit ſie 
über die gantze Welt herrſchen moͤgten; Allein un⸗ 
geacht aller ſeiner Pralerenen,fand er auf einer Mu⸗ 


ſterung ſeiner Armee zu Archicheleck , infeinem 


Marfch gegen Teffris, daß viergig taufend Mann 
fehleten. Jedoch der Georgianiſche Print Ale⸗ 
xander kam anjetzo ebenfalls,und wartete Muſta⸗ 
pbaauf,alle gehörige Unterthänigfeit gegen Die 
GEttomanniſche Pforte bezeigende 5 Allein indem 


zehen taufend Türchen über Die Araxis giengen, 


am Unterhalt und Beute wegen, wurden ſie ſchleu⸗ 
nig von den Perſern uͤberfallen, und faſt alle erſchla⸗ 
gen, maſſen ſie ſich aber daſelbſt zu lange aufhiel⸗ 
ten,aurd aus Berlangen Beute zu machen, gaben 
ſie Muſtapha eine Gelegenheit, ſie zu überrums 
peln, und eine groſſe Amzahl nieder zu machen, wies 
wohl mit folcbem Berluft , daß er drey taufend 
mehr von feinen eigenen Leuten einbüffete ; noch 
acht tau end wurde nicht lange darnach in demFluß 
Cana erſauffet. Nichts deſtoweniger unterwarf ſich 
die verwirrete Printzeßin von Dedeſmit demMu⸗ 
ſtapha, und weil deſſen Armee durch Hunger, Peſt 
und Tapfferkeit der Perſer geſchwaͤchet worden, 
fo nahm Ämurath demſelben fein Commando ab, 
melcher vor Furcht eines fernern Schimpffes, 
Gifft zu ſich nahm. Hierauf gieng Sinan, der 
dazumahl Groß Vezier war mit einer Armee in 
Perſien, die nichts Denckwuͤrdiges verrichtete. 
Alſo daß Mahomete, der Better Muſtaphs / 

J— neue 


| 
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neue Voͤlcker dahin leitete; ward aber geſchlagen 

in Gurgiſtan. Und wegen ſeines Meineydes noch 
ſchlimmer tractiret. Mahomet mißtrauete dieſe 

gantze Zeit Menuchiar, dem Printzen von Gur⸗ 

giſtan oder Georgien, der es mit dem Tuͤrcken 

Fielt, ſchickte demnach zu ihm, daß er zu ihm kaͤme, 

und ſich wegen einiger Dinge rechtfertigte. Fr war 

in Wahrheit fehr zweiffelhafftig bey fich, was doch 

Das Abfehen Mabomets gegen ihn ware; jeden« 

noch gieng er hin,nahm aber so. außerlefene Leute 

mit fich, welche nicht einmal feine Nachfolger zu feyn 
fenienen. Mahomet / ſo balder ihn fahe , war be⸗ 

mühet Denfelben in Sicherheit zu bringen 3 allein 
Menuchiare, nachdem er feinen Pegleitern ein 
Zeichen gegeben,hieben fiedem Baſſa von Laras 

mit ein Ohr und das halbe Gefichte hinweg, als 
welcher ihn zu greiffen Fam , fpalteten das Haupt 
des Capitains von Mahomets Leib⸗Wacht auf, 
verwundeten dieſen groſſen General an fünff Or⸗ 

ten,und triebenfie zuruck, ohngeachtet alles Wider⸗ 

ſtandes. Hierauf rieff Amurath Mahomet zu⸗ 
ruͤcke, und ſchickte an Menuchiar dreyßig tauſend 
Ducaten, um ihn zu verbinden, daß er fein Intereſſe 
unzerbrüchtich halten möchte; allein Der Georgia’ 
ner dem eg leid war , daßer fich ſchon allbereit ſo 

weit hinein flechten laſſen, nahm das Geld, und zu 

eben der Zeit legte er denen ihre Haͤupter zu Fuͤſſen, 

die es gebracht hatten. Auf dieſe Zeitung giengen 
150000. Turcken gegen den Printz und den Koͤnig Friee 
von Perſien, und nachdem Der groͤſte Theil von mit Per⸗ 
denſelben niedergeſaͤbelt, ward endlich ein Friede ge⸗ ſien 
ſchloſſen. | 1588. 

Inzwiſchen ald Ebraim Baſſa,, ein Favorit 

Mabomets ‚zum Baſſa in Egypten gemacht, 
und nachmahls wieder nn beruffen worde, 

| 4 in 
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in Abficht,des Sultans Schweſter zu heurathen, 
befameer Befehl durch Druſien zurück in Aſien 
u gehen Diejenigen, die er in rcchtem Gehorfam von 
Jiefem Volck fände, zu beftättigen , und die Wi⸗ 
„derſpenſtigen zur Untermerffung zu zwingen. Die 
Drift, Drufler wurde vordie Nachkomen der Francken 
2* "gehalten „ welche wider Die Unglaubigen kamen in 
dem Heiligen Lande zu fechten,und bewohneten Die 
Lüften von Joppen, Caͤſarien und Palaͤſtina. 
Sie wurden zu diefer Zeit durch fünff Hauptleute 
vegieret,von welchen drey allervege Sreunde waren, 
und jeßo mit Geſchenck und einem groffen Gefolge 
zu Ebraim nach Jeruſalem kamen und fi un: 
terwurffen. Bondar kam Sbraim miteinem grofs 
fen Sefolge Reutern,durch den Weg von Damas 
eus in Die Ebene von Bocca. Serafadin der ans 
Dere von den beyden Hauptleuten der Druſier, wel⸗ 
cher ſo wohl arm an Gelde ald Wolcke war , hielt 
es jetzo vor rathfam,miteiner groffen Menge Bes 
fehencke auch. dahin zu gehen,und dem Baſſa feine 
Suba Han zu machen,von dem er aber in dag Ges 
fängnüß geroorffen ward ; allein Man⸗Ogli , der 
Fuͤnffte nachdem er fich gegen Ebraim roegen ſei⸗ 
nes Auffenbleibens entſchuldiget, aus Urſach, weil 
einige von feinen alten Feinden bey ihm waͤren, fo 
ſchickte er alfofort Parthenen aus,feinfand zu pluͤn⸗ 
dern, brandte dier und zwantzig von feinen Städten 
weg , und darauf gieng er fort,und lagerte ſich auf 
dem’ Berg Libanus. Dem ungeacht ſchluge Man⸗ 
Oglis, der Druſier, eine Parthey Tuͤrcken unter 
Veis Bafla , und nahme alle ihre Bagage weg. 
Hierauf gebrauchte Ebraim alle feine Künfte, 
Man⸗O gli dahin zu bringen , daß er zu ihm 
Fame , worzu fich aber der vorfichtige Druſier 
nicht verſtehen wolte, worauf EEE = 
* wer erhoͤrte 
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erhoͤrte Grauſamkeit gegen diejenigen von den ar⸗ 
wen Drufiern verübte, die in feine Hände fielen, 
plünderte die See⸗Cuͤſie von Caͤſarien, big Pas 
laͤſtina, und brachte fo viel Geld mit nach Con⸗ 
ſtantinopel, daß Mindano ſagt, er habe den 
af nicht weniger denn eine Million Gold 
verchre .* 
$. 29. Amurath flarb 1595. und hinterließ Nase, 

einen Sohn Mahomet den NI. verwickelt in mer IL, 
anem Kriege mit den Chriftensnicht minder ward !191- 
feine Regierung durch Die Sachen in Gſten bes 
ſchweret, allwo Lafalim Baſſa von Caramaa 

nien, teil er cin Mann von groffem Geiſt, und 

die Unvollfommenheiten nicht ertragen Eonte , Die 

er taͤglich in dem Ottromanniſchen Reich antraff, 

als auch den Geitz des Groß⸗Veziers, eine Rebel⸗ 

lion erweckte, Die vier Sangiacks von Aſien 
—— und nachdem er alle nahe gelegene Caſtel⸗ 

en eingenommen,gab er ledenen Solvaten preiß, 

und ruhete nicht „ biß et gank Caramanien fein 

eigen gemacht hattes darauf nahm er Cogna in 
Natolien ein, indem aber LYJabomet Baſſa 
gegen ihn gefihicket ward , und fein Fuß⸗Volck 
insgeſamt liſtig verführete „ daß fie ihn verkieffen, 

flohe er nach Arabien; jedennoch, nachdem er fich 

das nachfte Jahr verftärcket, zog er wiederum zum 
Selde ; Allein] weil Mahomet mit noch einer 
gröffern Lift ald zuvor „ Durch einen allgemeinen 
Pardou „ feine Verfolger von ihm wieder abges 
wand, ward er gefangen und hingerichtet. Ries 

wohl nachdem ein. Mitgenoffe deg Caſalims de 
feine Sache auf ſich genommen, famt noch einem ‚Serivas 
den fie Serivano nennen , machte erfich in furs no Res 
ger Zeit Denen Tuͤrcken fehr formidable , und bellien. 
hienge dem Mahomet Baffa eine merckwuͤrdige 
Niederlage an. Und der Sultan ſelbſi war nicht 

— Do 5 wenig 
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nig wegen des übeln Succeffeg feiner Geſandſchafft 
in Perſien befümmert , allwo fein Abgefandter , 
einen von Des Koͤniges Soͤhnen zum Pfunde feiner 
Treue verlangende , Faum wegen feines.übermüs 
thigen Vortrags dem Tod entgieng, Danun ins 
zwiſchen Serivano durch Die Thaten des vorigen 
Jahres bey dem gemeinen Volck in groffen Cre- 
- dir gefommen,fo ließ er fich noch einmal mit Ma⸗ 
homet Baſſa ein, welcher bey nahe hundert und 
fünffsig taufend Soldaten hatte , ihn zu demuͤ⸗ 
thigen; allein ungeacht aller Gegenwehr, hieb er 
einen groffen Theil dieſer Armee in Stücken, und 
nachdemer das Sand biß nach Aleppo geplündert, 
beritffer das Volck zur Wertheidigung der Frey⸗ 
heit, und ließ fih vor den wahren Beſchuͤtʒer 
des Mahometaniſchen Glaubens , und der 
Sreybeit derjenigen Länder , die es mie ihm 
bielecn, ausruffen ; daß es Dannenhere der Groß» 
Vezier Höchft nothwendig befand, den Mahomet 
mit mehr Volck zu verſtaͤrcken. Serivano ſich 
auf ſein voriges Gluͤck verlaſſend, wurde bey dem 
erſten Treffen uͤbel zugerichtet; nachdem er aber 
feine unordentliche Schlacht⸗Ordnung, mit unge⸗ 
meiner Klugheit wieder zum Stand gebracht, 
ſetzte er an, und brachte des Baſſen Armee, ver⸗ 
mittelſt eines groſſen Metzelns,in Verwirrung, 
und indem er das naͤchſte Fahr an Staͤrcke zunahm, 
uͤberſchwemmete er einen groſſen Theil der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Herrſchafften in Aſien, welches er zu thun 
deſto beſſere Gelegenheit hatte, maſſen die Janit⸗ 
ſcharen von Aleppo und Damaſcus zu eben der 
Zeit einander in den Haaren lagen. Nachdem aber 
Serivano eines natuͤrlichen Todes geſtorben, ſo 
nahm fein juͤngerer Bruder, der nicht weniger 
friegerifch und tapffer war , dag Commando auf 
fih , wider welchen der Sultan den Haßan 
= — Baſſa 
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Baſſa ſchickte, der mit dem meiſten Theil feiner 
Armee übern Hauffen geworffen und gefchlagen 
ward, undalser hierauf die Länder nach feinem 
Gefallen durchftreifite , prefte er fo viel Geld, als 
ihm nur gefiel, zum Unterhalt feiner Armee aus; 
jadaer Angoram belagerte, erfaufften die Buͤr⸗ 
ger den Platz vor eine groffe Summe Geldes; 
Allein ald des Sultans neue Bedienten bald dars 
nach allda anfamen,und diefeg zu einem ſolchenLa⸗ 
fter machten,das den Tod verdienete, kam eg zwi⸗ 
ſchen den Bürgern und Soldaten zum Schlas 
gen,und die erften trieben Die andern nad) groffen 
Scharmügelm aus der Stadt; alfo , Daß meil 
nunmehro Die Rebellen an Much wuchfen, und 
viersig tauſend ſtarck waren, unter der Anführung 
des Tartariſchen Chans Bruder, ſo belagerten 
und eroberten ſie die groſſe und reiche Stadt Bar⸗ 
re, das Proviant⸗Haus vieler Plaͤtze in Aſien. 
Auf dieſen Fortgang vereinigte ſich der Stadthal⸗ 
ter zu Babylon mit demſelben und der Sophi 
von Perſien nahm Carberi weg, daß dannen⸗ 
hero Mahomet unter allen dieſen Drangſalen Mal 
genöthiget ward, ben feinen eigenen aufrührıfchen mare 

Unterthanen umFrieden zu bitten,und vermittelftgen.. 

alles veffen fo er einraͤumete, erhielt er venfelben, 1604. 

undflarb Anno 1604. Ä 
$.30. Er hatte zum Nachfolger feinen Sohn Achmet 

Achmet ı. deffen General Ak Baſſa, indem 1. 

er befand, daß der König in Perfien in der Pro: 

ping Irack Arabi taͤglich fernere Progreſſen 
thaͤt, entſchloß er ſich, dem hefftigen Lauff dieſes 

Gluͤckes durch einen Frieden entgegen zu gehen, 

welcher durch einen Abgeſandten, den Abbas nach 

Conſtantinopel ſchickte, geſchloſſen worden; 

Allein gleichwie dieſer Miniſter ſeine Commiſſion 

uͤberſchritten hatte, ſo ließ ihm der — 

li 


> 
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Augen ausfiechen,und feine Hande abhauen > und 
befahl weiter,daß auch Die Augen des Chiaux, der 
ihn begleitet hatte,ausgeriffen,und feine Aerme ab⸗ 
gehauen würden. Achmet war fertig,feine Rache 
gegen Abbas zu erweiſen, als Sechreddin, Printz 
von Said, ſich empoͤrete. Diefer alte Mann, der 
fihrühmete „ daß er von dem Gottfried von 
Bouillion herſtammete, (gleichwie alle Pringen 
der Druſier ſagen) hatte vier Jahr zu Florentʒ 
zugebracht, war liſtig und maͤchtig, und machte 
dem Sultan viele Haͤndel; Nun hatte der Sul⸗ 
tan allbereit Nachricht bekom̃en, daß er mit Abbas 
in gutem Verſtaͤndniß lebete, und einigen Baſſen 
von der Pforte, ja daß er gleicher maſſen ſeine Crea⸗ 
turen in dem Seraglio haͤtte, alſo, daß er Känfer, 
nach dem er die Folgen dieſes Aufſtands wohl bey 
ſich erweget, es nicht ermangeln ließ, demſelben 
entgegen zu kommen, aber alles vergebens. Denn 
des Fechreddi Sohn ſchlug vier Armeen, und 


machte einen Frieden. Und obwohl der Tuͤrck 


eine Armee von achtzig tauſend Koͤpffen gegen 
den Abbas ſchickte, ſich mit einer groſſen Anzahl 
Araber zu vereinigen, ward ſo wohl die eine, als 
die andere, von den Perſern geſchlagen, welche 
ſich dieſes Sieges bedieneten, und nicht allein Tau⸗ 
rus wieder eroberten, ſondern ſie bekamen auch 
faft gantz Natolien in Beſitz, da inzwiſchen an 
der andern Seite der Groß⸗Vezier, Stadthalter 
uͤber die Diarbecker, aufſtund, und ſtranguliret 
ward. Es blieb aber hierbey nicht; denn die Co⸗ 
ſacken, welche in Romanien Einfälle thaten, 
verbrannten das Arſenal zu Trebiſond, ſieben 
und zwantzig Galeeren, ſamt der Stadt Sinope. 
Der Sultan der eine friſche Armee gegen den Ab⸗ 


bas geſchickt hatte, ward ferner bekuͤmmert mit der 


Zeitung, daß viertzig tauſend Mann von denfel- 


ben 


| 
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ben erſchlagen worden; und indem er uͤberlegte, 
wie er dieſe groſſe Schlappe wieder ergaͤntzen moͤch⸗ 
te, ſtarb er Anno ein tauſend ſechs hundert und Ad: 
ſiebenzehen, nachdem er fünffsig Jahr regieret. wets 
8:31. Achmet hatte sum Nachfolger feinen aͤl⸗ Tod. 
seiten Sohn Oßmann, und weil der Krieg in 
Oſten annoch mit den Perfern währete, fo ließ 
er die beften von feinen Dölckern, um feine Armee 
in dieſen Theifen zuvermehren , binzieben , und 
; als 28 gegen die Perfer bey Ardeville zu einer Sopran 
groſſen Schlacht Fam , serlohren fie ſechtzig tauts.gey Ars 
fend Mann,und der gröfte Theil von den Tartarn devilie. 
ward indie Pfanne gehauen. Jedennoch fahe es 
Abbas, ob er wohl nicht über neun faufend ver» 
lohren hatte, vor dag rathſamſte an, einen Sries 
den zu begehren, welcher leicht erhalten wurde, maſ⸗ 
ſen er das Verſprechen that in das kuͤnfftige den 
Zoll von Seiden und Kleidern zu erlegen, welchen 
er jabrlidy Denen Tuͤrcken fchuldig war 5 und fo 
bald als der Frie den befrafftiget ward, ſchickte der 
BSopbhi, viel mit Lebens « Mitteln beladene Ca⸗ 
meele, zu der Lürckifcben Armee. _ Oßmann 
aber,der anjego im Wercke war Lonfkantinopel 
zu verlaffen , und Damaſcus zum Sig feines 
Reichs zu machen, wiewohl unter dem Vorwand 
einer Wallfarth nach Mecca, ward von den Sol⸗ Oßman 
Daten abgeſetzet / undauf "Befehl feines Vettern wird ap: 
Muſtapha Rranguliref, weicher ſich nunmehro beſchzet. 
zum andern mahl auf den Thron ſchwung; allein 
es wwährete nicht lange , indem Morat, der Bru⸗ 
der Oßmanns , an feine Stelle zum Sultan ges 
machet ward. | 
$.3 2. Nachdem nun Morat oder Amorat IV, yorar 
Den Ottomanniſchen Thron'in Befiggenomen, 1624, 
fo machten viel Dinge feinen erften Eintritt zur 
Degirung ſehr beſchwerlich. Die Coſacken 
| | machten 
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machten fonderlich viel Verdrießlichkeit, Dennoch 
Fam der Pforte nichts jo hart an, alsdie Empoͤ⸗ 
rung in Afien,und oder Krieg in Perſien; fo machs 
te auch Abaffa,der Baſſa von Erzirum, indem er 
fich vor einen Öffentlichen Feind erfiarete, nicht ges 
ringe Unruhe bey demfelben. So aab auch Die 
Deränderung des Naths bey Hofe,in folcher Con- 
jun&ur , denen Aufrühriſchen eine Gelegenheit, 
klein Aſien zu plündern ; dazu hatte fich ver Stadt⸗ 
halter zu Bagdad louverain Über Diefes Land ge 
macht 5 undindem er börete , daß er ſolte belagert 
terden,flehete er um Des Königs in Perfien Bey⸗ 
ftand,mit dem Derfprechen, daß er die Stadt an 
ihn übergeben wolte, woferne er ihn von Der bevors 
ftehenden Gefahr befreyen würde. Nachdem Abs 
bas aber das Seine gethan, fo wolte Der andere 
feine Parol von fich fehieben ; Allein was der König 
nicht mit Macht erhalten Fonte, das erhielt er nach⸗ 
Abbas Hebends dur Liſt; denn, nachdem des Baſſen 
nimme Sohn mit groffen Derheiffungen beftochen wor⸗ 
Bagdad den,zeigete felbiger ihm einen Weg, indie Stadt 
em hinein zu kommen; da er nunhierauf feine Armee 
in vier Theile getbeilet, ward Die erfte, die er ſelb⸗ 
fien anführete, in Meſopotamien gefchickt, die 
andere nach Palaͤſtina; die drifte verunruhigte 
die Hüften des ſchwartzen Meers, und die vierds 
te gieng gegen Mecca. 

Ali Baſſa, der ſich dem Koͤnig in Meſopota⸗ 
mien entgegen ſetzte, ward daſelbſt erſchlagen, und 
feine Armee zernichtet. Der Fortgang in Pala⸗ 
ſtina war gleich dem Aufruhr zu Damaſcus, Die 
Kufte des ſchwartzen Meers war in tefigem 
Allarm; fo ward auch ein Hafen nahe bey Trebis 
fond eingenommen; nicht weniger wurden Bal⸗ 
ſora und Medina von den Perfern erobert. Dies 
ſes Ubel zu verbeffern, ward der Vezier mit einer 

groſſen 
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groſſen Armee abgefertiget, Bagdad zu belaͤgern, 
traff aber einen tapffern Widerſtand an , daß er 
nicht allein gezwungen ward, ſein Vornehmen aufs 
jugeben, ſondern auch, wie einige ſagẽ, ſeine Gezelte 

und Lebens⸗Mittel zu verbrennẽ, Die Stucke zu zer⸗ 
brechen, und in den Euphrat zu werffen; Daranf 

feste ıhm der FFeind mit groſſem Verluſt nach, 
weswegen er denn ſeines Amtes beraubet, und 
der Wuͤth ver Janitſcharen aufgeopffert ward. 
Dieſen Derluft zu erſetzen, fiel der Groß⸗Ve⸗ 
zier mit hundert taufend Mann in Perfien ein, 1627. 
nahm zwar Tauris ohne einigen Widerſtand weg, DieTiirs 
aber nichts Defto weniger gesivungen , Die Belaͤ⸗ der neh⸗ 
gerung vor Bagdadaufzuheben, und dieſen Diſtrict MM 
u veriaſſen; Allein nachdem er ſich eine Zeit dar⸗ cn. 
nach verſtarcket, giengen fie zum andernmahl in" 
Perſien, woſelbſt ſie di Trugmannen uͤber den 
Hauffen wurffen, anbey der Georgianer Land 
verwuͤſteten, Meroe aber, ihrem General, legten 
ſie den Kopff für die Fuͤſſe, und biachten den Zug 
mit noch andern Bortheilen zu Ende. 

- Dem ungeacht, fehneten fich Die Tuͤrcken nach 
einem Frieden; jedoch, indem ihnen der Bortrag, 

Babylon an des Sophis älteften Sohn nebſt 
ſeinen Erben und Nachfolgern zu laffen , eben fo 

ſchwer, als alle andere Anforderungen in den Kopff 

toolten, fo belagerten fie Erzirum, traffen aber 

alda einen fo tapfferen Widerſtand an, daß fie Neid, 

ſich genöthiget fahen , Die Belagerung aufzuhes gern 

ben, wenn demnach vor jeßo ein. Accommodation Erits 

mit Abaffa abfoluc nöthig war , ſo ward dieſelbe! kW. 

auch in der That gefchloffen , und feine Armee °—* 

an die Grentzen von Perfien verleget. Nachdem 

aber der Groß⸗Vezier auf das neue in Oſten an⸗ 

kam, und durch die verſtellte Flucht der Feinde ange⸗ 

trieben ward, friſch einzudringen, fo wurden Die 

| Tuͤrcken 
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Türcfen überaus in die Enge gebracht , denn die 
Berge funden fie mie Schnee bedecket, und alle ens 
ge Paͤſſe fo wohl von den Perfern befetet , daß 
fie mehr in Gefahr des Hungers als des Schwerd⸗ 
tes ſchwebeten. Jedoch der Groß⸗Vezier wickelte 
ſich aus allem , hieb acht taufend der tapfferiten 
Perfer in einem Hinterhalt , den er ihnen in der 
Ebene von Amedon geleget, nieder , wiewohl 86 
ihn ebenfals viel Blut koſtete. Darauf rückte 
er an und belagerte Bagdad, und befchoß die 
Eurtine zwifcben den beyden Daftionen , fünff 
und zwantzig Tage ohne Aufhoͤren. Weilen aber 
auf den Baſtionen vier Canonen lagen , fo Die 
Tuͤrcken nicht faben, und. noch) daben ein tieffer 
und weiter Braben hinüber gieng, fd giengen alfd 
fort bey. Beſtuͤrmung der Breſche fünf oder ſechs 


Sie zie taufend Mann verlohren , und die fuͤnffzehen taus 
hen ab ſend, oder Brefche und den Baſtionen naher ka⸗ 


von 


men, wurden ſo warm aufgenommen, daß die gan⸗ 


Vas dad· he Armee das Reiaus nahm, und die Belagerung 


aufhub. Doch dieſes war noch nicht alles; denn 
indem der Vezier an vielen Nothwendigkeiten 
Mangel litte, ſo eroberten die Perſer nicht allein 
die kleinen Veſtungen, ſo ſie im vorigen Jahr 
verlohren hatten, wieder, ſondern nahmen noch 
darzu Illay weg, allwo acht tauſend Tuͤrcken in 
Das Graß biſſen. Nun war auch Natolien zu 
dieſer Zeit mit liederlichem Geſinde angefuͤllet; 
geſtalten daſelbſt ein kuͤhner Bub eine groſſe Anzahl 
Ungluͤcks⸗Voͤgel anfuͤhrete, und die Stadt Bru⸗ 
fen weg nahm. Darneben macht: ib Elitʒ Baſ⸗ 
ſa Meiſter von Magneſia, und als er nur noch 
zwanzig Meilen von Smirna war, veruͤbte er 
folche Exceile , daß die reichſten Einwohner aus 
wiechẽ. Jedoch es fchlug ihn vor das erſte Der Beg⸗ 
kerbeg von Natolien, und als er ihn in = 

| | gneſia 


| 
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— belagerte, ließ er ſich durch ſchoͤne Verheiſ⸗ 
ungen betriegen, daß er ſich in ſeines Feindes Haͤn⸗ 
degab, muſte alſo feine Leichtglaubigkeit mit dem 

Strang buͤſſen; nicht weniger ſtunden nunmehr 
Emir Facadir gleichfals in Waffen, und wolten 
den Baßa von Damaſcus Saida keineswegs 
uͤbergeben, welcher demnach Ali, den aͤlteſten, mit 
denen benachbarten Baßen, und einer weit groͤſ⸗ 
fern Armee, bey Saphet angrieff, allwo fie fo ditzig 
in einander geriethen, daß von jenen acht tauſend 
Mann blieben. Weilen er aber ſelbſten ſieben tau⸗ 
ſend dabey verlohren, fo grieffen fie ihn den nechſten 
Tag noch einmahlan, und beyde Theile fochten fo 
hartnäckig, daß man fagete, es mären nicht mehr 
als hundert und ſechs und viertz g von des Alis 
Geſellen uͤbrig geblieben, nachdem er ſelbſten und 
viel tauſend ihr Leben auf der Wahl⸗Stadt tapf⸗ 
fermuͤthig eingebuͤſſet. 

Nun hatte Morat neulich nach ſeinem eigenen 
Gutbefinden einen Frieden mit Perſien ges 
macht , es ward aber felbiger auf Anſtifften des 
Mouls batd wieder gebrochen. Er felbft Morae 
sog in Perſon in Dften,fiel in Armenien ein, und 
fand feine Armee in einer Mufterung bey dreyhun⸗ 
dert tauſend ſtarck, welcher er felbften Durch feine 
GSparfamfeit, Gedult und muthfames Arbeiten 
eingut Erempel gab; Revan nahm er nach neuns Morat 
tägiger "Belagerung ein , oder es ward vielmehr gewin⸗ 
bon dem Commendanten verrätherifch in feine Der Ro 
Hände gefpielet. Hieraufmarfhirete er weiter in 
Perfien hinein, und verwuͤſtete Das Land erbaͤrm⸗ 
licher Weiſe, wiewohl nicht ohne Öfftere und blutige 
Scharmüßel mit der Perſiſchen Reuterey und an 
dern vom Gebürgesallein feine Armee ward endlich 
wegen Mangel der Erfrifhung dermaflen geaͤng⸗ 

Vierdter Theil. Pp— ſtiget, 
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ſtiget, daß ſie ſich genoͤthiget ſahen, ſich in die Land⸗ 
ſchafft Tanrıs zuruͤcke zu ziehen, maſſen nun ſelbi⸗ 

ges ebenfals verheeret war, ſo brachte ſolches eine 
jaͤmmerliche Hungers-Noth und groſſes Sterben 

in dem Lager zuwege, weswegen der Sultan ſo voll 
Unmuth war, daß er Cauris denen Soldaten preiß 

gab. Als Morat nicht lange hernach nach Haufe 

wieder zuruͤck kommen, bekam er die unangenehme 

Verlie⸗ Zeitung, daß die Perfier Revan wieder erobert 
ren es hatten. Wenn Demnach der Groß Meier Befehl 
wieder. bekam, Bagdad zu belagern, fo wegerten fich die 
Soldaten einmüthig, feinen Schritt weiter, als 

big Erzirum zu geben; fo Fonten auch Die Perfier 

Van nicht einbefommen ob ſie wohl fo glücklich 

waren, daß fie nicht lange darnach fünffzehen tau⸗ 

fend Mann abfchnirten und gefangen nahmen. 

- Dbnunmohl in diefenConjundturen eine Fꝛiedens⸗ 
Handlung zwiſchen Morat und den Perfiern 

auf dem Zuffe war, fo refolvirte der Sultan ven 

noch, einen andern Zug in Oſten zu thun, und mit 

feinen eigenen Händen an die Thore zu Babylon 

zu fcblagen, und nachdem er unterfchiedliche hierzu 
gehörige Sachen angefchaffet , und im Augufto 

den Euphrat palliret, ward Babylon den neuns 

ten October mit dreyßig taufend Mann berenntt. 

Der Platz hatte dreyßig tauſend Mann zur Bes 

faßung, gegen welche Morat felbit die erfte Cano⸗ 

ne mit eigenerDand loßbrannte,und er fchonete fich 

in Wahrheit Zeit wahrender Belagerung niemals, 
ſondern verrichtete an allen Orten fo wohl die 

flicht eines Generals, ald gemeinen Soldatens. 

Morae Die Waͤlle wurden am erſten Ehrif-Tage in eis 
nimm nem allgemeinen Sturm mit unglaublicher Tapfs 
rn ferfeit, ohngeacht der herrlichen Gegenmehr , bes 
| ftiegen, und alles ward anfaͤnglich ohn Unterfcheid 
wiedergemache 5 doch Fam felbiges auch Denen 

| Tuͤrcken 
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Tuͤrcken ſehr theuer zu ſtehen, maſſen ſie in den 
Sturm dreyßig tauſend Mann verlohren, und ze. 

hen tauſend Verwundete bekamen. Weilen nun 
Amurath hierheh ſeinem Gemuͤthe mit der Ehre 

eines ſo herrlichen Sieges flatirete ſo gab er mit 

eine? ungewoͤhnlichen Gnaden · Bezeugung Befehl, 

Daß die Schlacht aufhoͤren, und dag Leben der 
Einwohner gefchonet werden folte,, da denn Mu⸗ 
ſtapha alſo fort zur Belohnung ſeiner Tapfferkeit 

zum Groß⸗Vezier gemachet ward > ale ang) 
alfofort die Gefahr vorftellere „welche fothane Er⸗ 
barmung gegen einen ſo zahlreichen Feind nach 

ſich ziehen möchte, fo ließ der &ultan bier und 
zwantzig tauſend von der Befaßung niedermachen, 

und nachdem er feinen Eingang in die Stadt über 

Die warmenLeiberder Erſchlagenen genom̃en, befahl 

er ſechs tauſend derſelben unbegraben liegen zu laſ⸗ 

ſen, damit der Perſianiſche Geſandte, den er au⸗ 
genblicklich erwartete, vor einem ſo grauſamen 
Spectacul erſchrecken moͤgte. Wiewohi dieſer 

Zug kam Amurath ſehr theuer zu ſtehen, denn in 
der Muſterung, die er über feine Armee hielt, fand 
er, daß er hundert taufend Mann in allen einge 
buffer. Nachdem er nun mit den Derfiern Frie⸗ mie, 
den gemachef, und zu Bagdad gekroͤnetſworden, 

ſo kehret er zuruͤck nach Haufe, und ſtarb Anno ein 1640, 
tauſend fechs hundert und vierkig. Ibra⸗ 

$. 33. Ibraim fölgte feinem Bruder Morat, him 

weil nun ın feiner Regierung alles in Aſien ruhig 
geblieben, fo wollen wir ung auch nicht um dag, 

was in Europa pallivet, bekummern. Er ward 
abgefeßet im Fahr ein tauſend fechs hundert und m hör 
acht und viertzig, und hatte feinen Sohn Maho⸗Ra 
mes IV. zum Nachfolger. Weiln nun deſſen Krie 1648. 
ge ebenfalls als ſeiner Nachfolger nur gegen die 
Chriſten waren, fo hat man wenig mehr von der 
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Tuͤrckiſchen Nation in Afien zu fagen. Im 
Fahr ein taufend ſechs hundert und acht und fünfte 
zig ließ der Große Vezier Des Baſſen von Aleppo 
Stieff-:Bruder umbringen, Demnach fo gieng der 
Baſſa mir einer Armee von viertzig taufend Köpfe 
fen in groffer Furie gegen Scutari, davor Des Bes 
ziers Haupt und noch vier anderer auszufordern, 
grelehes Dem Desier, ſamt feiner Armee, den Weg 
nach Conſtantinopel wieß. Nur wurde der Baſſa 
durch ein Fetſcha von dem Muffti, als ein Re⸗ 
bell erfläret , doch mit Verſprechung des Par⸗ 
dons, wenn er fich untertwerffen wolte; Allein er 
ertoiederte , Daß es nicht in feiner Gewalt ſtuͤnde, 
einige Conditionen anzunehmen, feit er die Sache 
desjenigen Juͤnglings auf fih genommen hätte, 
welcher des Sultans Morats Sohn , wiewohl 
biß jetzo verhohlẽ geweſen, demnach ſo wuͤrde nichts, 
als ſeine Erhoͤhung auf den Thron, ihn zu ſtillen 
zulaͤnglich ſeyn. Der Baſſa, welcher effective ach⸗ 
tzig tauſend Mann ſtarck war, nahm einige Tage 
fein Haupt⸗ Quartier zu Tocacaja, welches ein 
zehen⸗taͤgiger Marſch von Smirna iſt, und als er 


von da auf Conſtantinopel anrückte,fo gieng der 


Vezier, weilen die Bedienten ſahen, daß er durch 
nichts, als die Waffen koͤnte zuruͤcke gehalten wer⸗ 
den, hinüber in Aſien, und nachdem er fich lange 
mit dem Baſſa herum gezogen, ſo wandte ſich das 
Gluͤck des Sieges zu dem letztern, welcher den Ve⸗ 
zier erlegte, ihm alle Canonen und Bagage weg⸗ 
nahm, und dermaſſen verfolgete, daß er feine zer⸗ 
ſtreuete Trouppen nicht wieder zuſammen bringen 


‚ fonte. Demnach ward als das letzte Mittel 


wider dieſes übel „ der Schluß gefaſſet, daß der 
Groß⸗ Sultan Mahomet VI. felbft in ‘Ders 
fon in Aſien gehen foltes nachdem fich nun felbiger 
mit Dem Veſier vereiniget, und hiermit eine Are 

| wir 
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mee von fiebentzig tauſend Mann zuſammen brach⸗ 
te, begunte das Hertz des Baſſen weich zu werden, 
alſo daß er einen Vergleich anbot. Nun verord⸗ 
nete der Sultan den Mortazam, mit ihm zu han⸗ 
deln; als er ſich nun geweigert, ſolches zu thun, biß 
ſich der Baſſa ein Ecke von des Sultans Lager zu⸗ 
ruͤck gezogen, ſo willigte er nicht allein, ſondern er 
refolvirte ebenfalls, ſich von der Armee abzuſon⸗ 
Dern , und in einen gemeinen Ort mit ihm zu ges 
hen, allwo ihn Mortaza mit fiebenzehen feiner Ca⸗ 
meraden gewaltthätig krangulirte , welches denn 
verurfachte,daß fich feine Armee zerftreuete , und _ 
wiederum zurück nach Haufe gieng. Ob nun wohl 
der Better dieſes Baffen,und einige andere in die⸗ 
fen Theilen eine neue Rebellion anfiengen, fo fand 
Der Vezier ein Mittel, neue-Uneinigfeiten unter 
‚ven Befehlshabern zu fuchen , alfodag ihre Armee 

gar bald in Nichts zerſchmoltzen. RR}: 
Zu dieſer Zeit war Mortaza, Baſſa in Ba⸗ 
bylon , in groffem Anfehen 5 weilen nun viefeg 
dem Groß⸗Vezier ein Stachel in den Augen war, 
fo gebrauchte er fih aller erfinntichen Künften , 
ihn berunter zu bringen. Wenn fich demnach der 
Baſſa nichts gutes verfahe,fo retirirte er fich, beſſe⸗ 
rer Sicherheit wegen, zudem König von Lurdi, 
mit deffen Tochter er fich vermählee hatte. Als 
fich nun ingwifchen der Groß⸗Vezier, , fo viel möge 
lich ‚ verſtaͤrcket, und alle nöthige Zurüftung an 
die Hand geſchaffet hatre , Den König von Curdi 
zu zwingen , daß er Mortazam ausliefferte, fo 
fielen ihmeinige unverhoffte Troublen in Geor⸗ 
Bien in den Weg. Als Sultan Solyman Erzi⸗ 
rum eingenommen hatte, mar es zwiſchen ven 
Tuͤrcken und Perfern verglichen worden , daß 
von denen fieben Provingen drey dem erften und 
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drey dem Sekten zinßdar ſeyn folten, jedoch Daß fie 


insgefamt von einem Baſſa, als dem Haupt und 
Oberſten Bringen regieret würden , welchem die 
Übrige alle, ohne jemand von beyden zu erkennen, 
unterwuͤrffig feyn foltens Allein es frug fi) zu, 
daß der Stadthalter ftarb,und dag fein Weib, die 
einen andern geheurathet,unfihrem neuen Manne 
zu Gefallen zu leben,gefchehen ließ, daß ihr eigener 
Sohn übergangen , und feiner Augen beraubet 
ward. Hierauf wurden die drey Provintzen unter 
denen Perfern eins, einen an des Achie Baſſa 
Stelle zu ermählen, und diefen verliebten Verraͤ⸗ 
ther auszuftoflen,da immittelft diejenigen , fo uns 
ter den Lürcken hierüber in Berwegung maren, 
den Schluß faffeten, einen von des letzten Anvers 
wandten einzufegen. Als nun diefeg die Perfir 
ſchen Provintzen vernahmen,billigten fie ſothanes 
Verfahren, und wurden insgeſamt eins, eine Ar⸗ 
mee von achtzig tauſend Mann zuſammen zu 
bringen, denſelben damit zu unterſtuͤtzen. Die 
Pforte wurde über dieſe Dinge ſehr allarmiret, 
ſchickte demnach denen Baſſen auf den Grentzen 
Ordre, auf alle Bewegungen ein wach ſames Auge 
zu haben. Als aber dieſer Sturm durch die Ein⸗ 
ſetzung dieſes Achie uͤbergieng, wurden die Tuͤr⸗ 
ckiſche Voͤlcker gegen Mortazam in dem Lande 
der Curdier gezogen, welche nachdem ſie bey dem 
Paß dizri angelanget,unter dem Baſſen vonDiars 
becker, ſo ließ er fünff hundert auserleſener Mañ⸗ 


ſchafft an denſelben anruͤcken, welche der König | 


von Curdi bald in die Flucht brachte; weilen er aber 


die TürcPen unbedachtfam verfolgte,und den Paß 


unbefegetließ, nahmen fie felbigen geſchwinde ein, 
und befagerten das Eaftell, begehrenpe, daß Mor⸗ 


taza ausgehandiget wuͤrde. Weilen nun felbiaes 


| 


bald gefchahe , fo mufte diefer den Kopff berbal, | 
ten, Als 
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Als nun Mahomet der IV. Anno ein taufend 
fechs hundert und fieben und achtzig abgefeger und 
= Bruder Solymann der II. an feine Stelle 
am, fander ſich nicht allein beunruhiget mit dem 
Kriegeder Chriften, fordern auch etwas mit einer 
Rebellion , die nunmehro in Afien entftanden,und 
einen,mit Namen Nedic zum Haupthafte , wel⸗ 
cher alle Arten des Raubens und Der Freyheit veruͤ⸗ 
vete. Ihn und ſeine Folger zu befänftigen,verfprach 
Des Sultans Kath, in fehr verbindlichen Termi⸗ 
nis, Keghen zu ihrem General zu machen, und Daß 
ſie in Ungarn gehen folten, unter ihm zu fechten. 
Allein fo bald fie Die Zeitung von feinem Tode 
hatten, (geſtalt fein Haupt in Albanien abge: 
fchlagen ward, ) wurdenihre Gemücher verändert, 
denn es ward nicht allein zu dem Chimaicam von 
Conſtantinopel Ordre geftellet, Die Pallage derer 
aus Afien in Europa zu ftopfien , fondern aud) 
Diefelben anzugreiffen , und in ihrem eigenen Sande 
übern Hauffen zu werffen. Er hatte auch das 
Gluͤck, eine groſſe Parthey derſelbigen naher Scu⸗ 
tari sufchlagen,allein dieſes that den Muth Redies 
nicht niederſchlagen, welcher, nachdem er ſechs tau⸗ 
ſend Mann zuſammen gebracht, auf Bruſen loß 
gieng, alles was von ihm war, verheerende, end als 
er den Baſſen diefes Platzes erleget, nebft dem 
Refiram, der von der Pforte Ordre hatfe, ihn zu 
Demürbigen ‚fo ließ fih Nedic zum König von Yedie 
Natolien ausruffen , und befagerte Angoram, wird 
goelches gesungen ward, fich, Durch die Zahlungsumtds 
von achtzig Beuteln mitGelde, deren ein jeder fuͤnff — 
hundert Thaler in ſich hielt, zu befreyen. ien er— 
Hierauf fieng der Hof an, feiner Gewohnheit nenne 
nach, ſchoͤne Verheiſſungen zu geben, den Ne⸗ 
dic und ſeine Nachfolgere verſichernde, daß 
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daß fie Pardon und Belohnung haben folten , im 
Fall fie zu ihrem Sehorfam wieder Fehreten ; als 
Diefes aber Feine Würckung that , munterten 
fie unter dem Schein des Eiffers vor die Maho⸗ 
metanifche Religion, von welcher fie ſagten, daß 
fie unter den itzigen Stadthaltern verderbet wor» 
den, alle Einwohner in Natolien auf, Diefelbe zu 
beſchuͤtzen, biß der Baffa diefes Landes, der mit dem 
Titul eines Tefftifch beehret worden, nachdem er 
anfänglich das Volck, von dem treulofen Vorneh⸗ 
men des Nedics gegen Die Geſetze des Propheten 
Mahomers ‚unterrichtet, fein Lager mit drey tau⸗ 
fend auserlefener Mannfchafft angrieff, und einen 
völligen Sieg erhielt, worinnen Nedic , und die 
meiften feiner Befehlshaber erfchlagen,oder gefan⸗ 


gen worden. Worauf der Reſt des Gefindels 


Freyheit bekam, nach Haufe zu gehen. 
Achmet II. folgete feinem Bruder Solymanu 


1691. 1691.Da8 folgende Jahr war die Pforte in groffer 


urcht, wegen einer ſchleunigen Einpdrung der 
raber , und der mißvergnügten Soldatefca in 


Aſien, alſo daß Tefftiſch Baſſa mit einer ftardden 
Parthey Reuter dahm geſchicket ward, das loſe 


Geſind und herum ſchweiffende Volck aufzuſuchen, 


mit vollkommener Macht Lebens und Todes uͤber 


dieſelben, welches fie mir der groͤſten Schaͤrffe luſtig 


zu Wercke brachten; denn wenn Imaum des 


Ortes nur von jemand, der vor den iſch aus 


dieſer Urſache gebracht ward, ſagte, daß er kein gu⸗ 
ter Mann waͤre, var er augenblicklich, ohne einis 
ge Ceremonien,aufgefnüpffet. Dennoch aber Tonte 
diefes denen zweyen Bringen ver Araber nicht hins 


derlich feyn,das Land um Damaſcus zubeunruhls 


gen , welches allen 1FahometanifcbenZürften den 
Pag verlegte , fo nach Mecca gehen wollen, 5 
. | ie 
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ſie Cafar vor ihr Geleite gaben, und ihnen der Sul⸗ 
tan vor die Salveguarde eine groſſe Summe Gel⸗ 
des gab, die ihnen von den Mahometaniſchen 
Printzen vormahls gezahlet wordẽ war . In Wahr⸗ 
heit, die Tuͤrckiſchen Sachen waren jetzo an allen 
Orten in einem ſehr ſchlechten Zuſtand, und an ſtat 
der Macht, hatte der Muffti kein ander Mittel, 
als an den Scheriff zu ſchroiben, ihn zum Frieden 
anmahnende, und zwar zu folch einer Zeit , da Die 
. Beinde der Mahometaner an allen Seiten den 
Meiſter fpieleten , anbey auch bezeigende, Daß fie in 
ihrem Kriege ohne der Muſelmaͤnner äufferftes 
Verderben gegen den Sultan nıcht verharren koͤn⸗ 
tens und Demnach ermahnete er fie, fich vielmehr in 
ihre Herrfchafften zurück zu giehen, als Die Religion 
Denen Anfallen der Unglaubigen außzufegen. Dies. 
ſes hatte einige Wirckung bey dem Fleinen und 
aberglaubifchen Prinken von Arabien , und Ca⸗ 
lailicos, Achmet Baſſa, welcher von Conſtan⸗ 
tinopel mit einigen Voͤlckern gegen Scheriff ge⸗ 
ſchicket ward, wendete ſich ebenfalls von den Waf⸗ 
fen zu den Brieffen, Zureden und Ermahnungen, 
anfuͤhrende, daß, ſint er fo viel Märtyrer an allen 
Seiten wegen der Mahometaniſchen Meligion 
Sterben fehe,als folte er Doch zu der Hinrichtung der 
Muſelmaͤnner nichts mehr hinzufegen , noch fich 
mit den Unglaubigen vereinigen,den wahren Glau⸗ 
ben außzurotten, welches mit andern Ermahnun: 
gen bey dem Scheriff fo viel außrichtete , daß er 
ein Zeitlang von allen Beinpfeligkeiten ab: 
ich. | 
Achmet , indem er ein'taufend fechs hundert Muſta. 
und fünffund neuntzig farb, befamer zum Nach: vba 
folger feinen Better Muſtapha, den Sohn Ma⸗6. 
homets, welcher, ober wohl den Krieg gegen die 
Prs — Chriſten 
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Ehriften eine fange Zeit fortfeßete, dennoch ‚gleiche 
mie viele von feinen Borfahren , Srieden mit den 
ei hatte ; als nun Diefe anjego eine prachtige 

eſandſchafft an die Pforte gefchicket hatten, ſowar 
Das Begehren des Sophys, daß Bebeck Soly⸗ 
mann Bey von feinerStadthalterfchafft in Cari⸗ 
manien ab⸗und ein anderer Pring an feine Stelle 
eingeleget wuͤrde, der eines ruhigern und friedfertis 
gern Gemuͤths waͤre; und meilen viele :Perfifibe 
Pilgrim jährlich nach Mecca reifeten, fie aber allda 


feinen Plag hätten, worinnen fie beten und ihre line 


Dacht,von andern Voͤlckern abgefondert, verrichten. 
Fönten,undihnen nun folches fehr beſchwerlich fele, 
fo bitte er ‚ Daß ihnen einer möchte angewieſen wer⸗ 
den; und ferner,daß in dem Heil. Lande dem Ars 


menianiſchen Watriarchen von der Chriftlichen 


Meligion der Vorzug möchte gegeben werden, 
welches nicht mohl abgefchlagen werden Eönte,mafs 
fen fie denſelben Gauben mit ihnen bekennetẽ. Die 
Antwort, die zuruͤcke Fam,mwar, Daß Bebeck, weil 
er ein Erb⸗Printz waͤre, nicht koͤnte von ſeiner 
Stadthalterſchafft abgeſetzet werden, weil es wider 
ihre Geſetze waͤre; noch waͤre es moͤglich ihnen einen 
beſondern Platz anzuweiſen, darinnen die Perſier 
beten moͤchten; geſtalt Mecca ein heiliger Ort 
waͤre, und allen Mahometanern gemein; endlich 
fo wäre auch das Heil. Land dem Faͤndrich Omar, 
wie auch denen Francken angemiefen,welche , weil 
fie zuder Zeit des VBezirs Muſtapha Baſſa 
hoch geachtet worden , fo waͤre der Vorzug denen 
Francken als ein Recht gegeben worden, und Dies 
fes fo heilig, daß es nicht koͤnte wieder weggenom⸗ 
men, gebrochen oder aufgehoben werden. 

8.34. Wir haben nichts Denckwuͤrdiges mehr 
von Sultan Muſtapha, als daß er zuCarlowitz 


im 


| 
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im Jahr 1699. mit den Ehriftlichen Potentzen, die 
fo lange mit ihm zu Feld gelegen,einen Frieden ge: 
macher,und daß felbiger mit allen Surften inAfien 
in Sreundfchafft geblieben. | | 
Allein er felber wurde von dem Thron geworffen 
im Jahr ein taufend fieben hundert und drey, da 
nicht dag geringfte Anfehen darzu war. Hiervon 
nehmet dieſer Umſtaͤnde Nachricht, obſchon die Sa⸗ 
chen fuͤrnehmlich in Europa vorgegangen ſind. Zu 
Conſtantinopel wurde den fuͤnffzehenden Julii, 
nur von zweyhundert und funfftzig Soldaten, ſo zur 
Artillerie gehoͤrten, eine Empoͤrung angefangen, fie 
bezeugten ſich ſchwuͤrig, wegen ihres Soldes, wel⸗ 
cher, weil er ihnen nichtaugenblicklich gereichet ward 
fo nahmen fie das Arſenal in Beſitz, und giengen 
mit Sahnen nach Atmeitan, allwo die Janitſcha⸗ 
rengemeiniglich zufammen fommen , und wohin 
fiedie Spais,und dergleichen Geſindel zufammen 
brachten,wodurch fie fo formidable wurden, daß es 
bey der Megierung eine Veraͤnderung twirckete ; 
denn die Aufrührer, nachdem fieeine Geſandſchafft 
von dreyßig Perfonen nach Adrianopel abgefchi- 
cket, den Sultan nach Conftantinopeleinzuladen, 
und daß er einige Perſonen, die ihnen nicht anftüns 
den ‚von ſich fchaffete , hatten wenige Tage dar⸗ 
nach feine Gedult,auf die Widerkuufft ihrer Ab⸗ 
geordneten zu warten , und weilihre Zahlauftünff 
oder fechs taufend angemwachfen 5 fo faften fie deu 
Schluß , felbft nach Adrianopel zu gehen , 
außgebende , daß fieden Pallaft des Käyſers zu 
Adrianopelniedermerffen wolten , um ihn zu vers 
‚hindern nach Conftantinopel,als feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Reſidentz, zurück zu Fommmen , dieſem nach 
nahmen fie einen Eyd unter fich, ihre Waf— 
fen nicht cher. nieder zulegen oder Ren 
— r 


694 Das XI, Capitel, 


der zu gehen, bißfieihren Endzweck erreichet , und 
die Haͤupter des Muffti und Groß⸗ Veziers häts 
ten. Der Sultan, nachdem er hiervon Nachricht er⸗ 
halten, willigte einiger maſſen in das Begehren 
ihrer Abgeordneten, und legte den Muffti in das 
Gefaängnuͤße, wolte aber ſelbigen Doch nicht ing 
Elend jagen,und es fehlete nicht viel , daß er nicht 
den Große Bezier der Wuth des Volckes aufgeopfe 
fert,ivenn ſich nicht feine Mutter Valida darzwi⸗ 
ſchen geleget,und dem Groß Bezier eine Gelegens 
heit gegeben hätte, an der Spike der Janitſcha⸗ 
ren und der andern Militz ſich fehen zu laffen, die er 
in der Nachbarſchafft von Adrianopel zuſammen 
gezogen hatte. Dafelbft fragte er fie nun mit einer 
autoritätifchen Mine,obfie Urfachen eines Miß⸗ 
vergnugens haͤtten, entweder gegenden Käpfer oder 
ihn felbften,fint er Die gemeine Gefchäffte in Ver⸗ 
maltung gehabt. Sie bezeugeten ſich hierauf ins⸗ 
gefamt mohl vergnüget,und auf diefe Berficherung 
ließ er fie auf ihren Alcoran , aufihre Schwerdter 
und auf ein Stuͤcklein Brod, welches einem jedwe⸗ 
den außgetheilet ward, ſchweren, welche alle die ver⸗ 
bindlichſten Ceremonien unter ihnen ſind, daß ſie 
dem Kaͤyſer wolten getreu und gewaͤrtig verblei⸗ 
hen, und ben ihm biß auf den letzten Bluts⸗Tropf⸗ 
fen ſtehen. Nachdem er aber die Sachen in dieſen 
Stand gebracht,fo begab er ſich von Adrianopel, 
des Vorhabens, denen Aufruͤhriſchen entgegen zu 
gehen,undeine Schlacht zu lieffern, undermehlte 
einen vortheilbafftigen Ort, ſeine Armee zu intrens 
fehiren ; demnach brachte er feine Janitſcharen da⸗ 
hin, den Boden umzugraben, und fie fiengen das 
Werck an ohne eingige Widerrede, , Da er fie aber 
verlaffen und in ſein Zelt gegangen , um mit den 
vornehmſten Officiers einen Krieges: Rath zu hals 
ten, 
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ten, fiengen die Janitſcharen untereinanderan zu 
fragen, wider wen fie fich intrenfchirten ? Waͤre es 
gegen die Zeinde ? Waͤre es gegen ihre Brüder ? 
Hierauf wurffen fiedie Spaden und Schantz⸗ 
Zeuge nieder, und nachdem fie ihre Waffen aufge⸗ 
nommen , lieffen fiegu dem Quartier des Groß⸗ 
Veziers, und feureten in daſſelbe hinein; Allein fo 
wohl er alseinige von denen vornehmftenDfficigren 
bemühten fich,daß er noch bey Zeiten auf ein Pferd 
fam,und damit gieng er davon. Der Sultan der 
eben von Adrianopel zu des Veziers Lager gehen 


wolte, nachdem er gehoͤret, was ſich inzwiſchen zua 


getragen, eilete geſchwind zurück nach Adrianopel, 
allwo er die Kayſerliche Wuͤrde ablegte und an ſei⸗ 
nen Bruder Achmet uͤbergab. Inzwiſchen ver⸗ 
einigten ſich Die beyden Armeen der Aufruͤhrer nach 
ein oder zwey Tagen , und entſchloſſen ſich des 
Suultans feinen Vetter, ein Kind von 8. oder 9. 
Jahren, auf den Thron zu feßen. Doch nachdem fie 
vernommen, daß der Sultan Das Reich in Die Hans 
de feines Bruders übergeben , fo billigten und bes 
Frafftigten ſie die Wahl mit Bezeigung eines volls 
kommenen Bergnügens. Die Stelle des Großes 
Veziers ward einem mit Namen Achmet, aufges 
£ragen,der vormahls Niſſangi Baſſa war. Der 
alte Vezier aber ‚dem beiten Bericht nach , rettete 
ficy mit der Slucht. Andere vornehme Perfonen 
murdenentweder getötet , oder begaben fich vw 
Die Slucht,und Achmet der IN. hat feit der Zei 
den Ottomanniſchen Scepterin Srieden und 
Wohlſeyn gefuͤrete. L.\ 
8. 35. Es iſt zwar ſein Reich durch innerliche 
Empoͤrungen dann und wann beunruhiget, auch 
durch die Peſt an vielen Orten, und sonderlich die 
Reſidentz Conſtantinopeldurch ie di 
runſte 
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Bruͤnſte ſehr heimgeſuchet worden; doch hat Ach⸗ 
met ſich aͤuſſerſt bemuͤhet, die mit den angraͤntzen⸗ 
ven Potentaten gemachte Friedens⸗Schluͤſſe ger 
nau zu beobachten. Den Srieden mit Dem 
Ehriftlichen Kaͤyſer hat er ganger 20. fahr uns 
verbrüchlich gehalten ; ohngeachtet fo wohl die 
übelgefinnten Ungarn unter Anführung des Fürs 
ſten Aagozi , ald auch Ludwig der XIV. Köͤ⸗ 
nig in Franckreich ihn vielfältig anreigeten, den⸗ 
felben zu brechen. Hingegen hat die Pforte An- 
1710. BN0 1710, ſich zu einem Krieg wieder Die Ruſſen 
enıfchloffen. Die Gelegenheit Darzu gab Caro⸗ 
lus XII, König in Schweden ‚ welcher nach ‚der 
unglücklichen Schlacht ben Pultawa fich nach 
der Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗Feſtung Bender beges 
ben,und Schuß bey dem Groß⸗Sultan gefuchet 
hatte ; alleineg ward diefer Krieg in einem ein» 
1711) gigen Feld-Zug Anno ı711. geendiget , und 
erfolgte ein Friedens » Schluß mitten unter 
dem Dylutvergieffen , vermöge deffen Denen 
Türcken die Zeitung Azow abgerretten wor⸗ 
den. Mittlerweile gieng es am Tuͤrckiſchen Ho⸗ 
fe bund unter einander , und es fchiene als wann 
die Pforte zu Befeſtigung der innerlihen Rus 
he eines Aufferlichen Kriegs noͤthig hatte. Es 
wurde alfo befchloffen das Schwerdt gegen 
‚Die Republique Venedig ju brauchen , wel⸗ 
ches auch mit ſolchem Fortgang bewerckſtelli⸗ 
1715. get worden , daß fie nicht nur die halb: In⸗ 
ful Morea in einem eingigen Feld⸗Zug ero⸗ 
berten , fondern auch im folgenden Corfu 
belagerten. Allein hier wurden fie mit groffem 
Verluſt durch den tapffern Generalen Bra 
fen von Schulenbrug abgetrieben , und - 
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der Roͤmiſche Kaͤyſer fich der bedrängten Des 
 etianer annahme , fo gewann der Krieg ein 
gang anderes Anſchen. Denn ohngeachtet im 
Tuͤrckiſchen eich groffe Procestionen angeftel- 
jet , im melchen fie fich mit Peitſchen und 
Meffern übel zurichteten , auch folenne Faſt⸗ 
und Buß + Tage ausgefihrieben turden 5 ſo 
waren fie dennoch überall ungluͤcklich. GOtt 
ſegnete die Waffen deren Ehriſten dergeftals 
ten , daß fie in zweyen Seld + Zügen Anno „..g, 
1716, und 1717. zween vollfommene Siege 1717. 
ber die Tuͤrcken befochten und darzu Die 
mächtige Feſtungen Temeswar und Belgrad 
eroberten. Diefer Verluſt machte daß ſich 
Die Türcfen nach einem abermahligen Still» 
ftand fehneten , melcher auch 1718. ben zr. 
‚ Zul. zu Paſſarowitz gefibtoffen worden, Krafft 1738 
defien ein jeder Theil, was er eingenommen, 
bebielte. Kurs vorhero nemlich den 17. Sul. 
entflunde zu Conſtantinopel eine entfeßliche 
Feuers⸗Brunſt, welche ganger 5. Tage foll ges 
‚ tähret haben. Der Schaden ward auf 30000. 
- Häufer geſchaͤtzet, und von einigen noch weit 
. mehr vergröffert. 


Naͤchdem nun diefer Krieg geendigef , 
fo entftunde in_Perfien eine gemaltige Zer⸗ 
rüttung , da Achmet im trüben zu Fiſchen 
fih nicht faumfeelig finden laſſen. Zu Anfang 
hatte er ziemlichen Vortheil, und favorihrteihm 
das Glück nach Wunſch, indem er die anfehn« 
liche und mächtige Plaͤtze Hamedan, Eri⸗ 
van, Tauris und andere mehr eroberte ,. 


und Anno 1727. mit dem Ufurpateur Sultan 
Eſreff, 


2 en X 


a. — — 


1730. 
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Eſreff einen vortheilhafftigen Frieden getroffen ; 
Allein das Blat hat fich bald gewendet. Der junge 


Sophi Thamas behauptete mit Huͤlffe des groſ⸗ 


fen Mogols die Oberhand über feine Feinde , und 
als die forte fich nicht bequemen molte die Erobes 
rungen , Die fie waͤhrender Unruh gemacht , wie⸗ 
der abzutretten,giengeeraufdie Tuͤrckiſche Armee 
(06, Er war auch foglüsflich, daß er Diefelbe im 
Jahr 1730. ben Tauris gefehlagen, diefe Stadt 
mit Sturm erobert,und fonften nicht geringe Bors 
theil erhalten. Dergleichen widriges Schickſal nun 
fehiene denen Mufelmannern unerträglich. Das 
hero Fam es zu einem allgemeinen Aufftand , wel⸗ 
cher das merckwuͤrdigſte Stück in der neuften Türe 


ckiſchen Sefchichte, 


8. 36. Es iſt zwar das Ottomanniſche Neich 


nach der Geſtaͤndnuͤß der Türcken felbftein Lrbs 
Reich ; allein die Erbfolge ift fo richtig nicht, in: 


dem diefelben nicht nur nichF auf die Rechten der 
eriten Geburt fehen , fondern auch ihre Kaͤyſer, 
wann diefelbe ihnen nicht länger anftehen , wieder 
vom Thron ftürken. Dahero obfehon Achmet 
ſchon im vorigen fahr feinen älteſten Pringen 
"Ibrahim zum Jrachfolger im Reich erfläret 5 fo 
ward doc diefe Erklärung jeho von den Mebellen 
nicht geachtet , fondern vielmehr deffen Bruders 
Sohn zum Kaͤyſer ausgerufẽ. Den Anfang zu Dies 
fererftaunlichen Veraͤnderung machte siner Na⸗ 


mens Aly, melcher im legtern Krieg als Capitain 


bey der Kriegs⸗Flotte gedienet. Diefer Fam den 
28. Sept, befagten Sahr 81730. nebit ı 2. Boots⸗ 
Knechten auf den groffen Marckt zu Conftantinos 
pel,ftecfteneine alte zerriffene Sahne auf einen 
Spieß,liefen den Marckt mit entblöften Säbeln 
auf und ab, und ſchryen ohne Unterlaß: Wer = 

recht⸗ 
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rechtſchaffener Muſelmann wäre, und des 
groſſen Mahomets Befez hoch hielte, ſolte 
dieſer Fahnen folgen. Er erlangte bald einen 
groſſen Zulauff; indem die Gemuͤther der Unter⸗ 
thanen durch die gantz auſſerordentliche Geld⸗Be⸗ 
gierde des Sultans und ſeiner vornehmſten Be⸗ 
dienten laͤngſtens erbittert waren, daß ſie offent⸗ 
lich wieder die Regierung gemurret, und von ei⸗ 
nem baldigen Aufſtand geredet. Den 1. Octobr. 
ware die Anzahl der Aufruͤhrer ſchon dergeſtalt an⸗ 
gewachſen, daß ihrer uͤber 100000. ſollen beyſam⸗ 
men geweſen ſeyn. Dieſe begaben ſich in voller 
Wuth nach demjenigen Ort, wo der vor einigen 
Jahren abgeſetzte Groß⸗Vezier gefangen gehal⸗ 
ten worden, den ſie erſuchten ihr Fuͤhrer zu ſeyn, 
welcher auch dieſes erwuͤnſchte Erbieten ſo gleich 
angenommen, und ihnen fernere Anleitung gege⸗ 
ben. Inzwiſchen begab ſich der Sultan nebſt dem 
Groß⸗Vezier und andern Bedienten von Scu⸗ 
tari, woſelbſt ſich das nach Perſien beſtimmte Heer 
verſammlete, in das Seraglio, konte aber keinen 
Weg finden den Aufruhr zu ſtillen. Der Groß⸗ 
Vezier ergrieffe zwar das letzte Mittel mit Auf⸗ 
ſtreckung der Fahne des Mahomets das 
Volck zu gebuͤhrender Schuldigkeit gegen ihren 
Oberherrn zu bewegen; aber dieſe und alle andere 
Anſchlaͤge waren veraebens. Denn die Aufruhrer 
wurden immer ſtaͤrcker und trotziger, und verlang⸗ 
ten die Koͤpffe des Groß⸗Veziers, deſſen Kehaja 
oder Ober⸗Hofmeiſters und anderer ausgelieffert 
zu haben. Der Groß⸗Sultan, , melchen fie 
Durch Diefes Opffer zu befriedigen füchten,lieffe den 
Groß Vezier Ibrahim Baſſa, der finSchwier 
ersSohn / und dieſe Ehren⸗Stelle gantzer 12. 
Sabı verwaltet hatte , deſſen Kehaja und den 
Vierdter Theil. Qg Capi⸗ 
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Capitain Baſſa erwuͤrgen, und ſchickte ihnen 
ihre Leichnam auf einem Wagen zu, an welchem 
die Aufruͤhrer mit allem erdencklichen Grimm 
ihre Rache und Wuth auslieſſen. Doch damit 
war ihre Raſerey noch nicht geſtillet, ſondern nun 
erbrachen fie die Thuͤren des Seraglio und riefen ges 
gen 11. Uhr Nachts zum Groß Herrn aus Suls 
tan Mahomet, einen Sohn Deg Anne 1703. 
abgefegten und nunmehro verftorbenen Sultan 
Muftspba , der ein Bruder des jeßo unglückſee⸗ 
ligen Achmets gemwefen. Diefer mufte nun mit 
feinen Kindern , unter welchen noch 6. Pringen 
am Leben fennfollen, Dasjenige Zimmer beziehen, 
in welchen bißhero die Eiferſucht den Maho⸗ 
met verwahret gehalten , ben welchem Wechſel 
zwiſchen beyden Sultanen ein kurtzes Sefprach 
porgefallen feynfol. | 

Ein fo betrübtes,doch mit vielen feiner Vor⸗ 
fahren gemeines Schickfal hat alfo Achmet, nach⸗ 
dem er biß ind 28. Jahr regieret, erfahren müffen. 
Deſſen Regierung ift am allermerckwürdigften 
worden Durch Die zu Confkantinopel aufge⸗ 
richtete Buchdruckerey, welche durch Vorſchub 
des vorhin gedachten ungluͤcklichen Groß⸗Ve⸗ 
ziers Ibrahim Baſſa, der Anno 1719, und 
1720. Groß-Boktfchaffter zu Wien gemwefen, 
und Anno 1728. angelegt worden. Es ſoll ſich 
zwar der Muffti mit aller Macht darwider gefes 
Bet haben unter dem Vorwand, als warn der 
Alcorandie Buchdruckereyen ausdrücklich vers 
biete. Ja er nennte die Anlegungdderſelben eine 
Born» Peitfche GOttes, , welche den Untere 
thanen des Kaͤyſers eben fo groffen Schaden als 
die Peſt verurſache. Demallen ohngeachtet , hat 
Ibrahim Baſſa, , wie er ein groffer Bchbaber 

' derer 





Von unterſch. Koͤnigr. der Turcken. 611 
derer Gelehrten und Wiſſenſchafften, durchge⸗ 
drungen, und alle Bemühungen des Muffti zu 
nichte gemacht. Es find bereits verfchiedene Pro⸗ 
ben in Briechifeber Türckifcber und Arabi⸗ 
fcher Sprache gemacht worden, welche an 
Sauberkeis des Pappiers und Drucks mas 
befonders haben follen. Ja man fihreibet dag 
die Miniſtres des Groß⸗Sultans damit umgiens 
gen, eine Academic der ——— auf⸗ 
zurichten. Dahero in dieſem Theil der Weit 
ein neues Licht der Gelahrtheit und Wiſſenſchaff⸗ 
ten ſcheinet aufzugehen, wofern anders die Re⸗ 
gierung des neuen Sultans denſelben eben fü güns 
fig fich erweifen wird. | 


$. 37. Sultan Mahomet V. Fam alfoAn- Maho⸗ 
no 1730, aufden Thron ‚von welchem fein Va⸗ Mer V. 
ter Muſtapha Anno 1703. verftoffen worden. "7? 
Er follein Herr feyn von 34. fahren. Wie feine 
Aufferliche Seftalt von vielen gelobet wird ; alfo 
foll er ſich auch von Jugend auf in allen ritters 
licben Übungen in feiner Gefangenfchafft gefchickt 
gemacht haben. Er wurde den 6. Octobr. nad) 
Dttomannifchen Gebrauch mit Umhaͤngung 
des Säbels gecrönet. Zum Groß- Vezier 
wurde Baſſa Rinperli ermwehlet, deſſen Stel⸗ 
le , meil man ihn aus Africa erwartete , der 
Baſſa von Bofnien ingroifchen verwaltete, mit 
welchem Das Haupt der Rebellen Alt in eine 
Conferenz getretten. Weilen aber verfelbe 
fih noch nicht zur Ruhe begeben mwolte , fün« 
dern nebft feinen Anhängern ſich frech und 
fühn aufführete „ wurden fie unter ‚vielen politis 
ſchem Schein: und Vorftellung durch den neuen 
DI: Capi⸗ 
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Capitain Baſſa Gianum Coggia in dag Se- 
raglio jgelocket , und allefammt umringer und 
in Stücken zerhauen. Doch mar der Ruhe⸗ 
ftand noch nicht wieder völlig hergeftellet , fon- 
dern e8 entftunden noch immer neue Empoͤrun⸗ 
gen , welche zu ftillen eine groffe Menge theils 
hingerichtet , theils verbannet worden. Wie 
nun diefer neue Sultan fich gegen die Chrifts 
liche Potentaten verhalten werdee, muͤſſen 
wir der Zeit überlaften. Zwar hat etliche mal 
verlaufen wollen , ald ob Diefe Veränderung 
am Türcifchen Hofe denen Ehriften nachtheis 
fig fenn dürffte 5 indem die Muſelmaͤnner 
mehr Luften bezeugten, gegen dieſe als ihre 
Glaubens » Genoffen , die Perfianer, zu fechten; 
Allein nun fcheinet Mahomet geneigt zu fen, 
die mit denen Ehriftlichen Potentaten gemach: 
te Friedens » Verträge unverbrüchlich zu bals 
ten. Denn er bereits einen vornehmen Ge⸗ 
fandten an den Känferlichen Hof nach Wien 
gefchicket , vemfelben fo wohl feine Erhebung 
fund zu thun , als auch die Werficherung von 
dem feft zu haltenden Srieden zu ertheilen. 
Bor den Perfifchen Krieg aber fcheinet die 
Pforte hauptfächlich beforger zu ſeyn, je ges 
- fährlich derfelbe zu werden anfängt. Denn mofern 
denen Zeifungen zu frauen , fo bat in verwi⸗ 
chenem May Monat diefes Jahrs Schach 
Thamas abermahlen bey Erivan nicht nur 
einen herrlichen Sieg über die Tuͤrcken befochs 
‚ten , fondern auch Diefe Stade belagert , 
welche er bald zur Übergabe zwingen doͤrfte, 
mie ſich auch ein Pretendent zur Perſiſchen 
Erone aufgeworffen, der fich für den — 
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Bruder des Schach Thamas ausgiebt; fo 
hat derſelbe bißhero bey der Pforte nicht we⸗ 
nig Gehör gefunden. Ob aber dieſelbe mit 
ihm mas ausrichten werde , muß die Zeitlehs 
ren. Sonſten foll Mahomet vor die Gereche 
tigkeit fonderlihe Sorge tragen ,  maffen 
er einen "Befehl gegeben , daß alle Richter , 
toelche ihrer Pflicht nicht nachleben würden , am 
Leben geftrafft werden folten , welches 
ihm ohne Zweiffel die Liebe bey 
feinen Unterthanen vermeh⸗ 
ven wird. 
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Das zwoͤlffte Capitel. 
Von den Koͤnigen in Edom. 
$. 1. | 
Dumäs, oder das Land Edom, graͤntzete 


Köntge Sr 
wErem gegen Morgen u. Südenan Arabiam Pes 
traͤam, gegen Mitternacht ftieß es an Judaͤam, 
und Weſtwerts an das Mittellaͤndiſche Meer, 
und wird alſo genennet von den Edomitern, oder 
den Rindern Eſaus, dem Vater der Edomiter, 
von welchen e8 gepflanget und in’Befig_ genommen 
ward 5 oder wie anderefagen von den Idumaͤern, 
einem Volcke aus Arabien, welche Streits wegen 
gezwungen worden, ihr Vatterland zu verlaſſen, 
und ſich allhier feſt zu ſetzen. Weil aber das erſte 
von den zweyen gemiffer iſt, ſo bleiben wir bey dem» 
ſelben. Es ſcheinet, daß dieſes Volck anfaͤnglich 
von Hertzogen regieret worden; indem aber die 
Ehrfucht und Gewalt mit der Zeit groͤſſer worden, 
und der maͤchtigſte die übrigen zum Gehorſam ge⸗ 
bracht, nahmen fie den Namen eines Koͤniges an, 
welcher, nach dem Namen ihrer Vaͤter und unter⸗ 
ſchiedlichen Städte,in welchen fie herrſcheten, ſchei⸗ 
net durch eine Wahl eingeſchlichen zu ſeyn; oder ans 
Ders durch eine ſtarcke Macht , wie fie durch Das 
Schwerdt zumegen gebracht werden fonte. Die 
RPamen derfelben find indem erften Buch Moſis 
alfo nieder gefchrieben. 
1. Bala, der Sohn Beer. 
2, Pa ber Sohn Zera. 
3. Hasham, der Sohn Tehman. 
ö 4. LHa⸗ 


| 
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4. HZadad, der Sohn Bedad, der Krieg führes 
te gegen die Midianiter. | 

s. Samboli oder Maſreka. 

6. Saul von Rehoboth an dem Fluß Eu⸗ 


pbhrat. 

7. Bahal⸗Sanan , der Sohn Achbor. 

8. Zador der Sohn , vielleicht des Baal⸗Ha⸗ 
sans ; denn ich finde feine Meldung von feinem 
Vater, , nach deffen Tode die Haupter Der unter⸗ 
fchiedfichen Samilien die Regierung toieder annahe 
men,ohne einige Souverainicät und Hoheit über ih⸗ 
re eigene Stämme regierende. Und allediefe Könis 
ge hatten fie,che noch einer in fraelherrichetes Als 
fein hernach wurden die Kdomiter von David 
bezwungen und zu feinen Knechten gemacht , und 
von der Zeit an von Vice⸗Roys regieret, biß zu Det 
Zeit Jorams,ded — "jofspbat Koͤniges 
in Jũda, von welchem fie abgefallen. Zu der Zeit 
Eʒechia nahmen die Simoniten ein Theil von 
ihremLande ein, wodurch fie dermaſſen aufgebracht 
wurden,und einen ſolchen Widerwillen gegen die 
ron befamen,daß Niemand als diefelben, 
öfertigmware , Nebucadnezar gegen Serufalem 
benzuftehen 5; wovor fieendlich bey den Chaldäern, 
nichtsanderg , als die Knechtſchafft zum Lohn ber 
Fommen,tie auch nachgehends ben den Perſiern / 
und Königen von Syrien von dem Seleucifchen 
Stamme; da aber deren Macht zu ſincken anfing, 
wurdenfie von Hyrcano, dem Sohn Simons, dẽ 
vierten von den Maccabaͤiſchen Printzen unter 
das Joch gebracht, der ſie auch zwang, ſich beſchnei⸗ 
den zu laſſen, und das Geſetz Moſis anzunehmen. 
Und nach dieſem ward es nicht allein als eine Pro⸗ 
vintz von dem Juͤdiſchen Koͤnigreich gerechnet, 
ſondern die Edomiter wurden auch vor natuͤrli⸗ 
che Juͤden gehalten. Dem ungeacht, und obwohl 
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die Crone auf das Haupt Herodis und feines. Haus 
ſes, ſo urſpruͤnglich Edomiter waren, geſetzet 
ward/ alſo dag fie aller Wahrſcheinlichkeit nach ih⸗ 
ren eingewurtzelten Haß moͤchten ausgeloͤſchet 
haben, ſtunden ſie dennoch denen Roͤmern gegen 
die Juden bey, und indem fie von der Zeit an dem 
Gluͤcke dieſes Reiches folgten,wurden fie bey dem 
Untergang deffelben in Dften denen Saraceni⸗ 
ſchen Caliphs zur Beute , welche fonften ihre 
MNaͤchbaren waren, und von daran denen Türs 

cken unterroorffen , welche noch jetzo Meifter von 
dieſem Lande find, | 


ERBE IZECH RI OST RER RT 
Das dreyzehende Kapitel. 


Bon den Arabern, Maho—⸗ 
met und denen Caliphs, die ihm 
gefolget. 
$, 1. 


DER dem Sande Arabien, deſſen mir fchon bey 
unterfchiedenen Gelegenheiten Meldung ges 
than, und infonderheit, da mir von den Hebraͤern 
handeltẽ, warẽ welche unter dem Volcke, ſo Iſmae⸗ 
liten genennet wurden, von Iſmael dem Sohne 
Abrahams, und Hagarenier, von feiner Mutter 
Sagar; hernach diejenigen,fo Saracenen hieſ⸗ 
ſen, die ihren Namen, nach einigen Autoren, von dem 
Berg Schara oder Sarraka, welcher in dem 
Lande Arabien lieget, her hatten; oder von Sara, 
dem Weibe Abrahams; oder von dem Chaldaͤi⸗ 
ſchenSerik, welches eitel und unbeſtaͤndig bedeu⸗ 
tet;wiewol es auch andere von dem Arabiſchẽ Woꝛrt 
Sarafı 
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Sarak, von wannen Sarick, welches einen Dieb 
bedeutet, herkommete, wollen hergeleitet wiffen. 
Denn die Saracenen waren einiger maffen unter 
den Arabern eben ein folches Volck, dergleichen 
die Danditen in den 4 bin Gebürgen 
find; jedoch e8 ift nach ver Mennung unſers gelehrs 
ten Landomannes Doctor Pocockii glaublicher , 
daß Saracen von Scharckion oder Scharkiin 
herfommet, welches Sarki ausgefprochen werden 
mag, und heiffet fo viel als Morgenfändifch , maſ⸗ 
fen Al Scharf im Arabifsben gegen Morgen, 
Scharkium und Schbarkiin aber die Morgens: 
Länder bedeutet. Und es giebt dafelbft Dorffer ges 
nannt Scharaka und ScharsEiab dieweil fie 
gegen der Sonnen Aufgangliegen. Dabero wer 
den hiermit. Die Saracenen von denen Almegri⸗ 
binen, oder Weſtlichen Voͤlckern, abgefondert, 
dergleichen die Africaner oder Mohren ſind; denn 
Africa wird Magarabon oder das Weſtliche 
Land genennet; Alein gnug von dieſen Etymo⸗ 
logien, inſonderheit, da wir in der That nichts ge⸗ 
wiſſes oder richtiges haben, das, die alte Hiſtorie 
dieſes Landes betreffend, geſaget werden kan. Es 
wird abgetheilet in das gluͤckliche, ſteinigte und 
wuͤſte Arabien. Es haben aber einige dem gluͤck⸗ 
lichen Arabien den Namen des Deftlichen Aez 
thiopien gegeben, twie e8 denn auch den Jramen 
Sabes führet,von Saba,dem Sohn des Chus, 
feinem erften Einwohner, welcher des Noaͤ Enckel 


nisin von Saba den Koͤnig Salomon zu befuchen — 
kam, und ihm ein Geſchencke von Specereyen ‚Engn, 
Fvelgefteinen und achkig Talent Goldes mit: 
brachte, da fie aber in ihr Land wieder zurück kam, 
ward fie, nach der Tradition der AJethiopier, zu 
245 Bette 
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Bette gebracht, da ſie denn einen Sohn gebahr, 
welchen fie von dem Salomon empfangen hatte, 
welchen fie, da er zwantzig Jahr alt worden, zuruͤck 
su feinem Vater ſchickte, daß er möchte in dem Ges 
feße unterndefen, und vor Der Lade des Herrn ges 
weihet werden. Sie erzehlen ung, daß ſein Name 
Melilehec geweſen, welcher in David verwan⸗ 
delt wurde, und feine Nachfolger nahmen diefen 
Ramen doranderenan , damit fie fich ihres Ur- 
fprungs dabey erinnern möchten 5 ja Die Araber 
felbften geben ihm den Namen Ebnel Haquin, 
daß er der Sohn Salomons waͤre. 


Einige Neifende haben Das gluͤckliche Arabien 
in drey Lander getheilet, als man oder Remen / 
Medina und Mecca , welches Die Erzehlung 
glaubwürdig machet , Daß der falfche Propbet 
Mahomet in dem glücklichen Arabien 9% 
bohren ſey, weilen er in Meeca gebohrenimorden; 


Geburts Allein alle Gelehrten find darinn einftimmig , Daß 


Platz. 


dieſe Stadt zu dem wüften Arabien gehöre. Noch 
andere finden ſich, welche behaupten,daßer in einem 
Flecken gebohren worden, genannt Jezrab, Jah⸗ 
veb oder Jearib, nahe bey Mecca , Oder Mecca 
ARabba,das iſt, Mecca die grofle, Die berühmt ift 
von denen Pilgrimfchafften , Die von den Maho⸗ 
metanern dahin gethan werden, welche ſich verſi⸗ 
chern, daß ſie daſelbſt den Tempel GOttes ſehen, 
den Adam aufgerichtet, nachdem er aus dem Para⸗ 
dieß geſtoſſen worden; und Daft es von Adam an 
ein heiliger Pag geblieben, biß auf Abraham, ſ⸗ 
mael und Mahomet. Der Eingang in dieſen be⸗ 
ruͤhmten Tempel, welcher ein viereckigter Thurn 
ift,gehet durch ein filbern Thor. In einer Ecke deſ⸗ 
ſelben iſt der berühmte Stein zu ſehen, genañt Alha⸗ 

ar 
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jar, Al⸗ Hawat, welchen fie Barraratan tvegen 
feiner groſſen Tugend nennen 5 denn fie fagen, Daß 
Derjenige,der ihn nur Füffe , nimmer Eönte ungluͤck⸗ 
Lich feyn 3 fie fügen hinzu,daß er aus dem Paradieß 
gekommen ; dag ihn GOtt zu der Zeit der Suͤnd⸗ 
fluth genommen,denfelben zu verwahren; und Daß 
Der EngelBabriel felbigen zu Abraham gebracht, 
welcher diefen Tempel aufgebauet , und denfelben 
hinein gefeget. Diefer Stein, welcher Milch und 
Schnee, wie ſie ſagen, an Weiſſe übertroffen, und 
deſſenLicht zum wenigſten der Sonnen gleich gewe⸗ 
ſen, iſt wegen der Stunden der Menſchen, nach ih⸗ 
rem Glauben, in ſchwartz verwandelt. Die Capelle, 
ſo mit Seiden uͤberzogen, iſt mitten in einem Am⸗ 
phitheatro geſtellet, in welche GOtt allen Unheili⸗ 
gen verbietet hinein zu gehen. 
Der meifteTheilder Araber giebt vor, daß Ma⸗ Mabo⸗ 

homet gebohren ſey 882. Jahr nach Alerandern, mer ge: 
dem Groſſen, oder 571. Sahrnach der Geburt bodren, 
unfers hochgelobten Deylandes;daß fein Vater Ab⸗ = 
dala oder Abdaliaha geheiſſen, und daß er eines 
Bauren Sohn geweſen ſey, daß er ſich geruͤhmet, 

daß er von Redar dem Sohn Iſmaels herſtamme, 

und daß er Emmina , die Tochter des Vahebs zur 
Mutter gehabt, deren Vater, nach dem Elcarnin, 
Abudmenaffi ſey genennet worden. Allein Ximi⸗ 
nes, der Ertz⸗Biſchoff von Toledo,berichtet in ſei⸗ 

ner Arsbifcben Hiftorie, daß diefe Emmina Das 
Weib des Abdelmuchs und die Tochter des nes 

vaͤ und Halymaͤ geweſen. Die meiften fommen 
Darin überein,daß fie aus dem Stamm ber Cors 
ciſciten geweſen fen, und folglich von der zwar bes 
ruͤhmten aber auch fehr armen Bamilie der Iſma⸗ 
eliten herftamme. Doch andere halten fiegar vor 
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Wenn wir einigen ArabifchenAutorihus@5laus 
ben geben wollen, fo machten DieXBunders Zeichen, 
welche vor feiner Geburt hergiengen , oder Diefelbe 
begleitet, die Welt Darüber erflaunend; denn feine 
Mutter Emmins trug ihn in ihrem Leibe ohne 
ein und Beſchwerung, und ward gleichermaflen 
von ihm ohne Schmergen entbunden; er kam in DIE 
Welt mit feinem Gefichte gegen Die Erde,zur Ber 
seugung feiner Verehrung gegen GOtt, und nach⸗ 
dem er fich auf feine Fuͤſſe gerichtet,und fein Haupt 
aufgehoben, fchrye er aus: daß nurein GOtt 
wäre ‚ der ihn zu einem Boͤtſchaffter in die‘ 
Welt geſendet haͤtte. Sie fagen ferner , Daß 
er , gleich reie die meiften Süden glauben , role 
Adam, Moſes, Jofepb und David befchnitten 
fen gebohren worden „ und Daß eben zu derfelben 
Zeit alle Teufel aus dem Himmel wären getrieben 
worden; daß feine Amme Halima, oder Die Gnaͤ⸗ 
dige, da fie fonft Feine Milch in ihren Bruͤſten hats 
te,folche bekommen, als fie zu ._ neugebohrnen 
Propheten gefommen waͤre; ferner , Daß vier 
Stimmen wären gehöret worden von den vier 
Ecken der Cabaah, welche diefe Wunder Fund ges 
macht hatten ; Das heilige euer der Perfer,tels 
ches fonft alle Zeit gebrennet hatte , gieng Diefen 
Augenblick aus, und verdrocknete, Palms Bäume 
grüneten und brachten Srüchtes Kinder, Mütter 
von ungemeiner Schönheit Famen,und boten ihre 
Dienfte an, ohne daß fie wären gerufien worden 5 
es gab auch allda gleicher Geftalt Wögel , welche 
Schnäbel vonAyacinth haͤtten, und deren Glantz 
von Dften big Weſten feheinete 5 die Goͤtzen 
wurden ſchwartz, und fielen von fich felbft nieder > 
die Engel zogen den Teuffel hinunter in den Ab⸗ 
grund der See,und ſenckten ihn fo tieff hinein, dab 

| er 
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er ſich nicht ehender als in viertzig Tagen wieder 
aufrichten konte; weiter, daß den Propheten, als 
er nur 6. oder 7. Jahr alt geweſen, und ſeine Schaf⸗ 
fe in einen ſehr angenehmen Thal getrieben, zwey 
der ſchoͤnſten Jungfrauen, eine mit einer guͤldenen 
Schaale, und die andere mit einem Waſſer⸗Krug 
bon gleichem Metall, nieder gezogen, und feinen 
Magen geöffnet, und aus demfelben einen Tropfs 
fen ſchwartzer gifftiger Materie heraus genommen, 
twelche in eines jeden Menfchen Bruſt der Bruns 
quell alfer Luft und Sünde iſt, und Denfelben wieder 
in fein Hertz geleget ‚mo er fern folte,und dag fiedie 
Wunden dermaffen zugefchloffen , daß Feine Zei- 
eben oder Narben davon mehr zu fehen waren. 


Seine Thaten muften nothwendig Diefen groffen 
und munderlichen IBeiffagungen antworten. Und 


— — 


ſo gehen ſie fort undſagen, daß die Corciſciten von 
ihm einige Wunder begehret, damit man ihn davor 


erkennen möchte, wer er waͤre, und daß er darauf 
den Mond in zwey Theile getheilet, zwiſchen wel⸗ 


chen ſich ein groſſer Berg hervor that, und nach⸗ 
dem er zwey Staͤbe geruffen, vereinigten ſie ſich, 
daß einer daraus ward, da ſie denn kamen, ſich vor 
ihm buͤckten und ihn gruͤſſeten; allein als ſie wie⸗ 
der zuruͤck giengen, ſonderten ſie ſich wieder von 
einander, gleichwie er ihnen befohlen hatte. Es 
war niemahls kein Baum noch Geſtaͤude, das 
nicht, wenn er vorbey gieng, ihn ſehr ehrerbietig 
gruͤſſete, und gleich zu ihm ſagte: Friede ſey mit 
euch, dem Boten Gottes. Zwiſchen ſeinen 
beyden Fingern ſchoſſen Waſſer⸗Quellen heraus, 
welche ſeinen Soldaten in der groͤſſeſten Duͤrre 
Waſſer gnug gaben, wie auch allen Laſt⸗Thieren 
in ſeiner Armee, welche ſehr zahlreich war; er ſtil⸗ 
lete den Hunger von achtzig Perſonen mit oe 
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Bock unter vier MaaßReiß, und fpeifete noch eine 
gröfiere Anzahl mit wenigem Brod. Zu einer ans 
dern Zeit fpeifete er feine gange Armee'mit wenig 
Datteln,dieihm eine Magd in ihren Händen ges 
bracht hatte. DerStammeines Palmen-Baums, 
por welchen er fein Gebet zu verrichten pflegte, hate 
te fo eine groffe Liebe gegen ihn, Daß man ihn in ſei⸗ 
ner Abweſenheit fo laut, wie ein Cameel, fehreven 
hoͤrete; allein in dem Augenblick, daß er zu ihm kam, 
iward er ſtille und fehrye nicht mehr. 

Die Hiftorie von der Tauben vielfältigen Eins 


ſwiede⸗ wiſpeln in feine Ohren, welche er vor den Deiliyen 
ne Hiſto⸗ Geiſt ausgab,der ihm,mas er thun ſolte, offenba⸗ 
rien DON yore, wird nicht erwehnet von den Arabiſchen 


Der Buchftaben Ißmaeliten nennen. Worauf ji 


Scribenten, und weil diefelbe faft nichts anders , 


als eine Tradition ift, welche unbedachtfam unter. 


den Chriften angenommen iſt, fo gehen wir fort 
zu der einigen Erzehlung, Die ung diefe Scriben⸗ 
ten ferner.geben,nemlich,daß als der Engel Gabriel 
einsmals den Habit eines Arabers angenommen, 
er den Mahomet gefraget habe, wer doch der Stiff⸗ 
ter der Secte des l⸗Eßlams ware, worauf dieſer 
jhm geantwortet haͤbe, man muͤſte vermoͤge der⸗ 
elben einen GOtt bekennen, und ihn vor den 
oten Gottes halten; ferner erfordert felbis 
ge eine fleißige Beobachtung der zu dem Ges 
bet gewidmeten Beiten, die Austheilung der 
Aumofen , das Kaftenin dem Monat Rama⸗ 
dan,und eine Pilgrimfchaffe nach Cabaah/ ſo 
Andacht halber müffe angefkellet werden / ſolte 
fie die Vergebung zu wegen bringen , welche 
daraufzuerfolgenpflegee- Und hierauf hätte 
Gabriei die Secte der Ißlamiten gut geheiffen, 
welche die Juͤden zum Spott durch DBerferung 


aber 
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' Aber fehr unmillig fich begeuge,fintemal fie Ißmael 
nach dem Abraham vor den Vater der Religion, 
Die fie befennen, ausgeben. Ja die Schmwachheif 
der Mahometaner gehet fo weit,daß fie vorgeben, 
daß von ihm zuvor inder&chrifft gerweiffaget wor⸗ 
den ware, gleichmie fie auch erlicheTerte zum Bes 
huf ihrer übel gegründeten Meynung gezwungen 
anführen und fagen,daß Adam den Namen Abu 
Mahomet oder Vater des Mahomers geführet 
habe,ehe er ven Jramen Adam hatte, unddaß dag 
| Licht welches fie vor das erfie halten , fo gefchaffen 
ı worden, ſich auf dem Scheitel diefes Propheten 
gleich dem Mond, wenn er voll ift, fehen laſſen; daß 
es die Engel gefehen, und ihn ehe Abraham gefens 
net, welcher zmwifchen dem Waſſer und Sumpff ges 
ftecket,indem ihm GOtt verheiſſen haͤtte, daß dis fer 
Prophet von ihm foltegebehren werden, und Daß 
GOtt dieſes zu befrafftigen, einen Bund mit ihm 
gemachet, welcher von dem Engel Babriel mit ei⸗ 
nem Griffel aus dem Paradieſe auf eine Rolle 
: Papier gefibrieben worden , fo weiffer , als der 
: Schnee in der Öegenwart ſechtzig faufend Engel, 
‚ vie ihn begleitet hätten. Welchemnach es Fein 
Wunder ift, daß fie ihm den Jeamen Muſtapha 
gegeben, melches einen Ausermählten bedeutet.Der 
Urheber der Genealogie dieſes Betriegers verfichert 
uns, er hieſſe im Himmel Achmet, auf der Erden 
Mahomet, und Alvatrazin, oder der Bezeichne 
te, im Paradieſe. 
Sein Vater Abdalla hatte nicht das Vergnügen Sein 
feinen Sohn zu ſehen, ſintemal er zwey Monat, keben. 
ehe er gebohren ward, verſchied, und ſeine Mut⸗ 
ter Emmina verblich Todes, Da er nur ſechs 
Jahr alt war. Seine Auferziehung mar auſſer⸗ 
. ordentlich,fo ferne teir gnug Glauben haben, denen 
| Arabern 
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Arabern, zu trauen 5 allein wir legen ihre Traͤume 
bey Seite, und erjchlen ferner , daß er Der Vorſor⸗ 
ge feines Bertern Abdetaled überlaffen worden, 
telcher aber ſelbigen, weil er nicht im Stande war, 
auf feine Erziehung etwas zu verwenden,Daer 16. 
Jahr Alt war,aneinige Ißmaelitiſche Kaufleu⸗ 
te verkauffete; und endlich ward er von Abdi⸗ 
monepbi einem von den Reicheſten unter den⸗ 
felben gefauffet, der, nachdem er feinen Witz inne 
ward, ihn mit feinen andern Sactorn eine Zeitlang 
in der Handlung gebrauchte , indem er ihm feine 
Eameele in Syrien, Egypren, Porfien und ans 
ders wohin zu führen übergab, wodurch er in furs 
Ger Zeit die Handlung jo wohl verftehen lernen, 
Daß er feines Herrn Hut überaus vermehrete , wels 
ches ihm denn feine Sunft in einem hohen Grad 
zuwege brachte. Nun trug es fich eben zu dieſer 
Zeit zu, daß, nachdem die Chriſtliche Kirche in un⸗ 
terſchiedene Secten und Ketzereyen zertheilet wor⸗ 
den, Sergius, ein Neſtorianiſcher Muͤnch, maſ⸗ 
fen er ſich fuͤrchtete, er mögte wegen feiner Irrthuͤ⸗ 
mer zu Eonftantinopel geitraffet werden, in A⸗ 
rabien flohe, allwo er von Abdelabed , des Ma⸗ 
bomets Herrin aufgenommen tward,hierauf fieng 
er an eine neue Neligion zu fehmieden, und an dem 
— einer bequemen Perſon, die Vor⸗ 

ellungen von ſeinem Vornehmen anzunehmen, zu 
arbeiten; Allein als mittlerzeit fein Herr ſtarb, ſo 
mar Mahomet liſtig gnug, ſich in die Gewogen⸗ 


heit ſeiner Frauen der Chadijah, oder Chadiga 


Seine 
Merfon 
beſchrie⸗ 
ben. 


zu Pannen fie ergehlen ung, daß er einige Qua⸗ 
litäten gehabt habe,die feinen Herrn fehletens nem⸗ 
(ich Daß er von einer mittelmaßigenStatur u. wohl 
nk ſey, daß fein Haupt breit,fein Ge⸗ 
chte braun, von einer lebendigen Barbe, und fittfas 
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men Geberden, wie auch von einer vortrefflichen 
Aufführung geweſen ſey; fein Lab war frey und 
ungezwungen, er wuſte fo wohl ſich hoͤfflich zus 
zuthun, als in Berfammlungen ſich zu infinui- 
ven, und hatte einen feinen und angenehmen Hu- 
meur; Daneben war er beredt und ſtarck, und die 
Sefährlichkeiten, fo andere erſchreckten, mufte 
er zu verachten. Demnach ward fie gar leichte 
darzu gebracht , daß ſie den Mahomet heprathete, 
der Damals fünff und zwantzig Jahr alt war, wo⸗ 
Durch er'denn fchleunig fehr reich , und zugleich 
fehr anfehntich war, Als er nun in Zweiffel ftund, 
welches befier waͤre, die Juͤdiſche oder Chriſtli⸗ 
che Religion anzunehmen, entfchloß er fich , fich 
zu der leßteren zu bekennen, tmelches er auch, 
wiewohl eine Furt it ; mit gutem Ruhm ing 
Werck richtete: Allein der fpisfindige Sergius/ 
nachdem er Die Zuneigung des Mannes genau in 
acht genommen, und nachdem er mit ihm einige 
Difceurfe von beyden Meligionen, worinnen er 
fehr unerfahren war, geführet hatte, fand nicht 
groffe Schmierigfeit, ihm das Gifft der Kekerey 
Beyzubringen, und beredete ihn demnach leichte , 
Chriſtus wäre nur ein bloffer Menſch geweſen, 
daß man ihn feiner Tugend wegen vergöttert, und 
daß fein Leyden und fein Tod nur menfchliche Er⸗ 
findungen wären s Daß er von Diefem zu einein uns 
fterbf. Leben durch einen andern Weg als den Tod 
waͤre verfeßet worden, und daß nur ein GOtt in 
einer Perſon ware; alſo, daß der Glaube der Chri⸗ 
ſten eitel, und der Juͤden ihrer, Durch ihre eigene 
Hartnaͤckigkeit, zu ſchwach und nicht zulaͤnglich 
waͤre; Daß die Araber, melche ein tummes Volck, 
weder zu Der einen noch der andern Luft hätten, 
ſondern insgefamt feine Vollkommenheiten bes 
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wunderten; daß er, weildie "Juden und die Chri⸗ 
ſten einander femd waren, und die leßtern felbft 
unter fich zertheilet,, zu dieſer Zeit gar wohl den 
Tituleines Propheten, von GOtt gefandt, ans 
nehmen möchte , fo wohl dieſe, ald auch jene, von 
ihrem Irrthum zu befreyen, und die Welt durch 
ein ander Geſetz felig zu machen. Diefer Math 
chlag nahın den Mahomet alfofort ein, beaab 
ich demnach geſchwind in eine einfame Hole, 
nahe bey Mecca, da immittelfi Sergius Die eites 
e Vollkommenheit feines Lebens erhub, und des 
Volckes Dhren mit dem Gefchrey feiner Merten 
erfüllete. Nach Verflieffung zweyer Sfahren ließ 
er fich wieder Öffentlich fehen, und nennete ſich 
felbft einen von GOtt gefandten Propheten, wel⸗ 
cher , indem er ihn Durch feine Gnade von dem 
ewigen Derderben abziehen, und ihn feines Irr⸗ 
thums erinnern wolte, feinen Leib mit der fallen» 
den Kranckheit, wiewohl ohne einige boͤſe Wuͤr⸗ 
ungen beſchwerete. Als es nun inzwiſchen feinem 
Meibe gereuete, daß fie ihn geheyrathet, alldie⸗ 
teiler mit dieſer Krankheit beängftiget war, fo 
brachteer esendlich dahin, Daß manvor feiner Bes 
chwerung eine Devorion bekam, nachdem er ihr. 
fälfchlich einbildete, daß dasjenige, was fie vor 
eine Unpäßlichfeit bielte, eine Entzuͤckung waͤre. 
mnach fieng fie nunmehro an,aufdie Mepnung 
Des Begiraͤ zurück zu dencken, welcher zuvor ges 


weiſſaget hatte,daß er ein groffes Spiel in der Welt 


machen würde. Sie hielt davor , Daß der Engel 


Gabriel ihm die Heimlichkeiten des Himmels 


offenbarete , und dag Mahomet, weil er den 
Glantz feiner Gegenwart nicht vertragen Fönte , 
in Diefe heilige und fehge Entzücfungen fiele, wek⸗ 
che allen Propheten gemein gemein. Cadige, 
die ein gut einfaltiges Weib war, und dem u 
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fager famt ihrem Manne trauete, war die erſte, die 

der Welt öffentlich erzehlete , Daß Mahomet 

fonderbare Unterredungen mit den Engeln hielte, 

und daß alles, mas er gedachte und redete, von 

Goͤttlicher Eingebung ware; und damit die kindi⸗ 

fd Hochachtung von dieſes Betrügers Heiligkeit  \ 

defto mehr möchte beveſtiget werden, hielt er es 

vor ratbfam, etliche Eapitel von feinem Alcoran 

gu publiciren, welche er , als er Die Gelegenheig 

ſahe, wiewohl nur ſchlecht hin, zu feinem Vor⸗ 

nehmen zufammen fegete, ausgebende , er hätte 

fie von dem er Gabriel, ald einen Kath und 

als Gebote GOttes empfangen , melcher nuns 

mehro , fintemal er Die Menfchen weder durch 

das Geſetze Moſis, die Pfalmen Davids , noch 

durch Das Evangelium Chriſti felig gemachet, 

ihnen eine unfehlbare Seligkeit Durch den Alcos Der Ab 

ran verſprechen thaͤte. Und ob er wohl unfoͤrm⸗ coran. 

lich genug zuſammen geſchmieret worden, ſo war 

er dennoch ſehr liſtig abgefaſſet, maſſen er mit dem 

liederlichen Humeur der Araber uͤberein kam, und 

ſelbige zu nichts, welches ihnen hart und ſchwer zu 

ertragen waͤre, anhielte, ſondern der Freyheit 

Thür und Thor auffperrete. Welches denn das 

tingige Mittel war, fieanzulocken, daß fiedemfel- 

ben Slauben beplegeten. Anfänglich brachte er 

feines Weibes Anverwandten, wie auch Dag ges 

meine Volck dahin, denfelben anzunehmen, und 

ihn vor den Boten GOttes zu halten, der zudem 

Endʒweck zu ihnen abgefertiget morden wäre; daß 

er fie zu einer ewigen Gluͤckſeligkeit, und dem Ges 

nuß des — leitete; und damit er ſie deſto 

leichter beſtricken moͤchte, gab er von demſelben 

faͤlſchlich vor, daß es voll waͤre von allen ſinn⸗ 

lichen Ergoͤtzlichkeiten, und einer vollkommenen 

Genieſſung dererjenigen Annehmlichkeiten, an 
Rr 2 wel⸗ 
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welchen ſie in dieſem ſehr wuͤſten Theile von Ara⸗ 
bien einen ungemeinen Mangel hatten. 

Maho- Nachdem er nun ſolcher Geſtalt den Titul eines 
me Propheten uͤberkommen, vermeinete er, er möchte 
— mit eben ſo gleicher Muͤhe ein Koͤnigreich zuwege 
nem, Pringen; zu welchem Ende er denn ausrieff, es 
nigreip ware der Wille GOttes, daß alle Menſchen ihre 
Freyheit genieffen folten, und damit dem Edict ın 
„feinem eigenen Haufe zu erft möchte gehorſamet 
werden, ließ er feinen Sclaven Zeid in die Frey⸗ 
heit, daß alfo fich in Eurger Zeit eine Menge 
Volck, fozur Neuigkeit und Veraͤnderung ihres 
Standes Luſt hatten, zu feiner Parthey hinzus 
thaten. Die Sclaven verlieffen in allen Theilen 

von Arabien ihre Herren, und flohen zu ihm, ale 
ihrem Erloͤſer, fein Geſetz umfaffende, als ein 
Mittel ihrer Erlöfung. Diieſe theilete er in 
Trouppen, undfchickte fie aus, Die Caravanen, 

die Durch die Wuͤſten reifeten, zupfandern. In⸗ 

dem.er nun durch fothanen Raub feinen Schatz vers 
mehret, und die Anzahlfeiner Adhzrenten durch 

den groffen Zulauff des umher ſchweiffenden Ge⸗ 
findels, und anderer zuihm kommenden Canaille 
taͤglich anwuchs; entfchloßer fich mit feinen Trouvy⸗ 

ven gen Medina zu geben, daſelbſt in einer 
Synagoge der "Juden zu predigen; allein fie mis 
derſetzten fich felbigem , und ſchlugen ihn aus Der 
Stadt herauss allein mit diefem Affront mehr 
angereitzet, als erſchroͤcket, 309 er feine Trouppen 

in das Feld, undgrieff die Juden in zwey unters 
fehiedenen Treffen an. In dem einen wurden durch 

eine Hunde, die er, vermittelſt eines Schwerdtes, 
dasfeine Vorzaͤhne ausbrach , in feinem Geſich⸗ 

Wird fe bekam, Die Articul feines Gefekes mit Blut 
verwun⸗unterzeichnet; wie er denn auch eine fange Zeit 
det. vor toedt in einem Graben liegend aufgehoben 
| ware. 
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ward. Doch nachdem er von feinem Sclaven her⸗ 
ausgezogen , und an feiner Wunden neheiler wor⸗ 
den, ließ er fich zum andernmahl mit ihnen in ein 
Gefechte ein, da er fie denn fehlug, und ihre Syna-. 
eozein einen Tempel zu feinem eigenen-Webrauch 
verwandelte. ' Ä 
Als demnach das Gerüchte von feinen Thaten 
die Zahl feiner Nachfolger vermehrete, fo fingen 
einige von den Vornehmen des Landes an, fich 
auch an ihn zu haͤngen; und Abubecker , Der 
vornehmfte und anfehnlichite Mann in dem müs. 
ften Airabien, gab ibm feine Tochter Aiſcha 
zum Weibe, und achtete es ihm eine Ehre, einen: 
Propheten zu feinem Schwieger⸗Sohn zu haben. 
Nachdem nun diefes und deraroffe Eifer, den 
er zeigete, feine Religion in Mecca befeſtiget zu 
ſehen, denen deln indiefer Stadt die Augen oͤff⸗ 
nete, fo entfchloß fich der Magiſtrat und einige - 
andere Corciſciten ihn hängen, oder zum wenig, 
ften mit feinem Anbang aus der Stadt hinaus 
treiben zu laffen > weil er aber hiervon zeitlich Nach⸗ 
richt hatte , flohe er von Mecca ven 16. Julii im 
Jahr der Welt 4588. im Jahr unſers HErrn 
622. Don dieſer Hegyra oder Flucht rechnen Anfang 
nunmehro die Araber und Türchen ihre Jahre, ver He 
toelche lunares find; und Rathreb, wohin er gyra. 
gesmungen ward ſich zu begeben, ward hierauf 
Medina genennet, oder dievortreffliche Stadt, 
oder die Stadt des Propheten, Apoftels oder Bots 
ſchafftersGOttes. Diejenigen,die ihm in feinem 
Elende oder Pilgrimfihafft, mie es die Araber 
nennen, folgten, verbunden ſich, Feine andere 
Religion zu befennen, als diejenige, die fievon 
ihm empfangen hätten; und teilen Die Neuig⸗ 
Feit und Rauberey denen Arabern ein ange 
nehm Handwerck mar, zogen fie in Furger Zeit 
Rrz eine 
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eine Armee zuſammen; nachdem er fi nun nahe 
zu den "Jüden von Chabulgejogen , bezwang er 
mar einige ſtarcke Veſtungen, ven dem Stamm 
Buata, ward aber Dennoch gefchlagen von denen 
von Mecca, welche ihm zuvor kamen, da er ſich 
an ihnen raͤchen wolte, weil ſie ihn ausgetrieben 
harten. Bey feiner Zurückkunfft führete er einen 
fcharffen Krieg gegen die Juden, nahın Medi⸗ 
nam ein ; und Durch die vier und zwantzigſte 
. Schlacht, worinnen er den Sieg Davon trug, Uns 

terwarff er fich die Provintz Hijor. 

Um dieſe Zeit ließ der Kayſer Heraclius, der 
auf die Graͤntzen ſeines Reichs nicht Achtung gab, 
Mahomet mht allein zu, in Arabien nach ſei⸗ 
nem Gefallen zu dominiren , ſondern gab auch 
dem Coßroes oder Coßrow Perwitʒ Durch feine 
Nachlaͤßigkeit die Gelegenheit, Alexandrien, Car⸗ 
thago, ſamt einem groſſen Theil von Aſien weg⸗ 
zunehmen, und Palaͤſtina zu plundern. Jedoch, 
indem er endlich Durch den Allarm eines fo mache 
tigen Feindes erwachete, warb er. eine groffe Ars 
mee , und nachdem er Die Araber und Saras 
cenen zu feinem Beyſtand auch an fich gezogen, 
‚thaten fie ihm groffe Dienfte, maffen ver Perfer 
gefchlagen unp gezwungen ward, wieder über Den 
Tyger zu gehen. Einige fagen, Mahomet 
babe die Arabiſche Armee angeführet, und als er 
nach dem Sieg die Souveiamifät uber Diejenis 
gen Provingien, foer in Arabien eingenommen 
hatte, begehret, hatte er Diefelbe gar leicht erlan⸗ 
get. Die Arabiſche Hiftorien- Schreiber geben 
von diefem Umſtand nicht die geringite Nachricht, 
fondern fagen nur, Daß er nach feiner Zurückkunfft 
aus dem Kriege in Arabien denen Commillarien 
des Heraclü verboten , nicht mehr Tribut von 
den Arabern zu begehren, wie er fonft von en 

! ege 
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begehren thaͤte. Sie fuͤgen hinzu, daß er durch 

feine Anführung und Waffen den Beſitz von die⸗ 

fen Provintzen, die er eingenommen hatte, behau⸗ 

ptet. Nach der Niederlage Des Königes von Per⸗ 

fien gieng er mit feiner Armee auf Mecca 108 , Mabo⸗ 
welches er einnahm , und daſelbſt einen Stadthal- mer ges 
ter feßte 5 und folchergeftalt conquetirte er gantz ei 
Arabien. Do dem ungeachtet brachte er mehr yieaug 
Trouppen auf die Beine, und weil er fand, daß gang 
Die Saracenen , welche unter dem Heraclio ges Arabien. 
dienet, von den Zahlmeiftern übel waren gehal- | 
ten worden , hielte er bey Denfelben inftändigit at, 

ihnen ihren rückftändigen Sold zu zahlen; weilen 

er aber zur Antwort befam , fie hätten kein Geld 

vor Hunde, geftalt fie nicht einmal Die riechen 

und Römer begahlen koͤnten, ſo wurden Die Aras 

ber hierauf des Heraclii Tod⸗Feinde, Die au) 

fi mit gröfferm Eiffer und Hige zu dem Ma⸗ 
homet ſchlugen, einige Städte in Palaͤſtina 
überrumpelten , und nunmehro auf nichts an« 

ders, als ihre gange Macht zum Untergang des 
Reiches zu vereinigen, ihre Gedancken gerichtet 


haften. 

Zu berfelben Zeit ſetzte Mahomet vier Gene⸗ 
ralen oder Bringen, welche Abubecher, Omar, 
Oßmann und Ali waren, die er die vier hauende 
Schwerdter GOttes nannte, und denen er Be⸗ 
fehl gab, in alle Theile der Welt auszugehen, 
und alle diejenigen Wölcker ohne Ausnahme aus⸗ 
zurotten, Die ſich weigern würden Iſmaeliten ju 
werden. Als ſie nun einen guten Anfang gema⸗ 
chet, feine Ordre ins Werck zu richten, fturbe Ma⸗ 
homet, der nunmehro wegen feines unordentlichen 
Lebens, wie fie fagen, ohnmächtig und ſchwach am page, 
Leibe worden war, zu Medina, aneinem Fieber ‚ mes 
feines Alters 61. Jahr, andem 3. Jun. im Jahr Ted- 

Ar der 
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der Welt 4502. unfers Herrn 632. Er leb⸗ 
te, nach des Leunclavii Meynung, drey und fies 
bengig Fahr, nach des Mahomet Muſtaphaͤ 
drey und ſechtzig zu Al- Jaunabi; und Elma⸗ 
ein ſaget, es gaͤben andere autores vor, Daß er 
fuͤnff und ſechtzig Jahr gelebet. Hiezu fuͤgen ſie 
noch, daß er auſſer der Chadige und Aiſcha, 
die Gueriam, Die Tochter des Hariths, — 
thet, nachdem er die Schlacht gegen die Soͤhne des 
Muſtalakis gewonnen; und ihr moͤget in dem 
Faragio leſen, wie er, nach einiger Erzehlung, 
auffer denen Concubinen, ſiebenzehen Weiber ge⸗ 
habt habe. Sie erzehlen uns ebenfals, daß als 
das Leben dieſes Betriegers zu Ende gelauffen, ſo 
habe er ein Seiten-Weh bekommen, worauf er 
an dem ſiebenden Tage, als dem die critico ſeiner 
Kranckheit, unſinnig worden waͤre. Ali erftaus 
nete hieruͤber, und weil er es nicht für eine Qualität 
eines Propheten und Erloͤſers, (wie er ſich nann⸗ 
te,) fo vieler Volcker hielte, fo trieb er feinen Spott 
über ihn; Doch, indem er entfchloffen, feine Re⸗ 
ligion fortzufegen , damit’ er feine Macht erben 
möchte „ verheelete er folches fehr forgfältig, und 
ach feinem Befehl, da er noch lebete, wuſche er 
nach feiner Abfahrt feinen Leib: denn er erzehlete 
feinen Wachfolgern , er folte am dritten Tage wies 
der auferfteben,, und gen Himmel fahren: indem 
er aber Diefes nicht wahr befunden , nahmen fie fei« 
nen Leib den vierdten Tag auf, und begruben ihn 
in Medina, allwo feine Reliquien von den aber⸗ 
Hlaubifiben Bilgrim von Diefer Religion jährlich 
befuchet werden. Sie erzehlen ung, daß er, unge» 
achtet aller feiner Betruͤgereyen, gantz ungelehrt 
geweſen, und gb er wohl von Natur fubril und eines 
geſchwinden Verſtandes war, ward er dennoch 
offt verwirrt wegen der Erfindung der betruͤglichen 
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Wunder IBerce , Die Araber in ihrem Glauben 
zu ſtaͤrcken, denn er redete ihnen täglichvor, daß 
- BHrtihngefender habe, fein Geſetz mit Waffen 
zu beftättigen, und nicht mit Wunder⸗Wercken. 
Meilen aber das Volck von ihm Wunder⸗Wer⸗ 
tie begehrete , als Zeichen feiner Sendung, ward 
er genoͤthiget, ihnen von einer gewiſſen Reiſe zum 
Himmel folgende Erzehlung zu thun; Nemlich; 
Es kam der Eingel Gabriel mit fiebengig Slügeln 
zu ihm bey der Nacht, als er mit feinem Weibe Ai⸗ 
ſcha im Bette lag,und erzehlete ihm, Daß ihn Gott 
— ihm geſendet habe; und da er mit dem Engel 
inunter gieng, fand er an der Thuͤre ein ſeltſames 
Thier, genannt Elborach, ſo halb ein Eſel, und 
halb ein Maul⸗Eſel, aber weit hurtiger, dann eines 
yon beyden war. Dieſes Thier, gleich als ob es 
anden Alcoran glaubete, wolte den Mahomet 
nicht auf ſich ſitzen laſſen, wenn er nicht zuvor ver⸗ 
ſprochen, vor daſſelbe zu bitten, welches er auch 
that, worauf er denn in einem Augenblick von dem⸗ 
felben nach "Jerufalem gebracht ward, allmo ver 
Engel das Thier mit feinem Gürtel an einen Seffen 
band,und nachdem er Mahomet an feinen Schufs 
tern gefaffer, führete er ihn zu der Thüre des Him⸗ 
melö, welche der Thürs Hüter , indem er vernahm, 
daß Mahomet da wäre, augenblicklich Öffnere, 
und ihn bemillfommete. Hier fahe er Engel 
von unterſchiedlicher und wunderbarer Geftalt, 
einige beftunden aus Beuer und Schnee , andere 
waren gemacht allein aus euer ; Doch. war ein jes 
der von denfelben auf unterfchiedene Reife gebil- 
det. Unter den übrigen befand fich alla einer mit‘ 
einem Hahnen⸗Kopff deſſen Süfle an einem, und 
das Haupt an einem andern Ende des Himmels 
reichete, ob wohl eines von dem andern eine Reiſe 
von fünff hunders Jahren entferne ware: und 
Rry wenn 
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wenn er kraͤhete, welches ſeine Sprache war, ſo 
machte er, daß die Hahnen auf der Erden kraͤhe⸗ 
ten. Nun dieſer Engel brachte ihn zu einem an⸗ 
dern, und ſo ferner, biß er zu dem Himmel kam, 
worinnen GOtt feinen Sitz hatte, der ihn freund⸗ 
lich aufnahm, und fragete, wie fein Volck lebete, 
wie es fein Geſetz in acht naͤhme; er legete auch ſei⸗ 
ne Hand auf ſeine Schulter, welche ſo kalt war, 
daß er es in dem Marcke ſeines Kinn⸗Backens 
fuͤhlete. Er erzehlete ihm weiter, wie offt fein 
Volck ihre Gebete verrichten ſolte, deren ſo viel 
waren, daß ihm auch Moſes, als er zuruͤck in 
den vierdten Himmel gieng, den Rath gab, er 
ſolte wiederum zu GOTT kehren, und bey ihm 
anhalten , daß er fich mit wenigerm Gebet bes 
gnügen möchte: geftalten Das Volck nicht fo viel 
abftatten koͤnte, und dermaffen ware die Zahl 
big auf fünffe vermindert worden. Als Diefeg 
gefchehen , verfügte er fich zurück zu feinem El⸗ 
borach, der ihn in einem Augenblick nad) feinem 
Haufe wieder in Mecca brachte, allwo er wieder 
zu feinem Weibe in das ‘Bette gieng, welche von 
der Sache nichts wuſte. Dieſes alles verrichtete 
er in dem gehenden Theileiner Nacht, und diefe 
laͤcherliche Hiftorie wird von den ——— 
nern als ein Grund ihres Glaubens biß auf die⸗ 
fen Tag angenommen. Jedoch als die Araber 
zu diefer Zeit von ihm begehrten, er möchte doch 
ein Wunder vor ihrem Angefichte thun , verfeß- 
te er: GOTT fey gelobet, daß ich ein 
Menſch und ein Apoftel bin. Hiernaͤchſt hat: 
te er noch viel andere feltfame Kunfl-Sriffe, das 
Hold zu betriegens er gab vor, es hätte ihm ein 
Ochs ein Eapitel von dem Alcoran auf feinen 
Hörnern in einer vollen Berfammlung gebracht. 
So beredere er ſie auch, daß ihn opt Ken, 
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als er in dem Haufe eines gewiſſen Freundes, der 
Vorhabens mar , ihm zu vergeben, oder zum we⸗ 
nigiten war er fo berichtet , zu Mittag gefpeifet, 
juvor gewarnet hätte, daß er nicht Davon efjen 
ſolte; und wiewohl viele gegentwärtig waren,fo 
börete und verftund doch Niemand die Sprache des 
Schoͤpſen⸗Fleiſches, als er allein; nichts deſtoweni⸗ 
ger aber ließ er einen von feinen wertheſten Freun⸗ 
den Davon effen, der Doch unvergifftet geblieben. 
Solche, und vergleichen waren feine Wunder⸗ 
erde , gleichwie auch das Buͤcken der Baume, 
wenn ſie etwan von einem hefftigen Wind gefchla- 
gen wurden; das Heulen der Woͤlffe: das Bitten 
der Eſel, indem fie von ihm begehrten, Daß er 
dor fie fein Gebet thäte, welches auch von ihm 
berrichtet ward. Er pflegte auch offt in den Oh⸗ 
ten feiner Zuhörer einzufchärffen, daß ihm GOtt 
bergönnet hätte, feine Benierden in allen Dingen 
zu erfullen, und zu dem Ende führete er GOtt 
gegen ſich redend ein: Dir, o Prophet! iſt es 
wgelaffen, bey allen Weibern zu ſchlaffen, Die 
dir gegeben find, oder , welche du erwaͤhleſt; bey 
nen Muhmen, Anvermandtinnen und allen 
ſchoͤnen Weibern, fo deine Gefellfchafft verlangen, 
deſes kanſt du allein ohne Anſtoß des Gewiſſens 
thun. Seine ältefte Tochter Sarima, fo noch 
8 diefen Tag unter ven Arabern in hohem 
Werth, und als der Koͤnigliche Stamm von Aben 
labecy geehret wird, ward an den Ali verhen« 
athetz Zeineb, die andere, an Oßmann , bald 
darnach an Mahuvias, und vielleicht fuccelive 
Analle beyde; und ihr wird der Urſprung der Fa⸗ 
milie des Aben Hamejaͤ zugefchrieben. Imiaul⸗ 
tin und der Naphiße wird auf unterſchiedene Art 
von den beſten Hiftorien-Schreibern Erwehnung 
gethan, maſſen einige dieſelben vor ſeine — 
ig 


Abube⸗ 
cker. 
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einige aber vor feine naͤchſte Anverwandtinnen aus⸗ 
geben; Allein wir wollen nichts mehr von Diefem 
aroffen Betrieger fagen ; als daß in feinem ing 
eingegraben gemefen : Mahomet, der Befandte 
Gottes, und daß der Tag ſeines Todes nicht we⸗ 
niger wunderbar geweſen, Denn der Lauff feines 
gebens , maffen fich andemmfelben zu Mittage ein 
Eomet,einem&chiwerdte gleich,von Süden gegen 
NRorden fehen lief, unddrengig Tage ftehen blieb, 
welches Die Leute auslegten,Daß er Die von der Vor⸗ 
fehung beſtimmte Aufnahme, und Die zufünfttige 
Herrlichkeit des Arabiſchen Reiches zuvor anzeige. 

$. 2. Was die Fuͤrſten, die Nachfolger Maho⸗ 
mers, anbelanget / ſo befeſtigte ſich Abubecker, Der 
machtigſte unter allen Arabern, welcher durch ſei⸗ 
nen Reichthum Mahomet, feinen Schwieger⸗ 
Sohn auferzogẽ hatte, indem er die Nachfolge des 
Mis vor unrecht hielt, duch Beyſtand des Omars 


und Oßmanns in dem Caliphat, fintemahl 


Omar. 


dieſelben es durch ihre gute Aufführung und Intri- 
gen dahin brachten,daß felbiger sum Caliph ges 
machet ward. Er hatte fo einen glücklichen Fortgang 
in feinenlinternehmungen,daß er die Trouppen Des 
Kahſers Heraclti, melche auf den Graͤntzen von 
Arabientwaıen,erlegte. Man glaubet, er ſey von 
Gifft geſtorben, in dem 13. Jahr der Hegyra, und 
im Kahr des HErrn 634. feines Alters 63. Jahr: 
er regierete aber 2. Jahr, z. Monat, 22. Tage. Er 
mar der Erfte, twelcher die Schriften des Alco⸗ 
rans zuſammen ſammlete. 

$. 3. Omar war der Sohn des Chetibs oder 
Achit abs, und einige Seribenten machen ihn, 
mierohl ohne Grund, um Erfinder der Zeit⸗ 
Rechnung der Araber,von dem Tag der Pilgrim⸗ 
ſchafft Mahomets nach Medina. Curio bes 
richtet uns in ſeiner Hiſtorie von den er 
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daß Omar eine Perſon von langer Statur, tapffer 
und verſtaͤndig geweſen, er hatte einen Bart von 
hellerZarbe, fein Anfehen war braun, und fein 
Haupt fahl. Alte Hiftorien kommen darinn übers 
ein, daß er groffe Vortheile über des Heraclii 
Armer erhalten, daß er Damaltus, Phönicien, 
Mefopotamien, Sprien , Perſien, Egypten 
untern Fuß gebracht, oder zum wenigſten zingbar ' 
gemachet, daß er die Stadt Jeru alem eingenom⸗ 
men, Marmol berichtet in feiner Hiftorievon 
Africa, daß diefer Caliph das Juͤdiſche Land bes 
wungen, und hernachmahls die groffe Stadt Je⸗ 
tufalem Anno 638, eingenommen, So trieb 
auch Omar, maffen er einen ungemeinen Eiffer 
vor die Mahometaniſche Religion hatte, alle 
Juͤden aus den Grängen von Arabien, welche fich 
nicht zu derfelben verſtehen wolten. Erführete den 
TitulAmirol Memenin, oder Amirol Mume⸗ 
in, don welchem fie gebrochener Weiſe das Wort 
Miramolin gemacht haben, dasift : Ein Pring 
oder Kayſer der Glaubigen; und nachdem er fo viel 
Siege erhalten hatte, ward er von einem Sclaven, 
nannt Almuger, indem Tempel zu Jeruſalem 
ingerichtet; denn weil er nicht fo Rricte in ame 
Religion war, Wein tranck, und die Beute feinen 
Soldaten nicht austheilete, fo munterte Aiſcha 
felbften hierinn die Canipiranıen auf, fagende : 
Toͤdtet dieſen Zaͤncker, der ein Unglaubiger 
worden iſt. Er ſtarb in einem Alter von 63. 
Jahren, indem 23. Jahre der Hegyra, und der Ge⸗ 
burt Chriſti ſechs hundert und drey und viertzig, 
nachdem er zehen Jahr, ſechs Monat und ſiebenze⸗ 
hen Tage regieret hatte, gleichwie Faragius mel⸗ 
detz allein Eutychius ſaget, Daß ed nur neun Jahr 
und zehen Monat geweſen; er ernannte Den Oß⸗ 

mann zu ſeinem Nachfolger. — 
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8.4. Oßmann, Othman oder Othoman, wel⸗ 
cher die beyden Toͤchter Mahomets gehrurathet, 
brachte durch das guͤnſtige Gluͤck des Hamho⸗ 
mods oder Moawyas, ſeines Generals, gantz 
Africam unter ſich gewann Carthago, und mach⸗ 
te zugleich Mauritanien zinsbar, nahm Tyro 
und Rhodus ein, und verheerete gantz Sicilien. 
Ja Moawyas / Oßmanns General, unternahm 
einen hitzigen Krieg gegen den Griechiſchen Kay⸗ 
fer Conſtantinum, und nachdem er eine Flotte von 
ſiebenzehen hundert Segeln unter ſich bekommen, 
fo grieff er Die Inſul Cyprus tapfſer an, nahm Die 
Stadt Conſtantia ein, fo von den alten Sa» 
lanus, und von den heutigen Eypriern Famagu⸗ 
(fa genennet wird, und zwang sulegt den Kay⸗ 
fer Conſtans, daß er ben ihm um einen Stils 
ftand anhielt, welchen Moawyas zwar auf zwey 
Jahr eingieng, brach aber ſelbigen, und ruͤſtete ei⸗ 
ne mächtige Flotte zu Tripolis aus, fo zu der Bes 
lägerung von Conſtantinopel beflimmet ward, 
Doch diefe Flotte wurde von zweyen Brüdern vers 
brannt , und dermaffen die gange Ehriftenheit er⸗ 
haltenstwelchedie Saracenen hingegen insgefame 
einmüthig anfielen und erlegten. Moawyas aber 
fieß andere &efäffe bauen, und nachdem er dieſen 
groſſen Verluftergänget, ſchlug er des Conſtans 
ſeine Armee, welcher, damit er entrinnen moͤchte, 
genoͤthiget ward, ſo wohl ſein Schiff als Kleider 
Ju veraͤndern. Darauf bemeiſterte er ſich der In⸗ 
ſul Rhodis, und verwuͤſtete gantz Sieilien. 
Man faget, er wuͤrde ſein Gluͤck verfolget haben, 
wenn ihm nicht waͤre gerathen worden, ſich mit ſei⸗ 
ner Armee zuruͤcke zu ziehen, als er die Zeitung von 
dem Tode Oßmanns bekam, welcher ſich, wie 
einige ſagen, ſelbſt getoͤdtet hatte, ar nicht 

— ſeinen 
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feinen Feinden in die Hände fallen möchte, Die 

ihn belagert hatten, und megen feines Hochmuths 

und Verſchwenderey fich beſchwereten. Andere 
hingegen fchreiben, Daß nachdem Mahomet, der 
Sohn Abubeckers, fo ihm gehäßig tar, mit 

feinen Leuten über Den Wall geſtiegen, fo hätte 
ihneiner von denfelben mit einem Pfeil Durch feis 

ne Kehlgefchoffen , und ein anderer hätte ihm eine 

fo groffe Wunde in die Bruft gegeben, daß auch 

der Alcoran , den er allewege Darauf trug, vom 
feinem Blut gefärbet worden ; dieſes ift der ſelbi⸗ 

OÖ mann, welcher Die befondern Pundten der Re⸗ 

ligion Mahomets, ſeines Schwieger⸗Vaters, in 
Ordnung brachte. Und in den zwey und dreyßig⸗ 

fien Jahr der Hegyra, theilere er dieſe hinterblie- 

bene Schriften, genannt Alphurcan, in fieben 
Vvuͤcher/ welche er, nachdem er dieſelbe in gewiſſe Oßman 
Capitel gebracht, Mußhaf oder das Buch nanns vritget 
te, Sieniennen es aber ordentlich Alcoran, das !endlce 
iftzu fagen, Die Regul oder das Geſetze, Das Gute Fee 
and Boͤſe zu unterfcheiden. In Wahrheit, es iſt ung. 
fehr wunderbar, daß gleichwie unter den Des 
braern Maſorethen, alſo auch unter dbenirabern 
dergleichen gefunden werden; ich meyne foldy ein 
Volck, welche alle Verſe, alle Worte und Buchſta⸗ 

ben der Schrifft gegeblet haben, damit das Gering⸗ 

ſte nicht verlohren würde. Jedennoch haben nicht 

alle Eapitel diefelbige Zahl der Verſe, wie in Der 
Vorrede des Erpenii zu fehen ift. Gewiß von 

Allen Wunder⸗Wercken, welche Die Unglaubigen 

dem Mahomet zugeeignet haben, ift der Alco⸗ 

tan das gröffefte, obmohl das gröfte Wun⸗ 

ders Merck, fo daran gefunden wird, in nichts, 

als in dem Reichthum und Reinlichkeit der 
Sprach zu ſehen, denn infonderheit zu dieſen Zeit 


Ali. 
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die Poeterey unter den Arabern im Schtwange 
gieng, und es iſt wahrſcheinlich, Daß die Neuigkeit 
in einer ungebundenen Rede mit fo groffer Zier⸗ 
lichkeit und Nettigkeit zu ſchreiben, die Gelegen⸗ 
heit gegeben, daß es dieſes blinde Volck ſo ſehr be⸗ 
wundert hat. Oßmann regierete zwoͤlff Jahr, 
und war zwey und achtzig Jahr alt, als er getoͤdtet 
wurde, im fuͤnff und dreyßigſten der Hegyra, und 
in dem ſechs hunderten und fuͤnff und fuͤnfftzig⸗ 
ſten unſers Heylandes. Er ward begraben drey 
Tage darnach zu Medina, in dem Platz genannt 
Jaaſar Caucabad, welches bedeutet die See 
der Sternen. 

5.5. Ali der Sohn des Abutalebs wurde in dem 
Fuͤrſtenthum des Muavias und Mahomets, 
dem Sohn Oſmanns vorgezogen, under genoß 
es bey vier Jahr. Muavias, der ihn niemahls in 
Ruhe laſſen wolte, widerſetzte ſich ihm mit einer 
groſſen Armee; weil er aber nichts bey ihm durch 
Macht der Waffen ausrichten konte, ſo ließ er ihn 
ſchaͤndlicher Weiſe, wie einige ſagen, durch einen 
Sclaven, in einem gewiſſen Tempel, nahe bey Cu⸗ 


fa, einer Stadt in Arabien, ermorden, und dieſer 


Ort wird genenet Mecheheb Alt, oder der Platz 
des Marterthums Ali. Andere hingegen wollen 
vorgeben, daß ihn einer von ſeinen Knechten in ei⸗ 
ner Kirchen umgebracht, welcher von einer Frauen 
darzu verleitet worden, deren Mann, genannt Pe⸗ 
rents, er getoͤdet hatte, maſſen ſie dieſem Ver⸗ 
raͤther die Heurath verſprach, mit dem Beding, 
daß er ihrentwegen dieſen Fuͤrſten zur Rache for⸗ 
dern wolte. Die Perſer, welche ihn in ſonder⸗ 
baren Ehren halten, und welche ſein Feſt alle Jahr 
feyren, ſtehen in dem thoͤrichten Wahn, daß der En⸗ 
gel Gabriel, welcher den Alcoran vom Himmel 
brachte, und Befehl hatte, ihm denſelben zu geben, 
| felbigen 
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felbigen_ aus Unbedachtſamkeit dem Mahomet 
überligffert habe, deffen dreyen Nachfolgern ‚Abus 
becder, Omar und Oßmann, fie auch der Urs 
fache wegen eben fo wohl zu fluchen pflegen, nach⸗ 
dem fie ihr Gebet verrichtet, als Abu Hanifah 
al Toman dem Haupt einer Secten der Theos 
logie , oder in den Geſetzen, welcher dennoch Feine 
Berneuerung in der Religion machte, Einige 
haben Ali den Titul man, oder eines Hohen⸗ 
prieſters gegeben, und in dieſem Verſtande nah⸗ 
men alle Fuͤrſten von den Nachfolgern des Mua⸗ 
vias, wie auch einige andere, und nachmals die 
Abaßides, den Titul Iman, das iſt, den Namen 
eines Hohenprieſters, oder eines abſoluten Herrn 
uͤber die Muſelmaͤnner an. Gleichermaſſen nah⸗ 
men auch Die Fatemiden in Egyhpten dieſen Ti⸗ 
tul an, maſſen dieſelben, auffer dem, Daß fie einen 
Anfpruch auf das Sürftenthum machten, ihre Ges 
fchlccht-Resifter von Aliherleiteten, als welchem; 
nach dem Glauben der Perfianer, das wahre DBries 
fterthum gehoͤrete, und Daß die Wuͤrde des Prie⸗ 
fterthums bey feiner Familie bleiben müfte, ob 
fie feyon den Namen und Titul jemand anders ger 
geben hatten. | 

Die Perfisner, indem fiegfauben , daß Abu⸗ 
becher , Omar und Oßmann den Ali der Wachs 
folge beraubet,, welche ihm von Rechts wegen ges 
hoͤret hätte, nennen die Tuͤrcken Oſmaulous, 
oder des Oſmanns Parthey, und hingegen nennen 
die Türchen die Perfianer Alimerdans, Die 
Secte des pr Roth⸗Muͤtzen, weil fie 
Muͤtzen von dieſer Farbe tragen. Sie beſchuldi⸗ 
gen dieſelben, daß ſie viel Dinge in dem Alcoran 
nach ihrem eigenen Kopff veraͤndert, und behau⸗ 
pten, daß ſiebentzig Oerter in dieſem Buche zu fin⸗ 
den, welche ihre Blindheit und falſche Lehre bewie⸗ 
Vierdter Theil. Ss in: 


r Das XIIL Capitel, 
fen; 0b e8 wohl zugleich gewiß iſt, daß Alt in dem 
Alcoran nichts verandert,fondern das Anſehen def 
felben erfannt hat > noch viel weniger iſt er von dem 
Sinn des Geſetzes abgegangen,von wannen eg dent 
erhellet, daß fein Unterfcheid in ihrer Religion ſey, 
als nur, daß fie. in der Erklärung einiger Articuf 
nicht zufammen flimmensdaß fie nicht von einer Hei⸗ 
ligkeit ſeyn, noch einerley Wunder⸗Werck und Ce⸗ 
remonien haben; daß die Perſianer glauben, daß 
das Prieſterthum allein dem Ali und ſeinen Ab⸗ 
koͤmmlingen gehoͤre, und daß Mehedi, welcher ei⸗ 
ner von denſelben iſt, noch nicht todt ſey, ſondern 
ſich in eine Hoͤle begeben, von wannen er am Tage 
des Gerichts muͤſte hervor kommen, die gantze Welt 
zu dem Glauben an den Alcoran zu bekehren. Die 
Perſianer haben eine ſolche Ehrerbietigkeit gegen 
den Ali, daß fie ſchreiben, daß, wenn man ihn io⸗ 
ben wolte, es genug ſey zu fagen , es waͤre bey nahe 
zweiffelhafftig, ob er nicht GOtt felbft gemefen, 
Ja die Lörchen felbften haben gleichergeftalt eine 
groffe Hochachtung vor ihn, maffen e8 nicht ſchwer 
war zu glauben , daß er nach ihrer Artein Heiliger 
ware, alg fie verflanden, Daß er 14. Weiber gehens 
rathet; und Diefe groffe Devotion war Faum 3. 
Grad unter der, welche, fie gegen den Mahomet 
trugen, welcher auffer den Kebss AWeibern 17, 
hatte. Endlich fo hatte Ali von Mahomet fein 
Dhul Schar bekommen, oder das zweyſchneidige 
Schwerdt, welches Dennoch nicht verhindern Fonte, 
Daß er umgebracht wurde, nachdemer, nach dem 
Kutychio, regieret batte 4. Jahr, 3. Monat und 
16. Tage. Diefe erſte Fuͤrſten wurden erwehlet, und 
. ihre Wahl gefchahe in einer allgemeinen Verſam̃⸗ 
lung des Volcks zu Mecca, Cuſa und Baſſora, 
Durch Die Haupter ihrer Stamme, und ob wohl die 
Hiſtorien⸗ Schreiber befrafftiger haben, dag Omar 
Ä 7 — von 
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von Abubecker wäre ernennet worden, fo war es 
dach nothwendig, daß die Nation dreinwilligte:das 
Zeichen hiervon war, daß ſie den bey der Hand nah⸗ 
men, welchen fie zu ihrem Fuͤrſten erwehlet hatten. 

.6. Hacen der Sohn des Alis und der Fatimaͤ, Hacen. 

ward von dem Volcke zu Cufa und Irac zum 
Fuͤrſten erwahlet, und Muavias ward faſt zu eben 
derſelben Zeit in Syrien erwaͤhlet, al daß es die 
Nothwendigkeit erforderte, eine Schlacht zu lief⸗ 
* „um ihre Prætenſionen ſolcher geſtalt zu ent⸗ 
cheiden; Allein Haten vorher ſehende, Daß der 
Sieg zweiffelhafftig ſeyn moͤchte, und weilen er 
einen Abſcheu vor der Vergieſſung ſo vieles Blu⸗ 
tes hatte, trat er daſſelbe großmuͤthig anMuavias 
ab,der es ihm wieder zuſtellete, und denſelben crönes 
te. Nachdem er ihn ſechs Monat und fuͤnff Tage 
herrſchen ſahe, brachte er ihn mit Gifft um; Allein, 
nachdem Elmacin iſt er durch die Verſchworne 
und das Volck von Rezid in der Wuͤſten Kerbela 
erſchlagen worden, und ein Feſt, welches ſieben Ta⸗ 
ge waͤhret, wird in Perſien feyerlich begangen. 

.7. Muavias, der Sohn des Abuſophans, Rua⸗ 
des Sohnes Halebs und des Ommiuaͤ, und Der er⸗ — 
Ne Hurt von dem Haufe der Ommiaden, welcher Smmia 
einen vortrefflichen Platz unter den Bamilien von pirhega 
der Wuͤſten hatte, war des Mahomets Schwie⸗ milie. 
ger⸗Sohn. Dieſer Printz richtete ſeine Reſidentz 
zu Damaſcus auf. Er verſchaffte auch, daß ihm 
das Volck zu Medina und Mecca verſprach, fie 
wolten feinen Sohn Rezid vor feinen Nachfolger 
erkennen, und ftarb in dem achkigften Jahr feines 
Aters, und im zwey und zwantzigſten feines Fürs 
ftenthums, in dem fechBigften der Hegyra, im Fahr 
ſechs Hundert und neun und fiebengig; Andere fas 
gen, er wäre nur fieben und fiebengig Jahr alt ges 
weſen, und hätte nur ein und zwantzig Jahr regie⸗ 
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ret; daß er niemals fchreiben noch lefen koͤnnen, 
hätte aber einen groffen Verſtand gehabt 5 hier⸗ 


nechſt waͤre er tapffer und in allen Gefahren ohne 


Furcht geroefen, er hatte, wie Eutychius ſchreibet, 
einen groſſen Bauch, einen vollen Wanſt, und 
war wohl geſetzt, aber klein von Statur, dane⸗ 


‚ben hatte er eine laate Stimme und einen langen 


Del. 


Bart. | 

8.8. Sein Vrachfolger war fein Sohn Nest, 
dener vonder Caiſunah, einer Tochter des Bah⸗ 
Dals, hatte. Er verfielaus Thorheit in-Liebe mit 
feiner eigenen Schweſter, nach Art der Courtifanen 
gegen ihre Maitreilen, und war cin Printz, der 
nichts als gute Tage und Wolleben verlangete, 
Er verfertigte eine groffe Zahl Verſe, hielte die 
Religion Mahomets fehr verächtlich, und achtes 
te auch über Dem Feine andere etwas. - Mutar, 
welchen er mit einer Stadthaltfchafft ververfehen, 
der auch wuſte, daß es ihm an Courage fehlefe, ente 
fchloß fich die Waffen gegen ihn zu ergreiffen, und 
Hacen der Sohn Ali, welcher von dem Volck zu 
Cufa zum Salipbernennet worden, befriegte ihn 
ander andern Seiten; Allein Abdalla, der Sohn 
des Rezids, ſchlug den Hacen; und Rezid, wel⸗ 
cher die Regierung drey Jahr und acht Monat ge⸗ 
fuͤhret, war viertzig Jahr alt, als er ſtarb; wiewohl 
andere ſagen, Daß er das Fuͤrſtenthum willig 
refigniret. | Zu | 

8.9. Muavias, der anderediefes Namens, 


tar der Sohn Nezids, und regierete, mie einige 


fagen, nur zwantzig Tage > andere wollen viergig 5 


noch andere fünff und viertzig, und ftarb an der 


eft. Abdallab, der ihm, nach einigen Hiftoriens 
chreibern,folgete,ftund dem Regiment nur hun⸗ 
dert und acht und zwantzig Tage vor ; er war der 


- Sohn des Zubeirs undder Aſmach, Tochter Des 
| Abus 
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Abubeckers, des andern Sürften : Elmacin mer- 
detan, daß er den Namen feims Sroß- Vaters 
geführet, oder den Jramen Abutalebe. 


$. o. Merwan oder Marwan, der Sohn des Mare 


Hacens und der Twina, Tochter des Alcahmaͤ, wan. 


war der Erſte, welcher vermittelſt des Schwerdtes 


ſich den Weg zum Fuͤrſtenthum oͤffnete, wie uns 
Abulfaragius berichtet; und es iſt nicht wenig 
ſeltſam, daß er nur vier und zwantzig Jahr ſoll alt 
geweſen ſeyn, da er das Königreich zu ſich geriſſen. 
Er bekriegte das Volck zu Mena, welches des Alis 
Secte zugethan war, erlegte daſſelbe, und erſchlug 
den Solymann, der fie anfuͤhreie; Allein er ward 
gulegt Durch feineigen XBeib, der Schweſter So⸗ 


lymanns, zu Damaſco franguliret. Er regierete 


nur neun Monat, oder, nach Faragii Meynung, 
nur fieben und einige Tage. Elmacin aber faget, 
daß Solymann, General über das Volck von 
Cufa und der Sohn Sordhs in einer Schlacht 
erſchlagen worden, welche ihm Obeid Aus, der 
Sohn Ziads abgewonnen, und dag Merwan an 
der Peft geſtorben. Eutychius aber meldet, daß 
er nur ein und fechkig Jahr altgemwefen, da er ſtarb, 
daßer von rothen Haaren und groffer Statur ges 
ei ; wie auch, Daß er etwas grünliche Augen 
ehabt. 


S. ır. Abdelmeleck Saffa mar der Sohn Abdeb⸗ 
Merwans, oder wie andere wollen, des Nez Meet 


zids, diefe fagen, daß Fein Unterfchied zwiſchen 
Mund Muavias LI dieſes Namens gemefen ; er 
führete Krieg gegen den Dudack, twelcher verfuchte 
Caliph zu werden, und rottete ihn ſamt feinem 
gangen Gefchlechte aus. Deu Schieffa fandte 
A tvider den Abdallam , der ihm nachfolgete, und 
ließ den Edrper des Nezids aus feinem Grabe 
nehmen, feine Gebeine To und die Afche 


Saffa. 
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in die See ſtreuen. Der Haß, melchen er gegen 
die Marwaner oder Die Nachkommenſchafft des 
Abubechers trug, mar fogroß, daßerden Tod 
des Hacens mit Feuer und Schwerdt rächete, wie 
auch die andern , Die von dem Haufe Alt waren, 
maflacriret, und ihre Seiber den milden Thieren 
vorgetwarffen worden, als unwürdig begraben zu 
werben, Als Leoncius, welcher des Juſtinia⸗ 
ni, Des andern Sohnes Conſtantini, des Baͤrti⸗ 
gen, Armee anführete, Die Saracenen aus Armes 
nien getrieben , und Die "Iberier und Meden 
wieder zu Paaren gebracht hatte , mard Abdelme⸗ 
lecP, welcher offt von dem Mutar inder Proving 


| g ĩ mar gefchlagen worden, und anjego Denen 


Walid. 


infaͤllen der Mardaiten, welche ſich auf dem 
Berg Libanus feſt geſetzet hatten, nicht gewach⸗ 
ſen war, genoͤthiget mit dem Kayſer Frieden zu 
machen, welcher ſie von dieſem Berge getrieben 
hatte; Allein als eine Zeit darauf Juſtinianus 
den Tractat gebrochen hatte, ſchlug Abdelme⸗ 
leck, welchem in Perſien gegen Mutar alles 
gluͤcklich von ſtatten gieng, des Kayſers Troup⸗ 
pen, und fuͤhrete ſeine ſieghaffte Waffen durch 
gantz Thracien fort, hernach aber gewann ihm 
Heraclius unterſchiedliche Treffen ab, und Ab⸗ 
delmeleck, welcher über zwantzig Jahr regieret 
hatte, ftarb, wie Faragius berichtet, indem 83. 
ie der Hegyra, oder indem 702. nach Chriſti 
eburt, | | | | 
$. 22. Walid war der Sohn des Abdelmes 
lecks, und folgte vemfelben nach; Allein diejenis 
gen, welche ihn vor den Sohn des Abderhamans, 
aus dem Haufe der Marwaner halten, ſagen, daß 
er fich in Mauritanien ſalviret, der Verfolgung 
e Abdelmelecks und des Schiaffaͤ zu entges 
en; und fügen noch hinzu, daß er bey denen 4 
eis 
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feiner Secte in fo groffer Ehrerbietigkeit geltans 
den, Daß auch Die Seracenen in Mauritanien 
vor ihm gröffern Kelpect, als vor ihren Fuͤrſten 
gehabt hatten , ja daß Abderhaman wäre ber 
Stifter der Studt Marocco geweſen, und daß 
diefer Walid, welcher fein Sohn geweſen ware, 
feine Conqueten in Africa biß zu dem groflen 
Welt⸗Meer ausgebreitet. Sie fagen ferner, Daß 
er der erfte geweſen, welcher Amirol Mumenin 
und Almanzor genennet worden ; obwohl O⸗ 
mar , wenn wir dem Faragio Slauben zuftellen, 
mit allen Diefen Titulnbeehret worden iſt. Dem 
fen aber mie ihm wolle, ſo iſt es gewiß, Daß Wa⸗ 
lid des Tituls eines Sieghafften oder Conquelto- 
ris würdig rear , wenn wir die Autorität des Elce 
Nacers, Aldin Ben Mahomets nicht vers 
werfen, als welcher faget , daß dieſer Walid Die 
Indier ,. Perfien und Corazan unter den Fuß 
gebracht 3 Daß er auch Antiochien und Samas 
rien eingenommen, und daß er Durch Die Tapffer⸗ 
kit des Tarick Abenzieds Meifter von Andalus 
fien in Spanien , wie auch von andern Theilen 
dieſes Landes geworden fen. Michaclde Luna 
füget hinzu , daß Walid Amanzor feinen Sohn 
Jacob zum Caliph ausruffen laffen, welcher Ma⸗ 
homet Amcar, feinen nahen Anverwandten, zu 
feinem Vormund erfehrens daß. Jacob, nachdem 
er fi auf fein Bette niedergeleget „ von einer 
Spinne in feinem rechten Auge wäre vergiftet 
worden, wovon er geftorben, und der este von 
dem Stamm des Wul⸗Walid Almanzors ge⸗ 
weſen, und daß Alt Abul Hacen wäre zum Ca⸗ 
liph erwehlet worden: Allein hierinn ftimmen Die 
Autoresnicht überein. Walid flarb in dem Jahr 
nach Chriſti Geburt 716. 
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5. 13. Solymann oder Suleimann war der 
Sohn des Abdelmelecks oder des Abdulazis, wel⸗ 
ches Wort einen bedeutet, der es in der Staͤrcke 
andern zuvor thut. Dieſer Caliph belagerte Con⸗ 
ſtantinopel nahe bey drey gantzer Jahr, und 
vermeynete, er wuͤrde ſich gewiß davon Meiſter 
machen; allein alles Vornehmen der Saracenen 
war fruchtloß, und der Tod Solymanns, wel⸗ 


cher zwey Jahr und acht Monat regieret, machte 


bald dieſen Vorſatz zunichte. *— 

F. 24. Omar der 11. ſetzte die Belagerung eine 
Zeit fort, allein ſeine Land-Militz wurde in die 
Pfanne gehauen, und diejenigen, fo auf der Flotte 
waren, flurben an Kälte, Hunger und Peflileng. 
Und die, welche entrunnen, Famen ein wenig dar⸗ 
nach auchum. Die HiftoriensSchreiber erzehlen 
uns, ob es wohl hart zu glauben ift, Daß von Dies 

r Flotte, welche entweder durch wunderbare 
renn⸗Glaͤſer von Stahl, deren fich die Con⸗ 
fEantinopolitaner bedieneten , verbrannt wurde, 
oder anders in einem Sturm zu Grunde gieng,nur 
fünff Gefäffe entwiſchet, dieſe bofe Zeitung zurück 
zu bringen. Es gefchahe zu diefer Zeit, daß Die 
Abaßiden einen Aufſtand machten, und ftritten, 
Daß das Ealiphat als eine Nachfolge ihrem Ge⸗ 
fehlechte gehörte, und Omar ward von feinem 

Bruder Hißjam mit Gifft hingerichtet. 
rs, NXezid H. folgte ihm, und ein anderer felbis 
ges Namens machte fich zum Fürften in Perficn ; 
alleim ver General, welchen Nezid wider ihn fchicks 
te, erlegte ihn, feblug ihm das Haupt ab, und 
machte fich Meifter von der Provintz. Hierdurch 
befam nun Rezid zwar etwas Ruhe, empfienge 
aber dennoch einige Werdrießlichkeiten von dem 
Be des Abbas, welches wegen feines 
echts tapffet ſtritte, und bielt alle Dinenigen x 
* iphen 
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liphen, welche nicht aus diefer Samilie ertwehlet 
waren, vor Ufurpateurs, Anjeso hatte fich Rezid 
inein Mädgen, mit Namen Hababa, verliebet, 
ald er nun auf Diefelbe im Schertz einen Roſinen⸗ 
Stein warff, welchen fie in ihren Mund auffieng, 
und une nieder in ihre Kehle en 
ließ, ward fie dadurch erfticket, über welchen ers 
luſt er dermaſſen befümmert ward, daß er achtjes 
hen Tage darnach ebenfals feinen Geift aufgab, 
alser, wie einige Autores berichten, fünff Jahr 
regieret; Allein Faragius feget nicht mehr denn 
vier und einen Monat , Da hingegen Marmol 
nicht mehr denn zwey und ein halb Jahr zugiebet, 
und daß er in dem andern alle Bilder aus den 
Chriſtlichen Kirchen habe heraus werffen laſſen, 
auf Anhalten eines Phoͤnician iſchen Juden, 
Par Marwan, welcher den Rezid in Perfien 
getodtet. 
$. 10. Hiſcham, zugenamet Abul Walid, gi 

tar der naͤchſte Caliph, zu deſſen Zeiten die Sara⸗ ſcham. 
cenen Caͤſaream in Cappadocien belagerten, 
und oͤfftere Einfaͤlle in Thracien thaten; Allein 
durch Beyſtand der Bulgarier eroberten die 
Griechen ein Zeit darnach Armenien wieder. 
Die Saracenen, welche nunmehro bey nahe gan 
Spanien unter den Fuß gebracht, fielen jetzo au 
Anhetzen Eudes, des Hertzogs von Aquitanien, 
ebenfals in Franckreich ein, und kamen unter 
Anführung des Abdel Rahamans biß nach Der 
Tours, empfiengen aber dafelbft eine erfchröck- 
liche Jriederlage von Carl Martello, maſſen 
drey hundert und achtzig taufend Saracenen, 
wie einige fagen, Damals auf dem Platz geblies 
ben. Marmol mill haben, Daß dieſes Gefech⸗ 
te ſechs Tage gewaͤhret, und Daß es an einem jed⸗ 
weden Tage yon Morgen biß zu Abend, fortgeſetzet 

© 5 wor⸗ 


— 


Walid 
II. 


— = 
— 
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worden; daß die Ehriften nur taufend und- fünffe 
hundert Mann verlohren, hingegen aber wären 
von dem Seinde hundert und fünff und fiebengig 
tauſend erfchlagen worden. 

Als nun die Saracenen wieder zum andern, 
mahfin Franckreich kamen, erlitten fie abermahl 
unterfchiedliche andere graufame Niederlagen, 
gleichwie auch in Thracien und Cappadocien, 
(morinn fieeinen Einfall thaten, ) von dem Kay 
fer Leo. Um diefe Zeit ftarb der Caliph Hi⸗ 
ſcham, nachdem er achtzehen ober zwantzig Jahr 
regieret. Marmol nennet ihn Walid, mit 
dem Zunamen Abuwalid, welcher eben Derfelbe 
ift, was der Hiſcham des Abul⸗ Faragii, 
welcher ſaget, daß er fuͤnff und viertzig Jahr ge⸗ 
lebet, und von denſelben zwantzig Das Regiment 
gefuͤhret. Elmacin machet aus denſelben nur 
neunzehen, und ſtellet dieſen Caliph, als einen 
ſehr geitzigen Printzen vor, im uͤbrigen aber habe er 
eben Fein Geld geachtet, wenn er es auf Poſſen vers 
wenden follen, 

$. 17. Walid der andere, der Sohn Nesid 
des IL. und Enckel des Abumelecks, regierete ein 
Jahr und drey Monate, und wurde, wie Sara 
Fius meldet, von feinem Enckel erfchlagen , Dex 
ihm nachfolgetes Auein Eutychus faget , daß 
es von denen gefchehen , welchen ſeine Thaten une 
erträglich waren. Erliebete Weiber und ein wol⸗ 
luͤſtiges dLeben, und wenn er mehr Liebe zur Ehre 
gehabt haͤtte, ſo wuͤrde er auch mehr gefuͤrchtet 
und beklaget worden ſeyn. 

8. 18. Nezid IIL war fein Nachfolger, und fein 


: Zuname hieß Alnafes , fintemahl er ven Sold 


der Soldaten, welchen Walid gefteigert hatte, ver⸗ 
ringerte. Dieſer Printz führete alle Einwohner 
aus der Inſul Cyprus in Syrien, obwohl — 

. er 
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dere dieſes ſeinem Vorgaͤnger Walid zueignen, 
und weilen er nicht länger als ſechs Monate re⸗ 
gieret, ſo hat er nichts merckwuͤrdiges gethan. 
Elmacin will, daß er an der Peſt geſtorben, daß 
er von brauner Geſtalt geweſen, und wenig Haar 
auf ſeinem Bart gehabt, wie auch, Daß er mager, 
— jedoch dabey beredt, und gerecht ge⸗ 

eſen. 

$.19. Der folgende Caliph war Xezid IV. der 
Sohn des vorigen, welcher Fein vollkommenes 
Jahr regierete. Diejenigen, welche ihn nicht 
unter die Zahl der Süriten rechnen, feßen Ibra⸗ 
him, den Bruder Pesids, an feine Stelle, und 
melden, daß er nur aufdashöchfte, given oder vier 
Monateregieret,und wegen feines fehlechten Ver⸗ 
— und unordentlichen Lebens abgeſetzet 
worden. Ä 


Deiib | 


6. 20. Marwan der andere, der Sohn Ma⸗ Mar⸗ 
bomets und Lajanah, Enckel des Hacens, der wanll. 


Sohn des Alis und Katimaͤ, (obwohl Euty⸗ 
chius den Armenibi zum Dater dieſes Hacens 
macht, wurde in demFuͤrſtenthum von unterſchie⸗ 
denenUfurpateurs beunrubiget, inſonderheit durch 
Tebith, Takah und Solymann; allein er übers 
wand ſie alle drey, und ihr Ehr⸗Geitz koſtete ihnen 
das Leben. Nun hat der Kayſer Conſtantinus 
Copronymus, welcher ſich dieſe Zerrüttung der 


Saracenen gedachte zu Nutz zu machen, ihnen 


ſaſt alles, was fie in Syrien von einiger Wich⸗ 
tigkeit befaffen, abgenommen ; allein Marwan 


eroberte nachgehends mit feiner Armee alleg wies 


der. Eine Zeit nach diefens trugen fich feltfame 
Unordnungen in Perfien iu, allwo Abumuß⸗ 
lin, General über die ArmeedesJbrabims, tie 
auch Bruder des Saphah und das Haupt Der 
Abaßiden, ſich der RMuppen des Chiail, — 
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che in groffer Anzahl zu Corafan lagen , bedienete. 
Anfänglich verführete er Die Knnechte und Sclaven 
des Sandes, ihre Herren aus dem Wege zu rdus 


mien, und nachdem er, weilen ihm folches frey aus⸗ 


gegangen, nur kuͤhner worden, ſo wagte er mit 
Diefen und andern Trouppen den Iblin anjugreif⸗ 
fen, welcher unter Marwan in Perſien comman⸗ 
direte, und ob er wohl eine Armee von hundert 
tauſend Koͤpffen hatte, wurde er dennoch geſchla⸗ 


gen. Darauf ließ id Abumußlin mit Mar⸗ 


wen felbft ein, welcher hundert taufend Com- 


batanten hafte, brach ihm aber dem ungeadht, 
eine erfchröckliche Jriederlage an, und Marwan 
brach in feiner Flucht, die Verfolgung des Seins 
des zu verhindern, eine Drücke nieder, und eiles 
fe, fo fehrer fonte, nur mit fünff taufend Mann 
in Egypten, allwo ihm Salın , der Sohn 
des Abumußlins, entgegen gieng, und mit ihm 
den Garaus machte. Man faget, daß er in einer 
Mafque ; wohin er als zu einem Heiligthum ger 
flohen war, erſchlagen wotden, und ſolcher Geſtalt 


Dms - iftdas Geſchlecht des Ommia erloſchen, obmoht 
mia Ge⸗einige Hiftoriens Schreiber melden, daß etliche 


chlecht 
gehet 
atls. 


Saffa. 


von dem Geſchlechte in Mauritanien entrunnen⸗ 
und daß ſich andere in Spanien begeben; Allein 


die Morgenländifchen Scribenten halten alle Dies 


fe Geneologien fabelhafft. Diefer Abumu lin 
gab vor, daß nach Mahomet niemand groͤſſer 
denn Ali geweſen. | 
8.21. Nach dem Tod des Abumußlins, regie⸗ 
rete Mahomet Abdalla Saffa, der Sohn 
Mahomets, und aus der Familie des Abaß 
faßi, in Syrien, Salim ober in Egypten und 
nunmehr behielten die Abaßiden die Oberhand, 
und bekamen die Fürftliche Wuͤrde. Jedoch Die 
Sachen der Saracenen kamen nach — 
* | | — | Mal⸗ 
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Marwans in Aſien in einen ſehr verwirrten Zus 
fand, denn es entſtund in Arabien eine Fadıon, 
welche, weil er noch am Leben ware, eine groſſe 
und maͤchtige Armee auf die Beine brachte, ihn 
wieder einzuſetzen, als Saffah in dem vierdten 
oder fuͤnfften Jahre feiner Regierung,“ 136. Der 
Hegyra, und 753. unſers HErrn mit Tode ab⸗ 
gieng. 

.22. Abu⸗Jaafar folgte feinem Bruder Saf⸗ Abw 
fab in dom Fur ſtenthum zu deſſen Zeiten Die Tuͤr⸗ Jaafar. 
cken gantz Armenien pluͤnderten, und die Sara⸗ 
cenen in unterſchiedlichen Treffen erlegten, im⸗ 
mittelſt aber wolten die Saracenen in Spanien 
auch nicht länger nunmehro von dem Miramolin 
von Babylon dependiren. Diefem Abn + Ja 
W der den Zunamen Almanſor oder des Siege 

afften hatte, eigenen einige Autores Die Erbau> 
ung Med ins Toßalam, fo nachmahle Bazdad Baadad 
Henennet worden, zu. Es wurde auch dieſer Pring, etbauet. 
wegen feines Geitzes Obolaire genennet,und ftarb 
aneiner Darrhz, nachdem er zwey und zwantzig 
Jahr dem Regiment vorgeſtanden. Er war ein 
groſſer Philoſophus und Aſtronomus. 

F.23. Mahadi, der feinem Vater Jaafar ge: m abadi 
folget, fiel in Aſien mit einer zahlreichen Armee 
ein, wurde aber hernach genoͤthiget, ſich zurück 
du ziehen, indem ſich der Kayſer Leo IV. ſelbigem, 
mit einer Armee von hundert taufend Mann, fo 
tapffer entgegen fette, Daß er ihn ausjagte, und 
alle Paͤſſe verheerete shernach übergab er Das Come 
mando feiner Trouppen feinem Sohn Aaron, 
welcher zwar gank Armenien plünvderte, aber von 
dem General der Irene gefchlagen ward. Als 
er aber eine Zeit darnach in Anatolien eindrung, 
ſo zwang er Die Kanferin, denen Saracen in tie 
nen jahrlichen Tribuc, yon ſiebenzehen taufend 

Ä Cronen 
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Eronenan Bold zu zahlen. Mahadi lebte drey 
und viertzig Jahr, von welchen er zehen Jahr die 
Regierung verwaltet hat. 
6524. Harum Raſchid, der Sohn des Mas 
Harum padi, folgte feinem Dater- Ob nun wohl Die 
Sachenver Sarscenen in Spanien in deſſelben 
Regierung den Kerbsgang giengen , fo hatte er 
dennoch Macht gnug gang Afien,mwelches Dem Kay⸗ 
fer von Conſtantinopel gehörefe, wegzunehmen, 
mit welchem er zuletzt Frieden machte, um einen 
jaͤhrlichen Tribut von dreyßig tauſend Cronen 
Goldes, und daß der Kayſer die Städte, welche 
von den Arabern waren verheeret worden, nicht 
wieder aufbauen. und befeftigen folte. Weil 
aber Nicephorus den Frieden brach, ſo fiel 
Harum in Griechenland ein, nahm Thebes 
weg, pluͤnderte Boͤotien, ſandte eine Flotte 
nach Cyprus, und waͤre bald Meiſter von Rho⸗ 
dus worden. Einige Autores ſagen, daß er vier 
Söhne gehabt; Doch Elmacin nennet nur dreye, 
nemlich den Mahomet Al⸗Amin, der ihm folgte, 
und Itack nebft Syrien zu regieren hattes den 
Abdalla⸗Al⸗Manon, welchem er alles dasje⸗ 
nige, was zwifchen Hamadan, und dem Aufe 
fern Oſten gelegen, übergab; und den Caſin 
Mutamon, der Meſapotamien, Tzogou⸗ 
ra und Awaſima bekam. Er ſaget, daß ſie 
Zarum noch ben feinen Leb⸗Zeiten in dieſe Pro⸗ 
vintzen eingeſetzet. Daß fie einer dem andern fol⸗ 
gen folten, und daß er ſie alle feinen Willen unters 
zeichnen ofen , nachdem er die vornehmfte 
Männer in feiner Gegenmwart zu Zeugen erfordert, 
worauferdenfelben indem Tempel zu Mecea nies 
bergeleget. Eben derfelbige Autor berichtet ung 
daß dieſer Caliph drepßig taufend Mann in einer 
Schlacht erfihlagen, in welcher — 
reyß 
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dreyßig Wunden empfangen; daß er mit drey⸗ 
hundert und dreyßig tauſend Mann Heraclea be⸗ 
lagert und verbrennet, von wannen er ſechtzig 
taufend Gefangene weggefuͤhret; und ſchließlich, 
daß er zu Tuz ineinem Altervon acht und viertzig 
Sahren, nachdem erdrep und zwantzig Jahr eis 

nen Monat und fiebengehen Tage regieret,mitTos 
deabgegangen. Was feine Perfon anbelanget, 

fo wird von ihm erzehlet, Daß er ein freundliches 
Anſehen, aber einen groffen Bauch gehabt, daß 

er Die Poeterey ungemein aeliebet, und Daßer Die 
Poeten An frengebig belohnet; ferner, Daß er in 
einen Zügen allegeit hundert gelehrte Männer 
mit fich gefuͤhret; daß er ſtarck, tapffer, freundlich, 
großmüthig, andaͤchtig, tie auch liebreich, und 
eingroffer Liebhaber von Keifen geweſen. 

rs Mahomet Alamin, foelcher unter Ma⸗ 
Die Caliphen auch mag gerechnet werden, führete num 
groſſe Kriege mit feinem Bruder Mamun, , weil 
erabernach vier Fahren, acht Monden und fechs 
Tagen rfchlagen worden, fo mard die Wuͤrde 
allein aufden andern gebracht. Mamun oder Ab⸗ 
dalla⸗Al⸗Mamun, wurde zuerft, nach dem Euty⸗ 
chio, Caliph in Coroſan genennet, als ſein Bru⸗ 
der zu Bagdad erwaͤhlet worden, welcher, nach⸗ 

dem er einen Krieg gegen den Mamun erklaret, 

Aber vor dem Ausgang deffelben im Zweiffel Rund, 

ſoes vermittelte, Daß alle beyde den Titul und Das 
Anfehen eines Caliphs haben folten. Hierauf Bier 
wurffen fich vier Tyrannen oder Ufurpatores auf, Tyran⸗ 
einer in Palaͤſtina und Syrien , der ander ın N 
Egypten, der dritte in Africa, und der vierds 
ein Spanien. Mahomer, welcher Syrien 
vorftund, verließ Damaſcus, zu Bagdad feis 

hen Sit zunehmen. Cairo aber Die Reſidentz des 
Egypriſchn Caliphe, und Cairo — — 


⸗ 


Mar 
bem. 
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roan, des Africaniſchen; Allein Die beyden Gar 
raceniſchen Koͤnige in Spanien erkannten die 
Ober⸗Herrſchafft des Gouverneurs von Marocco/ 
der ſich Emir Elmußlimin nannte. Kurk, Die 
Macht der Saracenen ward an allen Orten fo zer⸗ 
brochen und getheilet, daß fie nun nicht mehr ſo 
wichtig als zuvor war. Als Mamun zwan tzig oder 
zwey und zwantzig Fahr regieret hatte , nachdem er 
zum Caliph in Coroſan ermehler worden, ſtarb er 
in feinem vierkigften Fahre. Diefer Caliph, wel⸗ 
cher ein gelehrter und curioter ‘Pring war, ließ 
den Ariftorelem, CTheophraſtum, Euclidem/ 
Theodorum, Hippocratem, Galenum / Dioſco⸗ 
ridem und andere in das Syriſche uͤberſetzen, und 
ließ die Aſtronomiſche Tabellen, genannt nach ſei⸗ 
nem Namen Almaman, heraus gehen. Er war 
ein uͤberaus groſſer Liebhaber davon, und freygebig 
gegen gelehrte Leute. 

$. 26. Mahem, von etlichen genannt Mo⸗ 
tafen, war des Mamuns Nachfolger , an deſſen 
ftatt etliche Imprael fegen. Die Kriege, welche 
diefer Caliph gegen den Kanfer Theophilum fühs 
rete, waren fehr blutig, und gewann Mahem 
demfelben drey Treffen abs Allein der andere 
erhielt zwey in dem Fahr ver Hegyra 223. 4. . 
337. Die Graufamkfeit und Pluͤndereyen / 10 
durch Theophilum in des andern Provintzien DV 
übe wurden, verurfachte Mabem , Die Sta 
Amerium, eine der fehönften in Oſten, und DEF 
Geburts Örtdes Theophili, zu gerfiören. FF 


wacin meldet, MFahem wäre fehr tapffer UND 


ſtarck geweſen, daß er ein Gewichte son taufend 
fund fragen konnen, ob er wohi nur von ein⸗ 
mittelmaͤßigen Statur wars wie auch, daß er einen 
langen Bart und rothe Haare gehabt. Seine * 
file des Leibes war ſchon fein @efict fein / 


> 
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fein Symbolum dieſes: Es iſt ein GOTT, und 

an den glaube iſt. Erbrachte acht Könige um, und 

hatte acht Millionen Gold infeinem Schäße,  .uau. 
$. 27. Weildie Regierung der fölgenden Eali⸗ Aaron 

phen ſo fehr verwirret und Fur ift;fo will ich unters 

—— in einer Section einfhlihhen. Aaron 
atich fölgte feinem Dater Matoſen , von wel⸗ 

them der Kaͤhſer Michael IV; indein er Semoſa⸗ 

tus einnehmen wolte, gleichwie er fchön felbft das 

bon die fefte Verſicherung inachte, geſchlagen wur⸗ 

de, und hatte genug zu thin fich zu retten; So hate 

te auch Aaron das Glück,zu einer andern Zeit des 

Kaͤyſers Armee von fühff und. viersig taufend 

Mann mit einer geringen Mächt übern Hauffen 

zu werffen ‚auf welchen Fortgang die Saracenen 

in Armenien einfielen ‚und fich bemuͤheten die Ci⸗ 

Elades einzunehmen ; wurden aber in einen engen 

Paß angegriffen ; ind von Petronas gefchlägen; 

mit dem Verluſt ihres Generals, deſſen Sohn ge⸗ 

Ken genommen Wurde: Als Watick nach einer 
egierung von fünff Fahren und fieben öder neun 
dönden geftorben war ; hatte er zum Nachfolger 

einen Bruder Morawakrel oder Muta Wa⸗ einen 

tel ; welcher den Wein mehr.liebete als die Ehre, * 

ind weil ihm das Saüffen beffer als dei Krieg an⸗ 

ftund,mürde er ‚da er betruncken, wie man glaubt; 
erfchlagen, Anno 851. auf Anftifften feines Brüs 
dere — oder Muſtanſer, von an» Montas 

dern Mut HNazar genannt, welcher aber die ſer 871: 

Fruͤchte dieſes Brüder ⸗· Mords nur ſechs Monden 

und drey Tage genoß ; denn er ſtarb an einer In⸗· 

flammation an feinem Halſe, Anns 862. Moſtain ee | 
oder Muſtain, zuvor Ahmed genannt, ward a6 
das folgend: Jahr zum Calip erwahlet 5 Als nun 
bein: rmee unter dem Vorwand 7 daß die Tůr⸗ 
Vierdter Theil: xt cken 
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cken eine gar groſſe Macht hätten ; und daßſie, 
wenn fie molten,gum Caliphat beförderten , ohne 
den Mufelmannern davon Na chrichtzu geben,einen 
Moret. Aufſtand erweckte, ſo wurde Motetz, Mutatz 
oder Mutatzem an die Stelle des Moſtains ge⸗ 
ſetzet, der, nachdem er drey Jahr regieret, das Cali⸗ 
phat einem andern uͤbergab, welcher, um ſich in Si⸗ 
cherheit zu ſetzen, Moſtain hinrichten ließ; alleiner 
iſt ſelbſt nicht beſſer von den Tuͤrcken tractiret wor⸗ 
den, welche in der Saraceniſchen Armee dieneten, 
| maffen ihndiefelben regen Außbleibung ihres Sol⸗ 
Mokta des tödeten, Auno 868. Sein Nachfolger Mok⸗ 
868. tadi der Sohn des Haroun Wacics, regierete 
nur eilff Monden. Elmakin meldet, er habe alle 
Sänger, Poſſenreiſſer und Aſtrologen aus feinem 
Hofe verbannet,und den Gebrauch Des Weins ver+ 
boten. Zu dem habeer alle Hunde und Löwen , 9 
vor ihn gehalten wurden, abgefchaffer , und ſelbſt 
die Woche zweymahl vor feinem Voſck dieGerech⸗ 
tigkeit gehandhabet. Er iſt erſchlagen worden von 
den Tuͤrcken 859. welche Ahmed, den Sohn des 
Mur Muthewabkels, welchen ſie Mutamid⸗ Alia nen 
midss⸗ neten,zu feinem Nachfolger erwehleten. In dieſes 
| Caliphs Regierung fingen die Saracenen einen 
neuen Kriegin Perfien an , wurden aber durch 
Beyſtand der Tuͤrcken, welche fint der Zeit nie 
mahls Afien wieder verlaffen , übern Hauffen ge 
toren. Danunaud) der Käufer Baſilius die Sa⸗ 
racenen von Raguſaweggetrieben, und Samoſe⸗ 
tus wieder eingenommen, drung er ferner in Sys 
rien ein. Gleicher maſſen wurden ſie auch aus Si⸗ 
cilien verjaget, und Nicetas der General des Kah⸗ 
ſers zu Conſtant inopel erhielt einen andern Sig 
uruͤͤᷣber ſie. Nachdem aber Mudamid von Schwel⸗ 
Mokta⸗ En 892. geftorben, wurde hierauf Moktaded, 
ded· sↄi fein Bruder, Caliph, welcher, weil der Känfer 1 


\ 
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VI. feiner Zeit aufdie Welt⸗Weißheit und Bau⸗ 

ung der Kirchen gu Lonftantinopelmendete , in 
Theffalonich und Sicilien er. , Salimene 
wegnahm, und alle Cicladiſche Inſuln verheerete. 
Indem dieſer Printz Anno 900. mit Tode abgieng, 

ſo fiel das Caliphat auf Moktafi, oder Muktafi Moftaf 
Billa, in deſſen Regierung die Griechen 907. biß ꝰ00. 
in Meden eingedrungen, und Cyropolis einnah⸗ 
men. Als dieſer Caliph daſſelbe Jahr Todes ver⸗ 
blichen, folgte ihm fein Bruder Kahir, welchen Eli⸗ 
macim, Muhammed, Abulmanſer, Kahir 
Billa nennet. Er war ungemein grauſam, und re⸗ 
gierefenur ein zur undeilff Monate. Seine ei⸗ 
gene Mutter Fenuna, und ſeinen Vetter Ahmed 
Ali, ließ er hinrichtẽ; demnach erwaͤhlete das Volck, 

um ſich von feiner Tyranney zubefreyen, Amed, den 
Sohn des Moktades an feine Stelle. Radi oder 
Ahmed Aradibille, war ein mächtiger Liebhaber 

ber Poeterey, und zeigte folches durch die Gewo⸗ 
genheit,die er den Gelehrten erwieß. Die Fuͤrſten, j 
welche Ahmed folgten,alldieroil fie. nunmehro bes Ad 
ſtaͤndig an Gewalt in Afien abnahmen , fo übers 
manneten diefelben endlich Die Sultanen aus dem 
Hauſe Bovia, deren Urfprung Deilem eine Bers 
giſche Landfchafft war , welche Nordwaͤrts an der 
Caßpiſchen See grängete,und zwar Dermaffen ‚daß 
Hamaded Jouled, der Sohn des Yypria,Bage 

dad einnahm,und den Ealiph Mokdavi zwang, 

ihn Emir Omra zu nennen,und felbigem Die Ket⸗ 
ten,Kleider , Standarten und andere Zeichen der 
Würde eines Sultans außzuliffern , worauf er 
Ihnabfeßte , und feiner Augen beraubete.Seine 
Nachfolger lebten in unerträglicher SSclaverey 
unter den Pringen diefer Familie. Es waren 
Nebenzeheh Suitanen , welche in Persfien Cos 

— Sta raſan, 
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raſan, Maurel Nachar, Syrien und Me⸗ 
ſopotamien, um das Jahr 1038. mit vollkom⸗ 
mener Gewalt herrfcheten , welches wegen ver 
Aufrichtung des Xeiches der Seliukiten beruͤhmt 
war ‚als welches damahls das gröffefte in Afien 
gervefen, und der erfte von denfelben hieß Togul⸗ 
bes. Weilen ihr nun einen Bericht von Demfel- 
ber und allen feinen Wachfolgern zuvor , in dem 
-Anfang des Eapiteld von den Tuͤrcken, biß zu 
dem Fall dieſes Reiches gehabt habet , fo 
ſchlieſſe ich hiermit Die Einleitung der 
BGiſtorie von Aſien. 
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Einleitung zu der 


von . 


Africa. 
Das erite Kapitel. — 
Bon dem Königreich EA 


- pten unter feinen alten Konigen de: 
nen Pharaonen und andern, hiß es vom 
Cambyſes, dem Perſer untermwürfftig gemacht 
worden , nechſt den unterfchiedlichen Veraͤnde⸗ 
rungen , welche fich Darin zugetragen unter ven 
Prolomäern , Römern, Saracenifchen Ca⸗ 
liphen und Mamelucken, biß es von Selym, 
dem Türchifchen Känfer , unter den Zuß 
gebracht „ welchem es noch 


jeßo gehoͤret. 


oO 


iſtorie 


§. 1 


As erſte Land, ſo uns in Africa 
vorkommt, iſt Egypten fienwrin | 
ches gegen Norden an Die 
Mittellaͤndiſche See, gegen 
N ’ Süden aberan Aethiopien 
ER a) graͤntzet, Oſtwaͤrts ſtoͤſſet es an 
7 Arabien und den Arabiſchen 
Meerbuſen, welcher ein Theil von dem rothen 
Meere iſt, und Weſt waͤrts an Cyrenaica oder 
Pentapolis. Ich nehme es aber vor zugelaften, 
0. Tt3 daß 








daß gang Egypten in Africa lieget , und Eehre 

mich an Die alten Geographos nicht, welche Den oͤſt⸗ 

lichen Theil davon zu Aſien gerechnet. Wir ſchrei⸗ 

ten demnach zu der Hiſtorie von demſelben. Und da 

iſt nun der Anfang derſelben dermaſſen dunckel daß 

nichts gewiſſes davon kan geſaget werden. Die 
Egyptier, glaubende , daß ihr Land anfänglich 

ga, Forden Ööttern regieret worden , tollen haben, 
ns. DAB Oceanus, der in der Schrift Mizraim ge⸗ 
A,M. nennet wird, ‚ihr erſter König geweſen; und daß er, 
1913. nach des Beroſi Bericht Egypten an den U⸗ 
Ebame⸗ fern des Nils in dem fuͤnffzehenden Jahr Nim⸗ 
uns rods in Beſitz gehabt. Chameſenus wird zu ſei⸗ 
—25 nem Nachfolger gemacht, nach welchem ammon 
ggg, oder Ammon kam / der Sohn des Tricons Kon 
z ges in Lybien, der Bater des Dionyſii oder Ba⸗ 
chi, welcher den Chameſenum ein tauſend ueun 
hundert und neun und *8 ausjagte der auch / 
nachdem er den Oſiris zu ſeinem Sohn angenom⸗ 

men, ſelbigem den Namen feines Vaters Hammon 

ſamt dem Koͤnigreich⸗ gypeen gegeben ‚ gleichtoie 

uns Beroſus von ihm Nachricht giebet. Zunachil 

en. treffen wir die Iſis an , Die Juno Der Egyyptier/ 
1959,; welche eine Tochter des mefeni und Der 
Rhea war fo von Mercurio unterwieſen, und 
hernach mit Öfiris verheyrathet worden. Ben 

diefer Iſis wird gefagt , daß fie daß Geheimnuͤß 

Korn zu füen erfunden habe , Daß fie fehr freygebig 
vegen Die Armen geweſen, und bag fie die Egyptier 
eig als eine Göttin verehret hätten. Sie fagen, Oſiris 
haͤtte alle Voͤlcker, außgenommen die Babylo⸗ 
nier, bezwungen gehabt. Einige wollen haben, 
daß er der Pharao geweſen, welcher den Joſeph 

zu feinem vornehmften Minifter gemacht. Buͤn⸗ 

ding ftehet in Der gewiſſen Meynung, daß Axis, 

König der Argiven , nachdem sr Die Regierung 


\ 
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von Achaja feinem Bruder Aegialus überlaffen, 
in Egypten geſegelt, aĩ wo Memphis auf ſeine An⸗ 
ordnung wäre gebauet worden: und wird noch hin⸗ 
zugeſetzet, daß ihn Die Egyptier vergoͤttert und un⸗ 
ter der Geſtalt eines Ochſen angebetet haben. 

Der nächfte Koͤnig, den ſie Namha t machen, iſt 
Pharao , welcher Abrahams Weib wegnahm, pharao. 
und ihm dieſelbige wieder gab. Einige wollen haben 2026, 
diefer Pharao fen Oſiris und Der Phaeton Des 
Beroſi welcher zwey taufend und ein und zwan⸗ 

Gig zurück in Aethiopien gegangen, und Der dritte 
Sohndes Chams, Phut in Geneſis genannt, 
getwefen wäre , und Uſſerius fagt ‘, Daß Abras 
bams Weib zumpharao Aphoſis gebracht wor⸗ 
ben, deſſen Regierung zwey tauſend und zwantzig 
anfieng; Allein in dieſen Sachen iſt keine rechte 
Gewiß heit. Euſebius machet den Anfang von 

der fiebenzehenden Regierung der Schaaf⸗Hirten; 
Und Oſiris, welcher den Rieſen Lycurgus in 
Thraeien erſchlagen, iſt bey ihm der Apis und 
Serapis der Egyptier; KFerner, daß es um das 
Fahr zwey tauſend ein hundert und ſechs und ſech⸗ 
kiggewelen , als Promotheus Der Egyptier, 
der Bruder des Atlas, wegen der Aſtrologie bes 
ruͤhmt war, und daß damals fich eine Uber ſchwem⸗ 
mung des Nils über gang Egypten zugetra⸗ 
gen. Ußious wib, daß Joſephe, welcher des 
Pharaons Traͤume außgelegt, der Ofiris,Apis 
und Serapis der Egyptier fen. Weiter fort ZU oypena 
Hehen,fo machen einige den Mena zum erfien Rd 2155. 
nrge in Egypten, darnach kommt Tiphon, wel⸗ Tiphon. 
cher mit Beoſtand der Rieſen feinen Bruder Oſe⸗ 2223. 
riserfchlug , und die Crone gemwalthätig an ſich 
brachte; Siemennen auch, daß Iſis/ Die Schwe⸗ 
ſter des Oſeris, Tiphon geheyrathet, weilen ſie 

aber ihrem Bruder dasjenige geleiſtet, was ſie nur 

Tt 4 allein 
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allein ihrem Manne hätte thun follen , habt er fi 
erihlagen, — 2 
8.2. Was die Könige Pharao in Egypten 
anbelarget,fo werden derfelben in der Schrift 10, 
‚gemeldet, Der erfte war zur Zeit Abrahams , dir 
andere zur Zeif Joſephs, Des Außlegers feiner 
Traͤume; Der dritte ift der, unter welchem Mo⸗ 
fes gebohren wurde , belohnete aber die Dienfte 
diefes Patriarchen übel; Zum vierdten wurden 
Mofesund Aaron geſchicket, der auch mit in dem 
rothen Meer erfäuffet ward ; Der fuͤnffte Phat 
rao regierete zur Zeit Davids; Der ſechſte war 
nach einigen Äutoribus der Schwieger⸗ Vater Sa⸗ 
omons: Der ſiebende mar von andern unterſchie⸗ 
den durch den Namen Pharao⸗Seſach; Der 
achte hieß Pharao Sua oder So ; Der neundte 
Vechoꝛ und der jehende und Legte war Hophra 
pder Vaphres. Im übrigen will Jofephus ‚daß 
Kama in ber alten sEgyptifchen Sprache einen 
König bedeute, — | 
$. 3. Nachdem wir ſo viel von den Pharaonen 
aus Der Schrift geſaget, (offellet ung die Pros 
phanzHiftorie hiernechſt Die Regierung von achts 
sehen Königen in Egypten vor / welche drey hun⸗ 
detund acht und viertzig Jahr gewaͤhret, in wel⸗ 
ben man faget,Daf alle Königein EgyptenPha⸗ 
76 waͤren genennet worden. Der erfte iſt Ama⸗ 
Amane- fig, welcher fünff und zwangig Fahrregierete „ er 
+4 wird mit unterfchiedfichen Ramen benennet, und 
bey dem Appiano heilfet er Amoſis. Er ſchaffte 
die Gebräuche ab. „ welche die Eaͤyptier hatten. 
Menfchen zu Heliopolis zu opffern, allwo täglich, 
Bi sum Opffer gebracht wurden „ und bes 


ahl , dag an deren Stelle „ Wachs - Bilder 
Ebebron ſolten gebrauchet werden. Ebebron war. Der 
nachſte und regierete dreyze hen Fahr „ obtyohl Die 
criben 
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Beribenten wegen der Länge feiner Hegierung Ä 
ehr voneinander abgehen, Amenophis fund Ameno⸗ 
der Regierung ein und zwantzig Jahr vor, Mem⸗ vbis / 
Ihres aber zwoͤlffe; Hingegen erftreckte fich die Dem, 
\gierung Des Mißmarphutoſis oder Me⸗ PT 
phraumt oſis auf ſechs und wandig Jahr , und spe“ 
nach der Meynung des Ertz⸗Biſchoffs A Ifferit ift mars 
erderfelde Pharao, deffen Träume Joſeph aus⸗ yhutoſis 
legte. Tutemoſis, wenn mir dem Manetho 2313. 
folgen , vertwaltete Die Regierung neun Jahr und Ent 
acht Monat, Joſephus faget, Daß die Schaaff- Mes 
Hirten⸗Koͤnige von ihm waren ausgetrieben wor, 9°" 
den; daß Diefelben, nachdem fie in Avaris, wel⸗ 
hes man vor Pelufium hält,belagert morden,und 
nicht im Stande gerefen, Die Beldgerung auszu⸗ 
ſiehen, capieuliret,und alle Pläße , welche fie zuvor 
befaffen, gang und gar abgetreten hätten. Bim⸗ 
&nghält ihn vor denPharao,melcher ven Joſeph 
ausdem Gefaͤnqnuͤs gelaffen. Die Negierung des 
Amenophis erftreckte fih auf ein und Drevfig Ameno⸗ 
Jahr; Er wird von dem Funccio vor den Pha⸗ hie 
Ta Pgehalten,der ein Gebot ausgehen ließ, alle ger 2348. 
bohrne Maͤnnlein der Hebrder zu tydten, und vor 
den Memnon „ defien Denckmahl zu reden an« 
ftog , wenn der erfte Strahl der aufaehenden 
Sonnen daran ſtriech. Orus, mit dem Zuna- | 
Men der Grofſe, regierete noch laͤnger, nemlich 2361. 
Abt und dreyßig Fahr , obwohl Die Autoresnicht 
genau darinnen überein Formen , jain Wahr⸗ 
beit kaum ineinem vonden übrigen. Bunting 
glanbet „ Daß er der Apollo der Briechen fin, 
und daß er fo wohl, als fein Water Oſiris, ſich des Agen⸗ 
Raths des Joſepho gluͤcklich dedienet. Agende arıes 
res regierte nur zwoͤlff Jahr. Achmorus war 2417. 
der nachfte König in Egypren, deſſen Regierung 
lich nicht. über neum Sabr. belieff 5 Chencberes 2438, 
i ty olgte 





\ 
* 


folgte ihm und regierete ſechzehen. Funccius 
hält diefen Printzen vor eben denſelben, welcher in 
Aceres dein rorhen Meer erfoft, und vor den Bucho⸗ 
2454. isdesTaciti. Acheres regierete achtzehen Fahr, 
und Cherresfünftgehen. Armäus oder Danaus 
246... war der folgende König in Egypten, Deffen Re 
Yrma- Hierung nicht langer ale fünff Jahr waͤhrete. Ra⸗ 
us 2477 meſes zugenamet Egyptus, welcher feinen Bru⸗ 
Rame⸗ der Danaum austrieb, regierete acht und ſechtzig 
3 Fahr , und von ihm nahm das Land Mizraim 
vis Den Namen Egypten an. Der fette von den acht⸗ 
2g5g, gehen war mMenophis, genannt Miris und Ma⸗ 
ro, welcher das Labyrinth bauete, und der Regie 
rung viertzig Jahr vorſtund. 
Derdar· 8.4. Rachſt denen Pharaonen folget der Lar⸗ 
tanıfche tianiſche Stamm der Koͤnigen in Eg ypten/ wel⸗ 
Stat. cher nach des Manethons Bericht hundert und 
vier und neuntzig Jahr gedauret obwohl etliche 
von denſelben gewiß muͤſſen die Pharaonen ge⸗ 
weſen ſeyn, deren in der Schrifft Meldung geſchie⸗ 
ze het Er faͤnget an mit Zeth, welcher fuͤnff und fuͤnff⸗ 
2590. Big Jahr regieret, und Rances zum Nachfdger 
anes harte, Deffen Regierung fechtzig Jahr waͤhrete. 
ame Sein Nachfolger war Amenophis II. welcher 
noppig biersig Fahr regieret. Diefer Pring brachte, nach 
Il. des Funcci Mennung, die Griechen, Syrien, 
2711. und Phönicier unter feinen Gehorfam , leitete 
eine Armee in Toracien, underift aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nad) der Vexoris des Juſtini und 
des Groſi. Uſſerius halt diefen Pringen vor 
den Belum der Briechen , und den Pharao / 
- welcher in dem rothen Meer verfunden 3493; 
Allein Georg Horn halt es ın feiner Arche Noaͤ 
vor unglaublic) , Daß fie, die Egyptier, da det 
Veriuſi ihrer Armee imrothen Meer ihnen N 
im frifchen Gedaͤchtnuß war, folten Im . 
a —9 


Von Egypten. 667 
gervefen ſeyn, fo eingroffes Vorhaben zu unters 
nehmen, undihre Conqueßen fo weit auszudehnen. 
Amenophis IV. der Sohn des Seſoſtris, folgete Ame⸗ 
diefem, er ſcheint der Pharao des Serodoti My, 
feyn,undregierete ſechs und zwantzig Fahr. Thuo⸗ 1715. * 
ris war der Pring, zu welchem, tie man erzehlet, Touos 
Menelaus mit der Helena geflohen ift; Und menn ris, 
wir dem Euſebio und Syncello glauben,fo regiers *777- 
te dieſer Pring in Egypten eben zu der Zeit, als Die 
Briecben wider Trojam zu Felde lagen. Er re 
gierete fieben Jabr, wiewohl Syntellus leget ihm 
Fünffe bep,jum Nachfolger aber bekam er den Se: Stfat 
mendes oder Sefac , welcher ſechs und Imansip un 
Sn regierete. An diefes Röniges Hofe hielte ſich 

eroboam auf,biß zu dem Tode Solomens 5 
diefer war auch der Printz, welcher in dem ſechs und 
viertzigſten Jahr Jeroboams, und in dem fünfften 
feiner Regierung , gegen Jeruſalem mit zwoͤlff⸗ 
hundert Waͤgen, ſechtzig taufend Meufigen, und 
mit einer unzeblbaren Menge Kybier , Troglos 
diten und Aethiopier anzog, und Die Schäße des 
Tempels und des Königlichen Haufes , tie auch 
die guldene Schilde, welche Salomon machen 
laſſen, wegnahm. Diodorus erzehlet von ihm, daß 
er eine erſchroͤckliche Armee gehabtsdaß er Aſien be⸗ 
swungen,die Scythen unter den Fuß gebracht 5 
wie auch, Daß er über den Ganges gegangen, und 
— biß zum groſſen Welt Meer mit ſeinem 

ofcke uͤberſhwemmet. Dieſer Printz iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der beruͤhmte Seſoſtris, welcher in einer 
Infcription bey dem Diodoro genennet wird der 
Konig aller Aönige, und HErr aller Herren, 
Man füget hinzu , da er Colonien in Chaldäa, 
Griechenland, Perfien u.Colchis geſchicket, daß 
er in alle Städten von Egypten Tempel gt 
we 
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welche er mit der Beute feiner Feinde bereichert, 
und daß er. zwey Obeliicos von Marmelhundert 
und zwantzig Ehlen hoch aufrihten lafjen; im uͤbri⸗ 
gen fommen alle Hiftorien-Sschreiber darin übers 
ein, daß Egypten ſeit Oſiris Zeiten Beinen gröffern 

König gehabt habe. 

Fenfe . 5. Penfenes mar der folgende König in Sgy⸗ 
Br pten, bey welchem ich nichts merckwuͤrdiges ans 
Kenner. dreffe, als daß er ein und viergig Jahr regieret. Er 
3028. bartezum Nachfolg'r Nepher Cherres ; Buͤn⸗ 
ting ſaget, daß er Vaphres ſey, deſſen Brieff an 
Ameno Salomon in dem neundten Buch des: Kuſebii 
v * Præpatationum Evangelicarum zu ſehen iſt. Ame⸗ 
a. nophis V. lebte mie "Jofapbae , dem Könige 
Juda, zu einer Zeit, und veraltete die Regierung 
Dfoho: neun Fahr. Des Oſochori feine Regierung waͤh⸗ 
tus. rete nur fechs Jahr. Buͤnting halt ihn vor den 
304% Seſeach deſſen in dem J. Buch der Koͤnigen Dick 
ing, Lung geſchiehet. Cr bekam zum Nachfolger den 
ina. Spinaces / welcher geun Jaht regiere te Boͤnting 
sogy. fuͤget hinzu, daß der Prophet Elias in dem fuͤnff en 
Jahr der Regierung dieſes Koͤniges gen Himmel 
aufgenommen worden. Pruſenines regierete fuͤnff 
und fünffsig Jahr, von andern wird er genennet 
ruſe. Drufenfes IT, und die Nachfolge wird ohne einige 
zogg. merckwuͤrdige Anmerckung auf dieſe Weiſe fort⸗ 
geſetzet. Cephrenes regierte vier und fuͤnfftzig Fahr, 
Cephre und dieſes Printzens Nachfolger Oſorchon Her⸗ 
nes. cules, genañt Mycerin, der Sohn des Cheophos, 
Din regierte Egypten ſechs Fahr. Allernächft folgte 
ion. Alychis oder Anyſis, welcher, ob er wohl blind 
165. Mar „ dennoch son den Heydniſchen Prieftern 
Anyſis. des Landes ermählet ward , und das Regiment 
3177. eine Zeit von fechs Jahren führete. Weilen mir 
aber den Aſychis als Koͤnig zu Thebes u 
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ſo iſt esnicht glaublich , daß er dem Mycherin 
gefolget, der Koͤnig zu Memphis war. 

$.6. Sabacos aus Aethiopien, in dem J. Saba⸗ 
Buche der Koͤnige Sua oder So genannt regie⸗ coe der 
tete fuͤnffttig Fahr. Dieſer Bring fiel mit einer Aethio⸗ 
zahlreichen Armee von Aethiopien in Egyprten Age A 
ein, und brachte eg unter ſich z3wang auch den blins ’ 7° 
den Anyſis die Flucht zunehmen; Allein, daher, was 
Kufebius nach dem Africang faget, Daß er Bo⸗ 
cheris, den König in Egypten, roelcher in’ dem 
Treffen gefangen worden,zerbrannt habe, mögen 
wir leichte urtheilen , daß Egypten unter viele 
Könige zertheilet gervefen , und daß Sabacos; 
Anyfisund Bochoris jueiner Zeit gelebet. Ae⸗ 
lianus meldet, Diefer Letzte waͤre wegen feiner Ge⸗ 
rechtigkeit und Froͤmmigkeit hoch geſchaͤtzet wor⸗ 
den. Diodorus aber ftellet ihn als einen geitzigen 
Mann vor, doch waͤre er wegen feiner Klugheit der 
Weiſe zugenamet worden. In der Regierung 
der Aethioper ſetzet Afticanus den Sevechum/ 
den Sohn des Sabacos, zu feinem Nachfolger, 
darauf kommt Tarack, und als wenn dieſes nicht 
genug twäare,fo fügen Zufebius und Syncellus 
ben Meeres von Aethiopien, als den vierdten 
hinzu; Und der Letztere hat noch einen andern Koͤ⸗ 
nig gefunden, welcher ſich mit Adramelech, der ei⸗ 
nen Bund mit Hoſea machte, vereinigte. 

$.7. Sie feren Setho, den Priefter des Vub⸗ Setho 
cani zu naͤchſt in der ordentlichen Nachfolge, und 3228: 
tollen „ daß er. drey und dreyßig Jahr regieret. 
Diefer König häuffte fo eine ungenieine Menge 
Silber und Gold auf, daß er vier Hundert taufend 
Talent hinterließ. Diodorus berichtet , Daß zu 
feiner Zeit das Denckmahl des Serhosmit einer 
Ratte in der Hand ware zu fehen geweſen, * 
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zu der Zeit , als Senacherib mider ihn gu Felde 
gieng , die Ratten Die Gegeuge Der Neufigen und 
das Riemen Werck anden Schilden feiner Sol⸗ 
daten zu Pelufium abgefreffen , worauf er gend» 
thiget worden ‚ fich zurück zu ziehen. Wiewohl 
Joſephus erzehlet dieſe Sache anders, nemlich, 
daß Senacherib;nachdem er viele Zeit vor Pelu⸗ 
fium zugebracht , alles zu einem Sturm angefchis 
cket, endlich als er vernommen ,. Daß Tharſiſes, 
Koͤnig von Aethiopien, den Platz zu entſetzen / 
amruͤckte, denſelben verlaſſen habe. 

8.8. Nach dem Tode des Sethons war Bar 
pren,mwie man davor hält; vierzehen Jahr ohn Ko 
nig,und groifchen zwoͤlff Männern getheilet, welche 
es fuͤnffzehen Jahr, nach des Diodori Bericht, mit 


* 


gleichem Anſehen regieret, von dieſen zwoͤlffen aber 


pſampi · regierete Pfammiticus 54. Jahr alle ine. Vor den 


Krieg des Sabacons behielten die. Officier, welche 


3278. Dem glücklichen Seſoſteris in feinen Kriegen 


nachgefolget , und unter welche diefer König die 
Stadthalterfchafften des Niedern Egypten 
getheilet hatte, diefelben eine Zeitlang hernach als 
ihre Gigenthümer , und erkannten feine andere 
Oberherren; Allein ihre uͤrſtenthuͤmer wurden 
don den Aerbiopiern angefallen, und in Beſitz ger 
nommen , meilen fie fich aber in denfelben nicht er⸗ 
haltın Eonten,fo begaben ſich Die andern wieder IN 
ihre Herrſchafften. Anyſis, der Blinde , wurde 
unfer diefen kleinen Königen gezeblet , ie auch 
Nfamniticns , der Sohn des Llechi welchet 
in Srrien flohe , und Thementes ı welchem 
andere Serbon , den Prieſter des Vulcan 
zufügen. Sie herichten ung,Daß dieſe Heine Ks 
niae als fie zu Memphis verſammlet geweſen⸗ 
ich Ecxpten erblich zugeeignet, und weilen iv 


mölfe waren , fo theilesen fie felbiges in zwoͤl 
BE ERS fe NG Provine 


— 
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Provintzien. Pſamniticus regierete zu Sais, 
in dem Niedern Egypten, und hatte groſſen 
Reichthum zuſammen gebracht, indem er denen 
Griechen uͤnd Phoͤniciern verſtattete in ſeine 
Häfen zu kommen, und allda zu handeln. Weilen 
aber die andern kleinen Koͤnige ſeine Macht mit 
ſcheelen Augen anſahen, ſo uͤberfielen ſie ihn gar 
mit Krieg, und jagten ihn von Fand und Leuten, 
worauf er die Carier, "Jonierund Araber zu 
Hülffe rieff , und nachdem er eine Armee aus Dies 
fen dreyen Jrationen zuſammen gebracht , ließ er 
ſich mit feinen Feinden in ein Treffen ein , warff 
felbige über ven Hauffen,trieb fie hinaus,und mach⸗ 
ke fich zum Monarchen über gang Egypten. 
8.9, Pfammiticus hatte zum Nachfolger feinen 
Sohn Necho, und er regierete, nach Dem Hero⸗ Necho⸗ 
8980, fechzehen Jahr. Diefer ‘Pring verfuchte 
einen&anal in den Arabiſchen Meer⸗Buſen zu 
machen, es giengen aber bey dieſem Wercke hun⸗ 
dert und zwantzig tauſend Mann verlohren. Er 
iſt auch Derfelbige König, welcher Die Syrier in eis 
nem Treffen überwand,worinn Joſias, der Koͤ⸗ 
nig von Juda, mit einem Pfeil verwundet ward, 
wovon er zu Jeruſalem farb. Er befamvdenCas 
dritis und. Carchenum in feine Gewalt, und be⸗ 
waͤchtigte fich ohne einige Schwuͤrigkeit gang Sys 
rien. Der naͤchſte König war Pfammus,welcher Pam 
nur fechs fahr regierete 5 Allein Buͤnting till mus 
lechzehen daraus machen. Von ihm ift nichts 3349- 
Denektvürdiges , Demnad) gehen wir zu feinem Apri⸗ 
Nachfolger Apris fort, welcher der Hopbra iſt, 
wovon bey dem Jeremia gedacht wird ; dem Re⸗ 
gimente hat er drey und fünffsig Jahr vorge⸗ 
landen; dieſer Bring nahm Sidon ein, und ei⸗ 
nige andere Städte in Phönicien. Er Pen 

| auch 
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auch die Inſul Cyprus, , und Eehrete von feineh 
Feinden mit Heute geladen zurück nach Haufe. 
Amafis 8.10. Amaſis war der folgende König in Egy⸗ 
339%: pten, und regierete vier und viergig Fahr, denn 
als des Apris feine Armee von den Cyreniern ge 
Schlagen morden , fo machten die Egyptier einen 
Aufruhr , nicht zweiffelndee, daß er feine ganke 
Macht dem Feinde aufgeopffert , in Hoffnung 
mit defto gröfferer Freyheit zu regieren; und Ama⸗ 
ſis, welcher wider die Rebellen gefandt ware, ward 
von ihnen zum Könige erwaͤhlt, und Nebucad⸗ 
Nezar, der König zu Babylon, welcher gar iu 
wohl merckte ; daß ihm diefer Aufſtand dienlich 
ſeyn möchte , welcher auch vielleicht von Amafis 
heimlich geruffen worden, gieng mit feiner Armee u 
Egypten ein. Uſſerius faget ; es ſeye wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Babylonier den Amaſis in 
Egypten feſt geſetzet, wie auch ‚daß Abris,oder 
Pharao Hophra/ nachdem er dreyßig tauſend 
Mann von den Cariern empfangen / mit Amaſis 
Han nahe bey Memphis geföchten: — 
S. I1. Pſammenites folgete nach dem Ama⸗ 
ſis, und regierete nur ſechs Jahr in Egypten IN 
feiner Regierung fielen etliche Tropffen Regen zu 
Thebes, welches nicht ohne Urſache als ein groſ⸗ 
ſes Wunder⸗Zeichen ange ſehen ward Denn Cam⸗ 
byſes, der Koͤnig in Perſien, fiel wegen einer Be⸗ 
ſchimpffung, die er zum wenigſten vorwendete / 
Daß Amaſis ihm dieſelbige angethan haͤtte, wobon 
wir zuvor Meldung gethan, in Egypten ein 
welches er, mie Cteſias meldet, weder durch 
ſeine Tapfferkeit und kluge Anfuͤhrung, ſondern 
durch Beyſtand einiger Berrather unter den Fuß 
brachte. Gleicher maſſen ift es wahrſcheinlich ; 
Ion dasjenige, was er bey Dei —— Pe⸗ 
luſium that, ihm ebenfalls von dieſen Verr en | 
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iſt eingegeben worden , wann er nemlich Hunde 
und Raßen und andere Creaturẽ, ſo den Egyptiern 
heilig waren, vor ſeine Armee ſtellete, denn als die 
Belaͤgerten aufhoͤreten zu ſchieſſen, aus Furcht, ſie 
moͤchteu einige von denſelbigen toͤdten, ſo nahm er 
den Platz durch dieſe Lift ein: Amaſis gieng noch 
felbiges Jahr mit Tode ab, und die Übergabe von 
Pelufium öffnete denen Perfern einen leichten 
Weg den Reſt von Egypten vollends einzuneh⸗ 
men, obſchon Pſammenites eine tapffere Gegen⸗ 
wehr that 5 Allein er ward nach Verluſt einer 
blutigen Schlacht gesungen, nah Mempbis zu 
fliehen, worinnen er belägert, gefangen genommen, 
und zum Schimpff in Die Borftadt geleget wur⸗ 
de: Damit nun Cambyſes noch eine andere Pros 
beder Gedult dieſes armen Bringen fähes ſo ſchickte 
er feine Tochter In dem Habit einer Sclavin mit 
andern des vornehmeſten Srauen-Zimmers auf eis 
nen Berg, Waſſer zu tragen , von wannen fiemit 
Ihren Eimern nicht niedergehen konten, ohne von 
dem Pfammenite gefehen zu werden. Die arme 
Pringeßin gieng niemahle vor ihrem Bater vorbey, 
daß fie nicht bitterlich weynete, weswegen er aber 
nicht dag geringfte befümmert n ſeyn ſchiene; 
Hiernaͤchſt ſahe er auch ſeinen Sohn und zwey tau⸗ 
ſend Egyptier von einem Altar mit Stricken um 
ihre Haͤlſe und Zuͤgel in ihre Maͤuler zu der Exe- 
eution fuͤhren, welches er mit eben derfelben Stand» 
hafftigkeit ertrug. Als er aber einen von ſeinen 
Freunden von ferne ſahe, welcher aller feiner Guͤter 
beraubet, nur von Allmoſen ſich erhielte, ließ er au⸗ 
genblicklich die Thraͤnen rinnen, und rauffte ſein 
Haupt erbaͤrmlicher Weiſe. Als derowegen Cam⸗ 
byſes hieruͤber erſtaunend fragte:. Was ? hat euch 
die Gewogenheit, die ihr gegen euren Freund 

Vierdter Cha. Uu⸗ traget/ 
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traget, ſo empfindlich gemacht, daß ihr 
Thraͤnen fallen laſſet? Ihr habt ja keinen 
Seuffger auf die verwendet , welchen ihr 
Das eben gegeben? ſo gab Pfammenites jur 
Antwort: O Sohn des Cyri, groſſe Bekuͤm⸗ 
mernuͤß iſt allewege fEile,und ein verwundet 
Hertz iſt nicht geſchickt zu ſeufftzen, das Elend 
meiner Samilie iſt dermaſſen groß, daß alle 
- Thränen, fd ich vergieffen möchte , daſſelbe 
simmermebr ausdrücken koͤnnen; allein das 
| Ungluͤck eines alten Freundes, Der in feinem 
Alter nach aller Gluͤckſeligkeit, die er genoſſen, 
fo elend lebenmuß ‚ ſcheinet mir Beklagens 
wuͤrdig zu ſeyn. Cambyſes, gerühret mit Dies 
fer Antwort, ſchickte fort, feines Sohnes zu ſcho⸗ 
nen, aber zu ſpaͤte, und von der Zeit an hielt er den 
Pſammenites ſehr honnet, indem er aber befand, 
daß er letztlich heimliche Inerignen gegen ihn mach⸗ 
te, und die Egyptier zu einem Aufſtand aufwie⸗ 
gelte, fo zwang er ihn Bullen⸗Blut zu trincken, 
wovon er flarb. | 
HPerſt· $ 12. Demnach als fih Cambyſes von gang 
de Eghypten Meiſter gemachet, drung er mit feinen 
u fieghafften Waffen weiter in Africa, weilen aber 
in Egy, Die meiften von feinen Soldaten im Sande ums 
pro Famen,und er fih einbildete, daß ſich die Egyptier, 
| indem fie Das Felt ihres- Gottes Apis, welcher 
zwar ein Ochs war , aber Doch göttlich verehret 
wurde, feyreten, über fein Unglück freueten, er⸗ 
fehlug er dieſe lächerliche Gottheit , und farb 
nach einer dreyj aͤhrigen Regierung über Egypten, 
welches nach der Unterwerffung unter die Perfer, 
fo wohl unter denen Magis als unter dem Dario 
Hiſdaſpi in Srieden blieb „ bis.auf Die Regie⸗ 
rung feines Sohnes Xerris , welche anfieng 
3456. worinnen Die Egyptier fich ir ; 
| | ein 
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Allein nachdem er ſie in u Zeit zu Paaren ges 
bracht, legte er ein fchrwerer Joch auf fie,als zuvor, 
unter welchem fie jämmerlich dch&eten , erweck⸗ 
ten aber bald einen andern Aufftand unter feinem 
Sohn Artarerres Longimanus, des Vorha⸗ 
bens, ihre alte Freyheit wieder zu erlangen, und als 
ſie zu dieſem Endzweck den Inarum, den Sohn 
des Pſammetichi, Koͤniges in Africa, zu ihrem 
König erwehlet, und von den Athenienſern Huͤf ⸗ 
fe bekommen, fo ſchickte Artaxerres den Arche⸗ 
medes, ſeines Brudern Sohn, mit drey hundert 
Mann gegen ſie, welchen aber die Egyptier erleg⸗ 
ten, worauf Megabyzus und Artabazus mit 
friſchen Voͤlckern nach Egypten geſandt wurden, 
welche anruͤckten, die Athenienſer anzugreiffen, ſo 
damahls zu der Belaͤgerung vor Moemphis ge⸗ 
brauchet wurden, wobey dann dieſe Letzten ec 
genöthiger fahen, ihre Flotte in Brand zu bringen, 
und darauf capitulirten fie mit den Perſern, wel⸗ 
che ihnen einen fichern Abzug nach Haufe verftats 
teten,lieffen Demnach das arme Egypten noch ein ⸗ 
mal unter das Perfiſche Joch bringen, und ihren Diele 
neuen Rönig Jnarum gefangen nehmen und creue PTR 
tzigen; Allein in der Regierung des Darii No⸗ Kae 
thi, des Nachfolgers Des Artarerris, waren Die auf. 
Egyptier fo glücklich, Daß ſie das Joch der Perfir Die 
ſchen Knechtſchafft völlig wieder abſchuͤttelten. Egypti⸗ 
$13., Esfielaber Eghpten ab von den Pers 
fern 3551 unter Der Anfuͤhrung des Amar⸗ 35 
thaͤi, welchen fie zum Koͤnig erwehleten, und wieder 
deſſen Waffen dermaſſen gluͤcklich waren, daß er eingeſetze 
meiſtens Das gantze Königreich wieder eroberte. Es 315%. 
regierete dieſer König ſechs Jahr, und bekame — 
zum Nachfolger den Nepherites, deſſen Regie— Deo 
rung nichts merckwuͤrdiges in fich halt, und eben yues 
| Uu a ſo z510 
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fo lang waͤhrete. Achoris mar der folgende Ko⸗ 


nig in Egypten, , und regierefe nur zwoͤlff “fahr, 


oder, nach dem Uſſerio, dreyzehen. Seine Nach⸗ 


folger wären Pfammus und Nepherites, von 
welchen der erfte ein Jahr, und der andere vier Mo⸗ 
natregierete. LTectanebi feine Regierung er 
ſtreckte fib auf achtzehen Jahr, obwohl Uſſerius 
nur zwoͤlffe angeben will, und ward genennet Tas 
cbos. Darauf fam ein anderer CTectanebus, 
melcher ebenfalle das Regiment achtzehen Jahr 
pertvaltetes Er mar der Sohn des Tachos, oder 
nach des Plutarchi ‘Bericht , feiner Schmefter 
Sohn, als welcher ihm bey den groffen Zurüftun 
gen, Die er gegen den Artsrerres Mnemon, Koͤ⸗ 
nige in Perfien, that, das Commando über achtzig 
taufend Mann übergab, der zehen tauſend Grie⸗ 
chen nicht zugedencken, die von Ageſilao, Koͤnige 
in Sparta, angefuͤhret wurden, wie auch ſeiner 
Flotte von zwey hundert Schiffen, fo Chabrias, 
von Athen gebuͤrtig, zum Befehlshaber hatte. Nun 
ward dieſer Sohn oder Vetter , welcher Ordre 
hatte, in Syrien einzuruͤcken, und einige Staͤdte 
allda zu belagern, ſich in Phoͤnicien zuruͤck zu zie⸗ 
hen genoͤthiget, und von dannen flohe er, wegen ei⸗ 
ner Verraͤtherey in Perſien. Ein anderer, welcher 
ſo wohl den Ehrgeitz des Nectanebi, als auch 
den Titul eines Koͤniges hatte, zog eine Armee 
von hundert tauſend Mann zuſammen, ward aber 
von Ageſilao geſchlagen, und gefangen genom⸗ 
men!, und dermaſſen wurde Nectanebus dur 


Huͤlffe der Spartaner abſoluter Herr über dad 


gange Königreich, welches er nicht Lange im Fries 

den genieſſen Fonte,denn weil Artaxerxes Ochus / 

Koͤnig in Perſien, auf die Bezwingung deſſel⸗ 

ben verpicht war, fiel er in daſſelbe mit ur 
Ä ‘ 
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fen Armee ein,über welche Nectanebus zuvor ans Gaypten 
fänglich fiegete,maffen erden Diopbantem, einen wird 
Athenienfer,und Lantiam,einen Lacedaͤmonier, wieder 
feine Generäle über denHauffen warff; Allein nach ao den 
dem Ochus die Kriege in Phönitien und Cypern a. 
geendiget, und felbit in Perfon mit feiner gangengen,, 
Armee in Egypten eindrung,befamen die Sachen 
baldeinander Anſehen, maſſen Lacertes, der The⸗ 

baner , alſofort Peluſium und Mentor weg⸗ 

nahm, und Nectanebum ſo genau verfolgete, daß 

er ſich genoͤthiget ſahe in Perſien zu fliehen. Die 

Folge hievon war die Ubergabe von Memphis 

uud der uͤbrigen Staͤdte, deren fich eine nach der ans 
dernergab,twelches denn Das Land noch einmaluns ⸗ 

ter das Joch der Perfer brachte. Ochus gieng 
hierauf mit den Egptiern fehr ftreng um, geftals 

ten er die Waͤlle ihrer wichtigiten Städte dem 

Grund gleich machte, ihre Tempel zerſtoͤrete, und 

ihre Schaͤtze wegfuͤhrete. Und weil die Egyptier 

ihn aus Verachtung einen Efel genennet harten, 

fo fagte er: daß der Eſel ihren Ochſen freffen 

folte 3 denn nachdem er ihren Gott Apis getoͤd⸗ 

tet, ließ er felbigenauf feine Tafel fegen. Die E⸗ 
gyhptiſchen Briefter wurden auch durch dieſen Koͤ⸗ 

nig ihrer Ehronicken beraubet,und genöthiget,dier 

ke von Bagoa, feinem vornehmften Minifter, 

dor eine groſſe Summe Geldes zu rangioniren. 


$.14 Doches blieb Egypten nur eine kurtze Eayyten 
Zeit eine Proving des Perſiſchen Reiches. Denn von Ale⸗ 
teil die Waffen Alexanders des GBroffen kandern 
Königes von MFacedonien , über den Da: beowun⸗ 


num Codomannum in Sprien , Phoͤni⸗ z. 
ien und Palaͤſtinen, die Oberhand behiel- 
en, fo gieng dieſer Printz, nachdem Die 
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Länder bezwungen, fort, Egypten ebenfalld ein« 
zunehmen. Kine Zeit zuvor giengeiner, mit Ras 
men Amyntas, ein Macedonier, nachdem er 
Aleranders Armee verlaffen , über zum Dario , 
poelchen er aber hernachmahls auf Den Verluſt der 
Schlacht bey Iſſus ebenmaßig verließ, und eine 
olche Parthey zufammen brachte , daß er Pelus 
ums in Beſitz nahm, des Vorſatzes, ſich von dem 
Königreich Euypeen Meifter zu machen ; Allein 
er wurde von Mazete, dem Stadthalter des Lane 
Des,erleget , und Fam alfo in feinem Wornehmen 
um. Sobald fich aber Alerander fehen ließ , (0 
unterwarff fi) das gantze Königreich , welches 
ohne dem der ‘Perfifchen Tyranney müde ware, 
feinen fieghafften Waffen,und ehe er daffelbe ver⸗ 
ließ,toeiter zu gehen, und den Krieg fortzufegen, ſo 
bauete er Alerandrien, die Inſul Pharos, wel 
che, Stadt hernach eine von den vornehmſten 
Städten in gang Egypten worden ift. 
S. 15. Nach Dem Tode des Aleranders fiel 


_ Jagides Egypten unter die Botmaͤßigkeit des Ptolo⸗ 
Pro mär , der ein Sohn mar des Lagi, eine 


maͤus 
Lagus 
3627. 


Macedoniers, und der Arſinoe, welche des 
Philipoi Kebsweib geweſen. Alexander hatte 
den Ptolomaͤum unter ſeine Leib⸗Wache genom⸗ 
men, und er dienete ihm in den wichtigſten Ver⸗ 
richtungen, die er ihm auftrug , mit fo groſſem 
Vergnuͤgen, als er fich nur von feiner klugen Con- 
duit Herfprechen konte. Diefer Pring mar mit den 
andernWachfotgern des Alexanders fehr über Den 
Ruß gefpannet, infonderheit mit dem Anrigond 
welchen en ndthigte, die Beldgerung vor Rhodus 


aufs ıheben,fo trieb er auch alle feine Trouppen aus 
den befeßten Pläßen in®riechenland,u.hierdurd 


bekam er den Zunamen Soter. Darnach abe 
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faftalle Städte in dem Fleinern Syrienin Befig, 
biß nach Sidon, und in der Inſul Cypern, ſo weit 
biß nach Salamin. Nach dieſer Verrichtung lebte 
engeren eine Zeitlang in Sriede , und mweiler 
and, daß feine Stärcke,in Anfehung feines hohen 
Alters, fehr abnahm, ſo verordnete er feinen juͤng⸗ 
ſten Sohn Ptolomaͤum, der nachgehends den Zus 
namen Philadelphus erhielt , zu feinem Nach⸗ 
folger,und zog felbinen ‚ den Recht der erften Ges 
burt entgegen,denen andern vor , welche er von ſei⸗ 
nem erften Weibe Zuridiee,der Tochter Des Ans 
tipaters hatte, ja er feßte ihmnoch bey feinen Lebe 
zeiten auf den Thron. Es hattediefer Printz, ehe er 
noch mit Tod abgieng,das Gluͤck, zu ſehen, daß Se⸗ 
leucus in Maeedonien erſchlagen wurde, und 
dermaſſen uͤberlebte er alle andere Generaͤle des Ale⸗ 
xanders. Er ſtarb in einem hohen Alter und in 
groſſer Ehre, und war faſt die einige Perſon von 
allen Officiern des Alexanders, der einesnatürs 
lichen Todes ſtarb. Peslo 
.160. Nachdem Ptolomaͤus der andere fo wohl maus 
auf den Egyptiſchen Thron als in einem Theile Ppitas 
von Afriea und Arabien die Nachfolge erhalten, delphus. 
berheprathete er ſich, nach der Weiſe, fo von den 3665. 
alten Königen in Egypten eingeführet worden, 
mit feiner eigenen Schweſter Arfinoe , und um 
der Urfacbe willen ward er Philadelphus zuge⸗ 
namet. Er war fo verliebtin fie , daß er auch 
aufden Sotaden, welcher fonften fein Favorit 
war , indemer ihm diefe Heyrath miderrathen 
wolte , fo erbittert murde,daß er felbigen erſaͤuf⸗ 
fenließ. Er lebte indem groffen Theil feiner Res 
grerung friedlich , und gleichwie feine Nachbarn, 
infonderheit die Macedonier, durch Kriege und 
Blutvergieſſen der Menfchen die höchfte&hre ſuch⸗ 
sen „ ſo dracht er fich Diefelbe aufeine gang andere 
| Uu 4 Weiſe 
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Weiſe zuwege, indem er verfchaffte , daß Künfte 
und Wiffenfchafften in Aufnehmen Famen ; Er 
liebte , und hatte eine fonderbare Hochachtung ges 
gen gelehrte Leute. Er that auch ein Gefchende 
yon achtzig Talenten,welches fich auf acht und vier 
tzlg tauſend Eronen belaufft,, an feinen Precepto- 
zen den Strato, einen Welt⸗Weiſen. Er famms 
lete eine große Bibliothec zuſammen, des Vor⸗ 
habens, andere zur Liebe gegen Die Gelehrfamteit 
aufzumuntern, und die Bücher wurden zu ihm 
aus allen Theilender Welt gebracht, in fo weit, 
Daß er über hundert taufend Stück hatte, wel⸗ 
che er zu Alerandrien verwahren ließ, aliwo er eine 
feine Univerficät aufrichtete. Und nachdem er be⸗ 
lehret worden , daß Die Bücher der Juͤden von 
den.älteften Sachen und von den allerweiſeſtenGe⸗ 
feßen handelten,fo bat er von den Eleazar, der dar 


mahls Hoherpriefter war, ihm zwey und fiebengig 


Perſonen zu fihicken , welche in der Hebraͤiſchen 
und Griechiſchen Sprache mohl erfahren wären, 
damit fie das Alte Teftament in das Griechiſche 
überfeßen Fünten. Was bey diefem Werck ſehr 
merckwuͤrdig war,ift dieſes, daß, obwohl die Uber 
ſetzer ſich nicht miteinander Darüber beſprachen, den⸗ 
noch alle Uberſetzungen genau miteinander überein 
kamen. Dieſes iſt diejenige Verſion, welche wir 
die Septuaginta nennen, welche noch biß dieſen Tag 
nuͤtzlich gebrauchet wird, und gleichwie fie vor⸗ 
mahls denen heydniſchen Voͤlckern ein Mittel ge⸗ 
weſen, zu der Erkaͤntnuß der heiligen Schrifft zu 
kommen, fo hat fie auch nicht wenig beygetragen , 
die Ehriftliche Neligion fortzupflangen. 
Prolomäus war aud) fehr gütig gegen die Juͤ⸗ 
den , und befreyete von Diefer Nation ſechs und 


zwantzig faufend auf feine eigene Unkoſten aus der 


Sclaverey; Er harte vor, zu Dem gemeinen m 
— | eine 
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einen groſſen Canal aus dem Nilo in das rothe 
Meer zu leiten ; Er machte auch einen Sees Hafen 
in der Inſul Pharos, nahe bey Alerandrien,und 
bauete auf Angeben des Socratis, der von Cni⸗ 
dus gebuͤrtig war, einen hohen Thurn in dieſer In⸗ 
ſul auf einen Felſen, allwo ſie allzeit zur Nachtzeit 
Lichter aufſteckten, welche der Seefahrenden ihreLei⸗ 
ter ſeyn ſolten, und dieſer ward nachmals vor eines 
der ſieben Wunderwercke der Welt gehalten. Ob 
nun wohl Ptolomaͤus in ſeiner Regierung den 
Frieden ſehr geliebet und auch genoſſen hat, ſo mach⸗ 
te ihm dennoch ſein Bruder Ceraunus, welcher von 
ſeinem Vater war nachgeſetzet wordẽ, einige Trou⸗ 
blen, doch richtete er ein groͤſſer Spiel in Aſien und 
Macedonien,als in Egypten an. So wurde er 
auch verunrubiget von feinen andern beyden Bruͤ⸗ 
dern, Argeus, der jüngfte,trachteteihm nach feinem 
Seben ‚und derowegen ließ er ihn fo wohl ale feinen 
anderen Bruder von der Euridice hinrichten als 
welcher Die Cyrenier wolte von ihm abtrünnig mas 
chen. Er harte auch einen Bruder von ver Mutter 
Seite,genannt Magos, (deſſen Dater ein fehlechs 
ter Mann und von geringem Herfommen war ) Der 
die Stadthalterfchafft in Cyrenen hatte, und ihm 
viel Unruhe machte; denn er brachte nicht allein die 
Cyrenier zu einem Aufruhr , ſondern er marfchis 
rete auch in Perſon an der Spiße feiner Armee ger 
gen Egypten, ward aber Dennoch genöthiget, fich 
jurück zu sieben, als er Die Zeitung bekam, daß die 
Marmorider,ein Volck in Lybien, in Waffen 
wären, Pbiladelpbus machte fich fertig ‚ ihn zu 
verfolgen, ward aber verhindert von den fremden 
Soldaten,welche ihm immer aufdem Nacken wa⸗ 
ten,infonderheit Durch die Coelten und Teutfchen, 
welche fich zufammen vereinigten , in Egypten 
einzufallen, und es unter den Fuß zu bringen; Als 

Uns kin 


sı 2Das I. Capitd, 


lein , nachdem Prolomäus Die Aufrührer insge⸗ 
ſamt glücklich gefangen genommen , fo ließ er Dies 
felbe in eine wuͤſte Inſul ſchleppen, allwo ſie durch 
das Schwerdt oder Hunger elendiglich umkommen 


ſind. 
Dem ungeacht blieb dieſer Magos, der die Toch⸗ 
ter Antiochi, des Koͤniges inSyrien, geheyrathet 
hatte, dennoch nicht daſelbſt ruhig, ſondern bemuͤ⸗ 
hete ſich, ſeinen Schwieger⸗ Vater wider den Pros 
lomäuns aufzubringen, welcher aber dem andern 
zuvor kam, ihn in ſeinem eigenen Lande angriff, und 
ihm dermaffen hart zuſetzte, daß er ihm die Gedan⸗ 
den von dein Einfall in Egypten aus dem Kopff 
brachte. Endlich gieng Magos mit Tod ab ‚und 
verfprach , feine Tochter Berenice folte mit ded 
Ptolomaͤi Sohn verheyrathet werden, einen feſten 
und beſtaͤndigen Frieden aufzurichten. Alldieweil 
aber fein Weib Arſinoe wider dieſe Heyrath war, 
fo (ud fie ven Demetrium, den Bruder Des Anti⸗ 
ont, Königes in Macedonien, ein, daß er Fame 
und ihre Tochter heyrathete. Indem fie aber bey 
feiner Ankunft felbit gegen ihn in Liebe verfiel,nahm 
fie felbigen in ihr eigen Bett ; Allein diefes und Die 
augenfcheinliche Untreu des Antigoni, empfand 
die Printzeßin von Cyrene dergeftaltübel , daß fie 
den Demetrium hinrichtefe, Die Berenice zuden! 

Sohn des Prolomäi fehickte , und den Pa 

Durch dieſe Heyrath beftättigte. Es geſchahe nicht 
lange darnach , Daß Ptolomaͤus Philadelphus 
mitTodabaieng in dem neun und dreygigften Fahr 
feines Reichs, die zwey Fahre. mit darzu gerechnet; 
Darinnen er mit feinem Vater zugleich regierete, 
nachdem er einen unſterblichen Namen erlanget we⸗ 
gen feiner Klugheit, Tugend , wie auch wegen feines 
Steiffes, feine Herrfchafften in Frieden zu a 


8. 17. 
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$. 17. Philadelphus hatte zum Nachfolger role: 
Ptolomaͤum den III. mit dem Zunamen Ever⸗ meus 
getes ; der Anfang feines Reichs ward ſignaliſaret Everges 
Durch eine berühmte action, welche werth ift zum tes. 
Andencken aufgefchrieben zu werden. Denn nach⸗ 
dem Antiochus Theos, König in Afien , aufler 
feiner Halbe Schweſter ALaodice , feine rechte 
Schweſter Berenice geheurathet,fo wurde Lao⸗ 
dice ſo erbittert darauf, daß ſie nicht allein ihren 
Mann mit Gifft hinrichtete, ſondern ſie wolte auch 
ihre eigene Schweſter umgebracht wiſſen. Als dieſe 
nun die Gefahr innen worden, und ſich in den Wald 
des Daphe, nahe bey Antiochien, begeben, und in 
dem Tempel der Dianaͤ Schuß ſuchte, ward fie 
dafelbften Durch die Intriguen der Laodice und 
des neuen KönigesSelenci Callenici, ihres Soh⸗ 
nes, um dag Leben gebracht. IBeil demnach Prolos 
mäus eine fo groffe Sraufamkeit nicht unbeftrafft 
wolte hingehen laffen, fo fann er auf Mittel,fich an 
ihr zu rächen, welches er auch bewerckſtelligte, indem 
erdie Hertzen feinerUinterthanen vergeftalt von dem 
Seleuco abwendig machte , daß alte Städteauf 
einmal wider ihn aufftunden,und-fich Dem Prolos 
maͤo unterwurffen. Alfo, daß er ſich nunmehro 
Meiſter von gantz Aſien ſahe, ohne einigen 
chwerdtſtreich oder ohne Das Schwerdt aus der 
Scheide zu ziehen ; Allein er konte es nicht lange bes 
halten,denn als ein Aufruhr in feiner Abweſenheit 
in Egypten entftund, fomujteer Babylon vers 
laffen, ingwifchen opfferte er bey ferner Ruͤckkunfft 
dem wahren GOtt zu Jeruſalem. Als nun 
Seleuens hernach eine groffe Flotte ausrüftete, 
thater einen Verſuch, fein Sand wieder zu eos , - 
bern ; alleines fehlete ihm fo weit, Daß er auch 
faft alle feine Schiffe in einem Sturm —— 
atte. 


* 
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hätte; Allein das Unglück bewegte feine Unterthar 
nen zu ſolch einem Mitleiden, daß fie ihn wieder vor 
ihren König annahmen , der nunmehro auf nichts 
mehr befliffen war , als daß er fich mit dem Ptolo⸗ 
maͤo feßenmögte ; Allein nad) dem er wiederum 
gänglich von ihm gefchlagen worden, entwiſchte er 
noch zum guten Gluck nach Antiochien. Hierauf 
machte Prolomäus einen Srieden mit ihm auf 
sehen Jahr, denn weil Antiochus Hierax, der Bru⸗ 
der des Seleuei, ſeine Parthey annahm, vermey⸗ 
nete Ptolomaͤus beyden in die Laͤnge nicht uͤberle⸗ 
gen zu ſeyn. 

Mir haben nichts mehr in der Hiftorie von die: 
fen Zug des Prolomät,ohne daß er Cleomenem, 
den Konigin Sparta,in feine Herrfchafften aufs 
nahm, undihm einen Pöniglichen Unterhalt gab, 
malen dDiefer Pring von Gonates, dem König in 
Macedonien von Land und Leuten verjaget wor⸗ 
den war. Evergetes gieng ab in dem fechs und 
zwantzigſten $ahre feiner Regierung , nachdem er, 
nach der Meynung einiger Autorum „ vön feinen 
unmenfchlichen Sohn, dem Ptolomaͤo, hingerich⸗ 
tet worden war, welcher dahero nachgehends, hoͤn⸗ 
hiſcher Weiſe, den Zunamen Philopator bekam. 

F. 18. Nachdem nun Ptolomaͤus Philopa⸗ 

Are tor den Thron,nac) dem Mord feines Vaters, bes 
mäus fliegen, ergab er fic) allen Arten der Schwelgereyen 
Philo⸗ und unanſtaͤndigen Luftbarfeiten, wie er denn auch 
varor. feine Haͤnde mit dem Blut feiner Mutter und feis 
nes Bruders befudelte, eheer Das Regiment an⸗ 

trat. Er that nichts merckwuͤrdiges in dem Lauffe 

feines Lebens, ausgenommen daß er einen herrli> 

ehen Sieg,nahe bey Raphia in Sprien,über Ans 
tiochum den Groſſen erhielte, welcher feinen Bore 

theil erſehende, gang Coͤloſyrien und Judaͤam 
ihm 
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ihm abgenommen hatte,indem er Willens war,ihn 
aus sank Eghpten heraus zu treiben ; und went 
ee verftanden hätte , wie diefer Sieg zu 

uße zu machen waͤre, haͤtte er fih von einem groſ⸗ 
fen Theil von Afien Meifter machen mögen ; Als 
lein diemweiler voller Freuden erg nur feinen 
Verluſt ergänget, und feine eigene Provintzen er⸗ 
halter hätte,fo machteer mit Antiocho Srieden, 
und begab fich wiederum auffeinen vorige wollüftis 
gen Lebens-Lauff,und ahmete in allen feinen Thas 
tendem Sardanapalo nach. Er hatte eine Mai- 
treffe, genannt Agathoclea, welche zu Rom erzo⸗ 
gen worden war,und por welche er eine fo hefftige 
Liebe hatte,daß er nicht allein feine Schmefter Eu⸗ 
ridice, Die ebenfalls fein Weib war, nach dem abs 
fiheufichen Sebrauch in Egypten, ihrentwegen bins 
richtete,fondern er vertrauete auch Derfelben in Ver⸗ 
einigung mit ihrem Bruder Agathocles und ihrer 
Mutter Onnanta die Verwaltũg ver Regierung, 
fo gar, daß alles indem Königreich von ihnen de- 
pendirte,maffen fie Die Perfonen waren , Die alle 
Aemter beftelleten,und in der IBahrheit mehr Ders 

ren waren, als der König felbft. 
Endlich ftarb diefer gottlofe Pring in dem fies 
benzebenvden Jahre feiner Megierung, einen Sohn 
von der Euridice von fünff Jahren hinterlaſſen⸗ 
de , melchen die Samilie der Agathoclea in ver 
Nachfolge zu übergehen gedachte „, und in Abficht 
deffen brachten fieden Königlichen Schaß über Die 
Helffte weg; Allein als der Tod des Philopators 
nicht länger konte verheelet werden , ſo ergrieff das 
Volck des jungen Ptolomaͤi feine Parthey, 
erfchlugen den Agatbocles, und Fnüpfften die A⸗ 
gathocleam ſamt ihrer Murter auf. Wir häften 
zuvor erwehnen koͤnnen, daß Philopator in = 
er 
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ner Rückreifenach Haug, nachdem er die Schlacht 
bey Raphia germonnen , nad) Jeruſalem gegan⸗ 
gen, um dem Höchften fhuldigen Danck abzuftats 
ten und zu opffern 5 allein als er in das Heilige ges 
hen wollen,von welchem ihn alle Borftellungen, ſo 
ihm die Brei thaten,nicht abhalten konten, ward 
er,alser hinein gieng,mit.einem groffenSchüttern 
über feinen gangen Leib überfallen, welches, ihn al» 
fofort nöthigte,aus dem Tempel herauszu gehen. 
Er war aber Doch ſo forgloß vor das, was er gethan 
hatte,daß er alle Juͤden, Die ihmvorfamen „ bey 
feinem Ruͤckwegẽ nach Egypten in gefängliche 
Hafft nahm, und hernach warff er ſie der Wuth 
fünff hundert milder Elephanten vor. Es gefiel aber 
dem Höchften,felbige von der Raſerey diefer higigen 
Thiere zu erretten,worauf fie den Ptolomaͤus ge: 
hen ee Da er nun eine Zeit bernach eben Daffels 
bige thun wolte, brachen Die Elephanten an ſtatt 
den Juͤden zu fchaden,loß, fielen unter Des Königs 
Garde undBuͤrger, welche diefes graufame Spe⸗ 
ctacul zu fehen famen, fchleppeten alles vor fich hin, 
und thateneinen unerfeglichen Schaden. Diefes 


aber hatte eine fo gute Wirckung bey dem Prolos 


mäo, daß er Die Juͤden insgefamt in Die Freyheit 
fegte , und ihnenjalle Diejenigen von ihrem eigenen 
Volcke ausliefferte, die fich wider diefelben aufges 
lehnet hatten,damit fie diefelben nad) ihrem Ver⸗ 


dienſt abftraffen mochten, 


2 146. 
Ptolo⸗ 
maͤus 
Epipha 
neb. 


$. 19. Nachdem nun Philopator hierauf ſei⸗ 
nen Sohn Prolomäum,hernach zugenamt Epi⸗ 
phanes, vermöge feines Teſtaments unter dem 
Schuß der Römer hinterlaffen , wuſte Antios 
chus der Broffe , König in Syrien, welcher alle 
bereit den Vorſatz gefaflet , Egspren,famt denen 
Städten in Syrien anzufallen, welche er nach — 

a 2 ers 
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Verluſt der Schlacht bey Raphia gesungen an 
—— abzutreten, ſehr wohl, wie er ſeinen 

ortheil bey des Koͤniges Minderjaͤhrigkeit ma⸗ 
chen muͤſte, und indem zwiſchen denen Miniſtern 
wegen der Vormundſchafft Streitigkeitenentſtun ⸗ 
den, ſo machte er ein Bindnuͤß mit Philippo, Koͤ⸗ 
nig in Macedonien, Egypten und Syrien zu 
einer Zeit anzugreiffen. Es ift wahr, die Römer 
und Actalus, Königin Fein Aſien, verhinderten 
: Philippum durch) ihre Waffẽ, daß er auſſer Grie⸗ 
chenland keinen Krieg anfangen konte; allein An⸗ 
tiochus ſetzte ſeinen Schluß ſort, und beraubte in 
| Lungen Zeit die Egyptier alles des jenigen, was fie 
in Coͤloſyrien hatten. Zudem verlangte er auch 
ı bon den Juden das Egyptiſche Joch abzufchüts 
teln, und fich ihm zu unterwerfen. Nun hatten die 
KRoͤmer groffe Luft,ihrem Pupillen, dem Prolos 
mäoyzu helffen; Allein ver andere Punifche Krieg, 
ſo von Hannibal in Italien gefpielet worden 
war, und der Krieg,welchen fiemit Philippo in 
Griechenland hatten, nahmihnen ihre Zeit ders 
maflen weg, daß fie nichts mehr thun fonten , als 
durch Briefeund Abgefandten einen Frieden zwi⸗ 
ſchen diefen beyden Bringen zu ſtifften; dem ohnge⸗ 
‚ achtet aber feßfe Antiochus,der wenig Abficht auf 
ihre Dienfte hatte, feine Seinpdfeligfeiten in Egy⸗ 
pten fort. | 1 

Einige Zeit hernach langte Scopas ‚der Gene: Scopas 
ralder Egyptier, an, welcher, nachdem er mit freibet 
Geld eine Eleine Armee in Griechenland aufge um 
tiehtet hatte , viele Staͤdte in Syrien und gan aus 
Judaͤam wieder eroberte, jedoch mit dieſem Glür Eaupren 
se harte esnicht lange Beltand 5; denn nachdem 3752. 
Scopas nahe bey dem Anfang des Jordans 
durch die Armee des Antiochi gefchlagen , und 
Inder Stadt Sydon belagert worden war, ward 

| er 
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er genoͤthiget ſich auf Accord zu ergeben, und hiemit 
fiel gantz Coͤloſyrien, Judaͤa, Cilicien und Ly⸗ 
cien wieder in die Haͤnde Des Antiochi, und wei⸗ 
len die Juͤden ihm bey der Eroberung der Veſtung 
Sion huͤlffliche Hand geleiſtet, ſo gebot er, daß Nie⸗ 
mand denenſelben in ihrem Tempel oder GOttes⸗ 
Dienſt ſolte beſchwerlich ſeyn, und gab ihnen Frey⸗ 
heit, ihr Volck nach ihren Geſetzen zu regieren. Je⸗ 
doch ob ſich wohl das Gluͤck an des Antiochi Ser⸗ 
ten geſtellet, ſo war er doch nicht Willens, die Sa⸗ 
che weiter zu treiben, maſſen er fand, daß ſich bie 
Roͤmer mit den Carthaginenſern zu ſetzen im 
Werck waren, Daneben aber deuchtete ihn wahr⸗ 
ſcheinlich, es wuͤrde auch mit Philippo Friede ge⸗ 
macht werden. Nachdem nun dieſe Dinge gehoͤrig 
uͤberleget, ſo verurſachten ſie ihm einen Frieden mit 
Ptolomaͤo zu machen, ihm einige von den Stad⸗ 
ten, die er eingenommen, wieder zu geben, und den 
Tractat durch die Heyrath ſeiner Tochter Cleo⸗ 
patra mit dieſem Printzen zu beſtaͤttigen. Wiewohl 
alles dieſes konte nicht verhindern, daß er nicht in 
einen Krieg mit denKoͤmern verwickelt wuͤrde, in⸗ 
maſſen ſelbige, als Vormuͤnder des Ptolomaͤli, den 
Tractat nicht gut heiſſen wolten, ſondern auf die 
Wiedererſtattung alles deſſen, was Antiochus 
demſelben abgenommen hatte, feſte beſtunden. Der 
junge Ptolomaͤuswar in Wahrheit in dieſem Krie⸗ 
ge nicht wohl dranzanfaͤnglich wolte er eg lieber mit 
den Römern halten,denn mit feinem Schwieger⸗ 
Bater , daerabernadhmahlsfahe , daß es eben 
nicht ſehr nöthig waͤre, Denenfelben fo groſſen 
Benftand zu leiften,fo zog er ſich zurück , und ließ 
den Antiochum im Befißvon allem dem, was et 
eingenommen hatte. Non der Zeit an ift nichts 
merckwuͤrdiges in der Diftorie des rn 
| | Epi⸗ 
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Kpiphanis, als daß er bif an feinen Tod, welcher 
lich in dem vier und zwantzigſten Fahre feiner Res 
gierung zufrug, in groffem Srieden gelebet. 


$. 20. Epiphanes hinterließ zwey Söhne , Ptolo. 


bon welchen der eine Ptolomaͤus hieß, melcher Mäus 


hernachmals den Zunamen PYhilometor befam rg | 


wegen der geilen Liebe gegen feine Mutter, und 
der andere war Ptolomaͤus Phyſcon, meil er 
einen groffen Bauch hattes Dieſem hatte ſein Yas 
ter das Königreich Eyrenen gegeben ; gleichwie 
aber diefe beyde Prinsen fehr jung waren, und 
folglich untuͤchtig, ibre Herrſchafften ſelbſt zu res 
Hieren, fo feßte fie Epiphanes unter die Vor— 
munDfchafft der Römer, auf eben diefelbe Reife, 
wie fein Dater mit ihm gethan hatte; Und dieje⸗ 
nigen, welche an ihrer ſtatt dem Regiment vorzu⸗ 


2770. 


ſtehen geſetzt waren, erhielten ihre Herrſchafften 


unterſchiedliche Jahre in groſſem Frieden; Allein 
dieſe Ruhe ward durch Antiochum Epiphanem, 


König in Syrien, unterbrochen. Denn fo bald 


a auf den Thron Fam, entfchloß er, wie fein 
Vater vor ihm gethan hatte, den Vortheil bey 
der Minderjährigkeit des Ptolomaͤi in acht zu 
nehmen, ihn vom Throne zu ftoffen, und feinen 
Endzweck deſto beffer zu erreichen, erklaͤrete er fich 
ſelbſten zu feinem Bormund, maffen er fein Vet⸗ 
ter von muͤtterlicher Seiten wäre , und endlich 
gieng er in Egypten riit einer anfehnlichen Ars 
me hinein, unter dem Vorwand, denen Unords 
nungen abzuhelffen, welche Die Unter - Yormüns 
der des Koͤniges allda gemachet hatten, nahm auch 
alfobald etliche Staͤdte, welche Ptolomaͤus 
noch in Syrien hatte, in Beſitz; indem aber die 
wuͤrcklichen Vormuͤnder ſich dieſem ehrbegierigen 
Vorſatz des. Antiochi widerfehten, ward er, 

Vierdter Theil. X ohne 


[ 
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ohne etwas meiter zu unternehmen , gendthiget, 
diefes Unternehmen fahren zu laffen. 

Allein eine Zeit darnach fand Antiochus eine 
andere und gar fehöne Gelegenheit, fein vormals 
abgefaſtes Projet gegen Egypten wieder vor die 
Hand zunehmen ; denn als die beyden Brüder zu 


Phyſcon Fahren gefommen , und Phyſeon der jüngfte mit 


treiber 
feinen 
Bruder 


aus dem 


dem Koͤnigreich Cyrenen nicht zufrieden war, wel⸗ 
ches fein Dater ihm zugerheitet hatte, fo warffer 
fi zum König in Eoypten auf, und fpielete feine 


Bande. Jatriguen fo weit, Daß er nicht allein Alexandrien, 


die Haupt- Stadt des Königreich, fondern aud) 
ein groſſes Stück Landes eroberfe, aus welchen 
er feinen Bruder verjagte. Nun ſtellete ſich Anz 
tiochus, als wenn er dem Altern Bruder mider den 
jüngern beyſtuͤnde, gieng demnach mit feiner Ars 
mee zum andernmal in Coͤloſyrien ein, fchlug Die 


Flotte des Phyſcons nahe bey Peluſium, legte 


eine Brücke uͤber den Nilum, belagerte auch Ale⸗ 
xandrien, und fißte Phyſcon fo hart zu, daß er 
fchon fertig war, alles mir dem Rücken anzufeben, 
und Antiochum gleichfam als Meifter von dem 
gangen Lande zu hinterlaffen. Doch es fahen ed 
Phyſeon und fein Weib in diefen aufferfte Drang⸗ 
falen vor das befte an, Die Römer um Entfaß ans 
zuflehen , welche fo fort EC. Popilium Kenam, 
C. Decimum und C. Hoſtilium fortfihickter , 
mit Ordres, Die beyden Bruͤder zu verföhnen, und 
infonderheit dem Antiocho und Philometor 
Fund zu thun, daß fie den Math zu Rom zum 
Seinde haben würden , wenn fienichr ihre Waffen 


miederlegen roolten, Indem fich aber Die Abge⸗ 
ſandten eine Zeit lang m Griechenland verweiles 


ten,einigeSachen allda beyzulegen, ſo zog ſich Anz 
tiochus, indem er an der Einnahme von Alexan⸗ 
drien deſperirte, zuruͤck in Syrien, behielt or 

| \ noch 
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noch dag übrige von Egypten vor ſich, worinnen er 
einen aroffen Theil feiner Armee sur Beſatzung der 
vornehmten Plaͤtze im Königreich zuruͤck ließ, des 
Vorhabens, das — wieder zu kommen, 
was noch uͤbrig, vollends wegzunehmẽ. Doch nach⸗ 
dem Philometor in das Vornehmen des Antio⸗ 
chi eingeſehen, hielt er. es vor das rathſamſte, mit 
ſeinem Bruder Frieden zu machen, kehrete demnach 
zuruͤck nach Alexandrien, und ward daſelbſt vor 
einen Koͤnig uͤber gantz Egypten erkannt. An⸗ 
tiochus wurde hieruͤber ſehr erbittert, und nach⸗ 
dem er die Larve der Freundſchafft abgezogen, als 
unter welcher er auf ſich genommen, Philometor 
beyzuſtehen, fo ſandte er feine Flotte nach der In⸗ 
ſul Cyprus, und feine Armee zu Sande fuͤhrete er 
ander Seiten von Coͤloſyrien, und erflärteöffents 
lic) den Krieg gegen Die beyden Brüder. - Philos 
metor aber ſchickte ihm eine anfehnliche Geſandt⸗ 
ſchafft, danckte ihm vor die groffe Dienfte , die er 
Ihmgethan hatte, verlangte auch zu wiſſen, maß 
rin Anfehung des Succurfes, den er von ihm 
empfangen hatte, verlange, und daß er bereit mare) 
Ihm lieber ein Genuͤgen zu thun, als daß fievon fo 
guten Sreunden , wie fie waren, unverföhnliche 
Geinde werden ſolten. Wiewohl Antiochus, 
welcher ſich mit ſeltſamen Gedancken ſpeiſete, be⸗ 
nd abſolat Darauf, die Inful Cyprus und die 
Veſtung Peluſium, den vornehmſten Hafen in 
Egypten, vor ſich zu haben, weilen aber Ptolo⸗ 
mals keineswegs Willens war, ben Vorſchlag 
einzugehen, fo rückte Antiochus mit feiner Armee 
nahe an Alerandrien, allwo er zu gutem Glück 
der Egyptier die Römifchen Abaefandten ans 
antraff. Als nun Popilius ihr Begehren ſchrifft⸗ 
lich übergeben, fo erklaͤrete Antiochus, er woite 
darüber mit feinem Rath deliberiren; Doch als der 
Era ander, 
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ander, ohne etwas mehr hinzuzufuͤgen, mit ſeinem 
Stock rund um ihn her einen Zirckel gemacht, ſagte 
er, er muͤſte ihm eine ausdruͤckliche Antwort geben, 
ehe er noch daraus gienge, ob er zum Frieden oder 
Krieg Luft hätte. 

Antiochus eritaunete über diefe Fühne That, 
und meilen er fo eine ſchroͤckliche Macht, als ver 
Römer ſich nichs auf den Hals laden wolte, er⸗ 
klaͤrete erfich, daß er Frieden halten wolte, ward 
demnach genoͤthiget, an eben demſelbigen Tage 
ſeinen Marſch aus Egypten anzutreten. 

Nachdem dieſes geſchehen, verſoͤhneten die 
Römer die beyden Brüder miteinander, und ver⸗ 
mittelft deſſen genoß Egypten eine Zeit lang die 
Srüchte des Friedens; Allein es wahretenicht lan- 
ge, denn Phyſcon gieng etwan neun fahre dar⸗ 
nach zu Felde, grieff feinen Bruder Philometor 
tapffer an, und trieb ihn zum andernmal aus fei- 
nem Sande > als aber die Römer fich wiederum 
darzmwifchen legten, machten fieeinen neuen Sries 
den zwiſchen den beyden Brüdern , nöthigten 
Phyſcon Philometor in einen ruhigen Belik 
thum des Königreichs Egypten zu laffen, und fic) 
an dem von Cyrenen und Cyprus zu begnügen. 
Da nun Philometor noch einmal auf feinem 
Thron befeftigt, fo gedachte er aufnichts mehr, ald 
fi an dem Antiocho zu rächen, umihn etwas 
von dem übeln Tractament , womit er ihn gequd- 
let hatte, fühlen zu laffen,, infonderheit daer hier⸗ 
zu noch mehr Durch Die innerlichen Kriege , ſo Das 
mals in Syrien haufireten,, angetrieben ward. 
Er wuftegar wohl, Daß Demetrius, der König in 
Syrien, den Haß aller feiner Bunds Genoſſen 
und eigenen Unterthanen fich auf den Halß gezogen 
hatte, info meit, daß auch Diefe legten, indeme fie 

feine tyrannifche Herrſchafft nicht länger = 
en 
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hen Fonten, fich derofelben bedieneten, als einen gu⸗ 
ten Prztext, ihn von dem Thron zu werfen 5 tru⸗ 
gen demnach denfelben einem, mitWamen Alexan⸗ 
der Bala, an, melcher vorgab, er waͤre der Sohn 
des Antiochi Epiphanis, und weilen er durch 
die Huͤlffe der Konige in klein Aſien, und anderer 
Nachbarn unterftüget worden, fo bekriegte er Des 
merrium. Ptolomaͤus thatalles, was er kon⸗ 
te, dieſen Krieg zu unterhalten, und nachdem Ale⸗ 
xandern das Gluͤck wolte, den Demetrium zu 
ſchlagen, ſo halff ihm Ptolomaͤus, ſich in den 
Beſiß des Koͤnigreichs Syrien zu ſetzen, und gab 
ihm feine Tochter zur Deyrath. 
Nachdem nun Alexander bierauf ſich einem 
wollüftigen geben und andern eiteln Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten gang ergeben, verdroß es Ptolomaͤum ſo ſehr, 
daß er mit einer gewaltigen Armee in Syrien ein⸗ 
fiel; allein unter dem Vorwand, feinem Schwie⸗ 
ger⸗Sohn gegen den jungen Demetrium beyzu⸗ 
fiehen. Niemand freuete ſich fo ſehr auf ſeine 
Ankunfft als Alexander, der auch Befehl gab, daß 
dem Koͤnig Ptolomaͤo in allen Platzen, durch 
welche er ziehen wuͤrde, alle erſinnliche Ehre an 
gethan, und daß ihm die Thore aller Staͤdte eroͤff⸗ 
net würden, daß er es demnach nicht ſchwer fand, 
ſich Meifter von allen See⸗Stadten in Syrien zu 
machen, und in Seleucien im Triumph einzuge⸗ 
hen, woſelbſten er hach abgezogener Maſque vor⸗ 
ſtellete, wie ihn Alexander beleigigt haͤtte, erklaͤrete 
demnach den Krieg wider ihn, nahm Cleopatram 
feine Tochter von ihm weg, und gab fiedem jungen 
Demetrio, welches Parthey er von Der Zeit ans 
nahm , und behielte allesdasjenige vor fi) n Sy: 
rien, was ſich an ihn ergeben hatte, fo nahm er auch 
den Titul eines Königs in Syrien an. 
Aleyander , welcher fehr allarmiret war über 
| X x3 das, 
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das, was Ptolomaͤus gethan hakte, rückte mit ſei⸗ 
ner Armed an, und liefferte ihm ein Treffen. Weil 
nun in felbigem Ptolomaͤus fiegete , fo flohe Ales 
xander in Arabien, allwo ihm ein Araber das 
Haupt abhieb, und es Ptolomaͤo zuſchickte, der 
aber auch bey dlefem Sieg Feine Seide gefponnen 
hatte,denn des Aleranders Soldaten nahmen des 
jungen Demetrü Parthenan, underfarmten ihn 
aljofort vor ihren König ; Da nun eine Zeit darnach 
Ptolomaͤus an feinem Haupt verwunder ward, 
muſte er feinen Dirnfcheitel trepaniren laſſen; als 
(einer ftarb daran, nachdem er fünff und drenfig 
Jahr regieret hatte. 

$. 21. So bald die Zeitung von dem Tode Pros 
lomaͤi Philometors in Egypten anfam, ließ 


Phyſcon Phyſcon Feine Zeit vorben gehen, fich in den Beſit 


Des ledigen Throns zu ſetzen, und zu eben derſelbi⸗ 
gen Zeit nahm er den Namen Ptolomaͤus an, wel⸗ 
ches derjenige war, den feine Familie gewöhnlich 
führete, zugleich mit dem Namen Kvergetis, 
wiewol er beffer bey dem andern, Phyſton/ bekandt 
war. Diefes Printzens Leben war nichts anders, 
als immermährende Schwelgereven, Grauſamkei⸗ 
ten und Tyranney, denn gleichwie er in Anfehung 
feines erfchröcklichen W3anftes und Ungeſchicklich⸗ 
keit feines Leibes nicht Lüchtig war , ſich mit ernft- 
hafften und ſchweren Sachen zu bemühen, fo wen⸗ 
dete er feine gantze Zeit in luftigen Deranderungen 
und aufdie Tyrannen über fein Volck an, foer auf 
die graufamfte und erfinnlichfte Weiſe fuͤhrete. Er 
ließ fo wohl den Sohn feines Bruders Philome⸗ 
tors, als den vornehmften Adel von Egypten hin‘ 
richten, und ließ die Laft der Negierungs: Sefihäfts 
te auf feinen Bedienten ruhen, melche alles thaten, 
worju er Luft hatte. Er feheidete fich von feinem 
Weibe Cleopatra, welche ebenfals ſeine Schrei 
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war, und heyrathete Die Cleopatram , feine eigene 
Tochter, wodurch feine Unterthanen fo aufgebracht 
wurden, daß fie einen Aufitand erregren, und 
nachdem fie ihn aus dem Königreich in die Inſul 
Cyprus getrieben, feßten fie Cleopatram, fein 
Weib und Schwefter, auf den Thron. Phyſcon 
aber war durch Diejes übele Bezeugen fd erbittert, ° 
daß er nicht allein feinen älteften Sohn umbrachte, 
fondern auch feinen Enckel, welchen er von der Cle⸗ 
opatra hatte, zu welcher er barbarifiher Weiſe 
deffen Haupt, Fuͤſſe und Haͤnde ſchickte, damit fie 
ihr als ein Schau⸗Eſſen aufgefeget wuͤrden, als 
fie an der Taffel faß, und ihren Geburts⸗Tag fey⸗ 
erte. Es mar ihm aber nicht genug, feine Kin⸗ 
der um das Leben zu bringen, fondern er brachte . 
auch.fo viel Mannfchafft ‚als möglich war, aufdie 
Deine, des Vorhabens, Egypten mit Gewalt 
wieder zu erobern, und Cleopatram daraus fies 
der zu vertreiben; nun feßte fie fich felbften in Die 
beite Poficur „ als fie Eonte , fih ihm entgegen 
zu ſtellen, und damit es ihr nicht an Succurs feh⸗ 
len möchte, ſchickte fie ihren Schwieger » Sohn 
mit anfehnlichen Prefenten zum Demetrio, Koͤ⸗ 
nige in Syrien, verfprechende , Das Königreich 
Egypten in feine Hande zu fpielen, wenn er es 
mit ihr halten wolte; allein dieſes war vergeblich, 
denn der König in Syrien wurde genörhiget, In 
feine Herrfchafften zurück zu gehen , um Diejes 
nigen von feinen Unterthanen wieder zu Paaren 
zu treiben, welche fich wider ihn aufgelehnet hat⸗ 
ten, alfo, daß Cleopatra, indem fie fich verlaſ⸗ 
fen fahe, fich mit ihrem Mann und Bruder wies 
der ausföhnen mufte. Man muß wiſſen, daß 
Ptolomaͤus, umden Demetrio etwas zu thun 
zu geben, einen mit Namen Zebenna, den Cohn 
eines reichen Egyptiſchen Kauffmanns, aufges 
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bracht hatte, auszugeben, daß er der angenom⸗ 


Piolo⸗ 

maͤus 

Lathu⸗ 
ring: 


mene Sohn des Antiocht Sedetis ware, Der. 
Bruder Des Demerrit, der in der Schlacht wider 
Die Parthier erfchlagen worden. Zebenna war 
fo glücklich, daß er Demetrium ſchlug, und fi 
in den Beſitzthum des Königreichs Syrien feßte; 
allein er vergaß der Verbindlichkeit, die er Phyſcon 
ſchuldig war, lachte ihn aus, und wolte ihm die 
Trouppen nicht ſchicken, Durch deren Hüfffe er den 
Thron erftiegen hatte. Hierauf erklaͤrete ſich 
Phnfcon vor Antiochum Grypum, den Sohn 
des Demetrii, fo neulich geſtorben, gab ihm feine 
Tochter Eripbene, und dadurch kam er mit ihm in 
eine genaue Sreundfchaftt , alfo, Daß das Volck, 
indem es ihn ftärsfer als Zebennam fand, fich auf 
feine Seite hieng, und hierauf erlegte Grypus 
felbigen in einem Treffen, und nahm ihn gefangen, | 
Inzwiſchen hatte Egypten einen fichern Srieden, 
und Phyſcon endigte feine Tage in Ruhe in dem 
äwangigiten Jahre jeiner Regierung. 


$. 22. Phnfcon gab vor feinem Tode, vermöge 
feines Teflaments, das Königreich Eyrenen Ap⸗ 
pion,, feinem natürlichen Sohn , und verordnete, 
fein Weib Cleopatram, welche auch feine Tochter 
war, ihm in Egypten zu folgen, und ihr folte 
freu ftehen, welchen fie von ihren beyden Söhnen, 
mit ihr das Königreich zu regieren, zu fich nehmen 
mwolte. Nun molte Cleopatra Alcrandern , 
den jüngften, welchen fie mehr liebte, denn den 
andern, jenem vorziehen, weilen aber das Volck 


- Darinnen daß Obſtat hielt, fahe fie fich gemöthiget, 


Ptolomaͤum, den älteften, mit anzunehmen, wel 
cher Lathurus genennet wurde, den aber Cleo⸗ 
patra auf alle Weiſe zu kraͤncken fuchte, und um 
fer andern nahm fie ihre Tochter een 
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von ihm, Die ergehenrathet und hefftig lieb hatte, 
und gab ihm ihre Tochter Sylene zum Weibe, die 
Cleopatra hingegen verheyrathete fie. mit Antio⸗ 
cho Eyziceno,dem Bruder Grypi, Könige in 
Syrien 5; Als demnach vdiefe beyde Bruder 
gegeneinander damahls zu Felde lagen , fo 


nahm Ptolomaͤus Lathurus, aus Höflichkeit. 


gegen Cleopatram, vor welcher er noch eine Zu⸗ 
neigung hatte, Des Enziceni Parthey wider Gry⸗ 
pum an; Und Cleopatra, welche noch nicht mit 
dem boͤſen Tractament, womit ſie ſich gegen 
Lathurum verſchuldet hatte, aufhoͤren konte, 


feste ihre Rache noch viel weiter fort, indem fie fein 


ander Weib Splene auc) von ihn rieß , und das 
Volck zum Aufruhr gegen ihn auftviegelte. End⸗ 
lich ließ ſie ihren jͤngſten Sohn Alexandern nad) 
Alexandrien kommen, ſetzte ihn auf den Thron, 
nachdem fie Lathurum ausgejaget hatte, und ihn 
gezwungen nad) Cypern zu fliehen; Ja, fie Fon 
fe ihn auch in diefer Inſul nicht in Ruhe laffen, fon» 
dern brachte auch den Krieg gegen ihn dorthin, und 
ließ ihre Generäle um dag Leben bringen, indeme 
fie vernommen , daß fie ihren Sohn Lathurum 
inihrer Gewalt gehabt hatten, hätten aber feiner 
geſchonet und ihn gehen laſſen. Cheleias und 
Ananias, Printzen der Juden, thaten bey dieſer 
Gelegenheit derſelben groſſe Dienſte, um wel⸗ 
cher Urſach willen ſie dieſe Nation mächtig liebte; 
Als nun immittelſt der Koͤnig Johannes Ale⸗ 


Aus 

dem Kö 
nigreich 
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xander ſahe, daß ſo wohl das Koͤnigreich Syrien 


als auch Eghpten ungemein durch dieſe Troublen 
und buͤrgerliche Kriege geſchwaͤchet worden, ſo 
hielt er eßs derowegen vor rathſam, feinen Vortheil 
dabey zu machen, und dißfalls gieng er nach Pto⸗ 
lomais und belagerte es, plünderte Die Graͤntzen 
der Dorier und der Stadt Gaza, welche, weil 
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fie Feine Hülffe von den Koͤnigen in Syrien zu ge⸗ 
warten hatten, fo machten fie fih an Prolomäum 
Lathurum, welcher zu Der Zeit in Cypern regie⸗ 
rete, und welchem es ein Gefallen war, eine Gele⸗ 
genheit zu finden, feine Herrfchafften wieder zu ero⸗ 
bern. Diefem nach gieng er. vor der Spitze feiner 
Trouppen, ummitden Doriern und mit dem 
Molcke von Gaza zufammen zu ftoffen, und her 
nach grieff er Tohannem Alerandrum, den Koͤ⸗ 
nigin Judaͤag an, und hatte das Gluͤck, ihn zu 
erlegen und über den Hauffen zu merffen,und nach⸗ 
dem er drepßig tauſend von ſeinen Leuten niederge« 
macht, nahm er Ptolomais weg, und dermaſſen 
ſahe er ſich im Stande, zu gehen und ſich wiederum 
in die Poſſeſſion von Egpyten zu ſetzen. 

Demnach als ſich Cleopatra in dieſem uͤblen 
Zuftandfand, fo faßte fie den Schluß, denen Juͤ⸗ 
den Huͤlffe zu fenden, und nachdem fie eine mächtis 
ge Armee aufgerichtet,, gab fie Da8 Commando 
darüber an Chelciss und Ananias, mit moelcher 
fie anruͤckten, Lathurum in Sprienin ein Trefe 
fen zu verwickeln, fehlugen auch felbigen , ero⸗ 
berten Prolomais wieder, festen Judaͤam von 
neuem ın Ruhe, und befreyeten es von einer inites 
henden Gefahr. Inzwiſchen begunte Aleranz 
der, der neue König in Egypten, des närrifchen 
Humeurs feiner Mutter überdrüßig gu werden, 
und wenn er ihre Sefellfchafft verlaffen, begab er 
fich in ein gemein Hauß, fagende, er wolte lieber in 
einem gemeinen Stand leben, dann länger um 
fiefenn , woſelbſt er nicht ſicher wäre.  Sielud 
ihn mit fchönen Verheiffungen wieder zu Fommen, 
indem er aber derfelben nicht frauen wolte, fo nahm 
fie fi vor, ihn umgubringen. . Da nun Alerans 
der hiervon Jeachricht bekam, fo Fam er Derfelben 
zuvor, und befreyere fish und Das gantze u’ 
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reich Egypten durch ihren Tod von einem ſchaͤnd⸗ 
lichen und graufamen Ungeheuer , welches ihre eis 
gene Mucter , um fi) Kaumzumachen, augihs 
res Vaters Bett geftoffen; das auch beyden Soͤh⸗ 
nen ihre Weiber genommen, und eine unverföhne 
liche Seindin ihrer Söhne geworden war. 

Inzwiſchen erhielt Alexander Feinen Nutzen z3g53. 
Durch dieſe unnatuͤrliche hat,denn das Volck mißs Lathu⸗ 
billigte folches höchlich, trieb ihn aus dem König: rus 
reiche, und nachdem fie Lathurum zurück geruf- — 

fen, ſetzten fiedenfelben auf den Thron Als dem⸗ "inet 
nach Lathurus dermaſſen wieder in Egpptenggron. 
eingefeßt worden , vermennete er alle Verdrieß⸗ 
lichkeit des Gluͤcks uͤberſtanden zu haben; allein er 
hatte fih kaum feſt geſetzet, als ihm die Zeitung, 

daß ſein Stieff-BruderAppion, König von Cyhre⸗ 

nen, bey feinem Tod fein Koͤnigreich den Koͤ⸗ 

mern vermacht haͤtte, Die Ruhe ſtoͤrete, fo er an⸗ 

fieng zuj genieſſen; weil er ſich aber mit einer ſo 

maͤchtigen Nation nicht eintaffen wolte, fo ver: 
gnügte er fich den Reſt feines Lebens in Sriede zu 
endigen ‚- welches nicht über ſechs und dreyßig 
Jahr waͤhrete. 

$. 23. Lathurus hatte zum Nachfolger feinen 3879. 
Sohn Ptolomaͤus, welcher, ober wohl einem ep 
liederlichen Leben zugethan ivar , fich dengoch mitynne 
dem fieghafften Bacchus vergleichen wolte. Er 
nahm den Zunamen Denes an, und fie hieffen 
ihn auch Auletes, weil er gerne auf der Fiote 
fpielete. Nicht lange, nachdem er den Thron bes 
liegen, wolte Sylla, der Römifche General, 
den Sohn Aleranders, des Lathuri Bruder, 
anfeine Stelle fegen, und fchickte ihn nach Ales 
Fandrien, weilen aber Die Einwohner ihn nicht 
annehmen wolten, fo erfchlugen fie den einen, und 
den andern Erieben fie fort, alfo daß Auletes ir 
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gantze Königreich allein behielt; allein er hatte ſo 
werrig Gewalt über fein Volck, daß er ſeinem Prie⸗ 
ſter nicht verwehren konte, einen armen Roͤmer 
umzubringen, welcher unverſehens eine Katze ge⸗ 
roͤdtet, weiches die Egyptier vor ein heiliges Thier 
halten. Demnach iſt es nicht zu verwundern, daß 
die Einwohner zu Alexandrien, nachdem er fie 
hart gezuͤchtiget, fich unterſtehen durfften, ihn 
von dem Thronezu werffen,und feine ältefte Toch⸗ 
ter Berenice an feine Stelle zu feßen, zum Nach⸗ 
theil feines Sohnes, weil er jung mars und her⸗ 
nachmahls gaben fie derfelben einen Mann, ges 
nannt Cybioſactes, welcher fir) ruͤhmete, er Ede 
me von dem Sefchlechte der Seleucider, oder Koͤ⸗ 
nige in Syrienher. Allein Berenice wurde ſei⸗ 
ner bald überdrüßig, ließ ihn derowegen hinrichten, 
und heyrathete Archelaum, einen ausdem Stamm 
der Königein Pontus. | 

Da nun inzwiſchen Aufetes bey den Roͤmern 
um Succurs anhielt, drung er mit feinen groffen 
Gefchencken durch. Denn bald darauf friegte Ga⸗ 
binius, der Stadthalter in Syrien, von Pom⸗ 
pejo Befehl, welcher damahls Triumvir mar, 
felbigen in feine Herrfchafften wieder einzuſetzen: 
als diefes gfücktich gefcheben , gab ihn Auletes, 
zu Belohnung feiner Dienfte, die Güter feiner 
Tochter Berenice, fonunmehro erfchlagen, und 
von den reichſten in Egypten war 5 fie mar aber 
hingerichtet worden , weil fie ſich wider ihn auf 
gelehnet. Auletes ftarb bald nach feiner Wieder⸗ 
einfeßungin demneun und zwantzigſten Fahre ſei⸗ 
ner Kegierung , einen Sohn von drenzehen Jahr 
hinterlaffend , welcher nebft dem Namen Prolos 
maͤus, der allen Königen in Egypten gemein 
er ‚, den Zunamen Denis . oder Dionyſius 
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$.24. Eins von denen erſten, ſo Dioniſius ptolo⸗ 
khun muſte, war, feine Schweſter Cleopatram maͤus 
zu heyrathen, und Theodorum zu feinem Hofmei⸗ Diony⸗ 
ſter anzunehmen. Es war ein Unglück vor us» 
Ptolomaͤum, daß in feiner Regierung eben der ?39°- 
buͤrgerliche Krieg zwiſchen dem Caͤſar und Pom⸗ 
pejus ausbrach, und alsbald hernach die Schlacht 
bey Pharſalien zwiſchen dieſen beyden beruͤhmten 
Generalen gefochten wurde, worinn Pompejus ges 
ſchlagen ward, nahm er ſeine Zuflucht nach Egy⸗ 
pten, vermeynete daſelbſt bey dem Ptolomaͤo 
ſicher zu ſeyn, als welcher einiger maſſen ſeine Cron 
und Scepter von ihm hatte, ſintemal Pompe⸗ 
jus inſonderheit zu Rom geſuchet worden, ſeinen 
Vater Auletes in ſeine Herrſchafften wieder ein⸗ 
zuſetzen; Allein gleichwie die aufgehende Sonne 
vielmehr verehret wird, denn die niedergehende, 
ſo ließ ſich Dionyſius von ſeinem Hoffmeiſter 
Theodorus und Achillas, den General uͤber 
ſeine Armee, leichte bereden, Pompejum aus dem 
Wege zu räumen, fo bald er in das Schiff eintrat, Don 
das ſie vor ihn ſchickten, unter dem Schein ihn 4: 


} | us 
mit- allen Ehren s Bezeugungen aufsunchmen.Sop. 


Nun vermeynefe Ptolomaͤus, erhatte Läfar ei- 
nen angenehmen Dienft gethan, indem er ihn feines 
Tod⸗Feindes erlediget, und nachdem ex fich fol 
cher maffen wit ihm in ein Buͤndniß eingelaffen, 
nahm Eäfar feine Vormundſchafft auf ſich; Ab 
fein das fihöne Glück des Ptolomaͤi nahm bald 
einenandern Sauff, und die Rache sıena ihn auf 
dem Fuſſe nach wegen der Ermordung des tapfes 
ven Pompeji, denn nachdem Caͤſar mit Cleo⸗ 
patra, dem Weibe und Scheller Des Dionye 
fit , Die er eine Zeit zuvor von fich geftoflen , in 
Liebe verfallen, fo faßte er den. Schluß, fie wie⸗ 
der quf den Thron au ſetzen, es möchte koſten - 
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es wolte. Nun hatte Ptolomaͤus und feine be 

den Rathe Theodorus und Achilles ein heimli⸗ 
ches Berftändnif von dem Vornehmen des Caͤ⸗ 
fars, wolten demnach felbigen zuvor kommen / 
und zu dem Ende unternahmen fie, den Chlar 
abzufchneiden, welcher damahls mit einem klei⸗ 
nen Gefolge zu Alerandrien war, fich nicht ver’ 
fehende, daß ein Anfchlag auf feine Perfon folte 
gemacht werden. Dieſem nad) führete Ptolo⸗ 
maͤus einige Trouppen an, ihn in Dem Caſtell 
dieſer Stadt anzugreiffen, allwo er auch ſo enge 
eingeſchloſſen ward, daß er kein ander Mittel fa 
he zu entwiſchen, als daſſelbe in Brand ju 
bringen; Eswurde in kurtzer Zeit Die edle Bi- 
bliothec, fd darinn war, niedergebrant, worinnen 
fechshundert taufend Volumina waren, nach dem 
Zeugnis des Gellii. Hierbey hatte Caͤſar das 
Gluͤck, feine Flucht zu der Snful Pharos zu neh 
men, von wannen er zu feinen Schiffen ſchwamme. 
Als nun nach Diefem Cäfar feineTrouppen zuſam⸗ 
men gezogen, war es ihm nicht ſchwer, fich an dem 
Prolomäo zu rächen,und feinen Meineyd zu ſtraf⸗ 
fen, denn er warff ihn völlig in einer Schlacht über 
den Haufen, worinnen Dionyſius felbft mit feinen 
benden Raͤthen Achilles und Theodorus ihr Le⸗ 
ben verlohren, und des jungen Koͤniges Leib wurde 
nachgehends in dem Nilo in feiner güldenen Ruͤ⸗ 

ftung gefunden. | 
$ 25. Nach diefer Verrichtung nahm Caͤſar 


era / die Alegandrien ein, und weil Dafelbft Feine maͤnn⸗ 
lehte Kös liche Erben von dem CLagides mehr vorhandeN 
nigmn waren, ſo gaber das Königreich der Gleopatrar 
vonEgye welche bis dahin feine Maitrefle geweſen war 


Dieſe Königeregierete bis zu der andern Schlacht 
bey Pharſalien zwiſchen Bruto und Caßio 
an der einen, und Antonid an der *— 
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Seite, feindlich genug, wobey fie ſich ſelbſten ihren 
Untergang zuwegen brachte; Dennweil ihr nicht 
unwiſſend war, wie ſehr ihr die Freundſchafft der 
Roͤmer nuͤtzlich geweſen, und noch noͤthig ſeyn 
wuͤrde, nahm ſie ſich vor, Antonium, den Tri- 
umvir, in ihr Liebes⸗Netz zu ziehen. Als nun die 
Provintzien in Oſten, nach dem zuvor erwehnten 
Siege, ihm heimfielen, unterließ ſie zu dieſem 
Endzweck Feine Art von Liebes⸗Bezeugungen, und 
unter andern redet Die Diftorie, als von einem 
under, vonder Koftbarkeit und Pracht desjes 
nigen Schiffes, welches fie fortfmdte, ihn in 
Egypten zu holen, mie auch von dem Foftbas 
ven Baftmahl, womit fie ihn unterhielt, wobey 
fie eine von denen Perlen, fo in ihren Ohren hiens 
gen, und auf fünff hundert tauſend Gulden geſchaͤ⸗ 
ket ward, in Wein⸗Eßig zergehen, und nachmahls 
denſelben ihn austrincken ließs Sie würde mit der 
andern eben daffelbe gethan haben, wann er e8 
nicht verhindert hatte. Endlich aber zog fie lihn 
dermaffen an fich, daß er Feine Minute ohne fie 
fenn konte; und fie möchte bey dieſer Gluͤckſeligkeit 
lang genug gelebet haben, wann Antonius fich 
nicht fo fehr in fie verliebet hätte, als fich von ſei⸗ 
nem Weibe Octavia, der Schweſter des Augu⸗ 
ſti, zu fcbeiden , und fie zu heyrathen, und eis 
neh König in Aſien zu agiren, fo unter feine Bott⸗ 
maͤßigkeit gefallen war. 
. Demnach zogen ihm dieſe zwey ſchaͤndliche und 
uͤbermuͤthige Thaten den Haß und Zorn des 
Volcks zu Rom auf den Halß, inſonderheit des 
Auguſti, alſo daß ſie einen Krieg gegen ihn erklaͤ⸗ 
reten, und als ihn Auguſtus bald darnach bey 
Actium angegriffen, allwo er ihn zur See und 
Land uͤber den Hauffen warff, ſo folgte er Cle⸗ 
opatra in Egypten, wohin ihn Caͤſar den "= 
Ä en 
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ſten Srühling verfofgete, fahe ſich Dahero bald dars 
nach ingroffen Bedrangnüffen, feine Cavallerie 
wurde fofortgefehlagen, und als Cleopatra faht, 
daß ihm das Ungluͤck auf allen Seiten nachfolgete, 
fieng fie an ſelbigen zu aerlaffen, fie übergab die 
Stadt Peluſium an Caͤſar, nicht zu fagen von 
den vielen Foftbaren Geſchencken, die fie ihm 
fchickte, in Hoffnung, ihn zu ihrer Liebe zu brins 
gen, wie fie mit Julio Caͤſare und Antonio 
gethan hatte, und dergeftalt eine Siegerin über 
den Sieger zu werden: So ließ fie auch ausſtreuen, 
daß fie ſelbſten Hand an fidy geleget hatte, in ſo 
weit, Daß durch diefe Liſt Antonius, der in fels 
ner Liebe gegen fie Feine Maaſſe hatte, weil er ſei⸗ 
nes Lebens nach vem Tod feiner werthen Cleo⸗ 
patra müde war,fich felbft Das Leben zu nehmen, 
porhatte. Alseraber hierbey vernahm , Daß es 
ein falfch Gerüchte ware, ließ ey fich in ihre Games 
mer tragen, Damit er das Vergnügen haben möchte 
in ihren Armen zu fterben. Als nun inzwifchen 
Caͤſar Alexandrien eingenommen, und im Sin⸗ 
ne hatte, ein gleiches mir ganz Egypten zu thun, 
gab er anfänglich der Cleopatra gute Wort, und 
bemuͤhete fich diefelbe zu tröften, worauf fie ſich 
und das gantze Königreich in feine Hände hiefferte > 
Indem fieaber vernahm, daßer befihloffen , ſie 
nach Rom zu fihleppen , feinen Triumph zu 
zieren, ließ fie ſich zwey Schlangen bringen ‚ wel⸗ 
che fie an ihre Bruft legte, und ihregelenden Le⸗ 
bens baldein Ende machte, wiewohl auch andere 
haben wollen, daß fie vonGifft umgefommen. In 
der Perfonder Cleopatra endigte ſich Das Pros 
lomaͤiſche und Lagiſche Sefchlecht, von Lago 
einem gemeinen Soldaten unter Aleramderi; 
und dem Dater des erfien Ptolomaͤi, welches 
mit dein Königreich Eghpten ein Ende mac 


! 
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als welches von dar an in der Form einer Roͤmi⸗ 

ſchen Provintz durch Prætores regieret ward, ſo 

von den Roͤmern dahin geſchickt worden, nachdem 

es von dem erſten Ptolomaͤo bis zu dieſer Cleo⸗ 
patra, ohne einige Unterbrechung, bey dreyhun⸗ 

dert Jahr, unter der Regierung von eilff Koͤni⸗ 

gen dieſes Namens geſtanden. | 

$. 26. Weilennun nach dieſen Egypten Durch ;g;,. 

etliche Jahrhundert eine Proving Des Roͤmi⸗ Eappren 
ſchen Reiche geblieben,fo gibt ung DieHiftorie fehr wird eis 
menig merckwuͤrdiges davon; ein wenig vor dem ne Rd: 
Tod des Kayfers Trajani, welcher Todes vers wiſche 
blich im Jahr ein hundert und fiebenzehen, erweck— zen 
ten Die Juͤden, welche durch die meifte Theile der 1, 
Welt zerftreuet waren, einen Aufruhr, und thaten | 
infonderheit in Egypten undEyrenen ein graufas 
mes Mebeln, weswegen die Römer fich fchröcklich 
anihnen raͤcheten, und Das Land von neuemin eine 
vollfommene Ruhe festen. Eine Zeit nachdem der» 
unfinnige und tyrannifebe Caracalla den Kapferl. 
Thron beftiegen, welches fich begab 212. wolte er, 
nachdem er in Afien feine Extra - Vaganzıen vers 

uͤbet, auch nach Egypten gehen, feiner langen bes 
geugende, die Stadt Alerandrien, wegen ihres bes 
rühmten Stiffters, Des Alexanders, zu fehen, mies 

wohl vornehmlich aus dem Abſehen, ſich an den Fine 
wohnern wegen ihrer Stichel- Reden und veraͤcht⸗ 

lichen Jramen , die ſie ihm auf feine Perfon und 

after gegeben, zu rächen. Bey ſeiner Anfunfft 

ward er. prächtig und mit groffen Sreuden aufges 
nommen, maſſen man die Lufft mit den fehönften 
Specereyen und Rauchwerck angenehm machte, 

die Wege wurden mit Blumen geftreuet, und eine 

groffe Menge Volcks lieff von allen Theilen zus 
ſaminen. Hier that er unterfchiedliche Opffer, 
underwieß den Einwohngen viel und groffe Gna⸗ 

Vierdter Theik Yv den⸗ 
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Seine den: Begeugungen, indem er fich aber bald darnach 
Grau⸗ ftellete, einige oͤffentliche Spiele bey ihnen anzuftels 
famfät [en, ließ er fie plögiich von feinen Soldaten umges 
| ben, und eine unendliche Zahl von allerley Alter, 
Stande und IBürden,niederhauen, zum unglaubs 
fichenErftaunen und Schrecken der Stadt und des 
sangen Landes. Viele von denen Soldaten wurden 
ebenfals netödtet, und die Niederlage war fo groß, 
wie Herodianus meldet, Daß das ebene Feld mit 
Blut uͤberſchwemmet ward, welches, weilen es ſich 
in die See und den Nilum ergoß, den Mund dies 
ſes groſſen Fluſſes und die gantze angelegene Cuͤſte 
verfaͤrbete. 

Zwiſchen dem dreyßigſten und viertzigſten Jahre 
nach der Grauſamkeit des Caracallaͤ, geſchahe die 
aro. . fiebende Haupt⸗Verfolgung der Chriſten 2 yo. un⸗ 
Decius. ter dem KanferDecius,mworinn die Provintz Egh⸗ 
ptenauch feinen Theil befand, geftalten daſelbſt ei 
ne groffe Anzahl Ehriften freywillig ing Elend gien⸗ 
gen, fo ſich lieber der wuͤſten Selfen und ‘Bergen 
und der Gnade derThiere überlaffen wolten, als de⸗ 
nen , welche alle Bernunfft und Leutfeligkeit von 
ſich geleget 5 Unter andern war, wie ung die Hiſto⸗ 
rie berichtet, Paulus von Thebais, ein Juͤngling 
von vierzehen Jahren, welcher fich indie wuͤſten Oer⸗ 
ter von Egypten begab, undfeine Wohnung in 
einer bequemen Höfe in der Wuͤſten auffchlug; und 
weilen er bey die neungig Jahr ein einfames und 
von allen Menfchen abgefondertes Leben führele, 
ward er der Vater der Eremiten, und aller deret, 
o fich hernachmahls einem einfamen und ſtrengen 

ben ergaben. 
| Es waren wenig Jahre verfloſſen, als der Kay 
nn „fer Valerianus unglücklich von Sapores , dei 
ein ge König inPerfien, gefangen genommen twurde; NUN 
farngeneg wurffen fich unterſchiedliche auf, fo ſich ein WS 
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auf Die hoͤchſte Gewalt anmaßten, die in der Dir 

orie unter den Namen der dreyßig Tyrannen bes 

ande find, welche in dem Reiche, morinn auch 
Egypten Das Seinige empfand, erſchroͤckliche 
Zerrüttungen verurfachten,, denn daſelbſt ließ ſich 
Aemilianus, Der General über die Miliz dieſes Lemi⸗ 
Landes, nach einiger Unruhe und Scharmügeln —— 
vielen andern zu Folge, als Kayſer ausruffen, und yon den 
nahm Das alte Königreich mit groſſem Muth und ze. Ty 
Kuͤhnheit ein ; als aber Galienus den Theodaz rannen. 
tum gegen Denfelben mit einer kleinen Macht 
fehickte, nahm felbiger die Sache ſolcher maffen 
por, Daß er den andern, nachdem er von feinen 
Sreunden verlaffen, infeine Hande befam, und 
nachgehendg im Gefängnüs umbrachte. 

Eine Zeitnachdem Aurelisnus auf dem Thron Aures 
des Römifchen Meichs befeftiget , welches ger lianus. 
ſchahe 2770. fo Fam gleich nach feiner Wiederkunfft 27% 

Bon feinem berühmten Zuge in Oſten gegeneno⸗ 
bie , Die Zeitung von Egyyten, wie Daß ein 
Befehlshaber , mit Namen Sirmus, das Kb Firmus 
nigreich zueinem Aufruhr verleitet, und fich , wie rebelli- 
einige melden, zum Kayſer ernennet habe; Doc) Fet- 
andere erzeblen ung, er hätte nur vorgewendet, 
daß erdie Srenheiten und Privilegien von Egy⸗ 
pen gegen Die Römer behauptenwollen. Aure⸗ 

ianus gieng mit groffer Geſchwindigkeit in dieſes 
Land, fich ihm zu widerſetzen, und nachdem. er 
‚nicht fonder Mühe und groffer Befchmerlichfeit 
diefes Königreich behauptet, fo ließ er felbiges 
in einem vollfommenen Srieden und Sicherheit, 
welche wahreten bis eine Zeit, nachdem Pros profu 
bus Kanfer worden, welches nefchahe 267. denn Kayfer- 
: Saturmius , ein tapfferer und Fluger General, 
weicher nach Alexandrien / in Egypten gefchickt 
ward, wurde von dem Volck, welches allezeit 
Marl unru⸗ 
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unruhigund aufruͤhriſch war, ohne ſein Wiſſen 
und Vermuthen einmuͤthig, als Kayſer, ausge⸗ 
rufſen; Allein Saturnius leitete dieſe Ehre gan 
und gar von ſich ab, und erzehlete ihnen, daß ob 
er wohl die Gaulen zu Paaren getrieben, Afri⸗ 
cam wieder erobert, und Spanien in Ruhe geſe⸗ 
get hätte, fo wurde Doch dieſe eindjge That allen 
feinen Ruhm und Ehre verdunckelt. Jedoch ihr 
re Hartnaͤckigkeit war fo groß, Daß er es ihnen 
nicht öffentlich abfchlagen durfte, ſondern gien 
vermennende daß feine Abmefenheit ven Tumult 
ftillen folte, in Judaͤam; Allein, maffen_ feine 
eigene Armee fic) mit der Egyptiſchen vereinigte, 
fo fander fich gendthiget, den Tituleines Kayferd 
anzunehmen, und ob er es wohl mit vielen Prote- 
ftationen ſeiner unſchuldigen Meynung that, ſo 
fuhr er doch bald darnach mit groſſer Reſolution 
und Tapfferkeit fort, ſich mit allen Nothwendig⸗ 
keiten zu verſehen, fo zu Erhaltung des angenom⸗ 
menen Tituls erfordert wurden, geſtalten er lieber 
den Thron miı Gewalt behaupten, als wieder von 
demfelben alg.einUfarpateur abftehen wolte. Als 
demnach Probus feinen glücklichen Fortgang vers 
‚nahm, machte er groffe Zurüftungen, feine Macht 


zu dampffen, indem er wegen feiner Auffuͤhrung 


‚und Tapfferkeit feiner Soldaten fich nicht menig 
zu beforgen hatte, und gieng mit einer groffen 


’ 


Macht hinüber in Afien. Ein higiger und zweif⸗ 
feihaffter Krieg wurde angefangen, und einige 


‚Treffen gehalten, tweilenaber Saturnius endlich 


Satur⸗ 


ſchlagen 
284. - 


überden Hauffen gewworffen wurde, ward er in eis 
nem Eaftell belagert , und darinn wider des Kay⸗ 
fers Willen, der ihm lieber Pardon gegeben bätte, 
von denen Soldaten erfiblagen, _ 

Nachdem. Diocletianus den. Kanferlichen 


* Thron 284. beſtiegen, gerieth, nicht Inge, nach» 


— 


dem 
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dem er Maximianum zum Collegen in dem Reiche 
angenommen, (welches er in dem andern Jahre 
feiner Regierung that) das Roͤmiſche Reich durch 
unterſchiedliche Kriege und Kebellionen in groſſe 
Gefahr, ganglich zergliedert zu werden. Achil⸗ Abit 
leus, der Befehlshaber in Egypten, fieng zu erſt an leus res 
zu rebelliren, und ernennete ſich zum Kayſer, und belliret. 
nahm das alte Koͤnigreich ein, als welcher ſehr 
mächtig und von groſſem Anfehen war. Dieſen 
groffen Aufſtand zu Dampffen, nahm ſich Dio⸗ 
cletianus vor,felbft in Egypten zu ziehen, allwo 

ihn Achilleus mit einer ſtarcken und zahlreichen 
Armee ertwartete, und Da eg zu einem Treffen kam, 
erhielt Diocletianus, ungeachtet Achilleus eis 

ne tapffere Gegenmwehr that, den Sieg; Allein 
nachdem fich der andere mit der Flucht gerettet, 
nahm er Die Stadt Alexandrien ein, mofelbft er 

von Diocletiano, indes er feinen Verluſt zu 
ergängen, und feine Trouppen zu recrouciren ſuch⸗ 
te,hart befagert wurde; in die Zeit von achte Mon: 

den, folange die Belagerung mwährete, geſcha⸗ 

hen viele Eleine Scharmügel und Treffen zwiſchen 
denfelben , biß endlich die Stadt mit Sturmeros 
bert ward, und Achilleus wurde auff Beſehl des Abit 
Diocletiani verdammet, von den Loͤwen und er 
andern wilden Thieren gefreffen zu werden, DOC yon 53 
verbliebe es dabey nicht alleine, ‚fordern der Kayſer wen ges 
legte die harteften und graufamften Straffen auf freffen. 
das Königreich Egyhpten, inden er viel taufend 

jum Tode verdammete, under war nicht zu fries 

den, Die Anführer und Urheber binzurichten , ſon⸗ 

dern auch alle Diejenigen, welche nur den Aufs 

ſtand gut geheiſſen. Ich meiß nicht, ob es diefe 
Grauſamkeit des Diocletiani oder die Gelin⸗ 
digkeit der folgenden Chriſtlichen Kayſer verurſe⸗ 

chet, dag wir in Kgnpten bey hundert Fahren 

2 93 nichts 
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nichts merckwuͤr diges antreffen, bis auf die Re⸗ 
gierung Theodoſii des Groſſen, in melcher im 
Jahr dreyhundert neun und achtzig, Theophi⸗ 
lus bey dem Kanfer einen alten und Heydniſchen 
Zempel der zu der Zeit wuͤſte und verlaflen lag, 
ausbat, denfelben in eine. Chriftliche Kirche zu 
verwandeln. Als fienun denfelben von dem Un 


flat reinigten, fanden die Arbeits« Leute unter 


dem Schutte unterfchiedlich garftige und heliche 
Bilder des Priapi, welche der Bifchoff öffent 
lid) auffegen lich ‚, um den alten Aberglau⸗ 
bender alten Egyptier zu verfpotten; Und um 
eben Diefelbige Zeit entveckten fie auch ekliche 
unterirdifche Gewoͤlber, unter welchen fie pflegten 
ihre Opffer zu thun. Die Heyden, welche ungemein 
durch Diefe Befchimpffung beleidiget wurden, fir 
ler durftig auf die Chriſten, einige derfelben ver⸗ 


EinTn- wundeten fie,ändere thäten fie tödten,und nachdem 
mult zu fie den Tempel des Serapis, toelcher auf einen 
Aleran- Hügel von Seſoſtris erbauet, eingenommen, 


drien. 


befeftigten fie denfelben , und in ihren vielfältigen 
Ausfällen nahmen fie die Chriften weg, die fi 
zwungen, ihren Goͤtzen zu opffern, oder to fie 
es abfihlugen , nagelten fie felbige an ein Ereuß, 
allwo fie unbefchreibliche Marter ausitehen mu 
fin. Nachdem nun Theodoſius von diefem 
Aufftand Nachricht erhielte, gab er denen Obrig⸗ 
feiten Befehl, den Tod derer , melche in ihrer 
Händen die Erone des Marterthums erlanget 
nicht an den Heyden zu rächen, fondern vielmeh! 


zu verſuchen, ſie durch gelinde Mittel lieber zun 


Chriſtenthum zu bringen, jedoch befahl er auch 


alle diejenige Tempel, welche zu dieſem Aufſtan' 
"das Feuer angeblafen, zu verheeren, zu grol 


- Sreuden der Ehriften und Schande der He 
en welche Durch ihre Traditionen — 
ehr 
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lehret morden, daß die Ersieffung des Nils, 
pon warnen die Fruchtbarkeit ihres Landes hers 
Fam, demgütigen GOttSerapis zudanden waͤ⸗ 
re, und deromegen fchloffen fie, Daß der Fluß 
nunmehro, nachdem er verfiöret worden, nicht 
länger überflieffen roürde, deſſen Folge einen allges 
meinen Hunger verurfachen dürfftes Anden fie 
aber nachmahls das Gegentheil fahen, und Daß 
der Nilus weit höher aufgefchrwollen, denn man 
bey Menfcben Gedencken mufte, fo gaben viele 
von den Heyden ihren alten Irthuͤmern den Schei⸗ 
debrieff, und nahmen den Ehriftlichen Glau—⸗ 
ben an. In der Regierung Theodoſii Des 
Andern genoß Egpyten unfer dem Gouverne- 
ment feiner Fugen Schwefter Pulcheria einen 
ſuͤſſen Frieden, mie auch die andern Theile des 
Reiches; eur einige Fleine Streitigkeiten ereig- 
neten fich zu Alexandrien zwiſchen den Juͤden 
und Chriften Denn indem die erftern von 
dem Præſecto der Stadt, der eben mitdem Bis 
fchoff des Orts in Seindfchafft lebete, geheget 
wurden, fo wurden fie unter einander eing, 
alle Ehriften, die ihnen nur vorkommen würden, 
anzufallen und zu maflacriren; und bemnad) 
dungen fie etliche abtrünnige Chriſten, mitten 
in der Nacht auszufchreyen, daß eine von ven 
pornehmften Kirchen der Stadt im euer ftünde, 
Als nun hierauf die Ehriften in groffer Verwir⸗ 
rung aus ihren Häufern lieffen,, Das euer aus⸗ 
zulöfchen,, fchlugen die bewaffneten Juͤden alle, 
fo heraus kamen, ohne Grund todt, welches 
zu rächen , bald darnach eine'groffe Menge Juͤ⸗ 
den, zur Dergeltung, von denen Ehriften in 
ihren Synagogen ermordert wurden, und Indem 
nichts heiffen wolte, die Sachen zwiſchen Dem 
Præfecto und Biſchoff bepzulegen, fo erfolg⸗ 

, | Dya ten 
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ten dahero groſſe Verwirrungen. Nachdem aber 
alles mit der Zeit beygeleget worden, ſo genoß die 
Proving Egypten bey zweyhundert Jahr zuſam⸗ 
men, unter unerſchiedlichen Chriſtlichen Kayfern, 
groffe Ruhe, biß zu Heraclio, da es von den Pers 
fiern elendiglich heimgefuchet,und auf das ſcharff⸗ 
fte geplündert worden, geftalt diefelben auch Ale: 
randrien plünderten, und unglaublichen Scha⸗ 
den verübten. 


Egyyten 8.27. Allein nunmehro war in der Regierung 
diefes Jderackii die Zeit gefommen, daß Egypten 
den GR’ gang von dem Roͤmiſchen Reiche abgeriffen ward, 


racenen 
erobert- 
Omar. 


und unter die Stlaverey des Mahomets fiel, 
ſintemal «8 durch die fieghaffte Waffen ©Omars, 
des andern Caliphs, unter ven Fuß gebracht wor: 
den. Anfänglich hielten Die Egyptier das Abſe⸗ 
hen der Saracenen mehr vor eine Pluͤnderung 
benn vor eine Bezwingung des Landes, zahlten ih⸗ 
nen demnach eine groffe Summa an Gold, und 
wurden um einen jährlichen Tribut von zwey huns 


dert taufend Eronen eins, in Betrachtung, dag fie 


das Sand fehonen folten. Der Vergleich ward 


drey Jahr genau in acht genommen ; allein indem 


nachgehends der Stadthalter in Egypten Denen 
Saracenifcben Abgeordneten die gebräuchliche 
Zahlung verweigerte, ſo fielen fie in das Land mie 
einer mächtigen Armee ein, und brachten es gar 
balde gang unter den Fuß, und dermaſſen wurde 


Egypten, twelches fint der Zeit des Auguſti 


ein anfehnliches. Glied des Roͤmiſchen Reiches 
gerwefen , Durch Die Haͤnde der Unglaubigen Davon 

abgeriffen- | 
5.28. Nachgehends wolten nach dem Verlauff 
einiger Zeit die Egyptier, ſo der Regierung der 
Calıphen von Bagdad müde waren, eines aus 
ſich haben , und dergeftalt fielen fie gang von * 
| | 
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ab, alſo daß zu einer Zeit zwey Caliphen in Egy⸗ 
pten waren; Der eine harte feinen Sitz zu Cairo, 
welchem ſich die Saracenen und Mohren von 
Africa unterwurffen; der andere zu Bagdad, 
herrſchte uͤber das uͤbrige, zum wenigſten was den 
Titul und etliche der vornehmſten Freyheiten anbe⸗ 
langet, obwohl die hoͤchſte Macht bey ihren Suls 
tanen beflunde. Hier ſoll es ung genug ſeyn, nur 
ein Negifter dererjenigen zu geben, Die Egypten 
'regiereten, 


A.D. A.H. | Ste 
870 247 1. Achmades oder Achmat. 10. Eanpri: 
880 257 2.Tolen. 3. ſche Ca» 
883 260 3. Halmar. 2°. | llphen. 
903 280 4. Abarun von Muſtapha er 

ſchlagen, Caliph zu Ba⸗ 


bplon. 37. 
940 317 5. Achid Muhamid, der Sohn 
| | Tan. 3. | 
943 320 6. Abigud, der Sohn Achid, 


Ä 27%, 

970 347 7. Moas Ladin Illaſi, aus dem 
Fatimidiſchen Stanım. 5. 
von dieſem Fam Africa pro- 
pria , und unterwarff fich 
Egypten. 

975 352 8. Aziz, der Sohn Moatgz. 


a Zr 

996 373 9. Elhachani. 23. Ä 

1019 396 10. Etaber Kenzisdin Ilahi. 
16. 

1035 412 11. Muſteratzer Billahi. 60. 

1095. 472 12. Muſteale.5. 

1100 477 ı3. Elamir Baͤhacin Illahi. 


35. — 
Yy95 1135 
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1135, sız 14. Elhapit Ladin Illahi. 
I j» Ena r. 
| 16. Elphaizi. 
| 17. Etzat Ledin Illahi. 
Diez» F. 29. Dieſer Etzar war der legte Caliph in 
dirhen Egypten von dem $atemidifchenStamm,denn 
Eatipdennach feinem Tode folgtendie Tuͤrcken in diefem 
nr Königreich, und fieng alfo eine neue Linie an, von 
oder die welcher wir müffen wiſſen, daß, nachdem Alme⸗ 
Sulrg, rius, König von Jeruſalem, Noradin, den 
nen.  Türchifchen Sultan zu Damafius , um Huͤlffe 
angeflehet , ihn diefelbige unter der Anführung des 
Sarracons oder Schiracochs , eines tapffern 
Generals, zugefchicket worden, welcher aber feinen 
Vortheil in achtnahm, und nicht allein Egypten 
von Almerio befreyete,, fondern nahm das ganke 
Königreich vorfich ein, und ſchlug des Elphattz 
feinen Bregen mit feines Stall⸗Knechtes Hand 
Gewehr aus dem Gehirne, und ob wohl Etzar 
fein Sohn auf eine Zeit den Titul eines Caliphs 
annahm, fo machte doch Die Zernichtung der gan? 
sen Fatemidiſchen Kamilie, fo von Sarraton 
ausgerottet ward, bald mit. diefer Erhebung ein 
Ende, und ließ das Koͤnigreich in einem friedlichen 
Beſitz der Türcfifchen Sultanen. 
Sarra 1. Aßredim, mit den Zunamen Sarracon 
con. der Schiracoch, war dererfte, der von felbigen 
1163 regierete, welcher aus dem edlen Gefchlechte des 
Ajubs tar. 
11865 2. Zeh⸗Heddin, von den Ehriften Saladın 
Satas genannt, folgete dem Sarracon, welcher entwe⸗ 
din. der ſein Sohn oder Vetter war , und wurde in fe 
nerHerrfchafft von dem Caliph in Babylon beſtaͤl⸗ 
tiget, unter deſſen Gerechtſame er Die Egyptiſcher 
Schiſmaticos brachte. Er erhielt auch das König 
reich Damaftus , und bezwang Meſopotami 
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und Palaͤſtina, und eroberte 1190. die Stadt 
„Serufalen wieder. Es war ein Printz mit vielen 
Tugenden angethan, und erlangte mit Recht den 
Namen eines Groffen, | | 
‚3. Elaziz, der Sohn des Saladins, folgete 1193, 
ihm in dem Koͤnigreich Egypten, welches er her⸗ Eiazi; 
nachmahls mit feinem Bruder Eladel vor dag 
Königreich Damafeus vertaufchere. 

4. Zladeloder El⸗Aphtzel von Shriftlichen 
Seribenten Meledine genannt, als er auf die⸗Maldi⸗ 
ſen Tauſch Koͤnig in Egypten worden, Übersne 
wand er die Chriſten ohne Verluſt eines Mannes 
bey der Belaͤgerung vor Cairo, indem er die 
Schleuſſen des FTils aufzog, weiches ihre Armee 
erſaͤuffete, und ſie noͤthigte, alles einzugehen, was 
ihm nur beliebte. 

5Elchamul war fein Nachfolger, von wel⸗1210. 
chem ich wenig oder nichts merckwuͤrdiges antreffe. Elba. 

6. Giernaͤchſt beſtiege fein Sohn Melach Me | 
Afaala, von den Ehriftlichen Scribenten re 
lech + Sala genannt, den Egyptiſchen Thron. 
Diefer war ein tapfferer Pring, welcher fich dem 
Creutz⸗ Zug unter; Ludwig IX, Königs von 
Franckreich mit groffem Much miderfeßete , wel⸗ 
em er auch leglich eine fehrdckliche Niederlage, nas 
he bey Groß⸗Cairo, anbrachte, allwo Koͤnig Lu⸗ 
dewig, ſamt ſeinen Bruͤdern Alphonſus und 
Carolus, gefangen genommen worden. In die⸗ 
ſem Treffen wurde der tapffere Engliſche Graf 
von Salisburg, nach unglaublichen Proben 
‚ der Tapfferkeit erfchlagen, nachdem er ſich ges 

weigert, auf Begehren des Grafen von Ars 

tois zu fliehen, ihm verfegende : Da bebüte 

mich GOtt vor, daß meines Vsters Sohn 

voreinem Saracenen lauffen folte. Die be- 

fen Autorgsfagen, daß dieſes Treffen'den fün ⸗ 
e 
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ten April 1250. vorgegangen, dahingegen andere 

Chronologi die Regierung des Nachfolgers Me⸗ 

lech Sala mit 1242. anfangen; Allein € muß 

eher feyn,und vielmehr 1240. Diefer‘Pring ward 

bon den Soldaten aus feiner Leibwache, Mame⸗ 

IucRen genannt , erfchlagen , als ‘er mit König 
B.udwia nah Damista gieng. 

1242. 7. Eimutan folgte feinem Vater Melech⸗ 

— Aſalach einige Zeit, indem aber die Mamelu⸗ 

an. Fen gefonen waren das Königreic) vor fih zu 

gewinnen, nöthigten fie ihn a hr hölßernen 

Thurn zu fliehen , welchen ſie in Brand brasbten, 

von dem der arme Pring halb verbrandt in den 

Fluß nahe darben fprang, worinnener erfoff, und 

hiermit nahm die Herrſchafft der Tuͤrckiſchen 

Ealiphen in Egypten 1245. ein Ende. 

Mame- S. 30. Nunmehro kommen wir zu einer neuen 

Inden go geder Koͤnigen und Sultanenvon Egypten, 

regieren welche unter Dem Namen der Mamelucken 

in Eap- befandt find, welche, wenn er nach allen ſei⸗ 

pten. nen Unrtänden recht erweget wird, der aller⸗ 

merckwuͤrdigſte iſt, fo wir in allen Hiſtorien in 

der Weit antreffen. Das Wort Mameluck 

bedeufeteigentlich einen Sclaven, und hier muß 

angemercket werden, daß Die legen Sultanen in 

Egypten, indem fie gar offt von den Ehriftlis 

chen Sürften angefallen wurden, und weil fie we⸗ 

nig Dertrauen auf Die Tapfferfeit der Weibi⸗ 

ſchen Egyptier hatten, eine groffe Anzahl Scla⸗ 

ven kaufften, infonderheit von ven armen und 

dauerhafftigen Circaſiern, Die vor Alter Getä 

oder Zinebi hieifen , nahe bey Colchis und dem 

ſchwartzen Meer gelegen, welche nad) Groß 

Cairo und andern Städten von den Kauffleuten 

gebracht wurden; Weilen fich nun die Sultanen 

aus denfelben die beften auszulefen hatten , fo -_ 
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gaben fie felbige nachgehends geſchickten Lehrmei⸗ 

fen, welche fie zum Rennen, Springen, Bor 

genfchieffen, Reiten und andern hurtigen Ubun⸗ 

gen anwieſen; So wurden ſie auch in allerley 

Waffen zu Pferde und Fuſſe geübt gemacht, und 

hernach in Sold genonimen , und zugleich ale 

des Sultans beſie Reuterey eingefchrieben , als 

welche gemeiniglich den Namen der Mamelu⸗ 

chen führetens Sie wurden aber fortgepflantzet 

und vermehret, indem neue geworben und Die abs 

gegangene erfeget wurden, alſo, Daß end lich alle 

Sachen, inſonderheit die zum Krieg gehoͤreten, 

duich dieſe gefuhret wurden Durch ihre Tapffer⸗ 

keit erhielten die Sultanen viel Siege, aber letzt⸗ 

lich ſehten ſie einen aus ſich auf den Thron, und 

machten dieſe Verfaſſungen, daß wenn ſich eine 

Vacanz ereignen folte , jo folte diefelbe Durch,einen 

erfeßet werden, der von ihnen erwehlet worden, 

und Niemand folte von des Sultans Kindern ſei⸗ 

nem Vater in dem Königreiche folgen, aus Furcht, 

fie möchten fich mit der Zeit über ihre Vorfahren 

‚erheben / f. als Schaven rechnen, und eine freyere 
Herrfchafft unter fie einführen; Diefts trugen fie 

als ein unveranderlich Gefege ein 5 und obmohl 

die Söhne der Mamelucken ihres Vaters Guͤ⸗ 

ter gemeſſen möchten, fo muſten fie Doch Feines» 

wegs den Namen und Ehre der Mamelu⸗ 
cken auf ſich nehmen, wobey fie Feine Hand mit 

in der Regierung haben durfften. Viel weniger 
geſtatteten ſie, daß jemand, der von Mahome⸗ 
tanifeben Eltern oder aus dem Juͤdiſchen 
‚Stamm gebohren, in diefen Orden aufgenommen 
würde; — nur ſolche, welche in wahrender 
ihrer Gifangenſchafft von Chriſten gebohren wor⸗ 
den, wurden in der Mahometaniſchen Nies 
ligion unterwieſen, und nachdem fie au ae 
f 9 
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Ihre 1. Der erſte Mameluckiſche Sultan, wel⸗ 

Succeſ · cher den Eghptiſchen Thron beſtieg, Tarqui⸗ 

ſion menius, der Koͤnig Ludwig von Franckreich 

=. indie Freyheit feßte, ob er wohl nicht alle Bedin⸗ 

a fo zwiſchen ihnen gefchloffen worden, er⸗ 
uͤllete 


Clothes. 2. Clothes, von einigen Elmutahaz genannt, 
ar der naͤchſte, welcher feinen Vortheil bey dem 
Ungluͤck der Tuͤrcken, welche damahls von den 
Tartarn gedruͤcket wurden, in acht nehmende, 
den groͤſten Theil von Sprien und Paläftins, 
als einen Anfang von Egypten, wegnahm. 

Bandes _ 3: Dandocader brachte den Krieg, der von 

cader Clothes angefangen, zu Ende, und nahm Die 

1260. feſte Stadt Antiochien denen Ehriften ab, und 
brachte feine Waffen bis in Armenien, woſelbſt 
er groffe Rauberey verübete. 

Melech⸗ 4. Melechſait oder Melechſares, mar Dit 

tait- folgende, welcher die Macht der Mamelucken 
in Syrien und Palaͤſtina wieder herſtellete, all⸗ 
wo Diefelbe von£dwart,demSohnsyenrich II, 
Königsin Engelland, und von Henrich, Hi 
609 von Mecklenburg, fehr waren geſchwachet 
worden. 

Eipbis 5. Elphis oder Alphix mar der naͤchſte, wel⸗ 

oder Ascher, nachdem er von den zänckifchen Ehriften 

— die feften Städte Tripolis, Beritus, Two und 
Sidon wieder erobert, fo machteer fie alle dem 
Boden gleich, Damit fie denen Ehriften nicht mehr 
dienlich feyn möchten. * 

1291. 6. Araphus oder Euſtrephus, ſchmieß die 

Ara- Chriſten aus Syrien, und nachdem er Ptolo⸗ 

vous. mais, Dielekte Stadt, die fie hatten, eingenom⸗ 
men, ſo zerſtoͤrete er fie dergeftaft, daß fie = 
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umgepflüget werden. Diefer Araphus mar 
von Geburt ein Teutſcher, welcher, alser den 
Hertzog von Mecklenburg nach einer ſechs und 
zwantzigjaͤhrigen Sefangenfchafft zu ſich bringen 
laffen , ihn fragte 2 Ob ces nicht gut ſeyn 
würde, wenn er mit feinen Sreunden in 
Teusfchland Das Feſt der Geburt feines 
En feyren Eönte ? (denn die Jahres⸗ 
eit rückte nunmehr heran) und ich weiß ‚ fuhr 
der Sultan fort, du biſt deinem Aberglaus 
ben fo febr ergeben , Daß du denfelben hoͤ⸗ 
Do als deine Srenbeit achteft : Es iſt wahr, 
agte Henrich, mächtiser Prinz ; Denn die 
Freyheit würde gar nichts bedeuten, wenn 
nicht Chriffus durch feine Menſchheit un⸗ 
fere Gefangenfcbaffte wesgenommen; und 
derowegen wünfche ich3u GOtt, daß du er» 
Eennen möchteft , wie viel alle Menſchen 
dem Andencken biervor ſchuldig find, und 
ich wünfche hertzlich, daß ich Dich darzu 
bereden koͤnte. Da ſey GOtt fuͤr, erwieder⸗ 
te der Sultan, denn ich erinnere mich, daß 
ich, als ich der vornehmſte Ingenieur unter 
deinem Vater, dem Aayfer Rudolph, bey 
Knefe Fenick in Lieffland war, und allda demfel« 
ben- gute Dienfte that, ebenfalls ein Chriſt 
war? allein nunmebro, weilen ich’ diefen Irr⸗ 
thum verlaffen babe, hab ich auch meinen 
gemeinen Stand verändert.  YOas aber 
deine Religion angehet, Davon rede ich ans 
jeno nicht; Ich rede von deiner Freyheit, 
würdeft du demnach frob ſeyn, frey zu ſeyn 
und nach Hauſe zu geben? Es iſt natürlich, 
antwortete der Prinz, ſolches zu thun, ob» 
wohl mein Gluͤck nicht bey mir ſtehet, ſon⸗ 
dern allein anf deinem Willen beruhet: Ich 
trage 
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trage ein Verlangen wieder nach Haufe zu 
kehren, wenn ihr mirs abfchlagt, muß ichs, 
wie ich bishero gerban babe, vor gut aufs 
nehmen, fintemabl ich verſichert bin, daß 
Anaftafiz, mein Weib und meine werthe 
Kinder Heinric) Leo, und Johannes ſchon 
lange mein Begaͤngnuͤß gehalten und um mich 
getraurethaben. Ihr irret, fprach der Sultan, 
denn ich bin gewiß, daß fie wiffen ihr le 
ber noch , und Daß fie hertzlich bitten um 
eure Wiederkunfft. In Wahrheit ich bin 
dem Andencken eures Vaters viel ſchuldig, 
und derowegen gebe ich euch eure Sreybeit. 
Nachdem Dickes gefchehen, verfahe er den Printzen 
mit allen Nothwendigkeiten; indem er aber auf 
dieſem Wege von den Eapern genommen, und 
wieder zurück zu dem Sultan gebracht ward, ber 
Daureteergar fehr fein Unglück, und ſchickte ein 
Schiffnur zu diefem Endzweck fort, dasihn nad) 
Marſeille bringen folte, von warnen er zu Land 
in fein Vaterland reifete. | 
Melech⸗ 7. Melechnefar, Der des Arapbs General 
nefar. ‚war, wurde von Lafanes, einem groſſen Printzeen 
aus der Tartarey mit dem Derluft von vierkig 
taufend Egyhptier gefihlagen; daaber Caſanes 
fortgegangen, eroberte er gang Syrien wieder, 
und verheerrte Jeruſalem, vor weidyen Dienft er 
hernachmahls zum Sultan in Egpyten gemacht 


ward. 
Melecha 3. Melechadel halte ich, fey der Sultan, 
de, welcher in Egpyten regieret, als Tamerlan 
mit ſeiner unuͤberwindlichen Macht ſelbiges unter 
den Fuß bracht; Allein hiervon bin ich nicht ge⸗ 
wiß, noch Fan ich eine beſtaͤndige und ausfuͤhrli⸗ 
che Fortſetzung feiner Nachfolger, worauf wan 
ſich gründen konte, antreffen, bis zu — 
| aella 
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ſcella oder Melechnaſar, welcher in dem Jahre Nelech⸗ 
ein tauſend vier hundert und drey und zwandig Die ſacella. 

Inſul Cypern bezwung, und die Königedavon 
feit der Zeit den Mameluckiſchen Sultanen 
zinßbar machte. 1465. 

9. Cathbeyus war ein Printz, welcher den Garn. 
Egyptiſchen Staat ſehr veränderte, war ein oͤf weyus⸗ 
fentlicher Feind Bajazet II. des achten Otto⸗ 
manniſchen Sultansder Türcken. 

10. Mahomet folgete feinem Vater Carhz 149°- 
beyus , war aberbald von den Mameiucken ab- Ma 
gefeget, aus Furcht, das Königreich mochte erblich 
von ihm gemachet werden ‚ toeilen e8 wider ihre Zus 
vor erwehnte Berfaffung war, daß der Sohn dem 
Water unterdem Namen und Srepheiten eines 
Mamelucken folgen folte. * 

z1. Demnach ward Campſon Chiarſeſius, any, 
er) * Abſetzung des Mahomets, auf den Thron fon. 
erhoben. | 

ı2. Allein Zanballat warff Campfon von Zanbal⸗ 
u. — nicht lang darnach ward er felber lat · 
abgeſetzet. = 

13, Tomanbeyus, welcher Durch zufammen — 
gefaſten Schluß der Mamelucken ausgeſtoſſen 88* 
ward , um dem Campſon Gaurus Kaum zu 
machen. | 

14. Campfon II. zugenamet Gaurus refor- I sa1. 
wirte den unordentlichen und von vielen Parthey x 
en zerrütteten Staat fo wohl des Hofes als des lon 
Landes, und verwaltete dag Königreich bey Die 
fechzehen Jahr mie groſſer Gluͤckſeligkeit; Allein da 
er es letztlich mit Iſmael dem PerfifchenSopby 
hielt gegen Selymum I. Tuͤrckiſchen Kaͤhſer 
fechtete er ſamt feinen Mamelucken mit der duf 
ferften Tapfferkeit wider Selymum, und verlohs 
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in einem groffen Treffen bey Aleppo fein Lehen und 
den Sieg, vornehmlich Durch die Verraͤtherey des 

Eserbeyi , welcher zu dem Feind übergieng. 
1517. 15. Tomanbeyus oder Tumanbeg folgte 
Soman: Campſon ſo wohlindem Königreich alsUnglüds 
benus. ober mohl, ohne Schmeichelep , einer der bra⸗ 
peften Leute von der Welt war. Er mar einge 
bohrner Ehrift,und dazumahl Groß Diadare 5 ich 
will nicht wiederhohlen den glücklichen Fortgang 
der Waffen Selyms in Syrien , nach der zuvor 
‚ertwehnten Schlacht,fondern anmercken ‚daß To⸗ 
manbeyus , nicht niedergerorffen Durch das Um 
glück des Baselles gegen Sinan Baffa , naht 
bey Gaza, alle mögliche Gegenwehr mider den 
fiegharften Selym that , der nunmehre anGroß⸗ 
Cairo in Egypten anruͤckte. Er grieff ihn mit ale 
ler erfinnlichen Kunſt und Zapfferfeit bey einem 
lecken, genannt Mathorea, ſechs Meilen von 
Cairo, an; und wäreer nicht durch vier Mame⸗ 
lucken verrathen worden, welche ihm ſeine Erhe⸗ 
‚bung mißgoͤnneten, würde er allem menſchlichen 
Anſehen nad) fein Land gerettet , und den aller⸗ 
rühmlichften Sieg erhalten haben ; jedoch erfech* 
tete mit unüberwindlicher Zapfferkeit,brach mitten 
Durch Die Tuͤrckiſche Neuteren, und Eam felbft in 
Perſon nicht ohne groffes Meseln big zudem Fuß⸗ 
vol , und allhier hielten fich feine Mamelu⸗ 
chen , welche damahls vor Die allerbeften Solda⸗ 
ten in der Welt gehalten wurden , über ihre ges 
möhnliche Tapfferkeit ; fo thaten auch feine Ara 
ber das Ihrige fehr behertzt. Weilen aber Tos 
manbeyus ſich zuleßt voreiner völligen Nieder 
fage fürchtete , wegen der Zahı feiner Feinde, zog 
er fich zurücke , ob wohl das Treffen mehr durch 
die herannahende Wacht , als durch etwas — 
a ⸗ 
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aufhörete , und begab fich mit feinen Gezelten und 
Artollerie nach Cairo , welches er mit mögliche 
ſtem Fleiß und Klugheit befeftigte. Allhier hatte er 
nun efliche eingebohrne Egyptier zu Beindenvon 
innen,und Die Türcken von auffen, welche fich den» 
noch) Diefer offenen und groffen Stadt nicht bes 
mächtigen Fonten,biß nach einem Dreptägigen Ges 
fechte und einer groflen Schlacht. Tomanbeyus 
und viele von feinen Mamelucken giengen über 
den Nilum in die Landfchafft Sagefkan, da fich 
aber unterfchiedliche von denfelben nachgehends an 
Selym auf verfprochene Gnade ergaben , brach 
der falfche Türch fein Wort, und maflacrirte dies 
felben ohne Barmhertzigkeit. Nachdem nun To⸗ 
manbeyus feine zuftreuete Trouppen in Cyrenen 
zuſammen geſamlet hatte, fchickte Selym Abge⸗ 
ſandten an ihn ab, ihm auf ſeine Koͤnigliche Parol 
verſprechende, daß, wo er ſich unterwerffen wolte, 
fo ſolte er fein Königreich auf billige Vorſchlaͤge 
wiederum in Befik befommen ; Allein die groben 
Manelucken ſchlugen, dem Voͤlcker⸗Recht ent⸗ 
gegen , und ohne Wiſſen des Tomanbeyi , die 
Abgefandtentodt 53 Und Tomanbeyus , der feis 
nem Feind nicht getwachfen tar , nachdem er fein 
Vorhaben reifflich überleget , marfehirte mit we⸗ 
nig Leuten gantz geheim und geſchwind zu dem 
Nilo, allwo die Türchen eine Schiffbrückeges 
bauet , über weiche nur ihre Aſiatiſche Keuter 
ren paßiret war 53 grieff demnach diefelben unvers 
muthend an daß alfo viele erſchlagen und viele 
erfäuffet wurden ; Allein indem fein Bemuͤhen, der 
Brücke fich zu bemachtinen , fruchtloß abgieng, 
und die Tuͤrcken ingroffer Anzahl hinüber fegten, 
ſo ward er gendthiget die Flucht in das Gebiet 
des Bringen von — zu nehmen , dahin 
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er verfolget und gefangen genommen ward. Nach⸗ 
dem er nun zuruͤck nach Cairo gebracht worden, 
ward er, nachdem er gefoltert worden, die groſſen 
Schaͤtze ſeines Vorgaͤngers Campſon zu entde⸗ 
cken, in einem tuͤchern Kleide', mit auf den Ruͤ⸗ 
cken gebundenen Haͤnden, auf ein ſchaͤbichtes 
und mageres Cameel geſetzet, und zum Spott 
durch alle Straſſen der Stadt gefuͤhret. Nach 
dieſem wurde er Öffentlich auf Befehl Selyms den 
dreyzehenden Aprilein tauſend fünff hundert und 
. fiebenzehen tranguliret , welches er alles mit der 
- Aufferften Beftändigkeit ertrug. So endigte ſich 
die Kegierungder Mamelucken mit der Perfon 


des Tomanbeyi, deffen Tapfferfeit und Quas 


litaͤten niemahls Fönnen genug gepriefen werden; 
und Niemand hätte fo verächtlich mit ihm verfahs 
ren koͤnnen, als die barbarifche Grauſamkeit des 
Selyms, welchem fid) gan Egypten nunmehr 
ro untermoirffet , und von der Zeit ameine Pros 
ving des Türdifchen Reichs wird, unter einem 
Baſſa, , der es in das dufferfte Elend geführet 
hat. Ich finde nicht , Das die Egyptier ſeit 
der Zeit verfuchet , ihre Freyheit wieder zu erlan⸗ 
gen, bißaufdas Fahr ein tauſend fechs hundert 
und vier und fecheig , inder Regierung Maho⸗ 
‚mer IV, wenn die groffen Boges zu groß Cairo) 
melche man vor Die Nachkommen der alten Ma⸗ 
meluchen halt , und die eine anfehnliche 
Macht indiefem Landehaben , Ibraim Baſ⸗ 
ſa in gefängliche Hafft nahmen ‚ als feine drey⸗ 
jährige Regierung faft aufhören folte, und nicht 
weniger denn drey taufend Beutel Geld von ihm 
verlangeten. Hierauf fehiefte der Sultan al: 
fofort feinen General über die Reuterey nad 
Eaird , mit voller Gewalt , die Rebellion zu 
daͤmpffen, und der Aga ward zum Ball 

| | ver⸗ 
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verordnet und befehligt, mit aller Eilfertigkeit fort⸗ 
zugehen; Weilen aber inzwiſchen der Abgeordnete 
in Egypten ankam, brachte er die Sachen zu ei⸗ 
nem guͤtlichen Vergleich, und alſo hatte die Meu⸗ 
teren ein Ende. 

Ich habe nicht nöthig , allhier Die Folge der 
Tuͤrckiſchen Sultanen von Selym benzufügens , 
denn ihr habt diefelbe fchon in Aſien biß auf den ges 
genmärtigen Sultan Achmet III. welcher nach 
der Abſetzung feines Bruders Muſtapha ein 
taufend fieben hundert und eing den Ottomanni⸗ 
ſchen Thron beftieg „ welchem anjego Egypten 
unterworffen ift. — 


— —— 
Das andere Capitel. 


Vondemgemeinen rl 
Karthago, und dem Zuftande dieſes 


Landes unter den Römern, Vandalen 
und Saracenijchen Ealiphen. 


$. 1. 


SES wird insgemein zugegeben , Daß Car⸗Cartba⸗ 
1 chago eine Phoͤniciſche Colonie von Ty⸗ 99 *6. 
ro gewefem und daß fie erbauet worden, nach ers 77° 
warts Meynung, ſieben hundert und acht. und fies 
bentzig fahr, vor der Geburt unfers Heylandes. 
Sie wurde regiert in der Form einer Republique, 
nach dem Exempel vieler Derter in Oſten, und 
ward non einem fehr geringen Anfang nach und 
nach eine mächtige Nation, welche zu Lande Die gan⸗ 
ke See⸗Cuͤſte von Africa, von Egypten biß Ceu⸗ 
ta unter ihre Botmaͤßigkeit brachte; und ſie konte ſo 
eine groſſe Menge Schiffe zur See ausruͤſten, Daß 
2 N Zi 3 nur 
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nur noch wenige waren, melche fie nicht zu Waſſer 
vor Herrenerfenneten. Die erfte (Selegenheit zum 
Krieg zwiſchen demfelben und den Römern gab 
der Carthaginenſer Sreundfchafft mit Hiero 
Dem König von Siracuſen, in Sicilien, dem fie 
gegen die Mamertinen beyſtunden, und Meſſi⸗ 
na belaͤgerten; denn eben des wegen wurde Appius 
Claudius, einer von den Buͤrgermeiſtern, mit ei⸗ 
ner Armee und einer kleinen Flotte nach Sicilien 
geſchicket, wodurch er denn machte, daß Die Belaͤge⸗ 
rung vor Meſſina aufgehoben wurde. Weilen 
nun auch das folgende Jahr die neuen Buͤrger⸗ 
meiſtere hingeſandt wurden, ſolmachte Hiero vor 
feine Perſon Frieden; Allein Agrigentum , nach⸗ 
dem es die Carthaginenſer mit allen Nothwen⸗ 
digkeiten, zu einer Gegenwehr, verſehen, verthei⸗ 
digte ſich vortrefflich, wurde aber zuletzt eingenom⸗ 
men Eine Zeit darnach wurde ihre Armee zur See 
durch den Duillium geſchlagen, welcher auch die⸗ 
felben noͤthigte, die Belagerung vor Aegeſta in 
Sicilien aufzuheben, und nahm Marcella ein; 
hingegen erlegte Hamilcar vier taufend von den 
Roͤmiſchen — Nachdem aber die 
Roͤmer ſie wiederum zur See geſchlagen, thaten 
fi eine Landung in Africa , und nahmen ihnen 
ſpis, Quipia oder Chipia, und Tunis ab, und 
es fehlete nicht viel, Daß fie gar Durch Die Diverlion, 
welche die Numidier machten, Meifter von Car⸗ 
nes wurden. Weilen aber das Begehren Des 
Attilii gang aus der Weiſe mar, und immittelft 
Succurs von Briechenland unter der Anführung 
Xantippi Dee Lacedaͤmoniers anfam , hielt er 
ein Treffen, worinnen er dreyßig taufend Römer 
nam und erfegte , und den >Burgermeifter ge 
angen nahm. AM. 3716. Nachdem nun Die Roͤ⸗ 
ner 
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mer hierauf eine groſſe Flotte ausgeruͤſtet, nah⸗ 
men fie denen Carthaginenſern viel Schiffe weg, 
und ſuchten alle ihre ee , die fie in 
Africa hatten, auf, als aber Die meiften von denfels 
ben ſamt ihrea Schiffen in einem Sturm umges 
kommen, ward Haßdrubal mit friſchen Trouppen 
von Carthago in Sicilien geſchicket; Nun wa⸗ 
ren die Roͤmer hierbey abermahl zur See ungluͤck⸗ 
lich, und verlohren in dem Canal von Meſſina, -M. 
durch einen andern Sturm hundert und fünffjig > 
von ihren Schiffen; doch die Larchaginenter | 
fegten ihre Sachen nur langfam fort, alſo, daß in 
den beyden folgenden Jahren nichts merckwuͤrdi⸗ 
ges vorgieng. Eine Zeit darnach fchlug Metel⸗ 
lus Den Haßdrubal nahe bey Palermo,befame zes 
hen von feinen Klephanten, und Die übrigen , ſo 
‚ein hundert und zwey und zwantzig und ohne 
Keuter waren, wurden ebenfalls nach der Schlacht 
meggenommen,hingegen hatte ein ander Ungewit⸗ 
ter einen Theil von der Roͤmiſchen Slotte vor 
Lilybeum zernichtet,und der Kefl war von Haß⸗ 
drubal gefchlagen , und eine andere Armee Der 
Carthaginenſer plünderte unter Hamilcar Die 
Italiaͤniſche Cuͤſten, und that alles , was nur 
möglich war , feine Seinde in Sieilien zur Ver⸗ 
zweifflung zu bringen: Doch , die Beftändigkeit 
der Römer that derofelben zuvor, welche auch , 
nachdem fie eine andere Slotte ausgerüftet, nuns | 
mehro einen groffen Sieg über Die Garchaginen.‘- M: 
fer zur See erhielten. Endlich ward zmifchen?73% 
beyden Republiquen Das folgende Jahr ein Srieden 
geſchloſſen, durch welchen Die Carthaginenſer ger 
nöthiget wurden , alle Inſuln zwifchen Sicilien 
und Italien zu verkaffen. 

Durch) Diefen Srieden befamen nun Die Caro 
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ebattinenferGelegenheit,alleAufrührer in Africa 
zum Gehorſam zu treiben, und ſchickten Anno drey 
tauſend ſieben hundert und vier und dreyßig Ha⸗ 
milcar Barcka inSpanien,mwelcher ſeinen Sohn 
Hannibal, der damahls neun Jahr alt war, mit 
ſich fuͤhrete. Nun brachte Hamilcar ein unzeh⸗ 
liches Volck in dieſem Lande unter den Fuß, ward 
aber dreytauſend ſieben hundert und zwey und vier⸗ 
in einem Treffen erſchlagen. Haßdrubal, wel⸗ 

r ihm folgete, hielt ſich in dieſer Verrichtung, 
durch ſeine Beſcheidenheit und Klugheit, uͤber die 


Maſſen wohl, jedoch er wurde nachgehends bey der 


Nacht von einem Gaulen, wegen einiges Scha⸗ 
dens,fo ihm geſchehen war, ermordet; Und hierauf 
ward Hannibal, welcher Das fechs und zwantzigſte 
Jahr erreichet, zum General über Die gange Armee 
erwehlet. Als Demnach die Römer der Carthagi⸗ 
nenſer ihren glücklichen Sortgang der Waffen 
mit fcheefen Augen eine Zeitlang angefehen, rüftete 
fie fich von dem Augenblick , da fiehöreten, daß 
Hannibal über Den Fluß Iberus gefeßet hate, 
zum Krieg , und verheereten dreytauſend fieben 
hundert und drey und funffsig die Stadt Sa⸗ 
guntum; da immittelit Hannibal an feinem 
Theil einen unglaublichen Marfch über die Pire⸗ 
näifchen Gebürge nach ver Rhone that , und 
vondannen über die Alpen,und zwar in der Win⸗ 
terzeit, nach Italien gieng, verwickelte er den 
Burgermeifter Scipio bey Ticinum inein Tref⸗ 
fen , und warff felbigen in wenig Stunden ubern 
Hauffen 5 und nachdem fich bald darnach der an« 
dere Burgermeifter Semprontus mit Scipio 
vereiniget , fo erlitten fie eine erſchroͤckliche Nie⸗ 
derlage, worinnen 26000. Roͤmer entweder ers 
fhlagen , gefangen genommen, oder — 

worden. 
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worden. Wiewohl auch Hannibals Armee um 
dieſe Zeit,von dem Schnee, Regen und unerträgs 
lichen Kalte, ungemein viel erlitte. Hierauf ward. 
die See Traſymene durch ein ander Treffen bes 
rühmt gemacht, welches Hannibal mit den Roͤ⸗ 
mern , unter dem SBurgermeifter Flaminius 
hielt, denn bey derfelben erfchlug er von ihnen fünffe 
sehen taufend, und nahm eben fo viel gefangen; Al- 
lein diejenigen,melche von denfelben Lateiner wa⸗ 
ren,ließ er ohne Rangienloß ; Und ale aber: 
bal gegen vier taufend Römer, fo von Servilio 
feinem Eollegen,zu Hülffe gefibieft wurden , com- 
mandirt murde,fo hieb er eine Helffienieder , und 
die übrige nahm er gefangen. Nun machten die 
Römerden Fabinm zum Didtator, welcher den 
Hannibal mit Marfchen und Zaudern müde 
machte,biß erihn nahe bey Caſilinum in die Falle 
brachte,aus melcher er fid) dennoch Durd) eine uns 
vergleichliche Kriegs⸗Liſt heraus wickelte; Allein 
dieſes war nichts gegen dag groſſe .. beyLans 
ae, in dem Jahr der Stadt Kom fünff hundert a. V. 
undacht und dreyßig, morinnen die Carrhattiz s38. 
nenfer fiegeten, und die Römer fünffi;ig taufend 
. Mann einbüßten. Inzwiſchen wolte es mit der 
Carthaginenſer Sache nicht ſo wohl inSpanien 
fort, allmo Scipio ihren General Hanno übern 
Hauffen warf, und einen groffen Theil Land eins 
nahm: ſo ſchlug er auch den Haßdrubal, und 
in Sardinien verlohren die Garthaginenfer 
zwoͤlff tauſend Mann ineinem Treffen, und viele 
wurden gefangen,unter welchen auch Haßdrubal, 
Hanno und Mago, die alleruornehmften Perſo⸗ 
nen waren. So wurde auch der Krieg in Italien 
mit veränderlichem Gluͤck gefuͤhret. Tarentum 
ward verraͤtheriſcher = in Hannibals Hände 
337 ge⸗ 
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gefpielet als es nun hierauf demſelben fehl fehlug, 
Capuamzu entfeh&,mofelbft er die Roͤmer in ihren 
Trencheen angriff, gedachte er eine Diverhion zu 
machen, indem er felbit aut Rom loßgieng , von 
dannen er fich aber zurück ziehen muſte; und meilen 
auch nunmehro feine Sachen in Italien anfiengen 
zu wancken,fo ward fein: Bruder Haßdrubalbefeh⸗ 


liget, ihm aus Spanien zu Dulffe zufommen, er 


wurde aber von feinen Wegweiſern betrogen, und 
von dem Durgermeitter Nero erleget und gefchlas 


gen. Zu Diefer Zeit that der junge Scipio ın 


Spanien groffe Dinge, und beredete die Roͤmer, 
den Kriegaus Italien in Africam zu fpielen, als 
wo er anfänglich Den Hanno nit Dreytaufend ſei⸗ 
ner Leuten fchlug,und Uticam berennete,vor wel⸗ 
chem Ort er Durch eine Krieges: Lift den Siphax, 
König in KTumidien,melcher den Maſeniſſe aus 
feinem Königreich verjaget , mitden Verluſt von 
piergig taufend feiner und der Carthaginenſer 
Leute niederwarft,ausgenommen der feche taufend 
Gefangenen, welche gefommen maren, e8 zu entfe: 
Gen. Nicht lange darnach, als fie eine andere 
Schlappe befonmen, ward Hannibal, wiewohl 
yoider feinen Willen, aus Italien zurück geruffen, 
alltvo er fünffzehen Jahr mit veränverfichem Stück 
zugebracht ; Er lagerte fi) bey Zama, und nach⸗ 
dem er ſich vergebens mit Scipio wegen eines Frie⸗ 
dens befprochen, fo Fam es aufeinDecihivs Treffen 
ans Ob nun ſchon in Demfelben Hannibal alles 
Dasjenige that, waseingroffer und kluger Heer⸗ 
führer thun Fan, fo behielt dennoch das Glück des 
Scipions die ihrer er Denfelben, mit 
dem Verluſt von zwantzig tauſend Mann befiegefe. 
Hierauf ſahen ſich die Carthaginenſer genoͤthi⸗ 
get, ſolch einen Frieden anzunehmen , welchen ih⸗ 

nen 
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nen die Roͤmer geben wuͤrden. Endlich aber brach⸗ 
te der dritte Krieg, welchen die Römer in Wahr⸗ 
beit unrechtmäaffiger Weiſe wieder die Cartha⸗ 
ginenſer anfiengen ‚, ihren ganglichen Untergang 
zuwege. Denn Scipio nahm nad) einer fehr 
mercfwürdigen Belagerung Carthago felbiten 
ein,und verheerete es, toelches denn mit Diefer Re⸗ 
—— den Garaus machte, deſſen Land nachge⸗ 
ends eine lange Zeit unter den Roͤmern verblies 3579. 
ben, biß die Vandalen Africam unter ihre Bots Car- 
möff:gkeitbrachten ‚ infonderbeit aber diejenigen baso 
Theile , fo an der Eüfte des Mittellaͤndiſchen = 
Meeres gelegen , und den Carthagisenfern Kamen 
unterwürffig waren. bewun⸗ 
$.2. Was nun die Vandaliſchen Könige in gen 
Africa anlanget, ſo ſind es folgende: DBan- 
1. Bundericus , der zuerft in Baul , Spa: Ki 
> und Africam eingefallen „ vegierete fechschen ig er. 
Jahr. | ca. 
2. Benfericus , tmelcher auf ‘Begehren der A. c. 
Eudoxiaͤ, der Wittwe Des Valentiniani, in 412. 
Italien einfiel, und die Stadt Rom einnahm, 48. 
welche er ſeinen Soldaten vierzehen Tage preiß 
gab; Allein auf Anhalten der Eudoxiaäͤ, welche 
er hernachmahls heyrathete, legte er ſie nicht in 
Die Aſche. Dieſer Genſericus bezwung Cartha⸗ 
© nd Hippo , und vegierete acht und vierkig 
ahr. 
3. Honoricus, der Sohn des Benfericirderr gy6. 
waltete das Regiment fieben Fahr. 


4 Bundebundes der Sohn des Benz ,484 
welcher der Bruder des Honoriei war , regierete 
fünffzehen Ssahr. | 

5. Traſibundus aber, der Bruder des Gun 
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rg , flund der Regierung vier und zwantzig 
Jahr vor. . 
123. 6. Hildericus, ein Sohn des Honoriei, 
ward abgefeker. | 
130. 7. Gilimar, der Sohn des Genzo, einer von 
den Nachkommen des Denjerici , übermand den 
berühmten General Beliſarius, welchen der Küys 
fer in dieſem Sefchäfte gebrauchte. 
Dazu- 8.3. As demnach das Königreich der Van⸗ 
fand dalen, welches in Africa und Spanien ein hun- 
— dert und ſechs und viertzig Fahr waͤhrete, ſich auf 
rer  Diefe Weiſe endigte; fo nahm Juſtinianus dieft 
den 5. gander,foer neulich bezwungen, ald ein Kennzels 
mern. chen feines Eſtims vor Diefe neue Conquete von det 
Botmaͤßigkeit des Prefedi Prætorii yon "Ita 
lien aus , als welchem es vormahls unterwurffig 
gervefen mar, und nachdem er die Zahl der Africa 
niſchen Provingen durch die Inſul Sardinien 
vermehret, richtete er indenfelben eine Præfectut 
auf, und wich feinem Præfecto Prztorii Africæ 
feinen Sig zu Carthago, als der Haupt⸗Stadt 
ſeiner Regierung an, und darauf machte er dieſelbe 
zu einer Eonfular- Proving,da fie in vorigen Zeiten 
‚ nur Pro Canfules hatte; Allein fie blieb nicht Lunge 
in Diefem Zuftand, denn in denn Jahre 647. wur⸗ 
den Die Römer ganklich von Huchae, einem be 
ruͤhmten General, ausasjaget,weichen Oßmann / 
der dritte Caliph der Saracenen, hierzu abgefer⸗ 
74 tiget hatte. | | 
Derzu "9, ; 
fand 8.4. Nachdem alfo die Saracenifche Ca⸗ 
von A- liphen fich den Eingang in Africa geöffnet in dem 
frica Sahrsss ward Muavia, der Sohn des Cha⸗ 
— dige, Stadthalters in Egypten, mit einer Ar⸗ 
nn, me abgeſchicket, welcher Die Römer ſchlug, und 
n unterſchiedene Städte an den See⸗Cuͤſten und 
Taliphe. auf dem feſten Lande einnahm. Nun hatte ir 
DJ 
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ba, der Sohn Nafats 670. von Muavia, dem 
Sohn Abulfaften , zwantzig taufend Reiſige aus 
feinen beften Trouppen befommen. , nebft einer 
groffen Anzahl Barbarier , die nicht lange zu 
der Mahometaniſchen Religion befebret wor⸗ 
den waren, welche ohne Unterſchied aDe Chriften, 
die ſich ihnen widerſetzen wolten, niedermachten, 
und bauete 674. die Stadt Cirouan. Nun ver⸗ 
waltete damahls Mußleima, der Sohn Mucha⸗ 
leds , die Stadthalterſchafft in Egypten und 
Africa; Allein 68 1. ward Akeba wieder eingefeßet, 
und nachdem Theſila, der Sohn Beherems, 
den Akeba getödter,nahm er felbigeein,und behielt 
fie biß zu der Regierung des Abdelmelechs , des 
Sohnes Merouans , welcher ihn hinrichten ließ 
im Jahr 628. Hierauf ward Zehitʒ / der Sohn Riß, 
welcher ihm folgete , von den Römern in einem 
Treffen erfchlagen ‚und in dem Jahr 693. nahm 
Hazan , der Sohn Nahmanns, welchen Abdels 
meleck zum Stadthalter in Egypten gemacht 
hatte, Carthago ein, und behielt dieſe Stadthal⸗ 
terſchafft biß zudem 3oſten Jahre der Hegyra. 
Walid erwehlete Mouſan zu ſeinem Nachfolger, 
und Tarick, der Stadthalter von Tanger, brachte 
indem 92ften Jahre der Hegyra Spanien unter 
den Fuß. Hierauf confifeirte Mahomet, der 
Sohn Nezids 717. die Güter der Familie des 
Mouſa und Abdel Aziz, des Stadthalters in. 
Africa, und des Abdalla feine beyden Söhne wurs 
denauf Befehl Solymanns, Des Sohnes des 
Abdelmelechs,umgebracht. Nachgehends ward. 
Abdel Rhamen der Sohn Habibs, welcher fich 
gegen Hantela, den Sohn des Safomans, von 
dem Merouan, um das Ende der Regierung dies 
fes Caliphs, zum Gouverneur von — 

| ica 


734 Das II. Capitel, 


Africa gemacht ; Allein Nesid, der Sohn des Ha⸗ 
cems wurde 771.von Abujaafer Almanfor ges 
gen diebarbarifchen Keber,die Covaragen, mif 
einer Armee von dreyßig tauſend Corafier , und 
— tauſend auserleſenen von Baſora und 

Caufa in Syrien geſchickt. — 
Nun waren noch etliche andere Stadthalter 
von Africa , fo in den Kriegen dieſer Abaßidi⸗ 
(chen Ealiphen gebraucht wurden , big endlich) 
im Jahr 800, ein Krieg ausbrach zroifchenTeman, 
Dem Sohn des Temins, und Mahomet, dem 
Sohn des Mukabeds, twelcher fich in der Stadt 
Carvaneinfchloß 5 Nun ſchickten Ibraim, der 
Sohn des Ellagelt Temans und die andern, ſo 
mit in IBaffen waren, Abgeordnete bey dieſer 
Gelegenheit nach Bagdad ab, allmo Muſamen 
und Ibraim von Haroun Raſchid an feine 
Stelle gefeßet wurden 5 denn weil damahls Die 
Stadthalter von Africa von den Caliphen zu 
Bagdad dependirten , Eonten fie Feinesmegs 
ihre Söhne an ihre Stelle bringen ; ja fie felbften 
wurden offtermabls noch bey ihren LebengsZeiten 

ihrer Aemter beraubet. 

4 Alein Ibraim , deffen zuvor gedacht , war 
made der erfte,der fih abſolut machte , und Haroun 
ſich ab- gabfeinen Kindern undihren Nachkommen Die 
folut  Succeflion,nachdem er den Ebuello gefchlagen und 
Arie F ausgetrieben. Ederin aber, der Sohn des Edris/ 
| des Abdalla Sohn,vereinigte fich mit einer grofe 
fen Anzahl anderer Arabier und Barbarier, mel 
er demſelben nicht gehorfamen wolten, fo der Ans 
ang feiner Familie mar, fo in den Weſtlichen Thei⸗ 
fen in Africa regierte. Die Soͤhne des Aglebs hin⸗ 
gegen erhielten die Oberherrſchafft in Carouan 
und andern Theilen gegen Oſten Und Ibraim 
ſtarb 811. nach einer Regierung von zwaͤff Jah⸗ 
| sen 
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ren; allein fein Sohn Abul Abbas Abdalla vers 
bliech Todes 816.Sein:Bruder Mahomet Ira» 
des Alls ftarb 836. und fein anderer Bruder Abul 
Hachar 840. Abdul Abbas , der Sohn des J⸗ 
braims , gieng mit Tod ab 874: Abu Ißhac 
Ibraim welcher ein Sohn Achmets, ues Soh⸗ 
nes Mahomets, der ein Sohn Ibraims war, 
welcher feinen Sohn im Jahr 897. Sitilien zu 
bezwingen fortſandte, fturb go 1.und Abul Abs 
bas Abdalla, welcher ein Jahr und fünffsig Tage 
regierte,ward erfchlagen 902.Er befam zum Wach» 
folger Abunazer Ziader Alla, welcher die Pars 
they des falfchen Propheten Abdalla und GObeid 
Alla erlegte, welcher auch den TitulfYfehedi, ei  \ 
nes Hauptes der Samilie der Fadimidiſchen Seine 
Sultanen in Egypten, annahm, fo hundert und gamiite 
zwoͤlff Jahr regiereten , unter welchen Ibraim, geber 
der Sohnes Abunagers,vor. den legten von die⸗ aus. 
fer Samilie gehalten wird. | 

%.5. Des Obeid Aus Regierung fing inAfris 908.” 
64928. an, under bauete die Stadt Mehediet, 
welcher er feinen preißroürdigen Namen Mesiah up gr. 
ertheilete , als welchen er angenommen hatte 5 in mega 
dieſer Stadt nahmer feinen Sitz, Dahingegen die folger. 
Kinder des Aglebs Hof zu Recader hielten. Als 933. 
Obeid 93 3. mit Tod abgieng , fo befam er zum 
Nachfolger feinen Sohn Rajem_, welcher 345. 
fein Leben endigte. : Darauf beftieg fein Sohn 
Almanfor Iſmael den Thron , der 952. Todes 
verblich,und feinen Sohn Moatz Kedin Illa 
zum Nachfolger hatte,welcher die Stadt Elma⸗ 
zouriet erbauet hat. Diefer , nachdem cr feinen 
Sohn Tauber fortgefchicht , Egypten zu bes 
zwingen, gab er Die Etadthalterfchafft von Afri⸗ 
ca und Mogub dem Xoncef, Sohn Deödeiri,der 
ein Sohn Menads war; als er nun — 
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daß Foſtat und etliche andere wichtige Plaͤtze von 
ihm weggenommen, kam er zu Waſſer in Alexan⸗ 
dria an, erbauete Neu⸗Cairo, und er ſamt ſeinen 
Nachkommen regiereten dafelbft , biß zu der Zeit 
Saladine. | 
Diekei: 8.6. NXoucef, der Sohn Seirt , führere einen 
rifibe langwierigen Krieg wider die Senhageten, wel⸗ 
Familie che aus einer Anzahl aufruͤhriſcher Familien be⸗ 
ſtunden, und ward zuletzt von einem Cemir in ti⸗ 
nem Treffen erſchlagen, welcher Zenanet hieß, 
und Stadthalter in Meßina war, einer Stadt, 
fo von Hajem, einem von den Satimiden , erbaur 
et worden. Zenanet aber wurde von Abul Se 
toua Noucef, dem Sohn Zeiri erfchlagen , tel 
cher der erfte von dieſer Familie war , der den Tie 
tuleines Königes führete. Einige behaupten, 
daß er Mohaz, den Caliph in Sardintien,begler 
tet, und daß ihm dieſer Printz die Stadthalter⸗ 
ſchafft von Africa und andern — gegeben. 
Abuicaſem Almanfor fein Sohn ftarb in dem 
Jahr 996. und diefes fein Sohn Abul Menad 
Badis 1015. Sein Vetter Hamad der Sohn 
Noucef, nahm die Stadt Aſchir weg, und erweck⸗ 
te das folgende Jahr einen Aufftand mit Areba, 
dem Sohn Zeiri und Ibraim, dem Bruder des 
Hamad Abuteminel⸗Moatze, dem Sohn des 
Radis, der ein Sohn des Almanſors , welcher, 
da er acht Jahr und ſieben Monden alt war, zum 
Koͤnig ernennet wurde. In dem Jahr der Hegyra 
416. und 436. verbot er vor die Fadimitiſchen 
Caliphen zu bitten, welches eine lange Zeit ger 
ſchehen mar , und ließ hingegen vor die Ambaßi⸗ 
den von Bagdad bitten. Er erklaͤrete einen 
Krieg gegen Ibraim feines Vatern Vetter, und 
zwang ihn um fchön XBerter zu bitten zogo. In⸗ 
zwiſchen fielen die Araber in dieſem Jahr in Ar 
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ca, ein, auf Anſuchen des Moſtanſers, Ealiphs 
in Zgypten,Der ein unruhiger Kopff war, weil er 
dafelbft nicht mehr in groſſem Anſehen mar. 
Moatz, welcher dem Regiment 94. Jahr vorge 
ftanden, ſtarb 106 1. und Themeneus,fein Sohn, 
welcher ihm nachfolgete. erlegte den Haucouram, 
den Sohn Malabels, und nahm diejenigen Staͤd⸗ 
te wieder ein, die von ſeinem Vater abgefallen 
waren, ſamt den anderen, welehe fich noch nach ſei⸗ 
nem Tod aufgelehnet hatten. 

Hierauf entſtund in dem Jahre unſers HErrn 
1064. ein groſſer Krieg zwiſchen Naſer, dem Soh⸗ 
ne Alnas, des Sohnes Mahomets, der ein Sohn 
Hamads war, und zwiſchen denen Mogubiten, 
die ſich mit den Arabern und Senhageten berei⸗ 
niget hatten; Allein Naſer wurde gaͤntzlich übern 
Hauffen geworffen, und vier und zwantzig tauſend 
ſeiner Leute kamen in dem Treffen um. In dem 
| J hre 1088. nahmen die Griechen und Francken 

evila ein, als immittelſt die Trouppen des Tes 
mins gegen die Aufruͤhrer gebrauchet wurden, wel⸗ 
che den Frieden mit achtzig tauſend Cronen anGold 
kaufften; Er nahm Tabeg, viele Inſuln und un⸗ 
terſchiedene Städte 1088, ein,und ſtarb 1107. in 
dem fiebenßigiten Sabre feines Alters,und in dem 
fieben und viergigften feiner Regierung. Jahia 
aber,der Sohn des Temins, welcher ihm folgete, 

verblic Todes ı 1 1 5.und Hali fein Sohn 1121. 
Hernach nahmen die Sranchen aus Sieilien 
1148. mit einer mächtigen Armee die Inſul Ger⸗ 
ba und Tripoli weg 5 und nachdem fie eine 
groffe Anzahl Mahometaner niedergehauen hate 
ten, flohe der Reſt in die Wuͤſten, da fich inzwi⸗ 
feben andere ın das Gebürge begaben ; Allein es Fas 
men viele auf Die Proclamanıon des Roders, Prin⸗ 
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Gens von Sicilien, wieder zu ihren Wohnungen; 
Und die Francken machten fih Meifter von dem 
gangen Lande vonTripgli , biß nahe an Tunis, 
und vonder Wuſten Mogub biß zu dem Gefilde 
Carouan. Hackem, der Sohn des Halis, nach⸗ 
dem er ſein Koͤnigreich verlohren hatte, war Wil⸗ 
lens, ſich zu Haffen, dem Caliph vonEgypten, 
zu begeben, indem er aber einige Hindernüſſe allda 
antraf, entſchloß er ſich, mit ſeinen Kindern, deren 
ſehr viel waren, Schutz bey dem Abdelmoumen 
zu ſuchen, der ihn auch mit groſſen Ehren⸗Bejei⸗ 
Die ga. gungen aufnahm. Und fo endigte fich die Familie 
mitte. Des Zeiris, von welcher neun Könige hundert ein 
des Zei- und achtzig Jahr regieret hatten. Hierauf kommen 
ris 9 nunmehro Die Almoraviden, deren Urfprung und 
Des. Thaten wir ein wenig in Augenfchein nehmen 
ie. muͤſſen. — 
mora- G7.. Als demnach das Reich der Araber um 
viden. dieſe zeit in Africa zu fincken anfleng , fo verurs 
fachte fo wohl dieſes als aud) ihre veruͤbte Tyran⸗ 
neyen, daß das Land gegen fie in Waffen Fam, mel» 
ches um fo viel defto füglicher gefchehen Eonte, mer 
len fie Feinen Herren hatten,den fieerfannten, und 
meilder Caliph Caim fich in Egypten feſt feßete , 
und ineinen fehr wichtigen Krieg in Syrien vers 
wickelt war. Dieſem nach ermeckte ein Africaner, 
— der ein Morabit und von dem Stamm Zinagie 
9 aus dem LumptuniſchenZweige war, welcher Den 
König Namen Abutechifien fuͤhrete, und ein eingebohr⸗ 
in Afri- ner von Guergella war, einen Aufſtand in dem 
ca. Suͤdlichen Theil von Africs,fo vormahls Numi⸗ 
dien und Kybien hieß; Sein erftes Unternehmen 
war,die Morsbiten umber zu fenden , und durd) 
alle Provingen Srepheit zu predigen ; und als er 
darauf eine groffe Arınee zufammen geiogen von 
| ina⸗ 
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Zinagiern oder Arabern von Senhaget und 
Zeneten, und nachdem er uͤber das Atlantiſche | 
Gebürge gegangen , nahm er die Stadt Agmet 
ein , und machte ſich Meifter von der Proving 
Marocco. Als nundarnad) die Araber und Mas 
goroer auch unter den Buß gebracht waren, welche 
einen Theil von Tingitana inne hatten, fo ſchlug 
er feine Reſidentz zu Agmet auf,und nahm den Tis-. 
tul Agmir de Mominin,oder eines Räyfers der 
Catholiſchen an,vorgebende,daß ihm diefer Titul 
von wegen ſeiner Secte gebuͤhre, welche einen Men⸗ 
ſchen durch Beobachtung ihrer fuͤnfftzig Grund» 
Regeln zur Vollkommenheit bringe ; daher fie die 
Spanier mach ihrer Redeng-Art, Almoraviden 
nennen. Abutechifien, fein Reich defto beffer zu 
befeftigen,fegte ven Krieg wider die Araber und Die 
Bornehmiten desLandes beftändig fort, und nach» 
demer fie mit einer fieghafften Armee , ſo aus 
Lumptunern beftund,in unterfchiedlichen Treffen 
gefchlagen , trieb er Diefelben aus allen Weftlichen 
Theifen von Tingitang, das nunmehro Maroc⸗ 
co heiffet,hinaussund als er 1086. mit Tod abs 
gieng z hinterließ er feinen Sohn Jofepb zum 
"28. "Jofepb,der ein tpfrer rin 

.8. Joſeph, der ein fapfferer Pring war, ver⸗ 
legte feine Königliche Reſidentz von Agmet nad) Ioſephe 
Marocco, welche Stadt er ſelbſt gebaͤuet, oder 
vielmehr vollendet , was fein Vater angefangen 
hatte. Die Proving Tremeffen verheerefe und 
tuinirfe er uͤberall; denn nachdem er feine Abges 
fandten mit etlichen Morabiten dahin gefene 
det hatte , das Volck von der Secte Des Zue⸗ 
mins abiwendig zumachen , fo ermordeten diefe, 
anftatt dag fie in ihr Begehren toilligen folten, 
die Morabiten famt ven Abgefandten , und riche 
teten zu ihrer Beſchuͤtzung eine groffe Armee auf; 
Aan a Allein 
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Allein Joſeph fiel ſchleunig in ihr Land ein,befrieg: 
te Diefe Zeneten, die ſich aber nicht fraueten, fich in 
ein Treffen einzulaſſen, fondern zogen fich mit ihs 
vem Printzen, um Hülffe zu erlangen, nach Se, Da 
immittelft Joſeph alles , mas ihm vorfam , mit 
dem Schmwerd niedermachre > Allein das Volck 
von Fetz wolte nicht alleine denen Zeneten feine 
Huͤlffe leiften,, fondern fie machten auch unter dies 
fen Sefindel ein erſchroͤckliches Megeln , und ihr 
Land wurde nunmehro ein Land der Wohnung der 
wilden Thiere. Nach diefem befriegte Joſeph 
die von Fetz, welche bon zweyen Pringen regieref 
murden,und nachdem er diefelben nahe an dem Ge⸗ 
bürge Honegim überwunden , fo machte er fich 

Meifter von ihrem gangen Sande. Nor dar gieng 
er nach Tremeffen,fchlug die Nachfolger des Abul 
Hagex aus Bugien heraus , Doch nachgehends 
fette er fie wiederein , meilenfieihm zinßbar feon 
wolten; undeben fo verfuhr er mit denen von Tu⸗ 
nis. In feiner Regierung nahmen die Italiaͤ⸗ 
ner die Stadt Mehedien in Africa weg. Wei 
len nun Joſeph in allen Orten in Africa ſiegete, 
unternahm er verfihiedene Züge in Spanien , auf 
Anhalten der Mauriſchen Könige , moofelbfter 
auch eine groffe Anzahl Städte einnahm,das Kür 
nigreich Valentia unter den Zug brachte, und den 
Sancho in einem Treffen erlegete 5 endlich ens 
Digte er fein Leben zu EYFarocco 1110. feinen 
Sohn Ali zum Nachfolger hinterlaffende. 

- Sobald Ai auf den Thron gefommm mar, 
bauete er die vornehmſte Moſchee in Maroeco , 
und unterſchiedliche andere koſtbare Gebaͤude. In⸗ 
zwiſchen waren die Chriſtliche Printzen, nach dem 
glücklichen Fortgang ihrer Waffen in Spanien in 


Uneinigkeit verfallen, demnach fleheten die Mau⸗ 
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ren in dieſem Lande den Ali um Hülffe an, welcher, 
nachdem er in Perſon mit einer ſchönen Armee 
hinab gegangen, Monſate belagerte, und Ore⸗ 
chien mit Sturm eroberte 5 Das folgende Fahr 

darauf kam ey twieder, belagerte Toledo, plünders 
te das Land, und führeteteine groffe Menge Gefan⸗ 
genen mit Kch hinweg. Nun erreaten um Diefe 
Zeit die Mauriſchen Untertanen des Grafen 
von Barcellona einen Aufftand, und vereinigten - 
fich mit dem Alt, dem es fehlfchlug Toledo eins 
zunehmen; Und als es 1115. mit König Alphon⸗ 
ſo zu einem groſſen Treffen kam, ward er uͤber den 
Hauffen geworffen, und mit dreyßig tauſend Mau⸗ 
ren erſchlagen Als demnach der Reſt von ſeiner Ar⸗ 
mee wieder in Africam gefommen,fo ſetzten fie ſei⸗ 
nen Sohn Brahem auf den Thron. N | 
Nachdem nun Brahem von dem Gebiete fei- Bras 
nes Groß: Baters und Vaters Befiß genommen, dem. 
‚ und die Stadthalterfchafften derer , welche unter 
ihm die Deitlichen Provintzien von Africa und 
Numidien inne hatten, befrafftiget, ward er vor 
ihren Dber-Herrns, unter dem Titul Amirel- 
Mocelemin, erkannt undeingenommen. Unter 
diefes Bringen Regierung wurden die Sicilia⸗ 
ner, welche Meiſter von Mehedien in Africa was 
ren, von Alfaqui angelocket, auf Carvan loßzu⸗ 
gehen, unter dem Verſprechen, er wolte den Ort 
an fie uͤbergeben; Allein er vereinigte ſich alſo⸗ 
bald mit den Mauren, melche fich fertig hielten , 
die Chriſten warm aufzunehmen, von welchen fie 
fieben raufend erfchlugen, jedoch Eonten fie Mehe⸗ 
dien nicht einbefommen. Durch diefen Sieg wur: 
de Alfaqui mächtig , überfiel demnach Die Als 
moraviden; Nachdem er aber gefchlagen mwors 
den , und nad) Numidien feine Flucht nahm, 
Aaa 3 ward 
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ward er gefangen wieder zuruͤck zum Brahem ge⸗ 
ſchickt, welcher ihm ſeine Augen ausſtechen, und 

in ein tieffes Loch werffen ließ, in welchem er ſeinen 

Geiſt aufgab. | 

v4. 8.9. Eine Zeit nach dieſem entftynd ein groffer 
Die Aufe Aufruhr in Africa, und hatte feinen Urfprung in 
spe Weſtlichen Theil von Mauritania Tingi⸗ 
niareipg Fanta, vermittelft des Berebere des Atlantiſchen 
der A- Gebürges, der ein Urheber der Secte der Mows 
moba- haedinen oder Unitariſten mar; denn dieſes mar 
Ku. Der Wame, melchen eran ftatt Abdalla annahm, 
under war wegen feiner Beredſamkeit fehr beliebt, 
infonderheit bey denen von dem Stamm des Mus 
camuda , von welchem er ein Glied war. Nachdem 

er nun eine groſſe Menge Volcks an ſich gezogen, 
unterftund er ſich den König von Marocco anju⸗ 

greiffen, welcher, weil er verſaͤumete ihn bald im 

nfang za daͤmpffen, und indem er ſich nachge⸗ 

hends miteiner gar zu ungleichen Macht mit dem 

felben einlic, über den Hauffen gemworffen wurde; 

und toeilen er genöthiget ward, fich in das Gebuͤr⸗ 

ge zu ziehen, ſo fchloß ihn der fieghaffte Abdalla an 

allen Orten fo engeein, daßer feine Zuflucht nad) 

Oran nahm, welchen Platz Abdulmumen mit ſol⸗ 

cher Furie belagerte, daß die Einwohner dem Koͤnig 

den Rath gaben, die Flucht zu nehmen. Doc) als 

er entdecket und verfolget ward, fprunger mit ſei⸗ 

nem Pferd einen Zelfen hinab, und ward dergeſtalt 

in Stücken gequetfcht. Hieraufergab ſich Oran 
bald, und nachdem Abdulmmumen das- Königreich 
Tremeffen überfchtwernmet, Eehrete er zurück nad) 
Marocco; Weil nun Abdalls mit Tod abge 
sangen, ward erzum König erwaͤhlet unter dem 
Titul Abdulmumen , des Sohnes Abdalle ı 
Käpfers der Eatholifchen , der aus Dem — 

| a 
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Mahomet und der Linie Ali war. Abdalla verord⸗ 
nete noch vor feinem Tode einen Rath von 4>.feiner 
Secte sugethanen Perfonen,nebft noch 16. andern, 
welche ale Secıerarıı gebraucht wurden. 
$. 10. Nachdem nundie Almohaden, oder die Ahdul- 
Mosbedinen,fich ſolcher Geſtalt in Afızca ger mumen. 
feßet, fieng Abdulmumen an, anden vornehmen 
von der Finie der Almoraviden und in Der 
Stadt Marocco, die gröften Sraufamfeiten auss 
zuͤͤben; undgang Africa wurde Durch Die Flam⸗ 
men diefes Krieges in Feuer gebracht. Die Araber, 
welche in dem Deftlichen Theile der Barbarey 
und Numidien wohneten, deren Munterfeit von 
den Almoraviden gedampffet, und welche von des 
nenfelben indie Wuͤſten und Felder getrieben wors 
denmaren , allwo fiedas Land baueten und ihre 
Schaafe weideren, gebrauchten fich anjego der Des 
Jegenheit in die Barbarey einzufallen, und nahmen 
nicht allein die Provingen Tunis und Tremeffen 
weg, ſondern brachten auch die eingebohrne Afri⸗ 
caner unter ihre Bormäßigkeit,welche Die Araber, 
zur Zeit der Caliphen, aus dem Beſitzthum Des 
Reiche gefeget harten ; Allein an ftatt eines Herrn 
befam «8 viele, indem ein jedweder nur auf feinen 
Vortheil fahe. An dem andern Theil wolten Die 
Vice-Roys und Stadthalter,die den Almoravıden 
gedienet hatten, fih den Almuhaden nicht unters 
merffen ; alfo , daß unterfchiedlicye Fleine Herr⸗ 
ſchafften aufgerichtet wurden ‚. angefchen ein 
König in Tripoli, Carvan, Tunis, Bu⸗ 
gie, Algier , Tenetz, Tremeſſen und ans 
dern Pläßen war ; ausgenommen die verfdiedene 
Herren, dieficy in denen bergigten Theilen Des 
Landes aufgeworffen hatten ; Allein Abduls 
munmen eroberte Se und Marocco, und machte 
Aaa 4 ſich 
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ſich Dazu in Furger Zeit Meifter von Mauritama 
Tingitana; inden Weſtlichen Theilen bezwang 
er die Numidier und Getulier, und brachte die 
- Königreiche Tunis und Tremeffen allmahlıd 
unter den Fuß, und zwar den gröften Theil durch 
unanftändige oder fchadliche Mittel 5 darauf 
nahm er die Stadt Africam ein, und unterfcbied 
liche andere an den See⸗Cuͤſten, welche denen Chris 
ften gehoͤreten; Allein in dem Königreich Tunis 
behaupteten Die Araber, wiewohl mit veraͤnder⸗ 
lichem Gluͤck ihre Herrfchafft, biß zu der Zeit des 
acob Almanfors , Des vierdten Königs der 
— welcher ſich dieſelben unterchänig 

machte. 
1156 65. 11. Joſeph folgete feinem Vater Abdul⸗ 
2° ſerh mumen indem Reiche von Africa um dag Jahr 
"1156. und war ein groffer Feind der Chriften; 
nachdem nundiefer Pring einige innerfiche Unru⸗ 
ben geftillet, und die Könige von Tunis und Bu⸗ 
gie, feine Vaſallen, inihren Herrfchafften beftättis 
get hatte; gienger auf Anfuchung des Mauri⸗ 
fiben Königs, mit fechtig taufend Mann Reute 
rey, und über hundert taufend Fuß⸗Volck in Spas 
nien hinüber. Alser demnach daſelbſt etliche Fahr 
mit wanckelbarem Gluͤcke hingebracht, trieben ihn 
Die Unruhen, welche Die Zeneten indem Koͤnigreich 
Tremeſſen machten, wieder zuruͤck in Africa. 
Doch nachdem er dieſe Troubeln geftillet,Echrete er 
er mit einer ungehlbaren Armee wieder in Spas 
nie; ward aber Das folgende Jahr bey der Ber 
2172. lagerung vor Santarin durch einen Pfeil getoͤd⸗ 
AbuJa⸗ tet, wiewohl auch andere ſagen, daß ihn einer von 
eub oder feinen eigenen Leuten erfchoffen habe. 
Ze, _ $ 22. Nun entftunden nach dem Tode Jo: 
ir. ſephs groſſe Troubeln in Africa , — 
meiſte 
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meiſten Plaͤtze und Provintzen in Waffen kamen; 
Allein Jacob Almanſor trieb fie geſchwinde zu 
Paaren; und weilen die Koͤnige von Tunis und 
Tremeſſen ihm den willigen Gehorſam entzogen, 
und unter der Hand mit den Arabern eins wor⸗ 
den waren , ſich ihm zu widerſetzen, ſo machte er zwar 
mit dieſen Pringen einen fchändlichenSrieden,heßte 
aber inzwiſchen die Araber gegen fie auf, und nach» 
dem er fie im Öffentlichen Kriege verwickelt fahe, 
marfchirte er wit feiner Armee in ihr Land, fchlug 
und depoile:lirte fie. Damit er nunden Frieden des 
Landes defto ficherer machen möchte, fo verfeßte er 
Die Araber in Numidien und Kybien , wovon 
fie fich mit der Zeit Meifter machten , und nachdem 
fie ihre Herrfchafften überdie benachbarte Provin- 
ben auggebreitet,erfandten fie feinen andern Herrn, 
als ihre Thecen oder Befelchshaber ; fo machten 
ſich auch diejenigemwelche in dem Königreich Tu⸗ 
nis noch verblieben waren , ebenfals nach dem To⸗ 
de des Almanfors, Meifter davon, und ihre Herr⸗ 
ſchafft waͤhrete biß zu derRegierung der Benime⸗ 
rinen, welche dieſes Land einem Ritter von den Ze⸗ 
neten gaben, deſſen Nachfolgere der männlichen Li⸗ 
nien herrſcheten biß zu der Zeit des Hamida, wel⸗ 
cher durch den Stadthalter von Algier von dem 
Sultan aus der Polleflion geſetzet ward. Inzwi⸗ 
fehen brachte Almanſor Das gantze Land von Meſſa 
biß Tripoli unter feine Bottmaͤßigkeit, welches 
das Koͤnigreich Marocco und Fetz, wie auch Tre⸗ 
meſſen und Tunis, in ſich begreiffet, fo bey vier 
hundert teutfche Meilen in der Länge und fünff 
und vierkig inder Breite hielt. Auſſer dem ers 
kandten ihn auch die Mauren von Spanien vor 
ihren Ober⸗Herrn; und nachdem er hiernaͤchſt 
noch die Chriften bezwungen, ward er.der maͤch⸗ 
Aaas Ä tigfte 
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tiofte König, der feit den Caliphen in Africa ges 
herrfchet hatte. Eineder gröiten Schwürigfeiten, 
die ihm begegnieten,mar,die Stadt Marocto wie⸗ 
der zum Sehorfam zu bringen, welche in feiner Abs 
weſenheit auf Anftifften des Stadthalters wider 
ihn fich aufgelehnet hatte , und deffen Straffen mit 
den Coͤrpern der Erſchlagenen bedeckt wurden, in 
bemer bey Straffdes Todes verbot , Diefelben zu 
begraben. Als demnach felbige fich wegen des Ge⸗ 
ſtancks gegen ihn beſchwereten, fo gieng er aus ſei⸗ 
nem Pallaſt, dunckte feinen Ermel in Blut, und in 
dem er folches an die Naſe hielt, ließ er fich verneh⸗ 
men: Es riecht nichts [6 gut, als der Tod ei⸗ 
nes Feindes, infonderbeit eines Derrächers. 
Jedoͤch der Stadthalter in der Eitatelle hielte ſich 
noch eine Zeit langsnachdem er fihaber zuletzt, durch 
Dermittelung eines Morabiten ‚ergeben ließ er 
ihn und feine Mitgenoffen hinrichten. Die Ara 
biſchen Geſchichte erzehlen ung , daß Almanſor, 
toeilen er geſchworen, durch die Breſche des Walles 
in die Ciradell einzugehen ‚ anftatt aber deſſen ſich 
einer Fünftlichen Machine , Die ihn über.die Maus 
ren brachte,bedienet hatte , dermaſſen wegen des 
Bruchs feines Eydes tn feinem Gewiſſen gequälet 
worden waͤre, Daß er die Welt aufzund nieder ger 
wandelt, und zu Alexandrien im Elendigeflorben 
wäre. Die Aricanır erzehlen wunderliche Hiſto⸗ 
rien von dieſem Printzen; inſonderheit, daß die von 
Marocco, maſſen fie geglaubet, er waͤre fortgegan⸗ 
gen des Mahomets Grab zu beſuchen, ſeinen Bru⸗ 
der Brahem zum Stadthalter über feine Herr⸗ 
fchafften in feiner Abmefenheit ermählt hatten, 
nachdem fie aber in einer SFahresfrift nichts von 
ihm gehöret,hätten fie feinen Sohn Mahomet 

Enacer aufden Thron gefeßet. s 
+3 3+ 
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$.13. Mahomet beftättigte hierauf Die Prin- Mao. 
Ben von Tremeffen und Tunis in ihren Herrfchaff- En 
ten, wie auch die Stadthalterin Rumidien und Enacer. 
Lyebien, und gieng hinüber in Spanien mit hun» 
dert und zwantzig tauſend Keifigen,unddrey huns 
dert taufend zu Buffe,melches nicht wohl zu glauben 
ftünde,menn nicht fo wohl die Spaniſche alsAras 
bifche Sefchicht- Schreiber darin überein Famen. 

Allhier ward er nach vielen Begebenheiten, fo der 
Krieg mit ſich führete , ineiner groffen Schlacht 
über den Hauffen geworffen, welche in den Ebenen 
von Toloffen gehalten wurde , mit dem Verluſt 
von fehgig taufend Mauren; als er demnach wie⸗ 
der in Barbarien zurück gefommen, lebete er mit 
feinen Unterthanen recht mißvergnuͤgt, weil ihm fels 
bige den übeln Fortgang des Treffens zufchrieben. 

F. 14 Mach feinem Tod hinterließ Maho⸗ Geyed 
mer Die Eron dem Ceyed Barrax, einem von Barrax. 
feinen Enckeln, wider melchen alle Stadthalter 
in den Provintzen aufftunden , und infonderheit _ 

Die von Tremeffen, Fetz und Tunis ; der erfie 
fo ein Africaner war von dem Stamm der Zene⸗ 
ten,genannt Gamarazan, ein Sohn des Zeyens, 
aus dem Sefchlecht der Aböulvaren , der alten 
Könige von Tremeſſen, und der ein Vaſall ver Al⸗ 
mohaden war, nahm dieſes Königreich in Beſitz: 
Indem er aber zu ſchwach war, dem Ceyed zu wi⸗ 
berftehen , und es faſt ſchiene, Daß er in einem 
Caſtell ſolte verlohren gehen , fo fchickte er einen 
pon feinen Vettern zu dem König , der ſich miße 
vergnügt bezeugend demſelben erjehlete , daß 
er ihm einen Ort zeigen Fönte , wo er Diefes Caſtell 
feicht erobern Fönte 5 allein hierbey nahm er Ges 
legenheit , ihn umzubringen, 5 worauf feine Ars 
mee den Muth dermaffen verlohr, daß fie Gama⸗ 
u razan 


— ⸗ 
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razan Über den Hauffen warff , und-in Tremefs 
fen biß an fein Ende herrfchete , vor melchem-er 
feinen Nachfolgern Befehl gab , fih an ſtatt Abs 
dulvaten Benyzeynen zu nennen ; Allein nad 
dem Tode Ceyeds ertvehleten Die Almohaden fer 
nen Vetter Abdelcsder zu ihrem König ‚roeilen 
er aber nicht ftarc genug war , wurffen fich etliche 
andere von dem Gefchlechte auf , und fpalteten 
alfo das eich in unterfhiedliche Fleine Herr⸗ 


3ſchafften en 
Deer 6.15. Allein Abdulac, der Stadthalter von 
a \Seizstelcher von dem Stamm der Zeneten , und 
nimerj. aus dem Zweig der Benimerinen war, ward ans 
nen ab. jetzo den Almohaden an Macht überlegen ; Sein 
dulac. Bruder Jacob nahm die Städte Rabat und 
Anfa in der Provintz Tremeſſen meg,und bezwang 

die Almohaden in einer Feldſchlacht zwiſchen Fetz 

und Migquinetz, von wannen ſie nach Marocco 
flohen, wodurch denn die Gewalt der Benimeri⸗ 

nen ſehr zunahm, und nach dem Tode des Abdu⸗ 

lacs kam das Königreich auf feinen Sohn, unter 

der Vormundſchafft feines Wetters, welcher nad 

Aben dem Tod feines Oheims, Herrdes Landes , und 
Joſeph Koͤnig von Fetz genennet ward , unter dem Titul 
en uleyiCheo , der alte Konig, weilener nur als 
s ules Königvon Miquinetz in waͤhrender Lebenszeit 
des unmuͤndigen das Regiment verwaltete. Ma⸗ 
homet Budobus, Ceyeds Vetter, wurff ſich eben⸗ 
fals in der Provintz Tedla und Dominet auf/ und 
gab die erſte von denſelben an ven Koͤnig von Ken, 
vor den geleiſteten Beyſtand gegen den Abdelca⸗ 
der, Koͤnig von Marocco/ welcher, weil er ſo einer 
groſſen Macht nicht gewachſen war, Marocco mit 
Budo. Dem Mücken anſahe, als welches darauf unter 
vus. die Bottmaͤßigkeit des Budobi kam, — 
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delcader ward verfolget, und zu Sulgulmiſſa ers 
ſchlagen. Anjetzo befriegte der fieghaffteSudobus, 
als das Haupt der Almohaden, den Aben "Jos 
ſeph, Koͤnig don Fetz, welches Königreicher des . 
andern feiner Familie abgenommen hatte 5 Diefer 
Krieg endigte fih mit der Niederlage und dem Tod 
des Budobi, und Joſeph ward Meifter von Ma⸗ 
roeco: Hierdurch) wurde Mauritania Tingitas 
na denen Benimerinen unterwürffig,mwelche auch 
hernachmahls, wiewohl nicht auf einmal, ſich Mei⸗ 
ſter von Tunis und Tremeſſen machten. Wahr 
iſt es, daß daſelbſt von den Almohaden noch 
Stadthalter waren, welche Herren von dieſen Plaͤ⸗ 
tzen blieben, mit dem Beding, daß ſie den Koͤnig von 
Fetz erkennen, und ſich zwiſchen dem Berg Atlas 
aufhalten ſolten, wie auch in etlichen Theilen des 
Konigreichs Marocco, allwo der Stamm des 
Muſſamuda ſehr maͤchtig war, und von welchem 
ſie ihren Urſprung herleiteten, und von dem auch die 
Henteten, ‚die in Tunis regiereten ‚, herkamen. 
Nun regierete Aben Joſeph diefe ganse Zeit das 
Königreich Fetʒ mit glücklichen Fortgang und ein 
tauſend zwey hundert und fünff und fiebengig gieng 
er hinüber in Spanien mit fiebenzehen taufend zu 

ferd,und über fuͤnfftzig tauſend zu Fuß, allwo der 
Konig von Granada, gleichwie tie eins worden 
waren, alſofort Algezira und Tarıf an ihm uͤber⸗ 
gab, jedoch, er kehrete hierauf wieder in Africam, 
don wannen er feinen Bruder Odomar in Spa⸗ 
nien ſchickte, dem König zu Granada gegen die 
Chriſten beyzuſtehen. | 


S. 16. Joſeph hattefeinen Sohn AbueSaid 1284. 

in dem Königreich Ser zum Nachfolger, welcher Abu 

1291, eine Expedition in Spanien mit- fehlech- Sat 
tem 
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temSortgang unternahm,maffen nach deſſen Wie⸗ 
derfunfft in Africam Don Sancho Die Stadt 
Tarif mit Sturm einnahm ; Inzwiſchen gieng 
Don "Johannes der Bruder des Sanchons, 
mißvergnügt hinüber nach dem Hofe von ge; Nun 
gab ihm zwar Abufaid eine Armee fort zu marfchie 
ren,und Tarif wieder zu erobern, mweilen es aber an 
einem glücklichen Fortgang fehlere,, und Abufaid 
fahe,vaß ver Krienin Spanien nicht glücklid) vor 


ſich gieng, fogaber Algezira anden König von 


Abul 
Haſſen. 
1331. 


Granada uͤber. Eine Zeit nach Diefem nahm Mus» 
ley Mahomet, Koͤnig von Branada, diegeftung 
Ceuta und andere SDerter weg , fo zudem Königs 
reich Fetz gehöreten. 


$. ı7. Als nun inzwiſchen Abuſaid mit Tor 
deabaegangen ‚, und die Flotte von Fetz Durch 
die von Arragonien gefchlagen worden , fo 
firitten fich feine beyden Söhne Abul Haſſen 
und Ceyed um Das Königreich, . Nachdem 
nun der legtere gefcblagen worden ‚ fo nahm er 
feine Zuflucht zu dem Könige von Granada, 
und hoffte Succurg zu befommen ; Allein indem 
Diefer Printz Alphonſum von Caſtilien letztlich 
ſich überlegen befand , fo gieng er hinuber in die 
Barbarey, und multe den König von Fetz mit 
folcher Sefchicklichfeit wegen des Schuges , den 
eranfeinem Hofe feinem Bruder gegeben hatte, 
zu befänfftigen , Daß Haſſen feinen Sohn Abduls 
malie mit acht taufend Meifigen undeiner ge⸗ 
maltigen Armee zu Fuß nach Spanien fhicktes 
Gleich Anfanag bemühete er fi) Gibraltar eine 
zunehmen ; Allein ‚indem der Königvon Fetz mit 
dem Königvon Tremeffen in einen fehr michtis 
gen Krieg verwickelt ward , riefer feinen Sohn 
| wie⸗ 
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wieder nach Haufe. Diefer Krieg daurete drey Jahr 
worinnen der Koͤnig von Tremeſſen unten liegen 
mufte,und nebſt feinen Koͤnigreichen verlohr er noch 
darzu Sulgulmiſſen in der Nachbarſchafft von 
Numidien;: als demnach Haſſen ſeinen Sieg ver⸗ 
folgete, brachte er das Koͤnigreich Tunis unter den 
Fuß, und ward einer von den groͤſten Printzen, wel⸗ 
che ſeit dem Untergang des Reichs der Caliphen in 
Africageherſchet hatten, und als er hierauf ſeine Ge⸗ 
dancken auf die Unterwerffung von Spanien rich⸗ 
tete, ſchickte er feinen Sohn Abdulmalic mit eis 
ner Armee dahin , melcher , nachdem er gefchlas 
gen undan feinen Wunden geftorben , gieng der 
Königfelbft in Perfon hinüber , fich deßwegen zu 
rächen s nachdem er. aber mit feinen Allürten von 
dem Könige von Granada nahe bey Tarif über 
den Dauffen geworffen worden war, ‚ gieng er wie⸗ 
der zurück naeh Haug. Hieraufhinderten die Aufe 
rühre feiner eigenen Söhnen in Fetz die würckliche 
Fortſetzung des Krieges in Spanien, alſo dag Al⸗ 
gezira verlohien gieng. 


8. 18. Mittlerweile machte Abuhedum ber Ybube- 

ohn des ... von Fetz, nachdem er genen a 
Later feines Königreichs beraubet , zu Ceuta 
und andern See: Häfen groffe Zurüftung , fo 
wohl zu Waſſer als zu Land gegen: die Chris 
ſten; indem aber fein Vater , Berl fich in die 
rn Sulgulmeffs retiriret hatte ‚ durch 
enfland der Numidier unterfchiedliche Plaͤ⸗ 
tze in dem Königreich Fetz wieder erobert hatte, 
ſo noͤthigte dieſer den Sohn, feine Waffen hies 
ber zu kehren; weilen er nun von Don Petro 
von Caſtilien Hulffe hatte , uͤberwand er feinen 
Vater in der Provintz Cuß, und ward dergeftalt 
Beſitzer 
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Beſitzer von allen feinen Herrfchafften. Nach dies 
fem aber machte er fid) die Königreiche Tremeffen 
und Tunis zinsbar 5 Diefer Printz sierete die 
Stadt Fetz mit Foftbaren Gebaͤuen, und inſon⸗ 
Derheit mit einem Collegio , dag er nach feinem 
Samen hieß , welches alle andere zu Diefer 
Zeit , fomohl mas die Kunft als die Koftbars 
a Einfünffte deffelben anbelanget , über: 
traff. 
09. 8. 19. Ich weiß nicht, (wiewohl eg in pun- 
Muich Kojder Zeit « Rechnung wahrſcheinlich iſt) ob 
Abufaid Muley Abufaid der unmittelbare Nachfolger 
des Abuhenums geivefen ; Ich finde aber , daß 
er zu Fetz 1409. regieret , unddaß er ein Printz 
gerefen , der mehr zur Schwelgeren als zu dent 
Krieg geneigt war , telches den Johannem, 
Koͤnig von Portugall , bemwegte , Ceuta ans 
zugreiffen , welches er auch gar bald einbefam. 
Ja die Städte , welche er in Spanien hatte, 
indem fie fich gantz verlaffen , und nicht im’ 
Stande fahen , ſich zu beſchuͤtzen, unteriurfe 
fen fich dem Mauriſchen König von Grana⸗ 
da ; Da aber die Einwohner von Gibraltar 
‚ um Succurs nach Ser ſchickten, * er ſeinen 
Bruder Said, , Einen tapffern Pringen , der 
ſehr beliebt bey dem Volck war , vorſetzlicher 
Weiſe mit einer fehr fchlechten Mannſchafft hin, 
weilen er verhoffte , er folte in die Hände“ des 
Königs von Granada fallen , welches fich auch 
alfo zutrug > morauf der König , fein Bruder, 
bey dem König von Granada beftändig mit 
groffen Verheiffungen anhielt, daß er ihn moͤch⸗ 
te hinrichten laffen-, e8 wurde ihm aber Darins 
nen nicht willfahret. An der andern Seiten 
‚hatten die Mauren von Se eine Conipira- 
—* tion 


— 
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tion.gegen den König gemacht. Gleichwie ihn 
auch fein Vezier ſamt feinen jungen Söhnen, 
mit einem Bajoner miederſtieß. Auf feinen 
Tod erfolgten viele Troublen, und Fetz war 
acht Jahr ohne König. Als nun in feibiger 
Zeit Said feine Freyheit erlanget hatte, ges 
rieth er mit feinem Bruder Jacob twegen der 
Oher⸗Herr ſchafft in groffe Streitigkeiten. 

§. 20, Endlich Fam ein Sohn des Abufards , 423. 
zum DBorfchein mit Namen Abdulac, welchen yapız 
feine Mutter, fo eine Chriſtin und Spanierin lac. 
war, zu Tunis erhalten hatte, welcher willig vor 
einen König aufgenommen ward ‚ auch von feinem 
eigenen Vetter und den vornehmſten Ofhcierg der 
Armee. Doc zulegt brach ein bürgerlicher Krieg 
in Mauritanien aus, indem ein Einwohner zu 
Fetz, genannt Cheriff, den Abdullac , den leiz⸗ | 
ten König der Benimerinen, binrichtete, sum 
groſſen Vergnügen des Volcks, welches feine 
Tyranney nicht länger erdulden Fonte, und fich 
an feiner Stell zum König ausruffen ließ; Als. 
lein, alle Sroffen, unddesandern feine Samilie 
wider ſetzten fi) ihm tapffer, und infonderheif 
Saydostaci, font Muiey Chec genannt; weis 
len er aber in Waffen war vor Arzile, und den 
Krieg, den Arabern zu Gefallen, in diefer und der 
Proving Aßgar führete, ſo konte er die Stadt 
Sen nicht einnehmen, fondern zog fich, nachdem 
er von feinem Feind gefchlagen worden ‚, mit grofs 
fer Confußion juruͤck in feine Stadthalterfchafft. 
Jedoch als er nachmahlg befand, daß des Unur- 
paieurs Trouppen ausgezogen waͤren, die Provintz 
Tre meſſen zu Paaren zu treiben, welche nunmeh⸗ 
ro auch gegen ihn in Waffen ftund ſo belagerte 
er Sen zum andern mahl, undden neuen König 
barinnen. Nachdem er aber inztifchen vernahın, 

Vierdter Theil, Bbb daß 
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daß der König in Portugall Arzile berennet, 
allwo fein Wiib und feine Kinder waren, fo 509 
erden Ort zu enrfegen, vor diefes mahlab , nach« 


dem er aber mut Diefem Pring einen Stillftand 


gemacht, Fehrete er wieder zurück gu der Belage⸗ 
ung von ge, welche ficb an ihn durch Accord 
übergab, und der unrechtmäßige ThronsSBefiker 
flohe famt feiner Familie in das Koͤnigreich Tunis, 

F.n. Dieſes ist der erſte König von denen Be⸗ 


Savpdoa | 
ardea iotatzen, welche Zeneten waren, jedoch aus ei⸗ 


tici Der 
erſteKoͤ— 
md Der 
Benio⸗ 
4aben. 
1471. 


nem andern Zweige, der nicht fo maͤchtig als des 
anderewar. Gieregierefennurin Fetz, toeilen 
Naroccound andere Provingenihre eigene Eleis 
ne Herren hatten, welche der andern Anfehen nicht 
erkannten; Sch Fan nicht umſtaͤndlich anführen, 
wie viel Könige von diefem Stamm in Ser ge⸗ 
berrfcherhaben. Jedoch, nach Ausrechnung der 
Zeit, Eönnen nicht wohl mehr geweſen fenn , als 
diefer Printz, und Muley Elotas, welcher 1502. 
allda dem Regiment vorftund. Ward aber 
nachgehends von denen Huſſeiſchen Cheriffen 
depotiediret , welche eine neue Regierung in 
diefem Sande einführeten s Allein hier⸗ 
von follin dem folgenden umſtaͤnd⸗ 
licher gehandelt werden. 


BB 
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Bondenen Cheriffen in Afri- 
ca, nebit der Hiftorie der: König 
reiche Seh und Marocco biß anf die 
gegenwaͤrtige Zeit. 

§. ı 


EN dem Jahr 1502. regierte Muley Eos 1502: 
35 tas Merin in Se, und Muley Bu⸗ 
gencuf Elenteta war König in Maroccos 
Zu gleicher Zeit entftund ein Krieg in Mauri⸗ 
tanien und Lingitanien; fo fieng auch die Macht 
der Benireminen von Se an zu finefen, und 
jedweder lebte in dieſen Theilen, gleichwie es 
ihm gefiel; alſo, daß ein Cacis, von Tigu⸗ 
medet gebuͤrtig, genannt Mahomet Benha⸗ 
met, welcher vorgab, er waͤre von dem Stamm 
des Propheten Mahomets, und der ſich ſelbſten 
einen Cheriffnennete, auf eine neue Herrſchafft 
bedacht war. Seine drey Soͤhne waren Ab⸗ 
delquear, Mahomet und Mahamet. Die is 
alten Mauren erzehlen, daß, teil er in der 
Magie fehr geübt getvefen, er zuvor gefehen har der Ener 
be, daß feine beyde Söhne groffe Herren wer⸗ rien. 
den würden. Nachdem er riun diefelben dieſer 
Urfachen megen als Pilarim nach Mecca ges 
ſchickt, waͤren fie nach ihrer Wiederkunfft nach 
Kaufe vor Heilige gehalten und geſchaͤtzet wor 
den. Dierauf ſchickte felbine ihr Water umMus 
ley Hamet Elotas, König von Sen, welcher 
ihnen, ohngeachtet der groffen Widerſetzung, fo 
von feinem Bruder Muley Nazar geſchahe, als 
— Bbb 2 welcher 
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welcher die ſchaͤdlichen Folgen biervon vorhero faht, 
erlaubete, Voͤlcker zu einem Ereug: Zug, wie 
man es ausgab, genannt Gazie, , zu werben, des 
Abfehens,die Chriſten aus Portugall,aus Saf⸗ 
fie, Amazor und ihren eroberten Plaͤtzen von 
denen Eüften von Africa auszuftoflen. Diele 
Tyrannen überfielen 1516. die Mauren, genannt 
Mezuaren, maffen fiedenen Chriſten zugethan 
waren, und brachten diefelben , nach vielen Schar 
muͤtzeln, unterden Fuß. Sie machten fich glei 
cher Weiſe Meiſter von Tendeſta, welches doch 
bald darnach von dem Portugieſiſchen Capitain 
von Saffie wieder erobert ward, der auch glei⸗ 
cher maſſen die Stadt Amazor angrieff. Cor 
pes Barriga hielt ein Treffen, und warff die 
Cheriffe über den Hauffen , die aber, nachdem fit 
wieder zu Kräfften gefommen, die Stadt Alguel 
belägerten, und den Barriga auf ihrem Ruͤck⸗ 
gang fehlugen, und nach ihm den Nungo Ser 
Dinand d Allayde; fo bekamen fie. auch den 

Barriga gefangen. | 
Allein dieſes alles war nichts in Vergleichung 
mit dem Haupt⸗ Abſehen der Cheriffen welches 
dahin gieng, den Koͤnig von Marocco aus dem 
Wege zu raͤumen, und ſein Königreich wegzufi⸗ 
ſchen. Und derowegen, nachdem ſie an ihn ge⸗ 
ſchrieben, und ein bræſent von Chriſtlichen 
Sclaven und einigen andern Sachen geſchicket, 
gaben fie vor, daß fie bereit waͤren zu gehen, und 
ihm gegen die von Saffie zu dienen. Nachdem 
fie aber erſtlich um Urlaub gebeten, perfönlich 
zu fommen, fich mit ihm zu bereden, tourden fie 
mit groffem Keſpect aufgenommen, und indem 
fie unter dem Schein einer Heimlichfeit Gelegene 
heit befamen, mit dem König mitten inder Pacht, 
ſich allein zu unterreden, machten fie Fur — 
m 


Don Africa. 757 


mit ihm, nahmen den Koͤniglichen Schatz weg, und Die 
gaben oͤffentlich aus, daß er auf Befehl Maho⸗ Cheriffe 
mets umgebracht. worden; und zu eben Der bringen 
Zeit lieffen fie ausruffen, daß Niemand bey Straf: — 
fe des Lebens einen Fuß aus feinem Haufe ſetzen Marge: 
oder ausgehen ſolte; denn fie wolten Die Ordre rg m. 
des Mahomets heilig vollgiehen. Als demnach 

die Cheriffe fich auf dieſe Weiſe Meifter von 
Marocco gemacht, ward Hamet, der ältefte, 

als König von Marocco gecrönet, und Tarus 
dant, der jüngfte, nahm die Qualität des Va⸗ 

fis oder Bice-Roysan. Zu ebender Zeit ſchickten 

fie eine —— an den König von Fetz 

mit Geſchencken, ihm von dem Tode des Mu⸗ 

leys Nazar Eleuteta Nachricht zugeben, und 

zu berichten, daß die Souverainitär auf fie gefoms 
men märe, und tie fie erbötig , fic) ihm zinß⸗ 

bar zu machen; allein AFulsy Mahomet Elo⸗ 

tas ftarb bald hernach, und hatte in dem Koͤ— 
nigreich Fetz feinen Sohn Muley Hamet zum 
Nachfolger. Weilen er nun ein Schuler des 
Mahomet Cheriffs gemefen war, fo wolte er 

es nicht zu einer Rüptur mit ihnen kommen laſſen, 

fo ferne fie ihnen einen geringen Tribut zahlen 
wolten; Allein nachdem die Cheriffe hernach 

eine Allianz mit einigen Herren über dem Gebuͤr⸗ 

ge, welche des Königs von Gerz Feinde maren, 
gemachethatten, fo weigerten fie ſich, den Tri- 

but zur beftimmten Zeit zu zahlen, fagende , fie 

wären darzu nicht verbunden, meilen fie Eher 

riffe und Nachfolger Mahomets waren. Der 
Königvon Fetz, welcher über diefe Antwort 

fehr erbittert ward, belaͤgerte Marocco; wei⸗ 

len aber fein Bruder Muley Muſaud zu Neu⸗ 

Serz ſich wider ihn empöret hatte, ward er ges 
nöthiget, fein Vornehmen zu unterlaffen und fel- 

Bbb 3 bigen 


1536, 
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bigen zu daͤmpffen, dahin zu gehen; dieſes hafte 


er num nicht jo bald bemerckftelliget , als daß er 


eine mächtige Armee gegen Die Cheriffe auflich⸗ 
tete, weiche den Titul eines Königs von Afrıca 
angenommen hatten; und nachdem er ſich eine 


Zeit lang an einen Sluß, der darzwiſchen war, 


gegen fie gelagert, gieng er endlich hinuber um 
grieff fie an; alleiner wurde fo warm aufgenomen, 
dag viele von feinen Leuten durch das Schwert 
umkamen, andereaber wurden erfäuffet, welches 
denn feinen Ruͤckweg nach Fetz beſchleunigte. 
Hierauf grieffen die Cheriffe Tafilet an, und 
bekamen es ein; und der juͤngſte Bruder machte 
ſich 1536. Meiſter von Sancta Cruͤx, an dem 
Vorgebuͤrge Yen, fd damahls den Portugie 
fen gehörete. Da aber der ältere Bruder ſolches 
mit fcheelen Augen anfahe , fo verfuchte der junge 
re, wiewohl vergebens ‚. ihn zu befänfftigen, alſo 
daß fie auf beyden Seiten Volcker wurben, und 
es fehlete nicht üvel, Daß es nicht mare zu einer 
Action gefommen, wenn nicht ein Cacis einen 
Vergleich zwiſchen ihnen geftifftet hatte, Der aber 
Feine lange Dauer hatte; denn indem der König 
von Marocco vergeblich ſich bemuͤhet hatte, DIE 
Stadt Saffie denen Portugieſen abzunehmen, 
fo lebte der Haß gegen feinen Bruder gefchtoind 
wieder auf, und fiel demnach mit feiner. gangen 


Macht aufihngu, ward aber in Treffen über den 


Hauffen geworffen, und nebft feinem Sohn Bau⸗ 


zon und unterfchiedlichen andern gefangen genom⸗ 


men. Die Zeitung hiervon mar nicht fo bald In 
Marocco angekommen, als daß fein ältefterSohn 
und Erbe Muley Cidan fich mit dem geheimen 
Math beredete,mwieer Durch Gewalt der Hafen 


feine Sreyheiterlangen möchte. Doch die beyden 


Brruͤder machten endlich einen Vergleich, Pi 
t 
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telſt welchem der juͤngſte das Konigreich Tarudant 
und die Provintz Dara, ſamt den Landſchafften 

der Azaneguen bekam; der andere behielt das 
Koͤnigreich Marocco, die Provintz Tafilet 
und Tiguriri, nebſt den Gebiete Eſtura Tadu ,.,, 
la; Muley Mahomet Arranii, Des jünygern 
Bruders Sohn, ward zum Erben von allen bey⸗ 
denernehret, und nach ihm Muley Cidan: So 

wurden auch alle Sjefangenen loß gelaffen, und der 

Königvon Marocco Fehretenad) Haufe in feine 
Herrſchafften; allein er brach dasfolgende Jahr 

den Frieden mit ſeinem Bruder; man bemuͤhete 
ſich zwar ſehr ſie zu verſoͤhnen, allein vergebens. 

Demnach folgete ein Treffenn, welches den Streit 

auf des juͤngern Bruders Sfite entſcheidete, wel⸗ 

— I nunmehr in dem Beſitz von Marocz 

co fabe. 
Inwiſchen nahm Mabamer die Flucht zu ei⸗ Maha⸗ 
einer Cahuza oder Cloſter, von wannen er ner. 
zweye von feinen Söhnen fihickte , den König von 

Fetz um Succurs zu erfuchen, welches er aber 
abfchlug, undeinen Stillſtand mie dem jüngern 
Bruder machte, der aber Denfelben bald brach, 
den König von Fetz in einem Treffen erlegte, 

und ihn fame feinem Sohn Muley Bucar, 
gefangen nahm, welches ihm eine bequeme 
Gelegenheit gab, fih von dem gröften Theil 

des Landes Se Meilter zu machen ; fo gab 
auch der Commendant zu Sifkella Diefe De: 
flung dem Cheriff über ; allein die Stadt 
Ser mwolte fich feiner Macht nicht untermerfs 

fen. Endlicy legte fih Solymann, der har: 
lihe, Eultan der Tuͤrcken, darzmwifchen , die 
Freyheit des Königs von Gerz wieder herzuftele 
len, und ob es wohl fo gut nicht von ſtatten gienge, 

ſo brachte doch folches die Gefchicklichfeit und 
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Fleiß eines Cacis des Landes 1549. zuwege. Als 
Demnach dieſer Printz Miquinetz zu feiner Ran- 
zıon gegeben, Fehreteer wiederum in fein Königs 
reich; Allein der Krieg wurde gleihfam augen 


blicklich wieder verneuet, und die Folge von dem⸗ 


felben war, daß fich Die Cheriffe Meifter vonder 
Stadt Serz und dem gantzen Königreich mach⸗ 
t 


en. 

Der Haß, welchen der Cheriff gegen Mu⸗ 
ley Buazon trug, trieb ihn, das Königreich Ve 
les dela Gomera zu beswingen , welches er ohne 
gröffe Schwuͤrigkeit bewerckſtelligte, und nach 
dem er fich in dem geruhigen Beſitz der Koͤnigrei⸗ 
che Fetz und Veles fahe, fo theilete er feine Lan: 
der. zroifchen feine Kinder. Merin wieß erin 
den Beſttzthum Dara, Alcacer und Tarudant 


ein; feinem Bruder Muley Buccucari gab er 


feinen Siß zu Marocco; und feinen andern 
Kindern in andern Dertern, damit fie fi 
nicht mit einander zancken möchten. Wei⸗ 
fen ihm aber fein Ehrgeig Feine längere Ruhe 
verſtattete, fo wolte er auch das Königreich) 
Tremeſſen bezwingen, welches damahls die 
Türchen von Argel inne hatten; Und nachdem 
ihm zu diefem Ende fein Sohn Arrani, wie ihm 
befohlen , eine wichtige Armee von Tarudant, 


allwo er regierete, zugeführet, fo nahm er Tremeſ⸗ 


fen ohne Verluft eines eingigen Mannes ein; 
Gleichermaſſen bemeifterte er ſich Moſtagan; ftarb 
aber nach feiner Wiederkunfft zu Ser, und ward 
nicht viel bedauret von feinem Water, deffen Als 
tefter Sohner war, in Anfehung der Liebe, die 
er zu feinem andern Sohn Muley Abdalla vor 
allen andern hatte. 
Inzwiſchen ſchickte Cala Raes des Solr 
manns Stadthalter zu Argel, nachdem ervon 


dem 


Vaon Africa. 6 


dem Verluſt von Moſtagan und Tremeffen ges 
höret, Trouppen fort, diefe Plage wieder zu eros 
bern, und zwar mit glücklichem Bortgang. Mus 
ley Buazon, König von Veles, welcher, fo glück 
lich war, daß er feine Feinde ausgetrieben, ſchaffte 
fich ebenfals die Tuͤrcken Durch eine gute Summa 
Geldes vom Halfe, indem fie roieder zurück nach 
Argel giengen. Er hielt eine Berfammlung der 
Staaten zu Neu⸗Hetz, und nachdem er alle noth⸗ 
wendige Zurüftung gegen den Eberiff gemachet, 
echtete er mit gutem Sortgang gegen feinen Sohn 
bdalla, und warf felbigen über den Hauffen 5 
Allein als der Cheriff felbften gegen den Buazon 
anruͤckte, erlegte er feine Armee , ihnabererfchlug 551. 
er. Hierauf gieng er auf Fetz loß, und allda ward . 
er als König aufgenommen ; jedoch wurde er felb- 
ften zwey Jahr Darnach verrätherifcher Weiſe von 
einem Tuͤrcken, genannt Hacen, erfchlagen, nach⸗ 
dem er fieben und dreyßig Jahr dem Regiment 
vorgeſtanden. | 


F. 21. Mahamet hatte feinen Sohn Muley Muley 
Abdalla zum Nachfolger, welcher mit aller moͤg⸗ Abdalia 
licher Eil von Fetz nach Marocco gieng: Dieſer 
Printz ſtellete ſich im Anfang ſeiner Regierung, 
als wenn er ſeine Anverwandten, wie auch alle 
ſeine Unterthanen freundlich tractiren wolte. Wie⸗ 
wohl ſolches nicht lange wahrete, maſſen er eben 
ein ſolcher Tyrann als fein Water ward. Anfangs 
lich gab er feinem Bruder Muley Abel Mus 
‚men feinen Siß zu Se; dem Atimann zu Tas 
rudant , feinem DBetter Muley Solymann 
räumete er Daraein, und Dem andern, genannt 
Muley Mahamet, gaber Miquenes. Alser 
aber eine Zeit hernach mißtrauig gegen fie ward, 
ſo wolte der, foin Seg die Regierung verwaltetes 
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fich nicht unter feine Gewalt bequemen 5 . allen 
Denen andern dreyen, fo ihm Gehorſam leifteten , 
wurden-auf feinen Befehl die Köpffe vor die Fuͤſſe 
geleget. Als nun nach diefem der Cheriffan ei⸗ 
ner langwierigen Kranckheit zu Bette lag, ſo er⸗ 
fann feine Schweſter ein Mittel, ſich an dem 
Alibembucar zu rächen, welcher diejenige Pers 
fon war die ihn verleitet , ihre Söhne hinrichten 
zu laffen, maffen fie den Cheriff dahin vermoch⸗ 
te, daßer ſich todt ftellete 5 Weil nun Bembu⸗ 
car hierauf nicht ſeinen Sohn Muley Maha⸗ 
met, ſondern ſeinen Bruder Mumen, der da⸗ 
mals zu Fetz war, auf den Thron zu ſetzen vor 
batte, fo Eoftere ihm folched feinen Kopff. Neun 
giengen dieſe gange Zeit über des Cheriffs feine 
Gedancken allefamt dahin, tie er feinen Bruder 
Mumen abfchneiden moͤchte, der ſich Dahero vor 
jeßo genoͤthiget ſahe, zu Hacen, dem Sohn 
Barbaroſſaͤ su flichen,mit welchem er feine Toch⸗ 
ter vermählete, und zugleich die Herrſchafft von 
Tremeſſen mitgab, bey melchem er einige Jahre 
in Srieden lebete. Als aber zulegt der Sohn des 
Muley Abdalls einen von feinen Bedienten ju 
diefer Stadt fchickete, fo fand er einen IGeg Mu⸗ 
men ju erıhorden, wenn demnach Abdala feines 
Bruders Mumen fich enttediget hatte, fo ergab 
er fich über die maffen der Woluft, wie auch dem 
Bauen, Sartenwerck zc. und farb ı 574. nach eis 


ner Regierung von fieben und zwantzig Jah⸗ 


Muley 
Mabar 
niet, 


ren. 

8.22, Muley Mahamet folgte feinem Vater 
Abdalla, und eins von den erſten, fo er that, 
nachdem er den Thron beftiegen, war, feinem 
andern Bruder den Kopff abzufchlagen , und den 
jüngften in gefängliche Hafft zu legen; vieler 


Prink hatte demnach bey feinen Unterthanen 
Ä ſchlechte 
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ſchlechte Liebe, und fein Vierter Abdelmelech , 
nachdem er zwey taufend Soldaten von den Tuͤr⸗ 
cken empfangen, war fo glücklich, daß er ſeinen 
Retter Mabamer vom Throne warff, und die 
Erone zwey Fahr trug. Nachdem aber Maha⸗ 
met in Portugall geflohen, bey Dem Koͤnig Ser 
baftian Hülffe zu fuchen , fo gieng diefer Printz in 
Perſon in die Barbaren miteineräirmee von zwey 
und dreyßig tauſend Mann, und lieferte dem Abs 
delmelech den 4. Augufti 1578. eine Schlacht. 
Anfaͤnglich gaben fich die Mauren auf die Flucht, 
und die Ehriften reuirirten fich ebenfals, um Diefels 
ben in die Falle zu bringen ; Hierauf festen Die 
Mauren zum andernmal an, wobey Die erite 
Sclaht-Drdnungihrereuterey in Unordnung 
gebracht ward; Weilen nun der hintere Theil fo 
zahlreich war, daß ihre Treuppen, Die den Angriff 
thaten , nicht Kaum zu fliehen hatten, fo wurden 
fie genöthiget big auf den legten Mann zu ſtehen, 
und hierauf folgete ein blutiges Treffen , worinn 1578. 
die Drey Könige Muley Mahamet, Abdelmes Drey 
lech und Sebaſtian auf dem Plag blieben. nr 
$. 23. Muley Hamet -Kariff , der brifte Miley 
Bruder des Aadalla war der fülgende, der den Hamer. 
Thron von Marocco einnahm ‚, und regierete in 
Frieden fieben und zwantzig Fahr, und befeftigte 
feine Herrfehafften durch viel meife Anordnungen, 
maſſen feine Unterthanen in zwey Elaffen - einges 
theilet wurden , nemlich in Karbigen oder 
Alarben , und Breberen oder Barabaren. 
Die erften, melche fich nur auf den Acker Bau 
fegten, waren friedlich, und über felbige.fehte er 
Beamten, fo die Serechtigfeit handhaben folten, 
tie auch Wachten, , welche fie vor dem Pluͤndern 
der Breberen oder Thal» Männer . ficherten L Ä 
| un 
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und weil dieſes ein weit muthiger Volck war, ſo 
theilete er ſolches in gewiſſe Cantonen oder Diftri- 
ae, und fetzte über einen jedweden von denſelben 
einen Dfficier mit einer Anzahl Soldaten; und 
alsein Pfand ihrer Treue nahm er die Söhne der 
Vornehmſten an Hof, unter dem Vorwand der 
Erziehung. Dieſem Unterfcheid von Diefen bey⸗ 
den Wölckern entgegen , faget Addifon, daß die 
Allarben gemeiniglich von den Europaͤern Thal⸗ 
Leute genennet würden, von dem Ort fhrer groͤſten 
Reſidentz; Zerner, daß die andern Mauren Bas 
rabaren hieſſen, meil fie ihre Tohnungen und 
Güter in der Veachbarfchafft hatten. Dem fen mie 
ihm tolle, fo finden wir, Daß dieſer Pring eine 
Hochachtung gegen die Königin Eliſabeth von 
Engelland gehabt hat, als zu welcher er eine herr 
liche Sefandtfehafft 1001. abſchiekte. Er marein 
groffer Liebhaber von Denen Mathematicis, achtete 
auch ein jedwedes Ding hoch , das vortreflich war, 
und die Ergoͤtzlichkeiten, fo fich zu feiner Gemuͤths⸗ 
Neigung am beften ſchickten, war Das Abrichten 
der erde, Vogelſtellen, und dergleichen maͤnnli⸗ 

che Ubungen. | | 


r Er hatte fünff Söhne, nemlich Muley Ma⸗ 
bamer , gemeiniglich Muley Scheck genannt, 
toelches der Titul if, der insgemem des Königs 
älteftem Sohn gegeben wird ; hernach folgte Mu⸗ 
len Boferes, Die er beyde von einer Concubine von 
Vegro gezeuget hatte s Muley Sidan war der 
Dritte, welcher aus einem rechtmäßigen Ehe⸗Bette 
erfielet worden war 5 Der vierdte hieß Muley 
Naſar, und der fuͤnffte Muley Abdela, beyde von 
einer Maitreſſe. Muley Scheck machte er zum 
Stadthalter von Fetz, welcher auch, ſo fange 
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Miuftspbs , ein Spanifcher Renegado lebte, 
alle Dinge zu feines Daters Vergnuͤgen führete 5 
nachdem aber diefer Mann durch Mißgunft der 
Eingebohrnen aus dem Wege geräumer, begab 
fi Muley Scheck der Trunckenheit und andern 
Laſtern, und verfahe feine Stadthalterfchafft fo 
nachläßig, Daß nichts ald Rauben, Plünderen und 
unordentliches Weſen an allen Orten zu fehen 
mar ; und nachden fich fein Vater dur) alle gute 
Mitrel vergebens bemuhet, demſelben abzubelffen, 
ftellete er fic) gegen ihn ins Feld, nahm ihn aber zu 
Miquenetz gefarigen, allwo er verblieb biß an den 
Tod feines Vaters, welcher den 14. Auguſti 1603. 
‚erfolgte. | 


8.24. Nun war Mulen Sidans Mutter Hof Inner; 
meifterin über die Königliche Familie, mannen: tibe 
hero ihr Sohn alfobald Nachricht von feinem To; Kriege, 
De hatte, und zum König don Ge ernennet ward, 
hingegen erklaͤrete ſich Boſeres an feinem Ort 
zum Koͤnig von Marocco, und auf ſeinen Be⸗ 
fehl ward eben daſſelbe zu Tarudant in Suz 
gethan. Da immittelſt Naſſar einige Voͤlcker 
von dem Gebuͤrge niederbrachte, und in die Ebene 
von Suz einruͤckte, und ſich ebenfals zum Koͤ⸗ 
nig in Tarudant ausruffen ließ. Allein er wur⸗ 
de bald von feinen Soldaten verlaſſen, und ſtarb 
ander Peft oder vom Gifft; jedoch Muley Ab⸗ \ 
dela, der altefte Sohn des Schecks, molte lieber 
von feinem Vetter Sidan dependiren, Dean zu 
der Unruhe feines Baterlandes noch mehr zufuͤ⸗ 
gen. Inzwiſchen vereinigte fich des Vaters Ars 
mee mit Boferes, Der Hoffnung des Sıdans 
aank entgegen, jedoch gieng er mit neun taufend 
Mann zu Suß zu Selde, und hatte Darneben 
zwoͤlff tauſend Reiſige, wie auch 22. Car 
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nonen, welche von zwey Engliſchen Feuerwer⸗ 
ckern geſtellet wurden. Boferes amulırete ihn 
nicht allein miit einem Tractat, ſondern machte 
auch, um feine Armee defto ficherer zu machen, pro 
forma einen Vergleich mit Schech , der in feiner 
Gemalt war, und gab ihm dag Commando über 
die Armee; allein dermaffen eingefchränckt , daß er 
nur immer auf feine Sicherheit bedacht ſeyn muſte. 
Sie kamen den 6. an. 1604. zu einem Handges 
menge, und nachdem 3. oder 4. Kanonen zu 3. oder 
4, malen loßgefeuret worden, räumeten die meiften 
von des Sıdans Leuten das Feld, und gaben Die 
lucht. Hierauf ſchickte Sıdan Sefandten, um 
chon Wetter zu bitten,maffen er gendthiget ward, 
nach Tremeffen zu flieben , obwohl feine .Braveut 
fo groß war , daß er fich, ungeachtet nur 20. Reu⸗ 
ter bey ihm waren , fehr offt umwandte, und mit 
denen fcharmusirte, dieihn verfolgten. Sched) 
aufgeblafen mit dieſem glücklichen Fortgang, er⸗ 
nennete fich felbften zum Könige von Fetz, und feis 
neswegs zum Vice-Roy , tie er mit Boferes ei⸗ 
nig worden war. | 
$.25. Als demnach an dem andern Theile Su 
dan einige Trouppen zu Tafilet zufammen ges, 
bracht, und alser zugleich vernommen, daß ein 
groffes Mißvergnügen gegen Die jegige Regierung 
waͤre, geftalt in der That viel Unordnungen vers 
übet würden , und daß viele feine Wiederkunfft 
wuͤnſcheten, fo ſchickte Boferes, wiewohl ver⸗ 
gebens, einige Voͤlcker fort, ihm in dem Marſch 
nach Suz vorzukommen, und nachdem Sidan 
die Freundſchafft des groſſen Fokers oder Hohen⸗ 
prieſters erhalten hatte, ſo vermittelte er einen 
Frieden zwiſchen ihnen, Krafft welches Sidan 
das Königreich Suz haben ſolte, und Boferes 
ben ubrigen Theil des Reiches. Dieſer leiste * 
te 
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tete demnach anjetzo alle feine Gedancken darauf, 
mie er den Muley Scheck wieder in feine Gewalt 
befommen möchte , welcher ſich fo geſchwind, als 
er Fonte, in Waffen ſtellete, und zu welchem fein 
Sohn Abdela von Boferes glücklich entmwifches 
te , indefien Händen er zu Marocco war. ‘Dies 
fesibewegte Demnach den Boferes, [ich um die 
Sreundfchafft Sidans zu bewerben, mierwohl er 
fchlechten Vortheil davon hatte. Doch dem uns 
geachtet ließ er feine Armee unter der Anfuͤhrung 
feines Sohnes von Marocco nach Sez marfchie 
ren; Da fie aber nicht weit davon waren, giengen 
drey taufend von denenfelben zum Scheck über, 
und inden fich Der Reſt mißvergnuͤgt bezeigere, fo 
mufte Abdelmelech wieder hingehen, wo er hers 
gekommen. Scheck, welcher Durch diefen Anwachs 
der Trouppen ein Hertz befommen, belagerte hier⸗ 
“auf Sally, und bekam es ein, hernach ſchickte er ſei⸗ 
nen Sohn Abdela mit einer Arınee gegen Ma⸗ 
rocco, ein Decihiv-Zreffen mit Boferes einzuges 
hen. Diefemnach gefchahe die Schlacht den 8. 
December ı 606. worinn etliche Ehriltliche See: 
Leute in Abdelas Armee waren; weilen fie nun 
Den Gebrauch der Geſchuͤtze beffer als die Mohren 
verftunden, und mikeiner fehönen Artillerie. verfer 
hen waren, fo gewonnen fie die Schlacht, und 36 Bofereg 
feres, welcher meift alles einbuffere,, flohe Sicher. wird 
heit wegen indas &ebürgee | une 


Wenn demnad) Abdela, oder Abdalla, ſei⸗ 
nem gethanen Verfprechen entgegen ‚unterfd,ieds 
liche Alcayden, welche es mit dem Boferes ges 
halten, hatte hinrichten lafjen, fo verurfachte Dies 
ſes ein groſſes Mißvergnügen, und tricb den Si⸗ 
dan, welcher biß jeßo zu Dora ich aufgehalten 
hatte, an, gerade. auf Marocco loß zu — 
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fo nunmehro in der Gewalt des Abdalls war, und 
als es zu einem allgemeinen Treffen Fam, fieng de 
Sidans Reuterey den erften Angriff tapffer an; 
allein des andern feine Canonen nöthigten fie in 
Unordnung ſich zurück zu ziehen; So bald aber 
diefed von Des Abdalls Leuten wahrgenommen 
ward, feßten fie, ehe fie noch Ordre hatten , gar zu 
haftig nach, worauf Sidan felbige zurück trieb, 
und in guter Ordnung verfolgete,, wobey er dann 
Ihre Eanonen zur Beute befam. Das Nieder⸗ 
machen war an beyden Seiten groß, geftalt nicht 
weniger denn fieben taufend auf der. Wahlftatt lies 
gen blieben. Hierauf flohe Abdalla mit nicht 
mehr denn hundert Mann von feiner gangen Ars 
mee nach Fetz. Yun mar das Eaftell von Maroc 
co vor dem Treffen von des Abdalla Leuten befeget 
worden, ergab fich aber bald an den Sidan, nach⸗ 
den er verfprochen, demſelben Fein Leid zu thun; 
Allein er befahl drey taufend Mann graufamer 
Weiſe hinzurichten , und ſchickte eine Armee fort, 
Ser unter feine Bottmäßigkeit zu bringen 5; Weir 
fen aber Die Soldaten weder ihren König, noch ei⸗ 
nen von Dem Königlichen Geblüte bey fich fahen, 
als Abdalls heran nahete, fo ergaben fid) felbige 
durch Accord an ihn; Allein indem fie dem Frieden 
nicht traueten, empöreten fie fich noch einmal, auf 
genommen Die drey Laufend Mann, welche, des 
Sidans Sraufamfeit gegen die Befasung des 
Caftels zu Marocco zu rächen , umgebracht 
wurden. Ä 


Nun hatte Sidan fechs hundert Shracen, 
fo Unterthanen des Königes von Congo, und 
vortrefflihe Soldaten waren, mit welchen, und 
noch andern neugemorbenen Trouppen , er feinen 
Schaden zu erfegen ſuchete; Jedoch fy Kinn 

| 


en 


Von Africa. 769 
fich auf, und baten Abdalla, daß er noch eins 
mahl ein Treffen mit Sidan wagte, welcher mit 
zwey hindert Engellaͤndern, nebit ſechs Seld» 
Stuͤcken, und einigen guten Engliſchen Offis 
ciern vereimiget ward; Che aber Sidan noch auf 
die Wahlftatt fam, fo erzehleten ihm die 
Wahrfager, daß er die Schlacht verlieren würde, 
welches ſeinen Geift Dermaffen niederfchlug , daß 
er feine gewoͤhnliche Tapfferfeit nicht fehen ließ, - 
und ald die Shracen mit engen Gliedern an; 
marfchiereten, undfehr hißig den Angriff thaten, 
fo wurden Die Mohren bald in Unordnung ges 
bracht; Und als Sidan hierauf die Flucht 
nahm, ſchickte er zu den Engellaͤndern, ſich zu 
ſalviren, und dem Capitain Giffart, ihrem Be⸗ 
fehlshaber, ſandte er hierzu ein gutes Pferd; 
Allein die Engellaͤnder wichen nicht das gering⸗ 
ſte, und wurden insgeſamt, bis auf dreyßig Per⸗ 
fonen, niedergehauen; Allein eben jetzo trug es 
fih zu, zu Berwunderung der dreyen Printzen, 
fo fich um eine Braut, mit einander herum goven, 
daß einer von ihren Vettern genannt Muley 
Hamet Bofonne , welcher eine gute Zeit feinen 
Beutel geſpicket hatte, zwantzig taufend wohlge⸗ 
uͤbte Thal⸗Leute zuſammen brachte, mit welchen 
er auf Marocco loß marſchierete, und weilen die 
Einwohner in groſſer Anzahl zu ihm uͤbergien⸗ 
gen, ſo nahm Abdalla feine Retirade nach Fetz. 
Weil nun Sidans Mutter hoffete, dieſer neue 
Aufſtand geſchehe ihrem Sohne zu Gefallen, ſo 
ſchickte ſie dem Boſonne vortreffliche Huͤlffe; 


Allein er rieff ſich beh ſeiner Ankunfft zu Ma⸗ 


rocco ſelbſt als Koͤnig aus, und ſchickte alle 
diejenigen, welche auf Sidans Seite hien⸗ 
gen, fort. Als demnach dieſer eine Armee zuſam⸗ 
men gebracht, Fam es zwiſchen ihnen bey Ma⸗ 

Vierdter Theil, Es rocco 


Sidan 


>40 Das III. Lapitel, 
rocco zu einer Schlacht, und indem ſelbige auf 


ſanet der Seite Sidans hinaus fiel, fo bekam er Mas 
Bofoierocco jur Belohnung des Sieges, allwo Sidan 


Sidan⸗ 


ſend ſechs hundert und fuͤn 


drey Monden in Ruhe verblieb, wiewohl Boſon⸗ 
ne ſein Gluͤck mit einer Armee vor dieſer Stadt 
noch einmahl zu wagen gedachte; Allein er ward 
zum andern mahl über ven Hauffen geworffen, und 
fiohe in das Gebuͤrge, und vier Zage darnach ward 
er von dem Alcate Azus mit Gifft aus dem We⸗ 
ge geraͤumet, einem Manne von groſſem Anſehen, 
ip der Regierung des Muley Hamet Xerifs. 

8. 26. Endlich Famen Muley Scherf und 
Boferes in Diefen unglücklieben Kriegen un, und 
Abdalla ward von feinem Better Sidan gang 
und gar depofediret. Diefer Bring vereinigte 
Ser und Marocco noch einmahl, und in feiner 


Perſon fing die Kerifianifcbe Familie über bey⸗ 


De zu regieren an > alfein er ward fowohl zur See 
als zu Lande fehr beunruhiget, denn Abdelle, 
ein religisfer Eremit, und einer mit Namen 
Hean, der eben derfelben Heucheley zugethan 
ar , grieffen ihn zu Lande hart an, da immite 
telft Die See» Räuber von Salle und Algier 
eben Daffelbe zur Seethatens Allein feine groß 
fe Tapfferfeit erbiefe ihn gegen beyde, und nach⸗ 
den er Durch Hülffe der Engellaͤnder die Ca⸗ 
per von Salle zernichtet, Ai fchrieb er. ein tau⸗ 

| und zwantzig einen 
Brief an Carl I. König von Engelland, und 
bat um gleichen Benftand gegen die Algieri⸗ 
ſchen; und nachdem er mit der Zeit fich in eis 
nen groffen Ruheftand gefeget, endigteer ſowohl 
fein Leben als Regierung in demfelben, dem 
Erempel der meiften von feinen Vorfahren entges 
gen, als von welchen wenige im Frieden in ihre 
Gräber Fommen waren. | 

| | = 47. 
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F. 27. Er hatte zum Vrachfolger feinen Alteften Abdel⸗ 
Sohn Abdelmelech, welcher Printz von Natur melech. 
su einer friedfertigen Regierung geſchaffen war, 
ſo er aber nicht lange genoß, denn er wurde un⸗ 
natuͤrlicher Weiſe in dem andern Jahr ſeiner Re⸗ | 
gierung, von feinem andern Bruder Iucliud, Luellud 
umgebracht 5 Allein es verlohr diefer fihandliche | 
Hruders Mörder gar bald die Macht, ſo er fich 
gewaltthaͤtig angemaſſet; Denn nachdem er durch 
ein kraͤfftiges Exempel feinen juͤngſten Bruder, 
Muleh Hamet Scheck, den naͤheſten Weg ges 
fehret, auf welchem man eine Crone erlangen folle, 
fo ward er vondemfelben, nach einer zwey MO« 
natlichen Regierung heimlich umgebracht.Scheck, Muley 
indem er der letzte von den Bruͤdern war, bes Sek. 
mühete fich , feine Perfon und Regierung ges _. 
gen das Molck angenehm zu machen, worinnen 
er denn fo glücklich war, daß ihm Fein Printz in der 
Barbaren an Gluͤckſeligkeit gleich zu fchägen, 
welches ihm auf ganger neungehen Jahr beftäne 
dig verblieb, bis Die Untreue Der Yaella, einer 
von feinen Weibern, feinen Untergang befchleus 
nigte- Diefes Weib verfiel mit einen von ihren 
Anverwandten , UND einem Favoriten ihres 
Mannes, genannt Cidri Kirum⸗ in Liebe , wel⸗ 
chermaſſen er eine Pilgrimſchafft nach Mecca 
gethan hatte, den Titul Hadge führete, und von 
dem Volck vor einen Heiligen gehalten wurde. 
Damifnun Kirum ſo wohl die Crone, als auch 
Die Raeua bekommen möchte, fo nahmen ſel⸗ 
bige benderfeitd vor, Den König umzubringen, 
und vollzogen ſolches, auf eine Weiſe, Die 
nicht gewiß befandt iſt, nachdem er bey zwan⸗ 
gig Jahr vegierek. 
828. Die Regierung kam der Linie nad) Muley 
auf feinen Sohn Mutey Labeſch, ein Kind Based‘ 
Era von 


1 


Kirum- 
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von drey Jahren. Es hatte fein Vater felbigen 
an feinem Tode unter die Protediion des Kir 
rums und andern Groſſen des Koͤnigreichs gege⸗ 
ben, ihnen die Verwaltung deſſelben uͤberlaſſende, 
bis er eilff Jahr alt geworden. In waͤhrender die⸗ 
fer Zeit hielte nun Kirum feinen Mitgenoffen 
in der Regierung dermaffen den Daumen auf das 
Auge, dag er nicht Die geringfle Aenderung 
unternehmen durfftes Allein nachdem er viele 
von den Almocaden Unter denen Alarben auf 
feine Seite gebracht, ließ er fich in dem drey⸗ 
sehenden Jahre feines Alters, und in dem an 
dern feiner Megierung mit einer gewaltigen Ar 
mee in IBaffen fehen. Die Mohren erhebun 
den Muth und die Fluge Anführung dieſes 
jungen Königs hoch, ale welcher fich mit ab» 
mechfelndem Gluͤcke vier ganger Jahr mit Av 
rum herum 09, und man faget, daß nichts 
als Verraͤtherey Kirum, den Sieg gegeben, wel⸗ 
chen er durch Tapfferfeit nicht erhalten Fönnen, 
maffen Kirum unter dem Vorwand fich zu uns 
terwerffen, Gelegenheit nahm, ihn umzubrin⸗ 
‚gen; Dbmohlauch andere erzehlen, daß ihn Ar 
rum indem fatalen Treffen, welches den Streit 
fhlichtete,mit feiner eigenen Dand erfchlagen habe. 
8. 29. Hierauferflieg nun Rirum, ohne einis 
gen fernen Widerſtand, den Thron. Addi⸗ 
fon faget, daß er eines natürlichen Todes ges 
ftorben , und das Königreich feinem Sohn Mus 
ley Boucar hinterlaffen , welcher nach einer kur⸗ 
ken Regierung von drey Monden, von dem Ta⸗ 
fileevom Throne herunter geworffen ward, Doc 
dem fen wieihmmolle, fohaben mir allhier anzus 
mercken, daß nachdem Die berühmte Kerifianifche 
Samilie in dem Labeſch ausgegangen war; ſo 


. waren eine groffe Menge mißvergnugte Perſo⸗ 
| nen 
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nen indem Sande, unter benfelben aber infonders 

heit dreh vornehme Herren, nemlich Cidid Ha⸗ 

mer Alisdajafcbi; Cidi Mahumet Dens 

El Hadgeben Boucar, und der Keriff von 

enzaruel, fo insgefamt Alarben und groſ⸗ 

fe Heiligen waren. Der letztere mar vergnuget 

mit der Protection feiner eigenen Cavilla; ward 

aber zulegt von Tafilet unter den Fuß 9er 

bracht. Was nun Hajaſchi anbelanget , wel 

cher unter feinen Landsleuten vor ein Oracul ges 

halten wurde , und bie groffe Cavills von Abe 

nimelec regierete, fo war er ber erjte Der 

die Waffen ergrieff, nicht fo fehr des Vorha⸗ 

bens, Kirum abjufegen, als fich auf Das we⸗ 

nigfte vor feiner Bottmaßigkeit zu ſchuͤtzen; Und 

nachdem er mit eıner mächtigen Armee gegen 

Serz marfchivet , fo ward ihm diefer Platz, Haſaſchi 

indem der Commendant Ubaba ‚die Flucht ers nimmer 

griffen , mit leichter Mühe zur Beute , Und Sch ein. 

verblicb unter feiner Bottmaͤßigkeit fieben Jahr 

lang; Allein letzlich fahe Ben⸗Boucar, wel⸗ 

cher ebenfalls bemuͤhet war wegen ſeiner Heilig⸗ 

keit, und die Stadthalterſchafft von Zavia 

hatte, das Gluͤck des Hajaſchi mit ſcheelen 

Augen ans Weilen er aber nicht Willens war, 

fein Gluͤck auf die ungemiffe Decifion des 

Schwerdtes ankommen zu lajfen, ſo gieng er 

‚mit Ali Ben Hamet Almocadan von Sa—⸗ 

phian, welchen Hajaſchi noch nicht gaͤntzlich 

unter den Fuß gebracht hatte, zu Rathe, wie 

er fich veffelbigen entiedigen möchte ; "nachdem gpird er⸗ 

nun Alt folches bewerckſtelliget, indem er Ha⸗ morder. 

jafebi unter dem Schein der Sreundfchaftt in Ben— 

feinem Gezelte nahe bey dem Brunnen Azount Boucar. 

ermordete, fo marfihirse Ben ⸗Boucar alſo⸗ 

fort an, und bekam das Land mit leichter Muͤ⸗ 
— Cccz he 
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he in Beſitz; Nur Ser und Alcaffar Fofteten 
ihn einige Zeit und etwas Blut; nachdem er 
nun dieſen Theil der Barbarey unter feinen 
Gehorfam gebracht , fo entfchloß er ſich nad 
Davia zurück zu gehen, nahm aber zuvor von 
den Groſſen etliche zu Geiffeln ihrer Treue mit, 
Seinem älteften Sohn vertrauete er inzwiſchen 
die Regierung von Salles Mahomet fein an 
derer muſte der Regierung zu Fetz vorſtehen; 
— Zeir zu Schebal; und Alcaſſar bekame 
iti Benzian zu ſeiner Verwaltung. 
Unter den Geiſſeln, welche Ben ⸗Boutar 
von dem Adel gegeben worden, war El⸗Ha⸗ 
Gehlan. dar Geylan von einer Barbariſchen Samılı 
Erb» Stadthalter von Beniworfut, nahe bey 
Arzile, welcher, da er in dem drey und zwan⸗ 
tzigſten Jahre feines Alters die Tochter des Als 
cadins, eines vornehmen Mannes in Bent 
worfurt, heyrathete, Erlaubnus befam, zu⸗ 
rück nach Haufezu gehen. Bald darnach ereig: 
nete fich ein Aufitand in dem Volckreichen La 
vilen von Sapata, Schawia und Hamar, 
welche allgumakl Alarben waren. Diefe weis 
gerten fich Dem Ben⸗ Boucar Die gewöhnlichen 
Gefaͤlle zu zahlen, demnach aieng Gaylan ger 
ſchwind mit der beften Reuterey von feiner Ca 
vila nach Alcaffar, Als er nun daſelbſt, ver- 
möge des Verſtaͤndnuͤs das er hafte, All Ben 
Hamet, den Mörder des Hajaſchi antıaff, 
toͤdtete er felbigen und erfchlug ihn mit eigener 
Hand, und beraubte dadurch den Ben⸗Boucar 
feiner beften Stüge, die er in Diefem Canton 
von feinen Herrfchafften hatte. Darum als er 
hierauf Arzile gluͤcklich in Beſitz nahm, fo be- 
hielt er eg gegen alles Bemuͤhen, fo Ben⸗Bou⸗ 
car anwendete, es wieder zu gewinnen. - 
| Ä i 
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‚lich vertoilligte er ihm, daß ‚woferne Gaylan den 
gewoͤhnlichen Tribut bezahlete, und ihn als feinen 
Ober « Herrn erfennete, fo folte er die Stadthal⸗ 
terſchafft von Arzileund feine eigene Cavila fried⸗ 


fich befißen; Allein Gaylan, der dieſe Accommo- 


dation nur darzu gebrauchte, Daß er fich Durch feine 
neue Heprath verftärcken und bey den Volck eine 
gute Opinion son feinem groſſen Eiffer vor die 
Mahomeranifche Geſetze bringen möchte, kam 
mit Ben⸗Boucar zu einer abermahligen Ruptur. 


Der Alcaid von Alcaffar,fein Schmweher, war der 


erſte, der fich vor ihn erElärete , und nachdem ihm 
alle Groffen des Landes folgeten, fo fielen fie in kurs 
ger Zeit alle Cavilen, telche Ben⸗Boucar 
von Hajaſchi genommen hafte, von ihm ab, 
und hingegen dem Gaylan zu; Allein Tituan 
und Satle thaten eine tapffere Gegenwehr; Das 
erfte grieff er mit groffer Tapfterfeit an, und 
Nocaſis vertheidigte e8 mit gleicher Courage , 
und übergab: es zulegt auf einen rühmlichen 
Accord; Altein Gaylan fand eben Feine groffe 
Schivierigkeit fih der Stadt Galle zu bemäch» 
tigen; zwar in dem Eaftell wehrete fich Abdal⸗ 
fa, der Sohn des Ben⸗Boucars, tapffer, 
weilen er aber groſſen Mangel an Lebens⸗ Mite 
tein hatte, und an dem Entſatz zweiffelte, vers 
fieß er es heimlich, nachdem er zu erft feine 
Weiber auff einer Engliſchen Fregatte nach 
Fedalla geſchicket; Die Bezwingung dieſes 
Taſtells verurfachte allein, daß Gaylan Meis 
von dieſem Nordweſtlichen Canton in der 

arbarey ward, und nicht weniger denn hun⸗ 


dert drey und zwantzig Cavilen fielen hiermit 


unter feine Bottmaͤßigkeit; allein weil Ben⸗ 
Honcar noch Meifter von Ser blieb, und da 


Gebiete 


hero ben einer jeden er in des Gaylans 
4 


* 


* 


1656. 
Muley 
Cherif. 
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Gebiete einfallen konte, fo mard das Volck zus 
letzt dieſer immerwaͤhrenden Troubeln überdrüßig, 
und ſtund fertig, ſich zu der Drittent Par— 
they zu ſchlagen, welche die Regierung einer 
eingigen Perfon übergabe, die ſich durch Recht 
und Gewalt gegen alle andere Competitoren 
mainteniren Fünte, welches denn folgender Weiſe 
zusing. | 
$. 30. Es fund inder Proving Tara in dem 
Königreih Numidien, ein Mulatto auf, 
deſſen Bater weiß und Die Mutter ſchwartz wa⸗ 
re, genannt Beſchid Ben⸗Mahumet, ein 
eingebohrner von Tafilete, welcher anfieng ver 
Welt fich befandt zu machen, unter dem Na 
men des Cheuffs von Tafilet, vorwendens 
de, daßeraus dem Xerifianifchben Haufe wäre, 
welche das Barbariſche Reich fo lange befeflen 
hätten, und einer von des ‘Propheten feinen Nach⸗ 
kommen. Diefe Perfon hatte zum Mater ven 
Muley Mahumet, einen Pring von groffem 
Anſehen in Numidien, melcher auffer den vier 
Weibern, , mit welchen er vermählet war, uns 
terfchiedliche Maitreflen hatte, von deren einen 
er diefen Refchid zeugete. Als nun diefer auf 
wuchs und Gelegenheit fuchte, mit feinem dl 
teften Bruder megen des Erbes, fo ihm fein Bas 
ter hinterlaffen hatte, zu zancken, fonahm er mit 
einigen feiner Nachfolger feine Rerirade nad) 
Teſſa, und ward allhier zum König von Tas 
file ausgerufen. Weilen er nun bald eine groffe 
Anzahl müßiger Leute zufammen befame, war 
Reſchid fo glücklich, daß er feinen altern Brus 
der Damit über den Hauffen warff und tödtete, und 
anbey die Herrfchafft Dara eroberte. Nachdem 


dieſes geſchehen, rüuckteer auf Erifan, welchem 


Orte der Alceyd Arras vorſtund, welcher 2 
Es nn ru⸗ 
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Bruders Bunds⸗Genoſſe und Schmäher war, 

den er aber bald gefangen nahm; Und nichts wol⸗ 

fe nunmiehro feinen Ehr⸗Geitz flillen, als wenn er 

Sultan von Mauritania Tingitana wurde, 

telches eben zu der Zeit im unterfchiedene Par⸗ 

theyen zertheiler war. Weil nun hierzu die Ero⸗ 

berung von Fetz ein groffes beutragen Fonte, fo 

grieff er e8 zivar eine Zeitlang vergebens mit Ges 

malt ans allein da er vernunfftig muthmaſſete, es 

möchte in dem Plag ein Mangel an Vieh feyn, 

ftellete er einige von feinen Voͤlckern nabe an den 

Wall, und er felbft trieb mit nad) ſechszehen et- 

mas Vieh gegen Die Thore, in welche fie unter 

dem Schein der Sreundfchafft hineingelajfen wur⸗ 

ven. Nachdem nun der Cheriff Die Wacht nies 

dergemacht, und feinen Trouppen ein Zeichen ges 

geben anzurücken, machte er fich bald Meifter von Nimmt 

* ‚ Dierauf ließ er die dreh Gouverneurs vor Stk ein. 

ıch bringen, und nachdem er ihnen vorgehalten, | 

wie fehr fie das Volck unterdrücker hatten, fo ließ 

er einen alfofort lebendig verbrennen, den andern 

durch die Straffen fibleppen, biß er ftarb, und 

von dem Dritten faget man, Daßer von des Che⸗ 

riffs eigener Hand wäre niedergehauen worden, 

Sein naͤchſtes Unternehmen gieng wider den Ben⸗ 

Boucar, welchen er gluͤcklich ſhlug, und nach 

groſſem Widerſtand gefangen nach Fetz brachte, Betom̃t 

allwo er ihn zwar in Hafft, jedennoch aber mit Ben⸗ 

groſſer Freyheit, legte, bewogen durch den groſ⸗ Boucar 

fen Keſpech, den er gegen feine vermeynte Froͤm⸗ Er 

migkeit und hohes Alter hatte. Jedoch andere? 

melden auch, Daß er ihn von einem Dit zu dem 

andern mit fich geführet , gleichwie Tamerları 

mit Bajazet zu Chun pflegte. Det mächtige 

Seind , fo noch übrig, war Gaylan, nach: 
Ccc5 dem 
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dem aber der Cheriff Lafin, den Stabthalter von 
Betmaros, Der vornehmften Graͤntz Cavila des 
Saylans, gewonnen / daß er ihm eine freye Paſſage 
in fein Land , in welches man mit groſſer Schwie⸗ 
2. faum kommen konte, geftattete, fo eylete 
aglan, welcher Damals zu Alcaflar war, fo viel 
er Eonte, ihm entgegen, und legte, nachdem fie mit, 
einander in ein Treffen verwickelt wurden, groffe 
Kennzeichen feiner Tapfferfeit abs Allein nachdem 
feine Infanterie gantz über den Hauffen geworffen, 
fo retirirfeer fich nach Arzile, da immittelft Ta⸗ 
fllet Zeit befam, fich von Alcaffar. Meifter zu mas 
chen. Hierauf erflärte fih Tetuan vor ihn, und 
da Arzile durch feine Waffen hart eingefchranckt 
ward, fo fiohe Gaylan, , aus Furcht indie Haͤnde 
feines Feindes übergeben zu werden, zur See nach 
Algier, allwo er biß auf das Jahr 1672. ein 
Privat-Leben führete, da er von dem Volcke zurück 
geruffen, und mit groffen Sreuden wieder aufges 
nommen ward; Allein als Muley Semein, Ko⸗ 
nig von Ser; welcher damals mit der Belägerung 
von Iheza befibäfftiget war, gegen ihn anrückte, 
fo ward er ſchaͤndlicher Weiſe von feinen Troups 
pen verlaffen, ohne daß fie den geringften Wider⸗ 
ftand thaͤten. Doch nichts deſtoweniger gab er in 
der Acion Proben feiner unuͤberwindlichen Tapf⸗ 
ferkeit, und nachdem fuͤnff Pferde unter ſeinem Lei⸗ 
Gagylan be niedergefallen, ward fein Haupt von einem 
an d er- Nohren abgefchlagen „. und dem Muley Ser 
ſchagen· Hein pracfentiret, der e8 zu feinem Bruder Muley 
| chem, feinem Vice-Roy von Hetz, ſchickte, ald 
einen gewiſſen Beweißthum des Sieges. 


Muth . 31. Allein wieder zu Muley Cheriff und 


rate feiner Samilie au kommen, fo hinterließ er * 
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und zwantzig Söhne, und nachdem ihm Muley 

Mahomet , der dltefte,nachfolgete, fo lehnete ſich 

fein Bruder Muley Archy wider ihn auf, und dere Mulev 

ließ den Hof, um in offenem Selde zu erfcheinen 5 Archy⸗ 

Allein da er von Mahomet verfolget und erhas 

fchet ward, fo feßte er felbigen nur in gefängliche 

Hafft, aus melcher er zwar entwifchete , aber 

auch wieder aufgefangen und enger eingefchloffen 

ward. Nichts defto weniger entkam er ihnen 

noch einmal, und gieng nach 3avia; Weilen 

er fich aber allhier nicht trauete ficher zu feyn , bes 

gab er ſich nach Quiviane, allwo ihn der Printz, 

genannt Hali Solymann , gar wohl aufnahm, 

wegen feiner Meriten und befandten Qualitäten. 

Er machte den Archy zu feinem Schatzmeiſter 

und vornehmften Richter, und übergab ihm die 

ganke Negierung , fo ihm denn Gelegenheit gab, 

fi zum abfoluen Herrn zu machen; Zum erften 

unter allen nahm er das Caſtell von Darımis 

chael ein, unter dem Vorwand, Den Gouver- 

neur zu befuchen , welchen er, damit er befens 

nen. möchte, wo der Schatz wäre, zu todte pei⸗ 

nigte. So nahm er auch von einem Juden _ 

über achtzig tauſend Pfund Sterlings werth, 

und nachdem er etwas Geld unter die benachbars 

ten Einwohner ausgetheilet, richtete er Voͤlcker 

auf, und mit denenfelben ſchlug er den König 

von Quiviane, feinen Wohlthaͤter, den er auch 

hiernaͤchſt zwang, zu eröffnen, mo fein Schaß 

waͤre, und darauf brachte er felbigen um. Als 

nun Muley Mahomet diefes hoͤrete, marfchirte 

er mit einer Armee gegen ihn , ward aber uͤber 

den Haufen geworfen , und in Tafilet bela⸗ 

gert, allivo er den Seift aufgab. Hierauf er- Maho⸗ 

gab fich nun die Stadt, und alle Ebern oder et | 
J rin⸗ ẽor 
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Trinken von den Lande thaten fich ihm unter- 
werffen; Als er demnach folchergeftalten Das Land 
bezwungen, fonahm er audy Theza, und Alt und 
Neu Se weg, und ward 1665. Meifter von dem 
reichten Königreich) in Africa. Das folgende 
Jahr brachte er die Alarber, und einige andere 
Maße nebft der Stadt Zavia unter feine Bott 
mäßıgfeit; Allein im Jahr 1667. eroberte er dag 
Königreih Marocco, deffen König, oder vielmehr 
Tyrannen, er an einem Eſels⸗Schwantz ſchleif⸗ 
fen ließ. So brachte er auch Tarodaut, eine 
Stadt in dem Fürftenthum Se, 1668. unter 
fih. Hernach bezwang er die Chavaneten, [0 
vor die beften Soldaten in der Barbaren gehal- 
ten wurden, und die Proving Halha untermarff 
fich felbigem freywillig. Won dar gieng er nad) 
S. Crutz oder Aguader Aguer mit acht und 
viergig tauſend zu Fuſſe, und fünff und zwantzig 
‚taufend zu Pferdes Allein die Einwohner, traften 
augenblicklich mit ihm einen Accord. Hernach 
belagerteer Illec, welches, nachdem e8 von feinem 
ringen verlaffen worden, fich ergab ; Indem er 
aber weiter nad) Sudan fortgieng , fo zwung ihn 
eine Armee von hundert taufend Negroen, ſich 
zuruͤcke zu ziehen, und feine Conquetten zu endigen, 
welche ſich von den Srängen von Tremeſſen biß 
nad) Sudan, bey drey hundert Meilen in der Laͤn⸗ 
ge, erſtrecketen, und bey drey hundert und fünffs 
gigin der Breite, nemlich von der See⸗Kuͤſte biß 
Touet und Traß , fo Provingien von dem Kos 
nigreich Teiler find. Nachdem er nun 1669. 
wieder zurück nach Ser gefommen , fo befließ er 
ſich, Geld aufjzufammlen, und über fein Volck 
zu tyrannihrren: Jedennoch machte er auch gute 
Geſetze vor die Sicherheit der Heerftraffen und ver 
Handelung, welche das Land mit a 

| | fuͤllete. 
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fuͤllete. Dieſer Printz ſtarb eines ſeltſamen To⸗ 
des 1672. denn als er das Oſter-Feſt nach der 
Mahometaniſchen Weiſe in Marocco feyerte, 
und bey dem Feſt, wie er pflegte, das Ziel im Trin⸗ 
cken uͤberſchritte, ſetzte er ſich in dieſem Zuſtande zu 
Pferde, und da er zu einem Spatziergang von 
Orangen: Baumen Fam , rennete fein ‘Pferd mit 
ihm fo geſchwinde fort, daß ihmein groffer Zaden 
von einem Orangens Bauın die Dirnfchaale in 
Stuͤcken brach. 


F. 32. Archy hatte zum Nachfolger in den 1672. 
Königreichen Se, Marocco und Tafıler feinen Nuley 
Bruder Muley Imael, oder Semein; allein Iſmael. 
fein Dater Muley Hamet Meberez ließ fi) zum 
König von Marocco ausruffen, und defien Bru⸗ 
der Mulep Aram, ver Vice-Roy , machte ſich da⸗ 
felbit ebenfals abſolut. Demnach fo befriegte Se» 
mein Diefelben, und nahm Marocco 1674. ein, 
und Tafıler 1673. So nahm er auch 168 1. die Rimmt 
Veſtung Marmors denen Spaniernab, worin: Mars 
nen er acht und achgig Eupfferne, und fuͤnffzehen ei» Mora 
ferne Stücke fand / auſſer Die Muiqueten und ans we 
dere Waffen, melches mehr austrug, als wie er 
zuvor in allen feinen Herrfchafften hatte. Eine Zeit 
hernach fchickte er eine Geſandtſchafft nach Franck⸗ 
reich und Engelland. Im Jahr 689. belas 
gerte er Larache, eine wichtige Stadt an dem 
Oceano, welche vor dieſem denen Portugiefen, 
damals aber denen Spaniern —— war. 

Die Guarniſon, ihren Zuſtand anſehende, that ei⸗ 
ne tapffere Gegenwehr, doch letztlich muſte fie ſich 
ergeben, und die meiſten von den Officiern wurden 
zu Sclaven gemacht, und der Koͤnig wolte dieſel⸗ 
ben nicht ranzioniren laſſen, ohne daß die Spa⸗ 
nier Ceuta an ihn abtreten wolten;: a 


1694. 


1710. 


1717. 
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dem Carl I. folches abfchlug , belagerfen es die 
Mohren um das Ende des Jahrs 1894. wel⸗ 
che Belagerung von ihnen Rn in das 34. Jahr 
fortgefeget worden. In melcher Zeit diefelben 
ganse Häufer und Baraquen, und faft ein neues 
Ceuta aufgeführet , um die Belagerung deſto 
beffer ausdauren zu Finnen. Zwar haben die 
Spanier im Jahr 1720. unter Anführung des 
Marxquis de Leede, die YFobren nad) etlichen 
Treffen genöthiget, die Belagerung aufjuheben 
Allein Da jene zu Anfang des folgenden Jahres 
wieder nach Haufe gefehret, haben diefe die Be⸗ 
lagerung wieder angefangen, undbiß 1727. fort⸗ 
geſetzet, als in welchem am 22. Martii endlich der 
Tod Iſmaels erfolgete. Ubrigens hat derſelbe 
die Araber zu Chore getrieben, und auch 1701. 
einen Krieg mit den Algieriern gefuͤhret. Als 
demnach derſelben Dey mit einer wichtigen Armee 
an der Seite von Tremeſſen anruͤckte, ihm zu be⸗ 
gegnen, und dabey vernahm, daß ſeine Armee aus 
viertzig tauſend Mann beſtuͤnde, gebrauchte er ſich 
aller erſinnlichen Geſchwindigkeit, mit feiner Deus 
terey deſſen ermuͤdete Trouppen zu uͤberrumpeln, 
den er auch geſchwind angrieff, und nach einem 
hartnaͤckigen Treffen, welches 4. Stunden waͤh⸗ 
rete,trieb er ven Koͤnig von Marocco in die Flucht, 
und ließ drey tauſend von ſeinen Soldaten, und 
funfftzig von feinen Officiern oder Alcaiden capu- 
tiren, und man ſaget, daß der König ſelbſt wäre 

verwundet worden. 
Merckwuͤrdig iſt, Daß er 1705. des Königs 
von Franckreich natürliche Tochter, die vewit⸗ 
tibte Hertzogin von Eonty, zwar zur Gemahlin 
verlanget, aber einen Korb befommen. Und daß 
er 1710. der Cron Engelland eine Alliance wider 
Spanien und Franckreich angetragen , _ 
ihm 
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ihm diefelbe behuͤlfflich ſeyn wurde, die Veſtung 
Ceuta und andere auf der Kuͤſte von der Bar—⸗ 
baren gelegene Städte unter feine Bottmaͤßig⸗ 
Feit zu bringens Alten aus dieſem Tractat tours 
de nichts , und Iſmael hatte auch nicht Das 
Glück, die Eroberung Ceuta zu erleben 5 viele 
mehr hat fein Tod derfelben Befreyung befördert. 
Er war fonften ein. Herr von ziemlichem Verſtan⸗ 
de, aber geißig und graufam, und foH Zeit feiner 
Regierung mit eigener Hand über 20000: Per⸗ 
fonen ermordet haben. Die Unterthanen aber 
follen fich glücklich fehägen, durch Die Hand Ihres 
Souverainen zu fterben, fich einbildende, Daß Dies 
jenige, welche der Kayſer entleibet, fo fort in Das 
Paradieß verfeget würden. | 
8 33. Nach des alten Muley Iſmaels Tode 
geriethen feine Söhne hiptereinander , mit roelchen 
ſchon der Vater bey feinem Leben viel zu thun ge⸗ 
habt. Er hatte fchon einige Jahre vor feinem En⸗ 
de befchloffen, dag Muley Hamet Dabhebbn,einer 
von den Soͤhnen feiner liebſt⸗geweſenen Gemahlin, 
fein Nachfolger im Reich fenn ſolte. Dahero bes 
muͤhete er fich, feinen älteften Sohn, Mulen Ab⸗ 
delmelech, durch allerhand Verſprechungen nach 
Hofe zu locken, nachdem er denfelben, in Anfehung 
daß er zwey fahr Alter als fein Bruder, sum 
Stadthalter im Königreid) Suz eingefeßet hattes 
Allein diefer wufte mit ehrerbietiger Ausdruckung 
allerhand Entſchuldigungen — warum 
er unmöglich bey Hof erſcheinen koͤnte, biß endlich 
der Tod des Vaters erfolgete. Nach demſelben 
wurde Muley Hamet, vermoͤge der vaͤterlichen 
Verordnumg /ʒum Kayſer zu Miquenetʒ ausgeruf⸗ 
fen. Aber weiten derſelbe fo viele Merckmahle der 
Trunckenheit und Graufamkeit, auch gegen Die 
Schwartzen zu groſſe Neigung yon ſich —2 


1729. 
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ward er von den meiften verachtet. Die Einwohner 
zu Suz aber machten den Bruder Muley Adels 
melech zu ihrem Könige , Darüber ein blutiger eins 
beimifcher Krieg entftanden. Anfangs zwar zoge 
diefer in etlichen Treffen den kuͤrtzern; Allein da 
Muley Hamet feine unordentlichefebens- Art nun 
recht antienge, haben Miquenetz und Fetz und 
andere Herter fich vor Denfelben erfläret. Endlich 
haben bende ihr Leben in dieſem Streit eingebuffet, 
und dem dritten Bruder Muley Abdalla den 
eg zur Erone gebahnet, welcher fich derfelben im 
Jahr 1729. bemächtiget. Doc damit war das 
Kriegs» Feuer in dieſenLanden noch nicht gedämpfe 
fet; Denn weil Diefer Printz, den der alte Mulcy 
mit einer Engelländerin foll ergeuget haben,von den 
Schmargen auf den Thron gefeget worden, und 
das zum Nachtheil feiner noch altern Brüder, wel⸗ 
che von den Weiſſen in groffer Hochachtung ger 
halten werden,fo gabe Diefes zu neuen Unruhen Ges 


legenheit. Da fich aber Fetz und Marocco dem⸗ 


felben ergeben, haben ſich endlich feine fo wohl 
ſchwartze als weiffellnterthanen vereiniget,und ihn 
den End der Treue geleiftet. Dem ohngeachtet fißet 
er noch nicht feft genug auf feinem Thron, ats defs 
fen ruhige Beligung 3. andere Pringen von Mu⸗ 
fen Iſmael, deren er eine ziemliche Anzahl hintere 
laffen, ihm ftritfig machen. Im vorigen Jahr 
1730, hat Muley Abdala einen Sriedens » und 
CommerciensTra&ar mit Engelland gefihloffen. 
Wofern aber nun die Zeitung, Daß derfelbe feinen 
Brüdern in die andere Welt in diefem Jahr 17311. 
gefolget, beftättiget wird, fo muß man der Zeit 
- überlaffen , wer das Maroccaniſche Reich 
| unter fo vielen Prætendenten endlich 
behaupten werde, 
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Von dem alten Koͤnigreich 
Numidien. 


6, I, 

Umidien war ein groffes Land in Africa,nume 
SL zwiſchen Lybien und Mauricanien ger dien. 
legen , und reird voreben daffelbige gehalten, was 
mir anitzo Biledulgerie nennen. Es hat dag ° 
Atlantiſche Meer gegen Abend , die WWüften 
Zara gen Süden, an Zgypten gränßete «8 
gegen Weſten, und an der Barbarey gegen Nor⸗ 
den. Von dieſen Numidiern wird in den Hiſto⸗ 
tien von Rom und Carthago viel gemeldets 
maffen fie von diefer legten Stadt in allen ihren 
Kriegen, fo wol in Spanien als in Jtalien und 
Sicilien gebrauchet worden ; Allein nachdem fie 
fich zulegt wider Diefe Republique auf der Römer 
Seite gefchlagen, thaten fie felbigen gute Dienſte, 
in der Demüthigung und Berheerung der Stadt 
Carthago: ; blieben aber felbften nicht lange nach 

bern Sau derfelben unangetaftet. Ihre Könige, fo 
weit als ihre Nachfolge Fan hergeleitet werden, 
ı folgen. in diefer Ordnung: | 
1. Galas, Der Vater des Maſiniſſaͤ. Rule 
2. Defalces, war der Bruder des @alä, NR 
und nad) dem Gefege des Landes, welches Die Eron *" 9% 
dem Bruder,nicht aber dem Sohn des vorigen Koͤ⸗ : 
niges zutheilen , deſſen Nachfolger: Dr 
3. N. N. ein Sohn des Deſalcis, ſatzte ſich felbften 
in Abweſenheit des ua ver damals unter 
Vierdter Theil. >17 denn 
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ven Carthaginenſern in den Spanifchen Krie⸗ 
gen dienete, auf den Thron, und wurde nicht lange 
darnach von einem Rebellen erfchlagen. 
4, Hierauf eroberte Maſiniſſa, der Sohn 
des Galaͤ, das Königreich feines Vaters, welcher 
ſich mit der fhönen Sophiniſſa, der Tochter des 
Saßdrubals von Carthago vermählete; meilen 
aber dieſe Dame aus Etaats- Urfachen feinem 
Eompetenten Syphax, dem Königevon Maſo⸗ 
fili,gegeben ward, fo ward ihrenttwegen zwifchen 
Denfelben Krieg geführt. Nachdem aber Sy⸗ 
phax letztlich zu Ceuta_gefangen genommen 
worben, fo ward dieſe Dame, in Hoffnung 
Die verſchertzte Freyheit und Ehre wieder zu erlan⸗ 
gen', auf das neue ihrem erften Liebhaber geger 
ben. Indem aber der Römifche General Scipio 
‚befürchtete, Die Deurath möchte den Maſiniſſa 
verleiten, ver Römer Parthey zu verlaſſen, fo 
tieß er felbige gefangen nehmen ; weilen nun Mas 
finiffa folches nicht ertragen Fonte , fo ſchickte 
er ihr einen Becher mit Gifft, von welchem fie 
tranck und den Geift aufgab- Diefer Pring eros 
berte nicht allein durch Hülffe der Roͤmer fein eis 
-gen Königreich wieder, fondern er befam auch den 
Froͤſien Theilvon dem, das dem Syphax gehöres 
te, Er war ein gefehmorner eind von den Gars 
chasinenfern , ( Deren Unterganger noch ben feis 
nen Lebens-Zeiten fahe) biß an feinen Tod, mel» 
chen er, da er neuntzig Fahr alt war , ſchmecken 
mufte. Der J 
5.war Heizipſa, der Sohn des Maſiniſſa, von 
weichem nichts denckwuͤrdiges aufgezeichnet iſt. 
6. Dieſem folgte Tugurebe , der Sohn des 
Maftanabalis , einer: von des Micpfas Bruͤ⸗ 
dern: denn nachdem er gottloſer Weiſe Die u 


Yon Numidien 2 


den Söhne des Micipſas aus dem Wege gerau⸗ 
met, — er das Koͤnigreich ein, und wider⸗ 
ſetzte ſich denen Roͤmern oͤffentlich, geſtalt er deren 
Anſchlaͤge zuweilen Durch Öffentliche Gewalt, zu⸗ 
weilen durch Liſt, hauptſaͤchlich aber durch Geld 
und Betrug zu nichte machte. Jedoch, nachdem 
er endlich von Dem Metello gedemuͤthiget, von 
Mario übertwunden, und von Bocho, König in 
Mauritanien, in die Hände des Syllaͤ gelieffert 
worden, fo ward er von Mario nach Rom in 
Triumph geführet,, morinnen fieben und dreyfig 
taufend Pfund ſchwer an Gold , 5775. Pfund 
Silber, und 28900. Cronen an gefchlagenem Sehe 
De vorgetragen wurden. 

7. Hierauf ward Hiempſal, dem Sohn des 
Bochi, Königes in Yfauritanien, vor feines 
Vaters Verraͤtherey, das Königreich KYummdien 

um£ohn,. welcher hernach dem Mario in feinem 
xilio hülfflihe Hand reichte, 
8. Hiarhas, ein anderer von der Maurie 
tanifchenFation,famebenfalls zu der Numidi⸗ 
ſchen Eron, ward aber nachgehends von Pompes 
jo, fo damahls des Syllaͤ General war, hingeriche 
tet, und derfelben beraubet. 

9.Hierauf war Hiempſal I. von dem Pompes 

jo in dieſes Königreich eingefeßet. 


10. Juba, der Sohn diempfal des IL, fol⸗ 
gete im Reiche. Geſtalten es nundiefer. in den büre 
erlichen Kriegen mit Pompejo gegen den CA» 
—* hielt, ſo hieng er dem Curio, einem von des 
Caͤſars Generalen eine groſſe Schlappe an, 
Curio ſelbſt ward erfchlagen , feine gantze Ara 
mee über den Hauffen gemworffen , und die Ge⸗ 
fangenen allefamt niedergehauen, Doch: er ward 
DDr. nad 
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nach Dem Tod des Pompeji, von dem Cäfar erle⸗ 
get. . Dermaffen kamen alle Brovingen von Africa 
propria und Numidien( welche nunmehro die Re⸗ 
gierung von Tunis infichfaffet ) Durch den all 
von Carthago und Den Tod des Jubas in die 
Hände der Römer. Don diefen waren die bts 
Fandteften Voͤlcker die Nigitini, welche an den oͤſt⸗ 
lichen Theilen des Mittellaͤndiſchen Meeres 
wohneten; Ferner die Machini , die nahe bey 
dem kleinern Sirtis ihren Sitz hatten; wie auch 
die Lybies, Phoͤnicier und Medini, ſo an Car⸗ 
thago graͤntzeten, und endlich Die Jonii, Nava⸗ 
traͤ und Certefii , ſo die gentze See⸗Euͤſte von 
Numidien inne hatten. Diejenigen, welche mehr 
nach Suͤden wohneten, waren nicht von ſo groſſer 
Wichtigkeit. Doch das Gedaͤchtnuͤß von dieſen 
ällen ward hernachmahls durch. die maͤchtige 
Uberſchwemmung der Araber ausgeloͤſchet, alſo, 
daß kaum einige ae in dem gansen Sand 
von denfelbigen hinterfaffen find. Alsdiefe Voͤl⸗ 
cker von den Saracenen bejtvungen worden, 
C von welchen wir allbereit einen Bericht gethan 
haben) ſo waren ſie anfaͤnglich dem Caliph von 
Groß⸗ Cairo unterworffen, hernach aber dem 
Sultan von Cairouan, nach der Bezwingung 
derſelbigen von ven Alarbern, wurde das Land 
von dem Abdul Mumen,Könige von Marocco, 
unter den Buß gebracht , und von ihm zudiefem 
Königreiche zugefüget , und endlich als Diefer 
Staat gefrennet ward ‚fo holff e8 einiger maffen 
jur Aufrichtung des Königreidye Tunis. 


ou 
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BondenenKonigreichen Tu⸗ 
nis und Tremeſſen. 


i F. 1. 4 
3) As Königreich Tunis hatte feinen Urſprung Tunis 
oder Anfang zur Zeit des Caliphs Caim, —* 
unter deſſen Herrſchafften felbiges un Das Jahr DH 
1051. war,alsein Africaner, genannt Abelchit, ze g;, 
ne inder Stadt Carvan empdrete. Diefe Pers nigreiv 
on ward zwar über den Hauffen geworffen und dies Tu⸗ 
erfchlagen , deffen beyde Söhne aber begaben fich nis. Abel⸗ 
vor der Sraufamkeit der Araber auf die Sucht, Pk 
von welchen der eine nad) Tumis , und. der anders - | 
nach Bugie entwiſchte. Nun noͤthigte fie Jo⸗ 
ſeph Abu⸗Teſchifien, König der Almoraviden, 
Ihn als einen Ober Herren in ihren Koͤnigreichen 
‚gu erkennen, worauf fo wohl fie, ald ihre Nachfol⸗ 
ger, Zeitwaͤhrenden Kapferthums der Almoravi⸗ 
'Den,friedlich regierten 5 allein nachdem die Almo⸗ 
baden die DbersHerrfchafft in Africa erlangeten, 
fo nahm Jacob Almanfor Tunis und Bugie 
ihren Nachkommen ab. Sein Großvater Abdul Abdul, 
mumen Ibni Alihatte vormahls denen Chriften mumen- 
die Stadt Africagenommen; alleinda das Reich JUN 
der Almohaden zu finden anfieng,FamendieAras"" 
‚berindem Königreich Tunis in Waffen, belager⸗ 
ten den Commendanten des Koͤnigs von Marocco 
zu unterſchiedenenmahlen indemfelben , und be⸗ 
draͤngten ihn endlich — der Koͤnig un⸗ 
3 fer 
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ter der Anführung des groffen Generals Abnledi 
eine groffe Flotte zu feinem Entfag ſchickte, welcher 
denn bald alle Sachen in Tunis in einen guten 
Stand feste. Er hatte zum Nachfolger feinen 

Buza- Sohn Buszacharias , welcher in waͤhrenden 

charias. Troublen der Benimerinen und der Almoha⸗ 
den dieſe Herrfchafft in Beſitz hatte 5 er dehnete 
auch feine fieghaffte Waffen biß Tripolis aus,und 
bernach fegte er CTunmdien und Lybien, bißan 
bas Land der Schwarzen unter Contribution. 

Diefer Printz hinterließ nach feinem Tode feis 

Abnſe⸗ nem Sohn Abu⸗Ferez einen groſſen Schatz, wel⸗ 

cher demnach nach der Herrſchafft über gang Afri⸗ 
cam trachtete.Er machte fich Den König von Tre⸗ 
meffen singbar,und der König von Ser, welcher 
zu der Zeit Marocco belagerte ſchickte ihm groſſe 
Gefchenche underfante ihn vor feinen Souverain, 
damit er die Waffen aus den Händen legen möch» 
te. Hierauf Eehrete er zurück mit dem herrlichen Tie 
tul eines Königes von Africa, und richtete feinen 
Hof nach der Sitte und Weiſe, fo von den Koͤni⸗ 

. gen und Hohenprieftern in Marocco beobachtet 
ward. Ermar der erfte,melcher ven Titul eines Koͤ⸗ 
| nigs von Tunis annahm. 

Hure, Sein Sohn und Nachfolger Hutmet erwieß 
fich nicht weniger, als eın braver Regent, und ers 
weiterte. feine Herrfchafften s allein nach feinem 
Tode wurde der König von Fetz fo mächtig, Daß 
alle Mahometaner von Africa ihn als ihren 
DbersHerrn erkennen muften ; er führete auch 
mit denen Nachfolgern des Hutmets ſchwere Krie⸗ 
ge. Nach Verflieſſung einiger Zeit zwang Abu⸗ 
haſſen, der Koͤnig von Fetz, den Koͤnig von Tu⸗ 
nis,von dannen zu den Arabern in Die Wuͤſten zu 
ſliehen allein alser bald hierauf wieder zurück — 

| | N) 
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fo fchlug er ſeinen Feind und eroberte fein Land wie⸗ 

der. Inzwiſchen fiel Tripolis von ihm ab, und 
verblieb in-Diefem Stand viel Jahre , biß Abus 
Semun der König von Fetz, Muley Bula Abez, Diutey 
einen von feinen Rachfolgern, uberwaltigte, und Bula 
ihn gefangen nach den Eaftell von Ceuta ſchickte. KW 
Als nun die Benuefer in Diefer Conjun&ur Tri⸗ 
polis weggenommen, und das Volck zu Sclaven 
gemacht ‚ ſchickte ihnen der König von Fetz eine 

groffe Summe Geldes ‚ felbige in die Freyheit zu 
ftellen; Allein der König von Tunis wurde von 
feinem Nachfolger Abu Celem wieder in die Srey- 
heitgebracht, und nachdem er Tripolis und feine 
andere Provintzen wieder germonnen,fo verblieb er 

famt feinen Nachfolgern in friedlichen Beſitz der⸗ 
felben, biß auf Abs Sarc , welcher ſamt feinen —* 
Söhnen in dem Eafteh von Tripolis, auf rdre Vale. 
feines Vettern Nabaja , welcher in feinen Herr⸗ 
ſchafften eine Rebellion angeftifftet hatte, ermordet 
wurde. Nachdem aber Abduimumen einer von Abdu⸗ 
feinen Blutsfreunden gegen Rahaja Die Waffen mumen. 
ergriffen, und ihn in einem Treffen erſchlagen hat⸗ 

te, fo verblieb er in einem friedlichen Beſitzthum Des 
Königreiche. 

Sein Sohn Zacharias folgefe ihm; alder aber Zacha⸗ 
bald darauf ander Peſt farb, fchritt das Volck zu rias. 
einer neuen Wahl, und erwaͤhleten einen, genannt 
bu Camen, zu ihrem König, welcher durch feine Au 
Thranney unterſchiedliche Städte zwang, dag Lamen. 
Joch abzumerffen, und fie) in Die Freyheit zu fegen. 

Er hatte zum Nachfolger den Muley Mahamet, Mut 
den Vater des Muley Haſſemse, welchen dev Mabas 
Känfer Carl V. mieder in feine Derrfchafften rule 
einfete , nachdem er von dem Barbaroſſa Haan. 
verjaget worden war. Diefer ‘Bring gab vor 2 
getviß aus, Daß er der dreyßigſte König von 
u Ddd 4 feiner 


Abdul- 
walic. 
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feiner Bamilie waͤre, welche in Tunis nad) ber 
Ordnung bey vier hundert und fünffsig Jahr res 
gieret hatte, und daß fiein einer geraden Linie von 


Melchior, einem von den drey Weiſen, herſtam⸗ 


meten; Allein die Africanifchen Autores fagen, 
daß fie von denen Heuteten hergefommen ; andere 
aber,daß fie von Omar, dem anderen Ealiph,ihren 
Urfprung hätten , denn um der Urfachen megen 
nahmen feden Titul Amir an, und prætendirten 
Die rechtmäßigen Wachfolger des Mahomets zu 
ſeyn. Diefe Könige von Tunis regiereten eine 
lange Zeit in Sieilien , und nachgehends wurden 

e denen Normanniern zinßbar, nemlich auf den 

ntergang des Kaͤyſerthums der Araber,und dar⸗ 
auf 1276. denen Königen von Franckreich: 
denn Carl, König von Sicilien und der Bruder 
St. Ludewigs/, zwang den Muley Moztemſa 
oder Omar, geftalt einer von beyden damahls auf 
dem Thron su Tunis war, ihm Tribut zu zahlen 3 


darnach Eehreten die Frantzoſen wieder zuruͤck 


nach Haufe- | 

Darnach befam Abdulmalie , der Sohn des 
Muley Aſſems, nach einigen Scharmügeln Das 
Koͤnigreich Tunis, allwo er nicht laͤnger denn 
ſechs und dreyßig Tage dem Regiment vorſtund. 
Nach feinem Tod wolte das Volk Muley Mas 


Maba- hamet einen Sohn des Muley Aſſems, Der das 


met. 


mahls zu Gouletta ſich aufhielt, zu ihrem Koͤ⸗ 
nig haben; allein der Stadthalter wolte dieſes 
nicht zugeben, daß dannenhero der Sohn Abdul⸗ 


male mit Freuden aufgenommen ward, regiere⸗ 


Amidba. 


te aber nur vier Monate. Inzwiſchen gieng 
Muley Aſſem ſelbſt nach Wien zu dem Käy⸗ 
Suceurs gu ſuchen, demnach gieng fein Sohn 
mida mit-Aulffe der Araber alfofoyt in Tunis 
ein / 
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ein/ von wannen der neue König mit genauer Noth 
nach Gouletta entwifchen Tonte , und verblieb 
Beſitzer von diefem Königreich biß 1 570. da nem⸗ 
lich der Plag an Aluch Ali , den Stadthalter von 
Algier von einigen Einwohnern verrätherifcher 
Weiſe übergeben. mard. Als Anno 1574. die 
Ehriften einen grofien Sieg zur See wider die 
Zürckenerhalten , fogieng zwar der Spanifche 
on Johannes ab Auſtria mit der fiegreichen 
(ottedahin, und eroberte Gouletta; allein der 
ZürdifcheAdmiral Sinan Baſſa jagtedieSpas 
nier noch felbiges Jahr aus gang Africa heraus, | 
Und vonder Zeitan ift Tunis ein Raubneſt, wel⸗ 
ches unter Tuͤrckiſchem Schuß als eine freye Re⸗ 
publique. von feinem eigenen Day regieretwird, 
on denen Befchichten dieſes und der übrigen 
barbarifchen Reiche ift wenig zu gedenefen , auſſer 
u die See-Machten von Europa mit denfelben 
oͤffters Tradtaten den Handel und Schiffarth bes 
treffende ‚zu fchlieffen pflegen , toelche aber diefe 
Barbarennicht aDezeit beobachten , Deswegen fie 
manchmal von denfelben mit einer Flotte auch wohl 
Bombardirung heimgefuchet merden. Alfo da zu 
unfern Zeiten , Anno ı727. und 1728. die vom 
Tunis und andere See⸗Raͤuber die Frantzoͤſiſche 
Cuͤſten beunruhigten, fo ward alfobald eine Flotte 
ausgerüftet ‚ welche die Regierung nöthigte einen 
neuen Sriedens,Tradtat zu beroilligen, Krafft wel⸗ 
ches diefelben den Schaden erfegen , alle Frantzoͤ⸗ 
fifche Sclaven foßgeben , und fo gar ihre Der 
reuung zu bezeugen Durch Abgeordnete vor dem 
König Abbitte zu thun fih demüthigen muſte. 
Noch vorher An. 1726. hat Die Regierung zu Tu⸗ 
nis unter Bermittelung der Pforten einen Tradtar 
mitdem Roͤmiſchen Kaͤyſer mit gewiſſen Bedin⸗ 
Ddd7 gungen 


— 
— 


794 Dasv. Cat, 1. 
Dingungen eingegangen , unter welchen auch dieſe 
waren, daß der Kaͤyſer denen Tunetaner 2. me⸗ 
tallene Canonen zu Beſchirmung ihrer Feſtung 
und eine gewiſſe Anzahl von Geraͤthſchafften zu 
Verfertigung ihrerSchiffegufommen laſſen. Sons 
ften geſchichts nicht felten, Daß Diefe Raubneſter 
felbften aneinander gerathen. Alſo haben im An⸗ 
fang diefes ı siten Jahrhunderts die von Tumis 
und Algier gegen einander zu Felde gelegen , wie 
nicht weniger jene mit denen von Tripolis gu krie⸗ 
gen gehabt, worvon aber meitläufftige Beſchrei⸗ 
bung zu thun vor unnüßlich gehalten wird, 
Stange 8. 2. Tremeſſen eine Stadt, und vor Zeiten 
fen. ein Königreich Diefes Namens in Africa , an der 
Cuͤſie des Mittellaͤndiſchen Meers gelegen, ha⸗ 
ben machden Römern, unterſchiedene fremde Prin⸗ 
gen im Beſitz gehabt. Einmahl war es unter Der 
Bortmäßigkeit der Abduluaten, einem Zweige 
der Zeneten, ſo von den Magoaronen herkamen, 
welche über gantz Africa den Scepter führeten;dies 
fe wurden von den Roͤmern außgetrieben,und ero⸗ 
berten nachgehends ihre Herrſchafft durch Huͤlffe 
der Gothen wieder, indem ſie ihnen einen gewiſſen 
Tribut zahleten, und behielten ſie, biß die Nachfol⸗ 
ger des Mahomets in Africa einfielen. Denn 
nachdem Spanien uͤberwaͤltiget worden, fo waren 
alle Provintzen von Africa denen Laliphen Der 
Araber unterwürffig,biß ihre Macht ‚ wegen ihrer 
Theilungen , zu fincken anfieng. Die hochmürhigen 
Africaner, welche ihre Retirade in die Wuͤſten von 
VLTybien genommen hatten, Echreten demnach wie⸗ 
Die Ab⸗ der um, und die Abduluaten, nachdem fie in Das 
dulnn» Konigieich Tremeſſen eingeruͤcket / wurden ſehr 
86, guͤtig aufgenommen und regiereten daſelbſt über 
enhundet Jahr. Sie wurden aber nachmahls 
| von 
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vonden Almoraviden und Almohaden unter 

den Fuß gebracht, melche felbige zumeilen ausjage 

ten, zuweilen aber machten fie fich diefelben zinßbar, 

biß Gamaruzan Benzeyn in Waffen Fam diß 
Königreich einnahm ‚und es feinen Nachkommen 
hinterließ,unter vem Titul der Benizehnen, wel- Die Be⸗ 
hen fie nachmahls an ſtatt des Namens der Ab⸗ yizeynen 
duluaten annahmen. Diefe Könige führeten her- 

nach groffe Kriege mitdenenvon Fetz, maſſen ih⸗ 

nen diefeihr Land nahmen % einige von denfelben 
gefangen feßten , andere aber ausjagten. So wur⸗ 

den auch einige von Denfelben von den Königen zu 
Tunis depoflediret s allein Dem allen ungeochtet,fo 
eroberten fie Doch ihre Herrfchafften wieder , und 

ihre Familie regierete über 120. Fahr, ohne daß 

fie von Fremden einigen Anſtoß erlitten hatten, 

ohne von Abuferez, Koͤnig von Tunis, und feis 

nem Sohn Hutmen, , welcher ſie zwang, Tribut 

zu zahlen. Endlich machte fih Barbaroſſa Mei⸗ 
ftervon Tremeffen im Jahr 15 16. da eben Bu⸗ 
hamuKoͤnig Davon war; Allein Abuchemu, fein 

Sohn, ward von CarldemV.ıy35. wiederum ein⸗ 
—— und hatte zum Nachfolger feinen Sohn 

bdellas indem aber endlich Die Türcken dem 

Cheriff Mahomet zu ſchwer fielen, bemeifterten 
fie fich des Landes, von welchem fienoch ein groffes 
Stück innen haben. 

- 6,3. Tripolis lieget Weſtwerts an Tunis, und Tripolis 
yon Südenandem Mittellaͤndiſchen leer. 

Diefe Stadt famt den angrangenden Landen 
wurde , nach den Römern , denen Bothen 
unterwürffig , und als die Araber jur Zeit O⸗ 
mars , Des andern — welches 634. zu re⸗ 
gieren anfieng, in Africa ankamen, ſo bela⸗ 
gerten ſie die Stadt ſechs Monate, welche 9 
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lich von den Mohren, die nad) Carthago flohen, 
verlaffen ward. Der Plag wurde verheeret , Die 
meiften von den Einwohnern getödtet,und Die übri- 
gen gefangen in Egypten und Arabien geführet; 
Alein alges mit der Macht der Araber auf die 
Neige Fam, fam Tripolis unter die Botmaͤßig⸗ 
Feit der Könige von Tumis,und eine Zeitlang uns 
ter derenvon Fetz, welche dieſe Eron mit ihrer 
vereinigten. Als aber zuletzt Bucaman eine uns 
ertraͤgliche Tyranney übete , fo festen fie einen ih⸗ 
rer vornehmſten Bürgeran feine Stelle. Er re⸗ 
gierete fie anfänglich mit groſſer Selindigfeit , und 
nachdem Der abgeſetzte Koͤnig, unter Der Anfuͤhrung 
eines getreuen Generals, eine Armee gegen ihn 
ſchickte, ward er mit Gifft von einigen der vor⸗ 
nehwſten Einwohner hingerichtet, und die Armee 
gieng zurück, ohne etwas zu verrichten ; Dieſer 
glückliche Erfolg machte ‚daß ihr Koͤnig wiederum 
über fie tyrannifirete. Demnach fo ward wieder 
ihneine Confpiration gemachef , und einer von feis 
nen Stieffbrüdern halff ihm vom Brode, Hierauf 
ſetzte das Bold! den Abu Barc aufden Thron, 
melcher vormahls einer von ſeinen Bedienten ge⸗ 
weſen war, und ſich nunmehr in eine Einſiedlerey 
begeben hatte. Er regierete Tripolis biß auf die 
Ankunfft Peters von Navarren, welcher es 1510 
vor den Koͤnig in Caſtilien einnahm. Um das 
Jahr 1528. gefiel es dem Kaͤyſer Carl dem V. ſel⸗ 
biges denen Rittern von Maltha zu geben, welche 
esbiß 1551. innen hatten, da Sinan Baſſka Tri⸗ 
polimiteinerlofte und Armee von Tuͤrcken uns 
ger die Botmaͤßigkeit Solyinanng,des herrlichen; 
brachte, Es verblieb unter der Herrfchafft ver 
Türcheneine reg Zeit s allein hernach ward 
88 eine Republique, und wurde 1684. son einer 

qua- 


Von Tunis und Tremeſſen. 997 


Eſquadre Frantzoͤſiſcher Kriegs + Schiffe un⸗ 
ter dem Marſchall d’ Eftres hart bombardiret, ‚als 
ſo, daß die Regierung ſich genoͤthiget ſahe, um 
Frieden zu bitten, den ſie auch erhielten, jedoch mit 
dem Beding daß ſie alle Frantzoͤſiſche Sclaven, 
die ſie hatten, in die Freyheit ſetzeten. Und als im 
ahr 1728. eine Frantzoͤſiſche Eſquadre die von 
unis noͤthigte ſich zu demuͤthigen, ſo foderte ſie 
dergleichen auch von der Regierung zu Tripolis. 
Da ſie ſich aber hiezu nicht verſtehen wolten, wur⸗ 
de der Ort bombardiret, und ziemlich verwüuͤſtet. 
Waͤhrender Bombardirung mar alles in der Stadt 
in Unordnung, und fluͤchteten die Chriſtliche Scla⸗ 
ven nach dem Meer, in Hoffnung fich auf die Fran⸗ 
tzoͤſiſche Schiffen zu retten; allein die meiften wur⸗ 
den in Stücken gerbauen , und Die übrigen aufs 
graufamfte gehalten, fo daß viele aus Verzweiffe⸗ 
fung fich felbften umgebracht haben follen. o 
bald aber die Frantzoͤſiſche Elquadre die barbaris 
ſche Kuͤſten verlaffen, haben fie alle ihre Schiffe aus⸗ 
gerbictt aufdie Srangöfifche zu Freugen , und in 
urber Zeit über 2000, Frantzoſen zu Sclaven 
gemacht, Doch hat endlich Die Regierung infols 
gendem Jahr inalleg eingemilliget, was der Koͤ⸗ 
nig von Srancfreich verlangte , auch durch ihre 
Geſandten einedemäthige Abbitte gethan,und die 
vorigen Tradtaten erneuern laffen , womit fie denn 
das bedrohefe fernere Unglück abgewendet. Eben 
diefe Republique hat auch mit dem Roͤmiſchen 
Känfer auf expreiien Befehl des Türcfifchen 
Hofes fich in Tractaten einlaffen müffen, und des⸗ 
wegen. 1727. einen Geſandten Mehemet Effen⸗ 
di nach Wien gefchicket. j 
$. 4. Yugie , telches die legte Provintz in PUR 
Mauritania Caͤſarienſi gegen Oſten iſt A Be 
— | ; 
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hörte eine lange Zeit zu dem Königreih Tunis, 
nachdeme fi) Aboferes , einer von deſſen Prin⸗ 
sen ‚, Tremefien singbar gemachtsdenn ben feiner 


Abdula · Ruoͤck⸗ Meife hinterließ er feinen Sohn Abdulazis 


üis. 


Algier. 


in Bugie unter dem Tituleines Koͤniges. Nun 
hatte Abuferes drey Söhne, von welchen er dem 
‚älteften ‚der Hutmen hieß, die Cron von Tunis 
2 Amar der andere befam die Proving Zeb in 
Numidien und Betulien;Allein nach feines Das 
ters Tod ergrieff er die Waffen gegen feinen altern 
Bruder. Alsernun von felbigem übern Hauffen 
-geworffen und gefangen genommen worden, fo 
gaberihm die NBahl , ob er fein Leben oder feine 
Augen miffen wolte; er erwaͤhlete de , und 
febete nocheine lange Zeit darnach. Albulazis aber 
wurde hingegen in dem Königreich Bugie bes 
ftättiget , allmoer und feine Jachfommen regies 
reten , biß das Land Ferdinando Catholico, 
Könige von Cafkilien , durch Petern von Na⸗ 
varren 1510. unterworffen ward. Die Caſtili⸗ 
anerbehielten Bugie fünff und vierkig Jahr; 
allein Darnach nahmen e8 die Tuͤrcken ein ; ane 
jetzo gehöret e8 zu der Regierung von Algier. 
Im Fahr 1671. nahm und verbrannte ein Eng⸗ 
liſcher Admiral , Ritter Eduard Sprag, 
unter dem Gefchüge diefes Caſtells neune der bes 
ften Kriegs » Schiffe , ſo die Algierer hatten, 
welche darauf ihren Dep abfeßten,und einen Stier 

den machten, Ä 
$. 5. Die Provintz Algier,twelche gegen We⸗ 
flenan Tunis und Oſtwerts an Bugie lieget, 
war aucheine lange Zeit ein Stück von dem Koͤ⸗ 
nigreich Tremeffen , und eine Appenage des 
andern Königlichen Pringens. Nachdem aber 
Zibuferez , Koͤnig von Tunis, Tremeffen bes 
Ä - zwun⸗ 
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zwungen hatte , fogab er die Erone von Bugie 
einemvon feinen Söhnen. Als nun hierauf 
das Volck von Algier die Macht ihrer Könige 
fehr gefchmwächet fahe ‚ fo hiengen ſichdieſelben an 
den König von Bugie , maſſen viele von dens 
felben feine Dafallen wurden, und nach Erle⸗ 
gung eines Tributs, gleichfam wie freye Leute le⸗ 
beten ; Ja endlich wurde die Stadt Algier auf 
den Jriedergang diefer Regierung gang und gar 
frey, und mit der Zeitmachten ficheinige Edelleus 
fe ‚die darinnen lebeten, durch Hülffe der Araber 
Meiſter davon. Selymmar der legte König; wel⸗ 
chen Barbaroffa erfchlug , welcher denen Tuͤr⸗ 
cFen den Platz unterwarff. Im Jahr ı 551. bes 
muͤhete fi) Känfer Carl der V. mit dreyhundert 
und fiebenkig Schiffen und Galeeren, drey tau⸗ 
fend zu Fuß und zwey taufend zu Pferde, Diefen 
lag einzunehmen ; es gieng aber feine Flotte 
durch ein ſchreckliches Ungewitter verlohren. Fer⸗ 
ner fogieng der tapffere Engliſche Admiral Bla⸗ 
cPe 1655. indiefen Hafen , und verbrennete ihre 
Schiffe ‚, fo zwung auch der Ritter Thomas 
Allen 1668. die Negierung von Algier zu eis 
nem Srieden , telchen fie das naͤchſte Jahr wie⸗ 
der brachen. Demnach trieb Sprag 1670, fies 
ben von ihren Kriegs⸗-Schiffen an das Ufer der 
See von welchen fie zwey, er aber Die übrigert 
anzündere , zu melcher Zeiter zugleich zweyhun⸗ 
dert und fünffgig Chriften erldfete. Noch ineben 
demfelben Stahr bohrefe Sprag neune von ih⸗ 
ren Schiffen in Grund, nahe bey Bugie, wor⸗ 
auf fie einen Frieden erbettelten , welchen fie 
feit der Zeit mit Densängelländern ungerbrüchlich 
gehaltenhaben 5 Allein die Sranzöfifche 2 

u tar 
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warff Anno 1688. 10420. Bomben indie Stadt, 
wovon der dritte Theil derfelben , wie auch fuͤnffe 
von ihren Schiffen verheeret wurden s Welches 
das Volck ſo erbittert machte,daß fie den Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Conful von einer Canone niedergefchoffen. 
Diefes nun zu rächen erfchoffen die Sranzofen 
drey Algieriſche Officiers, und legten ihre Coͤrper 
auf groſſe Schiff⸗Bretter, Damit fie an Das Ufer 
getrieben, und von ihren Lands⸗Leuten möchten 
gefehen werden; Allein die Frantzoſen machten 
das Fahr darnach einen Sriepen mit denſelhen, in 
Hofinung, ihren Benftand wider die Holländer 
und Engelländer zu haben ; und mit diefer legten 
* ſie noch eine Zeit darnach Krieg ge⸗ 

ret. 


Anno 1708. haben die Algierer die zwey Fe⸗ 
ſtungen Oran und Marſalquivir auf den Cuͤ⸗ 
ſten am Mittellaͤndiſchen Meer erobert, wel⸗ 
che die Spanier von langen Zeiten her innen 
gehabt hatten; die Beſatzung am letzten Ort, 
welche aus mehr als 1000. Mann beſtanden, 
iſt insgeſamt zu Sclaven gemacht wordem. Im 
Februario Anno 1716. hat man hier ein entſetz⸗ 
liches Erdbeben verſpuͤret, in welchem uͤber 
200. Haͤuſer eingefallen, daß man unter den Rui⸗ 
nen mehr als 20000. Todte gefunden hat. Anno 
1726.iſt die Regierung zu Algier genöthiget wor⸗ 
den, mit der Republique Holland Frieden zu 
machen. Denn nachdem die Algieriſche Raͤu⸗ 
ber won Jahr her denen Holländifhen Schif⸗ 
fen unſaͤglichen Schaden'zugefüget , und ſich 
dabey fo twohl befunden, daß fie meder durch 
die ernfiliche Ermahnungen des Groß⸗Sul⸗ 
tans, noch quch durch die Vorſtellung ‚anderer 

nr er mi 
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mit ihnen in Srieden lebenden Potentaten zu eis 
nem Vergleich zu bewegen geweſen; fo lieffen 
die Holländer ihren Admiral Sommelsöy 
mit acht Kriegs: Schiffen auf fie Freugen, wel⸗ 
her ihnen viele Schiffe weggenommen und zu 
fehanden gemacht , daß fie fich endlich zu einen 
Frieden, welcher auf den Fuß des fchon Anno 
1712. errichteten Tractats gemachet worden, 
bequemeten. Mit Seiner Kapferlichen Majes 
ſtaͤt kamen endlich die Tractaten auf inftändie 
ges Anhalten der Pforten Anno 1727. zu Stans 
des Allein man mache Traetaten "mit dieſen 
Barbaren wie man will, fo halten fie diefelben 
doch nicht länger, als ihnen anftändig if. Denn 
oa fie kaum den Srieven mit. der Republique 
olland erneuert, haben fie derfelben Anno 
1729. erftlich vier , und bald-darauf wieder zwey 
Schiffe meggenommen, Die erfieren zwar 
wurden auf Vorſtellung der Confulen derer Na- 
tionen foleder frei gegeben, und die leßteren er⸗ 
hielten durch Bemuͤhung des Holländifchen 
Schiff: Capitains Schryvers endlich ihre Sreys 
heit „ muften aber von dem Gelde, fo fie an 
Bord hatten, eilff Kiften, fo eine Summa von 
hundert und fieben und dreyßig taufen Gulden 
ausmachten , den ungerechten See » Käubern 
zuruͤck laſſen. Mit Schweden hat diefe Re⸗ 
gierung zu Algier in eben. diefem Sfahr 1729. 
gleichfals einen Srieden getroffen , in welchen 
unter andern verglichen, Daß Schweden denen 
Algierern acht hundert Gentner Pulver , viers 
gig eiferne Canonen, und acht tauſend Kugeln, 
wie auch acht hundert Slinten und andere Ges 


räthfchafft geben folle, Sonſten ift Meier uns 
Vierdter Theil, Ee⸗ ter 
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ter denen Barbarifden Republiquen die maͤch⸗ 
tigfte , weiche wohl eher mit hundert taufend 
Mann wider den benachbarten Sanfer von Ma⸗ 
rocco zu Selde gejogen, woraus mandie Groͤſſe 

und Macht diefer Stadt gar leichtlich abneh⸗ 
men Fan, Die Republique erfennet gleich Tu⸗ 
nis und Tripolis die Dber « Herrfchafft des 
Tuͤrckiſchen Kanfers , giebt ihm jährlich feinen 
Tribut, hat auch bigmweilen einen Türckifchen 
Baſſa bey fich relidiren , welcher aber Das we⸗ 
nigfte zu forechen hat , die gröfte Gewalt aber 

ftehet bey dem Reichs z Collegio oder Di- 

van, wie 68 5 genennet 
wird. 
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Von dem Kayſerthum Aethi⸗ 
opien, und von der Nachfolge der 


Abyßiniſchen Koͤnige und anderer von 
dem Salomoniſchen Stamm; von dem Nie⸗ 
dern Aethiopien und denen Königreichen, Die 
in demfelben begriffen, und von dem itzigen 
Zuftand von Guinea. 


N Africa hinter Nubien lieget Aethio⸗ 
pien, To fonften Habaßia oder Abyßi⸗ — 
nien genennet wird, und genau zwiſchen dem thiopien. 
18. und 19. Grad Nordlicher Latitudine fies 
get, und wird von etlichen Ober⸗Aethiopien 
genennet. Es erſtrecket fich nicht biß zur Linea 
zquinodiali, noch weniger gehet Diefe Linie mit⸗ 
ten durch. Die Porsugiefen rechnen Diefes Koͤ⸗ 
nigreich, wo es am breiteften ift, 140. Meilen in 
der SBreite, das ift, von dem rothen Meer biß 
zu der dufferfien Graͤntze von Dembea ; denn 
nach diefem ziehen fich Die Grängen , gleichwie 
ein Kegel, zuſammen; Gegen Norden granket es 
an das Königreich Sund oder Fungi; Von 
Oſten hatte e8 vormals das rorhe Meer; ale _ 
lein nunmehro find die Hafen Arkich und die 
Inſul Matutza denen Tuͤrcken unterworfen, 
welche anitzo Meiſter von dem Meer ſind; Ge⸗ 
gen Suͤden aber graͤntzet es an das Heydniſche 
Koͤnigreich Alaba und Jendero; und letztlich ſo 
rennet der Fluß Maley und Nilus, genau an. 
den Weſtlichen Graͤntzen der Laͤnge durch die 
et 4 
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verschiedene groſſe Wuͤſteneyen. Von denen drenfs 
fig Königreichen, welche von Gregorio dem Abnf 
finer hergerechner werden, daß fie vor Zeiten zu Ae⸗ 
thiopien gehoͤret, hat der gegenmärtige König 

‘ oder Kayfer von Abyßinien nur neune, welche fols 
gende find : Ambara, Bajemdra, Cambata, 
Damota , Dembea, Enarraea, Gojam, Samen 
und einen Theil von Saba mit andern von ſchlech⸗ 
ter Importantz; und von den ſechs und dreyßig Pro⸗ 
vintzien hat es nur neune; Dieſe Koͤnigreiche und 
Provintziẽ begriffen in Wahrheit den beften Theil, 
aber nicht die Helffte von dem alten Abyßinien in 
fich, maffen das übrige von denen Öallanen unter 
den Fuß gebracht oder gänslich verheeret worden. 
$. 2. Der König von Abyßinien ift denen 
dem gi. Europaͤern insgemein bekandt getvefen bey dem 
niarih Dramen Presbyter Johannes, der ihm von 
der den Porturgiefen gegeben worden. Denn als 
Abyßi⸗ Peter, ein Portugiefifcher Printz, von Ve⸗ 
ner. nedig zurück nach Haufe gieng, mit dem Tra- 
&ar des Pauli Veneti von den Sachen in 
Indien, worinnen viel Dinge von Johanne 
Presbytero waren erzehlet worden, fo beweg⸗ 
te diefes den König von Portugal, fein Vor⸗ 
nehmen von der Andianifeben iffahrt fort 
zufeßen, und Johannes Der II. gab Denen Porz 
tugieſen genaue Ordre , Johannem Press 
byterum, dieſen vortrefilichen Ehriftlichen Prin⸗ 
tzen, wovor man ihn hielte, entweder in Aſien oder 
Indien aufzuſuchen. Endlich hoͤrete einer von 
denſelben, mit Namen Peter, von dem maͤch⸗ 
tigen Koͤnige der Abyßiner, und weilen er glaubte, 
er waͤre dieſer Johannes Presbyter, fo gab 
er ſeinem Herrn hiervon Nachricht, da denn 
dieſe neue Zeitung bald geglaubet, und uͤber gantz 
Euro⸗ 


an 
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Europa ausgeftreuet ward; Allein die Wahr⸗ 
heit von der Sache verhält ſich ſo: nemlich, es war 
vor langen Zeiten ein Chriſtlicher Printz in den 
Theilen von Africa, welcher von den benachbarten 
Perſianern wegen ſeiner vortrefflichen Heiligkeit, 
Preſter Chan oder Printz der Chriſten genennet 
wurde, welchen einige Zeit darnach Cenelu, Koͤ⸗ 
nigder Tartarn aus ſeinem Königreich verjagete; 
Indem aber der unerfahrne Poͤbel den Namen von 
den Italiaͤnern, welche damahls groſſe Handlung 
in Gſten trieben, gelernet hatte, fo verwandelten 
fie denſelben in einen Italiaͤniſchen Namen, Pre- 
ter Gianni , welcher ei der Zeit fonderlih gang - 
und gebe geivefenift; Es ift gewiß, daß der Name 
des Koͤniges der Abyßiner in ihrer Sprache nur 
Negus, der einen Konig bedeutet, iſt; Allein es 
wurde ihnen gemeiniglich, wenn ſie zur Crone ka⸗ 
men, ein neuer Name gegeben, als Melech Sag⸗ 
head, ein ehrwuͤrdiger Regent, und zuweilen hieß 
er ein Edelgeſtein, als Wanaget Sadhet ein koͤſt⸗ 
licher Edelgeſtein, welches der Name des Koͤniges 
Davids war; Wannenhero ſein Abgeſandter, ſo 
nach Portugall geſchicket wurde, den Koͤnig koͤſt⸗ 
licher Johannes, an ſtatt des Namens Preter 
Gianni nennete. Auſſer dem hat er noch viel andere, 
Zitul, als derPfeiler der Wahrbeit,der Weyh⸗ 
rauch der Jungfrapen,zc. welche Verwechſelung 
der Nameñ einegroffe Verwirrung inderHiftorie 
verurfachet, und deromegen find diefelben gang aus 
dem Gebrauch gefommen. 

8.2. Wir finden in der Heiligen Schrifft, daß Ben 
Die Königinvon Saba oder von Süden von den — 
Enden der Exdengefommen, Die Weißheit Salon 
mons zuhören. Die Aethiopier geben vor/felbige Sta m̃ 
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wäre ihre Königin Maqueba gemefen, und daß fie 

nach ihrer IBiederfunfft nach Haufe ihren Sohn 

Men ele· Menelehec gebohren, welcher von Salomon ge 
hec. zeuget, und von ihm David waͤre genennet wor⸗ 
Den. Andere hingegen bemühen fich fehr, zu erwei⸗ 
fen,daß fie aus Arabien getommen wäre; dem 
ungeacht, fo werden unterfcbiedliche Dinge ange⸗ 
führe, die Tradition der Abyßiner zu behaupten, 

als die Ubereinſtimmung der Nation, Der allge 

meine Titul ihrer Könige , welche Iſraelitiſche 
Koͤnige genennet werden. Ferner der Spruch uͤber 

ihr Wappen, welcher iſt: Es hat uͤberwunden 

der Loͤwe aus den Stamm Judas infonders 

heit wird auch angeführet die Folge fo wohl ihrer 
Civil- al8 Militar - Bedienten in eben Derfelben 
Familie, und die Beobachtung anderer Sitten und 
Gebräuche , fo in dem Hebraͤiſchen Staat übtich 
getvefen. Nach Menelebec, dem Sohne der Ma⸗ 
aueba,hatten die Aethiopier unterfchiedliche Koͤ⸗ 

nige, von welchen wir nichts gemiffes wiſſen, Doch 

iſt es ſehr wahrfcheintich , Daß unfer hochgelobter 
Heyland in dem achtjehenden fahre der Regierung 
Vaſen. des Baſen gebohren worden, und weilen Durch Die 
Geſetze in Aethiopien verboten worden, Daß nach 

‚ Menelehec kein Weib die Regierung mehr führen 
folte, fo fcheinet es der Wahrheit fehr ähnlich, daß 
Candace, Königin von Aethiopien, Diefes Caͤm⸗ 
merers in dem 8. Capitel der ApofteleSefchicht ges 

Dacht wird, die Königin des jenigen Theils von Ae⸗ 
thiopien geweſen fen, welches an Egypten graͤn⸗ 

tzet, und die Inſul Meroe genennet wird, maſſen 
Plinius bezeuget, daß eine mit Namen Can⸗ 

date in dieſer Inſul regieret, und daß die fol⸗ 
gende Koͤniginnen dieſen Namen viel Jahre gefuͤh⸗ 

ret hätten, Nach Baſen iſt eine Zeit von & 2 e 
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Yoga nichts gewiſſes vorhanden, bis auf die 
Reit des Abrebaund Atzbeha, zweyer ‘Brüder, Abreha 
fo dem Regiment vorftunden, von welchenin der @ndäg- 
Aerbiopifeben Liturgie, in ihrem Gebete vor beha. 
den Todten, und indem Aethiopiſchen Poeten 
Meldung geſchiehet, welcher faget, daß fie das 
Evangelium Chriſti gelehret, und Denfelben 
Tempel gebauet hätten. Der folgende König 
welcher berühme ift, war Caleb, welcher fich 
wegen des Blutes der Chriften rächete, fo von Caleb. 
Dumnawas gergoffen worden , gleich wie alle His 
ftorien- Schreiber darinn überein Fommen ; Dies 
fer Dunawas war der letzte König der Sabaͤer, 
welche hrnachmahls Hameriten genennet wur⸗ 
den. Weil nun dieſer ein Jude war, ſo verfolg⸗ 
te er die Chriſten auf Das graufamfte, denn er 
ließ groffe Gruben graben, und darnach befahler, 
daß die Chriften in denfelben verbrennet würden; 
und folcher Geſtalt Famen drey hundert und 
viergig um, ſamt St. Areta, welche insgefamt 
ing Feuer vergraben wurden, Wenn demnach 
Caleb von diefer Barbariſchen Grauſamkeit 
von den Watriarchen Nachricht bekommen, gieng 
er hinüber in Arabien mit einer Armee von 
120000, Mann, undeiner Slotte von 423. Ser 
el,und nachdem er den Dunawas über Den Hauf⸗ 
m geworffen, ſo zerſtoͤrete er das Königreich Der 
Hameriten, gab Nagera denen Chriſten wie⸗ 
der, und machte des St. Aretas Sohn zum 
Stadthalter indem Orte. Der Nachfolger Dee Gebra / 
Ealcbs wird in dem Aethiopiſchen Poeten er⸗ a 
wehnet, bey dem Namen Gebra Metzkel, oder es | 
Knecht des Creuges , melden Conſtan⸗ 
ein, Srefenna und Delnoad folgeten, die um 
das Jahr Chriſti nn fechjehen m. 
| (v4 +4. 
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Dieza- _ 9.4. Nach dem Tode des Delnoa de ward der 
gian Aethiopiſche Scepter voneinem andern Stams 
de 5a me unrechtmaͤßiger Weiſe geführer, welcher die 
mi Zagtaniſche damilie war, tele ihn 540. Jahr 

in Händen hatte. Yon diefer Linie ſiammete KTee 
Shrifies WIR Ehriftes, der Reichthum Ehrifti her, welcher 
von den Poeten geruͤhmet wird, wegen der Aufbau⸗ 
ung des Hauſes GOttes, und weilen er felbiges zu 
wieren, fich felbft in Armuth feßte; Der beruͤhmteſte 
datibala von denſe lbẽ war, Lalibala, deſfen kuͤnfftige Herr⸗ 
lichkeit von einem Schwarm Bienen zuvor geweißs 
 faget ward, maffen dieſer, da er noch ein Kind war, 
ſich an feinen zarten Leib anfeßte, ohne, daß er ihm 
einigen Schaden gethan hätte. Und nachdem er jur 
Regierung gekommen, ließ er Kuͤnſiler aug Egy⸗ 
pten holen, und bauete ftattliche und wundems⸗ 
wuͤrdige Gebaͤude. Denn er fuͤgte nicht die Steine 
mit Kalck oder Leim zuſam̃en, oder das Dachwerck 
mit Binden, ſondern erließ gantze Felſen aushoͤh⸗ 
len, die Pfeiler über, wo ſie zum Zierrath hingehoͤ⸗ 
reten, ſtehen bleiben, und die Schwiebboͤgen und 
Waͤnde warẽ insgeſamt von eben demſelbẽ Stein. 
Hevarez bekraͤfftiget bey einem Eyd, daß er zehen 
Tempel, nach dieſer wundervollen Weiſe, von die⸗ 
ſem vortrefflichen Koͤnig, welcher 40. Jahr regie⸗ 
rete, verfertiget geſehẽ. Der letzte von dieſem Stam⸗ 
Racue⸗ me war Nacueto Raab, inmelchedie Zagiani⸗ 
io. ſche Familie um das Jahr 1 300. ausgieng. 
DerSa-⸗„S· 5. Nach dem Tode des Naacueto Laab, 
tomoni» ſetzte der Adel von Schewa den Joor Imlac, 
fie einen Printzen aus dem Salomomiſchen Stam, 
Stamm wiederum auf den Thron feiner Vorfahren, deſſen 
wieder Nachkommen annoch heriſchen ſollen. Tellezius 
— rechnet von dieſem ſechzehen bis auf Zara- Tas 
cob, einen ſehr berühmten Kayfer , welcher Abge⸗ 


ſandten 


J 


—— 
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ſandten auf das Concilium von Florentz ſchickte. Joan 
Baͤda⸗Marjam kam zur Crone, um das Fahr Imbac. 
1465. und ſtarb 10: Jahr darnach, feine Wittwe Zara- 
Helena hinterlaſſende, welche die vornehmſte Di- Jared 
re@ion der Reichs Geichaffte in währender Min, Dion, 
derjährigfeit des Etana Deugels, welcher hernach 

bey ſeiner Croͤnung David genennet wurde, in 
Haͤnden hatte; Er war nur eilff Jahr alt, als er 
König ward; fie war ein Weib von groſſem Muth 

und Klugheit, und bey den Europaͤern berühmt, 
wegen ihrer Briefe an Emanuel den 1, König 

son Portugall. Davıd mar im Anfange feiner 
Regierung fehr glücklich, da er fich aber nachges 
bendg der Echwelgereyergab, ward er gezwun⸗ 

gen, zu dem Felß Damo zu fliehen, allwo er in dem 

4sten Fahre feinesAltersftnb. 

Sein Sohn Claudius Fam zum Königreich, Clan: 
— von den Gallanen erbaͤrmlich zerruͤttet wor⸗ dius 
den, wurff aber durch Beyſtand Johannis 11.0: 
niges in Portugall, welcher den. tapffern Chris 
ſtoph Gamus mit einem Eleinen Corpo von 400. 

Fuß: Bolckdahin fehickte, groffe Armeen der Bar⸗ 
barier über den Hauffen, und legte den Grund zu 

der Wiedereroberung des Abyßiniſchen Kayſer⸗ 
thums; Er war ſehr gelehrt und tapffer, under: 

hielt groſſe Vortheile über die Adelanen in ſeinen 
Kriegen, ward aber zuletzt 15 so. in einem Treffen 
erichlagen. Diefer Bring hatte zum Nachfolger 
feinen Bruder Menas, welcher eines graufamen Menas 
Gemuͤthes war, und denen Portugieſen die Re⸗ 
ligions Freyheit, welcheibnen Claudius verftats 

tet hatte, verfagte 5 worauf denn feine Untertha⸗ 

nen fich empoͤreten, und ein groffer General mit 


Damen Balruagaſus, welcher die Tuͤrcken 


zu Huͤlffe rieff, überwand und ſchlug Ber 
in einem Treffen, und feit dieſer Zeit find Die 
| Eres Tuͤr⸗ 
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Türchen Meiſter von der Cuͤſte des rothen 
Meers geweſen. Menas hatte zum Vrachfols 
Sarja ger feinen Sahn Sarza Deughel, welcher fo 
Deug- wohl tapffer von Perfon,als weiſe im Rathen war. 
de Er trieb zu erſt dieTürcfen aus Tigra, und er 
würde fieauch aus Arkiks und Matzua vera: 
get haben, wenn er nicht waͤre zurück geruffen wor⸗ 
den, feine Herrfchafften gegen die Gallanen zu bes 
ſchuͤtzen, welche durch das Rauben, fo fie fünff und 
mansig Fahr getrieben haften,aus hin und her zer⸗ 
reueten Trouppen , nunmehro vollEonimene Ars 
meenmworden waren. Er war gluͤcklich in feinen 
Kriegen, und brachte Enarrea unter den Fuß, und 
ließ den Pringen Davon ein Chriſt werden. Cr 
hieng der Alerandrinifcben Religion beftändig 
an, und gab Denen Jeſuiten Freyheit, deren Site . 
ten, nicht aber ihre Lehre, ihm wohl gefiel; er hinters 
ließ feinen Maͤnnlichen Nachkommen, ſondern zwey 
natuͤrliche Soͤhne, von welchem Jacob der juͤngſte 
und beliebteftenur 7. Jahr alt war, welches einen 
blutigen Krieg, wegen der Nachfolge, nach ſich 
zog, ob mohlder König, demſelben vorzubeugen, 
in Gegenwart des Adels erklaͤrete, daß Zadeu⸗ 
gel, ſeines Bruders Sohn, ſein Nachfolger ſeyn 
moͤchte; Allein der Adel, welcher ſich viel einbil⸗ 
dete, weilen er die Gewalt zeitwaͤhrender Minder⸗ 
jaͤhrigkeit des Jacobs in ſeinen Haͤnden hatte, 
machte ein Complot gegen Zadeugel, und jag⸗ 
ten ihn von einem Felſen zum andern, damit nicht 
einer von ſeinen Unterthanen kaͤme, und ihm bey⸗ 
ſtuͤnde, und ſetzten die Crone dem Jacob auf; Als 
nun derſelbe fuͤnffzehen Jahr alt worden, und we⸗ 
gen eines Verweiſes von ſeinem Hofmeiſter un⸗ 
gedultig war, nahm er ſich der Regierungs⸗Ge⸗ 
ſch aͤfften felbften an, welches Die andern ſo uͤbel auf: 
| | nahmen, 
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nahmen, daß ſie lieber ihrem rechtmaͤßigen Koͤnige 
unterthaͤnig ſeyn wolten, als einem unrechten 
Sohne, ihren Geſetzen entgegen; Rieffen demnach 
den Zadeugel zuruͤck, welcher damahls in den aͤuſ⸗ 
ſerſten Gebuͤrgen auf das Kayſerthum wartete, und 
gruͤſſeten ihn Koͤnig, unter dem Namen Aßnaff 
Saghed. 

Dieſes Printzens Gnade war recht wundervoll Zadeu⸗ 
bey dem erſten Artritt auf den Thron, denn erließ 9% 
weder Die Naſe des Jacobs abſchneiden, noch feis | 
ne Augen austtechen , als wie man fonften mit den 
Competenten indem Kayferthum zu thun pflegte, 
vielweniger ftraffte ereinige von feinen Seinden, wie 
er von Rechtswegen hätte thun koͤnnen; Allein wie 
er über die Maffen gnaͤdig und gütig war, fo ließ 
er auch einen unerfchrockenen Muth in allenGefahr 
ven fehen, welches er in feinem erſten Kriege wider 
die Ballanen zu erkennen gab, welche, nachdem fie 
von den Trennungen bey Hofe geböret, mit drey 
Armeen in Abyßinien einbrachen,und des Könige 
Macht dermaffen übermanneten,dag ihm gerathen 
wurde, fich bey Zeiten aus Dem Staube zu machen; 
Allein , indemer diefe Bervegung wenig achtete, 
foriefferaus : Ich will allbier ſterben, ihr 
möge fliehen, wohin ihr wollet, und bierz 
mit werder ihr zwar der Wuth der Galle: 
nen, alleinniemabls dem Schimpff wegen 
Verlaffung eures Koͤniges, entgehen. Diele 
Worte munterten die Soldaten dergeſtalt auf, 
daß ſie gleichſam deſperat in die Gallanen hinein⸗ 
brachen, und nebſt der Erlegung fü vieler Seins 
de, einen ſo herrlichen Sieg erhielten, desgleichen 
man niemabls zuvor gehöret hatte. Und hier« 
auf leitete er alfofort feine Armee in groffer Eil 
über Berge und Klippen gegen eine rg ** 
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liche Armee, welche er mit eben demſelben Fort⸗ 
gang in die Flucht trieb. Die dritte Armee aber, 
welche ſich nicht getrauete gegen die Macht der 
Abyßinier zu ſtehen, flohe in ihre Veſtungen. 
Dieſer Printz nahm endlich, auf Zureden des Pe⸗ 
ter Payß, den Lateiniſchen Glauben an, wel⸗ 
ches er in ſeinen Briefen gegen den Pabſt und 
Philippum II. König in Spanien, bezeugete, 
und dieweil er die Portugieſen ſeinen eigenen Un⸗ 
terthanen vorzog, fo wurden fie deswegen dermaſ⸗ 
ſen jaloux, daß ſich ſeine vornehmſten Bedienten, 
und der Adel des Königreichs gegen ihn verfehrwus 
ren; fie führeten an,daß die Portugieſen ihre Res 
ligion durch Die XBaffen befefligen, und Fremde 
Beſitz von ihren Königreichen nehmen wolten ; Ja 
der Patriarch, um die Rebellen noch mehr aufzu⸗ 
muntern , abfolvirte fie von ihrer Pflicht gegen 
ihren rechtmäßigen Pringen , welchem Peter 
Payß den Kath gab, den Krieg anftehen zu laffen, 
big die Hiße der Rebellen über waͤre, fagende, Daß 
die Empoͤrung einem Bach gleich wäre, welcher 
im Anfang hefftig auflieffe ; allein allmaͤhlig wies 


der in der Stille niederfiele ; Weilen aber der 


| 
Suſne⸗ 
u. 


König in der Hitze feiner Jugend zum Zaudern 
feine Sedult hatte, fo ließ er fich mit Denenfelben 
inein Treffenein, worinnen er abermaleinelange 
Zeit tapffer fechtete, indeme ihn aber feine eigene 
Soldaten plöglich verliefen, ſo wurde er von uns 
terfchiedlichen Pfeilen, Die auf.ihn loßgedruͤcket 
wurden, erfchoffen. 
- Nun erhub ſich nach dem Tode Zadeguels 
ein Streit zwiſchen Suſneo, dem Enckel Da⸗ 
vids, und dem vorerwehnten Jacob, wegen des 
Rechts der Nachfolge, welchen das Schwerdt 
ſchlichtete, angeſehen Suſneus den Sieg erhielte, 
nachdem er viele von feinen Feinden m. 
Haste, 
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hatte, inſonderheit Jacobum und den Pat riar⸗ 
chen Peter, welcher den Suſneum in den Bann 
gethan hatte. Der Feind flohe mir ſolcher Ubere 
eilung, Daß viele derſelben, ob fie wohl Suſneus 
nicht verfolgete, von den Felſen uͤber Kopff herun⸗ 
terſtuͤrtzten, und elendiglich umkamen. Damit nun 
Suſneus ſich in feinen Herrſchafften befeſtigen 
möchte, fo bewarb er fich der Freundſchafft der Por⸗ 
tugieſen, aufdaß er von ihnen Die Feuerwercker⸗ 
Kunft lernen möchte, und zu diefem Ende nahın er 
nicbealkin die Jeſuiten auf, fondern er führete 
auch die Lateiniſchen Sebrauche ein, und ſchwur 
dem Pabſt den Sehorfam, melches viele blutige 
Kriege verurfachte 5 das folgende Jahr darnach, 
als er König worden, ftund ein falfcher "Jacob 
auf, welcher durch Huͤlffe des Adels, welche fich als 
ze gegen ihn flelleten, geariften , und vom 
rode gebracht wurde. Nicht lange darnad) kam 
ein ander verſtellter Bube 1631. in Franckreich, 
vorgebende, er waͤre der Sohn Jacobs und Erbe 
von Aethiopien, welcher ſich Trajax nennete, und 
weil er Zeugnuͤſſe von den Muͤnchen aus Palaͤſti⸗ 
na hatte, ward er daſelbſt als ein groſſer Printz ge⸗ 
halten, und bekame von dem Koͤnig eine groſſe Pen- 
ſion; ja teil er auch Daneben eine anmuthige Ger 
ftalt und majeftätifches Anſehen fehen ließ, fo ftelle- 
te man feinem Anbringen groffen Glauben zu, und 
ward niemals entdecket, biß er fich durch feine 
Schwelgerey um Das Leben brachte. Immittelſt 
war Sufneus ein leutfeliger und doch darben ein 
Friegerifcher Printz; allein fehr unglücklich durch 
feine immerwaͤhrende Kriege und Die offtmaligen 
Empödrungen feiner Unterthanen, die in Anfehung 
Kt Religion entftunden. Er ſtarb 1632. und 
interließ verfihiedene Söhne und Töchter ; Er bes 
Fam zum Nachfolger feinen Sohn — — 
| on⸗ bib· 
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fonften Sultan»Saghed oder Alem-Saubed 
genannt. Deffen erite Sorge mar, Das jerfals 
lene Reich Durch Austreibung der Catholiſchen 
Priefter und ihres Patriarchen Mendectt wie⸗ 
der aufzurichten. Zu mehrerer Sicherheit hat er 
alle Serzeinfchafft mit den Europäern aufgeho⸗ 
ben, und nicht einmal denen Poreugiefifchen 
Kauffleuten zugelaffen, zu ihrem Privar -Got⸗ 
tesdienft einen Prieſter zu halten. In dieſen 
Verfoigungen machte ſich aus dem Land ein vor⸗ 
nehmer und gelehrter Abyßinier, Namens 
Gregorius, welcher die Catholiſche Religion 
angenommen , und kam erſtlich nach Rom. 
Hernach begab er ſich nach Teutſchland, und 
wurde mit dem berühmten Ludolpho befandt, 
erhielte auch von dem gottfeligen Hertzog Er⸗ 
nefto zu Gotha zulänglichen Unterhalt. Er 
war begierig, endlich einmal wieder in fein Das 
terland zu fommen , und reifete, deswegen in 
Egypten; er gieng aber mit feinem Schiffe 
Auf dem Mietelländifeben Meer zu Grunde, 
Und diefem Gregorio hat man faft alles zu dans 
cken, was ınan von Abyßinien fiheres und ges 
wiſſes zu fagen weiß. 


Sonſten hat Baſilides fein Neid) 30. Jahr 
glücklich regieret. Seine Brüder ließ er mei⸗ 
ftens mit Manier hinrichten ,, damit ihm Nies 
mand die Erone moͤchte flreitig machen. Die 
übrige Zeit brachte er mit denen Gallaͤern jur 

welches feine geſchworne Feinde biß an feinen 
Tod, der An. 1665. erfolget , geblieben find. 
Johan⸗ Ihm folgte fein Sohn Johannes ober Elah 
ne. Saghed, der aber entweder aus Liebe zum Frie⸗ 
den, oder wegen Mangel: Der Petbait , 
| |) 


Don Yerbiopien. 815 
nichts denckwuͤrdiges verrichtet, ſondern vielmehr 
denen ſeinem Reiche ſchaͤdlichen und verderblichen 
Gallaͤern die Thür geöffnet, daſſelbe mit ſteten 
Einfällen zu beunruhigen. Er ſchickte An. 1673. 
den Chowagia Moradum, einen Armenier, 
an die Oſt⸗Indiſche Compagnie der Hollaͤnder / 
mit derſelben Buͤndnuͤß und Freundſchafft zu ma⸗ 
chen, und ſtarb nach 15. jaͤhriger Regierung An. 
1680, zum Nachfolger hinterlaſſende feinen Sohn Jaſo 
Jaſo Adjam Saghed. Diefer mufle annoch Adjamı 
bey Lebzeiten feines Vaters „ teil er mit dem Saghed 
ältern Bruder in Streit gerathen, fich zu feinen 
Beinden, den Balläern , begeben, mit weichen 
r Zeit feines Aufenthalts gute Sreundfchafft ge⸗ 
ſtifftet, und ihre Sitten und Staͤrcke, auch ihre 
Manier zu ftreiten wohl Fennen lernen. Als er 
aber nach dem Tode feines Bruders zum Deich 
gelanget, hater ihrer viele durch eine fonderbare 
Politigue auffeine Seite gebracht, und feine Ars 
mee trefflich verftärcket,, wodurch ihm der Weg 
gebahnet worden, fein Reich gegen Congo zu 
erweitern , und daffelbe in ziemlichen Flor zu fes 
gen. Sonſten mwird diefer Herr gerühmet, Daß 
er eine. fonderbare Großmuͤth, Klugheit und 
Tapfferkeit, wie auch ungemeine Leibes- Lange 
befiße, wodurch er bey den Seinigen hoch geach⸗ 
tet, von den Feinden aber gefürchtet werde. Er 
foll aber vieles zu dancken haben feinem geſchick⸗ 
ten Minitre Chowagis Moradus, toelcher 
durch eine abermalige An. 1691. an Die Oſt⸗In⸗ 
diſche Compagnie in Holland verrichtete Ge⸗ 
ſandtſchafft bekandt worden. 


Die viele Empoͤrungen in Aethiopien find Jaſſod. 
groſſe Urfachen an der Ungewißheit von Der gr \ 
| olge 
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folge in dieſem Koͤnigreich; denn ob ſie wohl vor⸗ 


geben, daß ihre Monarchie erblich ſey, in welcher 
fein Weib oder baſtatt, ſondern nur ein rechts 
mäßiger mannlicher Erbe folgen Eönne, fo wird 
Dennoch twegen des Eigennutzens und Privar Abſe⸗ 
hens des Adels und der vornehmften Dfficierg bey 
der Armee , vielmals der Juͤngere dem Aelteren 
vorgezogen ; ja wohl gar ein undchter Sohn einem 
nahen Anverwandten. Und meilen bey Diefer Un⸗ 
gewißheit der Beliger des Thrones feinen Com- 
petenien gemeiniglich nicht viel gutes zutrauet, ſo 
wurden, damit er fich vor allen Anfällen fichern 
möge , die Berg Bellungen Goßhem oder Am⸗ 
haſel in dem Königreich oder Provintz Ambars 
zur fihern Verwahrung feiner Brüder. ausgefes 
get, biß etwan die Reihe, den Thron zu befteigen, 
an fie Fommen folte; Und Biefe Gewohnheit ver» 
blieb als ein Fundamental - Gefeß in Aerbio- 
pien bey zwey hundert und dreyßig Jahr, biß 
1590. als Koͤnig Naod aus den Klippen zur 
‚Nachfolge gelaſſen ward, welcher eine fo groffe 
Liebe zu feinem Sohn hatte, daß er den Adelers 
weichete, dieſes Geſetze abzufchaffen ; die Könige 
von Abyßinien find abfolur, fo wohl in Kirchen 
als bürgerlichen Sachen, und fie haben verfchiedene 
Printzen, welche ihnen zinßbar find, von welchen 
Gregorius der Aethiopier nur viere Fennete, 
nemlid) die Könige von Sennar , Duntala, Gas 
raga und. Enerea; die übrigen insgeſamt, fie 
mögen feyn Könige oder Stadthalter , werden von 
dem König felbft nad) feinem Gefallen pro tem- 
pore verordnet, damit fie durch dieſe Dependeng 
in mehrerer Treue mögen gehalten werden; Sie 
werden insgefamt / ob fie ſchon Die hoͤchſten 
Wurden beißen, vor des Königs — ge 
alten: 
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halten , gleichwie auch feine Brüder und die Koͤ⸗ 
nigin; — in Wahrheit, fie ſeynd nur ein wenig 
beffer als Sclaven , indem fie allewege verbunden 
find , ihm mit ihreneibern zu Bienen , und haben 
nichts, welches fie ihnen als eigen zueigenen Föntens 
So find auch die Ceremonien, bey welchen fie dem 
König ihrelinterthänigfeit zu erkennen geben,nicht 
weniger ſclaviſch, denn der Bahudet, der vornehme 
ſte Miniſter, ſtehet vor des Koͤnigs Thron nacket 
biß an ſeine Waden, mit ſeinem Haupte und ſeiner 
rechten Hand gebuͤcket, dreymahl ausruffende: Abe⸗ 
to/, oder gnaͤdiger Herr, ich bin der geringſto 
deines Hofes, der eure Pferde ſattelt. Andere 
Supplicanten ſtehen, an ftatt daß fie ihre Bitten in 
Schrifften vortragenfolten , zu frühem Morgen 
an einem gewiffen Orte , und fehreyen mit lauter 
Stimme: Mein Adi, mein Augapffel,und 
fie gebrauchen fich bierbey unterfchiedener Thone, 
wodurch ihre verfchiedene Landſchafften von einan⸗ 
Der unterfehieden werden ; Sobald demnach der 
Tag anbricht , fo werden folche zugelaffen und vers 
höret , oder wenn Die Sache voneiner Wichtigkeit 
ift,fo ertheilet der König felbften Audieng, und gie⸗ 
bet darauf Antwort. Bas die Religion der As 
byffinier betrifft, fo will nur fagen , daß fie nicht 
allein Chriften find , fondern daß fie auch noch 
eine beffere Orthodoxie haben , als viele von uns 
fern Europaͤiſchen Kirchen 5 meilen fie die 
Schrifft vor die eingige Regul des Glaubens und 
der Sitten halten , und fich an nichts mehr ergoͤ⸗ 
Gen , alsan der Wiederholung derfelben in ihren 
Geſpraͤchen. | | 

8.6. Was das Nieder⸗Aethiopien anbelan⸗⸗ Nieder⸗ 
get , woelches gegen Often an das rothe Meer in," 
gränget,fo WWeftwarts das Aechiopifche Meer” 
Vierdter Theil. . Sff gegen 


Mono: 


gegen Worben aber Nigritien und das Höhere 
Aethiopien hatzund Suͤdwerts, allwo ſichs tie 
ein Punct eines Kegels endigt, an das groſſe Meer 
anſtoͤſſet, wird infonverheit in diefe 4. Theile ge 
theilet s nemtich, 1. Sanguebar, 2. Monomota⸗ 
pa, A Mamcongo. Sie erjehlen ung, 
daß das erſte unterfchiedene Königreiche in fich bes 
‚greiffet, von welchen die vornehmiten folgende find, 
al8das Königreich von Aamon , Melinda, 
Mombaza, Mongalo, Mozambique und 
Quielo, deren Haupt⸗Staͤdte eben denſelben Na⸗ 
men fuͤhren. Die Portugieſen ſind Meiſter von 
Moʒambique und Mombaza, und haben noch 
daneben andere Veſtungen; Die Einwohner ſind 
ſchwartz, und haben alle krauſe Haare; ſie ſind auch 
aba ‚, undder Wahrfager-und Hexerey fehr 
ergeben. 

Monomotapa ift das nachfte und weitlaͤuff⸗ 


motapa · tigſte Land ; In demſelben ift ein Land, welches von 


Weibern bewohnet wird, die zu Felde gehen, und 
des Koͤnigs von Monomotapa beſte Soldaten 
find. Sanut nennet es das Königreich der Ama⸗ 
zonen. Die Portugieſen nennen dieſen Printzen 
den Kaͤyſer des Goldes, weilen nicht allein viele guͤl⸗ 
dene Minen in ſeinem Koͤnigreich gefunden werden, 
ſondern auch, weil die Fluͤſſe voller Sand von der⸗ 
gleichen Metalle find. Dieſer Kanfer halt immerzu 
eine groffe Armee zu Fuß, maffen fie gar Feine Reu⸗ 
teren haben. Seine Untertanen reden ihn nie⸗ 
mahls als aufihren Knien an, hingegen fordert er 
Feinen Tribut von feinem Volck, fondernempfäbet 
viele Geſchencke von denen Pringen oder Köninen 
die feine Vaſallen ſind, wie auch von denen, Die fich 


bey ihme eine Gnade ausbitten. Die Einmohner 


find ſchwartz, und diemeiften von denfelben find 
Ä | Abgoͤt⸗ 
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Abgoͤtter; Allein was die Wachfolge und Stamm⸗ 
Regiſter Diefer Könige betrifft , fo wiſſen wir von 
ihnen gar nichts. Anno 1561. gieng zwar das 
Koangeliumdarinnen auf, und fo wohl der König _ 
als feine Mutter lieffen fich ven Gonſalvo Sies - 
veira aus Portugal tauffen , aber das Chriften« 
thum mähretenicht lange. I 
Caffre ift ein Land,fo von unterſchiedenen Sor⸗ Eaffte 
ten von Bold bewohnet wird ; und als fie 1661. 
die Holländer empfienge,fo ward Denenfelben eine 
Compagnie Muficantenentgegen geſchickt, von 
welchen ein jedweder ein Rohr hatte, welches einen 
Schall gab gleich,toie eine Trompete. Die meiften 
von den Caffriern find gelb und Dlivefarbigt , fie 
haben platte Naſen, dicke Lippen , und wide und 
‚fürchterliche Angefichter. Diejenigen weiche mit 
. den Holländern handlen auf dem Capo der guten 
Hoffnung , beginnen ein wenig civilihret zů wer⸗ 
den, Die übrigen aber find wilde, und leben in grofe 
fer Unmiffenheit. Sie fommen gemeiniglich zu eie 
nem groffen Alter. ; Im übrigen fo haben wir von 
der Regierung ihrer Könige und Regierungs⸗ 
Form wenig oder gar nichts gewiſſes. 
Kongo oder Manicongo, melches Angola gunge- 
und viele andere Provintzen in ſich begreiffet, ward | 
‚son den Portugieſen entdecket unter Diego 
Chan 1486. zu welcher Zeit dieſe Könige in dem 
gröften Anfehen waren, als melche von ihren Unters 
thanen Manicongo genenniet wurden. Don ihr 
ren Berrichtungen vor diefer Zeit haben wir nichts 
gewiſſes, was fich aber fine dem begeben hat , mag 
‚am beften aus folgendern Catalogo der Königevon 
Congo ygefehen werden. F 
1. Johannes bekam nicht eher. dieſen Na⸗ gznige 
men ‚.bißer zum Chriſtlichen Glauben bekehret von 
Sff a | wor⸗ Conge. 
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worden, und damahls bey dieſem Namen getauf⸗ 
fer worden. 1490. "Johannes dem II. König in 
Portugallzu Ehren,in deffen Regierung fo wohl 
die Entdeckung als Bekehrung gefchehen ift. 

2 Alphonſo, Johannis ältelter Sohn , mar 
eifrig in der Ausbreitung des Chriſtlichen 
Glaubens, und hatte deßwegen zum Gegenpart 
den Panfa Aquitine, ſeinen jüngern Bruder, wel⸗ 
chen er mit einer kleinen Armee, nachdem er inbruͤn⸗ 
ſtig TESUMNF zum Benftand angeruffen, erle⸗ 
get haben ſoll. Er war ein Printz, welcher in waͤh⸗ 
render ſeiner langen und fuͤnffzigjährigen Regie⸗ 
rung das Evangelium eiffrig befoͤrderte, und alle 
Goͤtzen Bilder in ſeinem Koͤnigreich umwerffen, 
und an gelegenen Oertern Kirchen aufrichten und 
bauen ließ. | 

3. Petro, war der Sohndes Alpbonfo , in 
defien Regierung das Collegium von acht and 
ee Zu inder Gathedral-Kirche des 

eiligen Creuzes in der Stadt St. Salvator, 
fundıref worden, . 
4. Franeiſco, der Sohn Peters,regierete nicht 
ange. 

5. Diego oder Jacob , mar einer von den An⸗ 
verwandten des Franciſco, zu deſſen Zeiten vie 
Religion durch das fhandliche Leben einiger von 
der Eferifen,in fchlechten IBerth Fam , dannenhe⸗ 
ro ſchickte Johannes der III, vier Jeſuiten dahin, 
von welchen man ſaget, daß fie in fünff Monden 
fünff taufend Perſonen befehret , und drey Kite 
chen erbauet hätten. 

6, Heinrich, der Bruder des Diego folgete 
nach langmwierigem Succelliongs Krieg , worinnen 
alle Poreugiefen zu St. Salvaror auffer die 
Pri eſter erſchlagen wurden, endlich im Regiment, 

und 
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und ward nicht lange darnach ineinem Treffen ge⸗ 
gen Anziques erfchlagen. h 

Alvarez, der Sohn Henrichs, wurde Durch 
Die Jaggen oder Giacchi gezwungen Congo zu 
verlaffen , und begab ſich mir denen Portugieſi⸗ 
ſchen Prieſtern in eine Inſul des Fluſſes Zeire all⸗ 
wo er verblieb , biß er durch Huͤlffe Sebsfkians, 
RKoͤniges von Portugall, wieder zu fein’ Crone 
Fım , nachdem er ſeine gantze Geſellſchafft durch 
Hunger verlohren. 

8: Alvarez II, der Sohn Alvarez des J. war 
der folgende, welcher Sebaſtian und Henrichen, 
die Koͤnige von Portugall ſehr erſuchte, ihm neue 
Prediger zu ſchicken, maſſen die alten in der Inſul 
Zeire waren aufgerieben worden. | 

9, Hierauf folgt Alvarez Der. II. der Sohn 
Alvarez des II. Weilen nun diefer nicht aus einer 
rechtmaffigen Ehe gegeuget worden,fo bekam er fein 
ne Schtweftern und einen Bruder , welche beyder⸗ 
feits rechtmäßig gegeuget worden ‚ zu Opponenten, 
die er aber 1587. übern Hauffen warff,und an dem 
Ort, wo erden Sieg erhalten hatte , bauele er der 
Sungfrauen Marien eine Kirche zu Ehren: Bon 
Diefes Pringen feinen Nachfolgern haben mir Feine 
Nachricht, ſo ung vor die Augen gekommen waͤre. 


Bon Lligritien oder von dem Lande der Nigti- 
Schwarzen , fönnen wir wenig fagen 5 gegen" 
Morgen gränget esan Ober⸗Aethiopien; von 
Weſten ftöffet. es andas Atlantiſche Meer; ges 
gen Norden aber an Lybia deſertaʒund Suͤdwaͤrts 
gränget es an das Aerhioptiche Meer, und einen 
Theil von dem Nieder⸗ Aethiopien. Es iſt in 
Wahrheit ein weitesfand,indem es ſich von Oſten 
big Weſten an beyden Seiten dee Nigers über 

Fff3 700. 
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J00. Meil wegs erſtrecket, und viel Koͤnigreiche und 
Provintzen in ſich haͤlt, von welchen wir nicht ein⸗ 
mahl recht gewiß die Namen geben koͤnnen. Allhier 
treibet eine Engliſche Compagnie unter dem Titul 
La Compagnia del aſſiento deNegres einen ſtarcken 
Menſchen⸗Handel nach America in die Spani⸗ 
ſche. Herrſchafften, welcher ihr auch durch denUtrech⸗ 
tifchen Srieden An. 1713. von Spanien auf 30. 
Guinea. Fahr zugeftanden worden. Buinea ift am beften 
befandt,‚geftalten es ein an der See gelegenes Land 
ift,twelches von Sierra Liona unter dem 10. Gr. 
Longitudinis biß zuden Graͤntzen von Benin, un⸗ 
ter dem dreyſſigſten Grad gelegen, erſtrecket; Allein 
die Portugieſen begreiffen unter dieſem Namen 
die gantze See · Cuͤſte von Africa, von Capo Blan⸗ 
co und dem Lande von Anterofa biß Angola und 
Congo Nach dem heutigen Unterfcheid wird e8 in 
die guldene, felavifche und helffenbeinerne Cuͤſte 
getheilet,allivo die Europäer , ald die Engelläns 
der, Holländer, Dähnen und Brandenburger ihre 
Schangen und Factorenen haben; Allein das Buͤr⸗ 
gerliche Gouvernement, fo vonden Eingebohrnen 
aufgerichtet worden , iſt in fo viel kleine Herrſchaff⸗ 
ten gertheilet daß einige mehr geringen Familien als 
Konigreichen gleich, und andere der Form einer Re⸗ 
public nicht unaͤhnlich ſind, alſo, daß es unmoͤg⸗ 
lich iſt, von denenſelben einen Hiſtori⸗ 
ſchen Bericht abzuſtatten. 


— 


Ein 


Einleitung zu der Hiſtorie 


und Mexico gewe und Hacluite, von 
„ 89114 


von | 


America. 
Das erfte Kapitel, 


Bon der Entdertung Ame- 
rica, der Regierungs⸗Folge, und 


wie Mexico bezwungen wor⸗ 
den, ꝛc. 
| G. 1. 
(SHE wir zu der Hiſtorie von Ameriea ſchrei⸗ America 
g in, welche wir , fo weit als ung möglich 
ift, herleiten wollen, fo haben wir anfang» 
lich einen Furgen Bericht von der, Entdeckung deſ⸗ 
felben Durch die Europäer ju geben. Einige haben 
fich bemuͤhet dem Chriſtoph Colon oder Colum⸗ Eolum- 
‚bus.de Terra Nigra, einem Fleinen Flecken, ins⸗ bus. 
‚gemein Cuguras genannt,an den Fluß Genua, 
Die Ehre derfelben zu berauben, indem fie fabuliret, 
Laß fehon andere vor ihm in dieſe neue Welt gegans 
gentodren. Herbert erjehket ung , daß im Jahr 
1190, welches drey Hundert und zwey und zwan⸗ 
tzig vor derf berühmten Reiſe des Columbi ift, 
Madoe, der BruderDavids,fo ein Sohn®diwen 
- Buynet,und Pring von Wallis war, ein reiches 
Sand entdecket haͤtte, welches Florida, Virginien, 


wel⸗ 
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- welchem diefeg genommen iſt, citiret 4. Verſe aus | 


einemalten Brittiſchen Scribenten dem Me⸗ 
redich,der ein Sohn deß Rhys war,und im Jahr 
1477. lebete , worinnen Deutlich ausgedrucket if, 
daß fih Madoc gantz allein auf die Entdeckung 


des groſſen TBele- Meeres geleget hätte. UndDr. 


David Powell, der Autor vonder Hiftorie von 
Wallis, erzehlet, daß Madoc, der Sohn des 
Owen Gnyneth, ſehr weit gegen Norden über 
ze geregelt wäre , und daß er inein unbe 

andt Land gefommen, allwo er einegroffe Menge 
wunderlicher und felgamer Sachen fahe , und die⸗ 
e8 todre, wie er vorgiebt , um das Jahr 1470. ges 
ſchehen; allein Powell muthmaffet nur daher, daß 
er nach Weftz"Indien möchte aefegelt fenn. Doch 


laffet uns jeßo hören, was die Spanier von diefer 


Sache fagen. Garzilaſſo de la Vega erjehlet in 


re Hiftorie von denen "Incen in Peru , Daß 


lonzo Samches de Huelva, twelches in der 


Landfchafft von Nuebla lieget , mit einem Eleis 
nen Schiffe , melches mit einigen Spaniſchen 
Kauffmanns⸗Waaren beladen , nach Cansrien 
feinen Handel getrieben , und daß er nach einem 
graufamen Sturm von Hier und zwantzig Tagen 
zu feiner Dermunderung , nahe an eine Inſul 
gefommen wäre welche aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach ‚, diejenige müffe gervefen ſeyn, welche 
noch heut zu Tage St. Domingo heiffet 5 daß 
er , nachdem er angeländet , Die Latitudo des 
Orts genommen , und alles , mas er gefchen 
und was fich zugetragen , genau angemercket hats 
te 5 Dia hatte er frifch Waſſer eingenom⸗ 
men , und nachdem er fich zugleich mit Holtz vers 
feben , hätteer die Segel aufgezogen , nicht wiſ⸗ 
fende , wohin er feinen Lauff nehmen folle 5 Als 

Ä nun 
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nun indiefer Meife fein IBaffen und anderer Vor⸗ 
rath alle war , fo wurden viele von feiner Geſell⸗ 
ſchafft im Schiffe Franef , und er landete alleine 
nebft noch fünffen zu Tercers an, allwo fie indem 
Hauſe des Chriſtoph Columbi, welcher Damals 
ein berühmter Steuermann war, wären zur Her⸗ 
berge gekommen; Beil er nun dafelbft ſamt feis 
nen Leuten geitorben wodre , fo hätteer feine An⸗ 
merckungdem Columbo hinterlaffen, welcher fich 
derfelben zur Entdeckung der neuen Welt bedienet 
hätte. Auſſer diefem erzehlen fie ung, er hätte all» 
bereit hierinn von Martin Bebenira,einem bes 
ruͤhmten Coßmographen, Untermweifung gehabt. 

Frantz Lopez von Gomara befräfftiget einiger 
maffen den Bericht der Spanier , und füget hine 
zu,daß Columbus mit den See⸗Carten dieer ges 
macht hatte ‚gehandelt hätte, daß er gut Latein 
verftanden, und daß er eine vollkommene Wiſſen⸗ 
fiharft in der Coßmographie gehabt hatte. Wei⸗ 
ter , daß er den Timäum, und den Critias De 
Platonis geſehen, allwo er von der Inſul Atlan⸗ 
tis redete: gleichwie auch das Buch von den 
Wundern der Welt, in welchem gewiſſer Kauff⸗ 
Leute Meldung geſchiehet, welche noch jenſeit den 
Pfeilern des Herculis, Weſtwaͤrts gegen Suͤ⸗ 
den geſchiffet waͤren, und nachdem ſie lange auf 
dem Oceano geſegelt, haͤtten ſie eine groſſe, al⸗ 
lein unbewohnte, Inſul entdecket, welche mit 
vielen Schiffreichen Fluͤſſen bewaͤſſert, und mit 
allen Nothwendigkeiten des menſchlichen Lebens 
verſehen wäre geweſen; und hernach ſchlieſſet er, 
daß wenn Columbus ſelbſt gewuſt haͤtte, wo 
Weſt Indien läge, ehe er noch in Spanien ge 
gangen, fo würde er nicht unterlaffen haben, ven 

Benuefern;, feinen Lands⸗Leuten, welche in alle. 
| öffs Welt 
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Welt der Handlung nachgiengen , davon Untere 
richt zu geben; und daß ıhm niemahls von Diefer 
grofien Reife , fo er unternommen , getraͤumet 
hätte,bißer Sanchez, den Spaniſchen Schiffer, 
angetroffen, welcher in einem Sturm an dieſe In⸗ 
ſul waͤre getrieben worden; Oviedo gehet nicht 
ſo poſitiv, und iſt in ſeiner Erzehlung beſcheidener 
als Bomars , welcher wenig oder gar feinen 
Grund hat; mannenhero wir Denfelben nicht wei⸗ 
ter berühren wollen. 

Als demnach Columbus in feinen Reiſen, Die 
er vielmahl nach Portugal gethan, bemercket hat: 
te , daß allda zu gewifen Zeiten im Jahr gewiſſe 
Winde von Welten meheten,die in einem Weg fo 
fange anbielten, fo ſchloß er, daß fie nothwendig 
auseinem Dre über der See herkaͤmen, und ein 
Land feyn muͤſte, welches den Europaͤern unbes 
kandt ware. Nachdem er nun mit diefer wichti⸗ 
gen Wahrheit eingenommen,madhte er ſich zu ver- 
fibiedenen Zeiten an die Genueſer, Henrich VII. 
König in Engelland,und Johannes II. König 
in Portugall, daß fie ihm einige Schiffeund Reis 
ſe⸗Koͤſten möchten geben, damit er Diefe neue Laͤn⸗ 
der entdecken Eönte. Ob nun wohl alle den gethas 
nen Borfchlag verwarffen,und ihn ver einen Thos 
ren hielten , verlohr er Doch den Muth durd) ihre 
abfchlägige Antwort oder unangenehmes Dezeus 
gen inder Sache nicht , welche dem Bifchoff von 
Ceuta nicht ungegründet ſchien, fondern gieng 
nahSpanien, allwoihn Pinfon, ein berühmter 
Pilot, und Porez, ein Srancifeaner Muͤnch / der 
aͤn groſſer Coßmographus war, in ſeinem Vorneh⸗ 
men beſtaͤtigten, welcher letzte ihm auch den Rath 
gab, nachdem ihm der Hertzog von MedinaSido⸗ 
nie und Medina Celi keine Schiffe geben wolin 
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ob fie wohl derfelben eine aroffe Anzahl hatten, felbft 
zum Könige zu gehen,und nachdem ihn Televera, 
der Königin Iſabella Rath, eingefuͤhret, ſo ftellete 
er dem Koͤnig Ferdinand ſein Begehren vor; wei⸗ 
len aber deſſen Gedancken damahls gantz und gar 
auf den Krieg in Granada gerichtet waren, ſo 
* er ſeine ſchoͤne Verheiſſung vor wohl ausge⸗ 
onnene Fabeln, und Die Hof Leute, die er am mei⸗ 
ften anpurrete, und welche ben dem König Anfehen 
genug hatten, Durchzudringen, lachten über feinen 
Vortrag und Unterhandlung, maſſen es ihnen nicht 
in den Kopff wolte , daß ein fo feblecht geFleideter 
Fremdling auf einige Weiſe geſchickt feyn folte, 
Spanien mit allen den Schägen zu bereichern,Die 
fie in der neuen Welt antreffen würden, welches fie 
nur vorein bloffe Chimere hielfen. Unter allen 
aber von denen war Yuintaville , der Königin 
Schatz⸗Meiſter, der eintzige, der ihn gerne hoͤrete, 
und endlich nach fiebenjährigemAnhalten,zu Men⸗ 
doze, dem Ertz⸗Biſchoff von Toledo führete,toels 
chem Columbus fein Vorhaben eröffnete , und 
zwar Durch fremde, aber der doch wohlgegruͤndete 
Urfachen bewieß,daß Die Alten einige, wiewohl fehr 
Dunckele Erfäntnüß von der neuen Welt gehabt 
hätten. Als er nun von dem Erg Biſchoff vor den 
Koͤnig und Königin gebracht worden, wurde er big 
auf die Endigung des Krieges in Granada ver⸗ 
wieſen, welcher zehen Jahr waͤhrete, und indem 
dieſer des Koͤniges Cammer ſehr ausgeleeret hatte, 
ſo konte er nur ein kleines Schiff und zwey Brigan⸗ 
| * und ſechzig tauſend Cronen zu ſeiner Reiſe er⸗ 
Nachdem nun alle Sachen fertig zur Reiſe wa⸗ 
ren, reiſete er den Palos bey Moguer in An⸗ 
daluſien 1492. den dritten Auguſti mit: = 
ru⸗ 
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Bruder Bartholomaͤus, denen drey Pinſonen, 
welche Capitaine uͤber zwey Caravelen waren, ab, 
und indem er feinen Lauff nach den Canarien⸗In⸗ 
fulen nahın, fo Fam er nach Gomera; nachdem er 
fich nun hier mit allen Nothwendigkeiten verfehen, 
und vondannen zur rechten Hand wendete, fegelte 
er immer Weſtwerts an, und fand in acht Tagen 
das Waſſer uͤberall mit Kraut bedecket, welches 
ſeine Leute in ſolch ein Schrecken ſetzte, daß er viel 
zu thun hatte dieſelben zu troͤſten und aufzumun⸗ 
fern. Nachdem er nun eine lange Zeit geſegelt, 
lagen ſie ihm immer mit ihren Klagen in den Oh⸗ 
ren, und bemübeten fich, ihn gleichfam mit Draͤu⸗ 
und Scheltworten von feinem Vorhaben abzus 
mahnen ja nicht lange Darnach entfchloffen ſich 
die Soldaten und Schiff Leute , ſintemal fie ger 
wahr wurden, daß e8 ihnen an Lebend- Mitteln feh⸗ 
fen wuͤrde, ihn über Dort zu werffen. Hierauf fahe 
er fiih nun gendthiget, ihnen zu verfprechen, Daß er 
nach ihrem Verlangen ın Spanien zurück gehen 
molte , wenn fie indreyen Tagen Fein Land fehen 
würden, von welchem er aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wohl wufte, daß er nicht meit entfernet mare, 
in Anfehung der Fühlen Lüffte und der Fleinen 
Wolcken, welche fich bey der Sonnen-Aufgang 
unten fehen lieſſen; fogab auch der Grund ſolches 
zu erfennen,welcher,wenn er dasLoth hinein warff, 
einen Schall gab, wie auch der Sand, denes mit 
herauf brachte; Letztlich multe er auch Diefes an dem 
ungleichen und unbeftändigen Winde, welche Die, 
fo auf der See waren, toegtrieben, und nothwen⸗ 
Dig von dem Lande kommen muften. 

Eren Den nächften Tag fahe er etliche Partheyen 

et Nögel , toelches ein feht gutes Zeichen vor ihn 

“war , und den folgenden Tag , als den eilfften 
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‚October fahe er ein Feuer und Schmauch, welches 
die Geifter der gantzen Sefellfchafft erfreuete. Ei⸗ 
nige derfelben die ſich verwunderten, und uber 


dem, was fie fahen , erftauneten , meineten vor 
' Sreuden, andere Püßten mir aller Ehrerbietigfeit 

die Handedes Columbi, hieſſen ihn ihren Das 
ter, und baten ihn mit thränenden Augen um Ders 
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zeyhung; Bald darnach lieffen fie ihre Segel fals 
fen , und landeten mit einem groffen Bot bey 
Guanabani , welches fie das verlangte Land 


‘ nenneten, und eine von den Lucciſchen Inſuln 


ift, zwiſchen Slorids und Cuba, ben sehen Meilen 
von Badelupa gegen Norden. Demnach alser 


Gott dem Allmachtigen vor diefen glücklichen 
' Kortgang gedancket, fo machte er ein Ereuß , und 


richtete es an dem Uferauf , und nahm Beſitz von 


der neuen Welt, zum Nutzen und im Namen des 
Koͤniges von Spanien, und darauf ließ er bey 
Baruco in Cuba Ancker werffen, und nennete 


— 


— N 


den Ort Johanna. Weilen aber die See an⸗ 
fieng zu wuͤten, legte er von dannen, und ward un⸗ 


verhofft durch den Wind nach der Inſul Haiti ge⸗ 
trieben, welche er Hiſpaniola nennete: Als er aber 
wieder zurück gieng in den Hafen zu anckern, allwo 
er zuerſt landete, und den er Port-Royal nennete, 
wurde die Gallega, ſo des Admirals Schiff war, 


moraufier fuhr, auf einemFelſen zerſcheitert, jeden⸗ 
noch aber alle Leute noch gerettet. Oviedo will, 
daß er dieſes aus Vorſatz gethan haͤtte, in der Ab⸗ 
ei etliche von feinen Leuten in diefem Lande zu 
aſſen. | 
Nun lieffen die Einwohner hauffenmeife zu dem 


Ufer , und fahen mit unausfprechlicher Verwun⸗ 


derung diefe neue Gäfte,ihre Waffen , lange Bar 


te, Kleider und Schiffe ans Als aber Die Spanier 


ans 
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ans Land .lieffen,, flohen fiedavon, Doc) als eine ven 

ihren XBeibern erhafchet worden,fo befahl Colum ⸗ 

bus, ihr gu effen zu geben,und nachdem fie derſelben 

ein Demd und andere Kleider angeleget , gab er 

ihr Durch Zeichen zu verftchen , Daß fie möchte ficher 

zurück fehren,und die Eingebohrnen verſichern, daß 

fie ihn verbinden würden , wenn fie zu ihm kaͤmen 

und ihn fehen molten, von welchen fie fich nichts 

böfes zu befürchten hätten ; Als nun hierdurch Die 
Wilden bervogen worden, an Bort zu gehen,und 

Die Spanier zu ſehen, wurden die Leiten nicht we⸗ 

nig in Verwunderung gefeßt ‚indem fie die guͤlde⸗ 

ne Spangen fahen,fo fie trugen, tie ſich Dann Die 
Wilden über dieneus Trachtihres Weibes eben⸗ 

fals nicht wenig verwundert haben. Demnach ſo 

ward vermittelft der Handlung Freundſchafft ges 

macht, und Die a vertaufchten ihr Gold vor 
nichts⸗wuͤrdige Dinge, welche ihnen beffer gefielen. 
Inʒwiſchen gieng Columbus mit etlichen Sol⸗ 

Daten vergefellfchafftet ans Land, allwo er von dem 
Caciqua, welcher venen übrigen zu befehlen hatte, 

mohl empfangen wurde , und welcher ihm eine 

groffe Quantität von Hemder, Huͤten, Meſſern, 
Spiegel,EleinenSschellen und Cymbeln gab. Nach 

diefem bauete er mit Erlaubnüß des Caciquas ein 

ort, in welchem er 33. Spanier ließ 5; und nad) 

dem er "Indianifche Papagenen und was nur in 

dem Sande fonderliches gefunden ward, mit ſich 
genommen, fpannete er die Segel, na Europa 

zu gehen, und der Wind mar fü favorable, daß er 

Colum, in funffzig Tagen zu Liſſabon anlandete; die bey⸗ 
ps keh⸗ den Pinſone klagten ihn wegen fo vieler Laſter, als 
ver zu⸗ fie nurerfinnen fonten, und foeraufdiefer Meife 
tüd- gethan haͤtte, an; Allein — und Iſa⸗ 
bella gaben ihren Anklagen Fein Gehoͤr, ger 
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merckten vielmehr aufdie wunderbare Entdeckung, 


des neuen Landes, und ergößten ſich, indem fie die 
Erzehlung von diefer Reife hdreten , und mit der 
Hoffnung womit er. Dielelben von groffen Dingen, 
fo fie daher zu erwarten hätten, fpeifete. Demnach, 
fo ward nunmehro der Dienft des Columbi mit 
der Ehren⸗Stelle eines Admirals belohnet , und 


‚zur Fuͤhrung feines Staats wurde ihm der zehen⸗ 


de, Theil der Einkünffte von denen Ländern,die er 
entdecket, angetviefen ; fo ward auch fein Bruder 
Bartholomäus zum Gouverneur in Hiſpanio⸗ 


la gemacht , und fie ſamt alle ihren Tachfommen « 


wurden in den Adele &tand erhoben, geftalt ihnen 
der König den Titul Don ertheitete,famt der Frey⸗ 
heit , ihrem Wapen das Leon⸗und Caftilifche 


; hinzu zu fügen, welche eine verhüllte Erone und eis 


ne guldene Veſtung famt einem runden Thurn 
imrothen Felde führeten , mit der iberfchrifft : 


Acaſtilla d Leon,mundo nueuo dio Colon : dag iſt: 


Die Columbus haben Leon und Cafkilieneine 
neue Welt gefebencher. 


Weil demnach der König und die Königin!in Seine 


daß Columbus die andere Reife unternehme , 
ſo verſahen fie ihn mit fiebenzehen Schiffen und 
zrodlff hundert Mann , und nachdem er auf des 
Königes Unfoften Pferde , — Thiere von 
u — Arten zur Zucht gekaufft, wie auch 
Waãffen, Saamen, Erbſen, Pflantzen, Weitzen 
und Reiß z Und nachdem er viel Handwercks⸗ 
Leute , und einige von Adel an Bort genommen, 
serließ er Cadix nach Des Gomaras Rechnung 
den fünff und zwantzigſten September 1494. nach 


; „den Gedancken ſtunden, daß es fehr dienlich wäre en 


Des Benzoni aber den andern September 1493. | 


Als er erft vor Die Canarien vorbey tar , Bil 2 
— 
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ſich mehr nach Suͤden, als da er von Madera abs 
gegangen, und die erſte, Cuͤſte die er erreichete, war 
das verlangte Land, von dannen ſeegelte er ohne 
Aufſchub nach Hiſpaniola, allwo die Leute, die er 
dargelaſſen hatte, nach ſeiner Abreiſe wegen einiger 
Gewaltthaͤtigkeit, die ſie an denen Eingebohrnen 
veribet hatten, waren walſacriret worden. Sins 
dem er aber nicht im Stande war, es zu ahnden, ſo 
erwehlete er die Nord⸗Seite von der Inſul, den 
Grund zu einer Stadt zu legen, welche er mit 
Volck beſaͤtzte, und Iſabella hieß; ſo bauete er 
auch ein Fort nahe bey den Minen von Cibao, 
welche die reichften in Hiſpaniola ſeyn, nahm 
darauf drey Schiffe auszulauffen, und neue Laͤn⸗ 
der zu entdecken, und dermaffen erfander Cuba, 
Tamaica und andere Inſuln; Als er nun von 
dannen nach Hiſpaniola zurück gieng, und fi) 


etwas unpaͤßlich befand ‚, ward er nach Iſabella 


gebracht, allwo er den gröften Theil des Volcks, 
fo er hinterlaffen hatte, Durch ihre eigene Unacht⸗ 
famfeit verhungert antraff,und Wachricht befam, 
daß die Wilden durch die Tyranney ihrer neuen 
Säfte gereißet, in Waffen wären , felbige wegzu⸗ 
jagen. Demnach verdammte er dievon den Spar 
niern ſchuldig waren zum Tode , verfühnete ſich 
mie dem Cacique, und indem er eine groffe Men⸗ 
ge Künftler , deren er bensthiget war, in feinen 
Schiffen mit ſich gebracht, fo ließ er felbige viere 
von denfelben ausbeffern,melche ineinem Sturm, 
fo in diefen Theilen der Welt fehr gemein find, 
in etwas waren hefchädiget worden. Hierauf keh⸗ 
rete er mit denfelben zurück in Spanien , allmo 


Seine feine Catholiſche Majeftät ihn zu der dritten Reiſe 


drirte 


Reiſe. 


bewegeten, und ihm zwoͤlff Carawelen gaben, de⸗ 


ren er etliche zuvor zu ſeinem Bruder Bartho⸗ 
| | lomaͤus 
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lomäus in Hiſpaniola ſchickte, und nachdem er 
bey Capo Verde vorbey gefegelt , folieffer in den 
Meer⸗Buſen von Soneja ein, und murff Ancker 
nahe an dem Eylande, melches er die Perlen-"In« 
ſul nennete. Benzoni erzehlet, Daß zu eben der 
Zeit ein Soldat drey Schnür Perlen von einem 
"Indianer vor einen zerbrochenen Topff befom- 
men, und daß Columbus ebenfalls eine groffe 
Menge derfelben von dem Cacique vor nichtswuͤr⸗ 
dige Dinge befommen hätte, Als er von hier nach 
Hiſpaniola fegelte,fofand er daſelbſt alle ſeine Sa⸗ 
chen in Unordnung durch den Aufſtand des Ro⸗ 
land Ximenis, welchen er aus einem elenden Zur 
ftanderhaben, und zu feinem groſſen Profos ges 
macht hatte. Diefer undanckbare Mann hatte fich 
empoͤret gegen ſeinen Bruder Bartholomaͤus Co⸗ 
lumbus, viele von den Soldaten verfuͤhret, indem 
er eine Parthey in Hiſpaniola gemachet, lachte auch 
uͤber des Admirals Briefe, welcher ſich bemuͤhete, 
ihn zum Gehorſam zu bringen, und ſchickte gar ei⸗ 
nige zum Koͤnige und der Koͤnigin, ſie zu uͤberreden, 
daß die beyden Bruͤder ihrer Tyranneyen wegen 
unertraͤglich waͤren, und daß ſie in allen denen Laͤn⸗ 
dern, die ſie entdecket haͤtten, fich zu abſoluten Her⸗ 
ren machen wolten. | | 

Indem ſich nun Columbus bemühete die Auf _ 
rührer mit fchönen Worten zu ftillen, und Die * 
Caciquen durch Macht zu untertverffen , fehickte wird ge 
König Serdinand 1499. den Bovadilla, Nik: fangen 
ter des Ordens von Lalarrava,ab, daß er Ge: nad 
rechtigfeit handhaben, und Stadthalter über Hi⸗ Spani⸗ 
fpaniola feyn folte, welcher nicht ‚fo bald ange ner 
jandet hatte, ald daß er die beyven Columbos mal, 
ih Ketten und Banden legte , und felbige a part 
in zwey Saravelenin Spanien ſchickte, ſo bald 

Vierdter Cheil. Ggg Der 
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Der König von ihrer Anlandung in Cadix in die⸗ 
ſem fchlechten Zuftand gehoͤret, begeigte er fich miß⸗ 
vergnuͤt über ihr übeles Tractament, undließ ex- 
Befreyerpreilen Befehl ergehen , daß fie nicht allein in die 
Freyh eit geſetzet wurden, fondern aud) Bedienten, 
und alles,wag zu ihrem Titul und Meriven gehöre, 
befämen,damit fie kommen und ihn befuchen moͤg⸗ 
ten, vor dem fie fich völlig entfchuldigen koͤnten; und 
demnach fandte,der König 1502. D. Ovando/, als 
Vice Roy in Hiſpaniola, alſo daß Bovadilla 
genoͤthiget ward, zuruͤck zu gehen, mit allem ſeinem 
geſchmoltzenen Golde, welches ſich auf 100000. 
Pfund am Gewichte belieff, ohn e dag ausgegrabene 
Gold, von welchem er ein Stuͤck hatte, das ſieben 
und dreyßig Pfund ſchwer war, gieng aber alles in 
der See zu Grunde, mit noch fuͤnff oder ſechs und 
zwantzig Schiffen, dem Roland Ximenes, und 
noch fünffhundert Spaniern. 
Estum: Nun entdeckte Columbus in feiner vierdten 
bus Reiſe die Inſul Guaxano, nahe an dem veſten 
vierdre Lande, und indem er von dem Ort , welchen die 
le Spanier das Capo von Honduras nennen , an 
der Cuͤſte gegen -Dften lang hinan lieff, fand er das 
Sand Veragua, fo reihe Gold Minen hat , aus, 
fehiffte big an ven Meer:Buſen von Uraba, und 
befam einige Tßiffenfchafft von der Suͤd-Ste; 
Als er nun hierauf nach Jamaica gefegelt_, und 
feine Leute, Die fich empöret hatten, zu Paaren ge 
trieben hatte, fchiffte er in Hiſpaniola, worauf 
Sein er und fein Bruder Bartholomäus jurud in 
Spanien giengen,allwo er 1506. ftarb. Benzo⸗ 
nn ni berichtet,daß er von groffer Perfon, und wehls 
gemacht geweſen, daß erein angenehm Gefichte, 
rothe Haare , und helle Augen gehabt, feine Naſe 
aber wäre geose , und fein Mund etwas weit 
geweſen. Man rechnete ans, Daß des Bei 
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feine vierdte Reife dem König Ferdinand über 6. 
Millionen Gold profperiret , und daß, nach dem 
Regiſter⸗Buch von Sevilien, von dem Jahre 
1492. biß 1645. fünff und viergig taufend Millios 
nen in Spanien gefommen wären. Don diefer 
Abrheilung den Schluß zu machen, fo ift noch zu 
wiſſen, daß aus der Samilie des Columbi die 
gegenwärtigen Herkoge von Verattua , und die 
Marggrafen von Jamaica herfommen, welche 
Admirale von Indienfind. | 
$. 2. Eben daffelbe Wornehmen des Colum⸗ 
bi in feinen Entdecfungen ver Sander , mard 
nachgehends fortgefeßet, Durch Vincent und Arts 
a8 Pinion,Örcganes, Magellan, Corteg, fürs 
ner durch Die Pizaren und Almagren, Durch den 
Niqueza Valroa, Solis , Ponce de Leon, 
Vaßquez Garaga und Nugno , welche zu unrers 
ſchiedenen Zeiten die beyden Seiten der neuen 
Welt entdeckten; Allein Americus Veſputius Ameri⸗ 
tar der erſte, von welchen wir zum wenigſien wiſ⸗ cus Bes 
fen,der ı 501.auf:Befehl Immanuels, Königs in fpurius; 
Portugall in der That diefen Theil derErden,von 
welchem wir fprechen, entdecket hat ,. maffen er eine 
Pallage nach den Moluchifchen Sinfuln „ jenfeit 
der Equinodial- Linie fuchete, und fd weit als Pas 
via und Brafilien , ohne etwas weiter fortzuges 
hen, kam; Jedennoch ward diefes groffe vefte fand, 
nach feinem Namen, America, aber von andern 
Weſt⸗Indien genennet , entweder von der Lage 
deffelben, oder auch, weil die Portugiefen zu der 
Zeit bemuͤhet waren, Oſt⸗Indien zuentdecken. 
$. 3. America wird von Denen Speniern indag Mericg: 
Nordliche ver Mexicaniſche, und in das Suͤd⸗ 
liche oder Peruvianıfche eingetheilet; fo finden 
wir auch nicht, daß in allẽ Diefen meitläufftigenfäns 
dern, mehr denn 2. Koͤnigreiche aufgerichtet wären, 
4 99 ⸗ nem⸗ 
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nemlich, das eine von Mexico in Neu⸗Spanien, 
und das andere in Peru, welches die Incen re⸗ 
gieret haben; Wiewohl nun das letztere nicht ſo 
herrlich und wohl eingerichtet iſt, ſo hat es doch 
mehr Reichthum, und iſt Alter als das anderes 
Sie haben auch eine gerade und erblicheSuccellion, 
(und.ifteine Rolle von feinem Zeuge , welche fie 
‚mitten auf der Stirne tragen , ein Zeichen Der 
ununifchrenckten Herrfchafft) wovon wir bald 
ein mehrers reden werden. Was aber Merico 
aubelanget , fo find es Wahl: Könige, und ihre 
Crone, welche hinten nieder haͤnget, und forn in 
die Höhe fteht, gehet oben wie eine Müge zuſam⸗ 
men; Ein Amt in der Armee zu commandiren , 
mar bey ihnen die gräfte Ehre, und der Adel ward 
alleine bey ihnen Durch Tapfferkeit und Tugend 
erlanget. Die Waffen, welche diefes Volck ins⸗ 
gemein gebraucht, waren wie Scheermefler von ges 
wiſſen Slinten » Steinen gemacht , mit einer 
chneide und fcharffen Spiße verfehen, welche fie 
an beyden Enden eines Stabes an einer groffen 
und dicken Stangen,undaneine Piquen machten, 
wie aubaneine Art von Pfeilen , welche_fie übers 
aus Fünftlich zu merffen wuſten; Allein die Steine 
waren die gemeinfte Waffen, fo unter ihren ges 
brauchlich waren. Sie hatten auch kleine Schil⸗ 
der,fich damit zu vertheidigen, und Helme mit es 
dern bedecfet, und mit Hauten vonLoͤwen, Tugern, 
oder andern wilden Thieren überzogen, In ihren 
Kriegen führeten fie ander Seite ihrer Armee,ihre 
Standarten welche ſie allezeit vor dem .— 
aneinem Orte, da alle Soldaten diefelben fehen 
möchten,aufrichteten. Nebſt Diefer Standarte wa⸗ 
ren noch zwey Bogen, welche von Niemand durff⸗ 
ten getragen werden, als von alten,und wegen ihrer, 
Ei nnd Tapffer⸗ 
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Tapfferfeit beriihmtenSeneralen, und melche folch 
* einen Aberglauben hatten, dag wenn fie vor einem 
Treffen einen von diefen Bogen’ gegen einen ihrer 
Feinde, der am näheften war, loßdrückten ‚und ihn 
toͤdteten, ſie fo Dann Feinen Zweiffel mehr an dem 
* Siege hatten, wenn aber der Bogen felbigen vers 
fehlet, ſo begunten fie auch andemfelben zu verzweif⸗ 
» feln. hr König Mantezuna war der erſte, wel⸗ 
% cher ihre&avallerie zu den höheften Ehren beförders 
' te,indem erg wiffe Militarifche Orden , Denen zu Ritter⸗ 
Gefallen, welche unfern Generalen gleich) find , eins Orten- 
° führete , und denenfelben die Zeichen und Zierra- 
' then ver Ehre mittheilete. Der vornehmite war 
; derjenige, welchen einige Ritter hatten,fo eine Cro⸗ 
ne trugen,die aus ihren Haaren gemacht, und mif 
' einem rothen Bande geflohen war, hiernechft zie⸗ 
! retediefelbe ein ttattlicher Sederbufch, von wannen 
ı andere Bander und Zedern herunter auf ihren 
ı Schultern hiengen, Ein jeder Ritter trug fo viel 
Federn, als vortreffliche Thaten er gethan hatte, 
; wodurch er fich in des Koͤniges Gnade geſetzet, Der 
; auch felbften diefen Orden hatte. Nechſt dieſem 
| war noch einander, genannt der Orden von den 
Tyger⸗Thieren und Löwen, welchen die braveften 
und fapffreften trugen; Und den dritten hieffen fie 
Gray, und ein jedweder Ritter hatte eine beſon⸗ 
dere Wohnung, two der König lag. 

Zum beſſern Verftändnüß des Urfprunges Dies DieMe⸗ 
fes Reichs, muͤſſen wir wiffen, daß die erſten Eins ricaner 
mohner von Mexico ein Barbarifches Volck wa⸗ find 
ren, welche niemahls die Erde baueten, fondern — 
ihre Zeit auf die Jagd der wilden Thiere fpendie "9 
retensals Wögel, Schlangen, Eydexen, ja wohl 
gar der Wuͤrme, melche fie nebft denen Wurtzeln 
und Kraͤutern zu eſſen pflegten. Holen und Bers 
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ge waren ihre Schlaf Stellen, ihre Weiber lei- 
fteten ihnen Sefellfchaffe im Sagen , und hiengen 

ihre Kinder inzwiſchen an den Baumen in Fleis 

nen Körben , von Binfen gemacht. Sie harten 
damahls unter fich weder Götter , Religion, Ge⸗ 

ſetze noch Sitten. Sopflügten fie auch niemahls 
die Erde, undlieffen dergeſtalt den allerfruchtba- 
reſten Theil des Landes wuͤſte und unbevoͤlckert 
liegen, alfo Daß es eine Zeit hernach von einem an⸗ 
Navat ˖ dern fremden Volcke, genannt die Navatlacen, 
lacen oder eine Nation, Die wohl redet, bewohnet 
ward; Dieſe kamen von weit entlegenen Plaͤtzen 

gegen Norden her, allwo die Provintzen Atzlan 

und Tucul⸗Huacam liegen; Sie waren einge⸗ 

theilet in ſieben Nationen , welche unterſchiedene 

Erben hatten, und die Navatlacen ſagen, daß ſie 

nach unfer Rechnung um das Jahr 902. aus ſieben 

‚ Holen gekommen wären, in Mexico zu wohnen, 
Suchi⸗ Die Suchimilcen, oder eine Nation von dem Saa⸗ 
milcen. men der Blumen, wohneten an der Cuͤſte einer 
groſſen See gegen Suͤden, und erbaueten eine 
Stadt, die ſie nach ihrem Namen nenneten, nebſt 

noch vielen Dörffern. So hatten auch die anderen, 

Chalcen. welche die Chalcen hieffen , oder ein Volck von 
Norden, ebener maffen einen Siß dafelbft,und ih: 
Tapane: re Örenken waren ihnen angemwiefen: Die Tapız 
cen. necen oder ein Volck von der See, lieffen fich nies 
der an den Ufern der Ser, und baueten eine Stadt, 

welche fie Arcapuzalca nenneten , welches 

fo viel als einen Schwarm bedeutete. Die 

Gut vierdte Nation , fo unter dem Namen der Eule 
sun. huen odereiner höckerichten Nation befandt ift, 
| von einem Frummen Berge in Der — 
Calhua, bevoͤlckerte Texucco, und dermaſſen 
umgaben fie insgeſamt · die See, einige von Oſten 

en | - und 
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und andere von Morden. Die Tlalliuccen Oder Tialliuc⸗ 
Taucucen, welches ein Volck, fo in den Thalern con. 
wohnet, bedeuret, Fam von der andern Geiten 
des Berges, allwo fie ein weitlaͤufftiges, groffes 
und fruchtbares Land funden ; Und die Tlarals 
tecen oder ein Volck des Brodes, welches die fech- 
ſte Nauon ift, Fam von dem Gebürge gegen ten 
durch ein ander Hebürge, allwo der Vulcanus ift, 
. zwifchen der Stadt Mexico und Anges;und nen⸗ Tlaxcal⸗ 
neten die Haupt⸗Stadt ihres Landes Claxcallon, kecen. 
welche eben dieſelbe iſt, die man Tixcallon nennet, 
ſo einen Thal zwiſchen zweyen Bergen bedeutet; 
Tlaxcallon aber bedeutet in der Indiſchen Spra⸗ 
che gut Brod, maffen Das Korn , welches Diefes 
Volck Ceutli nennet, allhier beffer als an andern 
Orten waͤchſet. Dieſes legte Volck ließ ſich nicht 
ſonder einige Schwuͤrigkeit nieder, denn weil die 
alten Einwohner, welche in den Hiſtorien erſchreck⸗ 
lich groß beſchrieben werden,, dieſe neue Säfte 
nicht lenden Fonten, fo erEläreten fie augenblicklich 
einen Krieg gegen Diefelben 5 Indem aber Die 
Llaraltecen zuvor fahen, daß bey denfelben mehr 
die Liſt, als die Macht ausrichten möchte, fo luden 
fie Die andern zu einem Mahle ein, und nachdem fie 
ſelbige überrumpelt,und ihrer Waffen beraubet,fo 
erfchlugen fie diejenigen, melche nicht entrinnen fons 
ten,und nahmen ihre Länder und Haben in Beſitz. 
Nuͤn machten diefe ſechs Nationen eine Allianf mit. 
einander, welche hernachmahle durch Die Heyrathen 
ihrer Kinder beffätiget ward, und indem fie ſich Der 
Megierung die ſie felbit aufgerichtet hatten , un⸗ 
terwurffen, fo legten fieden Grund zu ihrer Repu⸗ 
bfic; Allein die von Atzlan und Tuculhuacan lan⸗ Azlanx . 
geten drey und zwantzig Fahr , nach der Anfunfft 
der ſechs Nationen, nach uͤnglaublicher Muͤhe in dem 
Lande an, welches biß auf dieſen Tag Neu⸗Spa⸗ 

men 
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nien genennt wird, giengen hierauf nach Mecho⸗ 
vacap/ Mahanalco und Chapultepec, welches 
nur eine Meile von Mexico iſt, und ſchlugen auf 
einem Huͤgel, der mitten in der See lieget, den Feind, 
der ſich ihnen entgegen ſetzte, und baueten die Stadt 
Tenoxilta oder Merico, Die von ihrem General | 
Mexi den Namen führet. Nachdem dDiefes gefches 
ben,fchlugen fie Die Chalcen,und ob fie wohl dars 
nach Die Tochter Des Königes von Calhuacan zu | 
ihrem Ober» Haupte ermählet , fo zogen fie Doc) 
derfelben, nach dem Befehl ihres Gottes Vitzi⸗ 
loputli, das Fell ab, damit fie feine Sefellin 
würde , diefie hernach Docei oder unfere Große 
Mutter hieffen. Hierauf beteftigten ſie Mexico, 
und nachdem fie fich in. Cantonen eingetbeilet, 
fo breitete fich der Ruff vonihrer Tapfferkeit von 
ſich felbften aus. Weiten fie aber etliche wider⸗ 
fpenftige Kopie unter fich hatten , ihre Jrachbas 
ren formidable waren , und fie hiernachit in 
urchten ftunden , Daß der Nachfolger des Köni- 
ges der Calhuacen die Aufopfferung Der Prin⸗ 
eBin , welche ihnen deſſen Vorgaͤnger aus 
— gegeben hatte, ahnden moͤchte, 
o entſchloſſen ſie ſich, dem Ungluͤcke, das ihnen 
edraͤuet wurde, zuvor zu fommen , und ver« 
nderten Demnach ihre Kegierungs-Sorm , und 
erwaͤhlten mit allgemeiner Übereinftimmung den 
Acamapireli , von dem Mexicaniſchen Ge⸗ 
bluͤte, zu ihrem König , und fchickten Geſand⸗ 
ten zu dem König von Calhuacan, ihn zu era 
fuchen , daß er ihrem neuen Monarchen eine 
- Königin geben möchte. Jedoch müffen wir auch 
geftehen , daß uns einige berichten , Themuch 
waͤre vor ihm König gemefen ; Seftalten aber kei⸗ 
ne Gewißheit davon ift, foift es genug, Daß ich, 
an 
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an dieſem Ort nur davon Erwehnung gethan 


abe. | 

8. 4. Nachdem Acamapixtli auf dem Throne 4 ma, 
befeftigt,fo vergaßer nichts ‚ Das zum Srieden und yirıiaa 
Wohlſeyn feiner Unterthanen, wie auch zu Hinter: nig der 
treibung des Vornehmens der Tapanecen nd: Mericae 
thig fchiene,und ftarb , nachdem er viergig Jahr ner. 
regieret,das Königreich Demjenigen hinterlaffende, 
der deffelben am mürdigften wäre , ohne eingige 
Abſicht, entweder auf die Geburt oder Freund⸗ 


fchafft. 

8.5. Jedennoch erwaͤhlete das Volck zur Danck⸗ Kiki, 
barkeit einen von feinen Soͤhnen, genannt Vitzi⸗ Louitli. 
Louitli, welches eine Feder bedeutet, nicht zweif⸗ 
felnde, ſeine herrliche Thaten wuͤrden kund machen, 
daß er verdiene, ihnen zu befehlen. Als dieſer Printz 
noch jung war ſchickten fie eine Geſandtſchafft, 
um die Toter des Kaͤnigs der Tabanecen anzu: 
halten , deffen Bafallen fie waren; Und meilen fie 
nicht im Stande waren,dengroffen Tribut ‚mel: 
cher von ihnen gefordert wurde,zu zahlen, fo gieng 
denen Ambaffadeurg altes nad) Wunſch gluͤcklich 
von ftarten , fintemahldas Ende des Königlichen 
Mantels an der Kappe der Printzeßin angehefftet 
ward, welches unter Diefer Nation die Ceremonie 
iſt, wodurch die Heyrath pfleget befräfftiget zu wer⸗ 
den. Diefer Printz zeugte von feiner Königin Aya⸗ 
enchiqual einen Sohn, und weil die Mexicaner 

überaus aberglaubifch find , infonderheit was die 
Nameu anbelanget, welche fie vielmahlg vor omi- 
neus halten, fo gaben fie ihm Durch das Looß den 
Namen Chimalpopoca, oder ſchmauchendes 
Schild. Sie murden durch die die Geburt dieſes 
Kindesder Taren glücklich befreyer , welche fie 
gewohnt waren’ zu zahlen; Allein diefe Gluͤckſe— 
TI Uligkeit 
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so, ligkeit waͤhrete nicht lange, denn ihre Königin ſtarb 
nicht lange darnach, und Daß folgende Jahr ver⸗ 
fohren fie auch ihren König Viglonichi , welcher 
e dreyßig Jahr regieret hatte. Und weilen er mit 
feinen Nachbaren in Srieden febete, fo fieng er auch 
an Mexico an Reichthum und Gebäuden mäly 

tig zu machen. | 
Chimal⸗ $- 6. Ob nun wohl Chimalpopoca damahl 
vopoca · nur zehen Jahr alt war, fo hielt Doch weder ſeinAl⸗ 
ter noch ſeine Schwachheit die Mexicaner ab, die 
Crone auf ſein Haupt zu ſetzen. Weilen aber in⸗ 
zwiſchen der Ehrgeitz des Volcks mit ihremGluͤcke 
zunahm, ſo vergaſſen fie ihre Pflicht gegen die Ta⸗ 
Paneten, und wolten felbige mit Gewalt zwingen 
an dem Canal zu arbeiten, welchen fie von dem ts 
bürgevon Chalpultepec biß Mexico zu ziehen 
vorhatten, roeilen fie das Waſſer von der Kehende 
See nicht länger ertragen fonten. Hingegen bemu⸗ 
heten ſich an der andern Seite die Tapancten, 
welche an ihrer Undanckbarkeit einen Abſcheu hat 
ten, fich bey Gelegenheit an ihnen zu rächen, und 
nachdem fie ſich endlich bey der Nacht in den K% 
Erſchla niglichen Pallaſt prackiciret, erſchlugen fie den Koͤ⸗ 
en. nig im Schlaf. | 
87. Nun waren zwar die Mexicaner durch 
die Hinrichtung ihres Pringen in ein gewaltiges 
Schrecken geſetzet, nichts deſtoweniger nahmen 
fie den Schluß , ſie derentwegen zur Rache zu 
Iſcoalt. fordern , und nachdem fie Iſcoalt, Rzcoatzu⸗ 
den Sohn des Acamepipeli,zu ihrem Koͤnig er⸗ 
waͤhlet , fogiengen fie in Schlacht- Ordnung ge⸗ 
gen die Tapanecen, unter der Anfuͤhrung des 
Tlacaenees, und nachdem fie biß zur Stadt 
Azeapulzalco angerücket , pluͤnderten fie dieſel⸗ 
bige aus , machten alle Maͤnner, —— 
| | 
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Kinder von beyden Geſchlechten, mit dem 
Schwerdte nieder: Die aber, welche in das Gebuͤr⸗ 
de geflohen waren, ergaben ſich auf Diſcretion, und 
als wenn es nicht genug geweſen waͤre, indem ſie 
ihnen um Erhaltung ihres Lebens, ihre Guͤter ga⸗ 
ben, fo boken fie ſich denenſelben ebenfals u Scla⸗ 
venan; Derowegen, fo wurden fie alle beyde, 
nachdem ihre Sander getheilet worden , unter einem 
König sereiniget; Dje Mexicaner aber Wurden ie 
Durch Diefen glücklichen Fortgang , ihren Wachbas perMe« 
ren insgefamt formidable; Allein fie führeten ihre yicaner- 
Waffen weiter, denn fir wurffen das Volck von 
Tabuca und Zugoacam übern Hauffen , feßten 
den Tempel , allıwo fie meynten , fich mohl vers 
wahrer zu haben , ind euer , nahmen eine uns 
glaublidye Anzahl gefangen , und bereicherten fich 
mie der Deute , geftalten fie eine unglaubliche 
Menge Tuch, Waffen , Federn , güldene und 
ſilberne Gefaͤſſe, wie auch Edelgeſteine befamen; 
Und weiten fie nicht zufrieden waren mit der Liber» 
mwindung der Tapacınen , fo marfchireten fie 
genen Die Suchimilcen , melde an ver Südli: 
chem Seite der groffen See wohnen, überwunden 
felbige , und waren eben fo glücklich wider den 
Koͤnig von Cuiclavaca. Immittelſt gieng Iſco⸗ 
alt mitten in dieſen Gluͤckſeligkeiten mit Tod abs 
Allein ich kan nicht benennen, wie lang ſeine Regie⸗ 
rung waͤhrete. * 
88. Nunmehr ward Motezuma, von dem More 
Pürchas Gueaue Motezuma genennet , und UM 
der Netter des Tlacacllecs zum König ermählet, 
und wicht fo bald gecroͤnet, als daß er feine 
Nachhbaren mit Krieg uͤberzog, undin dem Kriege 
gegen Die Chaleen, trug fich etwas wunderliches 
gu. Diefes Volck hatte des Motezumas gi 
gefan⸗ 
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Cine gefangen genommen, und war entfchloffen , ihn zu 
ertige jhrem König zu machen, in dieſer Abſicht, entwer 
Hifiorie. Der wider Die Mexicaner zu fechten , oder felbige 
son dem Schluß ‚ ihr Land einzunehmen abzulei⸗ 
ten. Nun wurde diefer junge Printz von dieſem 
Volck angelauffen, ihre Erone anzunehmen , und 
weil er felbige auf andere Gedancken zu bringen, 
weder durch Urfachen , oder Drohungen nicht 9% 
ſchickt war, ſo ließ er auf einem Öffentlichen Plag in 
Chalco einen groffen Baum aufrichten , undan 
den Suß:deffelben einen Eleinen Steig machen, 
moraufer hinan fieigen möchte. Moaffen nun das 
Volck hierin gerne willigte, als welches in den Ge: 
Dancken fund , es waͤre diefe Ceremonie unter Den 
Mexicanern, bey der Erönung ihrer Könige ges 
bräuchlich , fo flieg der Bring miteinen Blumen« 
Krankan feiner Hand , alfofort auf die Schau⸗ 
Bühne, undrieff zu einigen Mericanern, welche 
gugegen waren ‚, mitlauter Stimme aus : Wir 
möffen allezeit unſere Feinde verdächtig hal⸗ 
tens cs iſt ruͤhmlicher zu ſterben, denn ihnen 
beysuftcehen , und die Crone felbfken iſt ver⸗ 
aͤchtlich, wenn fie der Preiß und die Beloh⸗ 
nung der Untreu und Derrächerey iſt. Nach⸗ 
dem dieſes gefprochen , toarff er fich über Halg und 
über Kopff herunter , in Gegenwart des gansen 
Volcks, und ward in Stuͤcken gequetfchet. Die 
Chalcenerftauneten Über dieſe Reſolution deg fun? 
gen Pringen,und da fieihn in dieſem erbärmlichen 
Zuſtand fahen , vertandelten fie ihr Mitleyden in 
eine Wuth, fielen auf die Mexicaner loß,und tha⸗ 
ten ſelbige maſſacriren. Dieſe Grauſamkeit zu raͤ⸗ 
chen, gieng Motezuma, welcher ein ſehr tapfferer 
Soldat war mit einer Armee wider Diefelben, 
und weilen ihm Hacaellec, ein ſehr erfahrner = 


a 
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date war, Benftand leiſtete, ſo wurde er bald Mei⸗ 

fter von denfelben. Ihr Königreich nahm er. gan 
undgarein,führete feine fieghaffte Waffen big an 
den Jeordlichen Oceanum, und brachte aroffe Pros 
vingen gegen Süden unter ven Zuß,er machte new 
Bjftciers über die Armee, und Obrigfeiten , das 
Bürgerliche Kegiment zu verwalten , ſo bauete et 
auch den reichen und ftaftlichen Tempel , welcher Des 
von Acoſta beſchrieben wird , und ftarb nach ei⸗ en 
nerrühmlichen Regierung von acht und zwantzig zen, 


tahren. J BER 
S 8.9. Nach dem Tod des Motezuma ward Ha⸗ 
eaellec zum Koͤnig erwaͤhlet; weilen er ſich aber ei⸗ 
ner fo groffen Ehre nicht wuͤrdig ſchaͤtzte, und das 
veſie des Königreichs feinem eigenen Ruhm vor⸗ 
309 ſo gab er dem Ticocic feine Stimme, dem Liconie; 
Sohn des verblichenen Königes Motezuma, 
welcher von Purhas Ticocicatʒi genennet wird⸗ 
Weſialten aber dieſer Printz der Hoffnung / die man 
don ihm gemachet hatte, kein Genügen that , und 
nichts an ihm anzutreffen war, als daß er die Macht 
und das Anſehen, welches ihm zum Beſten des Vol⸗ 
ckes gegeben worden, mißbrauchte, ſo ward ſein 
Tod durch Gifft beſchleuniget. | 
. 10. Aiaxaca folgetedurd) Die Wahl des Bol: Niaxa⸗ 
ckes, ſeinem Bruder Ticocie, und weilen die Rs m 
gige der Mexicaner vor ihrer Croͤnung verbuns 
Denmaren , durch eine groffe That vor ihrer Ein: 
weyhung zu geigen, daß fie der Ehre , Die ihnen ans“ 
gethan ward, werth waͤren, ſo marſchirete er mit ſei⸗ 
ner Armee biß in das Koͤnigrich Tequantebec/ 
weyhundert Meild von Mexico, , fechtete gegẽ die 
inwohner der Stadt, welche ſich zu einer herghafe 
tigen Gegenwehr angefchicket hatten, verheerete ih⸗ 
zen Tempel und Haupt⸗Stadt, fuͤhrete einen 
| za 
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Ansahf Gefangene weg, ſo feinen Goͤtzen folten. ges 
opffert werden,und machte einen Triumph aus ſei⸗ 
ner Erönung Allein er regierete nur zwoͤlff Jahr, 
und fein Todt wurde von feinen Unterthanen uners 
hört bedauret. Ä | | 
$.11. Autzol von Gomara Anhieo geranıft, 
einer von den Wahl⸗Herrn des Koͤnigreichs, folg⸗ 


te dem letzten Könige,und ward der Crone wuͤrdig 


Sleq⸗ 
hafft. 


Mote⸗ 
zuma 


geſchaͤtzet durch den allgemeinen Beyfall und Gut⸗ 
heiſſung der ͤbrigen. Den Anfang feiner Regie⸗ 
rung machte er beruͤhmt durch die Bezwingung 
etlicher widerſpenſtigen und aufruͤhriſchen Uns 
terthanen ven Quaxulatan, welche ſich weigerten 
ihm den Tribut zu zahlen, welcher denen Koͤni⸗ 
gen, ſeinen Vorfahren, pflegte gereichet zu werden, 
und gleicher Weiſe pluͤnderte er auch alle diejenigen, 


die er antraff, wenn ſie hingehen wolten denſelben 


zu entrichten. So dieneten auch feine andere Kriege 
darzu,diefen Pringen aroß und berühmt zu machen, 
und er war in feinem Vornehmen fo glücklich , Daß 
er die Örangen feiner Herrfchafften biß Guati⸗ 
malla, welches dreyhundert Meilen austrug , ers 
weiterte. | 

$. 12. Autzol hatte zum Nachfolger Mote⸗ 
zumaden Broffen, Molezuma oder Molen⸗ 
zuman, toelcher die Königliche Zierrathen ans 


" that,und, wie gebräuchlic),ein Loch Durch fein Jas 


fe bohren ließ,einen Nina Darein zu haͤngen. Dies 
fer Pring fieng an ven Staat zu verbeflern ‚ lo⸗ 
gierte die vornehmften Bedienten des Könige 
reichs in feinen Pallaft , nahm auch nur ſolche in 
feine Dienfte , melche Perfonen von Qualität 
waren , das die Könige, feine Norfahren, nicht 
thun fonten, befahl , Daß alle Plage und Aem⸗ 
ter , melche noch in den Haͤnden der gemeinen 
Leute waren , folten von ihnen genommen * 
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den, und daß fie insfünfftige nur dem Adel folten 
gegeben werden. Die erfte Eriegerifche That , mit 
weicher ſich Motezuma fignalißrte , war die Eins 
nehmung einer Provintz gegen Suͤd⸗Weſten, wel⸗ 
che weit von der See gelegen war. Demnach, als 
er ſich nunmehro in groſſes Anſehen gebracht, und 


mit auſſerordentlicher Pracht gecroͤnet werben ſol⸗ 
te, ſo war ein jedweder begietig., der Solennitaͤt 
mit beyzuwohnen, oben die Feinde von dem Koͤ⸗ 


nigreich dieſes Printzen einen Weg funden, Diefts 


herrliche Feſt, wiewohl verſtellet, anzuſehen; Als 


nun die Croͤnung vorbey war, verlangte er aus 
bloſſer Eitelkeit fo viel Ehrerbietung von feinen 


} Unterthanen , als wenn er eine Gottheit gervefen 
‚ wäre und draͤuete dem gemeinen Volck den Tod, 


wenn fie ſich unterftehen würden , ihn anzufehens 
Stine Leibwacht beftund qus drey tauſend Manns 
dreymahl hundert tauſend Mann konte er ins Feld 
ſtellen, zwantzig tauſend opfferte er jährlich feinen 
Goͤtzen, und konte unter ſeinen Vaſallen dreyßig 


Koͤnige zehlen, deren ein jedweder hundert tauſend 
Unterthanen hatte; Er ließ ſich auf den Schultern 


der groſſen Herrn tragen, und wenn er niedergeſe⸗ 


* Er _. 


get wurde, ſo gieng er nur auf Tapeten. Hiernachft 
truger niemahls ein Kleid zweymahl, noch aß 
und tranck er je zweymahl aus einer Schüffel und 


Becher, weilen die Sachen, die zu feinem Ge⸗ 


brauch beſtimmet waren , allewege neu ſeyn mus 
ften , und teilen er keine groͤſſere Luſt und Vers 
gnuͤgen hatte ald gutes zu thun , und feine Des 
dienten zu beſchencken, fo machte er fich eine Freu⸗ 
de , wenn fie fichdiefer Beute zu ihrem Vortheil 
bedieneten; Allein ‚ gleichwie ihn das Volck mes 
gen feiner Pracht admirirte , und wegen feiner 
Freygebigkeit lieb hatte , fo war er quch gefirens 

u | | ge, 
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ge,jedoch ohne Sraufamfeit, und fchonete feines ci 

pn ‚Bruders nicht, wenn er ſichs, Die Geſetze zu 

brechen, geluͤſten lieſſe. 

8 13. Es begab ſich indem vierzehenden Jahre 
Corte Der Regierung des Motezuma, und indem Jahr 
— unfersHErrn 1517. Oder wie andere wollen 15 15. 

FO daß fich Die Spanier auf diefer Eüfte blicken lief: 
fer. Und allhier haben wir angumercken,vaß mei: 
len Diego de Dalafques , Stadthalter in der 

Inſul Euba, aufdie Zurücfunfft feines Vetters 

Örialva , ungedultig ward ‚ als roelcher neut 

Länder zu entdecken, ausgelauffen war ſo gieng 

er mit Serdinand Corter einen Vergleich cin, 

daß fie auf gemeine Unkoſten eine Flotte ausruͤ⸗ 
ften wolten. , womit Cortes neue Länder entde⸗ 
cken ſolte. Als aber inzwifchen Grialva mit un 
beſchreiblichem Reichthum von ſeiner Reiſe wieder 
zuruͤck kam, und Velaſquez den Contract nicht 
halten wolte, ſo blieb Cortez nicht minder in fer 
nem Vorſatz fefte,rüftete ein Dugent Schiffe aus, 
und brachte fünffhundert und fünffgig Soldaten 
anBort , mit Erlaubnüß der Muͤnche des Heil. 

Hieronymi, welche zu Der Zeit den Regierungs⸗ 

Sefchäfften vorſtunden. Er lief von St. An⸗ 

con , dem lesten Hafen in Euba , gegen Cato⸗ 

che, ſo eines von den Vorgebuͤrgen von Men 
tanift , ward aber Durch einen widrigen Wind 
nach der Inſul Accuzanich getrieben , und nach⸗ 
dem er von den Einmohnern der Inſul freund 
lich aufgenommen morden , fegelte er von dar 
weiter , und nachdem er vor dem Land Jucatan 
und Campefchevorbeygegangen , fo lieff er mit 
feinen Schiffen in den Fluß Grivala ein, Zwey 
Meilenvon dem Eingang deffelben lieget die groſ⸗ 
— Potancham,deren Einwohner ihm ſa⸗ 
en lieſſen, es ſolte um ihn gefchehenfeun , — 
F | 


\ 
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er zu ihnen umLebens⸗Mittel ſchicken würdesallein 
er beſchoß den Platz, worinnen fünffund zwantzig 
tauſendFamilien wohneten, und nahm ſelbigen mit 
Sturm eins Weil nun dieſes die erſte Stadt war, gimme 
welche in America eingenommen ward,fo gaben fie Paran- 
derſelben den Namen Yictoriz indem er aber befuͤrch⸗ dam 
tete, Daß der Ort letztlich gantz möchte verlaſſen ein. 
werden, teilen die meiften von den fndiern waren 
getödtet oder verbrandt worden 5 als ſchickte er die‘ 
Gefangenen zurück,und befahl ihnen, ihrem König 
zu fagen, welcher fich auf die Flucht begeben hatte, 
daß er mit feinen Unterthanen zurück kehren moͤch⸗ 
te; doch mit dem Beding, daß fie nicht fernerMene 
ſchen⸗Fleiſch effen, Dantben die Altäre und Tempel 
ihrer Gößen umreiffen, dem wahren GOTT die⸗ 
nen, und Ihro Catholiſche Majeſtaͤt erken⸗ 
nen wolten. Als nun Cortetz von dannen feine 
rReiſe fortſetzte, ſegelte er nach dem Fluß von Als 
varado, und Fam bis zu dem Haven Calioe⸗ 
ca oder St. "Johannes , allwo er von Teudelli, 
einem General des Motezuma freundlich aufges 
nommenmward, und alser an nichts, als an 
feine Ruͤck-Reiſe gedachte , geftalt er mit dem 
Volck inder Sprache nicht überein Fommen Fons 
te, fohörete er ein Weib, welche ihm der König 
von Potanchan unter etlichen Indiern geger 
ben hatte, mit dieſes Generalen Bedienten in 
Mericanifcher Sprache reden, und nachdem 
er fie hieraufffrey gemacht , übergaber fie der Ob⸗ 
fiht eines Spaniers, mit Namen Hierony⸗ 
mus d Aquila, welcher auf dem veften Lande 
von Jucatan, zum guten Glücf,durch einen Ca⸗ 
quicen mar erhalten worden, als Baldiria, 
mit vieren von feiner Gefelfchafft, waren gefref 
fen worden. Dieſes Indiſche Weib, welche aus 
Vierdter Theil, hh der 
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der Provintz Zaliſma gebuͤrtig, war eine Anver⸗ 
wandtin eines Herrn von dieſem Lande, ſie war zu 
Kriegs-Zeiten mit Gewalt hinweg genommen, 
und von etlichen Kauffleuten dem König von Po⸗ 
tancham verkaufft worden. Nach dieſem aber 
ward ſie eine Chriſtin, und bekam den Namen 
Marina, und thaͤt in dieſer Reiſe nach Mexico 
dem Cortez gute Dienſte, als welcher nunmehro 
ſich wiederum zu dem Teudella verfuͤgete, und ihm 
vermittelſt derſelben und Aquilar zu verſtehen gab, 
daß er von dem Koͤnge, ſeinem Herrn, abgefertiget 
ware, einen Bund mit dem Koͤnig von Mexico zu 
machen, und daß er ihm ohne Aufſchub von der 
Wichtigkeit und Urſachen dieſer Geſandtſchafft 
Nachricht geben muͤſte. | 
Alsdemnad) Motezuma durd) diefen Dfficier 
hiervon belehret worden, welcher iym auf einem 
twollenen Tuch befihrieb , was Diefes vor Fremden 
wären, wie auch ihre Kleider, Schiffe und Pferde, 
und was fie ihm vor reiche Geſchenke gefchicket hats 
ten ; fo ward er nicht wenig Durch Diefe Zeitung ber 
unruhiget, weil ſchon im vorige fahr einige Frem⸗ 
den in cem Meer » Bufen von Mexico Ancker ges 
worffen hätten; fowar auch das Volck von os. 
toſta, welches fich über ihre Ankunfft verwunderte, 
häuffia binzu gelauffen, fie zu fehen , und hatten ih⸗ 
nen Sebeng » Mittel und Sachen, die unter ihnen 
in gröftem Werth waren, zugeführet. Diefe Frem⸗ 
den, welche pielleicht mit Serdinand vonCardoua 
oder Grialva mochten gekommen feyn, erwieder⸗ 
ten ihre HöfflichFeie mit fehlechten Sachen, als de⸗ 
ren Werth die Bilden noch nicht Fandten , fintes 
mahlfieihnen eine Schnur ‘Perlen vor ein gemahlt 
Glaß gaben,melches zu Motezuma folte gebracht 
werden, und Darauf nöthigten fie felbige, Das . 
0,6 


fr 
} 


Von Merico. 851 
ſte Jahr wieder zu kommen. Jedoch das Geruͤchte, 


das hin und wieder ausgeſtreuet war, nemlich, daß 


in dieſes Printzen Regierung Fremde kom⸗ 


men, und ſich von dem Koͤnigreich Mexico 


Meiſter machen ſolten, allarmirte den Koͤnig 
nicht wenig, welcher aber, damit es keinen Aufſtand 
oder Tumult unter feinen Unterthanen erwecken 
moͤchte, ein ander Geruͤchte ausbreiten ließ, daß 
OGuatzaltoalt oder der GOtt der Lufft, ihr alter 
Boͤnig, ſich auf der Flotte befaͤnde, welche 
damahls auf ihren Cuͤſten angelandet war. 
Und, um zu zeigen, daß ihm ſolches lieb waͤre, ober 
wohl, aller Wahrſcheinlichkeit nach, anders Sins 


f 


nes war, fü 5 er Geſandten an Cortez, ihm 
wiſſen zu laſſen, daß ſie ſich wegen ſeiner Ankunfft 
freueten, und Cortez, welcher von Marina ver⸗ 


nahm, daß das Volck von Mexico hierinnen mit 


Motezuma eins waͤre, ſaͤumetete an ſeinem Theil 
nicht, dieſen gemeinen Irrthum zu befoͤrdern, wel⸗ 


J 


cher zu der Vollfuͤhrung ſeines Vornehmens noth⸗ 


wendig dienlich ſeyn muſte; Weilen nun die Ma⸗ 
troſen und Befehlshaber aus dem Pracht ſeiner 
Abgeſandten ſchloſſen, wie groß dieſer Koͤnig ſeyn 
moͤchte, ſo hielten fie. es ebenfalls an ihrem Theil 


vor noͤthig, ſich zu der beſſern Befoͤrderung ih⸗ 
res Vornehmens und zu ihrer eigenen Erhaltung 
formidable zu machen, ob wohl ihre Anzahl ſchlecht, 
und ſie keineswegs vor Leute zu halten waren, 
welche die Gefahr und die Menge der Feinde nicht 
in Schrecken jagen ſolte, und derowegen brachten 
fie ihre Sanonen und Mousqueien Öffentlich an das 


- Uter , legten ihre Pantzer, Schwerdter, Dolche, 


Spieffe, Piquen, Pfeile und Helleparten zu jed⸗ 
wedes Anfihauen aus, fich rühmende , daß fie auf 
einen Hieb etliche von ihren Seinden koͤnten in 

Hhh. 2 Stüden 
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rücken hauen, und die Köpffe oder Aermeder 
andern mit wegnehmen, forderten auch gleichfall 
diefelbigen zu einem Zroen- Kampff heraus. Die 
armen Mexicaner wurden durch Diefes Krachen 
erfchröcket, und allein Die Nachricht von dem Un 
tergang von Potanchan machte , daß fie nicht 
im geringftengmweiffelten , der Seind ihrer Götter 
leite ihre Flotte. Auf dieſe Zeitung erſuchte Mo⸗ 
tezuma den Cortez, ſich aus feinen Herrſchafften 
hinweg zu begeben, und ſchickte verſchiedene Ab⸗ 
geſandten an ihn, demſelben ſeine Reiſe nach 
Mexico zu widerrathen; Allein auf der andern 
Seite war Cortez auf die Fortſe uns feines Vor⸗ 
nehmens bedacht, und meilen es ich eben zn feinem 
Gluͤcke fügete, Daß fich das Volck aus der Land 
fchafft Zempoala nicht in Stande fand, den Tri⸗ 
but zu zahlen, welcher ihnen von den Mexitanern 
war aufgeleget worden, To baten fie Cortez, er 
möchte ihnen gegen dieſen Tyrannen Hülffe leiften. 
Als nun diefer hierauf ah yon feine Protedion 
zugefaget, fo trieb er die Beſatzung, welche More 
zuma in Tizapomzincan hatte , heraus, bevol⸗ 
c£erte Die Stadt Vera⸗Crux, und ſahe es vor rath⸗ 
fam an, allhier einige von feiner Geſeilſchafft zu laß 
fen, ven Ruͤckweg ficher zu haben, im Sal fie unter 
liegen folten. Auhier rehignirteer auch Die Commil- 
fion, welche er von dem Diego Velafques hatte / 
und nachdemer hernach zum General: Lieutenant 
dieſer Stadt und des gantzen feſten Landes im Na⸗ 
mendes Kanfers Earl des V. ernennet worden, (0 
ließ er deſſen Schiff in Stücken brechen , oder wie 
andere wollen, in Brand ftecken , damit die Of 
ciers und Soldaten feiner Armee Feine Hoffnung 
hätten zu entrinnen, oder wieder zurück nach Cuba 
und Jucantan zu gehen. | Ab 
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Als nun Cortez wiederum fich nach Zempoa⸗ 
la erhoben, fo befam er daſelbſt von den Ein- 
wohnern faufend Indier, feine Lebens Mittel 
und Bagage zu fragen, und feine Canonen zu 
ziehen, und diefer Stadt gab er den Namen Ser 
villa. Als er demnach feinen Marfch auf 
Zachote fortfeßte und ein grofles Stück Weges 
. anrückte, fo fander nahe an dem Pas, mitten in 
. einem Thal, der fechzehen Meilen lang war , einen 
Tall, roelcher neun Fuß indie Höhe, und zwan⸗ Gin um 
kig in Die Dreite hatte, und Das äufferfte Ende gebenrer 
zweyer Bergemit Redouten, ſo bey vierkig Fuß Wall. 
voneinander waren, einſchloß, doch war ein Weg 
gelaſſen, der gehen Fuß breit war, vor die Rei⸗— 
ſenden. Der Wall hatte ſeinen Anfang unten an 
dem Berge Cocola, und Cortetz führete von die⸗ 
ſem Thale hernach den Titul eines Marggrafen del 
Valley. Es hatte ſelbiges ein gewiſſes Volck bes 
feftiget, ſich vor den Einfaͤllen des Volcks von 
Haßtala zu ſchuͤtzen, als welches ihre Feinde ma» 
ren, vor denen fie ſich am meiſten zu fürchten hat- 
“ten, Die auch nunmehro eine Armee. von 90200, 
Mann zuſammen zogen, nachdem fie von der An: 
Tunfft Cortez und von der Maffacre , Die er in der 
Stadt Patancbam gethan hatte, Nachricht bes 
kommen, des Vorhabens , ihnaufzufuchen,und 
aus ihrem Lande zu treiben; allein, nachdem fih 
Cortez fehr meißlich intrenchiret, und in einem 
Stecken fefte gefeget hatte, ſo empfieng er ihren ers 
ften Angrifffotapffer , daß er mit feinen Canonen 
und Fleinem Geſchuͤtze diejenigen niedermachte, 
die fich am tapfferften hielten, und indem er zu_ | 
Pferde die flüchtigen-serfolgete , fonahm er derfel: — 
ben eine groſſe Menge gefangen. Als nun inzwi⸗ 1. Ha- 
ſchen Die Indier von dem erſchroͤcklichen Gepraf- ſcalanen 
ſel und wunderbaren Wuͤrckung der Wafſen und 
ah Artol- 


# 


— 
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Artollerie dieſer Fremden redeten / und fich vor ih⸗ 
ren Pferden entſetzeten, geſtalten ſie niemahls zuvor 
ſolche Creaturen geſehen hatten, und weil ihnen das 
Pferd und der Reuter nur als eine, u. dieſelbe Crea⸗ 
tur vorkam, ſo ließ Cortez alfofort der Marina 
ihren Gefangenen ſagen: Sie möchten hingehen,» 
und ihre Geſellen fragen, warum fie wider ibn >» 
die Waffen ergriffen haͤtten, der fie doch niemahts» 
beleydiget hatte, wohl aber im Gegentheil gegen⸗ 
den König von Mexico, ihren groͤſten Feind, zur 
Relde läge ? Und.nachdemer hierauf die "Indier> 
in Die Freyheit gefeger , und felbige nach Haufe ges 
ſchicket, fo hatten fie nicht-fö bald die übrinen von 
feinem Bornehmen benachrichtigef,als daß fie aus 
genblicklich, aus einem unüberrindlichen Haß ges 
gen die Mexicaner, bey hundert taufend Mann 
ander Zahl,fich verfammleten, ihn zu begleiten und 
zu dienen; Deromegen hat auch Diefe Nation , feit 
diefer Zeit, vem König in Spanien keinen Tribut 
gegeben, und in Wahrheit, ver Benftand , den fie 
von ihnen empfiengen,verdienete dieſe Er kaͤnntlich⸗ 
keit gar wohl. | 
Wann demnad) Motezuma hievon Jrachricht 
bekam, und wegen der Aufrichtung diefes Bunds 
nüffes fehr befümmere war, foließ er vem Cortez 
wiſſen, daß es Feinesmegs fein Vortheil ſeyn wuͤr⸗ 
de,fich auf ein fo meineydiges Volck zu verlaffe,und 
Daß es vor ihn am beften ſeyn wuͤrde, wenn er fich zus 
rück zoͤge zu der Stadt Ciolola,fo nahe dabey war, 
um daſelbſt mit mehrerer Sicherheit den Tradtaten 
obzʒuliegẽ. Hierinn willigte nun Cortez, und behielt 
von hundert tauſend Haſcaliern, die er bey ſich hat⸗ 
te, nur ſechs tauſend. Allhier bemuͤheten ſich nun die 
Abgeſandten des Motezuma, die in ihrer Unter⸗ 
handlung groſſe Freyheit und Aufrichtigkeit be⸗ 
| ni: zeugt: 
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zeugete, fo viel ſie konten, ihn von Mexico abzu⸗ 
halten, weil ſie aber ſelbigem nicht abrathen konten, 


ſo ward in einem Rath, welcher von Motezuma 


> — — 
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gehalten wurde, beſchloſſen, daß die Fremden zu 
Ciolola ſolten umgebracht werden. Als nun in⸗ 
zwiſchen die Mexicaner eine Armee vondrengig 
taufend Mann abgefchicket, ihr Borbaben in das 
Werck zu richten, die Ciololaner aber, wegen einer 
fo groffen Anzahl Leute argwoͤhniſch wurden, fo 
nöthigten fie felbige, zwey Meilen von ihrer Stadt 


; zu verziehen, verfprechende, ihnen alle Gefangenen 
 auszulieffern, mit welchen aber die Mexicaner Feis 


neswegs vergnügt ward, als deren wuͤrckliches Abs 
ſehen mar, diefe Fremden zu mallacriren, und Cio⸗ 
lola zu eben der Zeit zu befegen. Jedoch Die Eins 
wohner, um zu zeigen, Daß ſie ihr Wort nicht bres 
« chen wolten, führeten ihre IBeiber und Kinder hins 

auf auf das Gebuͤrge, welches eine groffe Eifeab 


rn Tr et. 


2. 


— 


war; alles wurde ſehr liſtig und heimlich bewerck⸗ 
ſtelliget, als immittelſt ein Ciololaniſches Weib, 
die von der Verraͤtherey Nachricht hatte, und ſich 
den herannahenden Tod der Marina ſehr zu Ge⸗ 
muͤthe zog, derſelben die Heimlichkeit entdeckte,und ” 
ihr zu eben der Zeit den Rath gab, daß ſie in ihrer 
Compagnie ſich aus dem Staube machen möchte. 

Hierauf entdeckte Marina dem Cortez das Vor⸗ 
nehmen; demnach ſo fiel er augenblicklich auf die 


Einwohner von Ciolola, und ſchlug ſechs tau⸗ 


ſend derſelben mit dem Schwerdt, durch Huͤlffe de⸗ 
rer von von Zempoalen und Haſcala, welche ver⸗ 
gnuͤget waren , wenn fie zu ihrer Beute Saltz, 
und etliche Stück Leinwand befamen, und Cor⸗ 
tez lieffen fie eime groffe Menge güldene Bleche 
und ganke Hauffen Gold. Um nun dasjenige, 
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was er gethan hatte, zu rechtfertigen, ſobeſchwere⸗ | 
te er fih über Die Untreue des Königes gegen feine 
Gefandten, welche aber den Haß, ſo dieſes Vorneh⸗ 
men erreckte, auf Die Anvertwandten und Sreunde 
der Einwohner von Ciolola wälßeten,, und fie bes 
dieneten ſich fo vieler Worte, ihn von der aufrichtie 
gen Freundſchafft des Königs gegen ihm zu verfi- 
fichern, daß er ſich auch endlich entfchloß, nach Me⸗ 
xico zu gehen. | 

Da nun Motezuma von Cortez feiner fehleu: 
nigen Viſite, mit ſechs tauſend Haſcalanen, Nach⸗ 
sicht befommen, ſchickte er ihm neue Abgefandten 
entgegen, Des Vorhabens, ihn von ſeiner Reiſe ab» 
zuhalten , und meilen er geſchwind anruͤckte, obfie 
ſchon ale fagten,fie Eönten felbigen noch zuvor kom⸗ 
men, fo begegnete er ihm nur eine Meile von The; 
mififtan, Da dannder König aufden Schultern 
Bon vier vornehmen Herrn, unter einem güldenen 
Himmel mit Sedern gesieret, in: gewoͤhnlichem 
Staat getragen ward. Ihre erfteZufammenkunfft 
war fehr höflich, und es konte nichts freundlichers 
ſeyn, als ihre Rede, die fie durch einen Dolmetſcher 
führeten. Nach dieſem begleitete ver König den Cor⸗ 
tez nad) Mexico, , und machte ſich ein Vergnügen, 
ihm und DenenSpaniern alle Koftbarkeiten feines 


Pallaſtes, allwo er 2Bohnungen vor ihn hatte, zu 


zeigen, tie auch DieHerrlichfeit feiner Tempel. Ih⸗ 


nen ward hierbey zugleich ergehlet, Daß zum Dienft 
des vornehmften Tempels in diefer Stadt fäglich 
van taufend Perfonen erhalten wuͤrden, und 
fie Fonten nicht anders , als ih mit vem Ans 
fehauen der beyden Goͤtzen Viglepugli, dem 
Ott des Krieges, und Tezcalibuca , dem 
SOtt der Vorfehung , erluftigen , nicht allein 
weil felbige von einer erfchröcklichen Dicke — 

or 


+ 
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ondern auch, weilen ſich das Volck fo gar freyge⸗ 

aig erzeiget hatte, in Darreichung der Edelgeſteine, 
Goldes und Perlen, dieſelben damit zu zieren und 
ſchoͤn zu machen. | 

Inzwiſchen, obwohl der König fortfuhr dem 

Cortez und feinen Spaniern alle erfinnliche 
Hoͤflichkeit zu bezeugen , und feine Unterthanen 
insgemein dem Exempel ihres Ober» Herrn fols 
geten, fo. fing Cortez nunmehro arnftli an 

bey fich zu ermegen, daß er weiter gegangen waͤ⸗ 

re, als er hatte thun follen, und daß es ihm 
unmdglich wäre, fein Leben zu erretten, wann 

fie ihn umzubringen fi) unternehmen folten 5 

und indem er zu eben der Zeit überlegete , e8 würs 

de Niemand auf die Gedancken kommen, daß er 

und feine Leute nach Mexico gegangen wären, 

mit denen zu flreiten, die fie aufgenommen hät- 

ten , ald gegen melche fie fich billig freundlich und 
höflich ermeifen folten , fo miſchte er die Karte 

nach feinem Gefallen; und nachdem er die Perſon 

des Motezuma gefangen genommen , fo legte Rimme 
er ihn in Ketten und Banden, welches eine er- Motezus 
fehröckliche That war, (gleichwie Acoſta faget, en ge⸗ 
— wohl ein Spanier ift) indem er ihn aber „usen. 
wid einige melden, mit groffem Refpe&t und Hoͤf⸗ 
lichkeit radtirte , fo untergab er fich ver Macht des 
Eortez , und nachdem er feinen Unterthanen befoh⸗ 

len, daß fie Bafallen des Königs von Spanien 

feyn folten, fo verlangte er auch von denenfelben, 

ihm durch Cortez eine graffe Menge Goldes zah⸗ 

len zu laffen. Als ihm aber Darauf dasjenige, was 

er gethan hatte , leid ward, und nachdem er durch 

die Eifferfucht, welche ihm feine Raͤthe eingeflöffet 
hatten, aufgebracht worden war, fo zog er hundert 
taufend Indier zuſammen, und fegte Cortez hart 

iu, Das Königreich zu raͤumen; der andere ant« 
| | Dbhs wor⸗ 
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toortete, er waͤre bereit gu willfahren, weilen es ihm 
aber hierzu an Schiffen gebraͤche, fo bate er ven 
König, Daß er feinen Unterthanen befehlen wolte 
Bäume umzuhauen, und ihn mit allen Nothwen⸗ 
digkeiten zu der Ausrüftung derſelben zu verfehen. 
Zur felbigen Zeit befam Motezuma Nachricht 
von der Ankunffe einer Flotte zu Vera Crux: 
Demnach, ob es wohl im Kath gerathen ward, 
Corte vom Brod zu helffen, fo wurde dennoch 
lieber ver Schluß gefaffer, daß ehe die Fremden fa 
men, fie mit denen, welche allbereit in der Stadt 
2 u mallacriren; daneben fagte man, Daß es 
dann eine groffe Anzahl Gefangene geben würde, 
telche Eönten geopffert werden. Als Demnach die 
Sache auf diefe Weiſe befchloffen worden, gab der 
König von der Ankunfft der Siotte Sorten Nach⸗ 
richt. So hatteer auch von einem Spanter vers 
nommen, Daß Diego de Velssquer Den Pant 
philum Narves geſchickt häfte, ihn aus feinen 
Vortheilen zu vertreiben, und, wenn er ſich twiders 
feßen würde, gar zu toͤdten. Diefes bielt er gang 
geheim vor Motezuma; allein nachdem er ihm er⸗ 
sehlet, daßer einige Freunde auf Diefen Schiffen 
hatte, welche gefommen wären , ihn zu Leni 
fehan zu beſuchen, fo hielte er ſich deßwegen vet« 
bunden, hinzugeben, und fie zu fehen, wie auch Dies 
felbigen zu erſuchen, das fie aufihn u Vera⸗Crur 
arten möchten, biß die Schiffe, welche er ihm ver» 
fprochen hatte, im Stand waren in See zu geben, 
und daß er ſodann Mexico verlaffen , und gegen 
Oſten fegeln woltes Demnach als er ihn nach die⸗ 
ſem ernfilich gebeten , er möchte doch feinen Lieute⸗ 
nant Alvarsdo und die zwey hundert Spanter 
beſchuͤtzen, welche er zu Verwahrung feines Scha⸗ 
* hinterlaſſen hatte, fo reifete er fort, und ſtellete 
ſeine Sachen ſo geſchickt an, das er Narvez uͤber⸗ 
| rum⸗ 
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rumpelte, felbigen ſchlug und gefangen nahm, und 
Meiſter von der gangen Flotte wurde. Als nun 
immittelft Alvarado in waͤhrender Abmefenheit 
des Corte, in dem Pallaſt einen Ball gab ‚ zur 
Erluftigung des Hofes, maflacrirten fie hoͤchſt⸗ 
meuchelmörderifiber und graufamer Weiſe die 
Vornehmſten des Koͤnigreichs. Das Volck ers Die 
ftaunete über das Barbarifche Verfahren diefer Epanter 
Fremden, welche ſie als Sreunde aufgenommen Mafla- 
hatten, belagerten demnach felbige in Dem als den ne 
laft, und rückten mit folcher Gurie und glücklichen diſchen 

Sortgang gegen diefelbe an, daßihre Artollerie ge⸗Adel. 
gen diefelbe nicht mehr zu gebrauchen war. Im⸗ 
mittelft langte Cortetz, welcher wieder zuruͤck 
fam , nach langen Marfchen giüeklich in dem 
Talaft an, als dieſes Volck, welches gewohnet 
war, inihren Kriegen, je den vierdten Tag zu ru⸗ 
hen, die Belagerten gleichfals im Frieden lieffen : 
Danun die Zeit verfioffen,, fo fegten fie Die Atta- 
que fort, und fegten den Spaniern fo hart zu, 
daß fie ſich genoͤthiget ſahen, fich in der Nacht 
fortzumachen, und ihr Leben durd) Die Slucht zu 
erretten. Eben in derfelben Nacht brachten fie Bringen 
Motezuma, einen von feinen Söhnen , nebft et⸗ More 
lichen vornehmen Herren um, welche ihre Sefan-suma 
gene waren; wiewohl ihr Abzug nicht fo geheim UM- 
war, daß nicht die Mexicaner drey hundert Ders 
felben, mit Gold und Juwelen beladen; folten ges 
tödtethaben. Einige fagen, daß die Indianer, 
nachdem fie gefehen , daß ihr König gefangen ge- 
nommen worden , den Guicuxtemac oder Qua⸗ 
butemac zu ihrem König erwehlet haͤtten, welcher, 
da er Motezuma von den Dache feines Pallaſies 
laut ausruffen hörete , daß fie. mir Sremden 
nicht Eriegen folten , etliche Pfeile auf ihn ges 
ſchoſſen hatte, und dag Motezuma indem * 
| | mult 
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mult mit einem Stein wäre erfchlagen worden; 
Allein die Mexicaner halten, nach den Acoſta, 
das Gegentheil. Undin Wahrheit ihr Zeugnüß 
ift ungegründet , ſintemal fie felbft dieſes Laſter bes 
Fennen, und fich deßwegen entfihuldigen, weilen es 
ihre Erhaltung nothwendig erfordert hatte. Je⸗ 
boch Cortez verzteiffelte auf feiner Flucht an feis 
nem Gluͤcke nicht, weılen er mit denenvon Haſca⸗ 
lan in einem Buͤndnuͤß ftund, fo eine Stadt war, 
welche acht und zwantzig Stecken oder Fleine Staͤd⸗ 
te unterfich hatte. Hiernachſt waren in Derfelben 
hundert und funffgig taufend Haͤupter befonderer 
Samilien, die auch Lortz in feiner Hoffnung 
nicht fallen lieſſen und Texucco folgete dem Exem⸗ 
pel der Stadt Haſcalla; So erklaͤrte ſich auch 
Guaeocingo, welches eine Stadt, Die mit der letz⸗ 
tern allurt war, vor denen Spaniern, und hiermit 
oͤffnete ſich Cortetz diejenige Paſſage, welche jene 
fic) bemuͤhet hatten zu verſperren, und ward Mei⸗ 
ſter vom Felde. 

8.14. Nun fand er auf einer Muſterung feiner 
Trouppen, daß er neun hundert Spanier hatte, 
unter welchen ſechs und achtzig Reuter waren, und 
hundert und achtzig, ſo Pech Kraͤntze und Grana⸗ 
ten wurffen, die uͤbrigen waren mit Schwerdtern, 
Dolchen, Langen, Hellebarten, Pangern’ und 
Bruft- Schildern bewaffnet. Uber diß hatte er 
über hundert taufend Indier zu Hülffe, und nebft 
diefen Voͤlckern fünff oder fechs taufend Acalen, 
Canonen, , oder Feine Bote, allefamt aus einem 
Stücke verfertiget, fechzehen Brigantinen , drey 
eiferne Canonen, fünffzeben Eleine metallene Stüs 
cke, acht hundert Pfund Pulver, und eine grofle 
Anzahl Kugeln. Weilen er nun dermaffen verſe⸗ 
ben war, fo entſchloß er ſich Mexico ſo wohl zu 
Waſſer als zu Land zu belagern, wohin ſich = 
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ver groͤſte Theil von dem Mexicaniſchen Adel 

egab, felbiges zu befehugen. Weil aber die Ans 

ahl der Einwohner fo unglaublich war, forißver 

Mangel an Lebens» Mitteln bald bey ihnen ein, 

Ind wurden gendthiget, das IBaffer von demje⸗ 

rigen Theil der See zu trincken, welches unges 

wein bitter und falgig war. Auf den Hunger, 

wovon etliche ſturben, folgete Die Veit, welche 

yurch Die Fäule der todten Coͤrper gezeuget ward > 

em umgeachtet lieffen Diejenigen, welche noch am 

Beben blieben, den Muth nicht finden , ob fie 

wohl nichts hatten, was fie effen Fonten, als die 

Borcken und Zweige der Bäume. Doc) gieng 

Cortez endlich, ohnangefehen aller Gegenwehr, Cortez 

in Mexico cin in dem Jahr 1521. an dem 13. nimme 

Augufti, nachdem die Belagerung drey Monat Mexico 

gerähret hatte. _ Einige ergehlen, daß er nyr 

ſechs Pferde, fuͤnfftzig Spanier, und acht tau⸗ 

ſend Indier von feinen Alliirten eingebuͤſſet, hins 

gegen haͤtte er von den Mexicanern hundert und 

zwantzig tauſend Mann erſchlagen. Man mag 

ſich leichtlich einbilden, was vor Schaͤtze in ſelbi⸗ 

ger Stadt moͤgen gefunden worden ſeyn, als ſel⸗ 

bige gepluͤndert wurde, als worinnen fo viel ſchoͤ⸗ 

ne Pallaͤſte und Tempel waren, woſelbſt uͤber zwey 

tauſend falſche Gottheiten verehret wurden, deren 

eine jedwede eine beſondere Art der Anbetung, und 

einen abſonderlichen Priefter- Orden hatte. Don 

Cortez wird bey den Peter Martyr gemeldet, 

daß er inallen Theilen der Welt, allwo er gereifet 

waͤre, niemals praächkigere Gebaude, als in Me⸗ 

xico gefehen, und Daß unter andern allda fiebens 

gig Häufer geweſen wären, deren das geringfte 

dem vorfrefflichften Palaft in Spanien nicht 

nachgeben duͤrffen. Es ift allbier nicht unfere 

Thuns, uns auf die Sraufamfeit der Spanier zu 
. | en 11417 
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menden, welche fat unglaublich ift!, und mit feis 
ner menfchlichen ever ausgedrucket werden Fan. 
Das ift gewiß, das Unternehmen des Corte war 
wunderbar , indem er fich mit einer Hand voll 
Spanier, die fih nur, mie zuvor gefüget , auf 
neun hundert Mann befieffen , den Weg in ein 
Fand eröffnete ‚: welches er Furß zuvor entdecke 
hatte, und deren Sprache, wie Acoſta meldet, 
ben nahe taufend Meilen fortgieng. Einige Hiftos 
rien⸗Schreiber erzehlen ugs, daß Corte nicht 
weniger denn fechgig Treffen gehalten, che er 
Mexico unter den Zuß bringen Fönnens Wie 
auch, daß Guicuxtemac, deffen zuvor Erweh⸗ 
nung gethan worden, nachdem er eine gute Weile 
das legte Treffen tapffermuͤthig befochten, gefan⸗ 
gen genommen und zu Corte geführel-morden. 
Da er nun vor ihn gefommen,habe er feinen Dolch 
ausgezogen, und indem er zu ihm getreten, fich 
alfo vernehmen laflen : Ich babe diefen Lag 
mein Beſtes zur Vertheidigung meines Vol⸗ 
des gethan; nunmehro habe ich aber nichts 

- mehr zuthun, als dir dieſen Dolch zu Geben, 
mich damit zu toͤdten Allein hierauf antworte⸗ 
te Corte , er ftünde nicht nach feinem Feben, und 

befahl, daß er feiner Qualität gemäß gehalten und 
bedienet wuͤrde. \ 
$. 15. Weilen die übrigen Theile von Dem 
Nordlichen Americas Eanada , Neu⸗Franck⸗ 
. reich, Virginien, Slorida, Neu⸗Granada/ 
California, Neu⸗Spanien/ Neu⸗Galicien / 
und andere mehr ſind, ſo wollen wir an dieſem Ort 
dieſelben kuͤrtzlich durchgehen. | 
Kanada. Canada ift die Landſchafft, melche an beyden 
Seeiten des Fluſſes Canade lieget, und wird von 
Eluverio in Eſtotiland, Cortereal, Labrader 
und einige groſſe Inſuln eingerheilet, unter = 
chen 
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hen Terra Nova eine mit ift; Allein einige wollen 
jicht zugeben, daß Eſtotiland ein Theil von A⸗ 
neric® ware 5; und andere begreiffen unter dem 
Samen Canada nicht nur diefe Lander, ſondern 
illes ruͤckſtandige Land von Neu⸗Mexico biß an 
ie Meer Enge von Hudſon, in welches viele Na- 
ionen ſich getheilet, Die jedes Land nach fich ber 
nennet. | 

Was Cortereal betrifft; fo wurde es von Ca⸗ Corte⸗ 
par Cortereal, einem Portugieſen, im Jahr real. 
500. entdecket, indem er eine Straſſe nach den 
Nalucciſchen Inſuln ſuchte, ohne rund um 
Africa und Aſia zu ſegeln. Er entdeckte auch ein 
and, zweyh hundert Meil Weges lang, von dem 
Weiſſen Fluß biß zum Vorgebuͤrge Malvas, 
ind weil er wegen des Eiſes nicht weiter gehen kon⸗ 

e, kehrete er wieder zuruͤck nach Portugall. Er 
internahm das nächfte Jahr dieſelbige Reiſe noch 
inmal, und iſt niemals wieder an des Tages Licht 
jefommen. Sein Bruder Michael, der ihm 
chlechterdings nachgehen wolte, hatte nicht befe 
ern Kortgang im Sfahr 1502. Vaſqueanetz 
ıber, der dritte Bruder, melcher auslauffen wol⸗ 
:e fie zu fuchen, ward von Immanuel, König 
n Portugall, Daran gehindert. Labrader ifl, 
ach des Witfliets Bericht, von den Srießläns 
jifchen Fiſchern entdecker worden, welche durch 
inen Sturm -dahin gefrieben- wurden, und wei⸗ 
en diefer Theil der nachfte von Europa ift, ine 
ven ed .nur zwey hundert Meil Weges von 
Teutſchland abliegt , fo iftes Fein Wunder, daß 

8 zuerjt entdecfet worden. Terra Nova, oder Terra 
Saccalaos ward, wenn ınan etlichen Autoribus Nova. 
rauen darff, 1500. entdecket, oder, mie andere 
sollen , in dem Jahr 1496. von Sebaſtian 
abot, einem Venetianer von Geburt, * 

nach⸗ 


Loviſia⸗ 
na. 
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nachdem ſich deſſen Vater in Engelland, der 
Handlung wegen niedergelaſſen, und allda um 


die Zeit mit Tod abgieng, da alles von den groſ⸗ 
ſen Laͤndern, die von dem Columbo waren entde⸗ 
cket worden, redete, ſo wurde ſein Sohn mit eben 
dergleichen Ehr⸗Begierde, neue Länder zu entde⸗ 
cken, eingenommen, und weil er in Den Gedan⸗ 
cken ftund, Daß er einen fürgern Weg finden Fön 
te, wenn er auf Cathai durch einige Nordiſche 
Straffen ausfeegelte , fo cemmunicirte er fein 
Vornehmen mit Henrich dem VIL. Nachdem 
er nun von dDemfelben 1496. zwey Schifte erhal 
ten, und gegen Norden zugieng, fo entdeckte er 
eine Zeit hernach das fand Cotfiſch biß Jacuaza, 
welches Florida iſt; Wiewohl einige von den br 
ften Hiftorien: Schreibernden Biſcajern Die Ent 
decfung von Terra Nova zufchreiben, allwo die 
Engellaͤnder und Frantzoſen ſich nur megen der 
Bu eren aufhalten. _ Campleni gieng in dem 
Jahr 1603. drey hundert Meilen auf ven Fluß 
Canada oder St. Laurentius hinauf, gleichwie 
er auch auf die Fluͤſe Saguenai und Iroquoi 
eben dergleichen thäte. | Ä 
Loviſiana, ein groffes Land gegen Suͤd⸗ 
Weſten in Neu⸗Franckreich, ift nicht lange 
entdecket worden, und ift fo genennet worden von 
denen Frantzoſen, fo fich dafelbft niedergelaſſen 
haben. Monteur de la Salla entdeckte es fo weit 
die See gehet, gleichtwie Henepin berichtet, und 
der Baron de la Hautan hat neulich einen weit⸗ 
läufftigen und glaubwuͤrdigern Bericht Davon ges 
geber. Dieſes Land hat folchen Uberfluß von 
Srüchten, zahmen Vieh und Fifchen, und Die 
Tiefen und Felder find fo angenehm, daß fel- 
biges, wenn fie die Wälder niedergehauen, und 
die Wilden civiliſiret harten , wegen uberſut 
| | ne 
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der Lebens⸗Mittel und der geſunden Lufft, vor 
Das Paradieß von America moͤchte gehalten wer⸗ 
den. Mitten durch Diefe Sandfchafft flieffet der 
Fluß Miſſiſippi, welcher in Canada entfpringet, 
und nachdem er durch vieleUmſchweiffe und Kruͤm⸗ 
me in die Loðd. Frantzoͤſiſche Meilen gefloſſen, 
fällter an der Eüfte der Provirg Louiſiana in 
den Meer: Bufen von Mexico. Das dran flofe 
fendefand wird auch Miſſiſippi genannt, welche 
su dem unfeligen Adien- Kandel in Sranchreich 
vor einigen JahrenGelegenheit gegeben, da man 
den Leuten weiß machte, daß andem Fluß Life 
fifippi ein ungemein fruchtbare Gegend 300, 
Meilen ins gevierdte ware entdecfet worden, die 
bißhero noch unbermohnt geweſen. Diefes Land 
su bevölckern , wurde eine eigene Compagnie aufs 
gerichtet, und man gab vor daß ın demfelben fo vief 
Schaͤtze verborgen ‚daß man inskuͤnfftig alle Jahr 
sanße SSlotten mit Gold und Silber wurde nad) 
Franckreich überführen Fönnen. Diefes Vorge⸗ 
yen machte, daß viele 1000. Menfchen ihr &eld 
zen der MiſſiſippiſchenCompagnie einfegten,uns 
ter welchen einige glücklich waren vieles zu gemins 
en , viele andere aber find an Bettel⸗Stab ges 
“athen, und von Miſſiſippi ift es von der Zeit 
in foftile, als eb dafielbe in America nirgends 
nehr anzutreffen. A 
Leu Franckreich wird oft vor Canada ge- Nat. 
1ommen,und fiegeben diefen Namen, wie bereits Sranda 
jedacht worden, allen denen Cuͤſten von dem Borges kei 
uͤrge Bretan biß Floridaund Virginien, welches 
seH ſiebenhundert Meil Wegsausmacht; Es wurde 
uf Unkoſten Franciſci des J.von Franckreich ges 
zen Das Ende Des ı sten Jahrhunderts Durch Ver 
azonoa / einem Slorentiner,entdecket: Die Eins 
pohner find wilde Menſchen und blinde Heyden 
Vierdter Theil. ii welche 
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welche Treqaois genennet werden. Am Jahr 


1710. Tamen 4. Könige von hier nach Engel⸗ 
land ', und erfuchten die Königin Anna 
um: Hülffe wider die Frantzoſen; Es Igieng 
auch darauf ein Succurs aus Engelland dahin, 
und in dem Friedens⸗Schluß zu Utrecht An. 1713. 
erhielten die Engelländer die groffe Halb⸗Inſul 
Accudia nebft Terranova , und andere geringe 
Stücke. | 

Es mollen einige behaubten ,. dag Virgi⸗ 
nien, welches unter Neu⸗Franckreich ligt, 
den Namen führe vondem König Virginia wel⸗ 


cher indem Bericht des ®pifeo » Damafio , Ps 


neno, S novwoch berühmt ift, oder von 
einer Stadt dieſes Namens, oder vielmehr von 
Eliſabeth, Königin in Engelland, ‚ unter Deren 


nn Regierung daffelbe von dem Kitter Walter Ar 


leigh 1585. entdecket iſt. 
Neu⸗Engelland ligt zwiſchen Virginien und 
Neu⸗Franckreich, und iſt 1497.von Seba⸗ 
ſtian Cabot zuerſt entdecket worden. Carolina 
zwiſchen Florida und Virginien von Koͤnig Ca⸗ 
rolo IX. in Franckreich alfo benamet, weil es un⸗ 
ter deſſen Regierung von Johann Ribaut denen 
Spaniern abgenommen worden. Jetzo beſitzen 
es die Engellaͤnder ſeit Anno 1660 und haben 


An. 1699. einige Frantzoͤſiſche Flüchtlinge dorthin 


übergeführet. Anno 1709. aber find auf ein ent- 
ftandenes Gerücht: von der Vortrefflichkeit des 
Fandes Carolina viele 100. verarmte teutfche Fa⸗ 
milien meiftentheils aus der Pfalz in Engelland 
übernanaen , von telchen einige Samilien, 
als Eolonien hieher gebracht worden. Gleich 
wie fich aber die Engliſche Nation bemühret ‚das 
Land mitneuen Colonien zu beſetzen; alſo fragen 
ſie nicht weniger hoͤchſt ruͤhmliche Sorgfalt, = 


| 
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ie Seeligkeit der milden "Indianer , al welche 
ie auf alle Weiſe fuchen zum Ehriftlichen Glau⸗ 
en zu befehren. Den es finden fich in dieſer 
Hegend noch viele milde Nationen mit denen Die 
Entelländer feit einigen Sfahren viel Verdrieß⸗ 
ichfeit haben. Anno ı716. thäten fie einen Einfall 
n Suͤd⸗Carolina, ſchlugen viele Enttelländer, 
ınd andere quäleten fie auf eine ſchmertzliche Wei⸗ 

e mit Stechhoͤltzern zu tod. Diefe folleine harte 
Indianiſche Strafe ſeyn, und beſteht darin, daß ſie 
yenentbläften Leib über und über mit zugeſpitzten 
einen Hölgern beſtecken. Wenn nun die eine 
Spitze angezündet wird ‚fo brennet es immer fort, 
siß es endlich dag Fleiſch erreichet , und in dafe 
elbe bradet. Die Engelländer haben zwar in 
serfchiedenen Schlachten eine groffe Niederlage 
anter denfelben gemacht ; allein dieſe Fommen 
mmer ſtaͤrcker wieder , und ſollen, wie fie fagen, 
ie Boßheit und Ungerechtigkeit ver Ehriften zu - 
:achen , fie ganslich aus Indien zu vertreiben 
villens fern. Von hier Famen Anno 1730. 7. 
Indianiſche Pringen von der Chewokeeſchen 
Jeation nach Engelland,, und haben daſelbſt 
m September einen Gewiſſens⸗Friedens⸗und 
Sreundfchaffts- Tradtar mit König Georgio IL. 
zufgerichtet. 

Penſylvania lient zwiſchen Virginien und 
Jeu Holland , und iſt ein Stuͤck von Neu⸗ 
Schweden welches Carolus IL, Anno 1581. 
inem Dudfer William Pen gefchender , von 
velchem es den Namen befommen ‚  diefer. 
yaf es mit einer Eoolonie von feinen Glaubens⸗ 
Brüdern befeßet , von welchen es noch meiſtens 
ervohnet. wird. Die Haupt⸗Stadt ift Phila⸗ 
»elphia, von William Pen erbaut. _ Foorida. 

Was Slorida anbelanget,fo iſt es ein Strich 
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Landes von dem groffen Continent in America, ſo 
gegen Norden gehet. Es ift fünffsig Meil We⸗ 
nes breit, und indem e8 fich gleich einem Arm aus 
dehnet , fo lauffet es bey hundert Meilen zroifchen 
Die See hinein. Etwan fünff und zwantzig Meise 
fen davon lieget am dieſer Seite die Inſul Cuba, 
und gegen Oſten die Lucayſchen Careyſchen 
und Antillen Inſuln. Gomara will, es waͤre die⸗ 
ſes Sand ı5 12. von Johann Ponce de Leon 
entdecket worden ‚, und gründet fich hierin Darauf, 
weil gantz Indien von den Spaniern mare er⸗ 
funden worden , ausgenonmmen die Oerter, 100 
Columbus zum erften gelandet hätte. Dem fey 
wie ihm wolle, fo ward Slorida 1496. von Sr 
baftian Chabot auf Unkoften Henrich des VII. 
Königesin Engelland, entdecket s Allein nach 
dem er einen Bericht von feiner Reiſe abgeftattet 
und Engelland gute Wacht gegeben,twegen ver Fa- 
&ionen , welche , mie einige Autores fagen , als 
da waren , fo gieng er nach Spanien , und 
' nachdem ihn Ihro Catholiſche Majeſtaͤt gnaͤ⸗ 
dig aufgenommen, gaben ſie ihm einige Schiffe, die 
Laͤnge der Cuͤſte von Braſſilien zu erkundigen; 
und er lieff auf dem Fluß Is Plata uͤber ſechs 
hundert Meilen hinauf, in Hoffnung, einen Weg 
nach Oſten zu finden. Es war nicht vollkommen 
16. Jahr nach dieſer erſten Reiſe des Cabots, 
daß Ponce de Leon ſeine antrat, und deßwegen 
ward er Gouverneur von Borichen oder St. 
Johannes de Porto Ricco, und nachdem er ei⸗ 
nigen Aufruhr geftillet , und den Zeton nebft 
dem Diatz, des Königes Dfficirer , wegen ihrer 
groffen Gewaltthaͤtigkeiten in gefängliche Hafft 
genommen ſchickte er fie nach Spanien ; Allein 


teilen Diefelbe nachmahls auf — 
| ii de 
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es Admirals, Diese Columbus , foieder eins 
efeßet wurden ‚ ſo ſchloß Leo , es würden feine 
seinde feine Stadthalterfchafft von ihm nehmen, 
nd derowegen vüftete er auffeine eigene Unko⸗ 
en einige Schiffe aus, um zu gehen und neue 
ander aussuforfchen , und Diefem nach entdeckte 
rısı2 die Inſul Bimim, , jenfeit Culba gegen 
Rorden,und nach der gemeinen Sage , welche zu 
er Zeit herumgieng , daßin der Inſul Boju⸗ 
me ein Waſſer waͤre, welches Die Leute wieder 
ung machen Fönte , fuchte er Diefen Brunnen 
ch8 Monden lang , in mwährender welcher get 
r den Strich Landes entdeckte, dem erden Na⸗ 
nen Slorida gab. Er ſetzte zwar feinen Fuß nicht 
das Land , fondernmeiler der Hoffnung war, 
elbiges unter den Fuß zu bringen, fo gieng er nad) 
Ʒpanien, allwo er die Stadthalterfchafft von Bi⸗ 
nini bekam, ſamt der Freyheit, Florida zu be⸗ 
vingen, an deſſen gluͤcklichen Fortgang er keinen 
weiffel hatte. Weil ihm nun der König zu die⸗ 
m Endiweck zwey Siffe gegeben hatte, verließ 
r Spanien 1715. landete darauf zu Gardelu⸗ 
a, , alle erund feine Leute durch Die Pfleile der 
-amibalen in die Slucht getrieben wurden , und 
yeilerfelbfteine IBunde befommen 5 fo ward er 
endthiget nach Hiſpaniola zuruͤck zu geben, all- 
ver mit Todabgieng- 


Im fahr 1 5 30. wurde Seſoto von Carl dem 
"mit fünffhundere Mann dahin geſchickt; ins 
em er aber die Gold⸗Minen fuchte , ob er ſich 
hon mit der Beute von Mabulipa bereichert 
‚atte , machten die Wilden die meiften von feinen 
euten nieder ; Demnach als nun die Münche aus 
iefen Ländern wieder zurück in Spamen Fa- 

Si; men 
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men , brachten fie aus, daß fich Die Wiſden wohl 
möchten zum Chriſtenthum befennet haben ‚, wenn 
fie mit mehrer Gelindigkeit wären tractiret wor⸗ 
den ; Serner , daß der (Heiß und Tyranney der 
Spanter ihren eigenen Sachen den Ruin zuge⸗ 
fügelt, und daß Feine Art der Grauſamkeit ware, 
melche fie nicht an dieſem armen Volck verübet 
batten. Demnach fo bot ſich 1548. Oder 49. ein 
Benedietiner Minh , Audwig Camiel , 
felbften an , mitviergig Dominicanern in Flo⸗ 
rida zu ſegeln; Als ſie nun mit dem rothen Ereuß 
das fie vor fich ber trugen , an das Land ge⸗ 
treten , fielen die $loridaner auf fie zu, erfeblu- 
gen dreye derfelben , nebft fo vielen Schiffleuten, 
mit ihren Kolben , und vie beyden übergebliebene 
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men ihrer Sefellen , entwifchten mit vieler. Mühe, 
und fparten ihr Predigen gar gerne vor ein Au- 
ditorıum, das begieriger zu hören ware. In der 
Regierung Carl des IX. Königs von Sranch 
reich , fibickte der Admiral Caftillon 1561. den 
Ribaud von Diepdahin. Nachdem er nun das 
ſelbſten Charle⸗ Fort gebauet, fo ließ er dreyßig 
oder viertzig Mann in demſelben unter der An— 
fuͤhrung eines mit Namen Albert, welcher we⸗ 
gen ſeiner groſſen Grauſamkeit daſelbſt von den 
Soldaten erſchlagen, und ein anderer, der Barret 
hieß, an feiner Stelle erwählet ward. Nachdem fie 
aber von Ribaud Feine Zeitung befamen , und 
ihre Lebens: Mittel zu fehlen anfiengen ,, nahmen 
fie Kräuter , und Hark von gemiffen Bäumen, 
bieben andere nieder , und richteten ſolche, fo gut 
fie fonten, zuihrem Bornehmen gu. Hiernaͤchſt 
ſuchten fie eine gerwiffe Art Mooß aus an ſtatt des 
Hanffes, Faufften Stricke und a 
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fie nöthig hatten, von denen kleinen Königen des 
Landes, machten auch aus ihren Leinen und Hems 
dern Segel, und bereiteten fich mıt erſtem gutem 
Winde die Segel aufzugiehen 5 als es ihnen aber 
an frifchem Waſſer und Lebens: Mitteln auf Dies 
fer Reife fehlete , und fie noch darzu wegen eis 
ner groffen Stille nicht fortfommen Fonten , fo 
wurden fie genoͤthiget, endlicy ihre Gürtel, Schu⸗ 
he, wie auch das Sleifch von einem der Soldaten 
ausihrer Compagnie zu effen ‚und nachdem fie 
nach allen dieſen Zufällen auf der Britanni⸗ 
ſchen Cuͤſte angelanget , fo befamen fie dafebft 
pon einem Engliſchen Eapitain ihren Unterhalt, 
Die ſchwaͤchſten feßte er an das Sand ‚und die übrie 
gennahm er indas Schiff,der Königin Eliſabeth 
vondenfelben ein Prafent zu hun. Im Jahr ein 
taufend fünff hundert und vier und ſechtzig, ſchick⸗ 
te. der Admiral de Loligniden Laudamirie in 
Florida, allwo er zwar das Fort Carolina baues 
te, ward aber hernachmahle gendthiget die Flucht 
zu nehmen , weil die Spanier unter Melendes 
den Drtüberfielen, undalles, was fie antraffen, 
ohne Unterfcheid nicdermachten. Und obwohl Ri⸗ 
baud, welcher zum andernmahl in Florida reifes 
te, damahls fein Schiff in einem Sturm verlohren, 
fo ward er Dennoch nicht guͤtiger bon den Spaniern 
tractiret, weil ſie demſelben, nachdem ſie ihm 
und ſeinen Leuten ihr Leben zugeſaget hatten, toͤd⸗ 
teten , und als fie ihn dermaſſen erſchlagen, ſo 
ſchickten fie feine Haut in Spanien ; demnach 
gieng Gourgues von dem Gebürge Marſan 
in Gaſconien ein taufend fünff hundert und fie- 
ben und fechgigin Slorida , des Vorhabens, die 
Spanier, wegen ihrer Grauſamkeit zur Rache zu 
fordern. Er hatte bey zwey hundert Soldaten 
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und achtzig Matrofen in feiner Compagnie , mit 
melchen er auf dem Fluß Tacatacura landete, 
und nachdem er die Friedens: Zeichen gegeben, und 
mit den Bilden ein Buͤndnuͤß gemacht, fo beſtim⸗ 
mete er den Ort, wo fie folten zufammen kommen, 
jenfeit dem Fluß Salicani, grieff die Spanier 
in zweyen Forten, welche fie an beyven Seiten bes 
luſſes May gebauet hatten,an , nahmen Caro⸗ 
inam weg, und der Gouverneur fam mit groffer 
Muͤhe davon; Hier wurden die Spanier , mel 
che indem Sturm nicht erfehlagen worden , an die 
Baͤume angeknuͤpffet, allwo fie zuvor Die Frantzo⸗ 
fen aufgehaͤnget hatten; Und dieweil Melendes 
dieſe Inicription um ihren Rücken binden laſſen; 
Es ſind nicht ſo wohl Sranuofen , als Lu⸗ 
eheraner und Ketzer, foerfeßte es Gourgues 
mit diefer andern : Ze find micht [0 wohl Spa» 
nier , als SriedenssStöhrer und Menſchen⸗ 
Miörder ; Allein, weilen er nicht im Stande war, 
den laß mit Volck zu befegen , fo rieth er den 
Wilden, ihre Schangen zu fehleiffen , nahmen ih⸗ 
ve Artollerie und Beute an Bort, und indem er ein 
taufend fuͤnffhandert acht und ſechtzig zurück in 
ranckreich gieng,wares Worb , ſich nacheiner 
tapffern That wohl in acht zunehmen , alldie- 
weil er ein Proteftant war. Der Platz, welchen 
die Srangofen an dem Fluß May erbauet haben, 
wird noch biß auf den heutigen Tag Se. Auguſtin 
genennet , und was von den Wilden war nieders 
geriffen worden , wurde von Melendes wieder 
erbauet , und von dem Ritter Frantz Dralen 
1585. weggenommen, allwo er vierzeben Cano⸗ 
nen⸗Stuͤcke, und zwantzig tauſend Francken zur 
Bezahlung der Beſatzung fand. Es iftetwas, 
welches bey Denen Erzehlungen „ fa von. u 
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Lande angetroffen werden, wunderſam iſt, nem⸗ 
lich, daß nahe an dem Sort, welches von Laudon⸗ 
niern erbauet worden, ein ſo erſchrecklicher Klum⸗ 
pen Feuer niedergefallen , daß es fuͤnffhundert 
Schwiebboͤgen, von Leim gemacht, verzehret,, und 
das Feuer bay Drey Tage gemähret. 

eu⸗Granada oder Neu⸗Merico lieget in Neu 
dem Ruͤcken von Neu⸗Spanien, und Ballicien Grana⸗ 
welches vielleicht alſo von einer Stadt genennet da 
worden, welcher Franciſcus Vaßquetz Coro⸗ 
nada dieſen Namen gab. Die Spanier funden 
nach der Entdeckung dieſes Landes, in demſelben 
Schaaffe, die ſo dick als Pferde waren, und welche 
kurtze Schwaͤntze und groſſe Hoͤrner hatten, wie 
auch Hirſche, wilde Baͤren, Stachel⸗Schweine, 
Loͤwen, Tieger⸗Thiere, wilde Schweine, und eine 
groſſe Anzahl Rehe. Der Muͤnch Miſa that ein 
tauſend fuͤnffhundert acht und zwantzig, oder 15 29. 
eine Reiſe nach dieſem Land. Und als er hernach 
in Mexico ausgegeben, daß Cibola, denn fo ward 
damahls das Land genennet, Gold und koͤſtliche 
Steine hätte, fo giengen Mendoza, Vice-Roy 
in Neu⸗Spanien, und Cortez eine lange Zeit 
zu Rath, ob fie nach Cibola fihicken , oder felbft 
gehen folten , indem aber einer auf den andern ja- 
loux war, ſchrieb Nendoza letztlich einen Brief zu 
Alvarodo, dem Stadthalter von Guatimala, 
und erhielt vor ihn von dem Kaͤyſer Erlaubnuͤß, 
nach Peru zu gehen. Als er nun dieſemnach von 
feiner Provintz 15 34. mit einer Eſquadron von ſie⸗ 
ben Schiffen, und mit allen Sachen, ſo etwas zu 
unternehmen noͤthig waren, abgeſegelt, ſo langte 
er, nachdem er ſiebentzig Tage geſegelt, auf der 
Cuͤſte von Peru an’, landete nahe bey Mante, 
gieng uͤber die Gebuͤrge, welche mit Schnee be⸗ 
decket waren, Dusch Huͤlffe der Wegweiſer, Die er 
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annahm, und Fam nach unglaublichen Schwuͤrig⸗ 
keiten in dem Lande Quito an. Auf Diefe Zeituug 
ſchickte Pizarro Almagro feinen Gefeilen mir 
hundert und funffsig Spaniern ab, Alvarado 
entgegen zu gehen, damit er feine Armee entmeder 
in die Flucht treiben,oder abbalten möchte. Nach⸗ 
dem nun Almagro nach Tombetz gefominen, 
und des Alvarados Trouppen flärcker als feine 
fand, und. ihn alfo nicht angreiffen Durffte,fo führe: 
fe er feine Sachen fo wohl, daß Alvarado, als fie 
gu Peribamba waren , ihm und Pizarro alle 
Trouppen, melcheeranführete, vor hundert tau: 
fend Ducaten überließ, mit dem Beding, daß er 
Peru verlaffen,und nicht mehr wieder dahin Foms 
men ſolte. Diefem nach gieng er zurück nad) Bus 
timala mit vier Brigantinen und sehen Schiffen, 
des Vorhabens, auszugehen, um neue Länder, 
an der Eüfte Weſtwaͤrts hinauf,zu fuchen; Doch 
gieng er erſt zu Mendoza nach Mexico;: da er 
nun fertig war von damen zu fegeln, vernahm er, 
daß die Indianer von Xaliſco fid) empoͤret häts 
ten , welches ihn nöthigte mit Denen Spaniern 
gegen dieſelben zu gehent,' Die fich auf einem Hügel 
intrenchiret hatten; Allein, ergrieff fie zu feinem 
eigenen Unglück an , maffen Die Indianer groffe 
Steine und Baͤume von dem Hügel herunter 
mälgeten auf Diejenigen , welche gegen fie hinan 
lieffen , wodurch die meiften von den Spaniern 
zurück getrieben worden ; Und weil Alvarsdo 
von einem Pferd, twelches mit noch vielen andern 
niederftürgte , in einen Thal hinunter geworffen 
ward, fo ftarb er vondiefem Fall. Mendoza hir 
rete nicht fo bald von Diefem Tod, als Daß er Coro⸗ 
nado mit achthimdertSpaniern in Cibola fchiche 
te,toelche meiftens in Reuterey beſtunden, worin. 
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nen ſie, nach einem genauen Nachſuchen, an ſtatt 
des Goldes und der Edelgeſteinen, wovon der 
Muͤnch Miſa geredet, nichts als Schnee, Armuth 
und Kuͤhe⸗Geribbe, antr affen, welche von den Spa⸗ 
niern, die vor Hunger crepirten, waren geſchlach⸗ 
tet worden. | 
California lieget‚nach dem Cluvero, zwifchen Eatifor- 
dem Meer⸗Buſen Deffelbigen Namens, , und der nia- 
Sud See; Allein inden legten Zeiten haben wir 
gefunden, daß dieſes Land eine Inſul iſt, welche 
von Cortez und andern ift enrdecfet worden: und 
jenfeit derfelben gegen Norden finten wir Dir Koͤ⸗ 
‚nigreiche Talm und Quivir, welche in Den auffers 
ſten Weſtlichen Theilen von America gegen der 
Lartarey über gelegen find. Unſere Engliſche 
See⸗Fahrer wollen haben, daß dieſe Inſul 1580. 
von dem Ritter Frantz Draken waͤre entdecket 
worden, welchem der Koͤnig allda die Crone ſelbſt 
aufgeſetzet, um zu zeigen, daß er ein Unterthan der 
Königin Eliſabeth ſeyn wolte; allein er kunte vor 
‚Kälte wicht weiter gehen, ob er wohl noch nicht den 
zwey und viertzigſten Grad Latitudinis vorbey mars 
Hier funden die Spanier den Tatarax oder den 
weiſſen Koͤnig. Don dannen gegen Weſten 
lieget dasjenige Land, welches ſie das Koͤnigreich 
Anian nennen, welches durch eine Straſſe deſſelbi⸗ 
gen Namens von der Aſiatiſchen Tartarey ab⸗ 
geſondert wird. Einige aber ſtehen in den Gedan⸗ 
cken, daß dieſe beyde Länder zufammen haͤngen, und 
daß das Volck von China oder Cathai einigen 
Handel mit denen von Anian und Quivir haͤtte. 
Neu⸗Spanien hält den groͤſten Theil der Iren, 
Meer, Enge zwifchen der fEillen See und dem Spanich 
Mericanifchen Meer · Bufen in fich,und hat dies 
fe Provintzen: Neu⸗Gallicien, a 
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Mechoachan, Mexico, Jucatan, Ouatimala 
und Nicaragua, oder das neue Koͤnigreich Leon. 
Es iſt in dem Linſchot angemercket, daß Panuco, 
welches an die Grentzen von Neu⸗Spanien ſtoͤſ⸗ 
ſet, von de Garai 1518. waͤre entdecket worden, 
und die Spanier nenneten es bey ihrer Ankunfft 
im Nicaragua, das Paradeiß des Mahomets, 
in Anſehung des groſſen Uberfluſſes der Fruͤchte, 
"und aller andern Dinge insgemein, welche etwas 
zum Vergnügen des menfchlichen Lebens beytras 
gen. Eben derfelbe Autor ſetzet hinzu, daß der an» 
dere Theil von America Neu⸗Spanien genens 
Net werde, welches gegen Norden bey dem Fluß 
Panuco an den Grentzen von Florida anhebet, 
und biß nach Dariengehet, wodurch es von Peru 
abgefondert wird,und füget noch hinzu, daß daſſel⸗ 
be Sand viele Provintzen in fich begreiffe, welche wir 
allhier nicdeerzehlen wollen, Weilen aber Gua⸗ 
timala vor eine derfelben gehalten wird , fo haben 
wir zu bemercken, mie Bezoni erzehlet, Daß das 
Waſſer eine Stadt gleiches Namens dafelbft vers» 
heeret habe, twelche von Alvarado zmifchen zweyen 
Bergen erbauet worden, von Wannen ein contis 
Ruirlicher Schmauch aufgieng‘, fiebenzig Meilen 
von der Stadt Leon, wovon er ebenfalls der Stiff⸗ 
ter war. Als nun Beatrix de la Cueva von dem 
ungluͤcklichen Tod des Alvaradons hörete , bes 
fhuldigte fie recht gottlofer Weiſe den Himmel eis 
ner Ungerechtigkeit, und rieff aus , daß ſie GOtt 
nicht fehärffer hätte angreiffen koͤnnen, als durch die 
Hinreiffung ihres Mannes; demnach fo wolte fie 
weder effen, noch einigen Troft annehmen , und 
ſparete weder ihr Haar noch Gefichtes darauf legte 
fie in ihrem Haufe die Trauer an , und machte ein 
fehr prächtig Leichen · Begaͤngnuͤß, ihrem Mann zu 
‚ Khan; 
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EhrensAllein mitten indiefenKlagen und Trauren 
ward ihr&hrgeiß wieder lebendig,und nachdẽ fie die 
Dfficiers und Dbrigfeiten verfammiet,ließ fie fich 
felbft zur Gouvernantin von dem Lande ernennen, 
und fie leifteten ihr insgefamt ven Eyd der Treue. 
Eine Zeit darnach, nemlich in dem Jahr 154. fiel 
allda ein groffer Regen, welcher die gange Nacht 
waͤhrete, und nachdem den nachften Tag ein groſ⸗ 
fes fchnelles Waſſer, gleich einen Fluß aus dem 
Gebuͤrge heraus brach, brachte es groffe Stücken 
von den Selfen mit hernieder, und Fehretealles um, 
mas indem Wege war; Das erfte Hauß , fo es 
niederrieß, war Des Alvaradons feines, wodurch 
Beatrix erfäuffet, oder durch den Wiederfall ver 
Eapell getödtet ward, wohin fie, wie man fagt, zu 
beten gieng ; Allem das merckwuͤrdigſte ift , daß 
eine Eleine Tochter des Alvaradons von einem: 
"Indianifchen Ißeibe , wenn das Waſſer eine 
groffe Anzahl Perſonen weggefuͤhret hatte , ein 
groß Stück Weges von der Stadt gefunden 
ward , ohne daß fie einigen Schaden von dieſem 
Zufall empfangen hätte, | 


Neu⸗Gallicien ift von Tungo de Guſmann „.,., 
entdecket worden,und hält viel Provingen in fich 5 @ıni, 
Zagateca hat Silber-Minen , und die Lands cieg, 
fchafftenvon Avino wurden entdencket 1554. Die 
erſte Eolonie war zu Chimaertla , genannt St. 
Sebaftian, von Rbarra gebauet worden. Cul⸗ 
vacan, ſo auf eben derfelben Eufte lieget , wurde 
von Gußmann in dem Jahr 15 31. entdecket und 
eingenommen ; wie aueh Einaloa , die lebte 
Provintz, welche von Gallicien gegen den duf 
ferften Norden lieget , famt Biſcaja, welches 
die Proving Topta in fich begreift, welche beyde 
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von Mbarra erfunden worden. Mechoachen, 
melches groifchen dem Ertz⸗ Biſchoffthum Mexico, 
und Neu⸗Gallicien lieget, und von dem Tan⸗ 
gaivan Bimbicha oder Caccuzin beherrſchet 
ward, unterwurff fich freywillig unter Cortez, 
welchen er hernachmahls ſehr lieb hatte; Allein 
Gußmann, der erſte Cantzley⸗Præſident in Me⸗ 
xico, beſchuldigte dieſen kleinen König faͤlſchlich, 
daß er wider Die Spanier conſpirirte; und ob er 
mohl ein wenig zuvor den Ehriftlichen Glauben 
angenommen,ließer ihn dennoch verbrennen, nach⸗ 
dem er feinen ganken Schatz weggenommen. 
Juca- Was Jucatan anbelanget, fo ift es eine lange 
tan. Zeit auch von den Einwohnern ſelbſten vor eine In⸗ 
ſul gehalten worden; allein es iſt eine Halb⸗In⸗ 
ſul, welche zweyhundert und funffzig Meilen in 
der Laͤnge hat, und war zuerſt von Cordouca Gri⸗ 
alva und Cortez entdecket worden, doch nicht voll⸗ 
kommen biß 15 27. von de Montejo. Es hält viel 
Provintzen in ſich; Die Beſchneidung war, wie 
einige erzehlen, bey dem Volcke von Jucatan ge⸗ 
braͤuchlich, gleichwie ſie auch das Creutz anbeteten, 
und kein Menſchen⸗Fleiſch aſſen. Nun iſt es eine 
recht ſonderbare Urſach, welche ſie von den Namen 
NJucatan gebẽ, und derowegẽ an dieſem Orte nicht 
zu uͤbergehen, denn ſie ſagen, daß als die Spanier 
neueLaͤnder entdecken woltẽ, und Jucatan pafliret 
waͤren, haͤtten ſie durch Zeichen von denẽ Eingebor⸗ 
nen den Namen des Orts erkundigen wollen; als 
aber die Indier die Meynung des Zeichens nicht 
verſtunden, und zur Antwort gaben: Ortectetan⸗ 
tectetan, wir verſtehen euch nicht, oder Juca⸗ 
tan, was ſaget ihr? ſo hatten die Spanier Urſach 
genug, das Land Jucatan zu nennen, wiewohl der , 
entlegenſte Theil von den Einwohnern — 
IR 
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Bon der Succeſſion der In⸗ 
‚en in Peru , und wie Diefed Land 
Durch Die Spanier bezwungen 
worden ift. 


§. 1. 


Serien wir Fürglich von dem Nordiſchen Peru. 
oder Mexicaniſchen America gehandelt, 
ſo fommen wir nunmehro zu dem Südlichen 
— heil, und weilen das Königreich Peru das aller 
wichtigſte vor allen andern. ift, fo will ich mit dem⸗ 
felben den Anfang machen. Es iſt ſchwer zu wife 
en, wer Deffen alte Einwohner gemefen , und von 
wannen fie gekommen? Wir finden aber , Daß fie 
n ihren Opffern eben fo graufam geweſen, als Die 
Mexicaner, und daß fie Davor gehalten ‚.e8 waͤre 
anmoͤglich, den Zorn ihrer Goͤtter anders, als gleich⸗ 
am durch Fluͤſſe von Menſchen⸗Blut zu ſtillen. 
Bewiß iſt es, daß ſie eine lange Zeit vollkommene 
Barbarn geweſen, und ehe einige Regierung unter 
hnen aufgerichtet ward , verehreten fie fo wohl, Die Re⸗ 
vas fie liebeten, als wovor fie ſich fuͤrchteten, und ligion 
hre vornehmſte Verehrung geſchahe gegen DIE zen pe. 
Rräuter, Pflantzen, Steine-von unterfchiedlichen runias 
Sarben, Edelgefteinen, Löwen, wilden Schweine, ner. 
FiegersThiere und insgemein gegen alle lebendige 
Sreaturen , Die ihnen entweder fehaden oder gutes 
hun Fonten.. Allein ihre Abgötterey war fo er⸗ 
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fchrecklich und araufam, daß nachdem fie ihre Fein⸗ 
de gefangen befamen, fie felbige auffchnitten , ohne 
eingiges Abfehen auf das Alter oder Sefchlechte,, 
und wenn fie hernach das Her& mit der Zungen aus 
dem Leibe geriffen hatten , fo befprengten fie den 
Goͤtzen, melchen fie anbeteten , mit dem noch rau⸗ 
chenden Blute; nad) dieſem verbrannten fie das 
Hertz mit der Lungen im Zeuer, affen Den Leib mit 
unerfättlichem Appetit , und waren fo unerhört 
graufam und barbarifch, daß ſie bey Diefer entfegli» 
chen Solennität auch ihrer eigenen Rinder niche 
fehoneten : Ja die Weiber rieben aneinigen Der+ 
tern die Wartzen ihrer Brüfte mit dem Blute dies 
fer Elenden, damit fie dem unmenfchlichen Ver⸗ 
fahren ihrer Männer nichts nachgeben , und ihre 
Kinder felbiges mit der Mutter Mitch hinein faus 
gen moͤchtey. Co fraffen fie auch das Fleiſch der 
Gefangenen, das fie Stückmeife abpfliefeten , da 
fie fi) dermaffen, fo man nicht ohne Entfegen ers 
zehlen Fan, lebendig verzehren fahen, und menn-fie 
mitten in ihrer Marker nicht fehryen oder grunges 
ten,wurden fie hernachmahls Goͤttlich verehret. 


Ire ft ¶ Ihre Lebens Art in Peru war eben fo entſetz⸗ 


benss 
Art. 


lich als ihre Religion , und es war zwiſchen ihnen 
und dem Vieh wenig Unterfäyrid. Einige derfels 
ben retirirten fich auf die Spißen der ‘Berge , um 
fich vor ihren Seinden zuhüten , andere Erochen in 
hohle Bdume , oder beaaben fich auf das Feld, 
wie fie es vor fich am bequemften ſahen. Sie hielten 
nichts darvon, den weiſeſten unter fieh zum Ober⸗ 
Herrn zu machen, maffen derjenige , welcher uns 
ter allen am mildeften und brutafeften mar , ges 
meiniglich Die Regierung führete , und wenn er 
einmal den Königlichen Titul angenommen ‚ ſo 
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trattirte er fie alle wie Sclaven. Sie lebten nicht als 
leinvom Raub und Morden, fondern e8 murde 
auch das Menfchen » Steifch öffentlich unter ihnen 
verfaufff, ob wohl Diejenigen, fo degen Suͤden 
mohnen , deffelbigen begieriger waren, alg die ges 
gen Norden. DieHaut, welche ihnen die Natur 
mitgetheilet hatte, dienete ihnen an ſtatt der Klei⸗ 
der, oder wenn fieeinige trugen, fo war e8 fein 
Zeichen der Erbarfeit , fondern ein Schuß vor die 
Kälte. In einigen Plaͤtzen heyratheten fie ohne 
Anfehung der Bluts⸗Verwandſchafft, und ein 
Bruder forte feim Schwefter zum Meibe, und 
eine Mutter ihren Sohn zum Manne haben. 
ABie nun diefe Barbarn civilstiret worden, und 
Das gleichfam in einem Augenblick, ift nicht weni⸗ 
ger wunderbar, als das, was mir allbereit von 
der Brutalität derfelben erzehlet haben. Inca 
Garzilaſſo de la Vega, melcher die Königlis 
chen Ehronicken von Peru gefehrieben, und von 
der Mutter Seiteinder That von denen "Incen 
oder Königen in Peru herſtammete, , ergehlet ung, 
daß zu feiner Mutter: die zu Cuſco ihren Siß 
hatte, welches ihr Vaterland war, ihrenoch mes 
nige Sreunde , welche der Sraufamfeit und Ty⸗ 
ranney des Manhualpa, (von welchen hernach 
ein mehres) entkommen, faft alle Wochen ger 
fommen mären, fie zu befuchen , da fie dann or⸗ 
dentlich von dem Urfprung ihrer Könige, ber Mas 
jeftät und Groͤſſe ihres Reiches, von denen Kries 
gen, Policy Drdnungen, jo wohl zu Kriegessals 
Sriedense Zeiten, tie auch von denen Geſetzen, 
welche zum Nutzen ihrer Unterthanen gemachet 
maren worden, redete; und Darauffam fie von ih⸗ 
rer. vormahliaen Gluͤckſeligkeit, auf ihren jetzigen 
Zuſtand unter der Spaniſchen Knechtſchafft, 
und ſchloß ihre Rede allezeit mit Seufftzen und 
Vierdter Theil. Kkfk Thras 
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Thraͤnen. Dieſes wurde von Garzillaßo, deſſen 
Vater aus einer Adelichen Spaniſchen Familie 
war, als einem Knaben, genau in acht genommen; 
und nachdem er zu Dem Alter von etwa ſiebenzehen 
Jahren gekommen , fo fragte er damahls einen 
von feinen Vettern, welcher Die Compagne mit 
dergleichen Difcourfenunterhalten hätte, mie es 
denn möglich wäre; daß fie Das Gedachtnuß der 
gefchehenen Thaten und des Urfprungs ihrer Koͤ⸗ 
nige behalten Fönten, da fie Feine Schrifften 
hätten? Anbey merchende, Daß die Spanier und 
ihre benachbarte Nationen ihre Kirchen und Pro⸗ 
fan. Hiftorien hätten ; wodurch fie die Zeit erlers 
neten , ihre eigene Könige oder andere ringen zu 
regieren angefangen, wenn und auf mas Wei⸗ 
fe die Reiche wären veraͤndert und auf eine andes 
re Nation gebracht worden, und dergleichen, wel⸗ 
ches fit insgefamt aus Büchern erlerhet hätten; 
Allein was Die Peruvianer anbelänget, koͤnne er 
nicht fehen , wie fiedas Andencken ihrer Vorfah⸗ 
ven auf die Nachkommenſchafft bringen Eönten; 
oder , twiefie Fönten von dem Urfprung der nz 
cen und ihrer Thaten und Nachfolger unterrichtet 
werden, maffen fie folcher Hufe: Mittel ermang⸗ 


Des In⸗ beten? Der Inca, berichtet er ung; weilen er an Dies 
ca Be⸗ fer Nachforſchung feines Anverwandten einen 


richt 


groſſen Gefallen gehabt, anwortete Er wolte 


von ben »gan gerne fein Verlangen ftillen, maffen ihm 


vianern. 


„daran gelegen. wäre, daß er dieſelben höre und 
sin feinem Gedaͤchtnuͤß behielte; und dermaſſen 
»gienger weiter, und fagte : > Mein Vetter, ihr 
„muͤſſet wiſſen, daß dieſes ganse Land vormahls 
»nichts als wilde Berge und Walder geweſen, und 
»das Volck war in dieſen — dem unbaͤndigen 
»Vieh gleich, maſſen es ohne Religion und Regi⸗ 
„ment ſebete; ſie thaͤten weder ſaͤen noch Pan 
ur Q 
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och ſich beFleiden , ſintemahl diefelben die Kunft>> 
-atton oder Wolle zu weben, nicht verſtunden; > 
e mwohneten zweh und zwey Oder drey und drey⸗⸗ 
aſammen, gleichwie fie ohngefehr zuſammen⸗⸗ 
amen in Höhlen oder hohlen Felſen und Bergen;⸗⸗ 
aneben nahreten ſie ſich von Kraͤuter oder Graß, > 
vie auch von Wurtzeln, milden Fruͤchten und» 
Menſchen⸗Fleiſch. Ihre Decken insgeſamt , die ſie⸗ 
zatten, waren von Laub over Borcken der Pau 
ne und Thier⸗Fellen. In ea waren ing: 
ʒeſamt wilde Menfchen; die fich ihrer Weiber bes>> 
yieneten, gleichtoie fie ihnen ohngefehr vorkamen, > 
naffen Niemand ein IBeib vor fich harte, Wenn 
r nun hierauf denſelben erinnert, Daß er gehörige 
Aufmerckſamkeit hätte; fo fuhr er folgender maſſen 
fört : Demnach ; als unſer Water ; Die Sonne, > 
den zuvor erwehnten Zuſtund des Volcks anfa-> 
he; ſo erbarmete er fich Derfelben, und fihickte fei->3 
nen eigenen Sohn und Tochter vom Himmeb> 
Aufdie Erde, unfer Volck in der Erfänntnüß von 
unferm Vater der Sonnen zu unterrichten, Daß» 
lie ihn anbeten und verehren möchten , wie auch⸗ 
dor ihren GOtt halten, gleichtwie er ihnen auch 
Geſetze und Rechte gab; nach welchen fie ihr Les 
Ben tie bernünfftige und tugendhaffte Leute are 
ſtellen ſolten, damit. fie in ihren Haufern und 
Republiquen leben Fönten ; den Acker baten; 
Baͤume und Pflangen fegen lerintten,, daß fie 
auch darneben ihre Heerden weideten, und derſel⸗ 
ben nebſt andren Dingen, ſo die Erde hervor brin⸗ 
get; als vernuͤnfftige Menſchen / und nicht mie 
das Vieh genieſſen moͤchten. Und hierauf ſtellet 
unſer Vater, die Sonne, mit dieſem Befehl und 
nſtruction, ſeine zweh Kinder in dit Ste Titi⸗ 
daca / welche beh achtzig Meilen don hier iſt , ih⸗ 
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nen Freyheit gebende, auszugehen und zu reifen, 
»auf welchen Weg fie wolten, Daneben aber folten 
»ſie,wo fie nur effen oder ruhen wurden, einen guͤl⸗ 
»denen Stab, fo er ihnen gegeben hafte, und einer 
»halben Ehlen lang,und zwey Singer Dick war, wis 
»der den Boden fchlagen, und wo diefer Stab mit 
„einem Streich in Die Erde ſihcken würde, da ſolte 
„oer Ort ihrer Wohnung feyn, und allda folten fie 
„Hof balten,mofelbft fich alle Voͤlcker verfammien 
„ſolten.Letztlich befahler ihnen, daß fie Die Voͤlcker, 
„wenn fie felbige zum Gehorſam diefer Gebote brins 
„gen würden,fodann mitBernunfft,Serechtigfeit, 
„Froͤmmigkeit, Gnade und Lindigkeit, indemfels 
„ben erhalten und befeftigen ſolten, und Daneben 
„ale Pflichten eines frommen Vaters gegen Die 
„Kinder, Die er zärtlich liebet, beobachten, und die⸗ 
„ſes zwar nad) feinem Vorbild und Erempel, als 
„welcher Der ganken Welt gutes thue, indemer des 
„nen Menfchen das Licht ſchencke, damit fie ihre 
»GefchäffteundHandthierung verrichten möchten, 
„indem er fie, wenn fie Falt wären, erwärmete, ihre 
» Beide und Saat famt ihren Bäumen frucht⸗ 
„bar mache, Damit fie wachſen und Srucht bringen, 
„ihre Heerde aber, Damit dDiefelbe fich vermehren 
„koͤnten; Endlich, indem er ihr Land mir Thau 
„von oben, und zu rechter Zeit mit einem angeneh⸗ 
„men und fruchtbaren Waſſer waͤſſere. Diefe fei- 
„ne Sorge inallen Dingen fund zu machen, fagte 
„er: Ich nehme täglich einen Bangrund um 
„die Welt, die Nothwendigkeiteiten und den 
„Mangel aller Dinge zu feben und zu entdes 
„Pen, damit ich dergeftale, als der wahre 
„E halter und Vater derfelben, ihnen belffen 
„und beyſtehen mögc. Demnach wolteich, 
„Daßihr, welche alsein Zbenbild und meis 
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se Kinder auf die Erde geſchickt werdet,» 
nir nachfolgen, und diefem Volcke folche» 
Lehren einfloͤſſen möger,welche fie von Der», 
tien zu Menſchen macben, und von bieran. 
eſtimme und verordneicheuch zu Prinzin» 
iber diß Volck, damit es diirch eure Unter⸗. 
veiſung, Weißheit und Regierung moͤge. 
rhalten werden. Nachdem nun unſer Vater, 
ie Sonne, dermaſſen feinen Willen dieſen ſei⸗ 
von deyden Kindern eröffnet, fo ſchickte er felbige» 
on fich,und als fie ihre Reife von Titicaca gegen. 
Norden zu angetrettẽ, verfuchten fie an einem jed⸗ 
veden Ort, to fieruheten, den güldenen Stab» 
n die Erdezu fehlagen ; allein, e8 nahm felbigen.. 
ein Ort an, vielweniger wolte er hinein dringen: » 
eetztlich kamen fie zu einem armen Wirths⸗ oder; 
Ruͤhe Hauſe, etwan fieben oder 8. Meilen Suͤd⸗ 
vaͤrts von dieſer Stadt, welche bis dieſen Tag» 
Oacarectampu geneñet wird, welches fü viel heiſ⸗ 
et, ale der helle oder erleuchtete Ruhe⸗Platz. Die⸗ 
er ift eine von dieſenColonien, welche dieſer Prints» 
‚flantete, wañenhero ſich die Einwohner defielbi>>> 
en wegen diefes Namens und Tıtuls , welchen. 
inſer Inca ıhnen ertheilete, mächtig ruͤh⸗ 
nen; von dannen gieng er, ſamt feiner Königins. 
ieder in das Thal Cuſco, fo damahls nurein wuͤ⸗ 
tes und wildes Gebuͤrge war. 
Das erfte mahl, fuhr der Joca fort, Daß fie ins. 
yiefem Thafeftille ftunden , gefchahe in der Wuͤ⸗ 
ten Huanacanti, gegen Süden , von dieſer, 
Stadt: Und als fie dafelbft wiederum ihren guͤl⸗ 
yenen Stab in die Erdefchlugen, fo gieng es mit, 
zroffer Behendigkeit hinein, weil es fo leichte, 
yinein gezogen ward, Daß fie es nicht mehr fahen.» 
Darauf fagte der Inca zu feiner Schweſter und, 
| Kir; eiber 
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Weibe, unfer Vater, die Sonne, hat urs gebo⸗ 


ten, indiefem Thale zu bleiben und. zu wohnen, 


»worinn mir. ihm allerdingg Gehorſam Leiften 
»muͤſſen: dem zu Folge, ſo iſt es nun noͤthig, daß 
»wir uns voneinander ſondern, und ein jeder eis 
»nen andern Weg gehe, Damit wir dergeſtalt dag, 
» Volck zu ung ziehen moͤgen, und auf ſolche Weiſe 
„geſchickt werden, die Lehre unter ihnen zu predigen 
„und zu pflangen, melche er ung übergeben hat; 
».Diefemnachgiengen unfere Regenten auf unter: 
„ſchiedene Wege von Huanacauti, Das Volck zu 
„verſammlen; Weilen nun dieſes der erſte Platz 
„war, von dem wir wiſſen, daß fie ihn mit ihren 
„üffen heiligten, und von wannen fie ausgiengen, 
„denen Menfchen gutes zu thun , fo haben wir uns 
„ferer Pflicht nach, wie befandt ift, einen Tempel 
„daſelbſt aufgerichtet , tworinnen wir unſern Bas 
„fer, Die Sonne verehren, und dieſe Wohfthaten, 
„ſo der Welt gefeiftet. worden, erzehlen. Unfer In⸗ 
„ca, der Printz, nahm feinen Abeg Nordwaͤrts, 
„und machte allem Voleke Eund , die ihm in den 
» Wäldern und Wuͤſteneyen vorkamen daß fie von 
„ihrem Vater der. Sonnen abgefertiget wären, 
„dieſe Einwohner zu unterrichten, und ihnen gu⸗ 
„tes zu erweiſen, undfie von einem noüften und, 
„milden Leben zu einer. andern Lebens: Art zus 
„bringen „ welche der Vernunfft und menfchlichen 
„Geſellſchafft gemaͤſſer waͤre, und den Befehl ihres, 
„Vaters der Sonnen zu vollziehen, kamen fie, fie 
„von dieſen Bergen. und unmegfamen Plägen in 
„bequemlichere Wohnungen und bürgerliche Ge⸗ 
„ellſchafften zu führen, und ihnen daneben fglche 
Speiſe zu verordnen, welche Menfchen,nicht aber 
„Beſtien zugehöre. Diefeund dergleichen Dinge 
„thaten unferePri ngen dieſen Wilden kund, welche 
„fe in Bergen und wuͤſten Oertern funden 5 Don 

„18 


| 


Don Pers. 937 
fie demnach diefe beyde Perſonen bekleidet, und» _ 
mit folchem Habit gesieret fahen, als ihnen unfel» 
Vater die Sonne angeleget hatte, und anbey vers» 
nahmen, daß ihre Ohren friſch durchbohret ſchie⸗ 
nen, ihre koſtliche Ohren⸗Ringe darein zu haͤn⸗ 
gen, daß fie ſehr weit, und über dig Gewonheit ger» 
Öffnet waren, zudem Endzweck, damit fie Deitd. 
Leichter die Klagen der Unterdruckten hören und» 
annehizen möchten Lin welchem wir ihnen ebene 
faus gleich find , als Die wir von ihrer Abkunfft. 
undSamilie ſeyn:) und daß fie fich in fo lieblichen. 
Morten und anmuthigen Geberden, als. Kinder» 
der Sonnen, und vor Diejenigen erfläreten , Des 
ren Werck wäre, das Volck in bürgerlichen Ser 
felfchafften zu. vereinbaren, und zueinerehrbass 
ren Lebens⸗Art zu briogen, und ihnen ſolche, 
Speiſe zu verordnen, melche gefundund eigent⸗ 
Kihaur Erhaltung des menfihlichen Geſchlechts,, 
gehören. So ſetzten ihre Geſtalt und Perfonen,, 
diefelben in eine ſolche Verwunderung, und das, 
Ver ſprechen, dag fie ihnen thaten , lockte fie Der», 
maſſen an, daß fie ihren Worten völlig Glauben, 
gaben, fie als. Kinder der Sonnen verehreten, und, 
ihnen als ihren Bringen gehorfam leiftete, Indem., 
nun diefe elende Leute hiervon einander Nachricht,» 
gaben, fo.breitete ſich das Gerüchte hiervon Deras | 
maffen aus, daß Männer und Weiber in grofler,, 
Menge zulieffen, ſich willig erzeigende, su folgen„» 
wohin fienur von ihnen folten geführet werden., 
Als demnach diefes gefchehen , fo. gab der Prinß,, 
Befehl, daß man Vorrath von folchen Früchten, 
anfchaffenfolte,als die Erde zu ihrerUnterbaltung,. 
hervor brachte, Damit fie nicht wiederum ger... 
fireuet würden, um Unterhalt zu ſuchen, wo⸗ 
durch denn der Coͤrper ſelbſt getheilet, und die Zahl. 
Kkk4 „der, 
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„verringert werden möchte. Inzwiſchen wurden 
„andere zur Aufbauung der Hauſer gebrauchet, 
„von weichen ihnen der Printz ein Model gab. Auf 
„dieſe Art fieng unfere Königliche Stadt an mit 
„Volck befeget zu werden , undes ward Diefelbe in 
„zwey Theile getheilet , von melchen der eine Ha⸗ 
„nan Cozco, oder das Obere, und der andere Hu⸗ 
„rin Cozco, oder das Niedere⸗Cozco hieß, nicht, 
„daß dieſer Unterfcheid einige Abficht auf DieSupe- 
„tiorigät haͤtte, obſchon Diegenige,die unter dem Koͤ⸗ 
„nig ſtunden, in der obern Stadt, und Die fo unter 
„der Koͤnigin waren, in der niederen Stadt wohne⸗ 
„tenzgeſtalten ſie Geſchwiſter und Kinder eines Va⸗ 
„ters und Mutter, und daͤnnenhero von gleichem 
„Stande und Wuͤrde waren, jedennoch dienet der⸗ 
„ſelbe darzu, daß man die Nachfolger des Koͤniges 
„und der Koͤnigin unterſcheiden koͤnte, und damit 
„das Andencken ihres Urſprungs und erſten Ar» 
„fangs ewig bleiben moͤchte, nur mit dieſem Unter⸗ 
„ſcheid, Daß das Obere Cozco ſeyn ſolte wie die El⸗ 
„tern, und das Niedere wie die juͤngern Kinder. 
„Und dieſes At die Urſache, daß dieſer Unterſcheid 
„der Linie in unſerm gantzen Reiche verbleiben, weil 
„fie ſeit dem allegeit in Hanan Aillu und Hurin 
„Alllu ift getheilet gemefen, und welches die Dbere 
„und Niedere Linie heiſſet und Hanan Suyu und 
„Hurin Suyn, die Obere und niedere Stamms 
„Tafel. Nachdem nun die Stadt auf dieſe Weiſe 
„bevoͤlckert worden, ſo lehrete unſer Inca ſeine Un⸗ 
„terthanen diejenige Arbeit, welche Menſchen thun 
„ſollen, als das Land zu pfluͤgen, und mit unter⸗ 
„ſchiedlichen Arten von Saamen zu beſaͤen, welche 
„zur Wahrung nuͤtzlich und noͤthig find; zu Dem 
„Ende unterwieß er fie, wie die Pflüge und Egen 
„und andere hierzu gehörige Werckzeuge gemachet 


„werden muften , er geigete.ihnen auch Die XBeife, . 


Waſſer⸗ 
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Waſſer⸗Canaͤle zu machen, melchesnunmehros» 
durch Diefes Thal von Coczo rinnet,und Daneben» 
Schuh vor ihre Fuͤſſe Auf der andern Seite uns» 
terwieß die Königin die IBeiber in der Haußbals> 
tung, nemlich wie fie Eatton fpinnen und webeny» 
und vor ihre Maͤnner, Kinder und fich felbft, tie» 
auch vor das andere Hauß⸗Geſinde Kleider ma⸗ 
chen folten. Kurß, es ward nichts unterlaffen, ſo⸗ 
zur menfchlichen Wahlfart etwas beyträgt , wel⸗.⸗ 
ches der König nicht feinenMannern, und Die Koͤ⸗⸗ 
nigin ihren Weibern tehrete, alfo daß fie felbige ſo,⸗ 
wohl zu ihren Schülern alsUnterthanen machten. >» 
Nachdem nun die ndier auf diefe Weiſe zu 
einer civilsiirten Lebens» Art gebracht worden , 0» 
fahen fie ihren Stand meit verbeffert , und gien⸗ 
gen demnach aus fonderbarer Erkaͤntlichkeit der,» 
Wohlthaten, die fie empfangen hatten,mit groffer»> 
Freude und Vergnuͤgẽ durch hecfigte und felfigte» 
Oerter, , diefe glückliche Zeitung vondiefen Kin: „ 
dern der Sonnen, welche zum allgemeinen From⸗ 
men des menſchlichen Sefchlechts auf Erden kom⸗ 
men waren, auszubreiten, indem fie Die groſ⸗ 
fen Wohlthaten, , die fie von ihnen empfangen. 
hätten, erzehleten 5; Um nun bey den übrigen,, 
Wilden Glauben zu erlangen, zeigten fie ih»> 
nen ihreneue Habite, Kleider und Speife, und, 
eröffnetenihnen, mie fie in Häufern und bürgers,, 
fichen Geſellſchafften lebeten; Nun dieſe Erzeh⸗, 
fung bewegte dieſes wilde Volck, hin ugehen, um, 
dieſes Wunder zu ſehen. Als fie demnach völlig., 
uͤberzeuget worden, indem fie eg ſelbſten mit ihren., 
Augen ſahen, begaben fie ſich unter die uͤbrigen,, 
daß ſie auch lernen, und ſich in ven Schrancken,, 
des Gehorſams halten moͤchten; maſſen nun einer,, 
den andern zu dieſer neuen Lebens-⸗Art einlud, fo, 
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„breitete fich das Gerüchte indie Naͤhe und Ferne 
„hiervon aus, und das Volck vermehrete ſich ders 
»geitalt, daß der Inca in Den erften ſechs oder ſie⸗ 
„ben Jahren eine Arınee zufammen hatte, die ge⸗ 
„ſchickt war zu Felde zu gehen , angefehen er fie ges 
„lehret hatte, wie Bogen und Pfeil, Langen und 
„dergleichen Waffen, die noch heut zu Tage bey und 
„im Gebrauch find, müften verfertiget. merden, als 
„womit man fich nicht allein vertheidigen,, fondern 
auch einen Feind angreiffen Fönne, wie auch dieje⸗ 
„nigen mit Gewalt zu einem mohlanftändigen. Le⸗ 


„ben bringen, derenviehifche Natur nicht geftatten 


„tote, fich mit denen zu vereinbaren „. welche all: 
„bereitindiefem Standmaren. 
„Und damit ich nicht möge verdrießlich fallen, 


„indem ich.einen Bericht von demjenigen abſtatte, 


„was von unſerm erſten Inxa verrichtet wordẽ iſt, 
„ſo ſollet ihr wiſſen, daß er Oſtwerts alles bis an 


„den Fluß Paucartampu unter feinen Sehorfam. | 


„gebracht,und achtzig Meilen gegen Weſten, bis an, 
„den groſſeFlukAputimac, Suͤdwerts aber neun, 
„Meilen, bis Quequeſama. In dieſe unterſchiede⸗ 
„neLaͤnder ſchickte nun unſer Inca beſondere Colo⸗ 
„nien, hundert Familien zu den weitlaͤufftigſten, 
„und zu den andern nach Proportion weniger; die⸗ 
„ſes war der Anfang dieſer unſerer Stadt, und von 
„dieſem unſerm beruͤhmten Reiche, deſſen uns euer 
„Vater und fein Anhang beraubet haben, dieſe mas 
„ren unſere erſten Incen und Koͤnige in dem erſten 
„Alter der Welt, von welchen die folgenden Prin⸗ 
„sen und wir ſelbſt herkommen find; Allein wie viel, 
abe es ſeyn mögen, feit unfer Vater, Die Sons 
„ne, feine Abkoͤmunge unter ung gefchicket, kan ich 
„nichegenau benahmen , maffen mein Gedaͤchtnuͤß 
„nich hierinn befriegen möchte, bilde mir aber = 
| er - . 2 Da 
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daß es bey vierhundert Jahre her fey. Diefer unfer» 
Inca hieß Mango Capac, und feine Königin» 
Coya Mama von ⸗uaco, melce, wie gefagt,» 
Bruͤder der Sonnen und des Monden waren3 
Und dermaffen habe ich eurem Begehren weit» 
läufftig ein Genuͤgen gethan, damit ich euch aber» 
in dieſer Erzehlung nicht zur Traurigkeit bewegen,» 
möchte, habe ich mich der Thranen enthalten,mels» 
che aber dem ungeacht mit Blut vermifchet in» 
meinem Bergen Tropffen⸗weiſe niederfallen,und,» 
durch. den innerlichen Schmertz, fo.ich inwendig,, 
fühle, hervorgebracht werden, indem ich unfere,> 
Incen und unferKeich verheeret und zerftöret ſehe. 


$. 2. Manco, mit demZunamen Capag, tel Dance 
hes reich am Verſtand bedeutet , ward der Fremd⸗ Capac. 
Ling, deſſen in dieſem ungewoͤhnlichen Bericht von 
denen Incen Erwehnung geſchiehet, und der erſte 
Printz, deſſen Thaten allbereit darinn angefuͤhret 
worden, nemlich wie er dieſes wilde und barbariſche 
Volck dahin gebracht, daß es in beftaͤndigen Woh⸗ 
nungen lebete, und verſchiedene Colonien aufrich⸗ 
tete. Gleicher Weiſe gab er ihnen auch ſehr nuͤtzliche 
. Regeln und Geſetze zu regieren, und unterfcheidete 
die Bornehmen feines Königreichs. Durch, eigene 
Kennzeichen der Ehre, als welche ihm in feinen Krie⸗ 
gen bengeftanden hatten, indem er ihnen Erlaub- 
nus gab, Juweien in ihren Ohren zu tragen, 
ihr Haupt mit ſchwartzen Baar » Locken , die drey 
oder viermal herum giengen, zu. bedecken (denn 
feine. waren von einer andern Sarbe) und. ih⸗ 
ve Haare auf unterfchiedene Facon abzufehneis. 
den, nur daß fie etwas kuͤrtzer denn feine waͤren. 
iefer Printz vegierete viel Fahre in groffer 


* 


NIE, 
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Ehres Einigefagen dreyßig, andere aber viertzig. 
Als ernunlegtlich feinen Tod heran nahen fahe, fo 
berieff er alle feine Söhne vor fich , fo wohl diejeni⸗ 
gen, die er von feiner Königin hatte, als auch von 
andern Weibern, gleichwie auch die vornehmſten 
Vvon ſeinen Untertbanen, und in feinem legten Wil⸗ 
F [en recommandireteer vornemlich dem Printz, ſei⸗ 
Wiu. nem Erben, eine wahre Liebe und Gewogenheit zu 
feinen Unterthanen, ihnen aber, daß fie ihrem Kos 
nige getreu und dem Geſetze gehorfam verblieben, 
noch einmahl verfichernde,. daß dieſes eines von de: 
nen Geboten gemefen, welche ihm fein Water , die 
Sonne, auf eine befondereIBeife eingebunden haͤt⸗ 
fe; Und darauf gebot er feinen Kindern, daßfie 
eingedenck leben folten,daß fie von der&onnen her⸗ 
flammeten, und derowegen verbunden wären, ihn 
als ihre Gottheit undihren Water zu verehren, und 
daß fie nach feinem Exempel feine Gebote und Ges 
fee allewege in acht nehmen folten, Damit ihre Uns 
terthanen Durch ihr Vorbild deito feichter möchten 
bewogen werden, gegen Diefe Gottheit eine Ehrer⸗ 
bietigfeit und Refpe& zu haben. Hiernächft folten 
fie durch ihre Sreundtichkeit und Froͤmmigkeit, wie 
auch Durch Liebe undeinen Überfluß der Wohltha⸗ 
ten das Volck an fich giehen, indem diejenigen nies 
mahls gute Unterthanen feyn Eönten, melche nur 
aus Furcht gehorfam wären. Kurk,daß fie ſelbſt 
durch ihre Tugend offenbar machen folten , Daß fie 
Kinder der Sonnen wären, und ihre Worte in der 
That bewieſen.Letztlich, daß meiler von der Sonnen 
beruffen, und nunmehro ſich mit derſelbẽ zur Ruhe 
begeben wolte, fie in Friede und Einigkeit miteinan⸗ 
der leben ſoltẽ, u daß er indem er von oben ein wach⸗ 
fames Auge aufihre Thaten hätte , fchon forgen 
wolte, ihnen inihren Noͤthen beyzuſtehen J zu 
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‚elffen. Nachdem nun der Tod dieſem Diſcurs ein 
Ende gemacht, ward er von feinen Unterthanen une 
yemein beflaget , welche feine Leichbegangnüg et⸗ 
iche Monden begiengen, und ihn als ihre Gottheit 
ndein Kind Der Sonnen verehreten, fo opfferten 
je auch Demfelben unterfchiedliche Arten von Vieh, 
vie auch Korn, befennenoe, er ſey der Herr undUr⸗ 
yeber alles Diefes Guten, Des fie fi) nunmehr er» 
rreueten. | 


8.3. Fanco hatte zum Nachfolger feinen älte- Sinchi 
ten Sohn Sinchi Boca, welcher fic) , wie fie Roca- 
ıng erjehlen , mit Mama Oello, oder Cora, 
"einer Alteften Schwefter , vermählete, nach) dem 
Frempel- feines Vaters, und Diefes zwar auf 
Befehlder Sonnen, jedod), daß Niemand von feis 
nen andern Brüdern und Schweftern, fo, wie er, 
yeyrathen folte; Er hatte den Zunahmen Roca, 
welches einen weifen und erfahrnen Peing beveus 
tet; an ſtatt der Crone trug er nichts anders, als 
inen bunten Crantz, der um feine Schlaͤffe gefloch⸗ 
en war, Als er nun anfaͤnglich vorhatte, die 
Graͤntzen ſeiner Herrſchafften zu erweitern, ſo 
yerfammiete er die vornehmſten Curacen oder 
Raͤthe, die ihm fein Vater zugeordnet hatte, und 
rzehlete ihnen unter andern in einer anfehnlichen 
undernfthafften Mede, daß er nach dem Willen 
feines Vaters, melcener ihm zu der Zeit offen». 
yaret, als er wieder zurück nach dem Himmel 
zehen wollen , entfchloffen wäre, in Perfon die be: 
aachbarten Voͤlcker zu vermahnen , daß fie fich zu 
hnen begeben, und zu der Erfänstnüs und An⸗ 
setungder Sonnen, befehren lieſſen; und angefes 
sen fie eben den Titul Inca hätten, ſo wohl pe 

Ä ihr 


Sinchi 
civiliſi⸗ 
ret die 
Indier. 
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ihr König, ſo vermeynte er, daß fie ebener tnaflen 
verbunden waren, der Sonnen, ihrem allgemei: 
nen Vater, zu dienen, und derömegen wolle er fie 
erfuchen, ihm in eben demſelben Bornehmen beh⸗ 
zufpringen , alſo, daß fiediefe Voͤlcker von ihrer 
brutalen Lebens⸗Art ableiten möchten , worzu die 
Probe, welche Durch feines Vaters Lehren an fei⸗ 
nen Unterthanen bewieſen worden, nicht wenig 
beytragen wͤrdeee. 
Die Curacen giengen dieſen Vorſatz willig ein; 
und nachdem fie geantwortet, fie wären nicht al 
fein willig feinen Befehlen in diefem Stück zu ges 
horchen; fondern auch feinettöegen ing Feuer zu gez 
ben, fo marfchivete der Inca mit einem groffen 
Gefolge aus, und als fiedurc) Calls Suyır; gegen 
Süden von Cuſco papireten , ſo beredeten fie das 
Volck durch fchöne Berheiffungen ihrem Exem—⸗ 
pel zu folgen, Unterthänen des Inca, wie auch 
Verehrer der Sonnen zu werden, und fich mit ih⸗ 
nen inder Keligiön gegen GOtt, und Gehorfam 
gegen ihren Pringen zu vereinigen: , Weil nun 
diejenigen von den Voͤlckern, welche Puchina 
und Canchi hieſſen, ein einfältiges und leichtglau⸗ 


biges Volck war, und indem ſie die guten Wuͤr⸗ 


ckungen des Inca beh feinen Unterthanen fahen; 
10 ergaben fie fic) alfofort unter feine Bottmaßig⸗ 
Beit; und auf dieſe Weiſe brächte diefer Pring 
allmaͤhllg, ohne einige Gewalt und Macht der 
Waffen, alle Voͤlcker mit Güte unter den Fuß; 
bis nach Cuncichara, welches uͤber zwantzig Mei⸗ 
len in der Lange; und eine proportionitliche Brei⸗ 
ke hat, darzu lehrete er fie pflͤgen und die Erde 
bauen, wie auch ein tügendhafftes deben, nach Dem 
Beſetze der Natur, führen, und daß fie; nach abge⸗ 
ſchaffen Gohen und uͤbeln Gebräuchen; bie Got 


| 
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e verehren folten. Einige Autores erzehlen, dieſer 
Printz habe ſeine Herrſchafften noch jenſeit Chun⸗ 
‚ara ausgedehnet, ja uͤber die Volcker von Can⸗ 
als, Rarachachi, Aſillu, Aſancachi, Huan⸗ 
ani und andere, und alles durch Guͤte, wie zuvor 
zemeldet worden, keinesweges aber durch Waffen; 
and nachdem er viel Jahr im Frieden regieret hatte, 
"einige wollen, daß derſelben z0. ſeyn,) ſo machte er 
kund, daß er nach ſo vielen Sorgen und Arbeit, fo 
er unternömmen,um Menſchen zu der Erfäntnüß 
feines Waters der Sonnen zu führen, nunmehro 
fich mit ihm jur Ruhe begeben wolte. Sinchi bes 
deutet täpffer,denn öber wohl FeineKriege führete, 
ward er dennoch der tapffere und behergte zugenah⸗ 
met, in Anſehung des Rennens, Bogenſchieſſens, 
wie auch wegen des Schleudern und Lantzenwerf⸗ 
fens , worinnen er alle andere zu ſeiner Zeit übers 
traff ; Auffer feinen rechtmäffigen Nachkom⸗ 
men von feiner Königin Und Anverwandtinnen, 
hatteer noch unterfchiedliche Baftarte von andern 
Weibern, welches alles , nach einer Regul und 
Sage, fo unter ihnen im Schtoange gieng ; vor 
echt gehalten ward, maffen es billich fchien, daß 
das Befchlechte und die Familie der Sonnen groß 
und zahlreich wuͤrde. a a 
84 Loque Rupanqui folgete feinem Water Loque 
in feinen Serrfhahten , er führete den Zuna- Yipan 
men Yupanqui, ſeine Tugenden und größmüs Hl 
thige Thaten auszudrücken , maffen diefes Wort 
eigentlich eine Erzchlung oder Rechnung bedeutet; 
welches in diefer Sprache ein geheimes Merck⸗ 
mahl oder Hieroglyphicum iſt, worunter biel Tu⸗ 
genden zuſammen vorgeſtellet werden, nemlich ſol⸗ 
che, gleich wie da iſt Gnade, Froͤmmigkeit, Gelin⸗ 
digkeit äcs welches Eigenſchafften waren, ſo dieſem 
Printzẽ gleichſam von Natur aellebten. Demne 


Seine 
Kriege: 
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als er feine Herrfchafften befehen, ſo entſchloß er 
fich, diefelben noch uber die Graͤntzen auszubreiten, 
toelche von feinem Pater —5 — worden, und 
weilen er nunmehro ein Herr eines Reiches war, 
welches binnen fiebensig fahren gegründet und 
befeftiget worden , fo hielt er es vor eine geſchickte⸗ 
re Methode, dieſe Wölcker durch Gewalt ver IB afs 
fen zu unterwerffen, als durch fangwierieges Zus 
reden und Dermahnen. Demnach,alser nuneis 
ne Armee von ſechs oder fiebentaufen® Mann auf: 
gerichtet, unter der Anführung feiner beyden Pets 
fern und feiner andern Anverwandten, Die er zu 
MPefehlshabern machte, fo marfchirte er gegen 
Orcoſuyu, und nachdemer die Graͤntzen pafliret, 
fieler in die Sandfchafft Cana ein, unddaer alſo⸗ 
fort Boten an die eingebohrnen Einwohner abge 
fertiget, von ihnenbegehrende, daß fie ihre unvers 
nünfftige Opffer und aberglaubiſche Gebraͤuche abs 
ſchaffen, und fich willig an ihn ergeben folten , in 
maffen er ein Abkoͤmmling der Sonnen ware; So 


begehreten fte zuerft Zeit, fich , mas die fonderba> 


ren Stücke anbelange , die er von ihnen fordere, zu 
belehren, infonderheit was feine Gefege wären, 
und was das vor Götter waren, zu deren Vereh⸗ 
rung erfie anhielte. Als fienun in dieſem als 
lem wohl unterrichtet waren, fo erfandten fie bald, 
daß feine Meligion und Geſetze beffer wären, 
dann ihre, und derowegen nahmen fie ihn mit 
Freuden vor ihren König an, toelcher, nachdem 
er etliche Perſonen unter ihnen gefeßet, fie in 
feinem Goͤtzendienſt zu unterrichten, und Danes 
ben zu lehren, tie der Acker müffe beftellet wers 
den, fo marfchirete er alfofort zu einer Nation, 
genannt Ayviri; Weil nun diefesein hartnacki⸗ 
ges und dummes Volck war, fo konten ſie — 
| ur 
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durch DBerheiffungen, Zureden, oder Erempel 
der andern gewonnen werden , fondern befluns 
den fteiff auf ihrem Schluß vor Die Vertheidigung 
ihrer Srepheiten dag Leben zu laſſen. Beyde Par⸗ 
theyen rüfteten fich Deromenen zum Kriege , und 
als es zu einem Handgemenge Fam, welches lange 
waͤhrete, und morinnen anf beyden Seiten vielers 
fchlagen wurden, fo mar es Doch nur ein mit gleis 
chem Gluͤck gefochteneg Treffen,alfo,daß es beyde 
Armeen vor rathfam anfaben, fich in Die Wuͤſten 
zu begeben, melche fie nach ihrer eigenen Manier 
befettiget haften, von wannen fie täglich ausfielen 
zu ſcharmuziren. Des Inca fein Volck vermei⸗ 
dete das Fechten, ſo viel ſie konten, maſſen ſie ſel⸗ 
bige lieber mit Gruͤnden und Vermahnungen, als 
mit Gewalt der Waffen uͤberwinden wolten. In⸗ 
dem aber die Ayviri dieſes Weichen als eine Wuͤr⸗ 
ckung der Zaghafftigkeit auslegten, ſo wurden ſie 
von Tag zu Tag hartnaͤckiger, und ſetzten dem In⸗ 
ca dermaſſen zu, daß ſie faſt in ſeine Koͤnigliche Ge⸗ 
zelte hinein drungẽ. Doch weilen fie vongeit zu Zeit. 
zurück gefchlagen wurden, und der Inca Die Schans 
de in Betrachtung zog, womit er fich beflecken wuͤr⸗ 
de, weñ er von dieſem Volck folte überwunden wers 
den, fo ſchickte er alfofort Ordre Recrouten ans 
aufchafien ‚ ‚ließ aber diefelben mehr Pralens und, 
Schreckens als Nothwendigkeit wegen zuführen, 
und immittelſt trieb er den Feind dermaſſen in die 
Enge, daß fie endlich , maffen Die Lebens-⸗Mittel 
unter ihnen ſehr Enapp wurden, fi) genöthiget far 
ben , ihnen durch Gewalt der Waffen Lufft zu 
machen. DasTreffen war fehr higig und blutig 5 
Allein die Ayviri wurden legtlich fo übern Hauffen 

geworffen, daß fie fein folch Treffen mehr wagen 
a Fe der gute Inca nicht Wil⸗ 

lens war, fich Diefes Vortheils zu ıhrem ganglichen 
Vierdter Theil, tl VUnter⸗ 


und nachdem die Kecrouten, die er ad interum hat⸗ 
tt kommen laffen, in fein Lager angelanget, ſo er⸗ 
gaben ſie ſich baid, und unterwarffen ſich feiner 
Gnade. Nachdem nun hierauf der Inca denſel⸗ 
ben in ſehr harten Worten verwiefen, daß fie fi 
dem Abkommling der Sonnen widerſetzet hätten; 
So pardonirte er ihre Hartnäckigkeit, und vers 
ordnete Perfonen, fie in Glaubens ; Sachen und 
einer tugendhafften Lebens ⸗Art zu unterrichten, 
und von ihnen die Gelder gu fordern, welche fie 
der Sonnen und dem Inca zur Straffe geben 
muſten; Hierauf marfchirte er wider dag Volck 
von Pucara, allwo er zu befferer Peſchutung ſei⸗ 
ner Graͤntzen, und Sicherung ſeiner ezwungenen 
Laͤnder eine Veſtung bauete, welche ſo wohl gele⸗ 
gen war, daß ſie in der That viel beytrug, die Pus 
caranen zum Gehorfam zu bringen. 
Es waren nicht viel fahre verfloffen,afs der In⸗ 
ca wieder zu den Graͤntzen ſeiner eingenommenen 
- Herrfchäfften, welche er begierig war, noch miehr 
zu erweitern zurück Fam ; und Die Erzehlung, mels 
che die Incen bald vom Anfange ausgeftreuet 
hatten, daß fie von der Sonnen gefandt waͤren, das 
Volck tugendhafft zu machen, hatte auf unter 
chiedene Weiſe zu der Annehmung feiner Lehre 
den Weg gebähnet; Demnach fo dienete ihm dies 
fe8 zu einer guten Decke vor feine Ambition, und 
nachdem er eine gufe Armee jufammen gebracht, 
ſo gieng er durch die Landſchafft Collafüye ; als 
er nun bey dem Sort Pucarg angelanget, fo ſchick⸗ 
te er Abgefandten in Panca Colla und Hacım 
Colla, fo meitläufftige Sandfchafften find, und uns 
terſchiedliche Voͤlcken in ſich begreiffen, fie erſu⸗ 
chende, ſich ſeiner Regierung zu ei und. 
| —— as N 
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Das, teilen fie durch das Exempel der Ayvirier 
zuvor gewarnet worden, toie fie fich fürchten folten, 
fich denen Nachkommen der Sonnen zu mwiderfes 
gen , angefehen anders eben ein folches Niedermes 
geln und Hungers⸗Noth der Lohn ihrer Dartnds 
cfigfeit feyn würde. Wenn demnach anjeko die 
Vornehmſten des Molckes fich verſammlet und bes 
fchlofien hatten, daß alle diefe Drangfalen und Uns 
glück, fodenen Aypiriern und Pucaranen bes 
troffen,aug gerechter Rache vom Himmel weil fie 
denen Kindern der Sonnen widerftanden , waͤren Hatua 
geſchicket worden , fo erfläreten fie fich einmüthig Colta 
vor ber Incen ihre Vaſallen, und daß fie die Sonne unter- 
anbeten, und all diejenigen Geſetze und Rechte bes a 
obachten molten,fo er ihnen auflegen hourde. Die, MODE 
femnach giengen fie ihm mit freudigem Zuruffen 
enfgegen,er aber,um die Hochachtung an den Tag 
zu legen, Dieer gegen ihre Curacen hater , gabeis 
nem jedweden Kleider, Die vor feine eigene Derfon 
gemachet waren , nebft noch andern angenehmen 
Geſchencken, und diefe beyden Voͤlcker wurden 
nach der Zeit von denen Incen fehr gnaͤdig tractie 
ret Die Collanen beftunden aus vielen Nationen, Yergay 
und man erzehlet , daß ihre Nachkommen aus der fanen 
groffen See Titicaca gefommen,melche fie als ihre ür 
Mutter anfahen ; und vor der Zeit der Incen opf⸗ frrung 
ferten fie unter andern diefer See auf den Euften pure 
derfelben. Einige von ihnen geben aug ‚daß ihre @g, Medien 
tern aus einem groffen Brunnen hergefommen; 
Andere aber fagen , daß fie aus Höhlen und hohlen 
Klippen vorgefroche,und daß fie diefemnach denen⸗ 
felben zu gewiſſen Zeiten Opffer gebracht haften. An⸗ 
dere hingegen erzehlen, daß fie von einem gewiſſen 
Fluß ihren Urfprung hätten , und deromegen Die 
Fiſche in demſelben vor heilig hielten , daß fie nicht 
la . gegeſſen 
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gegefien tverden Dürfften, jedoch, weildieſes Volck 

an Schaafen einen Uberfluß hatte, fo war eis 
weiffer Bock ihr allgemeine Gottheit , fagende, es 

‚ware in der oberften Welt ein grofies Schaaf, wo⸗ 

durch fieden Himmel verftunden , welches ſonder⸗ 

"bare Sorge vor fie trüge , indem e8 ihnen einen 
gröfferen Zuwachs von diefer Sorte Vieh gebe, 

als einem andern benachbarten Volck in Peru, 

und deromegen opfferten fie dieſer vermeinten 
Gottheit Laͤmmer, und das Bett von Hemmeln 5 

Allein der Inca wolte ihnen feinen andern Gott, 

als die Sonne verftattens biernächft ſchaffte er den 
fhandtihen Gebrauch unter ihnen ab , Jungfern 

zu ſchaͤnden. | 

Ebacuy · Als demnach der Inca eine Zeitlang su Coʒco 
eu un⸗ in Ruhe geſeſſen, damit ſeine Unterthanen insge⸗ 
rerwirſſt mein der Fruͤchte des Friedens, und Der frucht⸗ 
| E * baren Jahre genieſſen moͤgten, ſo begab er ſich wie⸗ 
FR der mit einer Armee von zehen tauſend Mann zus 
ruͤcke nach der Grentze. Und nachdem er in die be⸗ 
ruͤhmten Provintzen von Chacuytu eingefallen, 

ſo verlangte er von den Inwohnern, ihre alte Ge⸗ 
brauche zu verlaſſen, und feine Religion und Ge⸗ 

— feetze anzunehmens Hierin willigten fie nun gerne, 
und diefes munterfe ihn auf, dergleichen Vermah⸗ 
nungen zu allen benachbarten Nationen zu ſchi⸗ 

cken biß an den Ort, allwo die See Titicaca ſich 
verlieret, deren vornehmſten die Hillavi Chulli, 
Pumatacan und Cipita waren, welche ſich ins⸗ 
gefamt, auf eben dergleichen Terminos und mit 

eben dergleichen Formalien, als die uͤbrigen, erga⸗ 

ben. Dieraufdanckte er feine Armee ab, ımd bes 

hielt nur eine Guarde vor feine Perfon , ſamt 
Denen , welche gefchickt waren, Diejenigen in Det 
Religion und denen Gefegen zu unterrichten, bie: 
fie halten folten „ and Damit biefes Werck * 

eiffri⸗ 
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eiffriger mögte getrieben werden, ſo gefiel eg ihm, 
in Perfon an daſſelbe hülffliche Hand zu legen, 
und was Die Curacen von den vornehmften Pro: 
Bingen des Inca mebr verband, war, weil er 
unter ihnen Die gange Winterzeit reſid rete: Nach⸗ 
dem er aber in dem Fruͤhling eine andere Armee 
auf die Beine gebracht und einen Beneral , wie 


' auch vier Oberſten, diefelbe anzuführen, verords 
net hatte, mit ausdrücklihem Befehl, Feine &er _ 
ı maltthätigfeit gegen Das Volck zu gebrauchen, fie 


' würden denn hierzu unumgänglich genöthiget , fo 
nahmen fie, dem zu Folge, ihren Marſch Weſt⸗ 
ı werts und giengen biß in die Provintz Hurin 


— — 


Pataſa, da fie denn alle Länder zwantzig Meil 
Weges, biß an den Berg Eordilers und die 


Schneeigte Wuͤſten unterwürffig machten. Hier⸗ 
auf verordneten ſie Beamten zur beſſeren Ver⸗ 
waltung ihrer Regierung, nebſt Lehrmeiſtern, fie 
‚ ju unterweiſen wie auch ſolche Officiers und Sol⸗ 
daten, die zu ihrer Beſchuͤtzung dienlich waren. 
Inzʒwiſchen war der Inca beſchaͤfftiget unters 
ſchiedliche Laͤnder ſeiner Herrſchafften zu beſichti⸗ 


| 


gen wobey er ihren Fleiß aufinunterte , indem er 
ffentliche&ebaude bauen und Waſſer⸗Kuͤnſte wie 
auch Brücken und Heer-Straffen anlegen ließ, das 
mit eine Nation defto bequemiicher mit der ans 
dern Correfpondenghaben koͤnte. Den Reſt feis 
nes Lebeng brachte Diefer Pring in Ruhe zu, und 
erwieß fich gegen feine Unterthanen, fo wohl gnds 
dig als gutig. Seinen älteften Sohn aber May⸗ 
ta Capac fchichte er inzwiſchen zweymal fort, feie 
ne Derrfchafften zu befuchen,, begleitet mit denen 
anfehnlichften und meifelten feines Königreichs ; 
Damit er folcher Geftalt fein Volck kennen lernte, 
und auch demfelben bekandt würde, ja zu oͤffent⸗ 
lichen Geſchaͤfften fich — gewoͤhnete; J 
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fein als er endfich feinem Ende nahe Fommen, fo 
recommendirfe er feinem Nachfolger und feinem 
Bruder die Veobachtung diefer Gefege und Ord⸗ 
nungen, die feine Vorfahren vorgefchrieben hat 

ten, Daneben folten fie groffe Sorge vor ihrer Uns 
terthanen Wohlfarth trugen, und fich Dabey in Als 

len Dingen gleich denen aufführen , welche einer fo 
herrlichen und Durchläuchtigen Samilie, nemlich 

der von der Sonnen, würdig waren; Auch gab er 

zu guter leßt denen Tjncen , welche Hauptleute 
waren, und denen Curacen Befehl, daß fie Der Ars 

men eingedenck feyn folten,und ihrem’Pringen ae 
horſamen, und infonderheit folten fie zufammen in 
Friede und Einigkeit leben 5 Und folcher maſſen 
ftarber, und ward von feinen Unterthanen gar ſehr 

bedauret. —— J 

Mayta 8.5. Mayta Capac folgte feinem Vater in 
Sapar. feinen Herrſchafften, und weilen er die Kriege ſei⸗ 
ner Vorfahren fortfeßte, fo rückte er mit feiner 
Armee an die See Tıticaca an, und nachdem 

er diefelbe über ven Strom , welcher von Diefer 
See rennet, auf Kähnen übergefeget, fo ermahs 

nete er die benachbarten Einwohner, ſich zu erge⸗ 

ben; Geſtalten nun diefe von den Wundern, fo 

durch feinen Vorfahren geſchehen, gehöret hatten, 

fo machten fie Feine groffe Schmwürigkeit ihm zu 
swillfahren 5 Unter andern brachte er das Volck 

von Tiahuanaeu zum Gehorfam; mit eben fo 

Seine feichter Mühe unterwarff er ſich die Proving 
Conque · Hattuupacaſſa, melde an der lincken Seite des 
Kl Stroms lieget, mit welchem fich Die See verlich« 
vet; Und als er festlich zu dem Volck von Cacya⸗ 

viri Fam, melche in vielen hin und her zerftreue- 

ten Stecken wohneten , und ohne Gelege oder 
Ordnung lebten, machten fie Lermen, zogen ſich 
zufammen an einem kleinen Hügel, welcher um — | 
viel 
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vielmehr merckwuͤrdig, weil er der eingige hohe 
und erhabene Drt in dieſen Gefilden mar , und es 
ward felbiger von denen Indianern heilig gehals 
ten, maſſen diefer Plag zu der Anbetung ihrer Goͤt⸗ 
ter , und Bringung ihrer Opffer verordnet far; 
Und zu beffer Beſchuͤtzung deffelben baueten fie eis 
nen Wali ven gebrandten Steinen , und übers 
ſchuͤtteten denfelben mit Erden. Wenn fie demnach 
Denfelben mit einem groffen Vorrath von Lebens⸗ 
Mitteln verfehen,und fich zu einer tapffern Gegen» 
wehr entfchloffen , fo fchickte der Inca feiner Ge⸗ 
wohnheit nacheinen Abgeordneten an fie ab, Der fie 
zur Übergabe ermahnete,und fie verficherte, Daß er 
keineeweges kaͤme, ſie ihres Lebens und ihrer Guter 
zu berauben ‚ fondern ſich mit ihnen von dieſen 
Wohlthaten, welche ihm die Sonne,fein Vater, 
gegen die Indianer zu erweiſen befohlen hatte, zu 
aunterreden,und daß fie derowegen fehuldig waͤren, 
fich vorfichtig in der Entziehung des Reſpects ſei⸗ 
ner Kinder aufzuführen, maffen Diefelbe Durch den 
Beyſtand der Sonnen ftaref und unuͤberwindlich 
im Treffen wären; Allein fie antworteten, daß fie 
allbereit fehon vergnügt lebeten, feiner Unterwei⸗ 
fung beffer zu leben nicht nöthig hätten,und daß ſich 
der Inca immer in Friede von ihnen packen möchs 
te,undandere lehren, melche feine Lehren anzuneh- 
men gefonnen waͤren. Hierauf theilete der Inca 
feine Armee in vier Theile,maffen er aber viel Tage 
nichts cenrirete , und die Belagerten dieſes einer 
Schwachheit und Feigigkeit sufchrieben ‚fo thaten 
fie unterfchievenelusfälle,morinrE aber des Inca 
feine Soldaten, nach der Ordre, ſo ihnen gegeben 
worden, fich lieber befchügten als dem Feinde leydes 
thaͤtẽ. Indemeaber diefe legte ohne einige Ordnung 
fechtten,fo Fame fie in groſſer Anzahl ums unddiefes 
erweckte eine gemeine Sage unteride Volck zu Col⸗ 
| | 2114 lao / 
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lao, welches hernachmahls durch alle Herrſchaff⸗ 
ten des Inca zerftreuet wurde, Daß die Steine 
und’) feile,mwelche von den Indianern in einem ges 
wiſſen Ausfall gebraucht wurden, wieder zurück 
auf fie gefehret waren, und eine groffe Anzahl ers 
ſchlagẽ hatten. Dem fey wie ihm wolle, ſo erſchreck⸗ 
te dieſe Niederlage und eine Peft, fo unter ihnen 
haufirefe, die Collaonen Dermaffen , infonderbeit 
die Curacen, Daß fie es vor das befte anfahen , fich 
gu unterwerffen. An ftatt der Straffe nahm fie der 
pres mit Berficherung feiner Gnade an, und ers 

ot ſich, ihnen fo viel gutes zu ergeigen, ald er nur 
immer Eönte, befahl auch denen Euracent, im Na⸗ 
men des übrigen Volckes, die Friedens⸗ Vorſchlaͤ⸗ 
ge auf ihren lincken Knien anzunehmen, und ver⸗ 
goͤnnete ihnen, ſeine Perſon anzuruͤhren, damit ſie 
in Ewigkeit vor ſeine Unterthanen moͤchten gehal⸗ 
ten werden. 

Weil nun der Ruff und das Lob, von der Froͤm⸗ 
migkeit und Gnade des Inca, in dieſen Landern fo 
wohl in der Naͤhe als Ferne ausgeſtreuet worden, 
ſo zog ſelbiges auch andere Provintzen unter ſei⸗ 
ne Botmaͤſſigkeit, unter welchen ſtch Conquicura 
Mallama und Huarina befanden, welches alle 
weitlaͤufftige Laͤnder waren, worinnen er viel Vieh 


antraff, und daneben hatten fie einen Uberfluß am 


kriegeriſchen Volcke. Nach dieſen ſchickte der In⸗ 
cs von Hatuncolla eine Armee unter der Anfuͤh⸗ 
rung feiner vier Generale gegen Weſten, ihnen 
Befehl ertheilende , daß nachdem fie das wuͤſte 
Land Hatumpuna pafliret , fie fodenn gegen das 
Volck aufder andern Seite,fo gegen Mittag woh⸗ 
nete , anruͤcken folten, mit Drdre, alle gute Mittel 
anzuwenden, felbige zum Sehorfam zu bringen. 
Als demnach die Generale über ein groffes ſchnee⸗ 
ichtes Gebuͤrge gegangen, und zwar mit defto a 
u | ſerer 
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ſerer Schmwürigfeit , angeſehen Fein Steg oder 
Weg vorhanden, der fie hätte leiten Eönnen , und. 
nachoem fie hierauf bey dreyßig Meilendurch ein 
unbewohntes Land marfchiret ſo langeten fie end⸗ 
lich in der Provintz Cuchuna an; weilen nun defe 
fen Volck bey ihrer Derannahung in Alarm fam, 
baueten fieeine Veſtung, und begaben fich mit ih⸗ 
ven Ibeibern und Kindern darein. Sie möchten 
fich derfelben leicht mit Gewalt bemeiftert haben, 
Doc) weil fie des Königes Ordre nachgiengen , fo 
ſchliech endlich der Hunger indie Beftungein,alfo, 
Daß fie genöthiget rurden,das junge Volck heraus 
zulaffen , um zu ihrer Unterhaltung Kräuter zu 
ſammlen, von welchen viele zu dem Feind übergiens 
3en,die ihnen denn was zu effen gaben,nebft einigem 
Unterhalt , Denfelben ihren Eltern mitzubringen; 
Hiernachſt lieſſen fie ihnen den Frieden u. Freund⸗ 
ſchafft, wie fie zu thungemohnet waren, antragen. 
Demnach) fo entfchloffen fi) hierauf die India⸗ 
ser. , ſich der Gnade ihrer Feinde zu uͤberlaſſen, 
chlieffende , daß wenn fiezu der Zeit foein Mit: 
eyden mit ihnen gehabt hätten , da fie ihnen ent« 
jegen waren, wie vielmehr würden fie fich fo erwei⸗ 
en auf ihre Unterwerffung , worinnen fie auch feie 
nesweges betrogen wurden. Nachdem diefes ges 
chen,gaben die Generale von alle dem , was vorge: 
yangen,dem Inca Nachricht, und aus deren Res 
wehren pflangete er zwey Colonien in dieſem Lande, 
ine an dem Berg , auf welche dieſe Veſtung ges 
auet war, welche fie Euchuna nenneten , und die 
‚ndere Moquehua. Da nun die Generale bemuͤ⸗ 
et waren, dieſe wichtige Geſchaͤffte vollends zu 
Stande zu bringen, zogen ſie inzwiſchen Nachricht 
in, Daß dieſe neue bezwungene Indianer oͤffent⸗ 
ch dem Laſter, Leute mit Gifft hinzurichten, erge⸗ 
en waͤren, und dieſes durch eine ſo ſublile und 

BRelſl lang⸗ 
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langwierige Art, daß nicht alfobald der Tod daräuf 
erfolgere. Wenn fie demnach diefes dein Inca hin⸗ 
terbracht,fo machte er ein Geſetze, daß derjenige, wel⸗ 
„her nur dieſes Laſters ſchuldig gefunden werden 
— wuͤrde, lebendig verbrannt werden ſolte, denn das 
eingue Gedaͤchtnuͤß deſſelben folte gang und gar ausgerot⸗ 
Geſetz. tet ſeyn. Diefes Geſetze war felbit bey den Einge⸗ 
bohrnen fo angenehm, daß fie willig DieSchuldigen 
angaben,und Den Aus ſpruch mit ihren eigenen Hans 
den exequireten,indem fie nicht allein DieMalehcan- 
ten verbrannten,fonderp auch ihre bewegliche Guͤ⸗ 
ter, ihre Häufer aber machten fie der Erde gleich 5 
ſo verheereten fie auch mit ihnen ihr Vieh und Heer» 
den,die Baͤume, welche fie gepflanget hatten, riffen 
fie aus,und ruinirten in der That alles, was fie be- 
faffen ; mit welcher Strengigkeit fie von dieſem La⸗ 
fter dermaſſen abgefchreckt wurde, dag fie niemahls 
hernach, fo lange die Incen dem Regiment vorges 
ftanden , dieſe gottlofe That practiciren Durfftens 
Alein fo bald die Spanier unter fie kamen, lebte 

Diefes Lajter wiederum von neuen auf. 

Einige Jahr nach diefen marfchirete Mayta 
Capac welcher begierig war neue Conquetten zu 
machen mitfeiner Armee von Pacara Vſtwaͤrts 
zu der Proving KLaricaffe ‚ allwo ſich die Einges 

bohrne ohne Widerſtand an ihn ergaben, und als 
er von Dannen auf Sanvacan anrückte ‚fo thaten 
fie Desgleichen, und nachdem der Inca anbey Or⸗ 
Dre ertheilet,das Volck in feiner angöttifchen Reli⸗ 
gion zu unterweifen,und die Buͤrgerlichen Negies 
rungs-Sefchäffie in Ordnung gebracht hatte » ſo 
gieng er indie Provink Pacaffaein , und weiber 
nicht Den geringften Widerſtand antraff, ſo zog er 
auf offener Heerftraffe wider das Volck von Huay⸗ 
hu, welche fich in groffer Anzahl zufammen jogen, 
ihm entgegen zu ruͤcken, maſſen aber der Inca feine 
as gewoͤhn⸗ 
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gewoͤhnlichen Künfte gegen fie gebrauchte , und fie 
ihmfelbiges als eine Furcht auslegten, fo grieffen 

fie ihn kuͤhnlich in feinen Koͤnigl. QDuartierenan. Als 
aber der Inca ineben derfelben Gedult und Lang⸗ 
muth gegen fieverbarrete , fingen feine Soldaten 
endlich an zu murren,und fagten,fie Fönten eg nicht 
länger erdulten , daß diefe Barbarn die Majeſtaͤt 
deffen anfallen folten, welcher von der Sonnen her; 
ſtammete, noch Eöntelman ihremülbermuth länger 
nachfehen,ohne den Ruhm zu verlieren,den fie vors _ 
mahls erlanget hätten; nun bandigte zwar der Ins 
ca einige Tage Die Wuth feiner Dfficiers mit ſchoͤ⸗ 
nen Ißorten,indem er aber befand, daß feine gelinde 
Redennichts heiffen wolten,fotieß ers mit den In⸗ 
dianern zu einem Treffen Fommen , melches auf 
beyden Seiten mitgroffer Surie und Tapfferkeit 
gefochten wurde. Die Barbarn, tie fie in Gedan⸗ 
cken Runden, fochten vor ihre Freyheit, und mas 
ren entjchloffen , ſich Niemand zu untermerffen,ob 
er ſchon von der Sonnen herkaͤme, die andern aber 
welche ihren Übermuth gegen ihren Pringen nicht 
erdulten fonten, wurden aufgemuntert , ihr auf- 
ſerſtes anzuwenden, feine Ehreund Wuͤrde zu ers 
halten; allein ob wohl die Collanen mit groſſer 
Standhafftigkeit und tapffermuͤthig fechteten, ſo 
waren ſie doch ſo ſchlecht diſcipliniret, daß ihnen 
der Feind eine groſſe Niederlage anbrachte; Die 
Schlacht waͤhrete einen gantzen Tag, worinnen 
die Wilden nach ihrer eigenen Rechnung 6000. 
verlohren. Weilen ihnen nun hierdurch der Muth 
niederfiel, und ſie darneben keine Hoffnung des 
Entſatzes und einen Weg zu entkommen ſahen, ſo 
kleideten fie fich den naächſten Morgen auf die al⸗ 
lerdemuͤthigſte und bußfertigfte Weiſe, undgiens 
gen heimlich zu ven Thoren des Inca Lager, wurf⸗ 
fen fich allda aufihre Knie, ſagende : » Sie =. 
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»nichtum Verzeihung zu bitten, ſintemal fie Wohl 
wuͤſten, daß ihnen ihre Beleidigungund Aufruhr 
»alle Hoffnung deffelben abgefihnitten hätte, dem⸗ 
»nach erfihienen fienur vor ihm, ſich felbft denen 
»Schwerdtern feiner Soldaten vorzumerffen, das 
»mitihr Blut ihr Laſter verföhnen,, und andern zu 
»ꝛeinem Exempel dienen möchte, Daß ſie dem, deſ⸗ 
en Vater die Sonne iſt, nicht widerſtehen und 
»ungehorſam ſeyn ſolten. Worauf der Inca 
durch einen ſeiner Hauptleute antwortete: Daß 
die Sonne, ſein Vater, ihn nicht auf Erden 
geſandt haͤtte, die Indianer auszurotten, ſon⸗ 
dern im Gegentheil denenſelben zu helffen, 
und daß er dieſelben, weilen er ſie lehre, ihrer 
beſtialiſchen Lebens⸗Art gute Nacht zu ſa⸗ 
gen, in dem wahren Gottes ⸗ Dienſt und Ver⸗ 
ehrung der Sonnen, als ihres wahren Gottes, 
unterweiſen ſolten;und derowegen wolle er ib» 
nen Pardon geben, mit dem Beding, daß ſie 
inskunfftige ihre Sitten aͤndern, und der 
Sonnen gehorſamen ſolten, unter deren Be⸗ 
ſchuͤtzung fie allen Seegen su gewarten haͤt⸗ 
ten. Darauf befahl er ſelbige zu kleiden und die 
Verwundeten zu heilen , und machte ihnen ein 
Mahl zu ihrer groffen Verwunderung und Ver⸗ 
gnügen. Ä | 
Die Zeitungvondiefen Treffen ward bald über 
Das gange Land ausgebreitet ,alfb , daß viele von 
denen Voͤlckern, welche die Waffen ergrieffen und 
fich dem Inca entgegen in das Feld geſtellet hat⸗ 
ten, nunmehr ſich entſchloſſen, ſich auf Gnade zy 
unterwerffen, unter welchen ein Theil des Landes 
von Huaychu biß Callamar war welches dreyſ⸗ 
fig Meilen Suͤdwaͤrts liegt. Da nun der ns 
ca hierauf fort nach Caracollo gieng , fo 
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ſich alles unter feine Bottmaͤßigkeit biß an die See 
‚ von Paris 5 Don hier fuchte er einen Umweg ges 
gen Oſten, ſo weit, bißandas Gebürge Antis, 
und kam endlich in das Thal Chuquiabu, allwo 
er unterſchiedliche Colonien pflantzete; Hernach 
ſetzte er feinen Marſch von Caracacha weiter fort 
gegen Oſten biß an die Seite des groſſen Berges 
Antis, welcher allezeit mit Schnee bedecket iſt; 
und nachdem er in dieſem Zuge drey Jahr zuges 
 bracht,Fehreteer wiederum nach Cozco; Allein er 
blieb nicht lange ſtill fiken, Denn nachdem er fich vors 
genommen indie Landfihafft Contifüyu , toelche 
gegen Weſten von Cozeo lieget, einzubrechen, ſo 
machte er eine wunder⸗volle Bruͤcke von Weyden 
uͤber den Flug Apurimac,da denn die neueZeitung 
und das Geruͤchte davon, dielevon den Indianern 
zum Gehorſam bewegete. Darauf gieng er indie 
Provintz Aliea, fand aber die Eintwohner des Lans 
des in Waffen, ſintemal fie darzu Durch den Vor⸗ 
theil eines Paſſes aufgemuntert rourden,melchen fie 
zu beſchuͤtzen befchloffen hatten. Doch,als der Inea 
vermittelft feiner guten Anführungfeften Fuß feßes 
t e, ſo wurden fie bald bemogen,ihn als ihren Herrn 
und König anzunehmen. Von dannen gieng er fort 
in andere groſſe Provintzen, welche unter denen Na⸗ 
men: Taurifma , Cotabuaci , Pumatampui, 
Paribuanaund Cocha befandt find. Alser nun 
von dannẽ durch das wuͤſte Land Coropuna gieng, 
langete er in der Provintz Arani an, welches gantze 
Land dieſer Printz glücklich feinen Herrſchafften 
hinzu ſetzte, und nicht allein mit leichter Muͤhe, ſon⸗ 
dern auch mit einer Leutſeligkeit gegen diejenigen, 
die er unter feine Botmaͤßigkeit brachte. Nach Dies 
fern danckete er ſeine Armee ab,und befliß fich Die ges 
gebene Geſetze zur Execution zu bringen , — 8 
——— uͤr⸗ 
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bürgerliche Regiment in feinen Herrfchafften , auf 
guten Fuß zu fegen,deffen ein groffer Theil ‚wie er 
es überlegte,darinnen beftunde ‚Daß vor die Witt 
wen und Wayſen, wie auch vor alle andere gebrech- 
- liche Leute nothwendige Verfaſſungen gemachet 
wuͤrden, in welchen guten Wercken er auch die übrie 
ge Zeit feines Lebens zubrachte. Nachdem nun feine 
Regierung, wie man von ihm fchreibet, bey dreyßig 
Jahr gewaͤhret, ſo ſtarb er, mit groffem Leydweſen 
ſeiner Unterthanen. 

8.6. Nachdem Capae Yupanqui ſeines Va⸗ 
ters Thron beftiegen , ſtellete er eine Reiſe in alle 
Provinkenan , des Vorhabens, das Leben und 
Aufführung feiner Beamten zu erforfehen ; Wenn 
er demnach hierinn zwey Jahr zugebracht , machte 
er Anftaltzu neuen Kriegen, und nachdem er über 
den Fluß rimac gefeßet, fo ergaben ſich die 
Einmohner von Pier bald unter feine Botmaͤßig⸗ 
Feit. Meilen fienun mit denen von Janahuara 
von einer Nation waren ſo liefen fie ihnen wiſſen, 
daß der Inca feine Reſidentz unter ihnen genom⸗ 
men häfte,und daß fie ihn als ihren. Herrn und De 
fchüger aufgenommen ‚ und deren Efeinpel zu Sol: 
ge Famen die Curacen vieler Voͤlcker gleicher maf- 
fen zu ihm, ſich gehorfamlich unterwerffende. Als 
nun von Dannen der Inca nach Aymara gieng ‚fo 
fand er an der andern Seiteder Wuͤſten eine grof- 
fe Menge Volcks ineinem gleichfam wie mit einem 
Walle umgebenen Orte,genannt Mucanſa, eins 
gefchloffen beyfammen,der Abficht, feinen Eingang 
in diefes Fand zu verftopffen , melches reich von 
Gold⸗Silber wie auch Kupffer-Minen war , und 
an Vieh und Volck einen Überfluß hatte , indem 
zum meniaften achzig Nationen ſich in demſelben 
hefunden. Damit ſie nun unter den Gehorſam des 
Inca moͤchten gebracht werden, ſo ließ er ſeine Ar⸗ 
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mee um dieſen Wall ſich lagern, des Vorhabens/ 
dem Feind ade Lebens: Mittel abzuſchneiden; dem⸗ 
nach ſo ergaben fie ſich nach einer monatlichen Belaͤ⸗ 
gerung an ihn, mitdem Accord, daß er auf Parol und 
Glauben ſeiner goͤttlichen Vorfahren einen Zug 
unternehme, die benachbarte Provintz Umaſuyun 
| du beituingen ; denn weilin derfelben ein groſſes 
: Friegerifches Volck war , fo von Kaub und Beute 
lebete, ſo thaten fie öfftere Einfälle , und kamen gar 

biß vor Die Thüren ihrer Haufer, affen ihre Lebens⸗ 
: Mittel auf,darnachft meideten fie ihre Wieſen ab, 
; und verübten viel anderen Schaden und Unheil. 
ı Dierauf anttwortete der Inca Durch einen feiner 
Befehlshaber , daß bey dem Einfall in dieſe fänder 
- fein vornehmfter Zweck gemefen waͤre, die Unters 
druckten zu befreyen ; weilen es nun ihnen nicht zus 
| Fame,dem Inca Eonditionen vorzufehreiben , alg 
ı welcher ihr Herr und fouverain waͤre, und lieber 
ı ©efeße gebe als annehme, fo müften fie ihr Anlie⸗ 
ı gen feiner Weißheit heimitellen,denn ‚indem er die. 
ı Gerechtigkeit der Sonnen feines Vaters als ein 
Erbe befäffe,fo waͤre er ohne Dem geneiget , fievon 
ihren Unterdrückern zu befreyen , und ihre Beinde 
zuPaaren zu treiben. Als fich nun hieraufdas Volck 
geringuns hoch, an der Zahl von viergig tauſend 
por dem Inca niedergemorffen, fo fchickt er fie her- 
nachmahle im Sriede nach Haufe. Hierauf rückete 
der Incaineinenandern Theil von eben Diefer 
Provintz Aymara,genandt Huaquira, und von 
Dannen fehickte er Abgefandten an den Caciquen 
oder Herrn von Umaſuyu, mit Befehl,vor ihm zu 
erfcheinen,denn , weil er von der Sonnen herftams 
mete , fo gebühre ihm, die Zwiftiafeiten zwiſchen 
ihnen und ihren Benachbarten von Aymara zu ent» 
fiyeiden 5 worauf aber Die Euracen in genere ” 
| e 
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fe Antwort gaben,nemlich,, daß fie mit dem Inca 
»fich nicht fo meit einzulaffen hätten, daß er fie vers 
Hbinden wolte zu feiner Iefivens zu Fommen,fons 
dern, Daß, wo er etwas mit ihnen abzuhandeln 
hätte, er fiein ihremeigenen Gebiete fuchen müs 
»ſte, allwo fie fertig ftünden, ihn mit Denen in ihren 
„Haͤnden habenden Waffen zuempfangensob nun 
»die Sonne fein Vater wäre oder nicht, wuͤſten fie 
nicht, fragten auch wenig darnach , und fo fie es 
»tware,fo hielten fie die Sonne nicht für ihren &ott, 
»denn fie hättenihre eigene natürliche Goͤtter, deren 
Schutz und Gutheit ſie in ſo vielen Proben erfah⸗ 
ren haͤtten, daß fie ſelbige vor Feine andere vertau⸗ 
»ſchen wolten; Ferner, Daß der Inca feine Geſetze 
„und Befehle feinen eigenen Interthanen geben 
„möchte, weile fie Peine vergleichen annehmen wuͤr⸗ 
den, welche ihnen die Freyheit benehmen, Dasjenis 
„genach fich zu reiffen , worzu ihnen ihre Waffen 
„undMacht ein Recht geben,und Durch diefe Waf⸗ 
fen wolten fie fich und ihr Land gegen einen jedwe⸗ 
„den befchügen , der fich unterftehen folte fie anzus 
„greiffen. Diß,fagten ſie, waͤre die gantzeuntwort, 
„die ſie geben wolten, und daß im Fall der Inca 
„eine andere verlangte, ſolte er im Felde erſcheinen, 
„und gleich einem tapffern Soldaten den Streit 
mit dem Degen ſchlichten. „Als nun hierauf der 
na Kriegs: Rath gehalten,und wohl fahe ‚Daß 
der Fortgang dieſes Krieges auf einen Feldzug ans 
Fame, foließer acht taufend auserwaͤhlte Troups 
pen Wacht und Tag auf die Proving Umaſuyn 
anmarfchiren , des Abfehens den Keind zu über: 
rumpeln,welcher fich der Bewegung eines groffen 
Hauffens , in weniger, denn eines Monden:Frift 
nicht verfahe. Demnach, alöfie anfiengen ihren 
sefährlichen Zuſtand zu erwegen, und ihre Pas 
Ne 
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Antwort su bereuen, fo nahmen fie die Zuflucht zu 
der Gnade des Inca, , von welcher fie aber ſchlech⸗ 
te Hoffnung fih machten. Doch erftauneten fie,alg 
ihnen von einem feiner Hauptleuten in deſſen Na⸗ 
menangefaget ward, Daß, wenn er ihr ungefchlach« 
tetes Weſen betrachtete, und wie fie in allen guten 
Sitten unerfahren wären, er fich denn nicht fo fehr 
verwundere, Daß fie fich gerveigert , feine Religion 
und gelinde Regierung anzunehmen; toare aber 
nichts deſtoweniger verfichert „ Daß wenn fie einften 
zur Erfäntnüs fommen, und folche Sachen vers 
fuchen würden , melche zur Gluͤckſeligkeit des 
Menfchlichen Lebens nicht wenig beytrügen, fie 
alsdann die Stunde felig preifen würden , worin⸗ 
nen fie überführet worden , ihre Goͤtzen zu verlafe 
fen, welche denen Beſtien und anderen wilden Crea⸗ 
turen gleich, und deromegen zu nichts nüge wären; 
Dannenhero gebieteer ihnen , miteinem einfältigen 
Glauben und vollkom̃enen Gehorſam die Religion, 
Geſetze und Regierung anzunehmen, welche er 
ſamt ſeinen Miniſtern ihnen vorſchreiben wuͤr⸗ 
ben. Die Indianer, welche froh waren, Daß ihrer 
Haut gefchonet wurde, verfprachen einen willigen 
und vollfommenen Gehorfan, undder Inca, Das 
mit er diefen feinen neuen Unterthanen ſeine Gewo⸗ 
genheit zu erkennen gebe, hielt eine Zeitlang Hof in 
der Proving Chirirqui, allwo er einem jeden Lan⸗ 
de, denen Streitigkeiten vorzukommen, ſeine Graͤn⸗ 
gen ſetzte, indem er an dieſen Dertern Steine, als 
Sräng-Zeichen, zufammen merffen ließ. Anjego 
wartete Der Inca vier ganger Jahr allein der Ver⸗ 
waltung der Reichs⸗Geſchaͤffte, indem er aber bea 
fürchtete,es möchte die Milis durch. weitere Ruhe 
und gute Tage ihre Kriegs + Difciplin vergeſſen, 
fo mufterte er feine Trouppen, und machte feis 
nen Bruder Autquititu zum General, Und noch) 
Dierdter Theil. Mmm ein 
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vier andere Incen von feinen nächften Anverwand⸗ 
ten zu General » XBachtmeiftern, von welchen ein 
jedweder fünff taufend Mann unter feinem Com» 
mandohat. Darauffielen fie bald indie Proving 
Cotapampa ein, allwo die Eatiquen fi) einmü- 
thigentfchloffen, ibn aufzunehmen, und einervon 
denfelben hielt im Namen der übrigen zu dieſem 
Endzweck folgende Rede : 
Deuter Ina Apıı (weiches General bedeutet) du bift 
siquen „ung fehr willfommen, meilen Du su uns kommen, 
un „bift, ung einneues Wefenund einen neuen Pas 
Onca „menzugeben, nemlich daß wir Knechte und Un- 
Senerat „terthanen des groffen Pringen feyn ſollen, welcher 
„feinen Urfprung von der Sonnen herleitet , und 
„dieweil du fein Bruder bift,foehren mir Dich hoch) 
„und geben Dir anben zu verfiehen, Daß wo Du nicht 
„in kurtzer Zeit gekommen wäreft, ungdem Inca 
„zuunterwerffen , wir fehon allefamt den Schluß 
„gefaffet, Das folgende Fahr nach Eosco zu gehen, 
„uns dafelbften als Knechte eures Koͤniges darzus 
‚ftellen, und ung felbft Davor zu erklären, ihn erſu⸗ 
„chende, ung in feinen mächtigen Schuß und Be 
„fchirmung aufzunehmen s denn das Gerüchte der 
„vortrefflichen und Wundernswürdigen Thaten, 
„welche von diefen AbFömmlingen der Sonnen, fo 
„wohl im Kriege als Frieden verrichtet worden, has 
„ben ung mit ſolch einer Verwunderung und Liebe 
„gegen ihn eingenommen, daß ungdeinjeder Tag 
„nichtdanders, als ein Jahr gefchienen, ehe mir Die 
„Ehre und Breyheit, feine Unterthanen zu ſeyn, ge⸗ 
„nieffen Eönnen. Und in Wahrheit hierbey verfpres 
„chen wir ung, die Gluͤckſeligkeit, von denen Grau⸗ 
„ſamkeiten und Tyranneyen befreyet zu ſeyn, mit 
„welchen uns aan von Chanca und 
„Hancohualla ſo viel Jahre, ſeit der Zeit unſerer 
Vorfahren, auf das empfindlichſte gequalet und 
| ge⸗ 
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Hebrütkethaben, Demnach fo du ung wilſt unter, 
deinen Schutz nehmen, fo wird unfer Begehren,, 
erfüllet, und unſereGluͤckſeligkeit vollfommen 989, 
macht werden, und fo wuͤnſchen wir, daß dich dein, 
—— Sonne undufherlich beſchuͤtzen und er⸗ 
alten moͤge. | 
Nachdem fie diefes geredet u den Eyd der Freue 
geleiſtet, fo übergaben fie dem Inca, ihrem Sou- 
verain, eine groffe Q iantität Goldes zum Præ- 
fen, Die nächite Proving, die fich hierauf willig 
an den Inta ergab, war Huamampalpa/ wor⸗ 
auf fich Die Thaler Hacari, Vuinua, Camana, 
Caravilli, Pieta, Quelita, und andere ohne 
Schwerdt⸗Streich ergaben; Als ſich nun hernach 
die Generale etwas umſtaͤndlicher von den Sitten 
und Gebraͤuchen des Gottesdienſtes dieſes Mol: 
ckes belehret hatten, ſo hinterbrachten ſie dem In⸗ 
Ca, fie hätten gefunden, wie ihr vornehmſter GOtt 
ein Fiſch wäre , welchen ſie ſchlachteten und effen; 
wie auch, daß es Sodomiten unter ihnen gaͤbe wel⸗ 
ehe ver Koͤnig ernſtlich ſtraffen und ausrolten ließ: 
teilen er nun annoch begierig war, feine Herr⸗ 
hp su erweitern, zog er in Perfon aus, das 
Land an der Seite von Colls Sum zu beiiwine 
gen, und auffeine Ankunft an der See Paria, 
unterwarff fich alles benachbarte Volt uns 
ter feine Bottmaͤßigkeit, um welcher Zeit zugleich 
Abgeordnete von zwey groſſen Regenten in ri 
Theilen, genannt Carı und Chipang, su ihm Pas 
mens; denn nachdem felbige fehr mächtig worden, 
ſo bekriegte einer den andern; aber anjetzo waren 
fie, in — des Ruffes und der Macht von 
em Inca, Willens, ihre Streitigkeiten ganß ale 
lein ſeiner Entſcheidung anheim zu ftellen; Nach⸗ 
dem er hun den Zuſtand ihrer Sachen genau eins 
Befchen, ſo erzehlete er ihnen , daß ihm fein Vater, 
| mm a die 
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die Sonne, offenbaret haͤtt, es waͤre, ihre Strei⸗ 
tigkeiten aufzuheben, das eintzige Mittel ſie da⸗ 
hin zu halten, daß fie feine Geſetze und Rechte hiel⸗ 
ten, als deren Endzweck und Abfehen ware Sriede 
und Einigkeit ınder Welt zu erhalten; und weilen 
der Krieg nichts als den Untergang zumegen brachs 
te , fo folten fie fich nanmehro zum Frieden rathen 
laſſe, damit fie nicht endlich einem andern zur Beu⸗ 
te wuͤrden, welcher ihren ſehwachen Zuſtand und 
Die Gelegenheit in acht nehmen mochte, fie anzufals 
len und übern Hauffen zu werffen. Und nachdem er 
hierauf Ordre ertyeilet, Daß ihre Graͤntzen rich 
tig gemachet würden, fo erzehlete er ihnen endlich, 
daß diefesder Ausfpruch und der endliche Schluß 
feines Daters der Somen wäre, um Friede zu 
ftifften, und allen Streitigfeiten zwifchen ihnen ein 
Ende zu machen, undfeit dem fie ihn auf beyder⸗ 
feits Einwilligung zu ihrem Schieds⸗Mann gemas 
chet, fo bezeuge er, daß er nicht allein den Ausſpruch 
feines Vaters befräfftige , fondern auch gefonnen 
waͤre, mitder Schärffe gegen denjenigen zu ver: 
fahren, welcher Die erſte Gelegenheit geben wuͤrde, 
denfelben zu brechen. Hierauf aber giengen fie 
willig ein, ſich nicht allein feiner Religion und 
Regierungs: Regeln zu conformiren, fondern aud) 
feine Unterthanen und Vaſallen zu werden ; Je⸗ 
doc) der —— welcher noch die Sieges-⸗Palmen 
zu tragen fortfuhr, fügte zu dieſen feinen neuen 
Conquerten Poco, Ata, Muru, Maccha, 
racarta, welche Oſtwerts, fo weit als das groſſe 
Gebürge Antis gehen , famt dem gangen wülten 
und eindden Sande, welches an die Graͤntze von 
Eapacrireichete. | 

Hieraufließ der Inca, welcher mit diefen Pros 
greffen noch nicht vergnüge war, eine Brücke von 
Stroh, Reißig und Flachs an dem Einfluß — 

| Wie 
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 Zitieaea machen, und nachdem er feinen älteften 
-Sohnmitfich genommen , fo marfchireteer auf die 
Fandfchafft Chyanta loß, durch eine ſteinigte 
Muüftövon zwantzig Meilen in der Länge, und bes 
fahl ſeinem Sohn die gemöhnliche Aufforderun⸗ 
gen an die Indianer von dieſen Theilen zu thun. 
Welche nach Erhaltung oe in unterſchied⸗ 
liche Mepnungen giengen, geftalten fich etliche ohne 
einigen Aufſchub diefem himmlifcben Stamm 
unterwerffen wolten , indem Vertrauen, Daßalle 
diejenigen Geſetze, welche durch fo ein unbetrügs 
liches Ficht gegeben würden , nicht anders als ges 
recht, gelinde und ſo befchaffen ſeyn würden, Daß fie 
vielmehr zur Sreybeit und Eicherheit der Unters 
thanen als Nrugen und Vortheil der Regenten zie⸗ 
leten; Hingegen aber brachten andere vor, ſie haͤt⸗ 
ten keines neuen Koͤniges oder neuer Geſetze no⸗ 
thig, ſintemahl diejenigen, die ſie allbereit haͤtten, 
gut und nuͤtzlich waͤren, und unter welchen ihre 
Vorfahren in groſſer Ruhe und Gluͤckſeligkeit ges 
febet : So hätten fie auch allbereit ihre eigene Goͤt⸗ 
ter, die ſie verehreten und dieneten, und ſahen alſo 
keine Nothwendigkeit, eine neue Religion und neue 
Eitteneinzuführen, und mas das empfindlichſte 
waͤre, fo müften fie fich dem Willen eines Pringen 
unterwerfen, welcher zwar von Religion und Hei: 
ligkeit gegen fie predigte, und ihnen daneben Pri⸗ 
pilegien und Sreyheit zufagete, da er doch vielleicht, 
fo bald er fie unter feine Gewalt bekommen , ihnen 
folche Gefege auflegen wuͤrde, welche felavifch und 
nach feinen eigenen Lüften und Gefallen anftäns 
dig ſeyn mochten ; und Demnach fehloffen fie, es 
waͤre beffer fich nicht in folche Gefahr zu tagen, 
fondern vielmehr in ihrer Freyheit zu verbleiben, Shpan- 
oder anderft in Vertheivigung derfelben das Leben .7 uner 


zulaffen s. weilen aber endlich die Furcht über ihre wirfft 
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Gemuͤther uͤberhand nahm, ſo erklaͤrete ſie ſich 
willig, den Iuca vor ihren Printz aufzunehmen, 
begehreten einen Stillſtand der Waͤffen, und daß 
feine Armee auf dieſe Parole in ihr Land eingeben 
moͤchte, daß, wo ſeine Geſetze, von welchen ſie noch 
nichts wuſten, ihnen nicht anſtuͤnden, er ſich zurück 
ziehen und fie in ihrer Freyheit laſſen ſolte; ſo ferne 
ihnen aber, felbige gefielen, fo molten fie ſich ohne 
etwas mehr hinzuzufegen , vor ihm niedermerffen, 
ri por den wahren Nachkommen der Sonnen 

alten. 

Nachdem nun der Inea diefe Rorfchläge große 
muͤthig eingegangen, und bald Darauf den Eyd der 
Treue von ihnen genommen, fogieng er weiter Die 
Provintzien Tuturs, Sipifpo, Chaqui, Cha⸗ 
muru, Sacaca, und unterſchiedliche andere unter 
den Fuß zu bringen, Als er nun nach dieſem in Tri⸗ 
umphnach Cozto zurück kam, fo lebte ex daſelbſt 
viel Fahre in Friede und in einem Überfluß aller 
Dinge, Wobey er denn Zeit hatte,den Tempel der 


Sonnen zu bereichern und auszugieren , wie auch 


die Tempel der erfohrnen Sungfrauen, welche der 
Inca Manco Capac hatte aufgerichtet. So baue⸗ 
te er auch viel andere Gebaͤude, ſo wohl in als auſſer 
der Stadt, und in unterſchiedenen Laͤndern, wo 
fie am vortheilhafftigſten lagen : Nach dieſem 
machte er Waffer-Künfte und Spring-*Brunnen, 
Die Erde zu waͤſſern; ferner bauete er verſchiede⸗ 
dene Brücken, die Ströme und Fluͤſſe zu pafären, 
und legte zur Bequemlichkeit dev Meifenden und 
beffern Correfpondenz einer Provintz mit Der an⸗ 
dern unterfchiedfiche neue Wege an: Kurk, er uns 
terließ nichts, welches zum gemeinen Beften, zum 
Nutzen ſeiner Unterthanen und zu groͤſſerer Ehre 
und Hoheit feiner Majeſtaͤt, etwas beytragen 
moͤchte; Allein damit er ſich durch einen ſo langen 
und angenehmenFrieden nicht gar einſchlaͤffern lief: 
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fe, ſo richtete er wieder eine andere Armee auf, wel⸗ 
che-unter der Anführung feines aͤlteſten Sohnes, 
Printzen Aoca, indie Provink Sura, einfiel,alls 
wo er mit groſſer Unterthaͤnigkeit angenom̃en ward: 
Von dannen nahm er ſeinen Marſch nach Apucara, 
und fo weiter zu der Provintz Rucana; Weilen 
nun deſſen Einwohner fü wohl ſchoͤn an Leib als 
ſcharffſinnig am Verſtand waren, ſo begrieffen ſie 
deſto leichter die Gluͤckſeligkeit, welche ſie unter der 
Regierung des Inca genieſſen würden, und derq⸗ 
wegen nahmen ſie ſeine Gebote mit gantz willigem 
Hertzen an. Von dannen begab er ſich wieder zu 
der See⸗Cuͤſte, und die Cinwohner aller derer Thaͤ⸗ 
ler von Nanaſca bis Arequepa wurden mit leich⸗ 
ter Muͤhe unter die Bottmaͤßigkeit des Inca ger 
bracht. Jedoch einige Indianer von von Nana⸗ 
fa verſetzte der Inca an Die Ufer des Fluſſes Apu⸗ 
rimac, und endlich verblich Capac Pupanqui 
nad einer höchft-beglückten Negierung Todes, und 
brachte den Titul eines tapffern und geſchickten 
Printzens Davon , und ward Durchgehende bedaus 
ret. Einige erzehlen,er habe achkig Kinder Achte und 
unaͤchte hinterlaffen , welches fie nicht vor viel 
halten, fintemal etliche vondenen Incen hundert, 
ondere zweyhundert gehabt hätten, ja einige wollen 
vor gewiß fagen , daß fiedrenhundert Söhne und 
Töchter gezeuget hätten. | 


Inca 
8.7. Inca Roca folgete feinem Vater in al« Roca. 


len ſeinen Herrſchafften, und weilen er ſeinen 
Vorfahren an Ruhm nichts nachgeben wolte, fo 
ließ er feine Armee aufeiner Brücke über den Fluß 
Apurimac geharnifcht marfchirens Weilen nun 
dieſes eineneue Erfindung war, ſo zuvor niemahls 
unter ihnen practiciret worden, ſo ward es zu ſei⸗ 
nem unſterblichen Gedaͤchtnuß denen Geſchichten 
einverleibet. Als er demnach von hier ſeinen Lauff 
Mmm4 . nach) 
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nachdem Thal Amancay nahın, fo wendete er fich 
auf der rechten Hand gegen Das Gebuͤrge Cordile⸗ 
ya, melches über die ſchneeichte Wuͤſten hervor res 
cket, und dafelbft brachte er gar wenig Leute unter 
Sen feinen®ehorfam; nach diefem rüsfte er auf Cacha⸗ 
Sparen, Affe an, und fö weiter auf Curomia und Ma⸗ 
huaylla; Das legte Volck, zu welchem er Fan, 
bieß Chunca, und rühmete fich , Daß fie von einem 
wit Namen Leo herſtammeten, welchen fie als ei⸗ 
nen GOtt hielten und verehrten, und auch bey ih: 
reneften trugen fie fo wohl als vormahle nachdem 
fie unter die Bottmaͤßigkeit des Inca gekom⸗ 
men, vier und zwangig Bilder in Proceflion, 
welche nach Art des Herculis gemahlet waren, 
mit einer Löwen» Haut und einem Menſchen⸗ 
Kopf. Es werden auch noch andere Nationen 
unter dem Wort Chunca begriffen, ald Hanco 
Hualla, Utunſulla, Üramarca, Willea, 
undandere, fo ſich insgefamt wegen ihres unters 
fchiedenen Herfommens ruͤhmeten; einige wol⸗ 
ten von diefem Brunnen ihre Abkunfft her 
keiten, andere von diefer See, geftalten eine jeds 
wede Nation dieſelben vor ihren GOtt hielt, und 
dein opfferte, von wannen fie ihre Herkunfft 
herleiteten. Man ſaget, die Vorfahren dieſes 
Wolcks waͤren aus einem fernen Lande kommen, 
und haͤtten unterwegens viel Provintzen bezwun⸗ 
gen, bis ſie in das Land Antahuayla gekom⸗ 
men, welches auch unter ihre Bottmaͤßigkeit 
gerathen wäre; und nachdem fie Darauf de— 
nen Quenchnaucn viel Land abgenommen, 
fo hatten fie ſelbige dermaffen in die Enge getvies 
ben , daß fie ihnen Tribus auferlegt „ welchen fie 
mit der gröffeften Schärffe auspreffeten. Wenn 
demnach Inca Roca von diefem allem n. 
. ° 
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befommen hatte, hielter es der Mühe werth, daß 
er Diefe Voͤlcker unter fein Joch brachtes ſchickte 
Deromegen die gebräuchliche Aufforderung an fie 
ab, fich an ihn zuergeben ; Allein fie waren in ih⸗ 
ven Meynungen hievon zertheilet , indem einige 
behaupteten, daß fie dem Inca, ihn vor ihren Ders 
ven anzunehmen, Feine abfehlägige Antwort geben 
möchten, als welcher von der Sonnen herftammes 
fe; Andere hingegen, welche ſich twegen ihres Herz 
Fommens von Leo viel wuſten, achketen es vor eine 
Schande, fich einem andern zu unterwerffen, oder 
mit einem fabelhafften Vorwand der Sonnen und 
ihrer Familie betrogen zu werden; zu dem Fame es 
mit den Fahnen, welche fie führeten, und der alten 
Ehre, Die fie erworben hätten, beffer überein , viels 
mehr andere zu bezwingen, als fic) fo gedultig unter 
eines neuen Herrn fein Joch zu begeben , und fich, 
aller ihrer altentapfferen Thaten vergeffende,, auf 
Die erfte Aufforderung fo fchandlich ergeben, ohne 
dem geringften Abſehen, ſich ins Feld zu ftellen 
oder ihre Sahnen zu ſchwingen, welches gemiß 
ein Zeichen des allerniedergefchlageneften Ge: 
müthes von der Welt feyn wuͤrde; Nachdem 
fie nun eine Zeitlang in diefem äweiffelhafften Zus 
and geblieben , zulegt aber ausdrückliche Nach⸗ 
richt befamen , daß fie entweder den Inca vor 
ihren Herrn annehmen oder fich bereiten müften, 
hr geben feinem Schmerdte als ein Opffer dar: 
ulegen, fo hielten fie es vor das befte, fich in 
ie Zeit zu fehichen, und mit einer geheuchelten 
Unterthänigfeit, Die ihnen angebotene Conditio- 
ıen ansunehmen. Die Provintz Uramarca 
vard gendthiget desgleichen zu thun, obwohl 
chr wider feinen Willen, von dannen marſchi⸗ 
eteder Inca gegen das Volck; genannt Hun⸗o⸗ 
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hualla und Vilca, welche fich miteben folche 
Widerwillen ſeiner Macht unterwurffen. Alle 
dieſe Voͤlcker wurden Chancanen genennet, und 
fie hatten einen recht Barbariſchen Gebrauch, ih⸗ 

ven Göttern an ihren vornehmften Feſttaͤgen 
Kinder zu opffern; demnach als der Inca hievon 

Nachricht erlangete, fo eröffnete er ihnen , wie ein 

fothaner Gebrauch gang unmenſchlich und unvers 
nünfftig waͤre und daß fie in das künfftige die Son⸗ 
ne , aldihren GOtt verehrenfolten, und die Sa 
gungen und Befehle, welche er ihnen gegeben hätte, 
‚ annehmen, ihnen mit feinem eigenen Mund bezeus 
gende, daß er das Leben eines jeden Kindes. von ihs 

ren Händen fordern wolte, welches fie auf Diefe 

Weiſe hingurichten fich gelüften lieffen 5 Daneben. 
wolte er zur Straffe des Verbrechens ihre ganke 
Nation ausretten, und ihr Land einem tugendhaff⸗ 
tern und barmhertzigerm Volcke zu bewohnen ges | 
ben, welche ihr eigen Blut, wie die Natur erfordert, 
lieben wuͤrden. Von hier wendete ſich der Inca 
zur Lincken, und marſchirete Weſtwerts gegen die 
See⸗Cuͤſte, und fiel im eine yon dieſen beyden 
Provingien ein, ſo beyderfeits Sullan genen 
net werden, welche unter fich viel Voͤlcker von 
unterfchiedfichen Namen begrieffen.. Man fagt, 
der Inca habe in der Unterwerfung derfelben 
viel Zeit zugebracht ,„ angefehen einige nicht we⸗ 
niger denn drey Jahr ſetzen. EinigeZeit darnach 
ſchickte der Inca ſeinen Sohn mit einer guten Ar⸗ 
mee fort Anciſuyn zu bezwingen, welcher auch 
mit gutem Fortgang big an den den Fluß Partan⸗ 
eampu anrückte, und von dannen kam ex nad) 
Calla Pampa, und brachte Die noch wenige 
Indianer , Dieer indiefen Quartieren fand, uns 
ter fih a Darauf gieng er nach Pillmpats , = 
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wo er vier Colonien von einem flüchtigen und. her 
umfchmeiftendenSefindel pflangett. Das naͤchſte 
Land, wohin er fam, war Hawiſca und Cuna, 
allwo die erften Unterthanen des Chac » Ruß de 
Cuna, fich fubmittirten, Und allhier muß ich 
gerade von der Abgoͤtterey dieſer Länder in et⸗ 
was Ermehrung thun, nemlich, tie fie Ties 
ger Thiere als ihre Goͤtter verehret , und groffe 
Schlangen angebeter haben, welche dicker „ als ei⸗ 
nes Menſchen Wade, und bey fünff und zwantzig 
oder dreyßig Fuß in die Länge waren, wiewoͤhl 
auch andere mochten Eleiner ſeyn, und diefelben 
nenneten fie Amaru; Sie wareneine Art von 
fangfamen Schlangen, welche nicht giftig waren, 
jedoch nur aledenn, wenn diefelben , tie fie ſa⸗ 
gen, Durch die Klugheit einer Here fo. begaubert 
worden daß fie feinen Schaden thun Fonteny gun. 
da ſie wohl zuvor fehr gefährlich und gifftig wa⸗ derücher 
ven: Den Tieger beteten fie an, wegen feiner Bökens 
GBecſchwindigkeit und Staͤrcke, fagende, daß die dienſt. 

Sieger und Schlangen die wahren und natürli- 
chen Herren des Landes waren, und derowegen 

von den Menſchen von Rechts wegen Relpect 
und Ehrerbietigkeit fordern thaͤten, welche nur 
Fremde und Gaͤſte darinnen waͤren: So beteten ſie 
auch gleicher Maſſen die Pflantzen Cuca oder 
Coca an, 

Als ſich nun hierauf der Inca einige Jahr in 
Ruhe geſetzt, entſchloß er fic) ganklich einenZug in 
Perſon vorzunehmen, und einmal mit der voͤl⸗ 
igen Bezwingung diefer groffen Provintzen, deren 
Einwohner die Charcen genennet wurden, ein En⸗ 

De zu machen, wovon der Anfang zu feines Waters 
gebzeiten fchon gemacht worden war; Dieſes Vor⸗ 
nihmen nun zu bewerckſtelligen, ließ cr Dreoßig 
Br 4 _— Alks 
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taufend Mann werben, fo eine groͤſſere Armee war, 
als einer von feinen Vorfahren bißhero ins Feld ger 
ftellet hatte ; Und nachdem er ſeinen Sohn, Printzen 
Rahuar Huacac, die Reichs « Gefchäffte in feiner 
Abweſenheit zu verwalten hinterlaffen, mit noch 
vier andern Inneen, foer ihmals Mathe zugeges 
ben, fo marfchirteer zu den Grängen der Provin⸗ 
. gen Chuncuri, Pucana und Muyuncuyu, und 
verlangte alſofort von den Eingebohrnen, ſich zu 
unterwerffen, welche den Boten mit groſſem Ver⸗ 
druß aufnahmen. Die jungen und hitzigen Be⸗ 
fehlshaber, ſo zu den Waffen grieffen, antwor⸗ 
teten mit Ungeſtuͤmm, daß es ihnen hoͤchſt⸗verdrieß⸗ 
lich fiele, daß man ſie zwi ngen wolte, ihren Goͤt⸗ 
tern abzuſagen, und einen fremden und unbe⸗ 
kandten anzubeten; Daß ſie hiernaͤchſt ihre eigene 
Geſetze und Gebraͤuche abſchaffen, und von dem 
nca neue annehmen ſolten, welcher an ſtatt ders 
lben Tribut und Tax auf fie legen würde, und 
fich ihrer Arbeit und Dienfte , als wenn fie Scla⸗ 
ven und Dafallen waren, bedienen würdes Die 
fes wären nun Vorſchlaͤge, welche ein fo freyes 
Volck, als fie wären, nicht eingehen Fönte; dem⸗ 
nach waͤren fie gefonnen, fich zu beſchuͤtzen, und in 
Vertheidigung ihrer Götter, Landes und Frey⸗ 
heit zu fterben; an dem andern Theileaber waren 
die Alten und mweifere Männer unter ihnen ver 
Meynung , ſie folten nicht fo bald einen Krieg anfan» 
gen, fondern vor allen Dingen zuerſt erwegen, Daß 
fie die Unterthanen des Inca unterfchiedfiche Jah⸗ 
ve zu Nachbarn gehabt hätten, und mitihnen ums 
gegangen waͤren, und daß fie nie anders von ihnen 
hören können, als das Die Gefetze gut waren, und 
das och feiner Herrfebafft gelinde und leicht ; Daß 
er fein Volck vielmehr wie Kinder,denn Untert ha⸗ 
‚ac tractire; Berner, daß Die Laͤnder, welche er ac 


ere 
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‚re, nicht Diejenigen wären, welche bie "Indianer 
ihrem Beſitz baten, fondern folcye, welche wuͤſte 
nd von ihnen unbemohnet laͤgen, und Daßer keinen 
adern Tribur als die Frucht und den Nutzen ders 
ınge, twelchen dieſe Länder, fo auffeine eigene Uns 
ſten angebauer worden, hervorbringen wuͤrden, 
och weniger preſſe er Denen Indiern etwas zu der 
rbeit und Unkoſten ab, als deren Guͤter er lieber 
ermehren als verringern wolte, und damit ſie hier⸗ 
on einen ſichern Grund hätten, moͤchten ſie nach⸗ 
zrſchen, und ohne Pafhon-reifflich überlegen, wie 
hr die Unterthanen des Inca an Ihren Guͤtern 
‚ch verbeffert haͤtten, und wie fie geblühet , feit fie 
b feiner Bottmäßigfeit unterworffen; Wie als 
ihre vorige Streitigkeiten nunmehro geftillet, 
hre Guͤter in beffere Sicherheit geſetzet, und von 
Käubern befchüget wären , fo waren aud) dane⸗ 
enihre Weiber und. Töchter nunmehro Der gee 
saltfamen Schändungen entledigt : Weiter folten 
eauch überlegen, wie ruhig und wohl eingerich> 
et die Regierung wäre, mo Niemand den andern 
rancken und umecht thun dürffte; Weiter folten 
je erwegen, Daß viel benachbarte Provintzen, weilen 
hnen die Gelindigkeit dieſer Knechtſchafft wohl 
jefiele, bey dem Inca willig um Schutz angehal⸗ 
en und ſeine Geſetze verlanget hätten. Derowe⸗ 
jen wäre es beſſer, ſich ohne Widerſetzen zu fub- 
nireiren, als den Inca zu fol einem Zorn und 
Mißfallen zu reigen , melcher ihn von dieſer guten 
bficht und Gnaden⸗Bezeugungen abhalten wuͤr⸗ 
je, die er vor fie aufgehoben hätte, Was aber 
Jie Götter anbelange , wwelche ihnen der Inca ans 
sriefe, ſo lehrete fie ja Die Vernunfft felbiten, daß 
sie Sonne meit mehr verdiene angeberet und 
yerehret zu werden, als einer von Diefen dummen 
ind empfindlichen Süßen, welche fie mit ihrer 

! . | eigenen 
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Die eigenen Hand gemacht und formiret hätten, Mit 
Sharca: dieſen Gründen bervogen , marfchireten ‚Die jungen 
nen ex- Leute mit ihrenin Händen habenden Waffen, und 
.. die Alten mit ihren Gefchencken von Fruͤchten, dere 
— gleichen ihr Land vorbrachte, fort, ſagende, daß fie 
| lbige hergebracht, dem Inca gu überreichen; Da 
nzwiſchen Die jungen Leute vorgaben, daß fie ihre 
after mit fich hätten, dem Inca in feinen Krie⸗ 
gen zu dienen, und damit er ſich Derfelben zur Ber 
zwingung neuer Provintzen gebrauchen moͤgte. 
Wenn demnach der Inca dieſelben angenommen, 
und mit fo groſſer Freundlichkeit und Liebe tracti⸗ 
net, daß ſie daruͤber in Verwunderung geriethen, 
ſo gieng er alſofort zu Denen an der Graͤntze liegen: 
den Provintzien, genennet Miſqui, Sacaca, Ma⸗ 
chaca, Caratara und andere, bis Chuquifata; 
ſo ſeit der Zeit die Stadt Plate genennet wird, 
welche Oerter insgeſamt unter dem gemeinen Na⸗ 
men Charas begriffen werden, wiewohl fie von uns 
terfchiedenen Jrationen und Sprachen find, und 
wurden eben fo leicht zum Gehorſam gebracht, ald 
Diejenigen, deren wir zuvor Erwehnung gethan ha 
ben; Alfo, daß der Inca in diefem Zug fein Meich 
gegen Norden und Süden 100. Meil Wegs , und 
eben ſo viel Oſt⸗ und Weſtwerts erweiterte, und 
nachdem er ihn dermaſſen vollzogen, ſo brachte 
er feine übrigen Tage in Ruhe zu. Bias Valera 
Des In Meldet, daß er meiſt fuͤnffhig Jahr dem Regimen⸗ 
ca Roca fe vorgeſtanden, und viele Geſetze gegeben habe, Un⸗ 
Geſetze. ter welchen die folgenden die merckwuͤrdigſten find: 
daß die Kinder des gemeinen Poͤbels in frenen Kuͤn⸗ 
ften und Wiffenfchafften nicht folten erzogen wer 
den, maffen fie damit nur ſtoltz, eigenfinnifch und 
unbdndig gemacht würden, ſondern der Adel tod» 
zen Diejenigen alleine, welche ARudiren — 
| Damit 
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amit fie dadurch mehr — und geſchick⸗ 
‚cher wuͤrden, dem gemeinen Weſen zu dienen; daß 
Diebe, Mörder, Ehebrecher, Mordbrenner, ohne 
nade folten gehänget werden ; Daß Söhne ihren 
Vaͤtern gehorchen und dienen folten, big fie zu dem 
uͤnff und zwantzigſten Sfahregefommen, und daß 
ie hernachmahls in denen Sefchäfften folten ge+ 
raucht werden, welche zum allgemeinen Neften 
ielen. Es wird erzehlet, DaB er der erfte Print ges 
veſen, welcher die Schulen in Cozto geſtifftet, 
vorinnen Die Amantanen Lehrmeifter waren, 
and fölche Wiſſenſchafften lehreten, welche die Ge⸗ 
nuͤther der Incen, ſo Fuͤrſten waren, wie auch des 
oornehmſten Adels ausbeſſern Fonten. Zwar unters 
wieſen fie ſelbige nicht Durch Schrifften, indeme fie 
davon noch keine Erfäntnüs uͤberkommen hätten, 
ſondern nur in taͤglichen Diſcourſen und in der 
Praxi 5 Vor das andere unterwieſen fie ſelbige in 
der Religion, und zeigten ihnen die Gründe und Ur⸗ 
fachen, auf welche dieſe Geſetze gegründet waͤren, wie 
auch DieZahl und wahre Auslegung derfelben,denn 
durch diefe Mittel erlerneten fie die Kunft zu regies 
ven und die Kriegs» Difciplins Daneben unterfcheis 
deten fie die Zeit und die verſchledene Jahrs⸗ Zeiten, 
und in demjenigen, was fie Gefchicht- Buͤcher nen; 
neten, lerneten fie die Hiſtorie und Gefchichte der 
borigen Zeiten. Zudem machten fie fich fertiger 
in der Zierfichfeit und Nettigkeit der Sprachen, 
und gaben Regeln und Maximen ihre häußliche 
Sefchäffte zu führen. Diefe Amantancen , tele 
che die Weltweiſe waren, lehreten Auch etwas 
don der Poeterey, Mufic, Weltweißheit und 
Aſtrologie, in welchen fie zwar zu einiger Er⸗ 
Fäntnüß gelangeten ; Allein es war felbige nicht 
gründlich, noch von einiger Erheblichkeit Run 
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älle diefe Dinge wurden von diefem Inca in dei 
Sorm eines Geſetzes eingeführet , und hernach⸗ 
mahls ertheilete er ihnen zu ibrer beſſeren Auf: 
munterung ſchoͤne Stifftungen; und hierzu fügs 
te Bachatutec , deffen alter Water er war, vies 
fe andere Gefeße und Gebotes Was die Spris 
che des Inca Roca anbelanget, fo erzehlen fie ung, 
daß einige derſelben diefe gemwefen : Wenn der 
Himmel ſo berrlichift, welcher der Sig und 
Thron des Baca⸗Chamac, des groffen GOt⸗ 
tes iſt, wie vielmehr muß feine Perfon und 
Majeſtaͤt anſehnlich glänzend und berrlich 
feyn, maſſen er der Schöpffer und Werckmei⸗ 


Fler deffelbenift. Wiederum, wenn ich etwas 


von diefen irdifchen Dingen anbeten ſolte, ſo 
mülte es gewiß ein weiſer und geſcheider 
Mann feyn, deſſen Gaben andere trdifche Ges 
ſchoͤpffe überträffen ; Wenn ein Rind geboh⸗ 
ren ift, [0 wächfet es auf, und hernach ffirbet 
es; Der, der Heftern anfieng zu ſeyn, gelan⸗ 
Setinzweyen Lagen zu feinem Ende, Daher 
welcher fich nicht felbfE unfterblich machen 
Pan, noch das Heben, deſſen ihn der Tod bes 
raubet, wiedernehmen, iſt nicht würdig ander 
betet zu werden. 


S. 8. Inca Roca hatte nicht fo bald dieſes Zeit⸗ 
liche gefegnet,, alsdaß fein Sohn Pahuar Hua⸗ 
cac den Thron beftieg. Der vornehmfte Ends 
zweck Diefes Pringen war, dasjenige zu erhalten, 
was fein Vaͤter und Vorfahren ıhme hinterlafe 
fenhatten, ohne mit jemand zu ftreiten und fich 
einzulaffen, Damit ernicht durch die Verachtung 
des boͤſen Ominis feines Namen, und das Ungluͤck, 
welches ihm die Wahrſager taͤglich BEE 
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Yasjenige Ubel ihm auf dem Halß ziehen möchte, 
velches fie ihm prognolicirten : In diefer Furcht 
ind Argwohn lebete er viele Sfahre 5 dem aber une 
yeacht,fo befuchte er feine Herrfchafften zu verfchies 
jenen Zeiten, und sierete Diefelben mit ftattlichen 
Bebaͤuden; Daneben erzeigete er auch feinen Untere 
hanen mehr Liebe und AffeXion , als einer von 
einen Borfahren 5 indemer aber urtheilete, daß 
eine behutfame Burcht als eine Zaghafftigfeit und 
Kleinmuth an ihm möchte ausgeleget werden, fo 
yrachte er eine Armee auf die Beine, und nachdem 
r über Biefelbe feinen Bruder Inca Mayta zum 
Seneral gemacht ſo brachte er in Furger Zeit den 
Strich Landes von Arequepa biß Tacama, title 
hen fie Collafuyu nennen , unter feine Bottmaͤſ⸗ 
figfeit, melches Denn dem Inca Rabuar Hua⸗ 
cac einen folchen Muth gab , Daß er vornahm, 
Caranca, Ullaca, Chica, Ampara und andere 
su bezwingen : Allein er ward Durch die böfe Aufs 
führung feines älteften Sohnes hierinnen verhins 
dert , als welchem der Vater , da er nunmehro 
neungehen oder zwantzig Fahr alt worden, ven Hof 
verbot,und ihm einen rt der Reſidentz, eine Mei⸗ 
fe Weges von Cotzco, anwieß, allmo gegen Oſten 
fchöne grüne NBiefen waren, genannt Chits, und 
woſelbſten feine Verrichtung war , Die Heerde dep 
Sonnen (tie fie felbige hiefien) zu meyden, in Ges 
fellfchafft derjenigen Schaaf⸗Hirten, welche zu Dies 
fen Dienft verordnet waren. Nachdem nur der 
Pring bey drey Fahren in Diefem einfamen und 
elenden Zuftand verblieben, fo gieng er an einem 
Tage, um die Mittageszeit , ohneeinigem Gefol⸗ 
ge, in feines Vaters Pallaft, und begehrte mit 
ihm von Sachen von der gröften Wichtigkeit zu 
fprechen , indem ihm aber fein Vater anfagen ließ, 
er folte fich gefed wind wieder zu dern Ort feines Arc 
Vierdter Theil. nn reſtes 
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reftes begeben ‚ fo gab der Brink zur Antwort : Er 
»tarenicht zu ihm gefommen aus Verachtung 
feiner Befehle, fondern aus Gehorfam gegen die 
„aufgetragene Bottfchafft eines andern Inca , der 
„ſo groß als er ſelbſten mare, denn ſelbiger chickle 
sihnin Sachen von der groͤſten Wichtigkeit , wel⸗ 
»che er mit ihm zu communiciren verlange, und ſich 
„derowegen bey ihm Audieng ausbäte. Nachdem 
ihm nun Diefelbige verftattet,fo ließ er fich alfo vers 
„nehmen : Herr,ich biri zu euch gefommen , eich zu 
„wiſſen zu thun, daß, da ich diefen Tag um Mittag 
„unter einem groffen Felſen faß, welche in dem Ge⸗ 


„filde Chita find , allwo ich aufeuren Befehl bes 


Eine 
Erſchei⸗ 
nung- 


»fchäfftiget war , Die Heerde unfers Vaters der 
„Sonnen zu weydẽ , ich weiß nicht, ob ich ſchlaffend 
„oder wachend war, daß, ſage ich, mir ein Mannin 
„einem fremden Habit und in einer andern Geſtalt 
„erſchienen: ſein Bart war uͤber eine Spanne lang. 
„ſeine Kleider aber lang und loß, und reichten hin⸗ 
„unter biß an ſeine Fuͤſee, und um feinen Nacken 
„trug er einelebendige Creatur, welche ich nicht zu 
„nennen weiß, maffen ich nie dergleichen zuvor ges 
„fehen. Erriefmirgu, und fprach : Ich bin ein 
„Kind der Sonnen und ein Bruder des Inca 
„Manco Eapacımd der Coya Mama , Declo 
„Huaco, ſeines Weibes und Schwefker welche 
„die erften unferer Samtlie waren , und durch 
„fie bin ich ein Bluts⸗ Verwandter eures Va⸗ 
„ters und eurer aller, der ich Inca Viracocha 
„beiffe,und vonunferm Vater derSonnen abs 
„geſchicket bin , euch Ordre zu geben, daß ihr 
„Diefe Zeitung alfofort zu dem Inca, meinem 
Bruder, bringet, nemlich, daß der groͤſte 
Theil der Provinz Chinchaſuyu, ſo wohl die⸗ 
ſelbigen, ſo unter feinen Herrſe — 
| en / 
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zen, als auch der, welcher nicht darunter ſte⸗⸗ 
Jer,in Waffen ſind, und ſich vereiniget has» 
ben,ihn mit einer mächtigen und zahlreichen, 
Armee anzugreiffen, des Vorhabens , ibn» 
von dem Thron zu werffen, und die Boͤnig⸗. 
iche Stade Eosco zu verheeren. Deromers 
zen gebeicheuch Befehl, meinem Bruder» 
>ald Nachricht davon zu geben, ihn meinetess 
wegen erinnernde , ſich gegen einen ſolchen⸗ 
Aufſtand in gute Verfaflunt zu ſetzen, und» 
olch eine tapffere Reſolution zu faffen, dem.» 
felben vorzubeugen,als die Wichtigkeit der. 
Sache erforderte. Und was dich infonders.» 

heit anbelanget,fo laß dir fagen , daß du, in» 
was vor Duͤrfftigkeit du bift,nicht den Muth 
lincPenläffeft , denn ich will Dir allezeit zur. 
Hand ſtehen, und fertig ſeyn, dir zu belffen,.s 
als dein eigen Fleiſch und Blut, und derowe⸗ 
gen befehle ichldir, daß du nicht etwas vor⸗ 
nehmeſt, es ſey ſo groß als es wolle, welches. 
deiner Familie und altem Heikommen , wies 
auch der Herrlichkeit deines Reiches unan⸗ 
ſtaͤndig iſt. Denn ich werde dir — feress 

tig zur Handfeyn,dir beyzuſtehen. Weil nun 
der Inca davor hielt , fein Sohn haͤtte vor, ihn 
mit dieſer vorgegebenen Offenbahrun zu bes _ 
triegen „ fo molte er deroſelben keinesweges 
Glauben geben ., ob mohldie andern Incen und 
Groſſen ihmidas Gegentheil viethen. Doch et⸗ 
war drey Monden nach diefem Traum des Prins 
ken Viracocha, Fam ein vertoirret und unge⸗ 
wiffes Gerüchte von einem Aufftand in denen 
Provintzen Chincaſuyu; Obnun mohl demſel⸗ 
ben eine Zeitlang. nicht geglaubet "ward ; ward 
dennoch felbiger hernach mit diefen Umfägden be 

0 N na kraͤff⸗ 


932 Das II. Eapitel, 


kraͤfftiget, daß die Voͤlcker, genannt Chanca, 


Uramarcha, Vilca, Utuſulla, Hancohuallu 


und andere angraͤntzende Nationen in Waſſen 


waͤren, und daß ſelbige, nachdem ſie alle Stadt⸗ 
halter und Officier des Inca erſchlagen, wuͤrcklich 
mit einer Armee von viertzig tauſend Mann ge⸗ 
gen die Stadt Cozeo in Anmarſch waͤren. Die⸗ 


Nationen waren in Wahrheit, wie wir zuvor 
bemercket haben , unter die Botmaͤßigkeit des 


gres Roca mehr aus Surcht als aus Liebe ges 


bracht worden , und ſchienen von Zeit zu Zeit 


nichts, als eine Gelegenheit zu ſuchen, ihre Ras 
che an den Tag zu legen. Die vornehinften Urs 
beber und Mävelsführer diefes Krieges, waren 
auffer anderu Herren , drey Euracen , Der drey 
‚groffen Provintzen, welche ale unter dem Namen 
Chanca begriffen find 5 Der erfte war ein jun 


ger Edelmann , mit_ Namen Hancohuallu, 
und die andern hieffen Tumay Huaraca und A⸗ 


ſtu Huaraca. Der Inca verließ demnach auf die 


Herannahung dieſer zahlreichen Trouppen, Cozco, 
nach vielen verwirrten Rathſchlaͤgen, und retiriree 
fich gegen Collaſuyue, allwo er ſich von der Treue 
und Tapfferfeit feiner Unterthanen Sicherheit 


und Schuß verfprach. 


Da nun hiemit alles in Cozco in die aͤuſſerſte 
Verwirrung gebracht worden , fo befame Prink 
Viracocha nicht fo bald Nachricht davon , ale 


daß er ſich überdie Flucht feines Vaters herklich 
betrübete und denenjenigen , twelche ihm die Zei⸗ 
tung hievon brachten , famt denen weni 

Schaafhirten, die erben fich hatte „befahler,, Ach 
‚angenblicklich nach der Stadt zu begeben, und 
allen denen, die ihnen begegnen würden , —— 


| 
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ieten,daß fie die Waffen ergreifen, und ſich in ale 
r Eil zu ıhm begeben folten,teilen ex ihr Anfuͤh⸗ 
er fenn molte ; und Darauf gienger alfobald , ohne 
ine Zeit zu verlieren, fort, en Vater aufzufus 
yen, undalserihmin den Engen von Mayn⸗ 
ingehotlet,fo that er folgender maffen ſeine Anrede 
nihn: » Wie ommt es, Inca? daß ihr aufein» yeg 
Serüchte, [ von dem man noch nicht weiß , ob es. Pringe 
sahr oder falfch fen ] Daß einige wenige von euren. Dirace- 
Interthanen einen Aufftandermecket haben, eure, aanre⸗ 
Stadt und Hof verlaſſet, umd vor einem Feinde, Manteu 
liehet , der fich doch noch nicht fehen und blicken,, Juca— 
aͤſſete wie Fönnet ihr den Tempelder Sonnen,euss» 
es Vaters, in die Macht eurer Feinde übergeben, 
yamit er von ihren unfaubern und unheiligen Fuͤſ⸗ 
en verunbeiliget werde ? und wie Pönnetihr ihnen. 
yaneben Srenheit geben , wieder zu ihren alten 
Breueln zu fehren,und dafelbft wie derum ihre ab⸗ 
icheuliche Opffer von Männern, Weibern und. 
Kindern , wie auch andere unmenfchliche und un⸗ 
natürliche Thaten,zu thun, von welchen eure Vor⸗ 
fahren felbige ceformiret haben? was vor eine Ner.s 
chenſchafft werden mir geben Fünnen von der» 
Sorge , fo wir vor die Yungfrauen fragen, 
tollen , welcheder Sonnen gewidmet find, wenn. 
wir ſie zu der Brutalitaͤt und Luft unferer Fein⸗ 
de im Stich laſſen? Und was Nutzen ſollen wir, 
twohlerlangen , indem wir durch Die Erhaltung. 
unferes Lebens unfere Ehre ‚verlieren , und,» 
alles Boͤſe und Unglück , fonur zu erfinnen iſt, 
gefehehen laffen ? wasmeinen Theil anbelanget,» 
ſo will ich niemahls diefes eingehen , ſondern. 
lieber alleine vor dem Angeſichte meiner Seins 
deerſcheinen, und mein Leben Lieber verliehren,» 
Naun; indem 
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„indem ich mich ihrem Eingang in Coseo wider⸗ 
„ſetze, als die Verwuͤſtung der Stadt, und Diefe 
„entfegliche Wercke in der geheiligten und Konig⸗ 
„lichenStadt veruͤben fehen,welche die Sonne und 
„ihre Kinder geftifftet haben. Demnach laffet dieje⸗ 
„nigen,twelche einen Muth haben,mit mir, und ic) 
„will ihnen zeigen, wie fie vor einen edlen und ehrli⸗ 
„hen Tod ein verdehtliches und fehimpffliches Le⸗ 
„ben vermwechfeln ſollen. — 


Nachdem er fh nun dermaſſen erklaͤret, ſo nahm 
er feinen Marſch alſofort gegen Tozco , und hat⸗ 
te zu Gefehrten die Incen von Gebluͤte, welche biß 
jetzo dem König Geſellſchafft geleiſtet hatten, ſamt 
vielen andern, an der Zahl vier tauſend; dieſes mach⸗ 
te Die andere Indianer ſo lebendig, daß fie mit groſ⸗ 
fer Hurtigkeit wieder zurück in Die Stadt kehreten, 
mit der Reſolution, ihr£eben in der Beſchuͤtzung 
derfelben unter des Bringen Anführung zu verlieh: 
ren 5 und hiermit füllen wir Den Periodum Yon der 
Regierung des Inea Jahuar⸗ Huacac endis 
gen. J | 
Inco Di $. 9. Als demnach alle Sachen nunmehro durch 
— *— den Printz Viracocha gefuͤhret wurden, fo 

verordnete er, daß das General⸗Rendevous ſei⸗ 
ner Armee eine halbe Meile Nordwaͤrts von 
Cozco ſeyn folte , allwo er Zeitung bekam, daß 
der Feind biß neun Meilen von der Stadt ange⸗ 
ruͤcket, nachdem er allbereit den groſſen Fluß A⸗ 
purimac paßiret; Allein, er empfieng den naͤch⸗ 
Tag eine troͤſtlichere Botſchafft , daß nem⸗ 
ich zwantzig tauſend Mann, von der Land⸗ 
ſchafft Contiſuyu, dem Printzen zum Entſatz im 
Anmarſch waͤren,, als welches Land die Natio⸗ 
nen von Quechna, Catapamıpa ı — 
| mas 


. Don Peru. 935: 


dmara und andere Theile in fich begreift , wel⸗ 

he an die aufrührifchen Provintzen graͤntzeten. Der 

ring und das Volck erflauneten ungemein über 
Yiefen unverhöfften Succurs, indem fie fic) aber 

noljch befonnen,und nach ihrer eitelen Leichtglaus 

zigkeite, ihnen die Erfcheinung feines Vetters 
Viracocha zu Gemuͤthe führeten, melcher ihm 

ineinem Traum in feinen gröften Aengften, Gna⸗ 

de und Beyſtand verfprochen hatte, fo mwwckte 
Diefsg einen fo tiefen Eindruck in ihren Gemuͤthern, 

daß fie den Schluß faften, dem Feind in völligen 

Vertrauen des Sieges entgegen zu geben. Doch 
ward anfänglich beliebet , auf die Anfunfft und: 
Vereinigung der Huülffs +» und Verſtaͤrckungs⸗ 

Völcker su warten , welche anfommen folten, und 

daß die Armee einige Tage , nach einem fo langen: 
Marſch ruhete, fofahe es auch der Printz und 

ſein Rath, indem ſie den Anwachs der Armee in 

Betrachtung zogen, vor das beſte und weiſeſte an, 

zum wenigſten eine Zeit in ihrem gegenwaͤrtigen 

Lager zu verbleiben , allmo fie nicht allein im 

Stande waren , die Stadt zu entfegen , fondern 

auch defto feichter mis Ammunition und Lebens⸗ 

Mitteln zu verfehen. 


Demnach ‚obwohl der Pring feine Sachen in 
fo guten Stand geſetzete, fo hielt er es dennoch 
vor rathſame, Abgeſandten an den Feind zu ſchi⸗ 
cken, der zu Sacſahuana fein Lager aufges 

fehlagen hatte , mit dem Anerbieten des Sriedens 
und der Sreundfchafft , und mit der Zufage Des - 
an „ undeiner Generale Amneftie alles def - 

en, mag vorgegangen war: 5 Allein die Chanca⸗ 
nen waren fü ferne dieſes einzugehen , daß fie 
ihnen auch nicht einmahl Audieng ertheileten , 
Tan 4 und 
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und derowegen marfchireten fie gegen des Printzen 

Lageran 5 Dafienuneine halbe Meile davon ge- 
Fommen,fchickte Viracocha andere Abgeordneten 
anfie ‚ihnen den Srieden und ‘Pardon anzutragens 
allein fie antworteten verachtlich : Morgen foltees 
ausgemachet werden,mwelcher ven Titul eines Koͤ⸗ 
niges verdiene , und in weſſen Macht es ſtuͤnde, 
Frie dens⸗ Borfchläge und Pardon anzubieten, 
Demnach kam e8 den nach ſten Tag zu einem allges 
meinen Handgemenge ; die Chanesnen fechteten 
in geroiffer Hoffnung des Sieges , mif groffer 
Hertzhafftigkeit, und die Incen, fo auch an ihrer 
Seite an einem glücklichen Fortgange nicht zweif⸗ 
felten,bemüheten fich,ihren ‘Bringen in Die Freyheit 
gu ftellen,und den Schimpff zu rächen , welchen ih⸗ 
nen die Rebellen angethban ; Das Gefechte währete 
von Morgen biß zu Mittage,mit ungewifem Sie 
ge , bißendlich fünfftaufend Indianer , welche 
der Printz in einen Hinterhalt geleget hatte, des 
Be rechten Fluͤgel mit ungemeiner Tapffer⸗ 
eit angrieffen „ und die Chancanen nöthigten, 
mit groſſem Verluſt und Schaden Kaum zu mas 
den; Jedoch, indem einer den andern von neuem 
aufmunte, ſo brachten ſie ſich wieder in Ordnung, 
und bemuͤheten ſich, ihren verlohrnen Platz wieder 
zu erobern, und fechteten demnach mit groſſer Darts 
naͤckigkeit länger denn zwey Stunden > Allein, als 
fie darauf anmercketen, daß immer neue Derflärs 
Ditaceı Fungen in des Pringen Armee ankamen, fo fiengen 
—— fie an müde und matt zu werden, da immittelſt 
Beesetten Der Inea anfeinem Theil auf den Anblick dieſes 
unverhofften Succurſes öffentlich ausrief , Daß die 
Senne und der Gott des Vitacocha, die Felſen 
und Steinedes Landes in Menfchen — 

un 
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nd fie aufgewecket hätte , zu Wertheidigung feis 
er Sache und feines Volckes, zufechten. Don 
iefem Treffen und diefem Umitand deffelbigen, 
edet Geronimo Romani, in feinem Tractat 
on denWeſt⸗Indiern alſo: »Es ift gewiß, daß. 
ach dem Bericht aller Indianer, welche von» 
ieſem berühmten Treffen reden, der Inca Meis» 
ter im Felde geblieben, und den Sieg erhalten,» 
and fie glauben weiter , daß die Steine auf dem» 
Selde durd) eine wunderbare Krafft der Sons» 
nen in Menfchen waͤren verwandelt worden, und,, 
lich gegen den Seind im Treffen geftellet , und» 
daß diefes gefchehen zu Erfüllung der Verheiſ⸗ 
fung ‚, toelche dem Lapffern Pachamti inca» 
Pupanqui gegeven worden stdenn Diefer Titul 
war dem Bring Deracocha ebenmäflig bengeles 
get worden ; Allein Acoſta giebet von Diefer 
Sache einen Bericht , melcher in etwas anders 
lautet , indem er davon folgender maffen redet: 
„Pachamti Inca Rupangın regierte ſiebentzig., 
Jahr, , underhielt groffe Siege 5 die vornehmfie» 
Urfache er Gluͤckes kam von feinem Altern, 
Bruder her , denn, als felbiger auf Genehmhal⸗ 
tung feines Vaters, Das Regiment auf fid) ges» 
nommen, ward er über den Dauffen geworfſen, 
vonden Chancanen, einer Nation , Die in den,» 
Thälern von Andagnailas mohneten , etiva 30. 
Meilen von Cozco, indem Weg nad) Lima :» 
Demnach, fonahm der jüngere Bruder Pupan⸗ 
qui den Vortheil bey feinem Unglück inacht, er» 
dichtet eine Hiftorie, Daß, da er zu einer gewifes 
fen Zeit einfam und in Gedancken gemefen, ein. 
frembder Mann , unter dem Namen Vira⸗» 
cocha, zu ihm gekommen wäre , und fich bes 
Flaget hätte, Daß , ob er wohl der allgemeine» 
Schöpfer und Herr aller Dinge waͤre; tele. 
ns cher 
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„cher den Himmel und die Sonne, die Welt 
„ſamt den Menfehen gemachet und fie unter ſeine 
„Fuͤſſe geftellet hatte, er dennoch, nachdem er fich 
elbige unterworffen, den gehörigen Reſpect und 
„Gehorſam nicht empfienge. Denn das menſch⸗ 
„liche Geſchlechte waͤre ſo blind, daß ſie ihren 
„Dienſt und Verehrung zertheilet, und einen Theil 
„von der Ehrerbietigkeit, die ihm, als dem eini⸗ 
„gen GOtt zukaͤme, der Sonnen, Donner, und 
„andern Creaturen zugeeignet haͤtten, die doch 
„kein ander Leben, Krafftund Schönheit hätten, 
„als die fie von ihm befommen. Demnach wäre 
„er jeßo zu ihm gefommen, ihm wiffen zu laſſen, 
„daß feine Wohnung im Himmel wäre, allmo 
„er unter dem Titul Viracocha Pachayacha- 
„chic , welcher ven allgemeinen Schöpfer aller 
„Dinge bedeutet , verehret würde 5 und Damit 
„fie vonder Wahrheit deffelben möchten verfichert 
„fern, und daß es fein Traum undeitele Phan⸗ 
„taſey waäͤre, fo verfpräche er ihm durch feine 
„algemwaltige Macht Voͤlcker und Armeen auf 
„urichten, und Daß er ihm, obwohl die Chan⸗ 
„canen zahlreich und fieghafft waͤren, unficht- 
„bare Voͤlcker zufchicken wolte, und folche, von 
„welchen Niemand wiffen würde, von wannen 
„fie gekommen, foiten ihm gegen feine Feinde 
„Huͤlffe und Beyftand leilten. Mit diefem Ders 
„trauen richtere er feine Leute auf , welche in 
„folcher Anzahl zu ihm lieffen, daß er den Sieg _ 
„erhielt, und nachdem er hernach fo mohl feinen 
„Later als auch feinen altern Bruder abgefeßet, 
„ſo machte er fich felbiten zum abfoluten und ſou⸗ 
„verainen Printzen des Reichs. Von der Zeit Dies 
„ſes Sieges an, mahhte er ein Geſetz, Daß Vira⸗ 
rtocha als der einige and hoͤchſte Herr aller Din⸗ 
| * ge / 
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Je’, folte verehret undangebetet werden, und Das» 
Bild der Sonnen und des Donners folte fich vor» 
bin bücken 5 und dieſemnach ward von der Zeit>> 
m Viracocha von ihnen verehret. Und ob» 
wohl Diefer Inca Rupanqui zum Unterhalt des⸗⸗ 
Dienſtes der Sonnen und des Donners Länder» 
und Heerden ausfeßte, ſo machte er dennoch kei⸗⸗ 
ne Derordnung vor Viracocha, aus Urſach, Die>> 
weil er der allgemeine Herr und Schöpffer aller⸗ 
Dinge, ein allgenugfames Weſen wÄre, und» 
nicht noͤchig hätte, Daß es von Denen Greaturen» 
KHulffe befäme, melche durch feine Macht gefchafe> 
fen worden. Nachdem nunder nca diefen herr>>> 
lichen Sieg über die Chancanen erhalten , fo» 
that er gegen feine Soldaten diefe tiftige Vorſtel⸗⸗ 
fung, nemlich ‚es waͤre der Feind nicht Durch ie» - 
re Arbeit bezwungen worden, fondern durch den» 
Beyſtand einer Menge großbärtiger Männer,» 
die ihm Viracocha zugefchicket hätte, für fie zu» 
fechten, unddaß fie allen auffer ihm unſichtbar⸗⸗ 
geweſen, nun aber nach vellbrachtem Wercke⸗ 
wiederum in ihr. unfichtbares IGefen und Na⸗⸗ 
turder Steine wären verwandelt worden 5 weis 
ter fo fchiene es weder anftändig noch zugelaffen,>> 
die fehuldige Erfantlichfeit gegen dieſes unſicht⸗⸗⸗ 
bare Weſen, welches Niemand als er Eennen koͤn⸗⸗ 
te, zu unterlaffen , und demnach begab er fich auf» 
das Gebuͤrge, und machte groffe Steinhauffen,» 
welche er mit feiner eigenen Hand von den übrisa 
gen auslaß und abfondertes Hierauf flellete er⸗⸗ 
Pr als Guacas oder Halb» Götter auf, ber» 
ahl diefelben anzubeten und ihnen zu opffern,» 
und nennete fie bey den Namen Pururancas,» 
diefe führten fie nachgehendg aus groffer An⸗⸗ 
dacht mit fich in den Kriegen, und dieſe Hiſto⸗ 
vie erhielt in Dem Gemüthern des Volcks folch> 
nen 
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»einen Glauben, daß der Inca viel harliche Siege 
Dadurch erlangete.» So weit gehet Acoſta; Als 
lein mas dasjenige, mas er vondem Bilde Vira⸗ 
cocha anfuͤhret, anbelanget ‚Daß daffelbige tiber 
das Bild der Sonnen wäre erhöhet worden , fo 
meldet Lavega, es wäre eine Neuigkeit gervefen, 
und Daß von den Indianern, Denen Spaniern 
zu Gefallen , eine neue Art des Goftesdienftes 


pꝓaͤl⸗ eingefuͤhret worden; und es iſt nicht zu be⸗ 


greiffen, daß ſie einen Begriff von dem Namen 
GOttes gehabt haben, mit einer ſonderbaren 
Abficht, auf fein hoͤchſtes und allmachtiges We⸗ 
fen , fintemal fie nur zwey Gottheiten erkann⸗ 
ten, deren Die eine der unfichtbare und unbe⸗ 
kandte Gott mare, genannt Pachatamac, und 
Die andere Die Sonne, welche vor dem Angeſich⸗ 
fe der Welt klar und offenbar war ; mas aber 
Viracocha und andere Incen betrifft , fo hiel« 
ten fie fich vor Kinder und Abkömmlinge des 
onnen. = 
Allein wieder zu dem Inca zu Fommen , fo ers 
wieß er gegen Die Gefangenen , nachdem er in 
bem Treffen zwey und zwantzig taufend erfeget, 
groffe Freundlichkeit und Liebe , indem ex ihnen 
freywillig Erlaubniß gab , nad) Haufe zu gehen: 
Hiernachft fertigte er drey Eyprefien ab, von wel⸗ 
chen der eine zu dem Tempel der Sonnen gehen 
muſte, derfelben die gute Zeitung von dem Sieg zu 
bringen, welcher durch ihre Hülffe und Beyſtand 
wre befochten worden: denn ob fie wohl die Sons 
ne vor ihren Gott hielten , fo tractirten fie felbigen 
doch nicht anders als einen Menfchen , der noͤ⸗ 
thig hat, von Sachen, die gefehehen find, Wachs 
richt zu haben: Auffer dem machten fie fich noch 
andere grobe Concepten von ihm , als ihm zus 
zutrincken; und damit er ihnen auf ihre = 
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zaͤge wlederum möchte Beſcheid thun, ſo fuͤlle⸗ 
en fie eine guͤddene Schaale mit Tranck, und ſetz⸗ 

en fie an einen Theil des Tempels, wo die Sons 

genſtrahlery am meiſten hinfallen konten; wenn 

s nun durch die Hitze abgelecket worden, ſo ur⸗ 

heileten ſie, daß es von der Sonnen ausgetrun⸗ 

ken worden; Sie ſetzten auch derſelben Speiſe 

or , und wenn etwas neues vorfiel, lieſſen fie 

br folches zu wiffen thun. Hernach fertigteauch 
yer Printz einen andern Boten zu dem Haufe der 

wserlefenen Rungfrauen ab , ihnen zu verftes 

yen gebende, Daß ihm die Sonne vermittelft ih⸗ 

"8 Gebets und DBorbitte dieſen Sieg ertheilet 

yätte. Den dritten Boten jpedirete er an ſei⸗ 

nen Vater , den Inca, mit einem umflände 

lichen Bericht von feinen guten Progreſſen, ihn 

erſuchende, daß er allda, wo er wäre ‚ bleiben 

möchte , biß er perfönlich Pommgen und fich vor 

hm ftellen wuͤrde. - 

Nun behielt Biefer Pringanjeko nur ſechs tau⸗ ger 
jend auserlefene Trouppen bey ſich; zwar Des Pring 
Vorhabens, den Sieg zu verfolgen , nicht aber verforget 
in der Abficht, den flüchtigen Feind übel zu tra» feinen 
tiren, ‚fondern demfelben feine Furcht zu beneh⸗ Sit 
men, und ihn zu verfichern , Daß er wegen des 
neuen Verbrechens Pardon ertheilen wolte; zu 
dieſem Endzweck ſchickte er Abgeordnete an die 
Provinken , und nachdem er felbften nad) Ans 
tahuaylla gekommen , toelcher Drt denen Chans 
tanen gehöret,und Die Weiber und Kinder fich vers 
ſammlet hatten, fo giengen fie aus , ihm mit grofs 
ſen Bögen in ihren Händen entgegen , ausruf⸗ 
fende : O du warbafftiges Rind der Sons 
nen, du bifk der Liebhaber und Wohlthaͤ⸗ 
ter der Armen , babe Miitleiden mit uns, 
und verzeihe uns.  Disranf antwortete & 

' M8 


94% Das II Capitel, 


„Sie waͤrens nicht,fondern ihre Vater und Maͤn⸗ 
„ner, melche fich verfündiger hätten ; allein auch 
„dieſen tolle er verzeihen , und waͤre deswegen, 
„ſolches zu thun, jeßo hieher gefommen. „, Zudem 
ließ er ihnen auch folche Lebens» Mittel geben, an 
welchen fie einen Mangel hatten: und forgrevor: 
nehmlich vor Die Wittwen und Wayſen derjenis 
gen , welche indem Treffen bey Rahuar Pam» 
pa umgefommen. Ä 
Nachdem nun diefes gefchehen, und der Prinß 
zu Cozco mit. der groͤſten Pracht und in einem 
berslichen Triumph aufgenommen worden, fü 
reifeteer aus, feinen Dater zu beſuchen, welcher 
fi annoch in den Engen von Mayna aufhielt:⸗ 
ober nun wohl feinem Sohn megen feinerglüde 
lichen und fieghafften Thaten Glück wuͤnſchete, 
fo ſchien doch fein Angeficht fo melanchofifch und 
tieffſinnig, daß es Das Anfehen hatte, als ob er 
mehr Verdruß, als wuͤrckliches Vergnuͤgen a 
ihm hätte; Gewiß iſt es, daß bey ihrer oͤffentli 
chen Zufammenkunfft wenig Worte zwiſchen ihs 
nen gewechſelt worden find. Dem fen aber wie ihm 
wolle, fo blieb dem Vater, von der Zeit an, nichts 
mehr übrig, alsder Name eines Könige, geftalten 
Die gange Gewalt aufihn gemälget ward, Der auch 
den Titulgar bald annahm , und damit er das Ans 
Det dencken feines Traums deſto beffer verewigen 
möchte, foließer feinem Vetter zu Ehren, einen 
tacodpa. Tempel aufrichten , und ertbeilete Befehl, Daß der 
Bau, ſo viel moͤglich, den Platz vorftellete, auf wel⸗ 
chem die Erſcheinung geſchehen; demnach war der⸗ 
ſelbe gleich einem offenen Felde ohne Decke, an wel⸗ 
chen eine kleine gewoͤlbte Capelle anſtieß, welche 
den holen Felß, unter welchem er geruhet, vorbilde⸗ 
te; Allein ohne einige fernere Beſchreibung von die 
ſem Wercke zu thun, fo iſt es genug, — 
** * 


| Don Peru. 943 
fen, daß inmwendig in der Gapell ein Poſtement 
jefeßet ward, auf welchem ein fleinernes Bild aufs 
jerichtet ftund, fo den, der ihm erfchienen war, 
‚orftellete, welches die Figur eines Mannes war, 
ver einen Bart von einer Spanne lang hatte, und 
yeffen Kleider hinunter biß an Die Fuͤſſe reicheten, 
velchesnicht gar zu weit, fondern etwas enge war, 
leich wie ein Coſacken Kleid 5 Um feinen Nacken 
var eine wunderbare Ereafur herum gehänget, 
velche Klauen als ein Loͤw hatte, und das Bild 
yielt eine Ketteinder Hand, welches alles in Stei⸗ 
en fermiret und eingegraben war, - Und damit 
Yie Künftler , welche dieſe Figur niemahls gefehen 
yatten , keineswegs fehlen mochten , Derfelben 
yierechte Geſtalt zugeben, fo erzehlet man, daß 
ich der Inca felbften offt denenfelben in Diefer 
Beſtalt und Habir gegeiget hätte ; Allein ne 
a, welcher nicht vollig vergnügt mar an der Auf⸗ 
ichtung dieſes ftattlichen Tempels, ließ noch darzu 
in Sinnbild entiverffen, welches den niedrigen 
Seift feines Vaters, und die Herghafftigkeit feis 
18 Gemuͤths vorftellete, und befahl, felbiges an EinEm- 
inen von diefen Selfen zu mahlen, groifchen wel⸗ blema, 
den fich fein Water verftechete , wenn er Cozco 
zus Furcht vor Dem Feinde verließ. Das Emble- 
na beftund in zweyen Voͤgeln, welche die India⸗ 
ner Cuntur nennen,und die fo weite Slügelbaben, 
yaß man fünff Elen vor dem Ende des einen biß 
‚u der Spiße des anderen miffet. Einer von Denens 
elben ward mit zufammen gefchlagenen Slügeln 
sorgeftellet , fein Haupt hieng nieder underfchien, 
mie eine gefchichterte. Henne, traurig , mit feinem 
Schnabel wendete er fih gegen Cellafuyu , und 
yer Schwan Rund nad) Cozeo. Derandere aber 
tund aufgericht , mit ausgedehnten Slügeln , die 
7 begunte zu fehlagen , als fertigauf feine m 

; o 
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loß zu ſtoſſen. Nachdem diefesgefchehen, fo ſorgte 
er diejenigen zu begnadigen, die ihm in dem neuli⸗ 
chen Krieg treulich und tapffer gedienet hatten, und 
hie hatte ereine befondere Abficht auf das 
olck von Quechnas, welche fich fein Intereſſe ſo 
ſehr hatten laſſen angelegen ſeyn, daß ſie ſeiner Be⸗ 
fhügung wegen, einmuͤthig die Waffen ergriffen 
hatten; Demnach ſchenckte er ihnen die Freyheit ih⸗ 
re Haare zu feheeren,ihre Haͤupter mit einer inde 
zu binden,und ihre Ohren aufeben Die Weiſe, wie 
die Ineen zu bohren, obwohl die Löcher ihrer Oh⸗ 
ven nicht fo weit ſeyn durfften, als der andern 5 So 
gab er auch andern Nationen unterfchiedene Privi- 
legien, gleichwie felbige mit ihremg and und Stand 
am beiten übereinfamen > und nachdem er eimige 
FJahre die Reichs. Sefchäffte zum allgemeinen Bere 
nügen feiner Unterthanen auf guten Fuß gefeßet, 
o beſchloß er, die Provingen zu bezwingen, welcht 
Caranca, Ullaca, Lipi, Chica und Ampara 
Thöͤrich· heiſſen. Die beyden legten beteten dle Spitze eines 
ter Gd⸗ ſchneeichten Berges, als ihre Gottheit an, weilen fie 
Kendienft die Schoͤnheit und Höhe deſſelben in Verwunde⸗ 
rung gogen,von wannen Diejenigen Ströme hervor 
Famen , welche ihr Land erfrifchten und fruchtbar 
machten. Nun hielt des Inca Armee , welche von 
feinem Bruder Pahuac Hayes angeführet wur⸗ 
de, einigefchlechte Scharmügel mit dem Feinde⸗ 
allein das Anfehen und die Tapfferfeit des Vira⸗ 
cocha flieg nunmehro fo hoch , daß Diele groffe 
Provintzen bald gesungen wurden ſich ihm 
willig zu unterwerfen , doch wurden drey Jahre 
in dieſem Zug zugebracht, ehe er zu feinem Zwec 


kam. 
Die Herrſchafften des Inca waren zwar nun⸗ 
mehro ungemein weitlaͤufftig, nichts deſtowe⸗ 
nige 
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niger hoͤrete die Ehrbegierde feines Gemuͤths noch 
nicht auf; und demnach entfchloß er fich feine Macht 
gegen Die Jeordlichen Länder zu wenden, welche zu 
Chincachſuyun mitgehören; Die erſte und naͤch⸗ 
fie Provintz, welche ſo wohl an Guͤtern als Volcke 
reich war; hieß Huaytura, fo ein Volck war, wel⸗ 
ches fich zwar fornen an der Spige der Rebellen ge⸗ 
zeiget hatte, jeßo aber nicht vor rathſam anſahe, ſich 
zu widerfeßen,und Demnach märfchirte er nach Po⸗ 
cra, und bald darauf nach Aſancaru, Parco, Pi⸗ 
cuy und Acos, welche ſich Alle willig unterwurffen: 
Jedoch er that ein Ding ſo ihm mehr Ruhm zuwe⸗ 
gen brachte, als alle ſeine Kriege, und das war der 
Bau der groſſen Waſſer⸗Canaͤle, welche unter die 
under der Welt moͤgen gerechnet werden, wenn 
man die Hroffen Klippen und Selfen erweget, dutch 
welche fie brechen muften, und diefes ohne einem eis 
fernen Werckzeug. Einer lieffgwifchen Parch und 
Pa zwoͤlff Meilen inder Länge und zwoͤlff Fuß 

veit hin, der andere war inden Weſtlichen Theilen 
gehauen worden, und hatte einen Lauff von hun⸗ 
bert und fünffsig Meilen. Die faulen Spanier 
Aber lieſſen hernachmähls alle diefe nügliche Wer⸗ 
cker eingehen und verfallen, gleichwie auch den drit⸗ 
ter Theil derjenigen, welche das Körn zu waͤſſern 
gerecht waren. ar J | 
8. 10. Viracocha hättezum Nachfolger feinen Inta 
Sohn Pachaeutec, welcher von einigen Spa, Paar 
niſchen Autoribus Mitfeinem Vater <onfundirieHfte 
wird, alfo, daß die Thaͤten der beyden verwir⸗ | 
tet zuſammen geräfpelt werden, oder dasjenige, 
toelches ohne Zweifſel von Dem einen gefchehen: it; 
wird dem andern zugeſchrieben. Dieſer Printz ers 
weiterte das Reich in einen Zu fechkig Mei⸗ 
len Nord + und Suͤdwerts, und fuͤhrete das 
Vierdter Theil, Obdo Volck 
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Volck zu der Religion des Inca an, infonderheit | 
die ProvingSunfa oder Rauxa, welche von einem 
fapfferen und mächtigen Wolde bewohnet ward, 
deffen Städte niehr denen Veſtungen, als etwas 
andersgleich waren; Allein fie hatten einen Hund 
zum Zweck ihres Gottesdienſtes gemacht, undin 
demfelben Land machten fie das Hundes; Fleiſch zu 
ihrer vornehmften Delicatefle ; Indeſſen war Pas 
<batutee nicht meniger bedacht , fein Land zu vers 
befieren, als durch neue Sänder zu vermehren, und 
Deromegen machte er fich viel zu thun mit Gebung 
der Geſetze, wie auchin Aufbauung der Kirchen, 
Pallaͤſte, Proviants Häufer und Veſtungen zur 
Beſchuͤtzung feiner Graͤntzen. Nun brachte er einis 
ge Jahre aufdiefe Weiſe zu, in Beförderung deg 
Beſtens feiner Unterthanen und Reiches; allein 
darauf ward er mit der unerſaͤttlichen Begierde 
mehr Conquetten zu machen und Ehre zu erlangen, 
angetrieben. Demnach ſo zog er aus, neue Laͤnder 
zu bezwingen, welches er mit einer ſehr zahlreichen 
Armee bewerckſtelligte: und in dieſem Zug brachte 
er unterfchiedene Nationen unter feinen Gehorſam 
um welches glücklichen gortgangs wegen, zuCozco 
einen gangen Monat durch, groffe Triumphe und 
Freuden⸗Feſte angeftellet wurden,geftalten Dafelbft 
von verfchiedenen Nationen eine groffe Anzahl mit 
war, Die Solennität angenehm zu machen, und in 
Den Lull- Spielen eine Stelle zu befleiden. Sie ers 
fchienen in ihren unterfchiedenen Kleivungen mit 
Der Martialifchen Mufie, fo in ihren Ländern ges 
brauchlich mar, und wurden alle in unterfchiedene 
Compagnien getheilet , welche in Ordnung 
nach dem Inca und Generalen zu dem Xempel 
der Sonnen marfchirten. Wenn fienun nahe 
an 
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an denfelben kamen, ſo legten fie ale ihre Schuhe ab, 
ausgenommen der Inca, welcher feine Fuͤſſe nicht 
her blöffete, bis eran Die Thüre Fam, und nach 
dem fie hinein gegangen, danckten fie vor feine 
nachtige Siege. 

Aufdiefen Zug folgte ein ander gegendie Thaͤ⸗Seine 
er von Piſco, wobey er zugleich bie Chinia einen Kriege 
ug that, welcher zur Erweiterung feines Gebiets 
yongroffer Folge war. Diefe Länder verehreten 
‚en fünffhundert Meil Wegs lang die Eee, und 
nfonderheit den Wallfiſch, als das dickeſte Unges 
yeuier Derfelben. Nachdem diefes gefchehen , fü 
achte erdie Thaler Runs, Huarchu Maila, 
md China, welche alle einem Bring untertwürffig 
varen, unter ſeinen Gehorſam; Don dannen gieng 
r nach den Thaͤlern Pachacamal, Rymac, Tun⸗ 
ay, und uaman; Zu dieſer Zeit ward zugleich das 
zantze Land bis Linca eingenommen, welches eben⸗ 
alls unter der Bottmaͤßigkeit eines Koͤniges ſtund. 
In dieſem Lande fand der Inca einen Tempel, der 
Rn unſichtbaren Pachacamat geweyhet war, 
velcher allhier nach einer recht barbarifchen und uns 
nenfchlichen Weiſe, verehret wurde , geftalten 
Männer, Weiber und Kinder felbigem geopffert 
vurden, und es war nichts ungewoͤhnliches, das 
koſtbare Blut derſelben mie dem Blut der unvers 
nuͤnfftigen Thiere bey ihren Altaͤren vermiſchet zu 
ehen. So hatten ſie auch ein Bild, ihren Sin⸗ 
en den Pachacamac vorzuſtellen, welches ſich Ders 
geſtalt ehreten, daß fie allezeit, wenn fie in den Tem⸗ 
pelnein traten, ruͤckwerts giengen; auſſer dem hate 
ten fie noch einen Wahrfager-SHft, welcher ih⸗ 
ven, tie fie vorgaben, Fünfttige Dinge vorher 
agte. Als nun der area feine Armee in dieſes 
Land brachte, fo ſchickte er zu Cuyßmanen, 

Ooo 2 dem 
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dem König deffelben, im Namen der Sonnen von 
ihm zu begehren , fich zu unterwerfen, welche er 
endlich ſamt feinem Volck zu verehren eingieng, 
und machte ein fonderliches Bild von derfelben, fo 
gleich dem Bilde des Pachatamacs wars Fer⸗ 
ner begehrete er, daß fieihre Gögen abreiffen, und 
den Schöpffer der Welt ohne einiges Bild Oder 
Gleichnuͤß anbeten ſolten; daß ſie Menſchen⸗Blut 
nicht mehr vergieſſen, des Inca Hoheit erkennen, 
und ſeinen Geſetzen gehorchen folten. Nachdem Dies 
ſes geſchehen, behielt Cuyßmanen ſein Koͤnigreich/ 
nur muſte er einen gewiſſen Tribut erlegen, und dem 
Inca den Eyd der Treue leiſten; weilen aber Pa⸗ 
chacutee mit dieſer Conquette nicht vorlieb neh⸗ 
men wolte, fo muſte er Joch halber weiter gehen) 
die Verehrung der Sonnen auch unter feinen 
Nachbarn einzuführen; und fein nachfter und letz⸗ 
ter Zug var gegen Truxill, und denen Thälern von 
Parmunca, Hualon, Huarapu und einigen ans 
dern; Allein, allhier traffer einen gewiffen hartnaͤ⸗ 
ckigten Printzen an, welcher von Feiner neuen Gott⸗ 
heit hören noch verbunden ſeyn wolte, die Sonne 
zu verehren,ob er wohl nicht ſo gluͤcklich war, ſeinen 
Schluß vermittelit des Schwerdts geſchickt hin⸗ 
aus zu führen, fondern er verlöhr mit der Freyheit 
zugleichLand und Leute. Wenn fic) demnach ans 
jetzo Pachacutec auf die haußliche Geſchaͤffte 
wendete, fobaueteer Städte, Kirchen, Korn: 
Häufer und Schulenin groffer Anzahl ; So ers 
weiterte er auch die Stadt Cozco felbften, und noͤ⸗ 
thigte alle Curracen, den Dialectum zu Cozto zu 
lernen. Was er vermittelſt dieſer Züge feinem 
Reiche zufügere, waren zum wenigften in Der Lan⸗ 
ge gegen Norden und Suͤden hundert und dreyſ⸗ 
fig, und inder Breite, vonden Hügeln gi jur 
| 477 


— 


Von Peru. 949 


See , ben fechkig oder fiebengig Meilen: Allein 
feine Regierung, morinnen er Diefes alles. vers 
Kichtete, war nicht: viel weniger Denn fechs und 
fünffsig Jahr, indeme fie faft eben fo lang. ale 
feines Vaters Regiment vor ihm geweſen war. 
$. ıx. Ihm folgere fein Sohn Rupanqui, zug 

welcher, nachdem er einige Zeit in Beſichtigung Yıypan- 
feines weitläufftigen Reicheszugebracht , ſelbiges aut, 
aber feinem Ehrgeiß nicht weitgenug ſchiene, fich 
entfchloß, daffelbe noch aröffer zu machen. Gerne 

erfte Armee folte das Land an derandern Seite des 
hohen Gebürges,gegen Oſten von Cozco, unter 
feine Bottmaͤßigkeit bringen „ und meilen die Paf- 

fäge hinterwerts auf gewiſſen Slüffen, welche ihren 
Urfprung von dieſem Gebuͤrge hatten, zunehmen 
war, fo ſchickte er Leute fort, eine groffe Menge 

bon dem Hol zu fällen, welches von den Spa: 
niern Higuera genennet wird „ Bote Daraus zu 
machen. Nachdem er nun mit demſelben auf den 
Fluß Ammammayı ſich begeben ,. ſo bezwungen 

das Volck von Chaycu, welches an Demllfer deſ⸗ 

elben lebete. Es war ſelbiges eine Art von Bars 

barn, welche wenig von denen Geſetzen und Gebraͤu⸗ 

chen wuſten, in welchen ſie der Inca zu unterwei⸗ 

ſen kam, und dieſe verblieben getreu, und zahleten 

denen Incen Tribut, bis ihr Reich zerſcheitert 
ward, Von hier giengen fie in das Land Muſu, 
zweyhundert Meil Weges von Cozco, deſſen Eins 
wohner zwar gerne des Inca Freundſchafft anneh⸗ 

men, aber ſich nicht als Tnterthanen tractiren laſſen 
wolten; Jedoch, er gieng ihnen dieſe Conditionen 

ein, und ſchickte eine Colonie von Peruvianern, 

ſich unter denenſelben veſte zu ſetzen, gleichwie 

guch die Muſcuanen eine Geſandtſchafft nach 
Cozʒco ſchickten, Die Gebraͤuche und Ceremonen 
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vonder Religion des Inca zu holen; Allein des 
Anca fein zen die Proving Chiri⸗ 
huana gieng nicht fo glücklich von ſtatten, infons 
derheit, weil Das Land voller Morafte, Seen und 
Bergen, und das Volck in demfelben ungefchlache 
und barbarifch war ; Sie affen Menfchen - Steifih 
und truncken das Blut derfelben, und zu dem En« 


‚ be plunderten fie offt die benachbarten Provingens 


fo traffen fie dennoch hernachmahls einen = 
| | — u 


Sie hatten aber im Gebrauch, wenn freinen, der 
unter ihnen ftarb, vergehret hatten, alle Gebeine zus 
fammen zu legen, über ibne eine Weile zu trauren, 
und felbige Darauf in Die Erde zu ſcharren. DenGes 
brauch der XBeiber hatten fie gemein, und der In⸗ 
6a ward deſto mehr befliffen,Diefelben zu civiliſiren, 
jemehr fie deffelbigen bendthiget waren; Allein, es 
wolte ihm nicht von flatten gehen, und es ward da⸗ 
felbjteineAumee von zehen taufend Mann zwey gan⸗ 
er Fahr ohne Nutzen abgemattet, maſſen fie gende 
thiget wurden, unverrichteter Sachen abzugiehen. 
Meilen nun diefer Anfsblag zu Waſſer wurde, 
fo entſchloß ſich der Inea Die edle Provintz Chile 
unter den Fuß zu bringen. Nun fanden ſeine 
Spionen eine Wuͤſteneh von achtzig Meilen von 
Atacama bis Nacapuya, ſo zwar ein kleines, 
aber wohlbevoͤlckertes Land iſt, und wurden ge⸗ 
noͤthiget Zeichen zu ſtecken, wo ſie giengen, da⸗ 
mit ſie ſich in ihrem Ruͤckweg nicht verlieren 
moͤchten; Allein, von Yacapuya, bis Co⸗ 
quinpu, welches achtzig Meilen weiter iſt, fans 
den ſie alles von Einwohnern verlaſſen. Jedoch 
es brachte der Inca geſchwind eine Armee von 
zwantzig tauſend Mann gegen die Natapuıyas 
nen auf die Beine; Wiewohl fie nun anfänglich 
auf ſeine Aufforderung ſich nicht bequemen wolten, 
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uf diefen Fortgang fehickte er eine andere Armee 
von zehen taufend Mann , mitgroffer Beſchwer⸗ 
fichEeit in Die Provintz Caquimpu, welche fich 
ebenfalls. feinem Gehorfam unterworffen , und fo 
alle Nationen, bis man zu dem Thal Chili kom⸗ 
met, wovon das Koͤnigreich ſeinen Namen fuͤhret. 
Als ſie nun darauf noch weiter Suͤdwerts mars · 
ſchirten, und auf dem Fluß Maul mit zwantzig 
taufend Mann creutzeten, ſo traffen ſie daſelbſt ei⸗ 
nen ſehr tapffern und harten Feind an, welcher mit 
fo groſſer Hitze und Eiffer ihnen den Boden dilputir⸗ 
fich mache, daß ſie uͤber die Helffte von des Inca 
Armee erſchlugen; Das Treffen waͤhrete drey Ta⸗ 
ge nacheinander, und nachdem der groͤſte Theil von 
benden Seiten getoͤdtet worden, ſo theileten ſie das 
Land, gleich ob es mit Genehmh altung geſchehen; 
Alſo, daß nunmehro die Graͤntze der Suͤdlichen 
Theil des Reiches der Fluß Maul war , welcher 
ſich uͤber zwey hundert und fuͤnfftzig Meilen, noch 
jenfeit Macama ausöehnefe, von wannen die 
Spionen anfänglich ausreiſeten; So erweiterte 
aueh der Inca ſeineGraͤntzen Nordwerts eine groſ⸗ 
fe Ecke; nicht weniger ließ er ſichs angelegen ſeyn, 
fein Land zu verbeffern und zu sieren , Denn auffer 
viel andern Öffentlichen Gebäuden führete er den | 
Bau der wundervollen Beltung von Cozco fort, 
worzu fein Vater einen groffen Vorrath von Ma⸗ 
terinlien angefchaffet hatte. | 


$.12. Auf den Tod dieſes Inca beſtieg Printz Tupac 
Tupac Nupanqui, fein Sohn, den Thron, er Yuran- 
brachte einige Zeit zu Haufe zu, ehe er nad) qui. 
dem Exempel feiner Vor⸗Vater, fremde Expe- 
ditiones vornahm; Nachdem er aber letztlich 
sum Krieg Muße bekam, fo brachte er erſtlich 
8004 ‚bie 
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bie Racapıyanen, ein hitziges und tapfferes Volck, 
unter den Fuß, deſſen Waffen meiftens in Schleus 
dern beftunden,und ihre Gottheit war eineSchlans 
geundein Vogel, genannt Cuntur. Hierauf feste 
er in Die Provintz Huacrachuen, allmo eben ein fü 
verfehrtes Volck, als Das andere, war, Sie verehree 
ten ebenfalls Schlangen , und verwahreten ihre 
Bilder allerwege in ihren Tempeln und Haufern; 
Auf ihren Hauptern trugen fie eine Platte von 
ſchwartzer Wolle, und an ftatt der Feder Die Spige 
eines Hirſchhornes Der Inga verlohr allhier viel 
Leute, und ob er fie wohl endlich durch Lift und klu⸗ 
ge Norftellungen zum Gehorſam brachte, fo koſte⸗ 
ten fie ihn Doc) viel Zeit und Mühe , fintemahl er 
genöthiget ward eine andere Armee aus Peru kom⸗ 
men zu laffen, fo wohl felbige im&chorfam zu hal⸗ 
ten, als auch ihr Land zu waͤſſern, damit fie felbiges 
pflügen und befden Eönten. Die nachfte Provintz, 
welche der re angrieff, nahm ihn, ungeachtet als 
(er rs Wortenund Vorſchlaͤgen, ſehr rauh 
auf, und wendete den aͤuſſerſten Grad ihrer Grau⸗ 
win ſamkeit und Wuth an, ihm zu widerſtehen. Das 
gerdie LANd.tward genennel Racapuya, und ward zum 
Yacapu tveniaften fünffkig Meilen lang und zwantzig breit, 
yancı. Die Hügel waren fehr fteil und fpigig,die Wege un« 
gemein böfe, und an verfchiedenen Orten ungangs 
bar. Nun verlohr zwar Der Inca akhier eine groffe 
Menge Bolcks ; allein letztlich bracht er fie insge⸗ 
famt zum Gehorſam, fie mochten feine Geſetze unter 

fich einführen oder nicht. | 


Seine Marfch richtete er allernaͤchſt nach Ruan⸗ 
capampa, foein weitlaͤufftiges Land ift, und aug 
vielen Nationen beſtund, welche in innerlichenKries 
gen unter ſich verwickelt waren, ſo die Bla 
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eines Abſehens defto leichter machte. Dieſes 
Volck bedienete ſich der gröften Freyheit in ihrer 
Religion und GOttes-Dienſt, als nur ein Volck 
der Welt thun Fan, maffen ein jedweder dasjeni⸗ 
je verehrte, was ihm am beften gefiel , einer hatte 
eing Devotion por eine Beſtie, Der ander für einen 
Vogel, der dritte für eine Pflanze, alfo, daß Fürg- 
ich ihre Goͤtter alles dasjenige, was nur die Erde, 
„der einiges. Vieh auf Derfelben hervor brachtẽ, wa⸗ 
en: Hernach, was ihre Kriege anbelangt, fo fecbe Kriege 
‘eten einer mit den andern , nicht um Reichthum umge 
der Ehre, fondern um der Weiber willen. Nach⸗ ber. 
yet fie aber von dem Inca unter den Fuß gebracht 
o gaber ihnen die Inſtruction, wie fie Hauß hals 
‘en, Häufer bauen und Kleider machen folten. Er 
ichtete auch ebenfalls Haufer vor Weiber unter 
hnen auf, in welchen fie des GOttesdienſtes pfles 
jen Fonten, und brachtediefe Proving in einer kur: 
senzeitin einen ſolchen Stand, daß fie eing von den 
zeſten und glüsfhthften in feinem Meich wurde. 
Nachdem dieſes gefcheben, fo. brachte er mit leichter 
Drühe die Provinsien Caffa, AVatmucu Gallua 
inter fich , welche megen der netten Lebens + Alrt, 
velche fie mitten unter allen ungefihlachten und 
yarbarifchen Voͤlckern rund um fie führeten, 
erdienen, daß man Derfelben infonderheit Er: 
vehnung thue. Die Proving von Auamacı, 
velche gegen Norden von Cozco lieget, folgete zu 
rechft dem Schickfalder vorigen. Es war einreis 
bes und fruchtbares Land, und der Inca bemührte 
ich felbiges, nach feiner Art, zu einem recht GOt⸗ 
esfürchtigen Sand zu machen, indem er Darinnen 
er Sonnen einen Tempel bauete, undein Kauf 
pr die geheiligten Jungfrauen, und zum, 

| 005 wenig⸗ 
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wenigſten zwantzig taufend Indianer beftellte,bes 
Dienftes in diefen beyden Wohnungen zu pflegen» 
Desgleichen that er auch an Canari, einer benach⸗ 

barten Provintz, deren Einwohner vor des Inca 
Ankunfft den Mond verehreten, welchen fie aber 
verlaffen, und der Sonnen dienen muften. Das 

Volck von Quillacu, roelches zu. nechft des Inca 

Joch anfegete, waren wohl ohnftreitig Die auere⸗ 
tendeften und unflätigften im gangen Keiche, mafs 

fen felbige auffer ihrer angebohrnen Armfeligkeit 

und Unfruchtbarkeit des Landes , nichts von Kuͤn⸗ 

ften oder Wiffenfchafften hatten, oder uur fo viel, 

als eine Neigung zu demjenigen, DaB fie glücklich 
machen Föntes Sie waren in ſolchem Grad ſchlam⸗ 
Lauſen· micht und fäuifch, Daß der Inca einen Laͤuſen⸗ Tri⸗ 
Srisur. but auf ſie legete, damit ſie gleichſam gezwungen 
fich rein halten möchten. Mit einem Wort, da⸗ 

ſelbſt war nichts zu finden, fo einen Printz anlocken 

ſoite diefes Fand einzunehmen , indeme fie weder 
Waſfſer, Lufft, noch Land hatten, welches auf eini⸗ 


ge Reife angenehm oder nugbar ware, 


Bi Des Ines nächfter Zug var ein Anfang zu der 
pi 2 Bezwingung des reichen und angenehmen Königs 
0. reichs Guito, denn er nahm unterfchiedliche Pro⸗ 
vintzien, welche an den Graͤntzen dieſes Landes la⸗ 
gen, ein; Nachdem er ſich nun dergeſtalt den Weg 
gebaͤhnet, fo gieng er mit einer Armee von viertzig 
taufend Mann ſelbſt auf Quito loß, und brachte 
allda zweh FJahre zu; ohnein feinem Vornehmen 
was oder nur ein wenig fortzugehen; Demnach 
en er es vor gut, zurück nach Toztco zu kehren, 
einen Sohn aber, den Printzen Huayna Capac, 
ließ er hinter ſich, das Land vollkommen unter feihen 
Gehorſam zu bringen, welches aber, wie der Inca 
zuvor 
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zuvor. prophejenet,welches ein verdrießliches Stuͤck⸗ 
Werck mar, angefehen der Brink noch drey Jahr 
zubrachte,ebe er es bemwerckfteligen Fontes Denn 
als darauf der König von Quito mit Tod abgieng, 
fo ließ ſich das Voick leichter bereden, ſich einem 
neuen Souverain zu unterwerffen. Und dermaſſen 
ward das edle Land, ſo zum wenigſten ſiebentzig 
Meilen in der Laͤnge, und dreyßig in der Breite hats 
te, zu einer Provintz des Inca gemacht. Audem 
aber der junge Printz ſein Gluͤcke weiter ſuchte, ſo 
brachte er das fand Guillacana mit unterſchiedli⸗ 
chen andern barbarıfchen Nationen unter feines 
Vaters Bortmäßigkeit ; als er nun darauf ſich es 
angelegen fenn laffen, dieſe ungefchlacdyte Voͤlcker 
ein wenig von ihrer Brutalität abzuleiten, fo kehrete 
er wiederum zurück mit groffem Triumph nad) 
Coʒco. In Wahrheit, das Volek von Ouillaea⸗ 
na war dem von Quillacu eben fo ahnlich in ihren 
unflätigen Sitten, als in ihrem Jramen, fie fraffen 
alles, was ihnen nur vordie Hand Fam; die gar⸗ 
ftigften Todten⸗ Edrper wurden von ihnen, fie ſelb⸗ 
ften aber den Laͤuſen verzehret. Nachdem nun der 
Juca dergeſtalt fieghafftig in feinen Kriegen gewe⸗ 
fen, und die Graͤntzen feinerHerrfchafften fo fehr ers 
weitert hatte, fo brachte er feine übrigen Tage in als 
len ErgöglichFeiten des Sriedeng zus SeinLand bea 
reicherte und verbefferte er gewaltig, und infonders 
heit feßte er ven Beftungs- Bau zuCozco mit grofs 
fem Eiffer fort , indem beftändig zwantzig tauſend 
Mann andem Wercke zu arbeiten gehalten wur- 
den ‚ auffer diejenigen ,- welche aufferordentliche 
Dienfte Daben thun muften. Diefer Brink berieff 
nad) der Gewohnheit feiner Vorfahren bey feinem 
Tod ale Kinder und Edlen zu fi, und that 
| nu 
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an ſtatt feines leßten Willens und. Teftamenteg, 
eine ſolenne Rede an fie 5. »Inſonderheit vergaß er 
‚nicht zu erinnern : Daß er Jene Vater, 
»der Sonnen, aus dieſer Welt abgefordert würde, 
»in ſeinem hellen Lande zu ruhen, und daß feine 
»Nachfolger von dannen Hülffe zu gewarten haͤt⸗ 
»ten, nachdem es ihre Noth und. Anliegen erfors 
dern wuͤrde. I 
Suay , ‚> Huayna Capac, ſein aͤlteſter Sohn, 
na Ca folgete nach feinem Tod in dem Regiment, und, 
Pac. nachdem nunmehro. das Reich in feinem vollkom⸗ 
menften Flor und Anfehen war , fo wird es nöthig 
ſeyn, einen etwas vollkommenern Bericht von feis 
nem Seben und Staat zu geben: Diefer Printz hats 
te fih mit feiner alteften Schroefter zu feineg Das 
ters Lebens; Zeiten vermaͤhlet, meilen er. aber Feine 
Kinder von ihr hatte,fo.heyrathete er hernachmahle, 
noch, darzu feine andere Schweſter, undes mar von, 
dem Inca und feinem Rath ein fonderlich. Geſetz 
gemacht worden, daß die Schmeftern bende rechts 
‚mäßige Weiber feyn, und Feines megg.vor Concu- 
binen folten gehalten werden. Nun lieg diefer In⸗ 
ca, damit er dag Anfehenhaben moͤchte, etwas aufe 
ferordentliches. über feine Vorfahren, bey der Ge⸗ 
burt feines Sohnes gethan zu haben, auffer den 
ungemeinen Saftmahlen und andernErgößlichkeis 
ten, eine güldene Kette machen, welche fiebenhun« 
dert Fuß lang, und von welcher ein jedes. Glied fo 
dick atseines Mannes Elenbogen war, und zum 
Gedaͤchtnuͤß derfelben nennete er ven jungen Pring 
Huaſca, welches. einen Strick bedeutet, indem fie 
ihn ihrer Sprache Fein fonderliches. Wort vor-eine 
Kette haben; jedoch wegẽ des unanſtaͤndigẽ Klangs, 
tie auch der Sache ſelbſt, fo veränderte er denſel⸗ 
benin Huaſcar. Zwey Sahrhernach als fie ihn 
ents 
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ntwehneten, und ihr Haar abfchnitten , welches 
nit einem scharffen Meſſer von Kiefelftein geſcha⸗ 
je, fo begieng der Inca Diefe Ceremonien ſelb⸗ 
jenmit; Allein nachdem die Entwehnung gefche- 
‚en; fo marſchirte der Inca mit einer Arme von 
iergig faufend Mann in das Königreih Quito, 
ine neue Conque tten Dafelbft in Augenfchein zu 
rehmen; und in diefem Zug nahm er Die Tochter 
yesickten Könige von diefem Lande zu einer Con- 
:abine an, von welcher er unter verfchiedenen ande⸗ 
en Kindern den Atabalipa hatte,welcher hernach⸗ 
nahls die Kayſerl. Wuͤrde erlangte, und diefelbe 
rührete, als die Spanier in Das Land einfielen; 
Allein er führete feine Waffen zu diefer Zeit viel 
veiter , indem er die Thaler Cacma, Cintu, Tuc⸗ 
mi, und unterſchiedliche andere unter den Fuß 
yrachte , allda verehrte das Volck die Loͤwen und 
Tieger, und brachten denenſelben die Kerken und 
a5 Blut der Menfthen zum Opffer; Sie waren 
illenthalben fehr denen Laſtern ergeben,infönderheit 
er Sodomiterey, von welcher er diefelbe abzubrin⸗ 
ten fuchte, von diefen begab er fich in die Provintz 
Zuancavillia, allwo fich ein Aufftand entfponnen 
yatte, indern alle Lehrer, Die ver alte Inca YRupan⸗ 
ui geſchickt hatte, fie zu feinen Befegen zu führen, 
n der Raſerey des Volcks waren aufgeopffert 
vporden; Da nun die fehuldigen Turacen und 
Stadthalter, welche diefer Wuth hatten Bor 
ommen, oder felbige ftraffen füllen, vor ihm er? 
chienen und nichts als dent Tod erwarteten ; ſo 
volte er fie lieber durch eine unverhöffte Gna⸗ 
en Bezeuging in Verwunderung ſetzen, nur eie 
en, und dag vermittelft des Looſes, lich er Der 
Herechtigkeit zu Ehren in dieſem all zu einem 
Srempelfeßen ; jedoch legte er an den übrigen ein 
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fehändliches Merckmahl, indem er befahl, daß eis 
nem jeden vier Zähne ausgefchlagen würden, zwey 
aus dem obern und fo viel aus dem untern Kinnbas 
cken, und felbige Straffe folte nicht allein an ihnen 
vollzogen werden, fondern auch auf alle ihre Nach⸗ 
- Fommen fortgehen. DiefeSelindigkeit, faget Gar⸗ 
cilaſſo, nahm das gange Fand dermaffen ein , daß 
der gemeine Poͤbel mit Gewalt einen Theil an der 
Straffe der Groſſen mif haben wolte, und ob en 
der Inca nichts dergleichen von ihnen forder 
nöthigten fie fich Doch felbft dazu; und alfo verlohr 
ren fieinsgefamt beyde Männer und Weiber vier 
Zähne, und ihre Soͤhne und Töchter muften fi) 
ebenfalls dieſem Geſetz unterwerffen. 


Hiernaͤchft fieng der Inca an, fo wohl zur See 
als zu Land Krieg zu fuͤhren, maſſen er die Inſul 
na einnahm, welche zwoͤlff Meilen in ihrem 
mkreiß hat. Bald darnach aber rieff ihn eine Re⸗ 
bellion der PRapacuyanen mit einer maͤchtigen Ar⸗ 
mee in dieſe Theile, wobey er den Schluß faßte, , fie 
insgeſamt auszutilgen; allein ſie hielten ihn durch 
eine gefchickte Police davon ab, denn indem fie wu⸗ 
ften , daß er natürlid) von einem guten Tempera 
ment waͤre, und ficherlich glaubten, ein Advocat 
mie einem langen Rock wurde ihre Sache am bes 
ften führen, fo erfohren fie eine Dame, fo des Inca 
Later Kebs⸗Weib geweſen, eine fehr Eluge Frau, 
die fich vortrefflich infinuiren Fonte, unddie Kunfk, 
einem Bringen zu fehmeicheln und einengufen Hu- 
meur zu geben , ausder Maffen wohl verftund, 
Meilen es aber möglich fihien, daß die Beredſam⸗ 
Feit einer eingigen Perſon fehl feblagen machte, 
gieng fie fort mit einer groffen AnzahlSupplicanten 
von ihrem Geſchlechte, und ſtellete fich J 
e⸗ 
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Gefolge vor den Inca, welchen fie bald von allen 
feinen vachgierigen und zornigen Gedanken in ein 
guͤtiges, und zur Vergebung geneigtes Gemuͤth, 
vermittelft ihrer beweglichen Aufführung verwan⸗ 
delte, alfo, daß er von feinem Sig herab trat, und 
die bewegliche Rednerin, welche zu feinen Fuͤſſen 
lag, aufhub, und ihr alle diejenige Gnade, die ſie ver⸗ 
langete, erzeigete; Hierauf weyheten Die Racapu⸗ 
vanen alſofort den Ort, allwo ihnen der Incaden 
Pa:don ertheilete, und machten denſelben zu einem 
heiligen Ort, maffen fie in Anſehung deffen denſel⸗ 
ben mit drey Mauren umgaben, deren innefle von 
polirten Steinen war. 

Wenn dennach der Incadie Sachen in dies 
fer ‘Prosing in gute Ordnung gebracht , fo gieng 
er in die Landſchafft Manta, allwo das Volck die 
See, Sifche, Löwen, Tieger und groffe Schlangen 
verehrete, fonderlich aber einen gewiſſen Smas 
ragd, der ein wenig Fleiner als ein Strauffen » Ep 
geweſen fenn foll, welches Juwel alleweg öffentlich“ 
bey ihren hohen Feſten gezeiget ward, da denn die 
Indianer von allen Theilen herkamen, ſelbi⸗ 
gen zu ſehen und anzubeten; Hiernaͤchſt fo hatten garba⸗ 
die Mantanen unterſchiedliche alte Gebräuche, zirge 
welche fie,nachdem der Inca nunmehro ihr Herr Gepräu 
gemorden,abfchaffen muſten; Sie zogen allen Ge⸗ we. - 
fangenen, Die fie im Krieg befamen, die Haut 
über den Kopff, und fülletenfie mit Afchen, worauf 
fie felbige an ihren Tempel» Thüren und Oertern, 
wo fie ſich luſtig zumachen pflegten, aufhiengen 5 
ey ihren Heyraihen genofjen des Braͤutigams 
Amverwandten und Sreunde die Brauf allewege 
u erſt, und auffer dem brannten die Männer in 
ver ſchaͤndlichſten und unnatürlichen SBrunft ge- 
jeneinander. Nebſt diefem brachte der Inca Die 
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Apufiqui und unterſchiedliche andere Nationen 
die an den See⸗Cuͤſten wohneten, und in etlichen 
Stück? brutaler und ungeſchlachter als die Man⸗ 
tanen waren, unter den Fuß. Als er nun von dan⸗ 
nen nad) Sarumiſſa und Paſſoni, ſo unter Dei 
Kquinodial - Linieliegen, greng) ſo traff er daſeloſt 
fo ein wildes und ungegähmtes Volck an, daß vi 
vermennete,es wuͤrde ihm eine Schande ſeyn, wenn 
erihr Herr ſoite genennet werden. Sie hatten we⸗ 
der Haͤuſer noch Staͤdte, Tempel, Geſetze, noch Re⸗ 
ligion, ſondern lebten gleich denen Eulen in hohlen 
Bäumen, giengen Vaſe⸗nackend, und hatten alt 
ihre Weiber gemein. IhreGeſichter waren mit vier 
uͤnterſchiedlichen Farden gemahiet, ein Viertel mit 
der einen, und das andere mit der andern, und die⸗ 
ſes machte fie mit ihren ſchwartz ⸗ buſchigten· Haaren 
zu ſolchen Figuren daß nichts unter Den Menſchen 
jemahls ihnen gleich gendefen ift. Und demnach ließ 
fie der Inca, daß fie ihre eigene Herren blieben) 
und marfchirte fort, einen Aufftand unter Den Ca⸗ 
ranquen zu flillen, welche er graufam zuͤchkigte, ins 
dem er zwey oder drey taufend Derfelben Die Koͤpffe 
vor die Fuͤſſe legte, wiewohl ſehr wider ſein Nei⸗ 
gung, welche nichts als Guͤtigkeit und Gnade war; 


Die Incen hatten unter fo bielen herrlichen 
Tituln, die fieführeten ; feinen lieber ale dieſen: 
Liebhabere der Armen, und Beſchuͤtzer ihrer 
Vaſallen, welche ſie nicht unterlieſſen ihren 
Nachfolgern bey ihrem Tode zu recommandiren 5 
und demnach fehritten fie niemahls jur Schärfe 
egen ihre Unterthanen, Als wenn fie die höchfte 
othwendigkeit darzu trieb; und dieſes Exempel 
des Inca Huayna war vielleicht das eintzige/ 
wovon man ſeit der Stifftung dieſes Reichs —*— 
| 2 
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fte 5 Allein nicht von unferm Vornehmen zu kom⸗ 
men, fo legte Auayna , nachdem er feine Herne 
ſchafften dermaffen erweitert, alle Gedanken 
Des Krieges zurück, und brachte feine Zeit zu, 
dasjenige in guten Stand gu feßen , und wohl zu 
regieren, mas er erlanget hatte s Nicht zu gedene 
cken der Tempel , Palläfte und anderen Gebäus 
de, welche er aufführetes fo brachte er auch zwey 
recht ſchwere und wichtige Wercke zur Bollfoms 
menheit, nemlich Die beyden Heer-Straffen, deren 
eine jede zum mwenigften fünff hundert Meilen in 
die Lange hatte 3 die eine gieng mitten Durch dag 
Land über Gebürge und jähe Klippen , und die 
andere an der See- Seife lang — von Cozeo 
biß Quito, um dadurch eine freyere und leichtere 
Communication zwiſchen dieſen beyden groſſen 
Staͤdten zu eroͤffnen. Die Straſſe, welche durch 
das Gebuͤrge gehauen war, war faſt eben ſolch ein 
Stück⸗Werck, als die unvergleichliche Veſtung 
von Cozco, ſintemal die Hoͤhen, welche eben mu⸗ 
ſten gemacht werden, zuweilen fuͤnffzehen oder 
zwantzigmahl ſo hoch, als eines Mannes Höhe 
maren. Der Weg an der See. Seite war viers 
Gig Fuß breit mit einem hohen Pflaſter, und auf 
einer jeden Seite mit Mauren verfeben, Den Weg 
damit gleich zu halten, und dieſes fo wohl in den 
Thälern als im Sande, alfo , daß nunmehro das 
Reiſen, melches zuvor nichtallein unluftig_, ſon⸗ 
dern auch an einigen Orten unpradicable war, 
allenthalben ficher und aemachlich wurde; Ä 
Ich habe zuvor erzehlet, Daß Huayna Capac, Krabäfe 
nachdem er das Köntareich Quito eingenommen, pa wird 
unter andern einen Sohn von dafigen Koͤniges Konis 
Tocher gegeuget,nenannt Atabalipas Diefer juns —— * 
ge Printz zog durch feine vortreffliche Qualitaten 
Dierdser Theil, Ppp die 
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die Affection ſeines Vaters gewaltig an ſich, wel⸗ 
cher auch entſchloß, ihn, wiewohl nicht zu einem 

allgemeinen Erben, dennochaber zum Souverain 

von Quito zu machen , und toeilen er fich vors 
vahm, ihn auf den Thron recht fefte zu ſetzen, ſo 

gab er ihm einige von feinen beften Hauprleuten, 

fat einem Theil von feiner Armee, mit der fere 

nern Erlaubnuͤß, Daß alles Dagjenige , was er von 

neuen durch die Waffen bezwingen würde , zu feie 

nem Königreich folte zugefüger werden , welches 

alles der Inca mit der freyen Bewilligung feis 

nes Sohnes, Printzens Huaſcar, that, alfo, daß 

alte Sachen in dem Reich wohl von ftatten giens 

gen, wenn fich eben geſchwind eine ſchwartze Wol⸗ 

cke zufammen zog, Dieeinen unglüclichen Sturm 

drauete, denn der Anblick etlicher Schiffe auf der 

Eüfte , welche die Spanier durch Manuez de 

Baldoa in dem Jahr 15 15. ausſchickten, Die See 

gegen Suͤden zu entdecken, wuͤrckte wunderliche 
Gedancken in ihren Gemuͤthern, wiewohl es nicht 
gar zu klar iſt, ob Atabalipa zuvor oder her⸗ 

nach zum Koͤnig von Quito gemacht worden iſt. 
Doch iſt es gewiß, daß Huayna Capac nach die⸗ 

ſem kleinen Allarm acht Jahr gelebet; allein nie⸗ 
mahls im Sinn gehabt, einige Conquetten weiter 
zu machen. Jedoch, was diefelben noch nachdenckli⸗ 
cher machte, fo funden fie eine alte Propheceyhung 
unter ſich, welche zuvor verkuͤndigte, daß, nach⸗ 
dem zwoͤlff Incen den Thron beſeſſen, ſo ſolte 

die Linie der Sonnen ſo denn aufhoͤren, und ei⸗ 

ne fremde Nation kommen, und das Reich eine 
nehmen. Auffer dem gefebahen eine Zeit zuvor, 
ebe fich noch die Schiffe fehen lieffen, unterſchied⸗ 
liche Wunderzeichen in allen Elementen und wun⸗ 
derbare Veränderungen in dem gemeinen Lauff 
der Natur, welche als Zeichen und Vorboten ei⸗ 
ner 


Von Pen 963 


ner groffen Weränderung in ihrer Nation und Zeigen 
Regiment angefehen wurden 5 infonderheit hatte vor dem 
ver Mond bey einer Haren Nacht drey Circul Unter. 
um ſich, von welchen der Aufferfte eine biutige ang 
Sarbe hatte, Der mittelfte war ſchwartz, und der Heide. 
ınterite gleich wie Schmauch. Ser äufferfte Cir⸗ 
-ulbedeutete, nach der Auslegung eines gewiſſen 
Wahrſagers, unter ihnen den Krieg und Blut⸗ 
yergieffen , welches in dem Lande des Inca ges 
chehen würde ‚ nachdem er fich mit feinem Vater, 

er Sonnen, zur Ruhe begeben 5 Die Schwärße 

ıber des mittelften zeigete Den Untergang der 
Religion und Reiches an, und daß fie gleich wie 
Schmauch vergehen würden ; und was er bins 
ügte , Ponte aus dem innerften Circul Eldrlich 
zeurtheilet werden, welcher Das ſchmauchichte Ans 
ehen hatte 5; Serner erzehlete er dem Inca, daß 
yiefe Auslegung nicht aus feiner eigenen Phans 
:afie, fondern von dem Mond, der Mutter der 
Königlichen Familie Fame. Ob er nun wohl dieſes 
Sefellen feine IBeiffagung zu verlachen fcbien , fo 
ward er Dennoch über das, mas er gefaget hatte, 
hertzlich bekuͤmmert, und bemühete fich Durch Opf⸗ 
ter und Geſchencke, for feinem Water der Sons 
nen brachte , felbigen deſto gnadiger zu machen, 
Damit er dag bevorftehende Ungemitter abwenden 
möchte. Diefer Drink flarb zu Quito, ward 
aber nach Cozco geführet , Daß ır unter feinen 
Morfahren begraben würde. In feinem legten 
Pillen , den er in einer Rede an feine Kinver, 
Deren er über smenhunvert , fo mohl Söhne als 
Töchter hatte , eröffnete , befahl er ihnen ihren 
Bruder Atabalips , feinen allerliebften Sobn, 
zu lieben, und allen Dfficiern und Curacen gab er, 
genauen Befehl, daß fie ihm beftändig treu und 
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gemärtig verbleiben ſolten; und dem Printzen felbft 
gebot er, daß er feines vornehmen Herkommens 
eingedenck leben, und den Titul eines Liebha⸗ 
bers der Armen behaupten ſolte. So redete er 
auch mit ihnen von der herannahenden Zerfihei- 
terung Des Reiches der Incen; und teilen die 
Fremden, melehe in Das Land Fommen würden, 
ein Volck ſeyn würde , das ihnen allenthalben 

it überlegen wäre, fü gebe er ihnen den Rath, 
ihnen zu gehorchen und millig gu dienen, und fich 
lieber gedultig zu unterwerffen , als Dem gemei⸗ 
nen Schickfal zu wiederſtreben; und in Wahr⸗ 
heit,die Peruvianer wollen diefe Erzehlung als 
eine Lirfach geben, warum ihr Land Denen Spa» 
niern fo gar wohlfeil und leicht zu Theil worden. 

$. 14. Als demnach Huafcar auf den Tod 
feines Waters die Königliche Wuͤrde annahm, 
fo gehorfamte ihm alles willig, ausgenommen das 
Königreich Quito, welches dem Atabalipa den 
End der Treue leiftete. Nun lebten die beyden 
Brüder vier oder fünff Fahr nach dem Tod des 
Vaters miteinander im Frieden; allein Darauf 
fing Huaſcar anzu dencken, daß er fehr unmeiß- 
lich gethan hätte, indem er bewilliget , Daß fein 
Bruder auf ven Königlichen Thron von Quito 
gefeßet worden ſey; und dag er ſich über Das gang 
eingefchlofien hätte, einige neue Conquetten zu 
machen , nemlich an der einen Seite von der Ser, 
ander andern aber von dem &ebürge, und auf der 
dritten Seiten von feines Bruders Herrfchafften. 
Demnach fo ſchickte er zu feinem Bruder , ihme 
wiſſen zu laſſen, daß das Königreich Quito nach 
der alten Verordnung der Incen nicht müfte von 
dem vornehmften Coͤrper des Meiches geriffen wer⸗ 
den, und daß fein Vater Das Königreich Cozco bes 
ſchimpfet, indem er folche Theilung gemacht bätte i 
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und derowegen, ob febon fin Beyfall durch feines 
Vaters Anfchen hierzu waͤre ausgepreffet wor⸗ 
den, ſo molte er nicht anders gehalten ſeyn, bey 
dem Vertrag zu bleiben , als auf Die Bedingung, 
Daß Atabalipa die Srängen nicht im geringften 
ausdehnen, fich vor feinen Vaſallen erkennen, und 
deme zu Folge den Eyd der Treue leiften folte. 
Weilen fib nun Atabalipa gegenwärtig willig 
hierzu ftellete , fo wurde Huaſcar mit feiner fer⸗ 
tigen Unterwerffung dermaſſen vergnüget, daß er 
hinſchickte, ihn wieder in dem Beſitz ſeiner Koͤni⸗ 
glichen Hoheit in Quito zu beſtaͤtigen, verlangete 
aber zu gleicher Zeit von ihm, daß er zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit zu ihm kaͤme, den Eyd der Treue 
in Cozco abzulegen. Atabalipa gab in feiner 
Antwort vor , er molte ihm hierinn zu Gefallen 
eben ; damit aber folches mit defto gröfferer So- 
lennitaͤt gefchehen möchte , fo bate er bey dem In⸗ 
ta um Erlaubnüß, alle Staaten der Provingien“ 
eines Reiches mit fich zu bringen, weilen er ein 
zroſſes Verlangen trüge feines Vaters Begäng⸗ 
nuͤß nach den Ceremonien feines Landes in Cozto 
u begehen , und wenn diefes vorüber , fo wolte 
er famt allen den Seinen die Pflicht ablegen. 
Nachdem nun diefed zugeflanden worden war, ſo 
richtete Atabalipa geſchwind eine Armee auf, 
reicher er befahl , fo viel als möglich wäre, ihre 
Waffen zu verbergen, daneben folten nicht mehr 
als fünff bißfechs Hundert zufammen marfchiren, 
and die Trouppen folten fich zwey oder drey Mei⸗ 
en voneinander halten 3 hernach aber , wenn fie 
etwan zehen oder zwoͤlff Tages Meifen von Cozeo 
kaͤmen, fofolten hr fich allefamt vereinigen. 

Nun bildete fi) Huaſcar anfänglich das meu⸗ 
chelmoͤrderiſche Vorhaben ſeines Bruders im ges 
ringſten nicht ein, geſtalten er Ordre ertheilete, 
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dag feine Armee mit allen Nothwendigkeiten pr 
fehen würde 5. Nachdem er aber Icgtlich auf Vor 
ftellung etlicher alten Bedienten geöffnete Augen 
befam:, fo joger aus Verdruß eine Armee von 
dreyßig taufend Mann uncrfahrner Leute zufans 
men , mit melcher er des Atabalipa Armee naht 
bey Cozco angrieff. Die alten abgehärteten Sols 
daten des letztern murffen Die andern bald über den 


Zu Haufen , und nahmen den Huaſcar gefangen. 
car wird Die Zeitung hiervon Fam nicht fo bald zum Ata⸗ 


gefa Ns 
gen ge: 
noshen: 


balipa, roelcher ſich auf den Graͤntzen feiner Herr: 
ſchafften aufhielt , als daß er fich des Sieges, foli- 
ſtig als er konte, bedienete , angefehen er vorgab, 
er wolte feinen Bruder wieder auf den Thron fe 
gen 3 Allein nachdem er zu Cozco angelanget, 
o marnbte er einen jeden , der ven Denen Incen 
dahin kam, graufamer Weiſe nieder 5 geftaltener 
weder Alter noch Gefchlechte , weder Bluts⸗ 


Freunde noch Anvermandten fchonete x Denn er 


fehlug alles , mas in feine Haͤnde fiel, nieder , ſie 
mochten feyn achte oder undchte Vettern, Bruͤder 


und Sefchreifter , bey zirenhundert an der Zahl; 


Allein feine gröite Grauſamkeit berwieß er darin 
nen , indem er feinen elenden ‘Bruder ‚. den Inca 
Huaſtar, mit Augen diefes erbarmliche Nieder⸗ 
machen anfehen ließ 5 Ja er ließ ihn in einem 
Trauers Kleide und einen Strict um den. Half 
durch eine ganke Strafle von feinem Adel und 


AOfficieren gehen , welche in eben diefe ungluͤck⸗ 


felige Knechtſchafft gefallen waren. Da nun Dies 


ſe unglückliche Leute ihren Herrn in einem fo kuͤm⸗ 


merlichen Zuftand fahen, fo brachen fie aus Mit⸗ 
leiden in Wehklagen aus, und fielen nieder, ihn, 
teie gebraushlich , zu verehren, wovor der graufas 
me Atabalipa felbige mit Aegten in Kochſtücken 


zerhauen, oder mit Kolben auf das Haupt vor dem 


Ange 
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Angeſicht des Printzens todt ſchlagen ließ Doch 
waren einige von den Nachkommen des Inca ſo 
gluͤcklich, daß fie den tyranniſchen und blutdur⸗ 
ftigen Händen deflelben entgiengen , unter mels 
chen zwey junge Knaben waren , Söhne des 
Huavyna Capae, und noch einige weitlaufftigere 
nverwandten ; Synfonderheit aber war unter Der 
nenfelben Inca Manco, der Bruder Des Hua⸗ 
fcars, welcher ſich wegen der Grauſamkeit Des 
Arabalipa von Herken Fränckete, und Deromwegen 
zun Waffen grief. , feiner Samilie wegen ſich an 
ihn zurächen. Nun war Huaſcar noch am Les 
ben, ward aber enge eingefchloffen, ob ihn aber 
Manco vor todt gehalten, oder night, weiß man 
nicht ; Diefes aber iſt gewiß, Daß er fein Recht zur 
Erone behauptete , und Mühe anwandte, felbige 
mit Macht dem Atabalipa vom Kopff zu reiffen. 
Demnach befeftinte ſich Manco in Den gebuͤrgig⸗ 
ten Theilen des Landes, und faß dafelbft als ein 
Herr, Daimmittelft Arabalipa Die niedern Theis 
fe innen hatte, und Diejenigen, fo gegen der Seelas 
gerane die reichften und angenehmiten find ; Doch 
onte Feiner feinen Endzweck, den andern heraus 

zu werffen , erreichen, obwohl der Krieg hikig zwi⸗ 
ſchen ihnen geführer wurde. 

$. 15. Als fe fih nun dermaffen um das Reich Die 
einander in den Haaren lagen,fo Fam ein Schieds· ranier 
mann darzu, den Streit zu fchlichten ‚ der AB au 
Frantz Pizarro, mit einer Armee von Spazein. 
nieern, welcher ſchon eine ziemliche Zeit ‚zuvor 
auf dem feften Lande geweſen, ehe er dag ge» 
ringfte von. Peru wuſte. Sie hatten die Staͤd⸗ 
te Nombre de Diss und Panama erbauet,, Die 
ganke Eüfte von Cleus Spanien entdecket, und 
durch Das Land hin und her ihre «Handlung ge- 
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trieben 5 Allein von Panama nach den Theilen 
yon Peru Eonten fie zur See die Handlung nicht 
fortfegen ; Denn meildie Suͤdwinde faft das gan- 
e Jahr die Eüfte lang hinan weheten, fo mar es 
ehr ſchwehr und verdrießlich zu fegeln , zu Lane 
de aber mar die Pallage in Anfehung der Berge 
und Flüffe unmöglich 5 ja es verfloſſen funffzehn 
Jahr, , ehe fie die Perlen⸗Inſul hinter fich leg⸗ 
fen, welche Doch nur zwantzig Meilen von Pa+ 
name iſt; Allein Diego Almagro, Franci⸗ 
0 Pizarro und Fernando ne ‚ein Prie⸗ 
er, richteten endlich regen der ſuͤdlichen Entde⸗ 
ckung einen Triumvirar auf , und wurden eins, 
beydes den Verluft ald Gewinn, gleich miteinans 
der zu theilen. Einige erzehlen, Pizarro waͤre ein 
ſehr armer Mann geweſen, und haͤtte zu dieſem 
WVornehmen nichts, als ſeine Arbeit und Muͤhe 
beytragen koͤnnen, obwohl andere gantz das Ge⸗ 
gentheil anführens Jedoch hierum nicht zu ſtreiten, 
ſo wollen wir des Hieronymi Benzos Nach⸗ 
richt folgen, welchen man wohl davor halten mag, 
daß er dieſe Sachen wohl wiſſen koͤnnen, indem er 
gantzer vierzehen Jahr bey den Spaniern in 
Weſt⸗Indien in Dienſten geweſen. Er erzehlet, 
daß Pizarro und Almagro in dem fahre 17526, 
ihren erften Verſuch gethan : fie giengen beyders 
feits in dieſem Jahr einer nach dem andern zu eis 
nem Endzweck aus, und man bielt Darvor , der 
Mriefter bliebe zu Haufe , den Segen zu ihrem 
Vornehmen zu erbitten, Pizarro, nachdem er 
bey hundert Meilen gefegelt , flieg an das Land, 
ward aber von denen "Indianern mit folcher Tapf⸗ 
ferfeit abgefchlagen, Daß eine groffe Menge von den 
Seinen erfchlagen und vertvundet wurden; durch 
dieſe Stöffe wurde er genöthiget,, wieder zurück 
na Panama zu gehen. Was nun Awan⸗ an⸗ 
ade 
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nelanget,fo lieff er in einem andern Theil des Sans 
deseinen Fluß hinan, allwo er freundlichere Leute 
antraff, die Gold in Uberfluß unter ſich hatten, von 
welchen er bey dieſer urgen Vitite Dreptaufend Du⸗ 
caten werth bekam; da er aber in ſeiner Ruͤckreyſe 
andem Ort, wo Pizarro angelandet und abge⸗ 
ſchmiſſen worden, landete, ward er von den India⸗ 
nern geſchlagen, und verlohr eine gute Anzahl Leu⸗ 
te, wie auch eines von ſeinen Augen. Hiermit ließ 
er ſich nicht abſchrecken, ſondern that zum andern⸗ 
mahl einen Verſuch, wiewohl mit ſchlimmerem 
Fortgang, als zuvor; jedoch der Geitz purrete ſie 
an, es zum drittenmahl zu wagen; und hier haben 
wir anzumercken, daß ſie nicht alle beyde, nachdem 
fie zum andernmahl abgewieſen worden , zurück 
nad Panama gegangen , fondern in der Inſul 
Borgoneingelauffen,von wannen Almagro ab» 
ſegelte, friſche Huͤlffe zu holen, als immittelſtPizar⸗ 
romit etlichen von feinen Leuten allda ein elendes 
Leben führete,und faft, ehe Deriandere wieder Fam, 
por Hunger umgefommen wären. | 
Nun thaten fie aufihre neue Vereinigung ei« 
nen andern Derfuch zu fand , indem fie aber wies 
derum mit mercklichem Verluſt abgefeblagen wur⸗ 
den , fonahmen fie ihre Zuflucht u einer andern 
Inſul, biß fie wieder in Stand kaͤmen, ihr Vor⸗ 
haben fortzufegen , undallbier ward faft eben die⸗ 
felbige Comoͤdie wie zuvor mir ihnen gejpielet: Denn 
Azarro wurde in dieſem wüften Ort ansfand ge= 
eßet,und Almagro wolte mit feinen Schiffen zus 
rücf nach Panama geben,alser aber befand, daß 
feine Leute ungemein abgemattet und mißvergnuͤ⸗ 
get waren , fo verblieb er in Cocken⸗Eyland, 
und molte Niemand fo viel erlauben ‚Daß er Briefe 
an feine Sreunde nach Panama ſchicken möchte, 
Pop s Wei⸗ 
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Weilen aber etliche von ihm gar zu fihlau waren, 
und Denenfelben einen Bericht von dem Lande, wor: 
innen fie geroefen waren, abgeftattet , wie auch von 
dem geißigen Humeur und Abſehen ihrer Befehls⸗ 
habere, ſo gab ihm der Gouverneur Ordre, Nie⸗ 
mand wider ſeinen Willen in Dienſten zu behal⸗ 
ten. Etliche wenige von denſelben blieben demnach 
. beyihm ; adein ſie nahmen in ihrem vierdten Ans 
faß einen weifern Fauff als zuvor , weıten fie zu 
Chira ander Güfte immer hinan fegelten,und von 
den Indianern einige Erfrifhung befamen , von 
toelayen fie ein wenig von ihrer Sprache lerneten, 
tie auch Die andern im Gegentheil vonden Spar 
niern thaͤten; hierauf fegelten fie zurück nach Tum⸗ 
bez, allwo fie einen gemiffen Griechen aus 

dien augfeßten. Weilen ernunein breites zwey⸗ 
fehneidiges Schwerdt auf feinen Schultern trug, 
undeinen groffen Barthatte,fo fahe ihn das Volck 
mit groffer Verwunderung ans der Indiſche 
Gouverneur empfiengihn gar freundlich , fübrete 
ihn indie Veſtung, worinnen er den Tempel, fo der 
Sonnen geweyhet war ‚fahe , und en koͤſtlichen 
Reichthum,, momiterangefüllet , welches dem 
Griechen eben fo ein groffes Wunder fchien , wie 
er denen Eingebohrnen felgam vorfam. Der Stadt 
halter wolte ihm bey feinem Abzug etliche Stuͤ⸗ 
cke Gold geben,melche er gank und gar, als nichts⸗ 
wuͤrdige Dinge zu verachten fhien,damik die Ins 
dianer nicht auf die Gedancken kommen möchten, 
es wären dieſes die Körnergen welche fiedahin lock» 
ten ; Allein Furg zu ſagen, er redete von ſolchem 
Keihthum , wenn er wieder an Dort fam , Daß 
es eine wundervolle Freude in allen feinen Geſel⸗ 
len erweckte, als welche nunmehre in Triumph 
nach Panamsgiengen ; weilen aber dafelbfi e 
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der That nichts ohne des Koͤniges in Spanien 
Erlaubnuͤß zu unternehmen war ‚fo wurde Pizar⸗ 

ro ale ein Abgeordneter nah Europa gefchicket, 

der aber allein in feinem Namen Diefelbe meinenddi 
ger Weiſe erhielt , fo denn einen groffen Streit 
zwiſchen * verurſachte; jedoch die Sache wurde 
zwiſchen ihm und Almagro hepgeleget , Denn fie 
ſchwuren und nahınen das Sacrament darauf, Daß 

fie beneinander halten, und daß Feiner feinen Pri⸗ 
vat- Mugen beobachten wolte. Nachdem dieſes ges 
ſchehen, ſo lief Pizarro mit dreyen Schiffen aus 
Panama aus, worauf er bey hundert und achtjig 

zu Fuße, und viertzig Reuter hatte, Almagro 
aber hinterließ er nachzufolgen. Nun traff er 
zwar alles Volck bey dem Hafen Se. Matthaͤus 

in — ‚, nichts deſtoweniger marſchirte er 
nach der groffen Stadt Coluchia , welche er ges 
ſchwind überrumpelte und eroberte , und dane⸗ 

ben befame er eine groffe Beutevon Hold , Sil 
und Smaragden. Machdemernun von dannen Der 
um Verſtaͤrckung nach Panama gefchicket hatte, Spanier 
fo gieng er von der Inſul Puna hinüber nach Pro- 
Tampez, überrumpelre felbiges , und plünderte 9 
den Tempel der Sonnen in welchem ein folcher 
Schatz gefunden ward der nicht leichtlich auszus 
rechnen war 5 Aleinnunmehro rückte er ferner in 
‚alter Eil in des Atabalipas Herrfchafften hinein, 
woſelbſt er kund machen ließ , daß er kaͤme, fie 
den heiligen Catholiſchen Glauben zu lehren, und 

fie zuder Erfäntnüß der allernortrefflichften Ges 
[ir und Eitten zu bringen. Nun unterwurffen 

ich demfelben viel von denen Curacen; allein nach⸗ 
dem er nach Chira gefommen , fo unterftund er 
fich dafelbften im Namen Käpfer Carl des V. uͤ⸗ 
ber das Leben und Die Güter Des Volckes zu gebies 
- ten ; denn als der Cacique der Stadt und ande» 
. — * 
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ve fich verſchworen hatten , etlihevonden Spas 
niern umzubringen , fo verdammete fie Pizarro 
beyberfeits zum Scheiterhauffen, und unterfchied- 
liche von ihren Vornehmſten folten ihnen Geſell⸗ 
fhafft leiften, nur gefielesihm,den Cacique von 
Chira zu pardoniren ; damit er nun feine Leute in 
feinem fernern Vornehmen aufmuntern möchte, 
fo theilete er das Gold unter fie , welches ihm die 
Caciquen und das Volck von Tumbez brachten, 
und marfchirtenunmehro gerade gegen Caxamal⸗ 
ea, weilen er wuſte, daß ſich Acabalipa eben da 
mahls allda befand. Er hatte nicht mehr Denn zwey⸗ 
hundert und zwantzig Mann bey ſich, von welchen 
er fuͤnff und fuͤnffzig zu einer Colonie genommen, 
die er auf dem Wege zu Se. Michael pflantzett: 
Welches denn ein Zeichen iſt, wie wenig er die 
Macht des Inca geachtet, der ihm unterſchiedliche 
Geſchencke ſchickte, und die Urſache zu wiſſen begeh⸗ 
rete, warum er in ſeine Herrſchafften kaͤme. Nach⸗ 
er ſich nun eine Zeitlang nicht recht heraus laſſen 
wollen, ſo gab er endlich zur Antwort;„Daß er ein 
„Diener eines fehr mächtigen Printzens waͤre, wel⸗ 
„chen er ohne Scrupel den Herrn der gantzen Welt 
„nennen koͤnte, und daß er abgefertiget waͤre, ihn zu 
„der Erkaͤndtnuͤß des wahren Gottes, und dem Ge⸗ 
„horſam feines Kaͤyſers zu bringen; ferner Daß er 
„mit einer kleinen Armee, wie er anjeßo hätte, Prin⸗ 
»Ben bezwungen, ſo mächtiger denn er gervefen, ald 
vwelchem es nun frey ſtuͤnde, den Frieden auf Dies 
„jenigen Conditionen anzunehmen, die er ihm vor⸗ 
»tragen wuͤrde, welche aber kuͤrtzlich dieſe wären, 
ihm in ſeinen Kriegen beyzuſtehen, und den freyen 
»Beſitz des Reiches zu überlaffen ; allein anders 
„wolte er ihm genug gu thun geben, und ihm mit⸗ 
»oſpielen, wie er denen Caciquen von Puna und 
»Tumpez gethan haͤtte. ur 
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EGs geſchahe in dem Monat November 1532- 
als die Spanier ihren verdrießlichen Marſch na 
Caxamalca vollendeten,einer Stadt, welche dreyſ⸗ 
ſig Meilen von der See gelegen, vier Meilen in dem 
Unmkreiß, und mit ſteinern Mauren , drey Faden 
hoch , verſehen, uͤberall aber von ungemeiner Schoͤn⸗ 
heit war. In des Koͤniges Pallaſt gab er eine groſ⸗ 
ſe Veraͤnderung von Wohnungen und Gaͤrten, 
geſtalten alle Zimmer von auſſen mit unterſchiedli⸗ 
chen Farben ſchoͤn gemahlet waren, welches aber 
nichts bedeutete gegen die weſentliche Schoͤnheit 
von ihnen, infonderheit waren allda an einem Ort 
wey groſſe Spring⸗Brunnen, welche mit Platten 
von feinem Golde gezieret waren, aus einem derſel⸗ 
ben ſprung fo ein heiſſes Waſſer, daß ein Menſch 
kaum ſeine Hand darin leiden konte, aus der andern 
aber quoll ein Waſſer von unerträglicher Kälte vor. 
An der einen Seite der Stadt mar ein ftattlicher 
Zempel,rund umher gemauret , und der Somen . 
geweyhet, welche allhier mit eben derfelben Solen⸗ 
nität und fo groſſer Devotion ‚tie in der Koͤnigli⸗ 
chen Stadt Cozeo verehret wurde. Der Inca las 
gerte fich mit einer Armee von drevßig taufend 
Mann auffer der Stadt , wohin Pizarro fernen 
Bruder und einen andern Spanifchen Eapitain 
ſchickte, ihm aufzumarten ; Da fie aber ihren Aintrag 
thaten,fo faßer auf einem Throne,ohne Die gering» 
fe Beranderung , daß man fich einbilden moͤch⸗ 
te ,es hätte Jeiemand-allda gefeffen. Jedoch, nach⸗ 
dem er von dem Capitain berichtet worden , Daß 
fein Sefährte des Pisarros Brüder wäre ‚fo hub 
er feine Augen auf und wendete fiegegen ihn , und 
gab ihm in wenig Worten zu verftehen , daß 
ihm feines Bruders Kühnheit , en er fich uns 
terſtuͤnde feine Untershanen zu firafien , Kr 
wi 
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mißfaͤllig waͤre; fügteaber auch hinzu, daß er ſei⸗ 
nes Theile mitden Spaniern in Freundſchafft ler 
ben woltee, und nicht mit ihnen verfahren , alß fie 
ohne rechtmaͤßige Urfache mit feinem Voicke ges 
than hätten. Hierauf ergehlete ihm Ferdinando 
Pizarro,daß fein Bruder geneigt waͤre, ihm in ſei⸗ 
nen Kriegen mit derMacht die er mit ſich gebracht, 
beyguftehen. Dargegen erroiederte aber der Inca, 
daß er ſich derfeiben gegen einen gewiſſen Eacique 
in feinem Lande bedienen wolte, meynende feinen 
Bruder Manco, welcher ſich gegen ihn empoͤret 
und den Frieden des Reichs geſtoͤret hattes Pi⸗ 
zarro gab ihm wiederum zu verſtehen, daß, wenn 
er die Spaniſche Trouppen in feine Dienſte naͤh⸗ 
me,fo würde er bald ein Ende von allen apa 
den fehen , undes würden zehen Keuter von ihren 
Trouppen der Sachen gemachfen ſehn, ohne daß 
fie einiges Beyſtandes von feiner Armee bedürfften, 
worzu aber der König nur lächelte. Beuzo, ein 
Spaniſcher Aucor,giehetvor , daß die Sachen 
auf Seiten des Atabalipa gantz anders waͤren ge⸗ 
fuͤhret worden, daß er allewege gegen die Abgeſand⸗ 
ten unfreundlich und ſtoͤrriſch geweſen, und daß er 
die Macht der Spanier verlachet haͤtte, da inzwi⸗ 
ſchen wenig oder nichts von des Pizarros Draͤu⸗ 
ungen gegen den Inca gedacht wird; Allein wir 
halten es vielmehr mit Franciſco de Keris , wel⸗ 
cher des Pizarro Secretarius gemwefen,und folglich, 
aller Warfcbeinlichfeit nach,mehr von der Wahr⸗ 
beit diefer Sache gemuftbat.. 
Doch endlicdy ward eine Unterredung zwiſchen 
Atabalipsund Pizarro , vor der Spige ihrer 
beyderfeitigen Armeen , in der groffen Straſſen 
von Caxamalca anzuſtellen, bewilliget. Da 
nun der König auf feiner Leute Schulter in 
einem 
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einem Majeftätifchen Sig son Golde daher getra‘ 
gen ward, begleitet von feiner Armee, welche mehr 
Comoͤdianten als Soldaten ähnlich waren , 10 
bielt der Münch Vincent eine Rede dieſes Inhalts pater 
an ihr: Er waͤre ein Knecht Gottes, und feine Ver⸗ Vincentt 
richtung gienge dahin, Die Goͤttliche Glaubens⸗ Anrede 
Lehren der Chriſten zu lehren, und daß er gefom-» An den 
men ware, ihn in ſolchen Sachen zu Unterrichten,» Juca · 
welche zu ſeinem ewigen Wohlſeyn dienen wuͤr⸗ 
den, wenn er ſie hoͤren wolte. Hierauf kam er mit» 
den alten Lappalien aufgezogen, daß der Biſchoff» 
su Rom, nach der Macht des Himmels, die ihm» 
anvertrauet fey ‚ ihrem Souverain dem Käyfer> 
alle Diefe Länder und Landſchafften geſchenckt hat-. _ 
te, welche zuvor unbefandt gemefen,und zwar Die,ss 
fes zudem Endzweck, Daß er gortfelige Mans. 
ner dahin ſchickte, die Unglaubigen von ihren 
Ssrrthümern und ine gerri zu befehren ; Wun» 
zu Diefem Endzweck hätten Seine Käpferliches 
Majeftät diefen Capitgin gefcbickt , Daß feine; 
Reiche fothane Wohlthat empfangen möchten,» 
und daß er die Alliang und Bundes Freund 
ſchafft zwifchen feiner Majeflät dem Re und» 
denen Incen anheben möchte , es müfte aber. 
dieſes auf ſolche Weiſe gefchehen , daß feingan-.. 
Bes Reichzingbar , und er felbft ein Unterthan, 
wuͤrde, ſich der Ober: Derrfchafft aller feiner; 
£ander begebende , gleichmwie unterfehiedliche, 
andere Könige und Herren gethan hätten : Ser» 
ner , Daß er ſich nach ſolcher Untermerffung., 
unter feiner hoben Majeftät dem Kaäyier 
dem Pabſt Gehorfam leiten folte , und den. 
Slauben Ehriftiannehmen , und anben gäng- » 
lich feine Sdgen und feinen Aberglauben ver⸗ 
lafien , als welche son dem Zeuffel Pe | 

ds 
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„waͤren. Dieſe Dinge, fuhr er fort, ſolt du, O Koͤ⸗ 
»nig! wohl uͤberlegen, weilen ſelbige dir und den 
»Deinigen ſehr nuͤtzlich find 3 So du dich aber we⸗ 
vgerſt, ſo ſoit du mit Krieg, Feuer und Blut⸗ Ver⸗ 
„‚nieffen gezwungen, und alle deineGoͤtzen ſollen zu 
„Boden geworffen werden: Wir wollen dich mit 
„dem Schwerdt noͤthigen, deine falfche Religion zu 
»verlaffen, du magſt wollen oder nicht, und unſern 
„Catholifchen Glauben anzunehmen, und dem 
„Kaͤhſer Tribut zu zahlen : Du magſt dieſes alles 
sfrey und aus deiner eigenen Willkuͤhr thun; Wo 
»du aber in deiner Hartndckigfeit verharreft , ſo 
„wiſſe gewiß, daß der Höchfte dich , und alle Deine 
3 Indianer, wie der alte Pharao und feine Armee 
»in dem rothen Meer umkam , will Durch unfere 
»NWaffen umfommen laffen. 


Gewiß der Inca hatte Gedult genug , dieſes 
armſelige Gewaͤſch aus zuhoͤren, und darauf erwie⸗ 
derte er mit groſſer Beſcheidenheit und Aufrichtig⸗ 
vkeit: Daß dieſer Vortrag gang aus einem andern 
„Thon kluͤnge, als dasjenige, was Pisarro vor⸗ 
„mahls ihm kund thun laſſen; Daß es ihm ſehr 
„wunderlich vorkaͤme, daß der Kaͤyſer Herr uͤber 
»die Welt fenn,und dennoch ver Pabſt Macht has 
»ben ſolte neue Koͤnigreiche demſelben zu geben; 
»Daßer nicht ungeneigt wäre Die Freundſchafft ei⸗ 
nes fo groſſen Monarchen anzunehmen, ſaͤhe aber 
vfeine Urfachen, warum er ihm Tribut zahlen fole 
 ate,denn Daßein freyer Bring den Eyd der Treue 

Heinem andern ablegen folte, mit Dem er nie etwas 
„zu fehaffen gehabt ‚ märe eine groffe Ungerechtig⸗ 
»feit , und wenn der Känfer etwas rechtmäßiger 
„Weiſe an ihn zu fordernhätte, fohätteer es we⸗ 
„nigftens zuvor andeuten follen , ehe er De mit 

/ uer 
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Seuer und Verheerung gedraͤuet, und fein Land⸗⸗ 
mit Gewalt angefallen hatte. Hiernaͤchſt Föntes 
nicht abnehmen , wenn er ja Tribut zahlen» 
nuͤſte, warum ernicht felbigenan Pachacamat» 
jablenfolte , welcher der Schöpffer aller Dinger 
märe,und das befte echt zu diefer Erkaͤntlichkeit⸗⸗ 
hätte; oder , wenn eg ja einem andern auffer ihm⸗⸗ 
uſtuͤnde, warum er nicht an JEfumChriftum,. 
Jen beſten unter den Menſchen, gegeben werden⸗⸗ 
olte, oder den Pabſt, welcher ja, nach feinemeige->> 
en Geſtaͤndnuͤß, ein groͤſſe Mann ware ‚ale der>> 
Kanfer ? Und die Religions Gefchäffte anlanz>> 
jend,fo erzehlet er dem Münch ferner, es möchte» 
ver Pabſt ſo ein guter und weifer Mann fenn,» 
mieer ihn nurabmahlete, dem ungeacht ſchiene, 
hm , daß er ein Thor und ungefchliffener Saft; 
eyn müfte , indem er fich unterftünde ‚einem ans, 
yern dasjenige zu ſchencken, mas nicht feineigen,» 
vare 5 Dielmeniger wolte er die Religion feinesss 
dandes, vor Die neue dDieer vortrüge, vertaufchenss> 
nd die Ehriften moͤchten Freyheit haben anChris,, 
ſtum zu glauben,melcher , wie fie bekannten, am., 
Sreußgeitorben wäre , wenn er inzwiſchen mit, 
einem Glauben an der Sonnen hängen molfe,> 
velche niemablsftürbe. Nas aber leßtlich fie,» 
and den Pringen der fie abgefchickt hätte,anbelans,s 
ze, fo möchte es zwar mit den Pr=tenfionen und,> 
Rechten,die fie vorfehügten,vor eine Bewandnuͤs. 
zaben, wie eg wolle, immittelſt aber Fönte man e8,, 
hnen dennoch bald an der Stirne anfehen , daß,, 
ie räuberifche und tyranniſche Maximen häf-,, 
en , teilen fie umher giengen , andere Natio-,, 
ıen zu beaͤngſtigen, und diejenigen zu rauben und 
uplündern , dieihnen keinen Schaden jemahls., 
ugefüget hätten 5 Weiter & daß wo fie Dies, 
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„ner des Pachacamecswaͤren, und mo die beleidig⸗ 
„te Gottheit ſie abgeſchicket haͤtte, ſein Land und 
„ihn zu ſtraffen, ſo waren er und die Seinen bereit, 
ſich dem zu unterwerffen, was ſie ihnen auflegen 
„wuͤrden; Allein keineswegs aus Furcht wegen ih⸗ 
„rer Draͤuungen oder Waffen, ſondern den letzten 
„Willen feines Vaters Huayna Capac zu voll⸗ 
„bringen, welcher ihnen geboten haͤtte, der baͤrtig⸗ 
„ten Nation zu dienen, die maͤchtiger waͤre denn fir, 
„und welche ihnen neue Geſetze und Sitten geben 
„wuͤrde. N 
\ Die Spanifcbe Hiftorien « Schreiber melden 
ferner, daß Atabalipa den Muͤnch gefrager , mie 
er einige vonden Puncten der Religion, die er leh⸗ 
“ren wolte, zu wiſſen befäme ; der denn unter andern 
erwiedert hätte,Daß fein Huch, Das Geſetz Gottes, 
welches er in Händen hielte. , ihm felbiges fagen 
würde ; Darauf hätte der Inca Daffelbe fehen mols 
fen, welches hierauf der Münch ungeöffnet in feine 
Haͤnde geliefert s als er aber hernach hinzu gegans 
gen, felbiges dem Inca aufjufchlagen, fo hätte der 
. andere , indemeresaufgethan,ıhm einen hohlen 
Streich an den Arm gegeben 5 leßtlich aber hatte 
er es felbften geöffnet,und bald darnach mit groffem 
Zorn von fich geworffen, wodurch denn der Mund) 
fo erbit£ert worden ware , daß er alles, was er ges 
Font , angemendet hätte,die Spanier zur Mache 
anzuhegen ‚ welcheauc) nunmehro mit unglaublis 
cher Surie denen Indianern zu Leibegiengen, von 
Ataba· welchen fie fünff tauſend ohne den geringften Wi⸗ 
fipawird derftand in die Pfanne haueten , und den Inca 
gefangen felbft gefangen nahmen. Der Inca bot eine uns 
genom⸗ gemeine Kankion und Belohnung vor feine Sreys 
men. heitan,und die Spanier waren nunmehro Herrn 
von fo groffem Reichthum, Da ein jedweder Reu⸗ 
| | ter 
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« „auffer des Känfers fünfften Theil , acht taus 
id acht hundert und achkig Eafkilier an Golde, 
id zwey hundert zwey und fechkig Marck Silber, 
ein jedes March acht Untzen hielte, zur Ausbeus 
befame s Das Fuß⸗Wolck aber halb fo viel, oder 
ich ihren Meriten mehr oder weniger s alſo, daß 
ihre Schulden mit den ungeprägten Stücken 
hleten, und folch ein Überfluß an Gold und Sil⸗ 
er fleigerte folglich den Preiß aller Dinge. Dies 
nige Spantfche Dfficiers , welche nach Cozco 
aren gefendet worden, befuchten Huaſcar in ſei⸗ 
em Arreſt zu Sauſa, welcher vor ſeine Freyheit 
reymahl ſo viel verſprach, als Atabalipa gethan 
atte. Darnach fo fand er bald einen Wege, 
ßzukommene, ob er aber mohl felbften in 
Berwahrung war, ſo hatte er dennoch zwey von ſei⸗ 
en Generalen mit Armeen im Felde ‚von welchen 
er eine drenßig faufend Mann bey Cozco hatte 
Darnach iſt es eine ſehr Erſtaunungswuͤrdige Sa⸗ 
he, daß nur drey Spanier eine reiche und vortref⸗ 
liche Stadt , auf welche ſolch eine Anzahl Leute 
Acht hatten,plündern folten 3 Dennoch aber fo ge» 
chahe es, daß fieden TempelderSonnen fpolirten, 
yie feinen güldenen Platten 009 den Mauren hers 
anter riffen , und zum wenigſten zweyhundert 
Mann, mit Gold beſaden, weg brachten, dieſe und 
einen von des Inca feineften Thronen refignirten 
die Senerale gutwilligftan den Spanier , meilen 
fie wuſten, daß des Inca Rantzion damit fölte bes 
zahlet werden; Jedennoch iſt es viel, daß ſie nicht 
hatten ſollen dencken Fönnen , daß die Spanier 
uͤber das Ziel geſchritten, indem ſie der geheiligten 

Haͤuſer ſelbſt nicht verſchoneten. 
Als nun die Spanier wiederum von der Pluͤn⸗ 
derung von Cozco zuruͤck kamen, ſo brachten fie 
2412 den 
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den General Chilicuchina und andere vornehme 
Perſonen mitfich , ihren Inca in feinem gefange⸗ 
nen Zuftand zu fehen, welche , nachdem fie mit aufe 
gehabenen Händen und Augen der Sonnen Dauck 


geſaget, ſo kuͤſten fie feine Hande und Fuͤſſe, und 


bezeigten ihm alle Ehre, die er in feiner gröften 
‚Herrlichkeit und Stücke erwarten Fonte. Nun 
hatte er vor jetzo feine Rantzion erleget, nach dem 
Bekäntnüß des Pizarrons ſelbſten, der ihm aber 
nichts deſtoweniger ergeblete , er müfte noch eine 
Meile feiner Sicherheit wegen gegen alle Anfälle 
unter einer Guarde behalten werden , biß mehr 
Trouppen von den Spaniern zu ihm geftoffen 
waͤren, denn erfagte ‚er waͤre benachrichtiget wor⸗ 
den , daß der Inca eine Armee aufrichten lieſſe, 
die Spanier aus dem Lande zu jagen; Allein 
indem endlich der Inca oͤffentlich wegen Dies 
fer That angeBlaget teard , fo wurde er verur⸗ 
theilet , lebendig verbrandr zu werden, weilen fie 
aber ein Stüc von einem Chriften aus ihm 


Nradati gemacht harten,dasift , fie hatten ihn getaufft, ſo 
da wird ward dag Urtheilgemildert , und folte nunmehro 


richtet 


Binde  Aranguliret werden , welchesdenn Die Spanier 
recht meineydifcher Weiſe dem zu Folge, an die⸗ 


ſem unſchuldigen Printzen vollzogen, und nad 
ihm marterten fie feinen General Chilicuchina 
auf diealtergraufamite und erfinnlichfte Weiſe zu 
todt , damit er alle die Schäße entdecken möge, 
ſo von den geigigen Spaniern noch nicht ausges 
funden waren ; Wiewohl Garcilaſſo erschlet , 
Daß er von einem von Des Atabalipas Haupte 
Seuten , famtdem eingigen Bruder , undallen 
Söhnen und Töchtern dieſes elenden Printzen, 
welche zu Quito waren, waͤre ermordet worden, 


und daß eben dieſer Officier Vorhabens geweſen 


wäre 
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— von dem Koͤnigreich Guito Meiſter zn 
nachen. | | 
$.16. Nun gab ihnen hierauf Pisarro,um dem Atabali⸗ 

and einen Gefallen zu ermeifen,einen neuen Inca, va II. 
nachdem er den alten weggefchaffet hatte ‚ welcher 
er Sohndes Huayna Lapats war,demfieden , 
Namen Atabalipa II. beylegten; Er war aber ein 

offer Sclav von den Spaniern. Vachdemer 

tun drey Tage, wie gewoͤhnlich, vor feinen Vor⸗ 
zänger gefaſtet, ſo erkante er die Hochheit des Kays 

ers Carl des V. oͤffentlich, und legte die Pflicht ei⸗ 

ies Vaſallen bey Pizarro feinem Abgeſandten 

b; Die vornehmſte Ceremonie war Die Überges 

ung einer weiſſen Feder, welches erſamt allen feinen 
Saciquen that; darauf erkandten ſie den Känfer 

or ihren Ober⸗Herrn, und naͤchſt unter ihm Ata⸗ 

alipa, indem ſie die Koͤnigl. Fahne aufhielten, 

velches ein jedweder nach der Reyhe that. Einige 

on den Indianern ſchienen zwar wohl genug da⸗ 

nit zufrieden zu ſeyn; allein andere ſahen !es mit | 
Berdruß an,und es hatte das Abſehen, ald wenn " 
veue Bewegungen entftehen folten, indem Atabas 5 
ipaftarb,ehe noch Pizarro nad) Cozco kam, und Acabali⸗ 
ie gemeine Rede gieng , daß er mit Gifft um das ya Kirge 
eben kommen wäre. Als nun ingwifchen Pisarro | 
einen Marfch nach Cozco fortfegte , fo Fam er mit 
Nuizguiz , einem von den Generalen des erften 
Atabalipa, in ein Handgemeng. Feilen aber des 

indern feine Leute nicht gefchickt waren , weder der 

Wuth der Spaniſchen Reuter zu widerſtehẽ, noch 

as Krachen ihres groſſen Geſchuͤtzes zu vertragen, 

o wurden fie voͤllig uͤber den Hauffen geworffẽ, und. 
ndiefem General verlohr die Familie des Ataba⸗ 

ipa ihren groſſen und letztẽ Verfechter u. Beſchuͤ⸗ 
zer. Die Folge von dieſem Siege war, daß die Spa⸗ 

| Qaq; nier 
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mier Die. groſſe und berühmte Stadt Cozeo, famt 
allen Schaͤtzen in derfelben,in Befig nahmen , mit 
welchen fie aber , nach ihrem eigenen Befantnüß, 
keineswegs gefäftiget waren. | 

$. 17. Als nun immittelft Manco hoͤrete, daß 
Pizarro nach Coʒco gekommen wäre ‚fo verfügte 
er ſich dahin, des Worhabeng,fein Recht zu dem Koͤ⸗ 
niglichen Throne zu vindiciren; Um nun die Spa⸗ 
nier zu bewegen, daß ſie ihm darzu verhelffen moͤg⸗ 
ten, ſo gab er ihnen das Verſprechen, ihre Gewerbe 
und Religion zu befoͤrdern. Hierauf erklaͤrete ihn 
nun Pizarro,der ſchon zuvor darzu etwas geneigt 
mar, zum Inca Capac,er aber legte die Pflicht eis 


nes Bafallen ab, wie fein Vorgänger gethan hatte, 
wiewohl er allem ungeachk,nichtmehr als den Ti⸗ 


fuleines Koͤniges, Pizarro aber die Gewalt hatte, 
welcher nichts deſtoweniger - anjeßo mit neuen 
Troublen beunruhiget wurde. Denn der neulich ges 
ſchlagene Quitzquitz jog eine andere Armee zufam⸗ 
men, denen Spaniern die Spitze zu bieten, und 
izarro und Almagro fiengen nunmehro an ja- 
oux , und einer gegen den andern eifferſuͤchtig zu 


werden; Immittelſt wurde auch Manco unge: 


dultig, daß er Feine Gewalt in Handen hatte, und 
als er fich daruͤber gegen Pizarro befchmerete , fo 
ſtellete er dernfelben vor , daßer ihm gegenwaͤrtig 
nicht willfahren Eönte,fo wohl in Anfehung der Un⸗ 
ruhen, ſo im Lande wären, als auch in Betrachtung 
deffen,daß er erft Ordre von dem Kaͤyſer Durch feie 
nen Bruder Serdinand erwarten müfte,twelchen er 
um Diefer Sache wegen zu demſelben geſchickt häte 
te. Wiewohl er marfchirte inzwifchen von Cozeo 


win gen Lima, und ließ Manco in der Verwahrung 
ng Ge⸗ 
fängnüg 
gelegt. 


feiner Brüder Johann und Gonſalvo Pizarro, 
die ihn fehr enge eingefihloffen , und einige fagen, 
daß fle ihn in Ketten und Banden gebracht. 

| r 
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Der Inca war ein Pring von fehr hohem Ge⸗ 

nuͤthe, groſſer Tapfferkeit und Reſolution, undfie - 

‚atten Urfache,alles von ihm zu befürchten , wenn 

r von ſich felbft ware Meifter geweſen. Jedoch er 

rwieß eine wundervolle Gedult und Gelaſſenheit 

inter dieſem fchandlichen Tractamente, oder lic 

um meniaften feine Empfindlichfeit nicht mercken, 

ind enrhiett ſich auf alle Weiſe der harten Redens⸗ 

Arten gegen die Spanier. Ja wenn ſeine eigene 

Unterthanen fein Unglück beklagten, und wider ſei— 

je unrechtmaͤſſige und gottloſe Gefangennehmung 

edeten, ſo erzehlte er ihnen gantz gelaſſen, ſein Vater 

yättein feinem legten Willen befohlen, daß ſie ſich 

enen Spaniern unterwerffen ſolten, und daß fie 

nzwiſchen unter allen dieſen Drangſalen ſolten in 

Ruhe ſtehen, hiß ſie einen Ausgang derſelben ſehen 

vuͤrden. Nichts deſtoweniger bemuͤhete er ſich, der 

Helegenheit fich zu entledigen, dem Willen ſeines 

Vaters gar zu lange zu gehorchen, deñ er ſchmeichel⸗ 

e und liebkoſete die Spanier, gabihnen angenehme 

Heſchencke, und an ſtatt ſich zu beſchweren, redeter 

o honerable von denSpaniern, daß ſie ihn vor ei⸗ 

ven gedultigen und vergnuͤgtenGefangenen hielten  * 

Rurk ‚ ergieng mit denen beyden Pizarronen ſo 

veißlich um daß er Freyheit und Erlaubnuͤß erhielt, Er er» 

ach Tucay dem Koͤniglichen Garten der Incen zu bält 

yehen,eine Zeit zu feiner Erfriſchung und Bergnuͤ⸗ Freyheit. 

jung Dafelbft zugubringen. XBeilen er aber feine Of: 

iciers und Giroffen heimlich vermahnet ihm zu 

olgen,fo vermehrete er dasſchlimme und übele Tras 

‚tament, fo er bey den Spaniern gehabt hatte ‚in 

yemhöchiten Grad, und weil er ſich darzu mis ih⸗ 

en Verheiſſungen nicht laͤnger konte abſpeiſen laſ⸗ 

en, und augenſcheinlich ſahe, daß ſie Willens wa⸗ 

en, das Reich, an ſtatt daß fie ſelbiges ihm wieder 
DI zu⸗ 


* 
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zuſtellen folten, unter ſich zu theilen , fo fagte er ih⸗ 


nen,er wäre gefonnen, Die Waffen indie Hand zu 
nehmen,fein Recht durch Gewalt wieder zu erlan- 
gen,und wolte des Vertrauens ſeyn, es wuͤrde ihm 
Dachscamac und fein Vater, die Sonne, einen 
guten Zortaang verleihen. Dieſemnach wurden 
alle Zurüftungen zum Krieg gemacht 5 Manco 
—* feinenerften Verſuch auf Eosco mit zwey 

undert taufend Mann ‚welche, meilfie mit ihren 
Bogen euer aufdie Spanier hinein ſchoſſen, 


haͤtten ſie faſt die Stadt um fie herum in Die Aſche 


Erosere geleget. In dieſer Belagerung ward JohannPi⸗ 


Coqco. 


zarro erſchlagen, und die Stadt mit Gewalt ein⸗ 
genommen, nachdem aber die Spanierihre Troup⸗ 
pen recroutirt, nahmen fie es Manco wieder ab; 
welcher dieſelben zum andern mahl mit einer maͤch⸗ 
tigen Armee austrieb, alſo, daß, nachdem Die Sa⸗ 
chen in dieſen Stand verſetzet waren, ſich Pizar⸗ 
ro genoͤthiget fühe,einen andern von feinen Bruͤ⸗ 


Schla⸗ dern gegen den Inca iu ſchicken, er ward aber ſamt 


get die 


ſeinen Trouppen von den Peruvianern auf ſolche 


Spanier eine rauhe Art aufgenommen, daß nicht ein Mann 


am Leben gelaſſen wurde, die Zeitung von ihrem 
unglücklichen Fortgang zu überbringen. Hierauf 
ſchickte er vier oder fünffandere Befelchs haber Das 
hin,einen nach dem andern, twelche aber ale daſſelbe 
Schickfal hatten , indem fieüber den Hauffen ges 
worffen wurden, und die meift& von denſelben wur⸗ 
denerfchlagen. Demnach fo war es hohe Zeit, daß 
Pizarro felber im Selde erfchien, und die anwach⸗ 
fende Macht des Feindes demuͤthigte, welches ex 
vermittelſt des Schreckens ſeines groſſen Geſchoͤ⸗ 
gesund Reuterey bewerckſtelligte, weilen er in dem 
erfien Treffen des Mancons Armee erlegete Da⸗ 
mit er nun das Werck zu völligen Stand er 
| Ä WMochte/ 
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möchte , fo fehickte er zu allen Spaniſchen Co⸗ 
\onien auf dem feften Lande um Hulff von Volck 
und Geſchuͤtz, und nachdem er fich mercklich ver» 
ftärcket , fo hielt er noch) ein oder zwey Treffen, 
morinnen Dem Manco das Glück ganslich ent⸗ Wird 
gegen war: denn feine mächtige Armee wurde gar ſelbſt ges 
su fehr zerftöffen und geklopffet, alfo , daß fich der ſchlagen. 
tapffere Printz genöthiget fahe,feine fichere Zuflucht 
in das Gebürg von Villacacampa mit etwa zwan⸗ 
Kig taufend, die ihm nachfolgeten, zunehmen. 
Nachdem er nun den Inca in diefe Enge ges 
bracht, fo müffen wir denielben ein wenig verlaf> 
fen , und die Sachen des Pizarro famt feiner 
Gameraden etwas umftändlicher ertvegen,, und 
ihre Schickfale in Augenfchein nehmen 5 Hier 
müffee ihr nun wiffen, daß Pizarro, nachdem 
Lima aufgebauet und bevoͤlckert worden ‚ feis 
nen Sreund und Mitconforten Almagro zum 
Stadthalter über Diefe Provintz machte, gleichs 
wie ihn der Kayſer feiner Dienfte wegen zum Mars 
ſchall von Peru gemacht hatte, und mie er zur 
gleich demfelben Macht gab dreyhundert Meis 
len vor fi) unter den Suß zu bringen, aber ans 
fangen , wo des Pizarro — zu Ende 
giengen; Das was Pizarro anbelanget, ſo ga⸗ 
ben ihm die groſſen Thaten, die er gethan, ei⸗ 
nen Vorzug vor Almagro indem er aber zu 
eben derſelben Zeit das wachſende Gluͤck des an⸗ 
dern mit ſcheelen Augen anſahe, ſo entſtunden zwi⸗ 
ſchen ihnen viele Zanckereyen , Daß dannenhero 
Pizarro um fich eines fo gefährlichen Rivals 
zu entledigen , felbigen megfebickte , die Pro> 
ping Child unter, den Fuß zu bringen ; Doch 
weilen er fahe , daß feine Hoffnung, nicht er⸗ 
füllet werden konte, ſo verließ er dieſes Land 
und gieng gerades Wegs nach Eozco , und 
| Is mals 
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maſſete fich der St xdthalterfchafft diefes Orts, ale 

ein ihm zuftändiges Recht , an ; und ungeachtet 

der Widerſetzung die Serdinand Pizarro that, 

fand er Mittel fich fo wohl derfelben , als auch 

des Scrdinands zu bemeiltern 5 So hatte er auch 

das gute Glück den Spaniſchen Befehlshaber 
Alvarado in feine Hände zu befommen , wel: 

cher mit eigenen Trouppen gegen ihn anmarfchire- 

te. Nachdem aber Alvarado durch Hüfffe eines 

- guldenen Schlüffels, welcher gemeiniglic) die ver- 
fchloffenen Wege aufmacht , feine Stucht zum 
General Pizarro befördert , und ihm von allen 
Proceduren des Almagrons Nachricht gegeben 
hatte, fo wurde anfänglich die Zwiftigfeit friedlich 
beygelegef 5 und nachdem fie zum andernmahl 
tieder ausgefüllen, verpflichteten fie fich durch 

Eide und PVerheiffungen zu einer. friedlichen 
Sreundfchafft „ welche dennoch von Feiner langen 

- Dauer war; geftalten ihre Seindfchafft in einen 
blutigen Krieg ausbrach , melcher alle Sachen 

im Lande gewaltig verwirrete. Hierbey hatte 

nun Almagro das unfelige Schickfal, daß er ges 
fangen genommen wurde 5 und nachdem er graus 
farnlich zum Tod verdammet tworden, ward ihm 

die Kehle zugefihnürt, und Serdinand Pizarro 

Wird mit dem Procell hinüber in Spanien geſchickt. 
gefan⸗ Jedoch fein Sohn blieb leben, Bamit er der Pizar⸗ 
gen und roiſchen Familie eine beftändige Plage mare, 
hinge machte auch bald eine Verſchwoͤrung felbft gegen 
richtet. Pizarro, welcher, indem er feiner eigenen Macht 
und Gewalt trauete, und folche fchlechte Seinde, 

als wovor er fie hielt, nur verachtete , fo hatten 

fie defto beffere Gelegenheit , ihm in feinem ei⸗ 
Pizarrogenen Haufe das Leben zu nehmen , nebft ſei⸗ 
rodenem Halb « Bruder Martin de Alcantara. 
todiet. Hierauf rieß der junge Almagro die Regierung 
| | | au 
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u ſich, und ließ fich von allen huldigen s Al⸗ 
einer ward bald von dem Vacca de Caftro auf 
‚ie Singer geflopffet , welchen der Kapfer von 
Spanien abgefertiget hatte, Dielen innerlichen Un⸗ 
uben ein Ende zu machen. Wahr ift es, daß 
Almagro vor fein Leben ein Treffen gehalten, 
nuſte fich aber nach Cozco retiriren , allwo er 
on einem Freunde verratherifcher Weiſe gefan⸗ 
zen genommen und zum Caſtro gefchieket ward, 
Her ihm bald den Kopff vor die Fuͤſſe legen ließ. 
Anjetzo geſchahe es, Daß es der Kayſer vor rath⸗ 
fam hielt, den Blaftum Nunnez Vella, ale 
Vice-Roy , in Pern zu ſchicken, mit einem öffent- 
'ichen Mandat , daß alle Judianer ihre Frey⸗ 
heithaben, und von den Spaniern nicht länger 
18 Hunde und Sclaven tractiret werden folten > 
welche aber, weilen fiezu Diefer Zeit unerträglich 
uͤbermuͤthig worden waren , denfelben in gefäng« 
liche Hafft nahmen, nachdem er aber feine Frey⸗ 
heit wieder erlanget, war er von Gonſalvo Piz 
zarro, ald welchen fie zum General- Procurator 
über die Peruvianiſchen Provintzen ernennet 
hatten , gefchlagen , und nachgebendg vom Le⸗ 
ben zum Tod gebracht. Nachdem aber der Rays 
fer Gaſea einen Hfficier von groffer Erfahrenheit 
tınd Klugheit hinüber gefendet , fo überwand er 
den Pizarro in einem harten Treffen „ ließ ihm 
famt den Häuptern feiner vornehmftenAdharenten 
die Köpffe abfchlagen, brachte Das Land in beffere 
Ordnung, erleichterte die Indianer von einem 
X heil ihrer ſchweren Hürden, und gab ihnen von 
den Sraufamfeiten der Spanier Kube. 

- Allein nunmehro wieder zudem Inca Manco 
zufommen , fobegaben fich einige von den Spar 
niern, als immittelſt Nunnez mit ſo groſſer 

| Schaͤrf⸗ 
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Schärffe in Peru handthierete,, in die Gebuͤrge 
unter Des Inca Protection, unter welchen einer 
mit Namen Gomez Perez war , melcher von 


dem Inca fehr höfflsch gehalten wurde, als fie 


nca 
ayri 
Tupac. 


Inea 


aber an einem Tag miteinander Kegel ſchoben, 
ward der hochmuͤthige Spanier wegen einiger 
Kleinigkeiten bey dem Spiel von ſeiner Paſſion 
dergeſtalt aufgebracht, daß er ſich gegen den 
Vrintzen dermaſſen in Reden heraus ließ, als wenn 
er eine nichtswuͤrdige ie vor fich gehabt haͤt⸗ 
te. Hievor gab ihm der Inca einen harten Streich 
auf die Bruſt, melcheg der andere mit feiner Kugel, 
Die er in der Hand hatte, erwiederte, indem er ihm 
bermaffen auf den Kopff warff, daß er alfofort 
todt zur Erden niederfiel.Dierauf gieng der Peru⸗ 
vianiſche Adel famt der Leibwacht Gomez aus 
genblicklich auf den Halß, und weilen fih die Spa 
nier ineinem Haufe, wohin fiegeflohen waren, fo 
lange befchügten,biß fie ausgefeuert hatten,fo wur⸗ 
den fie alzumahl in Kochftücken gerhauen. Der 
* hinterließ zwey Soͤhne, von welchem Inca 

ayri Tupae ſich indem Gebuͤrg aufhielt, biß 
ihn der Vice Roy Mendoza zur Übergabe bes 
redete. Es ift gewiß, Daß er einige Zeit in Cozco 
gelebet, und dafelbft gerauffet worden, und von 
dar begab er fich in Das Thal Nucay, allivo er auch 
verblieb , und Darnach mit Tode abgieng. 

8. 18. Nachdem fih hierauf Inca Tupac 


Zapat Amaru, der andere Sohn des Mancons, in 
Amaru. eben denen gebürgigten Plaͤtzen, allwo fi fein Das 


ter und Bruder aufgehalten hatten, vefte gefeket, 

fo trug der folgende Vice-Roy, Frantz de To⸗ 

ledo, ein groß Derlangen , diefen Bringen nieder 

und in feine Gewalt zu bringen , als welcher der 

nachfte und rechemäßige Erbe Des Reichs wars 

Allein der Pring wolte allen freundlichen und u | 
| ” n 
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ichen Zureden und Verheiffungen Fein Gehör ges 
sen, Daß dannenhero der Vice-Roy , indem er ſich 
vorgeſetzet, ihn gefangen zu nehmen, e8 möchte ko⸗ 
ten was eg wolle, zweyhundert und funfftzig Mann 
anter der Anführung des Lojola abſchickete, um 
dieſe Gebuͤrge zu durchſuchen, und ihn auszufinden. 
Das Werck der Spanier war ietzo um fo viel des 
to leichter , nachdem die rauhen Wege gebahnet, 
and die engen Päffe an vielen Orten alfo geöffnet 
waren , Daß esihnen Dannenhero nicht ſchwer war, 
hnen indie Kartezu fehen. Wenn demnach der 
"Ines nicht laͤnger im Stand war fich zu befchügen, 
vübergab er fo wohl feine eigene Berfon, alsauch: 
ein Weib, Tochter und zween Söhne denen Spas 
siern, in Hoffnung, ein beſſer Tractament zu ges 
PL ; Allein der barbarifche Gouverneur unters 
ieß nichts, ein Urtheil heraus zu bringen, nach wel⸗ 
hem er als ein Verrätber gegen Philippum I. 
König in Spanien , und Herrn über die neue 
Welt, ſeinen Kopff verlohr. Er beftund darauf, daß 
rin Spanien gefendet würde 5 allein vergebens, 
and demnach wurde er, nachdem er getauffet wor⸗ 
den, allem echt und Billigfeit entgegen,auf einem 
Eſel zu einemChavor,das in einer groſſen Straſſe zu 
Cozco aufgerichtet war, geführet, um feinen Halß 
yatteor einen Strick, und feine Hände waren ges 
zunden, hiernachfi gieng ein Mann vor ihm her, 
welcher ihn als einen Verraͤther und Rebellen auss 
ief; Als er nun auf ſeine Nachfrage belehret wurde, 
vas der Kerl mepnete, fo ließ er ſich in folgenden 
orten alfo heraus s Sage nicht fo , denn du 
weift,daß es Lügen find, den ich habe niemals 
n meinem Leben auf Derrätherey gedacht, 
der diefelbe practiciret, ſondern fprid, daß ich 
iur Vergnuͤgung des Vice- Roy das Keben 
aſſe, und weiln es ihm gefäller , = 
ich 


Wird 
hinge⸗ 
richt. 
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ich eslaffen ſoll, nicht wegen einiger Ubeb 
thaten, fo ich gegen ihn oder den König bus 
gangen; und biermit beruffe ich mich auf 
5 acha Camac , den GOtt des Himmels und 
der Erden , Daß eswabr fey , was ich fage, 
Die Menge von dem Volck folgete ihm zu Der Exe- 
cution mit groffem &efchrey und Wehklagen. 
Kurk, er ftarb mit groffer Zufriedenheitund Hertz⸗ 


hafftigfeit des Gemüths, fo man-fich nur einbilden 


Fan , und hinterließ die Spanier in eben folder 
Verwunderung wegen feines Muths , als fein 
Volck in Sorgen, weilen fie ihn verlohren haften. 
Nachdem diefes gefchehen,fo verfolgte der Vice- 
Roy alle diejenigen , die von der Königlichen 
Samilie noch übrig waren, mit Marterund Tod, 


und ſchonete nicht der Incen vom halben Geblüte, 


nemlich der Söhne der Spanier , fo fie mit de 
nen Peruvisnifchen Weibern von der Koͤni—⸗ 
glichen Familie gezeuget hatten, und verbannete 
unterfchiedliche derfelben in meit-entlegene Derter. 
Sechs und Dreyßig ‚welche von unvermiſchlem 
Koͤniglichen Geblüte waren, jagteer nad) Lima 
in das Elend ‚. allwo fie allefamt bald ſturben, 
nur drey und einer von denſelben, welcher der En» 
ckel des groſſen Huayna Capacs war, tourden 
in Spanien geſchicket, allwo er gar kuͤmmerli⸗ 
chen Unterhalt bekam, und endlich in einem Klo⸗ 
ſter mit Tod abgieng; Allein die Rache folgte dem 
gottloſen Vice-Roy auf dem Fuſſe nad, geſtalten 
er nach Haufe gefcbicht , und bey feiner Ankunfft 
nicht einmal zum Hand» Kuffe des Königes gelaſ⸗ 
fen wurde, fo ließ auch der Math von Indien, 
welcher ſich wider ihn belehren laffen, feine Schar 
Be wegnehmen , welches ihm fein Der brach , und 
Prien ihn nach zweyen Tagen fort, von alt 

em unſchuldigen Blur, fo er vergoflen tun 
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Red und Antwort zu geben s Allein Lojola, 
welcher bloß von ihm dependirfe,, nahm , indem 
r ſich des Tupac Amaru verfihern wolte, ges 
viſſer maſſen ein ſchlimmer Ende, als ſein Herr, 
denn als er nach Chili geſchickt wurde, fielen ihm 
die tapffern Araumanen unverfeheng auf den 
Hals, und er ſamt ſeinen Spaniern muſten ih⸗ 
rer Wuth ein Opffer ſeyn. 38 
$. 19. Weilen ich eben anjetzo von Chili Er; Die 
wehnung gethan, ſo erfordert eg die Gelegenheit, — 
Daß ich Die Sachen dieſes Landes ein wenig in Au⸗ nie." 
zenfchein nehme. Des Almagrons ift allbereit 
Erwehnung gefchehen , welcher zu erſt in dieſe 
Theile gekommen ift, und deffen Armee in feis 
nem Marfch gegen Chili elendiglic) leiden mu⸗ 
tes denn die Indiſche Wegweiſer führeten fie 
Creutzwegs über die mit Schnee bedeckte Gebürs - 
ze, allmo fie faft alle von der groffen Kalte 
wären aufgerieben worden. Er gieng nicht wei⸗ 
er biß in die Provintz Copiapo, ſo das erfte 
bene Sand von Chili ift , fahe fich aber , indem 
r fich eines unfreundlichen IBillfommeng von dem 
Volck beforgete , gendthiget , wieder zurück in 
Peru zu kehren; Allein Pedro de Baldivia 
este ins Werck, was der andere fich nicht uns 
‚erftehen durffte ; wiewohl er Fonte nicht mehr 
denn die Helffte des Landes bezwingen, und zwar 
ven Theil , welcher zuvor Die Dber- Herrfchafft 
er Incen von Peru erfannt hatte. Denn mas 
yenjenigen anbelangt, welchen die Arancanen 
nnen hatten, Eonteer nicht mehr , als die Incen 
or ihm ausrichten. Ja ſie haben, mie alle es 
ihichte melden , allemwege gegen ihre Nachba⸗ 
en ausgehalten , und niemahls gewuſt, was 
‚8 fen , vollkommen überwunden werden. Als 
ie Spanier zu erſt an den Graͤntzen Diefes = 
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bes anlangfen , (denn fie unterftunden fich an 
fänglich nicht hinein zu gehen, fo Lieffen fie denen 
Einwohnern fagen, daß fie Kinder GOttes waͤ⸗ 
ren, und wo fie fich nicht willig von ihnen wolten 
teifen und regieren laflın , fo wolten fie Seuer 
unter fie fchieffen und fie verfchlingen. Jedoch 
die Arautanen glaubten von Diefen allen nicht 
ein IBort , fondern lieffen fich mit ihnen in ein 
Treffen ein, worinn Baldivia Poſto indem Lande 
faßte; Was nun die Indianer anlanget, ſo tapf⸗ 
fer ſie auch waren, ſo wuſten ſie nicht, was ſie 
aus denſelben machen ſolten, und geriethen auf 
die Gedancken, es muͤſten die Spanier zum we⸗ 
nigſten etwas mehr denn Menſchen ſeyn, ſintemal 
ſie ihre Feinde erlegen koͤnten, ohne daß ſie nahe 
zu ihnen kaͤmen. Hierauf fiengen die Spanier, 
deren vornehmſtes Abſehen dahin gerichtet war, 
die Gold⸗Minen außzuſuchen, bald an zu verſu⸗ 
chen, was ſie geben wuͤrden, und ſie funden ſel⸗ 
bige ſo reich und von ſolchem Uberfluß, daß der⸗ 
jenige, welcher am wenigſten in der Compagnie hats 
te, ge Werth von zwantzig taufend Pes 
308 bekam, Baldivia aber hatte hundert taufend, 
einige fagen , dreyhundert taufend Pezos jährlis 
chen Einkommens. 

Demnach) fo trieb das Gerücht von dem unge 
meinen Neichthum das Volck von Spanien 
in groffer Anzahl hinüber , alfo daß anjego eine 
anfehnliche Menge Einwohner da waren, umd bie 
Spanier baueten fehs Städte auf, nemlid): 
Dia Nueva, St. Jago, Aa Conteprion, 
La Imperiale, Baldivis und La Pille Ris 
ca ; fo bauete auch der General Baldiwia ein 
Dort mitten in Diefen Plantationen , alfo , daß 
ie nunmehro fehr ficher fehienen , und einen 
guten Grund gelegt zu haben zu der — 

nter⸗ 
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Unterwerffung des Landes. Nachdem aber die 
Araucanen eine wenige Zeit mit den Spaniern 
umgegangen ſo funden fie bald durch viele Be— 
weißthuͤmer, daß fie fo mohl wie andere Mens 
ſchen fterblich wären, und demnach entfchloffen fie 
fich untereinander, daß fie ihr Land von demfelben 
befreyen, und Diefelben hinaus ftoffen wolten ; Alg 


fie nun zu Diefem Endzweck eine Armee zuſammen 
gezogen, und dieſelbe in groffer Stille nicht weit - 


‚von dem Fort poftivet hatten, fogiengen fünffki 
von den ſelben zu ihnen hinauf mit Stroh und@iraß 
vor.die Spanifche Pferde ,. welches fie, und zwar 
ohne den geringften Argwohn, einbringen durfften; 
Allein Die kluge Auracanen hatten ihre IRaffen in 
ihrem Pferd Futter geſchicklich eingelegf, welche 
aus Kolben, Helleparken, Bogen und Pfeilen bes 
ftunden, und fo bald fie waren eingelaffen morden, 
fo gaben fie ihren Cameraden ein Zeichen, tvelche 
augenblicklich anmarfchirfen, denen Spaniern zu 
Leibe giengen , diefelben insgefamt niedermachten, 
und das Fort vollfommen inBefiß nahmen. Rach⸗ 
dem die Zeitung von dieſem Unternehmen zu Bal⸗ 


Strafa- 


gema 
derAiau 


canen. 


divia in der Stadt La Conception gebracht wor⸗ 


den war, ſo gieng er alſofort mit zwey oder dreyhun⸗ 
dert Reutern aus, des Vorhabens, dieſe Arauca⸗ 
nen zu Paaren zu treiben, als welche eben auf dem 
Marſch waren, ihme entgegen zu gehen, der auch 
eben zu feinem Ungluͤck in offenem Gefilde auf fie 
ankam, alltvo fie den Vortheil hatten, ihn zu um- 
ringen. Hier fahen fie nun einen vollfommenen Be⸗ 
weiß, Daß die Spanier fterblich wären, denn der 
groͤſte Theil derfelben ward auf der Stelle nieder: 


gemacht , und Die übrigen hatten ihr Leben ihren bie 


guten ‘Pferden zu dancken; Allein Baldivia mar 
der allerunglück,..igfte unter ihnen allen, denn fein 
Dieröter Theil, Nr Pferd 


Sie | 
ſchlagen 
die Spa. 
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Pferd wurde unter ihm erfchlagen,und er felbft fiel 
lebendig indie Hände der Feinde, welche im Schertz 
zu ihm fprachen, er folte fich nicht fürchten, fondern 
nur gutes Muths fenn, Denn fie wolten ihn nur mit 
Gold fatt machen. Und demnach ftelleten fie ein 
grofles Feſt vor ihm an, und mag er auch nur vor 
Getraͤncke an der Taffel hatte, fo war Doch der legte 
Becher mit flieſſendem Gold angefüllet,roelchen Die 
Araucanen ihm mit Gewalt hinunter ftürgten, 
und u ihm fprachen , er möchte fich nunmebro Da- 
mit füllen. | 


Der nächfte welcher darauf als General in Chi⸗ 

li folgete, war Pedro de Villa Grande, welder 
bald eine gute Macht auf die Peine brachte , die 
Schlappe des Baldivias zu ergangen s allein ſei⸗ 
ne Armee wurde gaͤntzlich über den Hauffen gemorfs 
fen, und alle feine Sanonen weggenommen. Nach 
Diefem waren auch) die Araucanen niemahls ruhig, 
und obwohl unterfhiedliche Befelchshaber anka⸗ 
men, diefelbe zu Paaren zu treiben , fo konten ſie es 
Doch niemahls völlig in das Werck richten , infons 
derheit ſchickte Mendoza, Vice- Roy von Mexi 
co, feinen Sohn mit einer ſtarcken Armee fort, fo 
viel mögfich, dieſe hißige Nation zahım zu machen; 
und ob er wohl in unterfchiedlichen Schlachten vier» 
tzig oder fünffkig taufend von Denenfelben erlegte, 
und die Stadteund Veftungen , die fie niederges 
riffen hatten, wieder aufbauete; So maren fie Doch, 
ehe er noch völlig aus dem Lande gegangen, insge⸗ 
famt wieder in den Waffen, belagerten und vers 
brannten die Städte, und fielen aufdie Spanier 
WB, wo fie felbige nur antraffen. Es gefchahe auch 
indem Jahr ein tauſend fünff hundert neun und 
neungig 
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euntzig, daß fie Die Stadt Baldivia mit einer SR, 
under⸗ vollen Kühnheit überrumpelten 5 fie ka⸗ zumpan. 
ren früh bey fünfftaufend an der Zahl nieder , von Bamı 
velchen drey taufend Reuterey war, zwey oder vim 
reyhundert hatten Pantzer an, und einige der⸗ 
elben fuͤhreten Mußqueten, welches alles fie von 
en Spaniern erbeutet hatten. Nun hatten die 
Spanier ein wenig zuvor Anige anfehnliche Bora 
heile gegen fie erhalten, demnach maren fie Durch 
hr gut Gluͤcke gänslich eingefchläffert, und dara 
wf fo forgloß und nächläßig geworden , daß es 
nicht viel fehlete, ſie waͤren insgefamt überfallen 
worden, denn fie hatten nur vier Leute zu ihrer 
Nach⸗Wache hingeftellet, die Waͤlle zu bewah⸗ 
sen, da immittelft die gange Stadt in ſuͤſſem 
Schlaf lag; dannenhero fü erjliegen Die Arau⸗ 
canen , welche Durch ihre Spionen von dieſer alls 
gemeinen Trägheit und Faulheit Nachricht hatten, 
ohne einigen Lermen die Stadt, nahmen die Thore 
ein , und verficherten fich derfelben, und mars 
ſchirten in voller Batallıe in die Stadt hinein, 
aliwo fie augenblicklich anfiengen die Käufer in 
Brand zu ſtecken, und Denen Spaniern Die Keh⸗ 
fen abzufchneiden , und in einer Zeit. von zwey 
Stunden hatten fiedie Stadt völlig eingeäfchert, 
alle Einwohner maflacrirt , das Fort gemonnen 
undverbrandt, und alles ruiniret. Sie führeten 
anbey drey oder vierhundert taufend Pezos werth 
mit weg , ausgenommen bie gahke Artollerie, 
die in der Veſtung war, und fie würden gleicher 
Geſtalt alle Schiffe im Hafen verbrandt haben, 
wenn ihnen nicht bey Zeiten Nachricht waͤre geger 
ben worden. = | 

Non dannen giengen fie auf Imperiale ind dun 
Vils-Rica lo, von welchen fie den erſten Vrt Grip 
| Ära ſo traurig 
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fo enge einfchloffen , daß alle Einwohner, auf 
fer zwantzig, Hungers fturben, und Diefe zwan⸗ 
kig hatteneben fo ein herbes Fatum , indem fie ger 
nöthiget wurden, fich der Gnade der Ziraucanen 
zu übergeben, welche gewißlich gar gering mar. 
Darauf giengen fie in voller Furie fort, daß die 
Sachen der Spanier bald in einen defperaren 
Zuftand geriethen, und um das Jahr 1604. vers 
heereten und verbrandten fie 6. von denen 13. 
Städten , welche die Spanier in Chili hatten. 
* Wahrheit es hatten dieſe Indianer um dieſe 
eit in der Kriegs⸗Kunſt ſo zugenommen, und 
waren durch die lange Ubung und Erfahrung der⸗ 
maſſen weiſe worden, daß man ſelbige vor einen 
ſehr formidabfen Feind zu achten hatte. Und ob⸗ 
wohl von Zeit zu Zeit aus der Armee von Peru 
viele Detachementer in Chili geſchicket wurden/, fo 
kamen fie Doch felten wieder zurücke. Dielegten 
Oerter, von welchen wir gehört haben, daß fie 
von ihnen eingenommen , waren die Städte 
Oſorno und Villa⸗Ricca, welches fie mit einem 
graufamen Viedermegeln der Spanier thuten, 
indem fie Die Bilder abbrachen, Kirchen und Haus 
fer in Brand festen, ja die Münche felbften und 
Ordens Leute mie dem Schwerdt vurchftieffen, 
und Die Nonnen ſamt andern IBeibern in Die Ge⸗ 
‚fangenfcbafft führeten. Mit einem IBort , die 
Araucanen tourden ſolche gute Soldaten, lieb⸗ 
: „ten ihre Freyheit, und haffeten das Spanifche 
Joch folchergeftalt, daß die Spanier bey hundert 
Jahr sufammen nie Grieden vor ihnen haben koͤn⸗ 
nen, fintemal fie immerzu mit ihnen zu Felde las 
gen, biß 1550. ein Frieden gefchloffen ward, feit 
welcher Zeit wir wenig oder nichts von ihnen mehr. 
gehört haben. en 
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AIm Novembr. 1730. fol dad ganke Königs 

reich Chili durch ein fehröckliches Erdbeben, ſo 25. 

Stunde fehr hefftig daurete, gänglich feyn ruinire£ 

worden. Denn wie damals gefchrieben war , fü 

wurde St. Tage gantz umgefehret , und die von 

La Conception unter Waſſer geſetzet, welches über 

die Kirchthürne gegangen , wodurch viele 100000. 

Menfchen umkommen fenn follen. 
$. 20. Brafilien ift ein groſſes Stuͤck des Suͤd⸗ Prafllien 

lichen America, welches oder wenigſtens die Cüs 

ſte davon dem König von Portugall untermorfs 

fen iit. Anno 1500. hat Diefelbe Petrus Ale 

phonſus Capialisentoecket , von welcher 2Zeitan 

fich die Portugiefen darinnen feft gefeget. Als fie 

im vorigen Jahrhundert mit ven Hollaͤndern in eis 

nen ſchwern Krieg gerathen,und darüber faft alles 

in Orient verlohren , fo wurden fieauch in Bras 

filienangegriffen,, fie haben aber dennoch die Beſi⸗ 

Kung beitändig behauptet. 

Terra Magellanica begreifft das dufferfte Ende 
vonSuͤd⸗America, an derivon Serdinandollfar 
gellano 15 20. erfundenen fo genannten Magellas 
niſchen Straſſe, durch welche manaus demMar det 
Nordin das Mar delZur kommẽ Fan. Weil aber dies 
ſes Land ſehr kalt, und wenig 5 darreicht, ſo 
wird es wenig beſucht. Deſto eifriger aber wer⸗ 
den die um America liegende Inſuln,, als aus 
denen viel mehr Vortheil zu ziehen, von Denen 
Europäern angebauet. Die befandteften find 
Hifpaniols,aus welcher das erfte Gold , ſo Ame⸗ 
rica zur Ausbeute gegeben , in Spanien gebracht 
worden; "Jamaica , woraus 1635. die Spanier 
pon den Engellaͤndern vertrieben worden, welche 
noch dafelbften Herrn find ; Martinique , welche 
eit 16-37. denen Frantzoſen gehoͤret, Die allda viele 

XRrr3 Colo⸗ 


998 Das 11. Capitel, 

Colonien angelegt, und andere mehr, deren Tage 
man mit beſſerem Recht in denen Erbbefihreibuns 
gen nachſchiagen fan , denn von ihren Geſchichten 
ift.menig ever nichts zu gedencken. Es iſt zwar in 
denen letztern Frantzoͤſiſchen SpanifhenKriegen, 
auch zumeilen in diefen entfernten Welts Theile 
eine Expedition von denen Eriegenden Partheven 
gorgenommen morden 3 welches aber fuͤglich bey 

Ersehlung diefer Kriege in denen Geſchich⸗ 
ten eines jeden Reiches Fan 
mitgetheilet werden. 
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Aron Caliph in Perfien 34% 

Aaron Watik 657 
Abas l. Schach 351 

Abas II. Schach 354 
Abaßiden Aufftand 648 
bebalten die een; und befommien die 
Bürftlicbe Wuͤrde 652 
Abdala, Sohn des Nesids 644 
Abdala A: Mamum 3}: 
Abdallah J. Mule 761 
Abdallah I. Muley 34 
Abdelcader 748 
Abdelmelech I. 771. II, 784 
Abdelmelech Saffa Ss 
Alderhamen bauet Marscco 647 
Abdulac, Stadthalter von Fetz 748 
Abdulac König 753 
Abdulazis 798 
Abdulmalec, Königvon Tunis 792 
Abdulmumen 272443 

Abdulmumen Ibni Alt 
Abdulvaten 


Se 
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Kegiſter. 


Abel | | 2 ſeq. 
Abelchit 789 
Aben Joſeph | 


Ä 743 
Abfall von GOtt der erften Menfchen 4 
Abgoͤtterey der Mantuanen 
Abia, König von Juda und feine Thaten 38 
Abimelech gu Serar 12 
Abner von Joab ermordet 33 
Abrabams Beruf 47. sicht aus Canaan nach 
Egypten 7: gibt fein Weib vor feine Schweſter 
aus 8. ı2.Pehret zurück nad) Bethlehem 8. hat 
Zwiſtigkeit mit Loch 8. fehlägt des Königs zu 
Sodom Feinde 9. zeuget mit Hagar, der Magd 
- &ard, den Ißmael 10. jeucht nach Gerar ıı. 
zeugt Sffaac ı 2. follıhn opffern 1.3. 1.4. ‚heuras 
thet Keturanad) Sara Tod ır. ſtirbt 16 


Abreha 807 
Abubarc, König von Tunis 791 
Abubarc, König von Tripolis 796 
Abubecher ‚636 
Abucanıen 791 
Abucelem | a 791 
Abuchemu 795 
Abuferes . 996 
Abuhedum 751 
Abuhenum 791 
Abu Jaafar 653 
Abu Jacubh | 744 
bul Abas Abdalls 737 
Abulfetua 736 
Abul Affen 750 


Abulecchifin ; | 749 75 2 
Abyßinien 803. Folge derer Koͤnige vom Salomo⸗ 
niſchen Stamm 803. derſelben Titul und 
Wappen 806, Wiedereinſetzung 808. — 
, 5 agei⸗ 
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Re⸗ 
ſeg. 


| Sageifcher Linie 808. Derfelben Geſetze we 
iglon ⸗ 816. ieq 
Aleacius, Biſchoff zu Amida 317 
Acamapirtli 841 
chäus 464 


chan | 29 
Achilleus rebelliret und wird vonLoͤwen gefreffen 


709 
Achmet 1.587. der IL, 600, der III. 6og. wird de» 


throniſirt 6os ſeq. 
Ackeba | 732 leq. 
Ackerbaues Chinefifche Figuren 362 
Adams Erfchaffung 1. Vertreibung aus dem 

Paradeiß 2. 3. Kinder ibid. Alter | 4 
Adhefir, Adefer in Perfien König 342 
Adoni 3edech 30 


Aemilianus, einer von den dreyßig Tyrannen 707 
Aethiopiens Lage 803 Nieder » Zlethiopien 817 
cſiehe Abyßinien.) '803 
Afriea befommt Cham | s 
Deſſen Zuftand unter den Roͤmern 73 2.Zuftand 
unter den Saracenifchen Caliphs ibid. bras 
hnm machet ſich allhie abfolur 734. der erſie Ko⸗ 
nigin Africa 738. Aufruhr daſelbſt der Unitari⸗ 


en 742 
Agag, Koͤnig der Amalekiter 31 
Agathocles, Agathoclea 685 
Agmatus in Perſien | 348 
Agrippa, Königin Judaͤa 146 


Ahab, 41. erfchlagen 442 
Ahas, 48. opffert feine Soͤhne dem Moloch ibid. 
— von den Syriern geſchlagen 49. fein Tod 49 
14 4I. 
Ahmed Aradibile — 659 
Ai mache den Iſraeliten Mühe 29 
— | Kırz Aiaxaca 


J 
Sr . . 


Resifker, | 


Ajaxaca 841 
Aladin,$. inAfien s26Amurath befriegt ihn s 35 
Alamandurus , Saracener Bring hilfft Baranes 

wider -Theodofium vergebens 3 165. auch dem 


Cabades 324 
Albinus, Landpffeger in Judaͤa ap 
Abumußlin 652 
d'Alcantara (Martin) 986 
Alcoran 627. deſſen Ordnung und Erklärungen 

von Oßmann und Sicaidar 349. 639 
Alem Saghed | 814 
Alcppo , der Baffadavon fihlägt den Groß + Des 

zier 596 
Alexander, König zu Jeruſalem 9 

wird von Ptolomaͤo gefchlagen 9 

deſſen Sieg 97. Tod 98 
Alerander Bala 693 480 


Alexanders M. Kriege mit Dario 267. fchlägt 


ihn 2638. deffen Eroberungen 277. ſeqq. ergibt 
fich der Wolluſt 280. feinZug in Parthien 281. 
kleidet fich Perſiſch, darüber feine Soldaten 
murren 281. feiner Waffen ferner glücklicher 
Rortgang 282. Confpiration feiner Soldaten 
gegen ihn 283. Hermolai Geſpraͤch mit ihm hies 
bey 285. Zug in Indien 285. foll aus der Huͤffte 
Jupiters gekommen ſeyn 287. bauet etliche 
taͤdte 291. Iſt in Gefahr bey Oxydracien 292. 
Heyrathet Roxana 284. Statira 293. Aufſtand 
der Soldaten, die er in Macedonien zuruͤck ſen⸗ 
den will 294. ſeqq. gehet nach Babylon, fo ihm 
den Weiffagungen nach fatal 296. nimmt. Sar⸗ 
dis ein 253. newinnet Tarfus 272. fehlägt den 
Darium bey Xffus 272: fieget in Syrien 274. 
erläße Jeruſalem allen Tribut 2775. bezwingt 
Egypten 275, feine Gnade gegen die Juͤden 74- 
deſſen Tod 297 
| Alexan⸗ 


Regiſter. 


Alexander Severus ſchlaͤgt die Perſier 306 

Alexandra, Merandri Gemahlin zu rg 
98. ihr Tod, 

Alexandria in Egupten erbauet 678. Tumult J 
ſelbſt wegen der Chriſten 7 10. vom Caͤſar einge⸗ 
nommen 704. Caracallifched Blut Dad das 
febft 707. von Diecletiang erobert 709. ſeq 
Zuftand ımd Tumult unter Theodofio Magno 


710. leg. hatinnerliche Kriege. 75 
— Commenus. 3 
AU Nachfolger Mahomets 640. von ben Merken 
hochgehalten. * 
Ali, Koͤnig in Africa 
Ali, Urheber der Empoͤrung zu Eonfantinoeleo 
bekommt feinen Lohn 
Allarben. 
Almagro Diego 968. kommt um 98€. he & 
Sohn 986. ſeq. 
——— Tabellen 656 
Almanſor, oder der ſieghaffte, Zuname des 
lids 647. des Abu Jaafars 653 
ze in Africa 742. 
moraviden 733. 743 
Alnakes Rezid I ‚guname “se 
Alphanfus,König in Congo 820 
Alte Leute werden die Safriee 819 
Alvantes, König in Perfien 348 
Alvarado 286 
Alvarez, Königin Congo ee. 
Amalekiter von Iſraei gefchlagen a7. Sauli it | 
zu barmhertzig gegen fie 
Amartheus, Königin Egypten Bde 
Amaſia 45 


Amaſis, Koͤnig in Eghpten 


664 
Ama⸗ 


Regiſter. 
Amavang, Vormuͤnder des Kun Chi 40% 


ſtirbt. | 416 
Amazonenin Monomotapa 818 
Amenopbis _ ur 665 
America deſſen Entdefung 823. Eintheilung. 
- 835. Regierung | 836 
Americus Defputius 8383 
Amerium zerſtoͤret 656 
Amida, Koͤnig in Tunis 792 
Amida von Cabades wunderlich erobert 20. Ana⸗ 

ſtaſius bekommts wieder 321 
Amilaͤus 321 
Amintes Aſſyriſcher König 206 
Amirol Mumenin, ein Religion »Eifferer, wird 

Oma genennt 67 
Ammon umgebracht 9 
Ammoniter Urſprung \ 11 
Amphitheatrum von Herode erbauet 125 

Amri an, F 39 
Amurath I.y 35. kriegt gegen Aladin 5 36. deſſen 
Kriege mit Perſien | 351.352 


Alnmsrat Il. 544. bürgerlicherSrieg unter ihm +4 
Amurat II1. kriegt gegen Die Perfier s8ı 
Amurat IV. Tuͤrckiſcher Käufer 5 39. deffen Tod 


E * 7 
Anaſtaſius kriegt mit Cabades in Perſten A 
Angeſichter⸗Mahlungbey den Indianern 960 


Antigonus/ Koͤnig über Judaa - 112 
Antigonus erfchlagen * 456 


Antiochien don Coßroe eingenommen , gepluns 
dert ‚verbrannt 3 35. ingfeichen von Coßroe IT. 
337. von Ehriftenerobert  -_ 118 

Antiochus der Groſſe, Koͤnig in Syrien 77. 462 
entheiliget den Tempel zu Jeruſalem 7 8. macht 
Friede mit den Juͤden 85. reißt die au? des 

em⸗ 


| 
| 
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Tempels nieder ibid. wird von Ptolomaͤo nahe 
‚bey Raphia geſchlagen 464. bekrieget Die Roͤ⸗ 
mer 466. wird aus Griechenland getrieben 468 
muß auf harte Conditiones Frieden m. 
469.toird erfchlagen 

Antiocbus Epiphanes 471. deſſen Graufamteit 
gegen Die Juͤden 472. Schwelgerey 474. 
nimmt Eghtenein 680. wird von Scopas aus 
Egypten vertrieben 687. wird von den Roͤmern 





genöthiget Egypten zu verlaffen 69t 
Antiochus Eupator 475 
Antiochus Sidetes 485. erſchlagen 487 
Antiochus Soter 298.458 
Antiochus Theos 293.459 
Antipater,Lanopfleger über Judaa =" 106 
mirdermordet 108 
Antoni und Eleopaträ Liebeshaͤndel 903 
Apis der Egyptier von Cambyſes umgebracht 239 
von Artaxerxes Ochus 677 
Apollo der Heyden | * | 
Araber Stamm» Väter | 
Arabien — 
Arabia Felix bewohnet von srabame a Kindern 
aus Ketura 15 
Araphus 718 


Araucanen 991. ſeqq. ihr Stratagema 993 
ſchlagen die Spanier etlich mahl gr — 


deren Staͤdte s. ſeqq. 
Arbaces wird König über das Mediſch and Pers 
ſiſche Ne ich. — anf 


Arbela ergiebt fi) Alerandern 
ze befiehfet feinen Sohn der Sorge af . 


dis 
Archelaue, Ri in Judaͤa 141. wird * 
Arifar 


Regiſter. 

Ariſapes toͤdtet ſich ſelbſt mit Gifft 262 
Ariſtobulus Hoherprieſter 118. wird ermordet 
| > 
a macht fich felbft zum König in Ju⸗ 
a 94 
deffen Tod | ibid. 
Ariftobulus II. 98. Strittigkeiten zwiſchen ihm 
und Hircano 99. wird umgebracht 116 


Arifkoteles ins Syriſche überlegt 656 
Arius, Aſſyriſcher König 20f 
Armen Patronen die Incen 960.964 
Armenien von Saracenen überfallen 657 
Aramenier von Aram 6 
Arphachſad 6 
Yrfaces, König in Armenien z11. und in Perſien 
298 

ſein Sohn gleiches Namens 298 


Arſamenes fat feiner Familie von Bagoas ums 
gebracht 266 
Artabanıs, Königin Perfin 299. 302. 305 
Artabazenes cedirt die Perf. Crone feinem Bru⸗ 
ber Xerxes 247.248 
Artaxerxes Longimanus 252. deſſen befcheides 
ne Antwort wegen feiner ungleichen langen Aer⸗ 
‚me ibid. heurathet die Efther ibid. deffen Kriege 
ibid. Tod 253. Tugenden ibid. angebohrne 
Gnade ibid. fein Procediren in Beltraffung 

| E= Leute ibid. befreyet die Iſraeliter der Ser 
angenſchafft 254 
Artarerxes Mnemon, 257. kriegt mit den Lacedaͤ⸗ 
moniern 259. heurathet ſeine zwo Toͤchter WMoſ⸗ 
fa, Ameſtris 261. regierte 26. Jaht 266. ſtirbt 
ibid. feine Kebsweiber und viele Kinder ibid. 
Artaxerxes, Koͤnig in Perſien, von geringer An⸗ 
kunfft 306. Artaxerxes, Saporis —— 312 
rta⸗ 


| Regiſter. | 
Artaxerxiſchen Linie in Perfien Ende 34; 
Aſa und deſſen Thaten u 


aria | 47 

Alien, Portion Sem s. Rebelion in Afien uns 
ter Bajaget UI. 5 5 3. Seleucus erfter König von 
Groß⸗ Afien 45 5 dem Briechifchen Kayfer vom 


Harum entzogen 654 
Aſinaͤus und Amiläus, Rebellen 148 
Aßmonaͤiſch Geſchlecht endet ſich 116 
Alpafia, des Eyri Eourtoifie , nachmahl des Xer⸗ 

ris Eoncubin 262 
Aſrun, Sains Schmefter 2 
Auer Haddon, Königin Affyrien 214 

ur 6 
Aſſyrier Benennung 6. Monarchie 198 
Aſſyriſche Könige 2603. fegg. 
Aſtaroth und dero Hoherpriefter 450 
Aftrologos verbannt Moftadivom Hof 652 
Aftronomie Liebhaber Mamun 656 


Aſtyages, und feine Trayıne 224. wird gefan« 


gen | 228 
Atabelipa 957. wird König zu Quito 96 1.deffen 
Handel 966. feq. fein Geſpraͤch mit Pizarro 
973. leg. wird gefangen 978. hingerichtet 980 


Atabalipa II. 98L 
Atergatis Hiftorie. 201 
Achalia herſchet uͤber Juda 42. erſchlagen 43 
Azan Cha Sultan 446 
Atzbeha 807 
Atzlan 806 
Aufruͤhrer befänfftigen des Inca Zorn durch ein 

Weib | 978 
Auguftus Känfer Handel mit Antonio 703-feq. 
Aurelianus Roͤmiſ. Känfer 707 


Aureng 
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* Zeb 442. deſſen Thaten 44. Tod 446 
Autzo 8460 


B 
Babylons Stiffter 205. ergiebt ſich Alexandro 
278. kommt an die Tuͤrcken 375. (l. "Bagda) 
Babylonifche Monardie 198 
Bactrianer Abfall von Syrien unter Seleuco 
61 


461 
Dr Marjam, König in Abyfinien - F 


Bagdad erbauet 653. ergiebt ſich an Solomar 
563 Abbas nimmtsein 590. Tuͤrcken ziehen da; 
von ab 592. Amurath IV, eroberts 594. 


(ſ. Babylon.) — 
Bagoas, was bedeute 266. war der allergottlo⸗ 
ſeſte und maͤchtigſte in Perſien 267 


Bajazeth nimmt Philadelphia ein y 37. bezwingt 
Aladins Königreich 38 kriegt mit Tamerlan 
535 vom Tamerlan gefangen 540 

Bajazeth II. Tuͤrckiſcher Kayſer, 550. kriegt mit 
feinem Bruder 5 51. übrige Thaten 55 2. wird 
vergeben au 

Balack will Iſrael fluchen laffen 

Pen , Könige: Mörder in Perſien nieder 


gehauen 351 
—2* , Stadt von den Araucanen uͤberrum⸗ 
t 9 

d’ aldivia (Pedro) 97; 4 

de Baldoa (Manuez) 961 

Bandorader 2228 

Barabaren in Marocco 
Baranes Perſiſcher Koͤnig 

Baras, Perſiſcher General abgeſetzt , vächet ih 

0.335. ſeqq. 

Barbaroſſa 795 

ee ‚ falfcher Meſſias 195 


Bar 


/ 
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Barziniſche Linie zu Tyro 451 

Baſen, Koͤnig in Aethiopien 806 
Baſilides, König in Abyßinien 814 
Bauen (fiehe Gebäude) 

Bayſinger in Perfien ) 348 


Behaim Martin eines Coſmographi- Notitz von 
825 


America 
Belliſarius ſchlaͤgt die Perſer 323. ut Eofrc 
tapfern Widerſtand 


Beloch, Affprifcher König 205, —* 
Belſazer 218 

Belus 199 
Ben Bucar 773. wird gefangen 777 
Benimerinen Erhebung 748 
Beniotazen Familie | 75% 
Benizeynen 


725 
en Merodach, Königin Affprien | auf 
— Egyptiſche Princeßin 

eſſus 2 Suftiniani General 329. deſſen elende 
inrichtung. 28 

Bethel 

Beute der Spanier bey Atabalipa — 


Bibel ins Griechiſche uͤberſetzt von LXX Er 
| 6832 
Bibliothec Ptolomaͤi Philad. 620. — 


Bienen Anſetzung an des Kindes Lalibala deib beſ 
ſen kuͤnfftige Pertikptek vorbedeutend 808 
Bilderſtuͤrmer Pezid 649 
Bileam foll Ssfrael Auchen 29 
Dichynien Königreich in Meinen Afien so4 
Blutſaͤuffer in Peru 
Boch. Faction des weiſſen Bocks in Perfien en 
Boferes gefchlagen 767 
Boges zu Groß⸗Cairo 714 
| Vierdter Theil. Sss Bovia/⸗ 


Regiſter. 


Bovia, Geſchlecht der Sultanen 659 
Boſonne von Sidan gefchlagen 770 
Brahem in Africa König 741 
Branchida vermüflet 282 
Braſilien 997 
Braut f. heurathen 


Breberen in Marocco | 763 
Brunnen Springbrunnen heiffen und Falten 
Waſſers im Königl. Sarten zu Caxamalca 973 
Bucephalon von Alerandern erbauet 291 
Buchdruckerey zu Eonftantinopel aufgerichtef 
610 


Bücher Siam Hoam, ein Feind derfelben 379. 
Ching verbrennetfie 381. (f. Bibliothec.) 
Buchftaben der Chinefer Erfinder und Beſchaf⸗ 


fenheit 361.365 
Budobus 748 
Bugie, Provintz in Mauritania 297 

Buzacharias 790 
Buhamu, Koͤnig von Tremeſſen 75 


N 


C 

Cabades, König in Perſien, ein Hurer u. Schwel⸗ 
ger 2c. 3 19. macht die Weiber preiß, wird drüber 
gefangen 319. von ſeinem Weib erloͤſt 320. 
krieat gegen Die Roͤmer 320. deſſen Sieg bey 
Amida 320. anderer Krieg mit den Roͤmern 
323 

Caciquen, deren Anrede an des IncaGeneral 214 
Caͤſarien von den Perſern den Romern entriſſen 


336 
Caͤſaris Haͤndel mit Pompeijo 701.199. 
Caffre, Caffrier 819 


Caius Geburt und Mordthat 2. 4 Schweſter a 
Heurath;. Opffer 3. Nachkommen 3. Erſchla⸗ 
gung mit einem Stab in einem Spiel — 


10 


| 
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Cairo Neu Cairo erbauet 736 
Caleb kommt allein ins gelobte Land mit Yojua 
28 
Ealcb, König in Abyßinien | m 
Calderon Schlacht dafelbft 
Calender, deffen Aenderung in China 366. de 
brennung dur Cian Hoam 


California, eine Inſul ven Cortez entdecket * 
Caliphs in Arabien Mahomets Nachfolger 


636. ſeqq. 
Caliphs in Egypten 713.lega. 
Caliphs Saracenifche in Africa 732. ſeqq. 
Calmana, Cains Schweſter 2 


Cambag Sultan 446 
Lambyfes 224. erobert Egppten 237. iſt une 
glücklich in Aethiopien 238. heurathet feine 
Schweſter 239. deffen Ton 241 
Campſon I.und II. Sultan in Egupten 721 
Canada 862 
Eanadono , Kanfer in Japan 425 
Cananiter Könige verbinden fich gegen Sjofua 0 
Candace, Königin in Aethiopien 30 i | 
Cancheu in China verroüftet 
Cangis der groffe Chan bezwirigt Perſi * 


345. ſeqꝗ. 
Capac Xupanqui “2. 91@ 
Eappadocia Königreich sos 
Carabes, König in Perfien 48 
Caracalla Grauſamkeit in Alerandria —* 


Caramanien — bezwungen ra 
Cardariga Derfifcher General 
Carthago. Derfelben Erbayung 89 egiments> 
Befchreibung und verfchiedener Zuſtand 725. 
a ker — I, — 
nige daſe — eCaliphs 732 
84 Caro⸗ 
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N 


Carolina 
Tarolus V. belagert Tripoli 796. Algier 7 


\o 
\o 


Caſalim Baffa von Caramanien ses 
Caſſier von Alepandro bezwungen 295 
Cathbejus 721 
Caxamalca, Stadt in America 974 
Ceſtius 154 
Ceuta von Muley Iſmael vergeblich belagert 782. 
wird endlich von den Mohren verlaffen  ıbid. 
Ceyed array 747 
Cha⸗Jehan 441 
Chalcen 838 
Chaldaͤer Abkunfft 4 
Cham Rod Sohn und deffen Länder f 
Chamhi, Kapfer von China 420. deſſen Qualis 
täten u 421 
Chan der Große in der Tartarey 346 
Chan Thamas Kiuli, Perfiiher General 360 
Chang gefangen 369. befreyt 370 
Character der Chinefer 361. feg9. 
Chartaner ergeben fihandenSfnea 9:8 
Chaycu zahlen den Incen Tribut 949 
Eheriffs in Africa Urfprung 755. nehmen Mr 
rocco ein 757 


Chen, Kanfer inChina 369 
Cheva, Kavfer in China 370. feines Gefchlechts 
Abgang 376 
Ebilidroving inAmerica 950.99 1.H0n den Spa⸗ 
niern eingenommen 992. erbauete Städte da» 
felbft ibid. werden durch ein enrfegliches Erds 
beben erfchüttert 997 
Chilicuchina , General des Atabalıpa 980 
Chimalpopoca, Königvon Mexico 341. feqg- 
Chimiſten in China > 28. ſeq. 385 
China. Unruhe daſelbſt von den kleinen Königen 
373. Einfall der Tartarn mißlingt u 

| | this 


| 


Regiſter. 


Ethic ꝛc. 378. Chineſiſcher Mauer Erbauung 
379. dieſes Koͤnigreichs erſter Stiffter 381. 
Tartarn Einfall 388.389.393- Oeſtlicher Tar⸗ 
tarn Austreibung 39 1. Rebellion des Licungtz 
und Dien Chun 399. ihr König erhängt fich in 
Peking 401. Ehinefer wollen fich nicht Tarta⸗ 
rifch fiheren und Eleiden 405. Unterfchiedliche 
Kanfer allhie 406.die Tartarn werden gefchla« 
gen 408. Banlie zum König gemacht 408. Ubler 
Zuftand in China 410. Aufftand 412. abers 
mahlige Niederlage der Tartarn 413. Xartas 
rifcher König Elouth fucht vergeblich einzudrin⸗ 
e 


gen 419 
Chinan, ein Fünftl. Sfnftrument {72 
Chineſiſchen Reichs Anfang und erfter König 
360. Ehinefifche Buchftabensund Zahlen⸗Er⸗ 
finder 362. Schwürigfeit diefer Sprache 366. 
ihr erwehlter erfter Kayſer 361. Calender⸗Aen⸗ 
derung 366. Heiligen3 67. Berfegung des Kaͤyſ. 
Sitz von Mao nach Hiah 368 
Ching | Ä 372 
Chriften zu Sterufalem von Perfianern den güden | 
verkaufft 337. Berfolgung in Perſien 14.339 
will Schach Selim nicht abfallen laflen 356. 
Berfolgung unter Domitians und Trajano 
193. Tiberii Landpflegers Schreiben an den 
Trajanum deshalb 193. fiebende Haupt⸗ Pers 
folgung unter Decio 706. Aufftand in Egy⸗ 
pten unter Theod. M. 710. unter Theod. IL. 
ingleichen 71 1. deren Verfolgungin Saba une 
ter Dunamas 807. in Japonien 428 
Chriſti Geburts» Zeit 383 306 
Chriſtliche Religion hat in China glücklichen 
Fortgang s2ı. wird gehindert 422. Verfolgt 
423. Monumentum derfelben 423. feq. Aus⸗ 
| | Sss; breitung 


Regifter. | 
breitung in Japan 428. von Atabalipa — 
tet 94.2. von Zadeugel in Abyff. angenommen 


812, in Kongo ausgebreitet, 219. ſeq 
Choug 370 
Chu 391 
Chu Ehen, Titulder Nachkommen des Gonfuci 

377 
Chuenhioi 365 
Chue Kim 36: 
Chyanta unfertoirfft fich dem Inca 917 
Cliam Hoam 378 
Cin, Koͤnig in China 374 
CinsBamilie 379 
Cincko 378 
Llaudins, Koͤnig in Abpfinien 809 
Cleopas von Alexander ſchwanger 287 


Cleopatra Ptolom. Phyicong Weib 694. letzte 
Koͤnigin in Egypten 702. Liebes⸗Haͤndel mit 
Antonio, Verſchwendung, elendes End 703. 


ſeq. 
Cleopatra iſt Ptolomaͤo ihrem Sohnfeind 9% 


Cleopatra, Demetrii Weib 455 
Clothes 718 
Clitus von Alex. entleibet 284 
Co, Chineſ. Kayſer 1365 


Codomannus 264.266 
Collanen, deren Urfprung und&5ottesdienft 899 


Collegium Cansnicorum zu St. Salator in in 
Congo 820 
Columbus (Chriſtophorus) 823. erſte Reiſe in 
America 8265, er entdecket Land 8328 kehret zu⸗ 
rück 830. feine andere Neife 83 1. wird gefan⸗ 
gen nach Spanien geſchickt 832. befreyet 833. 
vierdte Reiſe ibid. fein Character und Tod 834 
Commentiolus 33f 
| Com 


Regiſter. 
Compaß der Chineſer, und deſſen Erfindung 372 
‚ Confucius, der Chinefer fonderbarer Heilige 376 
Eqq. indeffen Tempel ſchlagt der Donner 422: 
Sams KONG hiefelbit 8 19. Chriſtliche Religion 


dari 219 
Conon je Artaxerxes hoc) gehalten 2. 260, feine. 1 

ftige Intriquen ’ ibid, 
Conradi II. Känfers Zug in Oſten sı9 
EonftantimCopt onymi Haͤndel —— J | 


Eonftantinspel. Feuers— Brunſt daſelbſt dr 


607. belagert 648. eingenommen 548 
Capiago, Provintz in America . LI: 


Corcutus von Selym getödet 558 
Cortereal wird von einem Portugieſen Ealpa 
Cortereal entdecket 363 
Cortez entdecket Mexico 848. nimmt Petamham 
ein 845 ſchlaͤgt die Sufealanen 853. geht nach 
Merico 855. nimmt Motezuma gefangen 857 
nimmt Mexico ein 861 
Coſroes dem Kaͤhſer Juſtinus vergebens zum 
Sohn agpeboten 322. fein Krieg gegen Die Roͤ⸗ 
u 225.fucht bey Juſtiniano Friede 1 


Esiioes IT, in Perſien muß um die Crone fechten 
33 5. rächet Mauritii Tod 3 36. läftert Chriftum 
337. fein Krieg mit Heraclio 3 38. feq nimmt 
den Ehriftendie Kitchen 3 39. feine Gefangen⸗ 
fchafft und elender Zuſtand unter ſeinem = 


Eosco wunderbare Beflung a5 1. kommt mit * 
nen Schäßen an die Spanier 981. ſeq. von 
Manco wieder erobert 284. von Almagro eins 
genommen 985. ſeq 

Sss 4 Craßus 


Resgiſter. | 

Craßus nimmtden Schag aus dem Tempel zu 
Sterufalem 105. fommtelendin um 300 
Ereuses Chriſti Stück von Perfiern aus Jeru⸗ 
ſalem geraubet 337. wird von Siroe dem He 
raclio zurück gegeben 342 
Creutʒ Zug Ludwigs IX. von Franckreich zı7- 
des Koͤnigs von Zeh Mulay Hamet Clotas wir 
der die Ehriften 756. Gottfrieds von Boullion 


ins Heil.Land 517. 
Croeſus, Koͤnig in Lydien 230. geſchlagen von En 
ro 31 
Cubo,Känfer in Japan 428 
Eulbuen 3 838 
Cuntur, Bogelin Indien 244.352 


Cyaxares | 222 
Eypern. Gefek daß Fein Jud darinn fich blicken 
laffen foll 194. deſſen verfchiedene Veraͤnder⸗ 
- und Eroberungen 555. ieq. Könige 569. ſeq. 
denen Benetianern übergeben 578. von Char: 
lott. an den Hertzog von Savoyen refignirt ibid, 
von Türcfen erobert 581 
Cyprer von Pezid IL. in Syrien verſetzt 650 
. Eyropolis von Alexandro erobert 283 
von Griechen eingenommen 659 
Cyri Ankunfft 225. wie er sum Königreich kom⸗ 
men 226, legt den Grund dieſes Reichs 229. 
’ genannt Sphaco ibid. nimmt Sardis ein 
23 1.befriegt die Scythikr 232. gewinnet Ba⸗ 
bylon 23 3. deffen legter Krieg wider Die Maſſa⸗ 
gethen ibid, erfchlagen 235 


D. 
Dagorhricht wegen der Bunds⸗Laden in Stuͤcken 
0 
= Das 
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Daifuſama, Kaͤyſer in Japan 427 
Dairo Kaͤyſerl. Namen in Japan 424 


Dairo wird aus einem Kaͤyſer ein Pabſt 426 

Damaſcus erbauet 6. von David erobert 34. von 
Coſroe II. 337. Könige daſelbſt 452 

Danielein Brophet sı. von Dario in Meden ges 


racht. 62 
Darius wird König in Perſien 243.befommtvon 
Samar einen Vogel, eine Mauß , einen 
Srofch und 5. Pfeile zugefchickt 245. Deffen 
Geluͤbde 246. iftden Juͤden gewogen ibid, me 
ibid 
Darius Nothus, zugenamt der Baſtart, Koͤnig 
in Perſien 255. laͤßt ſich wegen des Todes ſei⸗ 
ner Gemahlin nicht troͤſten | 156 
Darius des legten Urfprung 267. richtet auf bi. 
nem Gezelte das Sonnen Bild in Cryſtall auf 
270. erſchlagen 279. „deffen n’Begrabnüß. 280 
David zum König in Iſrael gefalbet 32. erleget 
Goliath ibid. Sreundfchafft mit Jonathan ibid, 
ift Saulverhaft ıbid. wird zu Hebron ald Koͤ⸗ 
nig ausgeruffen ibid, ihm wird die Eron ‚durch 
Ißboſeth und Abner difputirt 33. feine andere 
Kriege und Thaten 34. feq. feine Beſchwernuͤſ⸗ 
fe, Ehebruch 2c. 35. Tod- 3f 
David, Koͤnig in Abyßinien 809. der Koͤnigin von 
Saba Sohn, mit Salomo gezeugt 805. ſeq 
Davids Grab von Herode eröffnet 131 
Davids Linie will Domitianus aus Argwohn 


vertilgen 192 
Debohra, Abels Schweſter 2 
Debora Richterin 30 


Decius , ein Wuͤterich 706 
Deilem , Landfchafft an ver Eafpifeben See 6 6 


Dejoces 
| Sss5 Dils 


Regifter. 


Delnoad,Königi in Abykinien 807 

Demerrius in Syrien 456. gefangen 4577. flat 
die Juͤden 

Demerrius Nicanor 482. gefangen = 

Demetrius Phalereus, Königl.Bibliorhecarius 75 

Demetrius Soter 476. fein Krieg in m... 
cien 477. wird erfchlagen 


Deſalces, Numidiſcher König * 
Deucaleon der Griechen Noch j 
Diego, Koͤnig von Congo 820 


Diganfa daſelbſt wird ein Monumentum der 
Ehriftl. Religion ausgegraben 423.09 


Dina kommt zu Fall 21 
Diocletianus Rom. Kaͤyſer. 708 
. Dioftorides ins Syriſche uͤberſetzt es 
Diſſaphernis Berrätheren 


Dollmetſcher, fiebengig der H. Schrifft. 75. * 

Domitiani Argwohn gegen die Linie Davids 
192 

Douverbagh 447 

—“ bewohnt U 

Druſier von Ibraim Baſſa hart heimgeſucht 

Dunawas , König der Sabaͤer 


€. 


Eckbar Sultan " 
Edoſſa kan Coßroes J. nicht erobern 327. Ind 
roe LI, erobert 
Edom , Landfchafft und deſſen Könige = 4 
Edomiter Abfall von Juda unter Joram 40 
Egypten bekommt Cham zum Beſitz 5. Weiſſa⸗ 
gungen von deſſen Staats Hmfehrung durd) 
einen Juͤdiſchen Mann 26. des Landes Gele, 
genheit scı.erfte Könige 662. Lartianiſche Ko 
ige 


Regiſter / 
nige 686. Aethiopiſche Könige 669. Perſiſche 


errſchafft darin 624. die Egyptiſche Herr⸗ 


ſchafft wieder eingefuͤhrets 75. zum andern mahl 
von Perſianern bezwungen 677. von Alexan⸗ 
dern erobert ibid. von Ptolnmais oder Lagiden 
| beherrfcbet 673. Antiochug Daraus vertrieben 
687. wird eine Roͤmiſche Proving 705. Zus 
ftand unter den Kom. Känfern 707. feq. Res 
bellion von Firmo erregt 705. von Achilleo 
709. von Saracenernerobert 712. Die Egypti⸗ 
ſche Caliphs 7 ı 3. Sultane 714. Zuftand unter 
Theodoſio M. und Aufftand 7:0. Einfall der 
Perfier unter Heraclio 712. Mamelucken ⸗ Re⸗ 
gierung 716. deren Succeßion 718. fommt in 


der Tuͤrcken Hände 7:4 
Egyptier Plagen 26 
Eheſtand von Cabades geſchaͤndet 319 
Einſiedler f. Eremit. | J 
Eiſen⸗Arbeit Erfinder 4 
Ela Saghed 214 
Eladel zı$ 
Elazʒizʒ 715 
Elmudan | 716 
Elſa 39 
Elamiten 6 
Eli 30 
Elieſer 15 
Eliſa ſtirbt | 45 
Elteſten in Kfraelficbenkig 27 
Emblema des Viracocha 943 
Emir Omrir Sultan 659 
Emir Mahomet Bahir, Fuͤrſt in Candahar 357 
Engel Gottes, Seths Nachkommen 4 


> Engelland , Neu⸗Engelland 866 
ng and 9 Epho 


Regiſter. 
Ephaͤſtions Vermaͤhlung 293. z. Tod 295 Favo⸗ 


rit der Alexanders “ 7 
Spicuriſche Sect in China 
Erdbeben zu Herodis Zeifen in Judaa — Am 
Peking 423. zu Algier 800 
Eremiten Urſprung | | 706 
Erſcheinung | : u 


Erzirum belagern die Türcken 
Klaus Geburt 16. verkaufft das Erſt Geburts 

Recht 17.verfaumt den Segen ıbid. haßt darum 

feinen Bruder 18 
Eſoras Eehret nach. Jeruſalem 67 
Kfreff Ulurpateur von Darin | 358 
Eſther, Königs Artaxerxes Gemahlin 69 


Ethic der Chinefer 378 
Enclydes ins Sprifche überfegt 656 
Eudes,Hertzog von Aquitanien, bringt die Sara⸗ 

cenen in Franckreich 649 
Even Erſchaffung os I 
Evilmerodach | 2 - 


Europa, Japhets Portion 

Eyd. Jacob Almanſors Gewiſſens⸗Angſt Big 
Eydbruchs 

——— letzte Caliph in Egypten Genie 


F. 


F 3* 
adus Roͤm. gamppfleger in Judaͤa 150 
Famaguſta gehet an die Türcken über 580 
Sarbe; die gelbe beyn Ehinefern ein —— 

Faroglſier 
Fatimiden in Egypten 713. feq. leiten ihr Be 
fehlecht Regiſtert von Aly 640 
Fari⸗ 


| Regiſter. 
Fatima Mahomets Tochter 
Feind. — riecht nichts ſo gut als der Tod is e 


Hein 746 
Yes ‚ "Römifcher Landpfleger in Yudda ı 1 
ergon Daghter 
Feſtus, Jüdiſcher Landfleger der Roͤmer | 
Ser von Joſeph eingenommen 730. die Stadt 
mit Gebäuden und Collegio gezieret 752: » 
ftorie von dieſem Königreich 755 
Feuer. Heiliges Feuer in Perſien beym Tod 
Könige, und Ephaͤſtions ausgeloͤſcht 295. vom 
Biſchoff Anda ausgeloͤſcht, erregt Bar rfolgung 


der Chriſten | 314 
Sideris Kayfer in Japan | 427 
u der Ehinefer 361,365 

irmus rebelliret in Eghpten 33 | 


Sir Anbetung in Peru 
in Anterica 862. entdeckt von Sebailian 
ibid, 
Rom. Landpfeger in Zudda 153. eine 
Sraufansfeit 
Flotte Omars durch die Sonftantinopolifaner 
mit ee verbrannt Fr 
3 Kayſer in Ehina 
ohi, erfter Ehinefi [cher König, 361, Erfndn | 
ber Siguren 363 
Sormofa Inſul, deren Zuftand, Koͤnige ꝛc. 432 
Franckreich. Neu⸗ Franckreich entdeckt . 
Verra Zonoa 
Frauenzimmers in China Fuͤſſe klein — 
u 
Freſenna, Kanfer in Abyßinien | 
Freund von Pfammenites höher als feine Rinde 
bedauret 673 
Fridericus, Kayſer nimmt Palaͤſtina ein szs 
| | Fuͤſſe 


Regiſter. 


SM des Shinefifchen Frauenzimmers Fein 370 


ußu muß fich felbft umbringen 3332 
& | 


Gabades, der Lazianer König, lencket ſich auf die 
Roͤmiſche Seite rider Coßroen 328. ſeqq. 


Gad von David zerſtoͤrt 38 
Gads Erbtheil, jenfeit des Jordans 29 
Galas, Numidiſcher König 783 


Balba, Kayfer 176 
Balenue indie Syrifche Sprach überfeßt 655 
Gallicien Nu 877 
Gaͤrten am Königlichen Pallaft zu Caxamalca 


373 

Bafta -.: 987 
Baugamels, Treffen inder Gegend, zwiſchen 

Alerandern und Darium 277 
Baulen plündern Alien 458 
Gaurus, Zuname Campſon II. 72 
Gaza von Alexandern erobeert 275 
Gazacotis von Heraclio erobert 339 
Gebäude, wunderns⸗wuͤrdige in Abyßinien 806 
Bebrä Metzkel, König in AbyBinien 807 
Geburt mit Haaren und Bart des Lings 378 


edeon 30 
Gedult des Inca Atabalipa, den Pater Vincents 
anzuhoͤre 275 
Gefangenſchafft der zehen Staͤmme 213 
Befangener Tractament bey den Mantanen 959 
Gebeiligrer Sungfrauen Hausin Pau _ 953 
Bein des Eraffi geftrafft Cf. Eraffus) ingleichen 
des Baldivid 994 des Abu Jaafars 653 
Gelehrten der Ehinefer 383. Ptolom. Philad. 
Hochachtung derielben 680. Ciam Hoam if 


ihnen 
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ihnen feind 379. auch Ching 382. Hiahocking 
liebet fie 3865. und. Aureng⸗ geb 443. auch Das 
rum Raſchid 655. Mamun 656. Ahmed Aras - 
dibilla oder Radi > 
Geluͤbd des Danlie graufameg Ä 
' Öenfericus , König in Africa Nandalifcher 2 
' Georgia , Ehriftliche Printzeßin, von .. 
Abas hingerichtet 
Gerba, Inſul, von Francken eingenommen = 
Gerechtigkeit Liebhaber Moftadi 658 
Gerichtobeſtellung von Moſe bey den Iſraeliten 


— „Roͤmiſcher General | 
ı Befandfibafft des Schach Abas an Kanfer Kur 
dolph 352: Schach Solymanns in Franckreich 
‚356 
Geſetzes der zehen Gebot Promulgirung 28 
Gaylan 774. erſchlagen 778 
Gibeoniten liſtig erpracticirter Friede 30 
Gilimar 732 
Ginhoam, Koͤnig in China | 1er r 
Giſchala von Tito erobert 
Glaucias, Haͤpheſtions Medicus ——— 
29 
Börendienft in Peru 944. der Mantanen 959 
Gold das erfte aus Hifpaniola in Spanien ger - 


bracht 997 
Goldes Menge in Indien 969. 97°: 979. % 
Gold Minen in Chili 992 
Goliath | 32 
Gometz Pereß 988 
Bomorrba vom Himmel vertilge 11 
Gorea, Inſul in Ebina * 


Gottfried von Boullion 
Graͤber der Leichname von Hiangy beraubt * 5 
Grau⸗ 


 Ressifker. 

Grauſambkeiten zu Serufalem vor der endlichen 
Zerftörung 250. Fadionesdafelbft 177. fegq 

Gregorius non Abyginien 814 

GSriechifcbe Monarchie von Aler. gegründet 230 


Guacas, Halb-Götter in Peru 939 

- Guinea 822 
Bundebundus a 731 
Gundericus, Vandal⸗Koͤnig in Africa 731 

| 5 | 
Haar laffen die Chinefer wachfen 405.417 
Zababa erſtickt an einem Roſinenſtein 649 
Hacen Caliph 643 


Zaliates, desCröffQatr 223 
Zagar, Sara Magd x. 10. ihre Flucht zı. 
aͤntzliche Ausftoffung 12 
Haͤjaſchi nimmt Fetz ein, wird ermordet 773 
Hamas Familie in China 382 
Zamaded Joulod aus dem Haufe Bovia 6 


59 
Saman 69. gehenckt 1 


Zameritten Königreich zerftöret 807 
Hamilcar j. 728 
Hannibal, der Earthaginenfer Generaf 728. deſ⸗ 

fen Urfprung 45 2. Tod 470 


Sarpagus 225. deſſen Sohn erſchlagen 226 
Harım Raſchid Ealiph, Thaten 654. Lob 655 
Haſtala 850. 853. 860 
Haßdrubal 727 
Zatun Cola unterwirfft ſich dem Inca 898 
Zauptſchmuck der Huacrachuener, die Spitze 

eines Hirſchhorns 952 


Zebraͤer Name von Heber 7 
Hegyra Anfang 629 


Helena, Königin in Abyßinien 809 
Zur | Helio⸗ 
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Heliodorus erſchlaͤgt den Seleucum 470 
Heraclea von Harum verheeret 655 
Haraclius hält bev Coſroe um Frieden an 337. 
fällt den Perſianern in das Land 338. hat Sieg 
339. ſeqq. erhält von den Tuͤrcken Succurs 

3 40, macht Srieden mit den Perfern unter = 
* 344 
Herodis Thaten 109. entgehet den Parthiern 
11 1,3um Koͤnig über Judaͤa erklaͤrt 112. nimmt 
Jeruſalem ein 115. macht ſich von der Anklage 
wegen Ariſtobuli Tod bey dem Antonio loß 
120. krieget mit den Arabern ı21ı. ſetzet ſich in 
 Cafars Freundſchafft 123. deſſen Grauſamkeit 
ı25. feine Söhne von Eafar loßgeſprochen 130. 

fie werden verdammt 134. Strittigfeiten in feis 
ner Familie 13 1. fein Tod | 140. 


Herodium von den Roͤmern erobert 189. - 


Heyrathens Eeremonien, fonderlich der Drau 
wegen bey den Mantanen | 

Heurarbung der Schweſter von den Eopptifcen 
Königen Prolemzus Philadelphus 879, Ptolem. 
_Philopator 685 Ptolem. Phyfcon 694, Ptol. 


Dionyfius 70 ı,BonCampyfe 239. von Inca 956 
Hi und Ho verbeffern den Chineſiſchen —5 — | 


366 
Atlas, Samilie in China | 367 
Siachoa 387 
— 386 
Hiaou, König in China 386 
Hiarhas 787 
Hiempſal der L707.der ll. 787 
Hierax Untreu 260. wird erſchlagen 461 
Higuera, Hol 949 
Hildericus 732. 
Himmelfahrt des Hoangs 46% 


— Theil, Tit Hirca⸗ 
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Sircanus Hoherprieſter 62: 98. ſein Fortgang in 


Syrien 62. belägert Samariam 93. nimmt e 
‚em I 93 
Hiſcham zugenamt Abulwalid,E aliph in Arabien 


649 

Hiskias 49. von Sanherib hart belagert, wird 
durch Jeſaiam getröftet sı. ſegq und der Be 
(anerung befrenet 52. befommt von Jeſaia Ver⸗ 
tröftung der Veriangerung feines Lebens auf 


ı 5. fahre 52. fein Tod | 3 
Hiſpaniola 997 
Ziſtorien Bücher in China verbrandt 381 
Ho, Kayferin China _ 387 
Hoang , Chineſiſcher Kayfer 364. Namens Bes 

Deutung | 365. ibid. 
Honoricus 731 
Hoci, Kanfer in China 


| +17 

Holländer wie fiein Japan kommen dörffen 430 
Hormisdas König 1. in Perfien 307. von Con⸗ 
ftantio gefchlagen. 308 
Hormisdas II. in Perfien 3 3 2. kriegt mit Tibe⸗ 
rio 332. bricht den gemachten Srieden mit 
Mauritio 333 
Hormisdas Jeſdegird, Perfifcher König von 


Saracenen gedruckt 343 
Huaſcar Inca 964. gefangen 966 
Huayna Capac 256 


Huhai, Kayſer in China 382 
Hund in Xauxa angebetet 346. Hunde » Fleiſch 

daſelbſt eine Delicateffe ibid. 
Hungersnoth unter Herode in yudda 125 


Zungen Einfall in Perfien 318 
Huquang Provintz fommt zu China 373 
Hutmet 


Eu 790 

Hyppocrates in die Syriſche Sprach überfegt 
1 6 6:6 
J Tas 


f 


\ 
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Je unglücklich gegen Iſrael 


30 
acobs Geburt 19. kaufft das Recht der Erſtge⸗ 
burt an ſich 17. wird vor Eſau geſegnet von 
Iſaac 17. zeucht in Meſopotamien 18. ſiehet 
eine Leiter gen Himmel gehend 18. gehet nach 
Daran 19. heyrathet Lea und Rahel ı5. Eher 
Segen 20. fleucht von Laban zuruͤck 20, bes 
fpricht fich unter Wegs mit Efau 2 1. mohnt zu 

alem 21. hat Unglück wegen feiner Tochter 
21. ziehet zu Joſeph in Egypten, undftirbt 25 


Jacob, König in Abyßinien 210, ein Betrüger 


iebt fich vor den Tfacob aus 2ı3. Ein anderer 
etruͤger giebt ſich vor einen Sohn Jacob aus, 


und kommt nach Sranckreich ibid, 
acob Almanfor 744 
atub Ehiorzeinal 348 
acuytu unterwirfft ſich dem na . 900 
ahr⸗RKechnung der Mahometaner 629 
amaiea 997 
anitſcharen Urfprung- 533 
anus Der Lateiner , Noa g 
ao der Ehinefer , Noa f 
apan Inſul und Kayſerthum 424: Succeßion 
darinnen 42, 
apetus, Japhet | 5 
aſadim erſchlagen s26 
aſo Adiam Saghed 815 
aſſock, Aethiopiſcher Koͤnig 815 
Ibrahim , Tuͤrckiſcher Kayſer 59 


Sea Caliph 


651 
braim, Caliphs in Africa Familie 734. &c. 
dumaͤa und deſſen Könige 681% 

Ttt 2 Jehann | 


gehen Daarfiar 446 
41.44 

— 30 
ericho von Joſua erobert 27 


erobeam, erſter Koͤnig der zehen Stämme 37 
erufalem von David erobert 34.nimmt Siſak, 
Königin Egnpten ein 38 von Joab geplündert 
46. Wall dafelbft von Nehemia gebauet 68. 
von Nicanor berennt und wieder verlaffen 87. 
von Antiocho belägert 92. von Pompejo einges 
nommen 103. wird jingbar gemacht 104. von 
Herode erobert 115. von Eeftio belägert 159. 
von Tito belägert 179. erfchreckliches Sterben 
binnen der Belägerung darinnen : 23. endliche 
Zeftdrung 187. dabey tödten fich die Juͤden 
felbft 190. von Adriano wieder erbauet 1975. 
von den Chriſten den Türcfen entriffen 518. 


von Perfern erobert unter Coßroe IL. 337 
eßdegirdiſche Aera | 343° 
efebel Mann 39 
efuiten befonimen Freyheit in Abyßinien 210. 


3. KERN Streit von — 
Jeſuiten befoͤrderen die Chriſtliche Religion Dun er 


ihre Wiffenfchafften er 
Imperiale von Araucanen.ausgehungert 995° 
Imprael, Caliph 656 


nca 882. Deffen Frömmigkeit 904. befiehlt die 
Indianer in Verehrung der Sonnen zu unters 
weiſen 908. berfelben Abftammung von der 
Eonnen a1 ı. derer Incas Titul 980. Untere 
gang 963. eines Inca Bericht von den Perus 


vianern 282 
I erfter ein Pring der Sonnen 882 
nca BEN de la vega 881 


Inca 


Regiſter. 
Inca Manco, (ſiehe) Manco 

Inca Roca, deſſen Thaten 919. 920. Geſetze 
926. verfolget feinen Sieg über Die Chaucanen 


9:5 

Ei Sayri Tupac 983. Mapta Eapac, 902 
nca Yupanqui a 949 
Inca Tupac Amaru 288 
ca Viracocha | 934 
ndien von Spaniern enfderft 9682. ſeqq. von 
Spanierndafelbit erbaute Städte 992. beſchuͤ⸗ 
gen ihre Srenheit gegen die Spanier 979.992. 
bekommen ihre Freyheit vom Kayſer wieder 
937. erfchlagen viel Spanier 988. fiche Per, 
Reichthum, Spanien 952 
Indianer Abadtterey 959. nettefte Nation im 
Peruanifchen 949. verwundern fi) über vie 


Geſtalt der Europder 970 
Indianiſche Weiffagung von Beränderung ih⸗ 
rer Staaten | 962 
Habs Enferfucht gegen Abner 33 
oahas 44. Lebens Ende 56 
oan Imbac | 808 
oannes ab Auftria 793 


ohannes, KönigvonGonge 918 
oannes Presbiter , Priefter Chan 804. ſeqq. 


Joas, Koͤnig in Iſrael 44 
oas, Koͤnig in Juda 42. kommt um 44 
ohannes, Maunitii General 333 
ojachim, König zu Jeruſalem 57. nach Baby⸗ 
lon gefangen gefuͤhrt 58 
ojada 43 


ojakim 56. erfchlagen 57 
onathan, Sauls Sohn, erſchlagen 32 
onathan, ein Weber und Verfuͤhrer der Juͤ⸗ 

den 191. wird verbrannt 192, von Tryphon er⸗ 

I ſchlagen 9I 
| Ttt 3 Jooc, 


Regiſter. 


ſooc Imlac, Kayſer in Abyßinien 208 
oppe von den Roͤmern eingenommen 166 
ram 40 


Joſaphat a > 
Joſephs Geburt 20, wird von feinen Brüdern 
 gehaßt und verfaufft 22. & ſeqq. Potiphar in 
Egypten Faufit ihn wieder den Iſmaeliten ab 
23. fol bey deffen Weib ſchlaffen 23. kommt 
Darüber in dag Gefängnüß 24. deutet darinn 
zwey Träume, und wird erhöhet 24. gibt ſich 
feinen Brüdern zu erkennen 7; 
fepb , König in Africa 739. der II. 744 
ſephus, Füdifcher Kriegsoberfter und Stadt: 
halter in Galilaͤq 150. von den Römern gefan⸗ 
nen 164. deſſen Prophetifches Geſpraͤch mit 
Refpaliang 165 
Jia, 54. Kga.fintod s6 
oſua und Caleb kommen allein in Das gelobte 

- Sand 28. fommtan Mofis ftatt 29. nimmt Je⸗ 


richo ein 29 
Jotapata von Veſpaſiano belagert 162 
Jotham 48. ſein Tod ibid. 


rene Haͤndel mit Mahadi 653 
faacs Geburt 12. Opfferung 13. Hevrath 16. 
fegq. ſegnet feine Söhne 17. ſtirbt 22 
ſcoalt, König in Mexice 242 
„Jsdigerdes , Perſiſcher König 312. iſt den 
Chriſten hold ı 3. die Magi ſuchen ihn zu be⸗ 

I 


triegen 3 14. Der Il. 317 
fis , der Egnptier Königin, uno 662 
ſmael geboren 11. deffen Haß gegen Iſaac und 
Verſtoſſung ı 2. feine Nachkommen 13 
Iſmael Sophn 348 


Iſraels Unterdrücfung in Egupten 25. Auszug 
und Durchgang durch das rothe Meer rounders 


bare 


| 


VRegiſter. | 
bare 27. Speiß und Traͤnckung a7. Regies 
rungs Form in Egppten aucb unter Mofe 27. 
werden abgöttifch 28. murren 28. Ihr Forts 
gang in Canaan-unter Joſua 29. von Richtern 
regiert 30. richten ein Königreich an 38. Ver⸗ 
änderung indem Königreich nach SSerobeam 47 


Itaburium nehmen die Römer ein 168 
uba 787 
ubal, ver Heyden Apollo 4 

he balbe Inſul 878 
udas Maccabaͤus und feine Thaten So. fein 
rühmlicher Tod 88 


Judas zwey Enckel lauffen bey Domitiano in Le⸗ 
bens⸗Gefahr, als Nachkommen Davids 192 
Juͤden Gefangenſchafft 60. dieſer Erlaſſung 63. 
elender Zuftand nach der Zerſtoͤrung N erufalem, 
fonderlic) zu Alerandria ı 90. hängen fich an Die 
Siccarier, und wollen den Känfer nicht vor ih⸗ 
ren Herrnerfennen 191. werden von Jonathan 
einem Weber verführt 19 1 der fie falfchlich ans 
giebt 191. von Domitiano unterdruckt 192 
ihr Aufftand unter Trajano 193. 775. derfie 
hart züchtiget 194. Aufftand unter Adriano und 
falfher Meßias 195. Hoffnung unter Juliano 
197. Aufitand unter Phocas ı 97. befommen 
Freyheit in Jonien 128. Rebellion in Mefopos 
tamiaund Babylon 143. Sreyheiten in Ale⸗ 
xandria ıbid, Mebellion wider die Römer unter 
Floro ı 56. elendes Mekeln unter ihnen zu Cds 
faria in Syrien ac. 157. fie fiegen mider die Roͤ⸗ 
mer 158. bey Afcalon gefchlagen ı 52: innerliche 
Unrube vor der endlichen Zeritörung ı 70. wer⸗ 
den von Idumaͤern maffacriret 172. Placidus 
fchlägt fie aufs Haupt 174. von Domitiano 
unterdruckt 192. Ptolom. Philad. ift fehr gnaͤ⸗ 

| Ttt 4 dig 


Retifter | 
Dig gegen fie 680. Philopater dargegen laͤſt fie 
den Elephanten vorwerfien 686. Juden Auf 
ſtand wider die Chriſten zu Alexandria unter 


Theodoſio II. 711 
nen ort 
ulaver in Perfien 
Juliani Zug gegen die Perfier und deſſen —* 
309. favorifirt den 2 Juͤden 197 
uno der Egyptier, Iſis 662 
Juſtinianus Erieget mit den Perſern 323. * 
Friede mit Abdelweleck 646 
Juſtinus ſchlaͤgt Die Adoption des Coßrois abz 23 
K. 
Raͤlberdienſt der Span: su Mofis Zeieen 
23 
Kahir Billa 659 


Kauffmanſchafft der Tartarnin China 392 
Kegelſpiel des Inca Mancons mit Gometz ‘Pe 
retz koſtet ihm das Leben 288 
Kegler P, Ignatius Vice-Præſident der Academi 
in Ehina 423 
Ä Zennzeichen und Characteres Der Chineſer 1» 


Kette von Gold wunderbarer Groͤſſe des = 
Sohns 

Ketura, Abrahams anders Weib 

Kiang Stadthalter in China 410. Siegt über 


die Tartarn 414: deſſen Tod — 
Kie, Chineſer Nero 36% 
Kienli, Zauberer und Chin. Kayſer 365 


Kinder dem Pachacamac geopffert in Peru 947 
Entwehnungs-Geremonien am —— 
e 


. Re iſter. 

Hof des Inca 956, leg. Vielheit derſelben = 

Inca 263 
Kirchen zu Conſtantinopel von Leo VI. erbauet 

659. der Kirchen Pluͤnderung in Perſien von 

Coßtoes 339 
Kirum bringt Muley Scheck um 772, ift Vor⸗ 

mund Deo MuleyLabeſch 77 3.01 (tigebenThten 


1 = 
Konboſama, Ja aniſcher Kayſer 
Koͤnige in Meden Geſetz vom R eſpect gegen ihre | 
Perfon c — 


Krieg um Weiber der Humeapampaner 253 
Kundſchaffter von Moſe in Canaan gefandt 28 
Kunſte und Wiſſenſchafften liebt Ptolomaus 


Philadelphus 680 
Kupffer⸗Arbeit Erfinder 4 
$, 

Laoſu hat 80. Fahr in feiner Mutter Bauch ger 

lebet 378 
Laban 16,19 
Labyrinth in Egypten erbauet | 666 


Lade GOttes von den Philiftern genommen 30 
wieder gegeben . 

Laclla, ein untreues Weib 

Laͤuſe freſſen die Quillacaner 955. Saufen T art 


008 Inca 
Lagides in Egypten 678. des Geſchlechts —8 
ſchung 704 
Lalibala 
Lamech nimmt zwey Wiiber 
Lanzu Oder lebt 80. Jahr in Mutter: gib 
378 
Laotan ibid. 


Ttt7 Lara⸗ 


Regiſter. | 
Larache von Muley Ißmael den Spaniern ads 


genommen 781 
Larhigen 763 


Lartianiſcher Königl. Stamm in Egypten 660 
Lacianer Abfall von Juſtiniano zu Coßroe 326 
welches ſie bald bereuen 327 


ea 19 
Lebens Erlaͤngerung (fiehe Unfterblichkeit.) 
Leich (fiche Todte.) a, 
Leichen⸗Beſtattung undBreffung in Chirihuana 

| 959 


Beichnam des Yecids aus dem Grab genommen 
und verbrannt 6 
Leo VI.Conftantinopolitanifcher Rayfer 658 
Leontius | 646 
Leopoldi IJ. Friede mit den Tuͤrcken, durch Schach 

Abas II. veranlaffet 355 
Leſurah, Abels Schwefter 2 
Libna lehnt fich gegen Joram auf 4 
Siebe des Darii Nothi gegen eine feiner Gemah⸗ 

fin 256. Ungebührliche Liebe Ptolom. Philad. 
zu feiner Schweſter 679. Liebs- Mittel bringen 

Cha · Jehan ven Tod 441. Lieber" Bezeigungen 

gegen Die gefangene Perfianer des Biſchoffs zu 


Amida, Acacius 317 
Liupang, König in China 38ı 
Lima, ein Provintz in Peru 


985 
Ling kommt mit Haaren und Bartaufdie Welt 


378 
S.inpand, Stadthalter in Ci 372 
Loͤwen im Peruanifchen Goͤttl. verehret 957 
Lojola deſſen Ende in Indien gl 
Coque PYupanqui Sys. ein großmüthiger und 
frommer Mintz 296. deffen Kriege und Einfal 

in die Landfchafft Sana ibid, 
Loth 


Kettifter. 


Korb, Abrahams Bruders Sohn,zeugt gegen 
Sodom 8. von Abraham der Sefangenfchafft 
entledigt 9 deffen Flucht nach Zoar 11. Blut⸗ 


ſchand mit ſeinen Toͤchtern 11 
Loviſiana 864 
Ludwigs IX. in Franckr. Creutz⸗Zug 715 
Luellud 771 
Lugues (Fernando) 


968 
Lydien, Landfchafft in Aſien und deffen Könige 


‚ joı 
Lyſimachus von Seleuco gefchlagen und erlegt 
m en 


Madoo entdecket Americavor Columbo 825 

Magellanus Ferdinandus 297 

Magi. Derſelben Betrug zu Erhaltung der Heys 
den⸗Religion von Sgeßdigerdesentderfet 314 - 


Magrnet Nadel ver Chinefer 372 
WMagors in Tartarey | 434 
WMahadi Calif | 653 
Wrabamer,Cherifin Africa 259 
Mahem Calif 656 
Mahomer!. Kayf. Tuͤrckiſ Prinz 74 
Mahomet II. Tuͤrckiſcher Kanfer 546 feine Tha⸗ 
ten 547. ſeqq. ſein Tod 70 
Mahomet II. Tuͤrckiſcher Kayſer 585. fein Tod 
| $87 
Mahomet IV. Tür. Kaͤyſer 555 
Mahomet V. 611 
Mahometsdes Luͤgen⸗Propheten Geburts⸗Platz 


618. wenn er gebohren 620. Zeichen bey feiner 
Geburt 619. unterſchiedl. Hiſtorien von ihm 
622. fein Leben 623. Beſchreibung feiner Per⸗ 
fon 624. trachtet nach einem Königreich) — 
wi 


\ \ . Rettifker. 
wird verwundet 623. feine Thaten 630. ge 


winnt gantz Arabien 63 1.fein Tod 631 
Mahomet Abdalla Sarah 652 
Mahomet Alamın | 6757 
Mahomet Enacer a 
Mayhomet Kea 

Mahometaner ivo Secten 539. führen ihre 

Secte von Iſmael her 623 
Mai:reile Agachioclea Prolomzi Philop, 685 
Malec Sagbed 805 


Mameluken wer, 716. Regierung und Suc⸗ 
ceßion in Egypten 7 17: ſeq. groſſe Schlacht der⸗ 


ſelben mit den Tuͤrcken 560 
Mamun Caliph F 


Mamyeus, Aſſyriſcher König 

Manaſſe, des halben Stamms Erbtheil jene 
des Jordans 29 

Manaſſes, Koͤnig in Juda 5 3.fein Tod 53 

Manco Capac, 391, deſſen Regierung 892, letz⸗ 


ter Wille ibid. 
Maneco Inca 967.982.987 
Mandarinen ziehen fich die <artar auf den 

Half 388 
Mantezuma, Königvon Mexico 837 
Manicongo/ von den Portugieſen entdecket 819 
Mantanen barbariſche Gebraͤuche 959 
Maqueba, Aethioph. Königin os 


Marc Poli Ankunft in China 389. — 
Mardeſanes | 
Mardochai entdecket Artaxerxi eine Varti 
rey 68. zu Ehren befoͤrdert 
Mariamne, Herodis Gemahlin umgebracht ı 5 


Marins ‚ein Indianiſch Weib thut den Sn 
FIIR / 249 53 
ats 


Regiſter. 

NJarmora den Spaniern abgenommen von — — 
ley Iſmael 

Narocco erbauet 647. 739. von Abdalla befrie 
get 742. von Jacob Almanforerobert 745. Koͤ⸗ 
nige daſelbſt 739. ſeq. Die Cheriffs bringen den 
Königum 757. meife Anordnungen ._ 
763 innerliche Unrube 5. ſeq. 

Naroccaner ſchaͤtzen ſich glücklich von der — 
ihres Kaͤyſers zu ſterben 783 

Nartellus ( Carol ) ſchlaͤgt die Saracenen 

Nartinique 

Nartyropolis von Cabade vergeblich beiageit. 


324 
Naruthas, Biſchoff in Meſopotamien, heile den 


Koͤnig in Perſien Ißdigerdes 313 
Narwan Jud, Moͤrder des Yeids 6490 
Narwan, Fuͤrſt in Arabien 344.64 
Narwan IJI. 77T 
Naß, Dater der Maffenier 6 
Kafinfa 786 
Naſorethen der Araber 639 


Natathias Gefpräch mit feinen Söhren 79 
Nathematici von Muley Hamet hochgeacht 
764 


Nathematiſch Buch des oh 362 
Natoſen Caliph 657, 
Yfauer umChina 379 
Nauritania Tingitana 


749 
Mauritius, Roͤm. General glücklich gegen die 
erfer 332. 333.018 Kanfer befommt Handel 
mit Soriniß II. 33 3. fein Tod an Phocas durch 
Coßroen gerochen 3 = 6 
aximianus 
Nayta Capac, ſetzt die Kriege ſeiner Vorfahren en. 
DIE 902. feine Conquetten ibid. 
Mecca 


Regiſter. 


Mecea, BE Geburts⸗Ort 618. fe9. 4 
gewinnts 

"oder Sen Herkog Heinrich von A 
pho der Gefaͤngnuͤß erlaſſen, deſſen Geſpraͤch en 

718.le 

Nrden Reich 220. kommen unter Syrien und 
Antiochum den Groſſen 463 

Mediei ſollen unſterblich machenfönnen 463 

Medina Toſſalam oder Bagdad war erbaut 653 

Meers Anbetung in der Sandfchafft Manta 9 s 

Melchiſedech fegnet Abraham 

Memmon von Rhodes bekommt von Dario das 
Haupt Commando 163. fpielt den Krieg aus 
Afien in Macedonien und Griechenland ibid. 
ſtirbt vor der Stadt Mitiline ibid. über feinen 
Tod wird Darius fehr befümmere  ibid. 

Menas , Kayſer in Abyßinien 809 

rg od in Abyßinien 214.leq. 

Mendoza Vic» Roy in Neu-Spanien en 3. 
und Mericd 

Wienelebec, Sohnder Königin von Sabami mit 
Salomo gegeuget 806 

Menſchens Erfhaffung 

Menſchen⸗Freſſer in Peru 

Menſchen Öpfter im Peruauifchen denen eönen 
und Tiegern gebracht 97 

Mierodach PBal-Adan, Königin Abofinien,er 
wehlet Babylon zu feiner Königl. Nefidengz ı * Y 


Merwan (fiehe Marwan) 

Meßjah, Namen der Stadt Mehedinet 73 
Meſſias der Juͤden, Barcocab 195 
Meßkel Gebra ig 
Mechufsel 


Merico 83 5.die&inmwohner barbariſch 237. Kit 
ter- Orden daſelbſt ibid, Succetion der Mexica⸗ 
naer 


Regiſter. 
er Könige 840. Mexicaner ſiegen wider Tabuca 
u. — 843. wird von Cortez eingeuom⸗ 


* 

Yyichael Palaͤologus 
dee Iv. von Watik gefchlagen ben Same 
atu 657 


nici pſa 786 
**— — geweſen Peſ 4 
riweis ir pateur von en 95 
—— König in Perſien 307- 
Yıfffipp 865 
Krichridntes,Königi in Perſien 299 
Noabiter Urfprung 11 
Kg Oſmanns General 638 

Hay 
Fogelsdes Groſſen Reich 439. Pringen fire 
ten um die Jrachfolge 449. 441: 446 
Noktadet 658 
Joktadi | 6,8 
Noktafi Billa x | 659 
Noktafi, Caliph 659 
Jonomotapa 218 
Nontaſer Bilha 657 
Jophis ergiebt ſich Akegandeın 288 


NJorad erklaͤret ſich ſelbſt vor einen Koͤnig . 
Jorath IV. Tuͤrck Kayſer 
Joſis Geburt, Auferziehung, Flucht nach 5. 
dian 26. Thaten, under. feq.ftirbt 29 
Joſtain Ealiph 657 
?otesuma I. 343.11. 846. wird von Corte; ges 
fangen 857. von den Spanierngetödtet 859 
toubedinen in Africa 742 
uavia, Sohn des Endige 232 
uavias,Caliph in Perfien 
Tuavias!. Mahomets Schwieger⸗Sohn s+ ar 
1.644 


Due 


Regiſter. 


Mucktavi Billa Er; 
Muley Abdulla 761. 18, 734 
Muley Abdelmele 783 
Muley Abufaid 752 
Miley Aram 77 
Muley Archy 774. fein felgamer Tod 81 
Muley Boferes | 763. ſeq. 
Muley Buaʒon 760 
Muley Buchencuf af 
Muley Cchec 753 
Muley Cheo | 748 
Muley Eherif | | 750 
Muley Elotas 754 
Muley Hamet | | 763 
Muley Hamet Dahebbhy 733 
Muley Hamet Meheng ai 
Muley Hamet Scheck . 71 
Muley Hamet Karif 76; 
Muley Haffen 791 


Muley Iſmael 721. belagert Ceuta fange Zei 
782. will des Königs in Franckreich natuͤrliche 
Tochter beurathen ibid. iſt ſehr grauſam 785 
Streit unter ſeinen Soͤhnen nach ſeinem = 


Muley Kirum 771. ſeq. 
Muley Fabefch am 
Muley Luellud 771 
Muley Mahomet 762.779 
Muley Mufaud 757 
Muley Nazar Zr 759 
Muley Scheck 268.771 
Muley Sidan 764. leg. 
Mufa, Bajazeths Sohn (44 


Muſic. Derfelben Urheber 4. derer Caffrier 219 
Muſtain Achmed Mr en 
u⸗ 


Regiſter. 


Muſtanſer 657. ſeq. 
Muſtapha / Schach Abas Sohn unſchuldig hin⸗ 
gerichtet ch, | 352 
Muſtapha, Tuͤrckiſcher Kayſer 601 
Mutamid | 65 8. ſeq. 
Mutawakel Caliph 657 
Mutagtz, Mutatzem | 658 
Mutatzar | ibid, 
N 

Naacueto Kanfer in Abyßinien 808 
Nabathea von Iſmaels Nachkommen bewohnt 

13 
Nacket gehende Indianer 960 
Nadab | 39 


VNaema ne, 4 
Nagera von Ealeb.den Chriften eingeräumt 807 
abor 15 
Namens · Vielheit einen König bedeutende 219 
X Tamens » Deränderung der Kapfer in China 
371 

Naod Koͤnig in Abyßinien 816 
Narſes, Perfifcher König 307 
LTarfes, Perſiſcher General gefchlagen 315 
Naſer, von Mogubiten uͤber den Hauffen ge⸗ 


worffen 737 
Natolien befommt Yedie zum König _ 599 
Navatlacen 338 
Nebucadnezar J. dieſes Namens, Koͤnig in 

Aſſhrien 210. 215. deſſen Thaten 2x6, ſeqq. 


Necho, Königin Egypten 671 
Tlectanebus, König in Egypten 676 
Negus in Abnffinien. | 805 
Newia Chriftes in Abyſſinien 808 


Vierdter The, Yun Neſto⸗ 


Regiſter. 
Neſtorianiſmus den Perſiſchen Chriſten — 
drungen von Coßroe 
Neue Welt entdecket 226. — 
Neu⸗Engelland (ſiehe Engelland) 
VNeu⸗Franckreich ( fiehe Franckreich) 
Yes Ballicien von Pungo de Gußman entdeckt 


877 

Neu⸗Granada / deſſen Beſchreibung 873. Da 
felbft funden die Spanier Schaafe, Die ſo un 
als Pferde waren ibid, 

Llew Spanien 875-967 

Nicanor fucht durch gift Sudan zu fangen 86. 
von Juda gefchlagen - 

Nicanor, Demetrius Jricawor 

Nice, , Sriechifch Reich Dafelbft 5 10, die Shriflen 
nehmen ein 517 

Llicepbori Kayſers Händel mit den Perſern * 
Haͤndel mit Harun 

Nicoſia von Tuͤrcken erobert | F si 

Nigritien 

Llilus Ergieſſung dem Serapis maglab 
von ——— zugeſchrieben 


Nim 198. = 
ins, Aſſyriſcher Koͤnig 205 
Ninive erbauet 

Ninus 200. ermordet | 203 
Nioſſie | FAR 


Niucho Königreich 
LToa bauer die Arche 4. Geſchlecht⸗ Regiſter 
rn 4. Eingang in Kaften und Aus⸗ 


gang ’ 
lobunanda, Kanfer von Japon 4:6 
LTombre de Dias erbauet 967 


de , altes Königreich und deflen Könis 
. 785. ſeqq. 
Numez 


Regiſter. 


Numez Vella (Blaſtus ) 987 
Nyſſa, dem Baccho geheiligte Stadt 287 
Obeid Aus und feine Nachfolger 23? 


‚ ©berberrfchaffe Caroli V. mit mag Eeremonien 
die Indianer erfannt 981 
Obolaire wird Abujaaf wegen feines Geitzes ges 
nennet | 653 
Oceanus oder Mikraim, König in Eghpten 662 
Ochus, König in Perſien, füllet feinen Pallaſt 
mit feiner Anverwandten Blut 264. triumphis 
ret Durch Codomañum über die Cadu fianer ibid. 
Frieget gegen vie Phönicier ibid, wird. von eie 


nem Medico vergifftet 265 
Octavia, Augufti Schweſter 703 
Ognoſchio, König von Quanto 427 
Omar 636. erobert Eghpten 712, 
Omar II. Saracen Caliph. | 648 
Ommiadiſche Familie 643. dieſer Samilie End» 

OL on 652.344 
Ompbis ergibt ſich an Alerandrun 287 
Opfferung der Kinder in Peru 947. 
Ophir, eine Moluccifche Inſul 37 
Orchan, Türckifcher Kayfer 533 


Ormus den Portugiefen von Schach Abag abges 

nommen — 352 
Orodes, König in Perfien 300. der IT, 301 
Orus, Koͤnig in Egypten 665 
Oſiris, König in Egypten 661 
Oßmann Dthman , Mahomets Tochtermann 

638. bringt den Alcoran in Ordnung 639 
Oßmann, Türckifcher Kapſer, abgefeht 589 
Oſorno verheeret 663 
Ottomann, Tuͤrckiſcher Sultan sız. ſtirbt 533 
—F Uuu2 Otto⸗ 


= Regiſter. 
Ottomanniſchen Kaͤyſerthums Anfang 732 


Owain, Abels Schweſter 3 
Owalus in Perſien | 319 
P 
Pa, Chineſiſcher Koͤnig 374 
pᷣachacamac und deſſen Tempel 947 
Pachacutuc Inca | 845 
Palaͤſtina . 449 
Pallaſt des Königs in Peru zu Caramalca 973 
Dampscius , Königin Perſien 299 

Panama erbau 


ef 957 
Pardon bringet den aufrührif chen Chacapuyanen 
ein Weib zu wegen | 978 
Pariſatis des Darii Nothi Semahlin 256. derer 
Mordthat an der Statira 259 
Perofes, Perſiſcher König ,_betet der Hunnen 
König zum Schein an, in Wahrheit aber die 
Sonne | 318 
Parthier fallen von Syrien unter Seleuco ab 
461. Antiochus ſucht fie vergeblich wieder zu 
6 


bezwingen 465 
Paulus von Thebiag erfter Finfiedfer 706 
Peluſium liffig von Cambpfeeingenommen 67: 
Denfylvania 867 
Dergamus, Stadtund Königreich 502 
Perle fo die Hunnen in Perſien erbeutet, an Ju⸗ 

ſtinianum theuer verfaufft 319 
Perlen⸗Inſul | 968 
Derfepolis hälts mit Cyro 227 


Derfianer Ankunfft 6. Soldaten, genannt die 
unüberwindfiche oder unfterbliche Garde 270. 
Urfad) folcher Benennung ıbid. Krieg mit den 
Ftoͤmern 320.323. 325.328. 331.fegq. 338. 
Aufruhr unter Adeſer 342. werden Mahometa⸗ 

ner 


— 


Regiſter. 
net 343. Perſiſche Koͤnige aus den Seleuciern 
297. ausden Parthiern 298. Gefeß, Daß Fein 
Perfifcher König in einer Schlacht foll ger 
genmwärtig feyn 332. Perfifcher Könige Arta- 
gery. Linie Ende durch die Saracenen 343. Ca⸗ 
liphats Einführung ibid. kommt an die Tuͤrcken 
345. andie Tartarn, die von Parthiern aus⸗ 
getrieben werden ibid, Tamerlan erobertd wies 
der 345. Saction des fihwargen Widders allda 
347. Tuͤrcken Einfall hieſelbſt « 14. Krieg mit 
Amurat IL 581. Chriſtlichen Glaubens: Forts 
pflantzung unter Isdigerdes 313. Verfolgung: 
unter Varranes V. 314. unter Coßroe II. 339 

Peru, Königreich 879. Peruvianer Religion ibid, 
Lebens » Art 880. Spanier Einfall 9582. fegq. 
Progreſſen 966. leqq. werden gefchlagen 984 

Peter der Fette König in Cypern j72 

Peter von Ravarra nimmt Tripoli weg 796. wie 
auch) Bugie 798 

Petra den Perfianern durch Juſtinianum abges 


nommen 319 
Pfaͤltzer ziehen nad) Carolina 866 ſeqq. 
Pharao kommt im rothen Meer um 27. schen Koͤ⸗ 

nige des Namens in der Schrift 664 
Pharifäer wollen Herodi nicht huldigen 135 
Pharus, Ptolomai Philad, 68L 

herroas 126,129 


Philadelphia ift Nabba 34. von Bajazeth den 
Ehriftenabgenonen 537 in Penſylvanien 857 
Philippicus , Römifcher General gegen die Pers 
er 333-335 
Philoſophiſche Epicuriſche Secte in China 378 
Phocas , Kayfermdrder von Coßroe heimges 


Phoͤnicier Urfprung 433. und Könige  -ibid. 
| —  Muu3 0° Phry 


Regiſter. 
Hhrasees, König in Perfien 299. 301 


| Nraortes | 222 
—* Aſſur legt den Grund zu der Aſſyriſchen 
12 


Monarchie 2 
Dean (Frantz) — 967 
isarro (Johann) erfchlagen 934 
tzarro (Ferdinand) getoͤdtet 286 
lacidus ſchlaͤgt die Fuͤden aufs Haupt 174 
Poeten liebt Harum Raſchid s55. Radi 659. ſeq. 
Pompeji in Egypten Tod 7o 
Pontius Pilatus, Landpfleger in Judaͤa 143. 
wird von dannen weggeſchickt 145 


Pontus, Koͤnigreih 503 
Portugieſen verfolge in Abyßinien 809. kommen 
*in Congo 503. entdecken Japan 428. nehmen 

Braſilien ein 997 
Pori Krieg mit Alexandro 289. er wird gefangen 


und wieder eingefeßt 291 
Poffenreiffer verbannet der Moktadi von Hoi 
Ä 658 
Potancham , eine Stadt in America wird nad) 
- derer Eroberung Victori genennt 852 
Potiphar 235 
Preßbyter Johannes, Priefter Chan 805. ſeqq. 
Priapus in Egnpten Bild _ 710 
Probus , Roͤmiſcher Kanfer 707 
Drotafius, König von Aſima 429 
Pfammenites | 67: 
Pfammus 671 
Pfamnisicus , Königin Eanpten 671 
Ptolemais befommen die Ehriftenein 524.529 
pᷣtolnmaͤi graufamer Einfall in Judaͤa os 


Prolmnmäus Lagus oder Soter 678. Philadels 
phus 75. 679. Evergeted 633. Philopator 684. 
Epiphanes 686. Philometor 689: Phyſco ey 


> 4 


Regiſter. 
Lathurus 696. Auletes 699. Dionyfins 701. 


dieſes Geſchlechts Verwelckung 704, 


Puena, Tartarifch Geſchlecht in China 382 
Puonſu, erfter Befehlshaber in China 361 


Q 

Quann, Kayſer in Japa 431 
Quanchen von Tartarn eingenommen 415 
Guillacana, Quillacu 957 
Quito von Inca bezwungen 954 


R 
Rabba oder Philadelphia von David gewonnen 


34 

Adi ' 659 
Raffieul d’ houle Ä 447 
Rahel 19. nimmt ihres Vaters Goͤtzen weg 20. 
ftirbe im Kindbett 22 


Ratten zernagen vor Pelufium die Kriegs» es 
räthfchafft 670. zernagen vor Jeruſalem Die 
Stricke an dan Sezelten Sanheribs 12 
Rebeeca mit Iſaac vermaͤhlet 15. gehet mit Zwil⸗ 
lingen ſchwanger 16 
Regiments⸗Form der Iſraeliten unter Moſe 27. 


der Abyßinier 815. ſeqq. 
Rehabeam 37.ſtirbt 38 
Reichthum in Indien .992 


> # 4 [4 972. N 
Reinlichkeit wegen angefeßter Laufe + Tribut des 
Inca 4 
Reiſen⸗Liebhaber Harum Raſchid 


655» 
Religion der Abyßinier 817. Religions⸗ Zwang 


will dem Aureng»Zeb nicht angehen 444. Reli⸗ 
gion verachtet Yezid 644. Neligion in Peru 
983. ſeqq. 882. Der wegen Neformation der 
Religion aufruͤhriſchen Curacas in Huan Ca⸗ 
| Unna villia 


Regiſter. 
villia Straff 757. Religions⸗Freyheit der Hu⸗ 
anca Pampaner 953 
Kefchid 776 
Kevan gewinnet Morat 593. verlierts wieder 


594 

Richter der fich mit Gold beftechen laſſen, = 
Cambyſe geftrafft 

Richter der Sffraeliten , ſiebentzig 27. Zuftand 


der Iſraeliten unter den Richtern 30 
Kiefen Urfprung Mr 
Ritter-Örden in Merico 
— bedeutet einen —*— und erfahrnen ar 

M 893 
Rofinenfkein erftickt die Hababa - 649 
Aubens Erbtheil jenfeit des Jordans 29 
Ruſtan in Perfien 348 
S. 
Saba Königin von Saba Sır. dero Reiſe zu 

Salomon x. 806 
Sabacos, Aethiopiſcher Königin Egypten 669 
Saͤen des Getreids Erfinderin, * 662 
Saes, Perfifcher General 3 330 
Saguntum verheeret 


Said, Printz von Said rebellirt wider Amt! 
a in Egypten 7.14. geſchlagen z22. fe " 


von Salisburg ; tapferer Englifcher Graf — 

Salmanaſſer, Koͤnig in Aſſyrien 

Salome, Ariſtobuli Gemahlin 

Salomon, Davids Socceſſor 35. deſſen Ks 
gierung , Heyrath , Weißheit 35. Gebrüder 
36. SIR, all, Tedt 37. fein Grab fallt - | 


Sale 


Regiſten 
Salomoniſcher Königs: Stamm in Abyßinien 
805. deſſen Wieder-Einfeßung dafelbft 808 
Samaria erbauet | 39 
Samariter Streit mit den auf dag Zeft nach Je⸗ 


rufalem reifenden Salildern 150 
Samofatus von Bafılio erobert 658 
Samuel 31 
Sanherib, König in Aſſyrien 213. 217 


Sapores J. Koͤnig in Perſien 307. der IL, 307. . 


Diefer wird ermordet 311. der III. 12 
ara 7. (eqg. deren Tod 15. (fiehe Abraham ) 
Sarablaca, Perſiſcher General 339 
Saracener Stamm s Vater 13. Bedeutung des 
Worte 616. leqq. bemächtigen fich Perfieng 
43. Ihre Macht wird ſchwacher 656. ihr Ein⸗ 

all in Spanien und Sranckreich 649. werden ges 
fchlagen ibid. erleiden groffe Piederlage in 
Sranckreich von Carolo Martello ibid. werden 
von Raguſa weggejagt von Baſilio 658 


Sarbanaces , Perfifcher General ‚339 
Sarbaras, Perſiſcher König 342 
Serdanapalus, König in Affyrien 206. gegen 

ihn eine Nebellion 208. deffen Tod  zı0 
Sarracon 14 
Sara Deughel 810 
Saturninus zum Kayſer erwaͤhlt 707. erſchlagen 


708 

Saydoataci 753 
Saul, erſter Koͤnig in Iſrael 3 ı. iſt glücklich wi⸗ 
ber die Philifter und Amoniter 32. verfündigee 

fih , und iſt allzubarmherkig gegen die Amale⸗ 
fiteribid. mit feinen Söhnen erfchlagen ibid. 
Schach Abas, König in Pafn 35x 
Schach Abas 1. in Perfien 374. trifft bey 
Boagdad mit den Türcken 35 sn Tod 3755 
Ä | Uuu s Schade 


} 


Regiſter. 


Schach Alem 440 
Schach Heßma, Koͤnig in Perſien = 
Schach Huflein ( fiehe Schach Solymann I.) 

Schach Iſmael J. 349.11. 350 
ShiabSeflzsz ein Tyran ibid. ſeq. 


Schach Sefi Ir. (fiehe Solyman I.) 

Shah Solymann L verändert ſeinen Namen 
355 
Schach Solmmann II. wird dethronifirt _ 357 
Schach Thamas führt groffe Kriege mit Soly 
mann dem Tuͤrckiſchen Känfer 350 
Schach Thamas, Solymanns II. Printz, erhält 
den Thron feines Waters 359. fiegt über Die 
Tuͤrcken ibid. 
Schatʒ, den Alexander von Dario in Damaſcus 
erobert 274. in Peru 979 

Scheba(fiebe Saba) , . | 
Schlache bey Pharfalia zwifchen Caͤſar und 
zum — — zn ** und 
aßio 702. bey Aletium zwiſchen Augufto um 
Antonio 703. bey Groß-Cairo zwiſchen Lud⸗ 
wig IX. König in Franckreich und Melech Sa⸗ 
(a 715. bey Cannae der Römer und Carthagi⸗ 
nenfer 729. ingleichen bey Traſymene, Ticinum 
ibid. be Zibrica zwiſchen den Tuͤrcken und Chri⸗ 
ſten g21. Tamerlans und Bajazeths bey Dem 
Serg Stella 540. zwiſchen den Mamelucken 
- amd Taͤrcken 553 zwiſchen den Tuͤrcken unter 
Selymo und den Perfiern 554. Selyms 
Schlacht mit den Perfiern bey Calderon 5592. 
nochmahlige bey Aleppo y60. bey Ardeville und 
- Hfmani 589. Caroli Martelli mit den Sa 
racenen 649 
Schiangen ſo ſehr groß in Indien angebetet 92; 
2.9 


nn in Peru angebetet 9 


Regiſter. 

Schoͤnheit Stuͤck in China, des ———— 
kleine Fuͤſſe 

Schuhe ausziehen der Peruaner in Behucung 
des Tempels der Sonnen 

| — an achtsig Jahr daurend ‚m 
Schwarzen fand 

Scipio 728. leg. der junge oder Africanus * 

Ssopas treibet Antiochum aus Egnpten 687 

Scxthier Schuͤtzen ſetzen Cyaxares ein ertoͤdtes 
Kind zur Speiſe vor 223. werden von — 


der uͤberwunden 284 
Sicaidar 349 
See⸗Anbetung 959 

Seleucidifche Könige i in Perßen 297 
Seleucus, König in Syrien und Groß⸗A fien 455 
Seleucus Nicanor 456 
Seleucus Callinicus 459. fein Tod 461 
Seleucus Ceraunus 462 
Seleucus Gallinicus 298 
Seleucus Nicanor 297 
Seleucus Soter 


Selymus,Türckifcher Käufer 157: deffen Hin 
del mit Iſmael Sophie 349. fegq. 759. ſeqq. 
Selymus I. und deſſen Thaten 565 
Seliukiten Reichs⸗Aufrichtung inAfin 660 
Sem bekommt Aſien 5. deſſen ———— 


Semiramis 102. Königin in Aſſyrien, ihre har 
ten 203. erfchlagen 204 
Serapis. Eopptier Aberglaubenvonihm 711 

Sergius, Mün 624 
Serivans Rebellion unter Mahomet III. 585. 
Seſac, Koͤnig in Egypten 667 
Seth, Adams Sohn 4. deſſen Nachkommrn 4 
Serbäffprifcher König 205 
| Shras 


Regiſter 


| 


Shracen Unterthanen des Königs von Kongo 


768 

Siancung, König i in China 373 

Sictarier Aufitand zu Alexandrien 190 

lan und Sichemiter von Jacobs ae 
agen 

Sidon,von Alerandro eingenommen * 

ru Dollmetfcher 680 


361 
Simone Maccabäi Rerrichtungen in Galilaa 
= erneuert mit den Roͤmern die Alliantz 9 1.ge 


oͤdtet ibid. 
Simons gottloſe Thaten bey der Unruhe zu * 
ruſalem * 
Simri 9 
Simſon 30 
Sinan Baſſa erobert Tripoli 736 


- Sinopevon Mahomet IL erobert 48 
Siroes in Perfien machet mit Heraclio — 


Siſigambis, des Darii Mutter, von leranrs 

gefangen, erhaͤlt von ihme Nerficherung groffer 

. . Gnade 273 
Siſſera kommt um z0 

Sinchi Rocha 89 3. traͤgt an ſtatt der Cron einen 

bunten Krantz ibid. civiliſirt die Indianer 

894 

Sitten⸗Lehre der Chinefer 378 

Swaragd in Gröffe eines StrauffensEpes * 

Mantanern angebetet 959 


Smerdis, der falfche 241 
Sodoms Lage, Plünderung ic. 9. 10.11, durd) 

Seuervom Simmel vertilget 11 
Sodomiterey im Peruaniſchen 957 


Soldaten der Perfier durch Weiber er 
| sucht 


Regiſter. 
8 (uhr abgehalten 228. Berfier,die infterbliche 
genannt 316 
Solymanns Händelmit Schach Thamas 350 . 
Solymann , der herrliche , Tuͤrckiſcher Kanfer 


160. fein End 4687 
Solymann, Saraceniſcher Caliph 648 


Solymann l und II.(ſiehe Shah Solymann) 
Sonne vor Gott in en geehret,und wunderli⸗ 


che Eoncepten der ‘Peruaner vonihr 833. 940 
Sonnen⸗Linie der Indian. König 963 
Sonnen⸗Pferd Darii 170 


Sonnen⸗Tempel zu Gazacotig von Heraclio 
verbrannt 339 in Peru, zu Caxamalca 973. 
gepluͤndert 979: * 

Sophiten in Perſien Abkunfft 340 

Sophiniſſa ſchoͤne Printzeßin 786 

Spanien Der Mauren Haͤndel daſelbſt 740. * 
Saracenen Herrſchafft Hieſelbſi 

me. ae in Indien, Peru 2c. 962. — 


967,.%.( firhe Columbus) " MEERE den 
P an chen Adel 862 
Spanien Neu 875 
Sphaͤrus, Ale König 206 
Spiel (ſiehe Kegel) 
Spinne vergifftet Walid toͤdtlich 647 
Spinnens Erfinderin 4 
Sprachen Verwirrung 6 
Staͤrcke des Mahems 656 
Saat der Verräther ihres Souverainen in 
Perſien 248. der Ind. mit Stechhoͤltzern 857 
Straſſen, Heerſtraſſen des Ince 961 
Stratagema der Auracanen 993 
Stratoniee, Seleuci Gemahlin 457 
Suchimilcen 833 
‚Sultan Saghed 814 
ı Sultanen inEgypten 


714 
Sub 


Regiſter. = 
Sultanen in Per ſien, Coraſon, Maurel ꝛc. 659 | 


teq, 
Sandfluth zu Pod Zeiten ’ 
Sun - _ u | 366 
Supplicanten in Abyßinien Aufwartung amHof 


| 817. ſeq. 
Suſa von Alexandro eingenommen 278.leq. 
Suſneus in Abyßinien 812 
Syiene wird Ptolomaͤo Lathuro gegeben 697 
Symbolum des Mahomets 6/7 


Syphax in Jeumidien 786 
Syrien eine Dortion des Chams 5. des Landes Ge⸗ 
legenheit 448. Könige hieſelbſt 45 2. wind der 
Aſſyriſchen Monarchie unterworffen 454. deſſen 
unterſchiedliche Veraͤnderung biß auf Alexan⸗ 
dern ars. Seleuciſche Könige in Syrien ibid. 
-  Zuftand unter den Römern 496, von den Sa⸗ 
racenen bezwungen 497. Türckifche Könige in 
Sprien 497. von Tartarn eingenommen 499 
von Tamerlan und Mamelucken ibid, den Türs 


cken unterwuͤrffig ibid. 
T 

Tage im Jahr vorſtellende Knaben Darii 270 
Taickoſama nimmt Japan ein 4:6 
Taimin Familie in China 392. leg, 
Takia, fchöne Prinkeßin 370. umgebracht 371 
Tallincen 839 
Tamas Sophys 350 
Tamerlan 424. gewinnt Perfien 345, fangt Ba⸗ 
jagetb 346.540 
Tang, Chinef. Kayfer_ 367 
Tanga Sefchlecht inChina 387 


Tapanecen 838 


Regiſter. 
Tapfferkeit des Zadeugels in Abyßinien gır 


Wahl eines tapffern Mannes 383 
Tarentum von Hannibal erobert 929 
U arichäs von Römern eingenommen 166 
Tartariſche Magors 434.leq. 


Lartarifcben Reichs Slor und Sindtung 346 
Tartarn legen fich aus Armuth auf Die Handel⸗ 
chafft 392% 
Tauris von Türcken erobert 591 
Tempel zu Jeruſalem von Salomon erbauet 
36. nach der Babyloniſchen Gefaͤngnuͤß unter 
Dariozum andern mahl 86. von Eraffo beraubt 
105. von Herode aufgeführt 127. durch Titi 
Soldaten verbrannt 137. unter Juliano um: 
fonft zu refauriren angefangen 197. Tempel 
auf dem Berg Garizim 73. der Juͤden bey Alles 
xandria zugefchloffen, und von Luho beraubt 
191. Hepdnifcher Tempel in Egypten von 
Theod. M. den Ehriften verehrt, erweckt Auf⸗ 
uhr 7 10. der Sonnen in Perfien 339. in Chi⸗ 
na dem Nu heilig 366. wundernswuͤrdige in 
Abyßynien 808. in Peru der Sonnen C fiehe 
Sonne)in eines Tempels Befuchung ziehen Die 
Peruaner die Schuhe aus 246. des Viracocha 
342. des Pachacamacs 947. der Sonnen zu 
Caxamalca973. des Confutii vondem Don⸗ 


ner getroffen und verbrannt 42 2 
Terra Magellanica 997 
Terra Nova entdeckt 863.1eq. 
Teftament des Inca 9755. leq. 263 
Thara, Abrahams Vater | 7 
Theodorus Sprifch verdolmetſchet 656 
Theodoſius der Aufficht Ißdigerdis anvertraut 
313. deſſen Krieg in Perfin _ 315 
Theodoſius M. 710 
Theo⸗ 


Ge 


Regiſter. 
Theodoſtus Il. 
Theophilus 710. deſſen Haͤndel mit abe 


6,8 
Theophraſtus ins Sprifche überfegt 656 
Thermutis, Pharao Tochter / 26 
Theurung in Candan zu Abrahams Zeiten 1. 

zu Jacobs Zeiten 25 


Thieng Ming | 396 
Thieng Zung 396 
Thienhoang ih Thohang 361 
Thienki Känfer in China 3 ” | 
Thurns zu BabelErbauung | 
Ticocic 
Er Indien ae albe 
ter verehre 23.957.959 
Tienfu, Tituldes Königs in Cathai 361 
Tinctur der Unfterblichkeit 378, 
Titus Kaͤyſer 178 
Tie, Kaͤyſer in China 


39 
Tlaxcallon, die Hauptftadt der Tlaxaltecen 339 
bedeutet in der Indiſchen Sprache gut . 


. 
Llarcaltecen 2 
Tlaxaltecen richten mehr durch die Lift, als * 
die Macht aus 


Todte von Hiangy aus den Gräbern — 

he) ‚von Quillacanern gefreffen a5 5 
iehe 

Togulbeg, Stiffter des Reichs der Seliufiten 


de Toledo Vice- Roy in Peru 88 
Tomambeyus, Qumanbeg nan.leg. 
Toxogunſama Käpfer in Japan 423 
Träume Aftyagig 224 
Crajanus | 5 


70) 
Tra⸗ 


Regiſter. 
Trajar falſcher Aethiopiſcher Printz 213 
Trapezond (ſiehe Trebiſond 
Traſibundus | 738 
Trebifond, Koͤnigreich 508. von Mahomet IL eins 
genommen | 549 
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